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BAND 1, 1. ABTEILUNG. 








- l 
BERLIN * VERLAG VON ALEXANDER DUNCKER x 1902. 
Die zweite Abteilung wird, Ende 1902, der II. Band 1903 erscheinen. 
Einzelne Teile werden nicht abgegeben. 
ἴα, «2 \ νὴ 
ΠΡ ΡΟΣ Ö 





Der 2. Halbband wird enthalten: 


II. Abteilung. Die uns erhaltenen Textiormen. (Unter- 
suchender Teil.) = 


I. Vorfragen: Die Orthographie. Die Schreibertreue. Die 
Mischung der Typen durch eingetragene Korrekturen 
seitens der Besitzer. Die Behandlung des Textes bei den 


Kommentarabschriften. 
II. Detailfeststellung des Textes der verschiedenen Typen. 


III. Charakteristik und Entstehungsverhältnisse der ver- 
schiedenen festgestellten Textformen. 


III. Abteilung. Die Textgeschichte. (Darstellender Teil.) 


I. Geschichte der Schriften als Schriftwerke. 


Verbreitung der verschiedenen Teile in den verschiedenen 
Epochen. — Schreibweise. Ausstattung. Beigaben. — Ent- 
stehungsorte der einzelnen Handschriften. — Die Schreiber. 
— Die Wanderungen der Codices. | 


II. Geschichte der Textgestaltung. 


Die Orthographie. — Der Respekt vor dem Text. — Die 
Recensionen. — Die anderweit veranlassten Abwandlungen. 
— Der Markus-Schluss. — Die Perikope von der Ehebrecherin. 


IV. Abteilung. Der älteste Text. 


I. Die Orthographie. 
II. Die Sprachformen. 
II. Das Sachliche. 


Band II wird enthalten: 


Text mit vollständigem Apparat. 
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Verehrte Freundin! 


Nun kann ich Ihnen den ersten Halbband des Werkes, das die 
Wissenschaft Ihnen verdankt, vorlegen. Mit nie ermüdendem Inter- 
esse, mit feinem Verständnis für die Bedeutung des Kleinen, mit 
unbegrenzter Opferfreudigkeit haben Sie seit sieben Jahren das lang- 
wierige und kostspielige Unternehmen getragen, das ohne solche 
Hilfe niemals ausführbar gewesen wäre. Was will demgegenüber 
mein persönlicher Dank bedeuten für das Stück Lebensarbeit, das 
zu leisten Sie mir ermöglicht haben. Möchten vielmehr die Früchte, 
die die Sonne Ihrer Gunst auf einem bei vielen als steril verschrieenen 
Feld gezeitigt hat, so reif und wertvoll sein, dass Ihnen alle die 
ihren Dank darbringen, denen gleich Ihnen an dem gesicherten 
Besitz des ursprünglichen Wortlauts der geheiligten Ururkunden 
unseres Glaubens gelegen ist. 

Zwar wird der nun ausgehende Teil meiner Untersuchungen da 
und dort Enttäuschung bereiten. Von so vielerlei ist in ihm die 
Rede, nur nicht von der Textgestalt. Aber Sie haben es mir gern 
gestattet, was mir unerlässlich schien: ganze Arbeit zu machen, so- 
weit es in meinen Kräften lag und bei einer ersten Bewältigung des 
umfangreichen Materials billiger Weise zu fordern ist. Es galt die 
Vermeidung des methodischen Fehlers in der bisherigen Arbeits- 
weise, allzurasch und ohne genügende Orientierung in der Welt der 
Zeugen auf den Text selbst loszugehen und nur auf ihn das Auge 
zu heften. Eine. möglichst peinliche, detaillierte, vielfächerige, mit 
klaren Etiketten arbeitende Inventur des zur Zeit uns zugänglichen 
Urkundenbestandes schien mir als Vorarbeit unerlässlich. Und diese 
Inventur war so aufzustellen, dass sie zugleich eine Kontrole darüber 
bot,-ob auch alles geprüft, nichts Wesentliches übersehen und jeder 
Urkunde der Platz angewiesen sei, an den sie gehört. Nicht das 
nötige Material zur Rekonstruktion des Urtextes glaubte ich nur 
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sammeln oder wenigstens hier nur darbieten zu dürfen, sondern alles, 
was zur Aufhellung des Verlaufs der Textgeschichte, ja der wechseln- 
den Geschicke der neutestamentlichen Schriften bis zum Aufkommen 
des Buchdrucks dienen konnte, war zu notieren und zu veröffent- 
lichen. Selbst mit solchen Notizen glaubte ich nicht zurückhalten zu 
dürfen, die nur die Bedeutung von Bojen für spätere Forschungs- 
fahrten haben. 

Auf Grund der gewonnenen Erkennungszeichen und Kadres 
kann nun der zweite Halbband, der bald folgen soll, ausschliesslich 
und auf bescheidenerem Raum Wortlaut und Charakter, Ursprung, 
Verbreitung und Abwandlungen der verschiedenen, mit der Wende 
des 3. und 4. Jahrhunderts abgeschlossenen und die weitere Ent- 
wicklung von da an bestimmenden Recensionen feststellen, um dann 
der Hauptaufgabe sich zuzuwenden, mittelst dieser Recensionen und 
der von ihnen nicht übertünchten Denkmäler aus der Autochthonenzeit, 
wozu freilich die ragenden Säulen, auf die man bisher alles gründete, 
nicht gehören, dem gesuchten Urtext immer sicherer bis ins Einzelne 
auf die Spur zu kommen. 

Ich darf aber mit diesem ersten Teil meiner Ergebnisse nicht 
vor die Öffentlichkeit treten, ohne schon jetzt die Schar der Mit- 
arbeiter ihr vorzustellen, deren treue Mithilfe allein dieses Werk 
möglich gemacht hat. Die Abgelegenheit des Forschungsgebiets 
brachte es mit sich, ob auch darin eine bedeutende Erschwerung 
lag, dass die meisten der gewonnenen Kräfte nur eine begrenzte 
Zeit sich einer solchen Spezialaufgabe widmen konnten. An den 
Reisen haben sich nacheinander beteiligt die Herren Lic. Paul Glaue 
(Paris, Italien, Athen, Kairo, Jerusalem, Sinai), Lic. Knopf (Jerusalem, 
Sinai, griechische Inseln), Lic. Frhr. von der Goltz und Lic. Wobber- 
min (Italien, Griechenland, Athos, Konstantinopel, griechische Inseln), 
A.Pott (England), R. Wagner (Russland), A. Schmidtke (Paris, Spanien, 
Italien, England, Albanien, Griechenland, Athos, europäische Türkei), 
W. Felmy (England, Italien, Belgien, Österreich), Hans Frhr. von Soden 
(Italien, England), Lic. Violet (Damaskus), Dr. Σ. B. Κουγεάς, ein grie- 
chischer Gelehrter (Griechenland, Athos). Mit kleineren Arbeiten auf 
auswärtigen Bibliotheken wurden gelegentlich beauftragt die Herren 
Τὰς. Eberhardt, Lic.Lietzmann, Lic. Teichmann, Dr. Schäfer, Meichssner, 
Kerner. An der Verarbeitung des Materials haben sich ausser einer 
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Anzahl der Genannten noch beteiligt die Herren Dr. Messerschmidt 
Lic. Schneemelcher, Cand. Haffa, Rettig, Gebhard, Münch, Frädrich. 
Beiträge danke ich ferner Herrn Professor Preuschen-Darmstadt, den 
deutschen Auslandsgeistlichen Lessing-Florenz, Haupt-Venedig, Poch- 
hammer-Messina, Veit-Manchester, Wedemann und Keller-Kairo, ferner 
für Russland den Herren Professor Paul Seeberg und Dr. K. Grass, 
für Amorgos dem dortigen Scholarchen, für Kephalinia dem Diakon 
Kosmas von Hagiu-Paulu-Athos.. Für gelegentliche Auskunft bin 
ich verpflichtet den Herren Professoren Benton-Albion, D. Borne- 
mann, damals in Basel, Ehrhardt-Paris, D. Lösche-Wien, Dr. Ficker- 
Halle, W. C. Braithwaite-Banbury, Gymnasialdirektor Köhler-Wolfen- 
büttel, A. Papadopulos-Kerameus, Dr. von Premerstein-Wien, Lic. 
Stephan-Zittau, in besonderem Masse aber den Herren Bibliotheks- 
Direktoren P. Ehrle am Vatikan, von Gebhardt in Leipzig, Pro- 
fessor Lambros in Athen, der seine einzigartige Vertrautheit mit den 
Bibliotheken des griechischen Sprachgebiets mit grösster Liebens- 
würdigkeit in den Dienst dieses Unternehmens stellte, Martini in 
Neapel, H. Omont in Paris. Nicht minder aber gebührt unser aller 
Dank den Bibliotheks-Besitzern und -Verwaltungen insgesamt, die mit 
grösster Zuvorkommenheit, im Orient zugleich mit orientalischer Gast- 
freundschaft die Forscher aufgenommen und ihnen ihre Schätze er- 
schlossen haben. Es ist doch etwas um eine Kulturwelt und um das in 
ihr trotz aller gelegentlichen nationalen Spannungen lebendige Gefühl, 
dass die ihr zugehörigen Völker Glieder einer Familie sind. Insbe- 
sondere aber habe ich unseren hohen und höchsten Behörden, dem 
Herrn Kultusminister, dem Herrn Reichskanzler und ihren Räten, nicht 
zuletzt den stets hilfsbereiten Vertretern des deutschen Reiches im 
Auslande für die wirksame Förderung zu danken, die sie diesem 
Unternehmen im allerreichsten Masse angedeihen liessen. Am 
meisten verdankt das Unternehmen der mehr als fünfjährigen un- 
ermüdlichen, stets opferbereiten Mitarbeit des ebenso durch pein- 
lichste Gewissenhaftigkeit als durch Scharfsinn und Spürsinn aus- 
gezeichneten Herrn A. Schmidtke, der auf das geistige Eigentum 
mancher hier verwerteter Entdeckungen in dem Labyrinth der Text- 
geschichte Anspruch hat. 

Dank ermutigt allzeit auch zur Bitte. Möchten diesem Werk 
nach seinem Erscheinen ebenso viel Mitarbeiter erstehen, wie es sie 
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in der Zeit des Werdens gefunden hat. Möchten die Forscher auf 
diesem Gebiet und die Hüter der handschriftlichen Schätze ihm die 
mannigfaltigen Berichtigungen und Ergänzungen zu Teil werden lassen, 
deren es noch über die schon jetzt angesammelten und hierunter zu- 
sammengestellten hinaus sicher bedarf. Möchte dieser Versuch, denn 
mehr kann er nicht sein, Mut machen und Anregung geben zu neuem, 
wenn möglich in gegenseitige Fühlung tretendem, ja am besten nach 
einem einheitlichen Plan organisiertem Schaffen auf dem nunmehr 
besser erleuchteten Gebiet der Geschichte der neutestamentlichen 
Schriften. Möchte zum Beispiel bald die Herausgabe der grund- 
legenden Kommentare, eines unverantwortlich vernachlässigten Hilfs- 
mittels für unsere exegetische Arbeit, in einer den wissenschaftlichen 
Anforderungen genügenden Weise in Angriff genommen werden. 
Ihre nachgewiesene Verwandtschaft wird es ermöglichen eine ganze 
Reihe derselben an einem einzigen, der zu Grunde gelegt wird, zur 
Darstellung zu bringen. Möchte es gelingen, nachzuweisen, welche 
Recensionen von den einzelnen Kirchenvätern benützt, welche bei 
den alten Übersetzungen zu Grunde gelegt worden sind. Möchte 
vor allem der Entwicklung des kirchlichen Lektionswesens nunmehr 
die Forschung sich systematisch zuwenden. Abgesehen von dem 
ihm eigenen Interesse wird von dort noch manches Licht auf die 
eigentümlichen Wandlungen fallen, welche die alten Recensionen in 
den verschiedenen Provinzen sich gefallen lassen mussten. Möchte 
unsere Kirchengeschichte bald bereichert werden durch ein lebendiges 
Bild von dem wechselnden Mass centraler Stellung des NT’s in 
ihren verschiedenen Epochen. 

Ich bin gewiss, auch Ihnen, verehrte Freundin ernster theo- 
logischer Forschung, wird solch neuerwachtes Leben auf dem Gebiet, 
dessen Urkunden Sie uns zugänglich gemacht haben, der liebste 
Dank sein. Möchte es diesem Werke gelingen, ihn wachzurufen! 


Ihr 
dankbarer 


Berlin, am 30. Oktober 1902. von Soden. 


Se 


S. 47 


S. 54 


Ergänzungen und Verbesserungen. 


1.14. lies: ist inzwischen in den Privatbesitz von W. C. Braith- 
waite, Banbury gelangt. 1 war ‘nicht — identificieren. 
oben Gr. 412 lies: Or 1 Erz, 
unter Wolfenbüttel Gudianus lies: 104.2 1 1042. 
füge vor b) Montpellier ein: 
aa) Besancon. 
"Bibliotheque publigue. 
169 — 9852. 
lies bei Gr. 102°:  a306 1 a396. 
bei Gr. 202: Nez 1 Nuss, 
bei Gr. 227; (7% ] Ers, 
bei Armen.:, 0216 |]. «ıoo. 
streiche die Rubrik: ‚Socidt? Bibl. Prot., da der Cod sich als Evan- 
gelistar herausgestellt hat. 
unter Cambridge, Univ. Zidr. füge an: Add. 3326 — ©3063. 
bei Curzon 93.2 lies: a1475 1 A. 
füge nach Orient. 5707 — e35 an: Pap. 782 — eoz. 


unter Oxford, Bod/. füge ein: Barocci 28 — Ze3t, 


Barocci 146 — 9757, 
Barocci 225 — (23, 


Ms. Bibl. Gr. e. 5 — eo8. 
Cromwell 17 — 983%, 
Misc. Gr. 20 — 9R477, 
201 — 826, 
unter Christ Church Coll. 30 füge hinter e262 bei: 98%, 
füge an: 54 — Θε43: 
unter Lincoln Coll. U. Gr. 16 streiche: (25, 
füge ein: Gr. 38 — ε280. 
füge an: St. John’s College. 
44 — Ze", 
streiche die Rubrik: Grvenfel & Hunt zu S. 52 und 66. 


lies: Amsherst, Lord of Hackney (Dialington Hall, Norfolk). 
1. Zord Amherst (Hackney). 
füge darunter an: 5. ἢ. — 21008. 
5. ἢ, — 01033. 





Χ Ergänzungen und Verbesserungen. 
S. 54 füge ein: W. C. Braithwaite (Banbury). 
5. ἢ. — 8073. 
streiche die Rubrik: Zar/ of Crawford. Die Codd sind inzwischen 
in den Besitz von Rylands Library (Manchester) übergegangen. 
S. 55 füge ein: Mac Clean (London). 
s.n. 81100. 
unter Quaritch (Edinburg) füge ein: 5. ἢ, — ©3062. 
bei Aylands Library (Manchester); füge die Codd (von Earl of 
Crawford S. 54) ein: P—eıs8 ° ?—eı59 
P— eıı8o 9 --- 8276. 
streiche: Wäite (Zondon). Die Codd sind nach dessen Tod (wahr- 
scheinlich nach Amerika) verkauft worden. 
S. 56 unter Florenz, Bibl. Zaur. VIN. ı2 liess Ze23 1 Z3 
Conv..soppr. 173. „lies: (Μὲ: "I Ne, 
Conv. soppr. 1901 lies: as7 π9 1 09. 
S. 57 ünter Mailand, Bibl. Amor. Z 34 supra lies: a567 1 «507. 
unter Modena, G 196 füge hinter a6 bei: «48. 
. 59 Bibl. Vat. streiche: Gr. 692 — Ort, 
Gr. 1904 les: Ayı 1 40%. 
S. 60. Bibl. Of. Gr. 356 Nies: (39. 1 Ex, 
S. 62 unter Wien, Papyri des Ersh. Rainer füge ein: Inv. 8023 — 2014. 
S. 63 unter Moskau, Synodalbibl. 97 füge vor I! ein: σΐποι, 
S. 64 oben 225 füge nach a3 bei: «463. 
füge an; 643 — €E1168, 
S. 65 unter Cambridge füge ein: s.n. — 01032. 
S. 66 füge ein: f) Pennsylvania. 
University Museum. 
5. ἢ. — 801. 
5. 67 lies oben 129: a569 1 0005°. 
τ Ges 1 Rene 
209: ἀ468 1 O9“, 
5. 68 unter Βατοπαιδίου 661 lies: “279 1 azı2. 
669 lies: azoı 1 a387. 
S. 69 unter Δοχειαρίου 136 lies: αϑ85ο 1 αϑοο. 
S. 70 unter ᾿Ιβήρων τὸ füge vor 0:33 ein: .41227, 
60 füge nach «399 bei: 1587. 
3.72 928° lies; 0566 | asio, 
982 lies: τῷ 1 Ers, 
663 lies: a369 1 azos. 
769 lies: a407 1 a468. 
S. 74 8. Damaskus füge ein: s.n. — e012 
5: Ὧν, = eo1lg 
5. ἢ, — 2074 


8. Ὦ. — E1055. 


Ergänzungen und Verbesserungen. ΧΙ 





S. 77 füge ein vor 19. Mariupolis: 18", Leros. 
Vgl. Dion. Oikonomopulos, Aspıaxd, Athen 1888, S. 188, 


S. 78 bei Μονὴ 


bei Movn 


ΩΣ Ὁ. ΟἹ Ὁ ın 


Βιβλιοϑήχη τῆς Παναγίας τοῦ Κάστρου. 


8 — ΕἸ170. 
Ὁ τι: 
τοῦ Λειμῶνος 132 lies: ατόϑ 1 asıı. 
195 lies: a396 1 αοό. 
τῶν Βλαταίων 4 lies: a387 1 azoı. 


.86 unter d) Ap B lies: aıo70o 1 öÖroyo, 

104 versetze 050 als 0254 auf S. 107. 

108 0299 füge bei: 2Th und IT stehen heute mitten in Phm. 
ı12 0398 füge bei: m. 5. suppl. ıT-Phm vor Hb. 

. 118 &0I lies: Pennsylvania, Univ.-Mus. s.n. 1 Oxyrh.—N.I. 


202 lies: London, Brit. Mus. Pap. 782 1 Oxyrh. — N. CCVII. 


füge ein: 


füge ein: 


füge ein: 


füge ein: 


S. 120 813 lies: 


08 (—) Oxford, Bodl. Bibl. Gr. e. 5. — Unz, s. V. 
Fragment eines Blattes mit Teilen aus Mk ὃ 17-10, 27-28. 
In der Zeile etwa zehn Buchstaben. 

012 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne 5. n. — Unz, 
s. VII. 29x21, 2c, 281 zu 10 Buchstaben. Doppel- 
blatt, das in vier Querstreifen zerschnitten wurde, von 
denen das obere und untere erhalten ist. Das ganze 
Blatt enthielt Mk 6 4, povos emı — πάλιν 7 14. vac 6 48 
αὐτοῖς περι — ϑαλάσσης TE- 40, 56: Kal aveßr) — αἀρτοις 52, 
55 REPLEÖP — αν ELOE 56, 56 αὑτοῦ EowL — μαϑὴ 7:1, 5 οὐχ 
ἐσϑιουσ — Ba 4, 5 δοσιν — γεγραπται οτι 6, 8 παράδοσιν — 
ἐντολὴν τοῦ 9, τε τῷ πᾶτρι -- τοῦ ϑεοὺ τὴ 13. 

δο13 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne 5. n. — Unz, 
s. VI, schiefe Unziale. 24,5 ὃς τὸ, 181. ı Blatt, recto 
Jo 6 st, verso Jo 62sf. M. a. W. auf jeder Seite steht 
ein kleiner in sich zusammenhängender Abschnitt; 
der die Seite aber nicht ausfüllt. Unten steht in der 
Mitte der Linie rot spunvera und darunter recto cav 
πιστευσης χάλως, επιτυγχᾶνεις, verso περεχωμεν (Sic) 
σωτηριᾶς. Oben stehen in einem kleinen Rechteck 
unleserliche Zahlzeichen oder ähnliches. 

8014 (Evgl 349) Wien, K.-K. Bibl. Papyri Erzherzog 
Rainer, Inv. 8023. — Unz, 5. VI. Fragm. eines Fol,, 
2c, cont. Mt 15 12 ἐσχαν[δαλισϑη]σαν — ıs παρα[βολην. 
ἘΠ. ΘΠ 1:5.}; 

von der zweiten Col. sind nur Buchstaben zu lesen, die 
andere cont. recto Jo I4 14 20V — ı7 aAndeıas, verso 
26 ὑμῖν — 28 ὑμᾶς εἰ 1 cont.— ... οὐ, 


XI 


Ergänzungen und Verbesserungen. 





S. 126 852 lies: 22], 2f. 1 Pergament, und füge an p 16 50: epwra, 


P 18 35:: eınov, p 40: — Aus dem Fayüm. 


5, 128 871 füge bei: Schreiber: Mönch Basilios. 
S. 130 versetze edg als e1027 nach 9. 134. 
S. 132 873 lies: Banbury 1 London und: W.C. 1 J. B. 


füge ein: 8074 (—) Damaskus, Kubbet‘el Chazne 5. n. — Unz, 


s.IX, 27x 21,:2c, 22] zu ıı Buchstaben. Erhalten ist 
die Bruchfläche eines Doppelblatts mit auf jeder Seite 
der beiden Folien nur hin und her einzelnen, nach unten 
5—6 Buchstaben. Durch die Sektionszahlen war der 
Inhalt festzustellen. Das linke Blatt begann recto zweite 
Col. mit αὐτῷ Mk 10 35; denn L. 3 beginnt eav, L. 4 μεν, 
L.5 nuıv, L. 18 beginnt te τι, L. 19 δον L. 20 τὸ L. 21 
ο, L.22 muss also etwa Bartısua ο eyw 38 enthalten 
haben. Die ganze Columne enthielt demnach etwa 238 
Buchstaben. Auf der inneren rechten Col. des verso 
schloss L. 3 mit [δουλ]ος 44, so dass L. 1 etwa bei εν 
ὑμῖν begann. L. 18 ist oyAov, L. 19 vos Tı, L. 20 
[Βαρτι]μ, L. 21 und 22 müssen also etwa bis exadnro 
«6 gegangen sein. Das sind etwa 256 Buchstaben. 
Zwischen dem Text dieser beiden Columnen fehlen 
c 464 Buchstaben, also 2 Col. Ähnlich lässt sich die 
Stoffverteilung für das angebogene Blatt berechnen. 
Es muss recto, linke Col. L. ı etwa mit οτι ὁ oLxos 
11:7 begonnen, L. 22 mit λεὼς xaı παρα zıf geschlossen 
haben, in Summa 256 Buchstaben. Auf dem verso 
endigte L. 17 ypaypa, L. δ v or rpeo, L.19 Aeyov, 
L. 20 ὦ ev, L. 21 voıa ταῦ, so muss die Col. L. 22 mit 
za ποιεῖς ἢ τις geschlossen haben. Sonst ist nur L. 4 
ap noch zu entziffern. Die Berechnung ergiebt, dass 
die zwei Aussencolumnen recto und verso nur aus- 
gefüllt sind, wenn 1136 darin gestanden hat. Über 
diesem Doppelblatt muss in der betreffenden Lage 
noch etwas gelegen haben, das von IO 4 παρᾶ τὴν 
οὗον — οὐ Yeypantaı 11:7, was genau ὃ solche Col, 
also ein Doppelblatt füllt. Aus demselben Codex 
ist noch ein kleines Fragment vorhanden, das recto 
IO 22, verso IO 34. bietet. Darnach standen zwischen 
seinem verso und dem Anfang des beschriebenen 
Blattes 5 Col, ἃ. h. das Fetzchen gehört zum unteren 
äusseren Teil des ersten Doppelblattes einer Lage. 
Aus den Rändern der beiden Fragmente waren die 
Grössenmasse des Codex mit Sicherheit zu berechnen. 
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5. 136 füge ein: δῖ 55 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne 5. n. — Unz, 
27><20, 2c, 22] zu 12 Buchstaben, 2 Fragmente, 
Das eine bietet die Mitte eines Blattes. Recto linke 
Col. Lk 3 - [ἀδελίφου αὐτου — Καιαφα ing L.; rechte 
Col. ist alles verblasst bis auf. L.9 und τὸ [rao]a 
Yapays πληρωϑησεται Lk 35. ‚Der zwischen L. 9 
links und L. 9 rechts stehende Text umfasst c 252 
Buchstaben d.h. 22 Linien. Verso steht linke Col. 
L. ı Lk 3, [Bartıodn]var ὑπ αὐτου, L. 11. [ev ξαυ] 
τοις 8, rechte Col. L. ı Lk 3 9 devöpov un L. 11 o ey[wv 
δυο yır]. Der dazwischen stehende Text hat 13 Buch- 
staben — τι L., giebt wieder 22 L. für die Col. Das 
zweite Fragment bildet die äussere Längskante eines 
Blattes, erhalten ist die Hälfte einer Col. auf τ L. 
Recto steht L. ı Lk 624 [rapax]Ano-, L. 18 [eydpous 
Ὀμ]ων 27, verso L. I 628 [xatapw]ue[voug], L. 17 λετε 
w[e row] L. 18 σιν. Es fehlen also zwischen recto 
L. 18 und verso L. ı nur 47 Buchstaben =4_L. Somit 
hat die Col. 22 L. Da für die 12 Buchstaben der 
Linie genau 5,5 cm nötig sind, stimmen alle Dimen- 
sionen dieses Fragments mit denen des erstbeschriebe- 
nen d. h. beide gehören demselben Codex an, da 
auch die Schrift nur ganz leise Differenzen zeigt. 
Aus der Kombination der Masse beider Fragmente 
ergeben sich die oben gegebenen Masse für den Codex. 

S. 143 8158 lies: Rylands Library, Manchester 1 Earl of Crawford 1. 

159 lies: Rylands Library, Man&hester 1 Earl of Crawford 7. 
S. ı5r eıı6ı lies: 304f 1 ἐπ 
füge ein: e1ı68 (—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 643. — 221], 252f.— 

Geschrieben a. 1054 für den Mönch u. Priester Johannes. 
81169 (—) Mac Clean, London. — 15x10,$6, 17], 
155f; cont. Lk Jo. 
1170 (—) Leros, Βιβλ. του αστρου ὃ. — Oktav, 
Bilder; beschädigt. 
eıızı (—) Leros, Βιβλ. τοῦ Kaotpov 9. — Sedez; 
beschädigt. 

S. 152 erı8o lies: Rylands Library, Manchester 1 Earl of Crawford 2. 

S. 156 8246 füge bei: Im Abendlande geschrieben. — 

8240 lies: Lect und Lectt*b m. 5. — fol. 290Y: to rapov eypapr 
δια χειρος euon θΘεοδοσιου τοῦ μεγάλου βασιλεῶς ετει 
απο Χὺ... 1 Το, Lectt#. 

S. 158 füge bei 8262 an: verbunden mit (0514, — 
8276 lies: Rylands Library, Manchester 1 Privatb. — το. 
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S. 160 füge ein: 8289 (—) Oxford, Lincoln Coll. 38. — 16,5 x 11,9, 
231, 226f, Lect; vac. Mt 11-23, Mk I:-3:, Jo 21 ıs-fin. 
— Früher in Samsum (Amisus). 

S. 173 streiche: &2095, da es mit Gregory Evl 351 identisch ist. 

S. 175 8321 füge bei: a. 1202 p Hagiopetrita. 4 

S. 176 8343 füge bei: — Schreiber der Hauptmasse: Mönch Gerasi- 

mos, λεγομενος 0 μανιάχης. 

S. 177 8344 füge bei: — Früher in der Metropolitankirche von Beroia. 

S. 192 füge ein: e3062 (—) London, Quaritch. 5. ἢ. — 19,2 15,8, 
221, 239f, Lect, Lect!=b) Bilder. — Schreiber: Michael. 
83063 (—) Cambridge, Univ. Libr. Add 3226. — 

2217, 24], Lect, Lect'#, Bilder; vac. Jo I4 fin. 

S..217 füge ein: a57 (148) Florenz, Laur. Conv. soppr. I9I. — 33x23, 

2c, 342f; cont. AK, angehängt 09. — Schreiber: 
Theophylakt a. 984. 

S. 234 6463 lies: AKP(HT) 1 AP. 

S. 240 füge ein: 01008 (—) Privatbesitz von Amherst, Lord of Hackney, 
Didlington Hall, Norfolk. — Unz, 5. V/VI. 17,9 17,6, 
231, 2c, τῇ; cont. Ac 2 11-22. — Herausgegeben von 
B. P. Grenfell und A. 5. Hunt, The Amherst Papyri. 
Part I, London 1900 N. VII. 

S. 244 füge ein: a1032 (—) Cambridge, Univ. Harw. 5. ἢ. — Unz, 
s.IV. Römerfragment.— Herausgegeben vonB.P. Gren- 
fell und A. 5. Hunt, Oxyrhynchus Papyri II N.CCIX. 
01033 (—) Privatbesitz von Amherst, Lord of Hack- 
ney, Didlington Hall, Norfolk. — Unz, s. IV. Papyrus; 
cont. Hb I: πολυμερως — προφηταις. Herausgegeben 
von B. P. Grenfell und A. S. Hunt, The Amherst 
Papyri. Part I, London ı900. N. II. 

5.245 01070 lies: s. VII 1 s.X. 

5. 249 Kt5° füge bei: vac. 725-1248. 

«13 lies: Jo Lk Mk Mt, die Erklärung von Mt ὅδε ist als fol ıf 
an die Spitze geraten 1 Mt Jo Lk Mk. 

S. 254 -A®2 lies: vac. Mt ı:-Lk 11. und streiche: verbunden mit Cies, 

S. 259 füge ein: (3 (—) Oxford, Bodl. Barocc. 225. — 29x23, 30], 

93f; vac. 11-76, I5u-fin; fol. 2 gehört nach 
fol. 8. 
streiche: (55, 
S. 262 


füge ein: 2234 (—) Oxford, Bodl. Barocc. 28. — 17,8%X 13,7, 
34l, 260f, Pap, Lect»b; vac. Jo 21 2-fin. 
Zu.) Oxford, :St. John’s Coll#44: — 91 8><20,8, 
fol. 1—20, 2c, 361f, Pap. 
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. 269 


. 272 


. 274 


. 279 


. 280 


. 283 


2572 
. 284 
2342 


. 366 


378 
. 433 
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Θ 54 (—) Oxford, Christ Church Coll. 30. — 29,7><21,8, 
391, 395, Orn, Bilder. — Zusammengebunden 
mit 2262. 
0:2°6 (—) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 201. — 26 2><18,9, 
271, 293f; cont Mk Jo. 
0:3°9 (—) Oxford, Bodl. Cromwell 17. — 35x27,2, 26, 
551, 239f. 
0:43: (—) Oxford, Christ Church Coll. 54. — 26,1><17,6 
461, 197f, Bomb. 
0:8 Ἰδὲς: Lect 4.  Orn. 
füge die Beschreibung von 00": S. 277 als 0'9 ein. 
versetze 028 als 0928 auf S. 277. 
füge ein: 09 (148) Florenz, Conv. soppr. 191. — 33x23, 2c, 
342f; angeschlossen an 057. — Schreiber: Theo- 
phylact a. 984. 
streiche: OO"! mit Beschreibung. 
405° lies: vac. 760-fin; p Pap. 
füge ein: 905° (374) Besangon, Bibl. publ. 169. — 34,5%X25, 
30l, 262f, Pap; Reihenfolge: HT. 
Zrsı (399. S. 310) Rom, Vat. Gr. 646. — cont. Rm 
11-225; vorangestellt 073°, 
Or3° füge bei: — Angehängt Z73, 
973: 1165: Hb nach 2K p Pap. 
füge ein: 9”477 (—) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 20. — 36,6%25,4, 
421, 2341, Bomb. — Angehängt fol. 235—378 
Stücke aus Vätern, Aristoteles und Galen. 
4757 (—) Oxford, Bodl. Barocc. 146. — 29x21, 2c, 
30], 408f, Pap. — Schreiber: [Ιωαννης o Taßov- . 
λαρις o του Χανδακης Kpontns ex χωριοῦ Aufev- 
zıov für den Priester Avöpeas Φλουδακας. a. 1451. 


1165: - Cm I mo, 
Onse | Ems, 
Be ϑ'Ορ 7259] 
πρὶ 1 Ersı 
(260 l Er6°, 
l.ı7 v.u. lies: [141] 1 [147]. 
l.ı5 lies: 4173 1 a133—8150(). 
1. 16 streiche: @132. 
1. ı6£f v.u. lies: a65 a70 aıoı «173 findet sich vor dem vor- 


hergehenden Stück, #172 (α 481 nicht) da- 
hinter 1 465 vorangestellt. 

1.9 v.u. streiche: @74. 

2. Markus lies zu X: 724 (Ö226) zu A: 8.13 (6214). 
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S. 434 3. Lukas lies zu »ß: 3274, zu A: 43r, zu μγ: 620, zu Eu: 827, zu 
082,107, zur; Tose: 
4. Johannes. lies zu ὃ: 223 (ὃ 2 24), zu ö: 443 (247), zu Au: 924 
(62 τὸ τὸ} zu vy: 14 3:°. 
S. 506 1. 5 lies: γ avaßlebas p εγρᾶφεν. 
S. 507 1.4 v.u. lies: p#° ἀναβλεψας, „57 om χαι 1 μὅ — xaı in ()*. 
S. 648 1. 15 v. u. setze p auferlegten ein: Dies muss vor dem Jahr 680 
sich abgespielt haben, da das 
6. Konzil in der Konfession 
nicht erwähnt ist. 





Die bisherige Arbeit. Das neue Unternehmen. 


1. Anfänge der neutestamentlichen Textkritik‘). Das letzte 
Ziel der Beschäftigung mit den mannigfaltigen überlieferten Text- 
formen der neut. Schriften ist die Wiedergewinnung des Textes, den 
einst die Verfasser dieser Schriften ihren Lesern vorlegten. Seit mehr 
denn zwei Jahrhunderten ist eine Fülle mühseligster Kleinarbeit ge- 
leistet worden, diesem Ziele näher zu kommen. Bis dahin hatte man 
den Text so hingenommen, wie man ihn überkommen hatte. Wie 
die letzten Jahrhunderte des Mittelalters, so beunruhigte die ersten 
Jahrhunderte der auf diesem Gebiet, soweit überhaupt von einem 
Einschnitt zu reden ist, mit der Verwertung der Buchdruckerkunst 
beginnenden Neuzeit die Frage nicht, ob der Text, den sie früher 
durch Abschrift, jetzt durch Drucksatz dem Leser darboten, der 
ursprüngliche Text der heiligen Schriften sei. Genug, dass er der 
im Beobachtungskreis verbreitete war. Das eine grosse Interesse, 
nach der Einführung des Buchdrucks die heiligen Schriften nunmehr 
gedruckt darzubieten, verdrängte die Sorgen um den Wortlaut des 
zum Druck gelangenden Textes. Dennoch änderte die neue Pro- 
duktionsweise die Geschicke des Textes. Der Buchdruck bewirkte, 
dass an die Stelle der stets sich neu gebärenden Manmnigfaltigkeit 
der Texte allmählich eine feste Grösse trat. Nicht mehr war jedes 
neue Exemplar in der Lage, durch irgendwelche Mischung der Text- 
formen mehrerer Vorlagen eine neue Textausgabe darzustellen. 
Vielmehr boten von nun an die gesamten Exemplare einer Druck- 
legung einen uniformen Text. Neue Ausgaben erschienen aber 


?) Die Geschichte der neut. Textkritik mit mehr oder weniger vollständiger 
Bibliographie ist so oft skizziert worden, dass eine neue Darstellung überflüssig er- 
scheint. Am besten bei Holtzmann, Einleitung in das Neue Testament? 1892, Jü- 
licher, Einleitung in das N. T.3 1901, Gregory, Prolegomena zu Tischendorfs editio 
octava, III 1894. Die gedruckten Ausgaben des N. T. registriert möglichst voll- 
ständig E. Reuss, Bibliotheca Novi Testamenti graeci 1872. In der folgenden nur 
die Knotenpunkte der Entwicklung markierenden Übersicht geben die eingeklam- 
merten Zahlen hinter den Namen die Jahre an, in welchen der betreffende Forscher 


seine Ergebnisse der Öffentlichkeit darbot. 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. T 
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um der damit verbundenen Umstände willen nur selten. Um so 
häufiger wurden die einmal vorhandenen neu aufgelegt. Der Kardi- 
nal Ximenes (Complutensische Polyglotte 1521) und der Humanist 
Erasmus (1516), denen wir die beiden editiones principes verdanken, 
liessen den Text drucken, wie er ihnen eben zur Hand war. Etwas 
‚überlegter wählten ihren Haupttext Stephanus (I 546ff) und Beza 
(1565 ff), die beide schon dem Text Varianten beifügten. Trotzdem 
gewöhnte man sich ziemlich rasch und ohne Widerspruch und Be- 
denken an das Durchschnittsbild dieser wenig unter sich differieren- 
den Drucktexte. Als dann die geschäftsgewandten Epigonen eines 
Stephanus, die Elzeviere, von 1624 an den Markt versorgten, durften 
sie die Buchhändlerreklame wagen: Textum ergo habes nunc ab 
omnibus receptum, in quo nihil immutatum aut corruptum. Und 
das in, der Dogmenproduktion allzeit so fruchtbare Ruhebedürfnis 
machte aus der Reklame ein Dogma. Unvermerkt setzte sich die 
schon lange umgehende Fiction von einem textus receptus, einem 
allgemein anerkannten Text fest. Das Dogma wurde aber zugleich 
wie so oft zu einem Epitaphium. Unter ihm schlummerten ungestört 
die nunmehr in ihren Bibliotheken eingesargten Handschriften des 
Neuen Testaments. 

Doch nicht lange erfreute sich der textus receptus seines Sieges 
unangefochten. Die erste Unruhe bereitete eine 1657 in London 
erscheinende Polyglotte, welche dem neu aufgelegten Text der 
sogenannten Regia des Stephanus vom Jahre 1550 eine Anzahl 
Varianten aus den drei damals bekannten Unzialhandschriften, dem 
Alexandrinus, Cantabrigiensis und Claromontanus, sowie aus einigen 
Minuskelcodices hinzufügte. Das war das Signal zum Sammeln von 
Varianten. Doch betrachtete man sie mehr als Kuriositäten. Jeden- 
falls wagte man nicht sie gegen den textus receptus auszuspielen. 
Der fleissigsten Variantensammler einer, John Mill, brachte es in 
seiner Ausgabe von 1707 schon bis auf 30000 handschriftlich belegte 
Abweichungen vom Text der Regia. Vergeblich suchte diesen Eifer, 
der mit einer förmlichen Überschwemmung drohte, der grosse phi- 
lologische Meister Bentley (1716) zu bannen, indem er die Forde- 
rung aufstellte, man habe einfach denjenigen Text zu bieten, der 
aus den ältesten Urkunden unter Konkurrenz des lateinischen Textes 
des 4. Jahrhunderts sich ergebe. Der geifernde Ärger der Ruhe- 
bedürftigen schreckte ihn nach einem Probeversuch, zu dem er 
Apc 22 gewählt hatte, von der Ausführung dieses Programms ab. 
Auch der nicht weniger wegen seiner Bemühungen um einen kritisch 
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gesicherten Text verketzerte, nach Holland ausgewanderte Baseler 
Wettstein (1751) brachte es im Grund nicht über den Sammler 
hinaus. Nur dass er, kühner als seine Vorgänger, die gesammelten 
Varianten per majora den textus receptus korrigieren liess. Als 
Sammler rubrizierte Wettstein die Codices nach dem bis zur Gegen- 
wart allgemein acceptierten System. Zur Bezeichnung der Majuskeln 
verwendete er die grossen Buchstaben des lateinischen Alphabets, 
zu der der Minuskeln die arabischen Zahlen. Dies Siglensystem aber 
führte er für jeden der vier Teile des NT’s, Evv, AK, Pl, Ap, un- 
abhängig von einander durch. Von nun an hiess der Alexandrinus 
A, der Vaticanus B, der Pariser. Palimpsest mit dem übergeschriebe- 
nen Ephraemtext C, der Cantabrigiensis (Ev Ac) D, .der Claro- 
montanus (Pl) ebenfalls Ὁ. 

Inzwischen hatte den grossen schwäbischen Bibeltheologen 
J-. A. Bengel (1734) nicht nur sein strenges Gewissen an dem schon 
lange brüchig gewordenen Dogma vom textus receptus irre gemacht, 
sondern sein feines Empfinden lehnte sich ebenso gegen das allzu 
summarische Majoritätsverfahren auf. Und sein demütiger Mut, die 
Thatsachen zu respektieren, statt sie zu meistern, belohnte ihn mit 
einer Beobachtung, die der textkritischen Forschung den Ausweg 
aus den Herbarien der Variantensammler in das freie Feld des leben- 
digen Werdens eröffnete. Er unterschied nicht nur, wie Bentley, 
zwischen älteren und jüngeren Textformen, von denen die letzteren 
im textus receptus aufgelebt waren, sondern diese gruppierten sich 
ihm in Familien. Als die Heimat der älteren ehrwürdigeren stellte 
er Afrika fest, während er für die jüngere asiatischen Ursprung ver- 
mutete. Das war der Weg, Bewegung und Ordnung in die rudis 
indigestaque moles der Varianten zu bringen. Der geschichtliche 
Sinn war erschlossen. 

Der Anstoss, den Bengel mit diesem Gedanken gegeben, wirkte 
in der Hauptlinie der weiteren Forschung fort. Wo er fehlt, da 
gerät sie in totes Wasser. Zuerst war es Semler (1765), der Bengel’s 
Idee in seiner Weise aufnahm. Wenn diesem die verschiedenen 
Texttypen sich als Familien, Völker darstellten, so erschienen sie 
dem etwas trockeneren Buchgelehrten als Rezensionen. Nicht das 
Resultat einer natürlichen Entwicklung sah er darin, sondern be- 
wusste, mehr oder weniger gelehrte Arbeit. Für die späteste dieser 
Rezensionen, die orientalische, die sachlich sich deckte mit Bengel’s 
asiatischer Familie, und deren letzten Niederschlag auch er im textus 


F ; 3 
receptus erkannte, vermutete er, einer gelegentlichen Ener alte des 
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Hieronymus folgend, zum ersten Mal Lucian als Autor. Die afrika- 
nische Familie Bengel’s zerlegte sich ihm in zwei Rezensionen, die 
occidentalische und die alexandrinische. Für diese beiden wagte er 
bestimmte Namen noch nicht zu nennen. 

Im Anschluss an diesen Aufriss der beiden so verschiedenartigen 
Bahnbrecher legte nun um die Wende des Jahrhunderts Griesbach 
(1796— 1806) den Grund für die Arbeit des το. Jahrhunderts, indem 
ersich an die Gruppierung und Würdigung der Varianten nach jenen 
Gesichtspunkten machte. Obenan stellte er die von Semler aus der 
afrikanischen Familie Bengel’s ausgelöste occidentalische Rezension. 
Ihr. Kronzeuge ist ihm der von der Londoner Polyglotte schon ge- 
legentlich herbeigezogene, von Harwood (1776) zum ersten Mal ins 
Feld geführte Codex D, sekundiert von der Itala. In dieser occi- 
dentalischen Rezension sieht er den Text erhalten, wie er vor der 
Kanonsammlung gestaltet war. Durch grammatische und stilistische 
Korrekturen erstand aus ihr die alexandrinische Rezension, reprä- 
sentiert durch Origenes, mehr oder weniger rein erhalten in den 
Codd B, C, L. Da sie das Original für die koptische, äthiopische 
und die spätere syrische Übersetzung abgab, sind auch diese als 
mittelbare Zeugen für sie zu verwerten. Durch Mischung der occi- 
dentalischen und alexandrinischen kam als letzte die byzantinische 
Rezension zu Stande, die bei ihm Semlers orientalische Rezension 
oder Bengel’s asiatische Familie vertritt. Von ihr existiert eine frühere 
in s. IV und eine spätere in 5. V—VI zu verlegende Ausgabe. Irr- 
tümer in Einzelheiten, wie die Bezeichnung des occidentalischen Textes 
als Rezension oder die unrichtige Einstellung einzelner Codd unter 
die Zeugen einer der drei Rezensionen können das Verdienst des 
grossen Gelehrten nicht mindern, das er sich durch den Versuch, 
die Ideen Bengel’s und Semler’s am Objekt selbst durchzuführen, 
erworben hat. 

Mit leisen Modifikationen hat der katholische Forscher Hug 
(1808) dasselbe System der Gruppierung befolgt. Der durch BGE 
für den Apostolos auch durch A repräsentierten Rezension gab er, 
den schon von Semler verwerteten Bemerkungen des Hieronymus 
weiter folgend, den Namen des Hesychius, wie der „syrisch-constan- 
tinopolitanischen“, für die er für Evv E, F,G als Zeugen in Anspruch 
nahm, mit Semler den des Lucian. Für die älteste Form, die bis 
zur Mitte von s. III geherrscht habe, gab er die Taxierung als Re- 
zension auf. Er charakterisierte sie vielmehr als χοινὴ Exdosıs und 
dachte sie sich in verschiedene Abarten verwildert. Dagegen löste 
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er von der Rezension des Hesychius, mindestens für die Evv, eine 
Textbearbeitung des Origenes los als ein Zwischenstadium zwischen 
jener χοινὴ ἔχδοσις und ihrer Rezensierung durch Hesychius. 

Ohne es an einer Textausgabe zu erproben, konstruierte Eich- 
horn (1804—1827) vor den beiden Rezensionen des Lucian und des 
Hesychius zwei unrezensierte Texte, einen in Asien herrschenden, 
der in der Peschito, einen in Afrika heimischen, der in der Itala fort- 
lebte, sowie nach den beiden Rezensionen eine Vermischung aus beiden. 

Unter den vielen, welche diese Konstruktionen verwarfen, ist der 
bedeutendste Matthaei (1803— 1807), der Griesbach’s als Tertiär- 
gebilde eingeschätzte byzantinische Rezension für den Urtext erklärte, 
weil er ihn in der grossen Mehrzahl der von ihm mit Sorgfalt kol- 
lationierten, meist dem Athos entstammenden Codd vertreten fand. 
Was von diesem Text abwich, das war Willkür eines Origines oder 
Chrysostomus, für die der Kirchenvater von dem Kritiker nicht 
gerade respektvoll zurechtgesetzt wurde. Hat auch Matthaei in 
dieser Bevorzugung des „byzantinischen“ Textes fehlgegriffen, seiner 
sauberen und nüchternen Arbeit gelang es schon damals, diese jeden- 
falls durch ihre Verbreitung geschichtlich hoch bedeutsame Text- 
gestalt in fast völlig zutreffender Form zu rekonstruieren. Hätte man 
seine Arbeit nach dieser Seite hin zu würdigen verstanden, so hätte 
sein Text für alles weitere sondierende Vordringen zu anderen sei 
es nun Typen oder Familien oder Rezensionen einen brauchbaren 
festen Ausgangspunkt bilden können. Auch Rinck (1830), der 
übrigens im occidentalischen Text eine afrikanische und eine latei- 
nische Gruppe unterschied, bestritt den Vorzug der occidentalischen 
oder der alexandrinischen Textgestalt vor der sog. orientalischen. 
Und noch Scholz (1830— 1836) vertrat gleich Matthaei, wie er dazu 
verleitet durch eine Fülle von Kollationen, die er, nur leider im 
Gegensatz zu Matthaei allzu flüchtig, auf vielen Reisen gesammelt 
hatte, entschieden den byzantinischen Text als ursprünglich gegen- 
über dem alexandrinischen, in welchem ihm der occidentalische und 
der alexandrinische der bisherigen Forscher zusammengeflossen war. — 

Der Hauptfehler bei all diesen von Bengel's Anregung aus- 
gehenden Aufstellungen war, dass es für die konstruierten Typen, 
den byzantinischen ausgenommen, an ausreichendem Belegmaterial 
mangelte. Infolgedessen nahm man die zufällig vorhandenen Zeugen 
"mit allen ihren Lesarten kurzerhand für die Rezension, die man in 
ihnen vertreten fand, in Anspruch. Ebenso konnte man nicht den 
Versuch machen, die behaupteten Typen durch den ganzen Text 
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durch zu rekonstruieren. Die über das verhältnismässig reichste 
Material verfügten, Matthaei und Scholz waren im Grunde wieder 
in die Manier der Variantensammler vergangener Zeiten verfallen. 
Sie begnügten sich, den Text der Majorität herauszugeben, statt zu 
versuchen, die gefundenen Varianten zur Gewinnung festerer Umrisse 
der verschiedenen, mehr oder weniger nur postulierten Typen zu 
verwerten. Hieran aber endlich war das πρῶτον ψεῦδος bei all diesen 
Konstruktionen Schuld, dass man allzu rasch einen der gefundenen 
oder vermuteten Typen mit dem Urtext identifizierte und infolge 
dessen die anderen als quantit@ negligeable bei Seite liess. Man 
vermochte sich die letzte Entscheidung zwischen den Typen immer 
nur als ein Entweder-Oder vorzustellen. 

2. Die Texte des letzten Halbjahrhunderts. So war es kein 
Wunder, dass man, nachdem man sich gerade ein Jahrhundert lang 
in diesen Spuren bewegt hatte, ohne zu einem irgend gesicherten 
Ergebnis zu gelangen, dieser Arbeitsweise müde ward, ob man es 
auch kaum Wort haben wollte. Es war Karl Lachmann (1831), 
der angeregt durch Schleiermacher seine philologische Meisterschaft 
in den Dienst des textkritischen Problems stellte, um dessen Lösung 
die Theologen sich, wie es schien, aussichtslos abgemüht hatten. 
Auch er warf zunächst den byzantinischen Text als wertlos über 
Bord. Aber auch unter den zurückbleibenden Typen räumte er auf. 
Er erkennt nur den occidentalischen durch die beiden D, Itala und 
lateinische Väter, und den orientalischen durch Origenes und ABC 
repräsentierten Typ an. Sodann aber fordert er von der text- 
kritischen Arbeit, dass sie sich bescheiden solle bei dem Ziel, den- 
jenigen Text festzustellen, welchem man zur Zeit des Hieronymus 
den Vorzug gab. Und dies zu erreichen, glaubte er sich auf die 
ältesten Zeugen, die älteren Majuskeln, beschränken zu dürfen. 
Matthaei und Scholz hatten, so schien es, zwecklos gesammelt. 

Doch auch Lachmann selbst ward rasch verdrängt. Nicht 
nur, weil er die Ausführung sich doch allzu leicht gemacht hatte. 
Auch die resignierte Bescheidung in seiner Umgrenzung der erfüll- 
baren Aufgabe war für die Männer unerträglich, die nun gleich- 
zeitig, aber unabhängig von einander unter Einsatz ihres ganzen 
Lebens mit eisernem Fleiss und peinlichster Gewissenhaftigkeit in 
die Arbeit traten. Es waren Tregelles (1857— 1885) und Tischen- 
dorf (1841— 1874). Sie suchten nach dem Urtext, nur dass 
Tischendorf unter Lachmann’s zügelndem Einfluss, wenigstens in 
der Theorie, nur den Text um das Jahr 200 zu erreichen erstrebte, 
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freilich ohne zu fragen, ob man für diese Zeit von einem in irgend- 
welchem Masse rezipierten Text überhaupt reden könne. So wenig 
aber Lachmann’s Ruf zur Beschränkung in Bezug auf das Ziel, so 
bedeutsam wirkte sein Ruf zur Beschränkung in Bezug auf die 
Mittel nach. Und als durch Tischendorf’s glückliche Ausgrabung 
einer alten, von ihren Besitzern, den Sinaimönchen, verachteten 
Unzialhandschrift der sogenannte Sinaiticus als gleichberechtigter 
Zeuge neben den Vaticanus getreten, und der Vaticanus selbst 
durch den Vatican endlich der vollen Verwertung zugänglich ge- 
macht war, stand die Arbeit wie im Bann dieser ehrwürdigen 
Patriarchen unter den Handschriften. Vor dem neuen glänzenden 
Erwerb verlor der Väter bescheidener Besitz, die Minuskeln, fast alles 
Ansehen. Selbst der Codex Bezae musste sich eine äusserst stief- 
mütterliche Behandlung gefallen lassen. Wettstein’s „Königin unter 
den Minuskeln“ (Paris Nat. gr. 14) sank zum Schleppträger der 
neuen Monarchen herab. Ihre Verehrung wuchs zum Aberglauben 
aus. Ohne viel Bedenken war man geneigt, in einem aus N (von 
Tischendorf eingeführtes, für dessen Schätzung seines Fundes charak- 
teristisches Siglum für den Sinaiticus) und B erhobenen Text kurzer- 
hand den ersehnten Urtext zu sehen. Das Problem war immens 
vereinfacht. Es handelte sich in der Hauptsache nur darum, Ge- 
sichtspunkte zu finden, nach denen da zu entscheiden sei, wo N und 
B auseinander gingen. Beide, Tregelles und Tischendorf, räumen 
darum auch mit dem Begriff von Rezensionen auf. Ihre Existenz, 
so sagten sie, sei durch die Forschung nicht bestätigt, obgleich sich 
bis dahin die Forschung mit ihnen noch gar nicht eingehend be- 
schäftigt hatte. Sie begnügen sich, wie einst Bentley, mit der Kon- 
statierung älterer und jüngerer Textformen. Sie geben auch zu, 
dass man zwischen abendländischen, alexandrinischen und byzan- 
tinischen Handschriften unterscheiden könne. Aber es steht für sie 
fest, dass nur die alexandrinischen und in ganz seltenen Ausnahme- 
fällen die abendländischen zur Rekonstruktion des Urtextes in Be- 
tracht kommen können. Tregelles hat, zumal vor der Entdeckung 
des Sinaiticus, sich noch bemüht um einen Nachweis für die 
Berechtigung dieses neuen Dogmas. Denn dazu wurde es nun. 
Er erwies durch Stichproben, dass die Zitate der älteren Väter und 
die Textvorlagen der älteren Versionen mit den Lesarten von SBAC 
übereinstimmten, ohne zu leugnen, dass dies doch keineswegs ohne 
Ausnahme gelte. Aber diese Ausnahmen konnten seine These nicht 
erschüttern. Mögen hier und da noch spätere Codd alten guten 
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Text bewahrt haben — so hat er in seinen Apparat neben den 
Unzialen für das NT die Min. Paris Nat. 14 und Leicester 20, für 
Evv Basel Univ. AN IV 2, für Acta London Brit. Mus. Add. 20003, 
für Pls Oxford Bodl. Roe 16 aufgenommen —, mögen die jüngeren 
Maj. und die Min. für die spätere Geschichte des Textes interessant 
sein, für die Herstellung des Urtextes sind ausschiesslich die vier 
genannten alten Majuskel-Codd und etwa noch D massgebend. Für 
die Entscheidung von Fall zu Fall, wo diese Codd differieren, hat 
er sich, im Anschluss an frühere ähnliche Regulative zur Entscheidung 
über Varianten, einige Regeln formuliert. Darnach verdient unter 
verschiedenen Lesarten den Vorzug 1. die durch Väter oder Ver- 
sionen unterstützte, 2. die kürzere, 3. die von den etwaigen Parallel- 
stellen abweichende, 4. die schwierigere, 5. diejenige Lesart, von der 
die abweichenden am einfachsten ihren Ausgang genommen haben 
können. Auch Tischendorf verfährt nach demselben Rezept. Nur, 
wo es ganz unausweichlich ist, giebt er Lesarten Raum, die durch 
N und B nicht vertreten sind. So stellten beide, weil derselben 
Methode folgend, einen in der Hauptsache übereinstimmenden Text 
her, den Text, der den Schreibern von B und δὲ vorlag, einen Text, 
der jedenfalls, auch wenn die Codd selbst erst dem s. V entstammen 
sollten, schon in s. IV, vielleicht schon in s. III irgendwo der be- 
vorzugte war. Nur dass nicht ein Schimmer von Beweis dafür 
erbracht war, dass dieser Text den Urtext darstelle. Und diesen 
Text statteten sie aus mit einem reichen Apparat von Varianten 
aus Codd, Vätern und Versionen. Nur dass dieser Apparat, soweit 
er über SBACD hinausgeht, wieder nichts anderes vorstellt als eine 
ungeordnete, unübersichtliche Variantensammlung, einen gelehrten 
Ballast. 

Es ist nicht anders zu erwarten, auf diese Arbeitsweise musste 
eine Reaktion erfolgen. Die Basis war zu schmal, auch der Horizont 
zu klein geworden. Es ist das Verdienst von Westcott und Hort 
(1881), die Textkritik aus dem Engpass zwischen δὶ und B wieder 
aufs freie Feld geführt zu haben. Genau besehen sind es alte Be- 
kannte, die hier wieder auftreten. Aber sie haben das Nebelhafte, 
in dem sie den vor-Lachmannschen Textkritikern erschienen waren, 
abgestreift und haben mit den deutlicheren Umrissen auch festeren 
Boden unter den Füssen bekommen. Den früher als orientalisch 
oder byzantinisch bezeichneten Text nennen W.-H. den syrischen, 
weil sie ihn in den Homilien des Chrysostomus finden. Sie erkennen 
ihm den Charakter einer auf Deutlichkeit und Vollständigkeit aus- 
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gehenden Rezension zu und sind nicht abgeneigt, diese Rezension 
Lucian zuzuschreiben. Dieser syrische Text ist aber, auch hierin 
nehmen sie Griesbach wieder auf, in zweierlei Rezensionen verbreitet, 
die nacheinander, zeitlich möglichst weit getrennt, zwischen 250 und 
350 entstanden sind. Obgleich dieser syrische Text allmählich alle 
anderen verdrängt hat, bildet er für W.-H. nur den ausserhalb ihrer 
Interessen liegenden terminus ad quem. Denn er ist, abgesehen 
von gelegentlichen freihändigen Emendationen, nur eine Kombination 
aus den älteren, „präsyrischen“ Texten, besitzt also keinerlei eigenen 
Zeugenwert, Wo die früheren Texte gegen ihn stehen, vertreten 
sie selbstredend den Urtext. Eine abweisende Beurteilung, für deren 
Berechtigung nur sehr summarische Begründungen beigebracht 
werden. . Der allein in Betracht kommenden präsyrischen Text- 
formen zählen W.-H. drei auf. Die eine ist der uns bekannte 
„occidentalische“ Text, auch von ihnen noch „Western“ genannt, 
obgleich sie zugeben, dass er ebenso im Osten verbreitet gewesen 
ist. Es ist der Text der beiden mit D bezeichneten Codd und der 
ältesten lateinischen Übersetzungen. Auch für ihn verzichten sie auf 
eine Rekonstruktion und begnügen sich mit. einer im Wesentlichen 
dem Text von D°’ entnommenen Charakteristik desselben, ohne 
genau zu untersuchen, ob diese Handschrift ihn, in seiner Substanz 
natürlich, wirklich reinlich darstellt. („It is to the best of our belief, 
substantially a Western text of Cent. II, with occasional (!) readings 
probably due to Cent. IV.“ S 202). Er wird abgethan mit dem 
Verdict: a corruption of the apostolic texts. Als zweite Form 
nennen sie die „alexandrinische“, verstehen aber darunter etwas 
anderes als die früheren Textkritiker. Dieselbe ist in keinem Codex Ὁ 
auch nur annähernd reinlich erhalten — für einen alexandrinischen 
Typus doch ein sehr bedenkliches Zeichen —, sondern zu erheben 
aus den sprachlichen Glättungen, die der sofort zu nennende dritte 
Typ in A und C, zuweilen schon in 8, gelegentlich auch in B aufweist. 
Die Grundlage dieses alexandrinischen Textes ist der von W.-H. als 
„der neutrale Text“ bezeichnete Typus, wie er fast ungetrübt in B 
und 8, in geglätteter Weise in A und C uns erhalten ist. Nur aus 
den Zeugen dieses neutralen d.h. von jeder fremdartigen Einwirkung 
freigebliebenen Textes ist der Urtext zu extrahieren. Der „alexan- 
drinische“ kann dazu nichts beitragen; denn er ist ja nur eine Zu- 
stutzung dieses neutralen Textes. Nur der „Western“ kann dabei 
hin und her in Frage kommen; aber doch nur als unvereidigter 
Zeuge. Der Nachweis freilich, dass 8 und B diese Einschätzung 
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verdienen (ὃ 233—239), ist nur für solche ausreichend, die daran 
glauben, und wird durch das Zugeständnis, dass der SB-Text nicht 
unbedeutende dem Urtext fremde Zusätze aufweise, die dem Western- 
Text fehlen, bedenklich erschüttert. So sehen wir auch die 
neuesten Textkritiker nach einer interessanten Rundfahrt in dasselbe 
Geleise einlenken, auf dem vor ihnen Tregelles und Tischendorf sich 
bewegten. Auch sie folgen B und δὶ und treffen nach derselben 
Methode wie ihre Vorgänger da, wo diese Elitecodd auseinander- 
gehen, von Fall zu Fall zwischen ihnen die Entscheidung. Der ganze 
Aufbau der verschiedenen Typen findet schliesslich nur dazu Ver- 
wertung, auf dieser Folie den Text von 8B[AC] ins Licht eines „neu- 
tralen Textes“ zu rücken und mit Ausnahme weniger Stellen die 
ausschliessliche Benutzung dieser Codd zu rechtfertigen. Dennoch 
bleibt den im grossen Stil arbeitenden Forschern das Verdienst, 
wieder auf die Textgeschichte den Blick gelenkt, die in ihr auf- 
tauchenden Typen schärfer ins Auge gefasst und das Problem, ob 
wirklich der Text von 8B der spezifisch authentische ist, mit vollem 
Ernst erwogen zu haben. 

Wie viel aber, die Voraussetzung zugegeben, dass es sich aus- 
schliesslich um den Text 8B handeln könne, bei der dann allein 
zur Verfügung stehenden Methode dem subjektiven Ermessen anheim- 
fiel, das verraten deutlich die zahlreichen, von jetzt ab von der neut. 
Forschung fast allein noch als erneuter Erwägung bedürftig erachteten 
Differenzen in dem von Tregelles, Tischendorf, Westcott-Hort heraus- 
destillierten „Urtext“. 

Nach dem allem ist der Verzweiflungsschritt erklärlich, den 
nun die Textkritik in ihrem letzten Bearbeiter, B. Weiss, gethan 
hat. Seine textkritische Methode bedeutet eine Bankerotterklärung 
des ganzen mit Bengel anhebenden und zuletzt von Westcott und 
Hort geleiteten Unternehmens. Mit der B. Weiss eigenen Gabe 
der Selbstbeschränkung, vermittelst deren er auf dem eingeengten 
und meist grundsätzlich isolierten Feld zum Meister wird, sieht er 
ab von Vätern, Versionen, Minuskeln, von jedem Versuch eine Text- 
geschichte zu skizzieren und die Zeugen zu gruppieren, sich be- 
scheidend bei der elementaren Einsicht, dass es ältere und jüngere 
Codices giebt. Was „die jüngeren“ bieten, ist eo ipso falsch. „Die 
älteren“ aber sind daraufhin anzusehen, zu welchen Eigenheiten oder 
Fehlern sie besonders neigen, und darnach zu locieren. Er will „die 
in unsern wichtigsten Codd am häufigsten wiederkehrenden Kate- 
gorien von Textverderbnissen festzustellen suchen und den Wert 
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der Codd für die Textkritik danach bestimmen, welche Art von 
Fehlern in ihnen die vorherrschende ist, und von welcher sie sich 
frei zeigen“ (Textrkritik der Evv S. 3). So erhalten denn die zufällig 
auf uns gekommenen ältesten Handschriften aus s. IV oder V unter 
peinlicher Aufrechnung ihrer „Fehler“ ihre Censuren, und durch die 
Korrektur ihrer Fehler hofft B. Weiss den Urtext, den Text des 
1. Jahrhunderts, ins Reine zu stellen. Über diese doch mehr als 
anfechtbare Methode soll uns das Dekret beruhigen, für das ein 
Beweis nicht mehr nötig erachtet wird: „Weiter kann die Textkritik 
überhaupt nicht kommen“ (ib. S. 4). Schade, dass der auch hier 
wieder durch seinen minutiösen Fleiss Bewunderung fordernde 
Forscher, dem kein Mücklein entschlüpft, sich doch so weit dem 
überkommenen Betrieb angepasst hat, dass er den ganzen Schwarm 
der jüngeren Codd, sofern sie das Glück haben, in dem empfehlenden 
Rüstzeug der Majuskelschrift sich zu präsentieren, mit in seine Fehler- 
listen aufnahm. Dadurch ist seine Arbeit-in einem Masse unüber- 
sichtlich geworden, dass sie nicht einmal zur übersichtlichen Er- 
kenntnis der Eigentümlichkeiten der alten Majuskeln leicht zu verwerten 
ist. Der einzige, aber auch der bleibend wertvolle Beitrag, den 
B. Weiss der Textkritik durch seine so überaus mühselige Arbeit 
geleistet hat, besteht in dem glücklichen Gedanken, die in Frage 
kommenden Varianten endlich einmal sachlich zu gruppieren und 
nach einheitlichen Gesichtspunkten zu behandeln, statt mit der alten 
Lokalmethode beziehungslos von Fall zu Fall über sie zu befinden. 
In welchem Masse aber bei seiner Methode trotz allen Scheins von 
Objektivität dem subjektiven Ermessen Thür und Thor offen blieb 
bedarf keiner Erläuterung. Auch Texten gegenüber ist es eben 
nicht so einfach, eine abweichende Position objektiv als Fehler fest- 
zustellen, so sicher auch das subjektive Urteil auftreten mag. 

Man darf sagen, dass mit diesem Versuch die neut. Textkritik 
auf einem toten Punkt angelangt war. „Weiter kann die Textkritik 
überhaupt nicht kommen“ — ist dies wahr, dann war sie ein aus- 
sichtsloses Bemühen. Und das kopfschüttelnde Misstrauen und 
Mitleid, das dem neuen, in diesem Werk vor die Öffentlichkeit 
tretenden Unternehmen fast überall in den beteiligten Kreisen ent- 
gegen trat, war das natürliche Ergebnis dieser Entwicklung, zumal 
ihres letzten Erzeugnisses. Man hatte den Glauben an die Sache 
verloren. Das einzig Richtige schien, nun die Arbeit endlich ruhen 
zu lassen, sich zu begnügen mit Textausgaben, wie sie Weymann 
(1896) und Nestle (1898) bieten, in. denen die differierenden Ent- 
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scheidungen von Tregelles, Tischendorf, Westcott-Hort, B. Weiss 
friedlich nebeneinander abgedruckt erscheinen, und dem Exegeten 
es zu überlassen, ob es ihm glücke, an der Stelle, mit der er sich 
eben beschäftigt, neue Gesichtspunkte zu Gunsten der einen oder 
anderen Lesart plausibel zu machen. 

Da half aufs Neue den Theologen ein Philologe, diesmal durch 
einen ingeniösen, mit launiger Angriffslust ihnen dargebotenen Einfall. 
F. Blass (seit 1894) trat auf den Plan mit seiner Erzählung, dass 
durch einen wundersamen Zufall wenigstens von den Acten uns 
neben der Reinschrift die Kladde des Lukas erhalten blieb, oder 
dass, wie er eine Vermutung von Johannes Clericus ausgrabend es 
später milderte, Lukas eine zweimalige Ausgabe, und zwar, wie er 
wiederum ein Jahr später die These erweiterte, nicht nur bei den 
Acten, sondern auch bei seinem Evangelium veranstaltete. Die Ver- 
lagsorte waren Rom und Antiochia. Die ausgleichende Gerechtigkeit 
aber zwang dabei das hier klassisch illustrierte habent sua fata 
libelli in ihren Dienst. Es erhielten nämlich die Antiochener von 
dem Evangelium den ersten Entwurf, von den Acten die zweite 
verbesserte Auflage, die Römer umgekehrt von den Acten den ver- 
besserungsbedürftigen Entwurf, von dem Evangelium die Arbeit 
letzter Hand. Wie dies zuging, weiss Blass mühelos begreiflich zu 
machen. Es begab sich also. Lukas schrieb sein Evangelium in 
Antiochien. Da drängte die Abreise, und ohne dass er die letzte 
Feile anlegen konnte, liess er es, wie es war, den drängenden 
Freunden. In Rom ging er noch einmal über den Text, manches 
beifügend, was er im Osten um der Juden willen ausgelassen hatte. 
So erhielten die Römer eine verbesserte und vermehrte Auflage. 
Nun schrieb er in Rom den zweiten Teil, die Acten. Diesmal war 
es die Ungeduld der Römer, die dem Mann, der das nonum prematur 
in annum wohl nicht kannte, das Manuskript in wenig druckfertigem 
Zustande entlockte. Habeant sibi! mochte er denken. Sie waren 
ja griechische Barbaren. Dem Theophilus aber durfte er es so 
nicht darbieten. Denn das war ein litterarischer Feinschmecker. 
Er überarbeitete es also noch einmal, wobei er, diesmal die Ver- 
besserungsgrundsätze umkehrend, im Gegensatz zu der vermehrten 
zweiten, den Römern gewidmeten Auflage des Evangeliums, vor 
allem auf Kürzung ausging. Vielleicht damit die Römer in der 
Masse etwas mehr hatten? Und so kam es, dass diesmal Antiochia 
die bessere, freilich wieder die kürzere Ausgabe zufiel. 

Der grosse Beifall, den Blass bei etlichen Sachkennern und un- 
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gezählten anderen fand, als er sie so plötzlich in den Besitz von 
zwei echten Texten setzte und damit zugleich den Albdruck der 
Thatsache, dass die Überlieferung mit einem Schrifttexte in solchem 
Masse frei geschaltet haben könnte, von ihnen nahm, rief die Forschung 
wieder wach. Und trotz des Nestors „Bis hieher und nicht weiter“ . 
übersprang sie die dekretierten Schranken. Die seit Lachmann nur 
noch als Schatten mitgehende Idee verschiedener Typen oder Aus- 
gaben gewann wieder Blut. Der „occidentalische“ Text, der sich 
bisher immer in die Stelle des Geduldeten gedrängt sah, trat an der 
Hand von Friedrich Blass in den Vordergrund und forderte ernste 
Würdigung. Der Aberglaube an die konkurrenzlose Ursprünglichkeit 
des Textes 8B war durch den über allen „Aberglauben“ der kritischen 
Theologen so ciceronianisch scherzenden Philologen aufs Tiefste er- 
schüttert. Aber noch eine andere Forderung trat nun gebieterisch 
auf den Plan. Wäre die Textgeschichte nicht noch so ganz in 
Dunkel gehüllt gewesen, die Episode Blass wäre nie möglich ge- 
worden. Wollte man für das allerdings frappanteste, von Blass allzu 
kurzerhand angefasste Textproblem, das der Acta, eine bessere 
Lösung finden, so durfte man es nicht wie Blass durch einen Schein- 
werfer beleuchten, der ausser dem einen Punkt alles im Dunkel liess; 
sondern es galt, die verschiedenen Wandelbilder des Textes im Zu- 
sammenhang mit einander zu betrachten, sodass eins vom andern 
Licht erhielt. Es galt systematische Aufhellung der Textgeschichte. 
Nur dann war zu hoffen, dass man unbeirrt von Irrlichtern die 
Spuren noch verfolgen könne, die bis zum Urtext oder wenigstens in 
dessen irgend erreichbare Nähe führen. Für eine der Vorbedingungen 
dafür, die Auffindung von bestimmten Texttypen, solidere Analogien 
zu jener römischen Lukasausgabe von Blass, hat Bousset eine wert- 
volle Vorarbeit geleistet in seinen scharfsinnigen „textkritischen Studien 
zum Neuen Testament“ (T. u. U. XI, 4), die das Doppelte zeigte, 
erstens, dass auf diesem Weg ganz sicher etwas zu erreichen, sodann 
aber, dass ohne wesentliche Bereicherung des Materials über Skizzen 
und Möglichkeiten nicht hinauszugelangen ist. Sodann hat A. Har- 
nack in einer Reihe von lichtvollen Untersuchungen über den ur- 
sprünglichen Text an einzelnen bedeutsamen Stellen der Evv und Ac 
(Sitzungsber. der Kgl. preuss. Akademie der Wissenschaften, 1899/1900) 
ebenfalls ein doppeltes erprobt, erstens dass ohne Einblick in die 
Textgeschichte die Verwertung der Codd eine ganz unsichere bleibt, 
zweitens dass das Suchen nach dem Urtexte nur bei ausgiebiger 
Heranziehung der Väterzeugnisse Aussicht auf Erfolg bietet. 
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3. Formulierung der Aufgabe. Aus diesem Verlauf der bis- 
herigen wissenschaftlichen Arbeit ergiebt sich ganz deutlich die 
Aufgabe, die uns gestellt ist. Sie bedarf nur der Formulierung, nicht 
der Begründung. 1. Es gilt, die Geschichte des neut. Textes zu 
erforschen und dazu womöglich das gesamte vorhandene hand- 
schriftliche Material zu verwerten, die Minukeln so gut wie die Ma- 
juskeln. 2. Soll daraus ein Geschichtsbild werden und nicht ein 
Aktenregister, so darf nicht mit einzelnen Codices, die immer Zu- 
fallsgrössen sind, sondern nur mit Text-Typen operiert werden. 
Solche zu finden, ist die nächste Aufgabe. Dabei ist das NT nicht 
als Einheit vorauszusetzen, sondern die Möglichkeit offen zu halten, 
dass jeder Teil seine besonderen Geschicke hatte. Diese Aufgabe 
ist zu verfolgen, bis sie sich etwa wirklich als völlig aussichtslos 
ergiebt, so dass die Hypothese der Existenz von Typen als durch 
den Befund widerlegt zu gelten hat. 3. Diese Typen sind ins 
Einzelne zu rekonstruieren, soweit es irgend möglich ist, und genau 
zu charakterisieren. Daraus wird sich auch für jeden derselben 
ergeben, ob er gewachsen oder Werk einer Rezension ist. 4. Weiter 
ist zu versuchen, den Geltungsbereich, womöglich den zeitlichen und 
örtlichen Ursprung dieser Typen festzustellen unter Zuhilfenahme der 
Väterschriften, insbesondere der Kommentare, die von den blossen 
Textcodices ganz auszuscheiden sind, und der Versionen, soweit 
diese selbst textkritisch sicher stehen. 5. Die Typen sind sodann 
gegeneinander auszuspielen und abzuwägen, und zwar erst als Ganzes, 
sodann in den einzelnen Varianten. Dazu sind stets die ältesten 
Versionen und alle irgend erreichbaren Zeugnisse des 5. II, ΠῚ und 
IV als völlig gleichwertig herbeizuziehen. Soweit es die Natur der 
Varianten gestattet, sind diese vergleichenden Untersuchungen nicht 
isoliert in der Verfolgung von Satz für Satz vorzunehmen; sondern 
die Varianten derselben Gattung sind gemeinsam zu behandeln. 

Die Grösse dieser Aufgabe durfte, nachdem sie im Verlauf der 
textkritischen Arbeit immer deutlicher ihre Umrisse gezeigt hatte, 
nicht von ihrer Inangriffnahme abschrecken. War doch auch die Zeit 
dafür reif geworden. Fürs erste war durch die Sammlertreue von 
Scrivener und Gregory ein ungefährer Überblick über das vor- 
handene Material geschafft, wenn dies auch sich als bedeutend reich- 
haltiger herausstellte, als die Kataloge der beiden Forscher es er- 
warten liessen.) Sodann war der Bestand der meisten orientalischen 
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Bibliotheken im Lauf der letzten Jahrzehnte genau katalogisiert worden, 
sodass man ohne mühselige Vorarbeiten zu den Codices gelangen 
konnte. Ferner verhiessen die Sicherheit und relative Bequemlichkeit 
des Verkehrs, die Festigung internationaler Ordnungen, insbesondere 
auch die guten politischen Beziehungen des deutschen Reiches mit 
der Türkei, die Zuverlässigkeit der Weltpost — von den ungezählten 
Postsendungen, Telegrammen, Karten, Briefen, Packeten, die während 
der sechsjährigen Arbeit durch Europa und die türkischen Länder 
hin und her wanderten, ist. nicht eine einzige verloren gegangen — 
gegenüber den Zeiten Tischendorf’s.eine gewaltige Erleichterung 
der Arbeit. Die grosse Zahl vorhandener Minuskel-Kollationen, die 
wir namentlich Scrivener und neben ihm Tregelles, Ferrar, 
Abbot, Hoskier, Rendel Harris u. a. verdanken, in Verbindung 
mit der vorzüglichen Herausgabe der meisten Majuskeln durch Facsi- 
miledruck oder sonstwie, wofür Tischendorf das Hauptverdienst zu- 
kommt), endlich der ausführliche Apparat in Tischendorfs Editio 
octava critica major ermöglichte einen provisorischen Aufriss der 
Textentwicklung, der die Sichtung der Minuskeln vereinfachte. Aber 
auch die Erhellung der byzantinischen Litteraturgeschichte, die vor 
allem dem unermüdlichen Eifer Krumbacher’s zu danken ist, und 
die eingehenden Studien, die die Philologen immer mehr der Geschichte 
der sogenannten χοινῇ und dem Übergang von ihr zum Neugriechisch 
widmeten, versprachen Lichter auf den Weg zu werfen. Während 
dies alles Mut zu machen geeignet war, musste bei der so gestellten 
Aufgabe nicht minder die Aussicht locken, endlich einen klareren 
Einblick in Spezialgebiete der Kirchengeschichte zu gewinnen, die 
bis jetzt ziemlich im Dunkel lagen. Für das Mittelalter war es die 
Stellung, die das NT und seine einzelnen Teile in den verschiede- 
nen Epochen :einnahmen, insbesondere die Verbreitung des griechi- 
schen Neuen Testaments über die griechisch redende Christenheit 
hinaus, das Mass seines Gebrauchs innerhalb der letzteren über den 
kirchlich-liturgischen Bedarf hinaus, ferner das Mass von genauerem 
Interesse für die einzelnen neut. Schriften, von gelehrter Arbeit, die 
jeder derselben zugewandt wurde, von Sinn für den Wortlaut ihres 
Textes. Für die alte Zeit kam noch hinzu die Einsicht in den Be- 
trieb der Textkritik, die ja urkundlich in irgend welchem Masse 
mindestens seit Origenes geübt worden ist, und die Klarlegung, in wie 
weit die für kanonisch erklärten Bücher als eine Einheit empfunden 
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wurden. Nur schüchtern wage ich zu hoffen, dass da und dort 
auch die griechische Philologie, der wir Theologen, auch die theo- 
logischen Textkritiker mannigfach verpflichtet sind, für ihre χοινῆ- 
Forschung, vielleicht auch die griechische Paläographie für ihre 
Interessen einen kleinen Gewinn einheimsen könne, wenn es auch 
bei dem Umfang des Forschungsgebietes begreiflich erscheinen wird, 
dass rein philologische und paläographische Dinge nur soweit Be- 
achtung finden konnten, als sie für die Lösung der theologischen 
Aufgabe, den neut. Text zum Zweck der Wiedergewinnung des 
Urtextes in seinen Wandlungen zu verfolgen, etwas abzuwerfen ver- 
sprachen. Aber über dies alles ragt hinaus das Hauptinteresse, 
das nach den gemachten Erfahrungen ohne Erforschung der Text- 
“ geschichte zu befriedigen ein für alle mal ausgeschlossen war, die 
Gewinnung eines dem Urtext so nah als irgend möglich kommenden 
- Textes unseres Neuen Testaments. Unter allen Forderungen, welche 
die Kirche an die Theologie zu stellen berechtigt ist, ist diese Auf- 
gabe der ersten eine, zumal auf protestantischem Gebiet. Und sie 
wird um so dringender, je ernster die Kirche sich dazu verpflichtet 
fühlt, in den Übersetzungen in die Sprachen der Gegenwart der Ge- 
meinde eine möglichst genaue Wiedergabe des Urtextes, das heisst 
in diesem Fall des griechischen Originals, zu bieten. Was hilft dies 
Streben, wenn die Urform dieses „Urtextes“ eine mehr oder weniger 
problematische Grösse ist? Aber auch die theologischen Forschungen 
im Gebiet des Neuen Testaments sind auf Schritt und Tritt durch 
die textkritischen Unsicherheiten gehemmt. Je mehr wir in die 
Feinheiten des paulinischen Gedankengefüges und sprachlichen Aus- 
drucks eindringen wollen, desto bedeutsamer werden auch die für 
den Gesamteindruck unwesentlichen Varianten des überlieferten Textes, 
dort einer Partikel und hier eines Modus. Je schärfer wir die schrift- 
stellerischen Umrisse der drei Synoptiker erkennen, desto störender 
'sind die Unsicherheiten ihres Textes, die immer wieder die feineren 
Schattierungen verwischen. Und vollends eine neut. Grammatik, 
soweit diesem Begriff noch ein Recht zugestanden werden kann, bleibt, 
wie die überaus fleissigen und sauberen Arbeiten von Schmiedel 
und Blass illustrieren, in vielen Punkten eine Grammatik der einzelnen 
Codd, solange die Textkritik nicht über die Stagnation hinauskommt, 
in der sie angelangt ist. 

So galt es also, nachdem auch die letzte Schwierigkeit, die 
Beschaffung der Mittel, durch eine mindestens auf solchen scheinbar 
abgelegenen Wissenschaftsgebieten seltene Grossherzigkeit gehoben 
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und die Zuhilfenahme von Mitarbeitern nach Bedarf ermöglicht 
worden, die Aufgabe, für welche die Zeit erfüllt war, anzufassen. 

4. Methode der Kollationsarbeit. Es ist nun zunächst zu be- 
richten, in welcher Weise die Arbeit in Angriff genommen wurde. 
Begonnen habe ich, als mit dem durchsichtigeren Teil, mit dem 
Apostolos, um, falls das Ergebnis die Arbeit nicht lohnte, mit ihm 
mich zu begnügen. Nach langen immer neuen Gruppierungen der 
irgend bis dahin gebuchten Varianten gelang es, neben dem durch 
SB [AC] repräsentierten Typ, den ich vorläufig I benannte, nicht 
nur in allem Wesentlichen auch den sogenannten byzantinischen oder 
(W.-H.) syrischen Typ, von mir als „III“ bezeichnet, ins einzelne fest- 
zustellen; sondern deutlich traten daneben noch andere Typen in 
ihren Umrissen hervor. Bei den Acten fiel es zunächst auf, in 
welchem Masse der Laudianus („E“) mit dem Texte des Andreas- 
kommentars in den Min. „15“ „18“ „36“ übereinstimmte, sodann, dass 
nicht selten mit ihm, noch viel mehr unter einander eine Reihe Min.- 
Texte verwandt waren, die meist den sog. Euthaliusapparat auf- 
wiesen und sich in Kath häufig mit Maj.-Codex „P“ berührten, sodass 
also Euthalius den in ihnen vertretenen Texttyp benutzt haben muss. 
Auf der andern Seite stand der durch den Cantabrigiensis (0) 
bezeugte Text, der sich auch seinerseits nicht selten mit dem des 
Andreaskommentars berührte. Ähnlich war es bei Paulus. 
Neben jenen beiden Texttypen „I“ und „II“ hob sich der Text der 
ältesten Kommentatoren, Chrysostomus und Theodoret, der des 
Euthalius mit „H“ „P“ und der des meist von „F“ „G“ begleiteten 
Claromontanus („D“) ab. In AK und PI trat die „Königin der 
Minuskeln“ „13“ häufig auf die Seite des Euthalius. Auch in 
Apokalypse ergab sich ein dreifacher Typ, neben’ dem von N [AC] 
der von „P“, mit dem die Min. „ı“ „17“ gingen, und der von ΘΝ 
(al. B) mit „ı2ı“ „140“ Nach diesen. Typen wurden nun für die 
Kollationsarbeit linksseitig in einer breiten Kolumne die Texte vor- 
gedruckt, so zwar, dass der Text I in fortlaufender Linie gesetzt, 
die anderen Textformen, soweit sie sich erkennen liessen, interlinear 
eingestellt wurden. Da sich diese Typen bei der Kollation im 
wesentlichen bewährten und an vielen, bei dem ersten eng begrenzten 
Material zweifelhaft gebliebenen Stellen bald eine sichere Entscheidung 
‚sich ergab, auch der einzelne Typ als textliches Charakterbild mit 
immer schärfer werdenden Zügen heraustrat, so wurden nach der- 
selben Methode die Evv in Angriff genommen. Auch hier füllte auf 
der linken Seite der Text von SB die fortlaufenden Linien, die Ab- 
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weichungen des „byzantinischen“ von ihm erschienen interlinear als 
III, während daneben als II der Western-Text eingestellt war, kom- 
biniert aus dem Cantabrigiensis, den Itala und dem syrischen Sinai- 
ticus. Dazu bot sich als ein Zwischentyp zwischen I und III der in 
den bisher als K, II bezeichneten Majuskeln vertretene Text, und 
als Zwischentyp zwischen 1, II und III der der sogenannten Ferrar- 
gruppe. Auch deren Varianten wurden in den Kollationsheften 
markiert, sobald diese beiden Typen sich von jenen 3 Grundtypen 
sicher abhoben. Bald tauchten, noch erst ganz schwach, die Um- 
risse von einigen anderen auf, um immer deutlicher sich zu erkennen 
zu geben. Zu diesen anonymen Typen traten dann noch die Text- 
formen der Kommentarwerke, die auseinander zu schälen eine ganz 
besonders mühselige Arbeit war. 

Die Kollationsaufgabe wurde nun grundsätzlich so gestellt, dass 
Codd, die durch Verbotenuskollation einiger Stichkapitel sich als 
Vertreter von III erwiesen, nur an den Stellen, an welchen die Lesart 
von III noch schwankte, und so lange, bis eine sichere Majorität 
erzielt war, nachgesehen wurden. Ebenso wurde später gegenüber den 
andern Typen verfahren, sobald ihr Text in der Hauptsache feststand. 
Dass hier die Instruktionen im einzelnen immer wieder sich ändern 
mussten, wenn unnütze Kollationsarbeit vermieden werden sollte, ist 
selbstverständlich. Dass dabei des Guten hie und da zu viel, hie 
und da zu wenig gethan wurde, war ebenfalls unvermeidlich. Da 
die Vorlagen für die Kollationsarbeit nachkorrigiert werden mussten, 
sollten sie den Mitarbeitern einen sicheren Massstab für die Taxierung 
der neu vorzunehmenden Codd bieten, und sollte aus den neuen Ein- 
tragungen der Lesarten die Eigenart jedes Codex leicht ersichtlich 
werden, so kann bei der Zusammenarbeitung der Varianten aus den 
verschiedenen Heften zuweilen ein Fehler in Bezug auf die Lesart 
eines einzelnen Cod sich eingeschlichen haben. Doch ist alles mehr- 
fach nachkontrolliert. Alle Codd, die einen irgendwie interessanten 
oder seltenen Text boten, wurden verbotenus kollationiert, also selbst- 
verständlich Vertreter des Typ I, des Ferrar-, des Western-Textes 
und der sonstigen diesen verwandten Formen. Für die Unzialcodices 
konnte häufig das Facsimile oder die Originalausgabe benützt werden. 
Wo solches nicht vorhanden war, wurde die Handschrift meist aufs 
neue kollationiert. Es soll seinerzeit bei jedem Codex bemerkt 
werden,. in welchem Umfang er zur Kollation herangezogen worden 
ist. Selbstverständlich ist von jedem Codex eine genaue Be- 
schreibung nach einem vorgedruckten Schema aufgenommen worden, 
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sodass alle bei Gregory und Scrivener sich findenden Angaben nun- 
mehr ihre Kontrolle, häufig ihre Korrektur erfahren haben. 

5. Was ausgeschlossen blieb. Von dem Sprach- oder 
Schreibformalen ist ausser Betracht gestellt worden, was für die 
Hauptaufgabe belanglos war, ob es auch für die Geschichte der 
Schreibkunst oder, zuweilen, der Exegese von Interesse sein mochte. 
Dahin gehören Interpunktionen, Apostrophe, Zitatzeichen, Spiritus 
und Accente, die Bezeichnung von Zahlen mit Zahlbuchstaben, das ἡ 
über ı und v, das ı subscriptum resp, adscriptum, das ν ephelkystikon, 
endlich in den Minuskeln αἴξ sogenannten Itacismen überall da, wo 
die im Mittelalter als korrekt geltende Schreibweise feststand und 
die Vokalvertauschung nicht eine andere Bedeutung der Wortform 
in sich schliessen konnte. Ebenso wurde zwar stets notiert, wenn 
in einem Codex die Lektionen markiert waren, weil daraus ein 
Urteil darüber zu gewinnen ist, welchen Zwecken die Codd gedient 
haben. Aber der Umfang der einzelnen Lektionen wurde nicht 
jedesmal festgestellt. Denn die Geschichte der Lektioneneinteilung 
und der Sitte, die neut. Schriften in Lektionen zu lesen, ist eine 
Aufgabe, die eine selbständige Bearbeitung erfordert und ausserhalb 
der hier gestellten lag. Für unsern Zweck genügte es zu wissen, 
wo immer zu Zeiten Lektionen begannen, um die durch den Lektions- 
anfang etwa veranlassten Textänderungen als solche zu erkennen. 
Diese letzteren wurden grundsätzlich aus den für den Text selbst in 
Frage kommenden Varianten ausgeschieden. Eine summarische Er- 
wähnung sollen sie bei der Übersicht über den verschiedenen 
Charakter der Varianten erhalten. Ebenso wurde zwar notiert, 
wie es denn in der Liste IV jedesmal vermerkt ist, wenn sich in 
einem Codex Vortrags- oder musikalische Zeichen am Rande fanden, 
sowie, wenn er durch Ornamente oder durch Bilder geschmückt 
war. Aber auch die beiden Gebiete der Vortrags- und der Ilu- 
strationskunst mussten der Spezialforschung überlassen bleiben. 

Auf die Lektionarien ist nach langem Schwanken verzichtet 
worden. Erstlich schien das Material der Volltexte doch reichlich 
genug. Sodann war zu besorgen, dass die Textgeschichte der 
Lektionarien unter Umständen ihre eigenen Wege ging, und so ihre 
Herbeiziehung ebenso leicht das Bild verwirren als aufhellen könnte. 
Andererseits schien es leichter, wenn erst die Wandlungen des 
Schrifttextes klar waren, von hier aus auch die Geschichte der 
Lesetexte zu entwirren. Freilich war nicht zu verkennen, dass von 
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sich geltend gemacht haben konnte, sodass für diese oder jene 
Etappe von dem Lektionartext aus auf ihren Ursprung Licht fallen 
dürfte. Für diesen Zweck aber, zumal er für die Hauptsache nicht 
ins Gewicht fiel, konnten die vorhandenen Kollationen von Lektio- 
narien zur Not ausreichen. 





Erste Abteilung. 
Dresiertzensen 





Übersicht über das vorhandene Zeugenmaterial. 


ı. Verzeichnis der in den Listen von Scrivener und Gregory 
(Textkritik des NT) erscheinenden Codd oder Nummern, 
die hier gestrichen sind. 


6. Vorbemerkung. Den Grundstock der grossen, den bis dahin 
bekannt gewordenen Bestand an neut. Texten registrierenden Listen, 
die wir Scrivener und Gregory verdanken, welch letzterer die der 
Prolegomena in seiner Textkritik noch bedeutend vermehrt hat, bildet 
das Register Wettsteins. Dieser hat die von den Texteditoren und 
Textkritikern vor ihm herangezogenen Codd, soweit er davon Kenntnis 
hatte, mit aufgenommen. Dennoch ist es noch nicht gelungen, bei 
allen vor Wettstein erwähnten oder verwerteten Handschriften sicher 
nachzuweisen, ob sie mit einer der in unseren Listen figurierenden 
identisch sind. Was darüber festzustellen ist, das findet sich in der 
später folgenden Identifikationstabelle (Liste II). Zur Illustration 
des allmählichen Anwachsens dieser Listen diene die Geschichte 
der Liste der Evv-Codd in Minuskelschrift. Wettsteins Liste 
umfasste die Nummern 1--112. Leider wurde von den späteren Ar- 
beitern die Numerierung Wettsteins nicht durchweg festgehalten; 
vielmehr sind manche seiner Zahlen, deren Träger seinen Nach- 
folgern der Aufnahme nicht wert erschienen, von diesen für neue 
Codd verbraucht worden. Griesbach fügte 1I3—121 hinzu. Durch 
Dermonts Kollation (Collect. crit. in NT I. Leiden 1825) trat 122, 
durch Treschow (Tentamen descriptionis codicum veterum aliquot 
Graecorum Novi Foederis manuscriptorum. Kopenhagen 1773) 
123— 125, durch Heusinger (Progr. de IV evv. cod. Graeco. Wolfen- 
büttel 1752) und Knittel (Neue Kritik über 1 Jo 5, 7. Braunschweig 
1785) 126 hinzu. Eine bedeutsame Vermehrung, die Nummern 
127— 217, verdankt die Liste sodann Birch (Kritisk Bescrivelse over 
graeske Haandskrifter af det Nye Testamente. Kopenhagen 1785. 
Die Kollationen erschienen, soweit sie aus einem das Meiste ver- 
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nichtenden Brand gerettet worden waren, für AKP 1798, für Ap 1800, 
für Evv 1801); davon sind 127—181 römische, 182—203 Florentiner, 
205217 Venetianer Handschriften, 204 eine aus Bologna. Eine 
Anzahl Wiener Codd, die unter 218—225 sich anschliessen, hat Alter 
hinzugebracht (Novum Testamentum ad Codicem Vindobonensem 
Graece expressum 1786f.).. Als 226—233 reihten sich die von 
Moldenhauer für Birch eingesehenen Handschriften des Escorial 
an. Die Kopenhagener Codd 234—236 (letztere Nummer durch 
Scrivener anders besetzt) steuerte Heusler (Codicum NT Graecorum, 
qui Hauniae in bibliotheca regia adservantur, notitia. Kopenhagen 
1784) bei. Als 237—259 wurden die von Matthaei unter lateinischen 
Buchstaben (s. die Identifizierung in der späteren Tabelle) für sein 
Novum Testamentum Graece et Latine 1782—1788 verwerteten Mos- 
kauer Codd eingestellt. Sodann fügte Scholz (Curae criticae in 
historiam textus evangeliorum. Heidelberg 1820. Biblisch-kritische 
Reise in Frankreich, der Schweiz, Italien, Palästina und im Archipel 
in den Jahren 1818. 1819. 1820. 1821. Leipzig u. Sorau 1823. NT 
Graece. Leipzig 1830f.) 260—469 hinzu. Unter den von ihm regi- 
strierten Nummern sind ganz besonders viele, die nicht in eine Liste 
neut. Codd gehören. Von da an setzten Scrivener und Gregory 
zu gleicher Zeit unabhängig von einander die Liste fort, sodass die 
Codd von 470 an bei beiden verschiedene Nummern erhielten. 

Ähnlich ist die Entstehungsgeschichte der Minuskel-Listen für 
AK, P, Ap. Und in ganz analoger Weise haben sich allmählich 
die Majuskelcodd in den Majuskel-Listen angesammelt. 

Während aber in die Listen der Majuskelcodd nur wenige zu 
Unrecht aufgenommen sind, ist es an der Zeit, aus den Minuskel- 
listen eine ganze Anzahl von seit Wettstein und Scholz dort figu- 
rierenden Nummern zu streichen, weil die damit bezeichneten Codd 
teils nicht mehr existieren oder verschollen oder wenigstens nicht 
mehr mit den uns bekannten Codd zu identifizieren sind, teils 
ihres Inhalts wegen in eine Liste von neut. Texthandschriften nicht 
gehören. Unter den verschollenen habe ich nur diejenigen fest- 
gehalten, deren Textbild durch eine Kollation uns noch erhalten blieb. 
Leider ist es nur in wenigen Fällen gelungen, ihre grosse Zahl durch 
den Nachweis zu vermindern, dass sie unter anderen Nummern in 
unseren Katalogen noch vorhanden sind. Die Signalements der _ 
älteren Forscher sind zu allgemein gehalten, die Kollationen zu wenig 
genau, um Identifikationen sicher zu stellen. 

Auch die Codd aus s. XVII und XVIII habe ich zum grössten 
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Teil nicht aufgenommen, grundsätzlich da, wo ihre Vorlage uns noch 
erhalten ist. Sie sind mehr Schreibübungen oder Strafarbeiten als 
Litteraturdenkmäler. 

7. Tilgungen in den Majuskel-Listen. Unter den Majuskel- 
codd der Listen von Scrivener und Gregory erscheinen in meiner 
Liste nicht O2—Of#, da sie nur die drei Oden aus Lc ıf. enthalten, 
also für liturgische Zwecke bestimmt waren, F?, womit Wettstein eine 
Anzahl neut. Stellen bezeichnet hat, die sich in einem LXX-Codex 
am Rande vorfinden, da es sich hier um keinen neut. Codex handelt, 
endlich T@ und T°, weil dies Fragmente von Evangelistarien sind. 
Dabei ist anzumerken, dass leicht auch eine kleinere oder grössere 
Anzahl der übrigen Fragmente Evangelistarien entstammen können. 
„Kosinitza, ayıa μονὴ 375“, Scr.1p.377 und Greg. Textkr. 96, war nicht 
aufzufinden, auch mit keinem der vorhandenen Codd zu identificieren. 

8. Tilgungen in den Minuskel-Listen. Anders steht es mit 
den Minuskel-Listen. Hier sind die bei Gregory und Scrivener 
unter den folgenden Nummern geführten Codd aus den hinzugefügten 
Gründen nicht aufgenommen worden. Näheres über sie bei Gregory, 
Proleg. oder Textkritik des NT, unter den betreffenden Nummern. 


Liste 1. 


a) Evangelien. 


41. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

42. Spurlos verschollen. 

62. Desgleichen. 

81. Griech. Lesarten, zitiert in einem Correctorium bibliorum latinorum. 
Vgl. Scrivener Introd. I, 205 Anm. (Ser. setzt unter δὲ unser © 348.) 

82. Von Laurentius Valla in seinen Adnotationes benutzte unbekannte 
Handschriften (Scrivener setzt die wertlosen Fragmente Oxford Bodl. 
MS Bibl. Gr. er ein). 

88. Einst im Besitz von Camerarius (1541—74) in Leipzig. Verschollen. 

91. Identisch mit 299. Diese ‚von Gregory mitgeteilte Vermutung Hort’s 
ist durch die Vergleichung der bei Mill notierten Varianten von gr 
mit meiner Kollation von 299 bestätigt worden. 

93. Wahrscheinlich identisch mit 80. 

94. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

97. Einst in Hirsau, von Bengel selten benützt. Verschollen. 

τοι. Einst Uffenbach gehörig. Verschollen. 

102. Abgeschriebene Randlesarten eines Plantinianischen NT’s aus δι. 
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ΤΟ 


104. 
106. 


IIO. 
172. 


ΤΠ 
181. 


202. 
2τό. 
221: 
223. 
236. 


250. 
254. 
255. 
256. 
257. 
(302: 


309. 
20.05 
B22 
ΤΌΣ 
321. 
52. 
323. 
325: 
326. 
327. 
9.2 ὃ. 
336. 
337- 
(356 


378. 


Bei Wettstein Bezeichnung von Lesarten aus einer damals dem Kardi- 
nal Mazarin gehörigen, ‘aus Konstantinopel stammenden Handschrift, 
wohl (Gregory) Paris Nat.-Bibl. Gr 70 oder 82. 

Verschollen; vielleicht jetzt Rom, Vat. Reg. Gr. 5 (Gregory). 

war 1748 ım Besitz des Grafen von Winchelsea; von Wettstein zitiert; 
heute verschollen. ᾿ 
Berlin, Kgl. Bibl. Gr. Fol. 1. 2. Abschrift aus der Complutensischen 
Polyglotte (Scr. setzt dafür 93% ein). 

Zur Zeit von Bianchini (Ev. quadr. I, 2, 529f.) Rom, Vallic. F. 90; 
schon zur Zeit von Scholz verschwunden. 

Spuren verloren. Vielleicht jetzt Vat. Gr. 2117 (Gregory). 

Einst im Besitz von Franz Xaver, Kardinal von Zelada; von Birch 
koll.; heute verschollen. 

NT in modernem Griechisch. 

Früher im Besitz von Canonici; verschollen. 

Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

Desgleichen. 

(In Proleg.). Nach Scrivener’s Nachweis von Griesbach gesammelte 
Lesarten aus 440. Scriv. und ihm folgend Greg. in „Textkritik“ 
haben Braithwaite 3, unser ©3583, hier eingesetzt. 

War unauffindbar. 

Durch Matthaei abgetrennte Hälfte von 238. 

Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

Desgleichen. 

(Greg. Druckfehler: 256) ist Ὁ, Moskau, Syn. 119, ol. 120. 

307. 308 haben entgegen der Notiz Gregory’s vollständigen Text, 
sodass sie von Gregory zu Unrecht eingeklammert sind.) 
Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

Scholien des Chrysostomus ohne fortlaufenden Text. 

Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

Desgleichen. 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 1279). 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 1280). 

Sammelsurium, darunter einige Stellen aus Mt. 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 494). 

Homilien zu Lesestücken. 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 531). 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 573). 

Einzelne Stellen mit Vätererklärungen. 

Dasselbe. 

ist aufgenommen trotz unvollst. Textes, weil aus dem Kommentar 
fast der ganze Text sich erheben lässt und interessant ist.) 
Homilien des Chrysostomus. 


8. Die gestrichenen Nummern der bisherigen Listen. 27 





383—385. Von Scholz verglichen, heute nicht mehr zur Stelle. 

398. Dasselbe wie 336. 

399. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

404. Einst im Besitz des Abts Scott. Verschollen. 

420. War weder unter der Bibliotheksbezeichnung 18, die vielmehr eine Her- 
menie des Chrysostomus zum Pentateuch trägt, noch sonst zu finden. 

421. Einst im Besitz von Landolini; von Münter gesehen; verschollen. 

424. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

425. Ist der 2. Band von 423. 

429. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

432. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

436. Verschollen. 

437. Fehlt schon in Muralt’s Katalog. War nicht aufzufinden. 

441. 442. Gedruckte Bücher mit handschriftl. Bemerkungen. 

450—460. 462—466. Von Scholz eingesehene Codd in Palästina. Die- 
selben erscheinen bei Gregory unter 607—608, 610—643 (aus Coxe’ 
Liste ausgeschrieben) zum zweiten, 131I—1359 (aus Papadopulos’ 
Katalog) zum dritten Mal. Ihre Identifizierung mit den in den Kata- 
logen von Papadopulos erscheinenden Codd ist nicht möglich. (Scr. 
hat die Nummern anders besetzt.) 

467—469. Patmoscodd bei Scholz. Dieselben erscheinen unter 1160 — 
ı18ı und unter 1385—ı1389 wieder. Ihre Identifizierung zu ver- 
suchen, ist zwecklos. (Scr. hat die Nummern anders besetzt.) 

(483. Ser. 543, früher Pickering gehörig, ist nicht gestrichen, da von 
Scrivener „Collation‘‘ unter „q“ koll.) 

487. (Ser. 516). Eine Zeit lang Lambeth 1255; koll. von Bennet. 1817 
zurück ins Patriarchat nach Konstantinopel. Die ganz ungenügende 
Beschreibung und Kollation macht seine Identifizierung mit einem 
der heute dort befindlichen Codd unmöglich. Vielleicht ist es Patri- 
archat 390 = eı237, der in einigen Lesarten mit Scrivener’s „u“ 
in „Collation“ geht. 

(488 (Scr. 514). Vor Zeiten Lambeth 1180; mit 487 nach Konstantinopel 
zurückgesandt. Ist die von Scrivener unter „v“ in „Collation“ wieder- 
gegebene, in Lambeth 1224 enthaltene Kollation der μοιχαλίς von 
Charles Burney. genau, so ist der Codex heute nicht in der Patri- 
archatsbibliothek. Ich habe diese Nummer nicht gestrichen, da die 
wenn auch dürftige Kollation den Codex uns vergegenwärtigt.) 

567. (Ser. 878). Ist ein Evangeliar. 

601—606. (Scr. 643—648). Nummern für Codd des Patriarchats in Kairo, 
die den von Octavius Coxe (Report to her majesty’s government of 
the Greek MSS yet remaining in the libraries of the Levant 1858) 
dort nachgewiesenen Codd zuerteilt wurden. Die Identifizierung mit 
den heute dort befindlichen Codd ist nicht möglich. 
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607—608. 610—643 (Scr. 649. 650. 652—665. 667. 673f. 678f. 681f. 


685). Vgl. die Bemerkung zu 450—466. Von diesen von Coxe 
in Palästina aufgefundenen Codd gilt dasselbe, wie von 601—606. 
609 befindet sich jetzt als Suppl. Gr. gıı in der Bibl. Nat. zu Paris, 
"bei mir 8161. 


(644. Scr. 720. Dass dieser in meine Liste als <eı239 aufgenommene 


665. 


703. 
753- 
796. 


810. 
STT. 


Codex noch in Larnaka, wo ihn Coxe (a. a. Ὁ.) gesehen, vorhanden 
ist, kann ich nicht aus Augenschein bestätigen, da die Besichtigung 
dieser einzigen neut. Handschrift auf Cypern jedesmal, wo dazu Ge- 
legenheit war, mit unverhältnismässigen Zeitopfern hätte erkauft 
werden müssen.) 

(Ser. 895). Kommentar des Hieronymus zu Mt mit beigefügtem, 
vielleicht aus einem Druck abgeschriebenem griech. Text. 

(Scr. 885). 1883 bei Quaritch-London; jetziger Besitzer unbekannt. 
(Scr. 660). Wertlose Bruchstücke. 

Identisch mit 767, wohl von Gregory selbst bemerkt, der diese Zahl 
bei 796 hinter Athen Nat. in Klammern beifügt. 

Früher im Besitz der Frau Οἰχονόμος, jetzt in der Nat.-Bibl. 
Unbekannt. 


812—816. In Korfu sind keine Handschriften mehr gefunden worden 


832. 
838. 


847. 
876. 


882. 
885. 
895. 
896. 


trotz eifrigen Nachforschens. 

Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

Ist nach Aussage des Buchhändlers Hoepli nach Linz verkauft; aber 
dort war nichts über den Verbleib des Codex zu erfahren. 

(Scr. 723). Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

(Ser. 693). Ausgewählte unzusammenhängende Textpartikeln mit 
Erklärungen, zu irgend welchem praktischen Bedarf. 

(Ser. 713). Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

(Ser. 697). Dasselbe. 

1883 bei Quaritch; heutiger Besitzer unbekannt. 

Früher Makellar; 1898 versteigert; Besitzer unbekannt. 


905—1140. Unter diesen Nummern registriert Gregory die Handschriften 


der Athosklöster. Hier finden sich verschiedene Differenzen von 
unseren Katalogen. 


909—921. Die diese Nummern tragenden Codd von Watopaedi 


923. 
984. 


(Athos) sind, da Gregory keinerlei nähere Angaben bietet, nicht 
mit den von uns gefundenen und bearbeiteten Codd von W. zu 
identifizieren. 

War nicht aufzufinden. 

Desgleichen. 

In der Liste von Iwiron dürfte bei 991 „7“, bei 1020 „552“ als 
Bibliotheknummer ein Druckfehler sein. Die Codd heissen 6 und 
562. ıo2ı und 1022 = Iwiron 599 und 607, die Greg. als Theo- 
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phylakte notiert, fehlen in meinen Aufzeichnungen, ohne dass ich 
es aufklären kann. 

1043. Hat keinen fortlaufenden Text. 

1064. Aus δ: XVII. 

1066. 1067. 1069. 1070. Evangeliarien. 

(1071—ı1080. Die 1ὸ seiner Zeit von Greg. im Athoskloster Lawra an- 
gesehenen Codd stecken sicher unter den 135 in unserer Liste 
verzeichneten Evv-Codd der Lawra. Festzustellen, mit welchen sie 
sich decken, lohnt nicht der Mühe.) 

1098—ı109 sind mit Simopetra verbrannt und gehören nicht in eine 
Liste des gegenwärtigen Bestandes. 

1112. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

1115. Evangeliar. 

1139. Aus 5. XVII. 

1140. Evangeliar. 

1142. (Ser. 727). 

2740. (Ser.:731). 

1151. War nicht zu identifizieren. 

1175. Evangeliar. 

1183. 1184. Nicht mehr vorhanden. 

1185. War in der Bibliothek nicht vorhanden. 

1220. Evangelienharmonie. 

1244. 1245. 1246. 1249. Leektionarien. 

1254— 1256 fehlen in der Bibliothek, wie in Gardthausens Katalog. 

1259. Ist in der Bibliothek nicht mehr vorhanden. 

1261. 1262. (Scr. 765. 767). Kommentar ohne fortlaufenden Text. 


War nicht vorhanden. 


1270. Evangeliar. 

1271. War nicht zu identifizieren. 

1277. Enthält keine Evv. 

1287. Gregory: „Bis jetzt ohne Or 

1288. Bei Gregory unbesetzt. 

1311. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 
1525. 1227: 5: AV geschrieben. 

1332. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 
1336. 1337. Dasselbe. 

1360. War unauffindbar. 

13612. Ein zu kleines Fragment. 

1366. Lektionar mit Kommentar. 

1371. 5. XVI u. XVO und zu kleine Fragmente. 
1374. 1375. Nicht zu identifizieren. 

1376. Evangeliar. 

1378 ist 1899 verbrannt. 

1380 ist schon als 922 katalogisiert. 
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1403. Nicht vorhanden. 

1405. 14062. Lektionare. 

1409. Evangelıar. 

1411. 1412. 1419. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 
1420. Gregory: „Ich weiss nicht wo“. 


b) Acta mit den Katholischen Briefen. 


8. Verschollen. 

320. Verschollen. 

44. Vgl. oben Evv 82. 

49. (Evv 92) Kommentar zu Kath. 

50. Verschollen. 

52. Verschollen. 

55. Bezeichnet einen 2. Text von Judae in 47. 

102. Ist der Majuskelcodex K. 

103. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

107.. Unbesetzt. 

ı1ıo. Vgl. oben Evv 441. 

121. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

147. Erscheint schon als 86. 

152. Vgl. oben Evv 442. 

171.\Von Scholz im Koll. Romanum gefunden; heute nicht mehr vor- 

m Vgl. oben Evv 383—335. 

176. Vgl. oben Evv 421. 

1ı82— 189. (Scr. 257. 258). Nicht zu identifizieren; erscheinen jedenfalls 
unter späteren Nummern wieder. 

242. (Scr. 255). In Kairo nicht zu finden. 

243. (Scr. 301). Erscheint unter 500 wieder. 

244. (Scr. 302). Erscheint unter 498 wieder. 

263. (Ser. 321). Vgl. Evv 796. 

284—286. Vgl. die Bemerkung zu Evv 1071— 1080. Meine Liste weist 
56 App-Codd für die Lawra nach. 

322. Lektionar. 

324. Erscheint 502 wieder. 

333. Olim Makellar, 1898 versteigert, Besitzer unbekannt. 

(336—343. Diese 8 Codd dürften unter den 29 Apostoloscodd meiner 
Liste verborgen sein, sind aber nicht zu identifizieren, da Gregory 
nur Nummern ohne jede Notiz bietet, heute aber keine der neut. 
Codd mehr diese Nummern tragen.) 

354. Ist ein slavischer Codex. 

376. Vgl. oben Evv 1098— 1109. 

377. 379. Nicht aufzufinden. 

383. Nicht vorhanden. 
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390. Kommentar ohne fortlaufenden. Text. 
392. 393. Beim Brande des Gymnasiums verschwunden. 
394414. Gregory giebt fast nur Nummern. Die Identifikation mit den 
20 App enthaltenden Codd, die heute auf dem Sinai liegen, ist nur 
selten möglich gewesen. Übrigens sind 7 unter den 20 ö-Codd, so 


dass in Wirklichkeit nur 13 blosse App-Codd vorhanden sind, nicht 
21, wie Greg. bucht. 


419. Vgl. oben Evv 1287. 
513. Ist 4.1636 geschrieben. 


er’ Paulus. 

82 Vel-Ac so, 

τὸς Vgl. Ac 8. 

13. Von Le F£vre angeführte Lesarten. 

15. Unbekannt. 

42. Früher der erste Teil von 27. 

45. Vgl. Ac 39. 

50. Vgl: Ac's2. 

51. Vgl. Evv 82. 

53. Nummer für den Hamburger Teil der Maj. ΜΡ. 

54°. s. XV, Kopie von 54. 

56. Zwinglis Abschrift aus Erasmus’ Druck von 1516. 

58. Unbesetzt; jetzt 190. 

60. In dem Correctorium bibliorum latinorum angeführte, unbekannte 

Handschriften. 

61.' Unbesetzt; jetzt 221. 

64. Unbesetzt; früher die Londoner Blätter von MP bezeichnend. 
66. Abschrift aus Erasmus’ ı. Ausgabe. 
πε Velr Ac’ro2. 
118. Vgl. Ac 103. 
122. Vgl. Evv 441. 
(1252 [126] ist nicht zu streichen, da diese s. XIV angehörende Kopie 

eines uns bekannten Cod immerhin einen Cod darstellt.) 

127. = 5428; oben. 
146— 148. Unbesetzt. 
152. Die Handschrift Paris Nat. gr 136 enthält Hb nicht. 
177. Verschollen. 
183. Erscheint schon als 96. Vgl. Ac 147. 
zog ΥΡΙ. Acızrr. 
210. Vgl 'Ac 172. 
218. Vgl. Evv 421. 
222. Vgl. Evv 441. 
223. Vgl. Evv 442. 
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225. Erscheint schon als 11. 

226. Erscheint schon als 27. 

230. Soll in Evv 386 stehen, das aber kleinen Pl enthält. 
231237. Vgl Ας 1832. 1τ80. 

243. Vgl. Ac 182: 

286. (Scr.. 206). Vgl Ac 242. 

287. (Scr. 334). Erscheint als 500 wieder. 

288. (Scr. 316). Erscheint als 498 wieder. 

312. (Scr.. 276). Vel.'Evv700. 

333. (Ser. 476). 
334. (Ser. 478). 
384. Vol τ ΘΟΕ 

πότ Ως ἴθι ρος 

30393042 ΡΠ ΔΌΣ ΟΣ το, 

365—370. Vgl. Ac 394—414. 

374. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

376° und ° (Scr. 377). Wertlose Bruchstücke. 

409. Lektionar. 

4ıı. 412. Nicht zu identifizieren. Vielleicht mein 075°. O75t, 

417. In der jetzt in Jerusalem befindlichen Bibliothek des Klosters Saba 

existiert kein Paulus-Theophylakt. 

435. Vgl. Ac 333. 

447. Vgl. Ac 354. 

465. Vgl. Evv 1098— 1109. 

A000N ol. Ac 277. 

408. Vgl Ae’3709, 

471. Kleines Fragment aus 2. Korinther, s. XVI, wertlos. 

478. (Ser. 225). Kommentar ohne vollständigen Text. 

485. Vgl. Evv 1237. 

486. Unbesetzt. 

487. Unbesetzt. 

523. Υ 8] ἌΟΣ ΕΣ 5. 
1341. Enthält von Pl nur 3 Blätter; daher nicht aufgenommen. 
1371. Vgl, νῦν 1371. 


Vgl. Evv 1071—108o. 


d) Apokalypse. 
3. Verschollen. 
5. Vgl. Evv 82. 
21. Vgl... ἈΦ 70. 
54. Unbesetzt. 
60. Existiert nicht. Nummerierungsversehen von Scholz. 


66. Unbesetzt. Nummerierungsversehen von Scholz. 
71. Desgleichen. 
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7 πος 

86. Vgl. Evv 450—469. 

86° Scholz ist 89. 

89. Vgl. Evv 450— 469. 

104. (Scr. 105). Erscheint wieder als 500. 

118. 119 (Scr. 160. 161). Vgl. Evv 1071—108o. 
135. Vgl. Ac 394—414. 

165—166. Vgl. die Notiz Evv 909—921. 

183. Bei dem Brande des Gymnasiums verschwunden. 


2. Die Bezeichnung der Codices. 


9. Notwendigkeit einer neuen Inventarisierung der Codd. 
Das hergebrachte System der Bezeichnung der Codd ist in diesem 
Werk aufgegeben. Es war nur erträglich, solange die Zahl der Hand- 
schriften noch beschränkt war, und hatte nur Sinn, solange man 
diese unter anderen Gesichtspunkten verwertete, als wir dies heute thun. 

Seit Wettstein, der dasselbe einführte (vgl. S. 23), unterschied 
man die Codd nach der angewandten Schrift und bezeichnete die 
in Unzialschrift geschriebenen mit grossen lateinischen Buchstaben, 
die in Minuskelschrift geschriebenen mit arabischen Zahlen. Nun 
trifft aber die Form der Schrifttypen das Wesen eines Codex und 
seine Bedeutung für die Textfrage so wenig, dass kein Grund vor- 
liegt, nach dieser technischen Äusserlichkeit den Codex zu bezeichnen. 
Minuskelcodices bieten nicht selten einen viel älteren und interessan- 
teren Text als Majuskelcodices. Überdies gehen die beiden Schreib- 
weisen da, wo sie sich in der Sitte ablösen, oft fast unmerklich in 
einander über. Auch die Zeitgrenze ist eine fliessende. Wir be- 
sitzen einen datierten Unzialcodex von 995 (London Brit. Mus. Harl. 
5589), dem in s. X noch viele undatierte zur Seite stehen, und einen 
datierten Minuskelcodex von 835 (Petersburg, K. Ö. Bibl. 219). Ja wir 
kennen zwei Codd, einen vom Alten") und einen vom Neuen Testament 
(ε 77), die teils in Unzial-, teils in Minuskel-Schrift. geschrieben sind. 
Auch in Kommentarcodd sind nicht selten beide Schriftarten neben 
einander angewandt. Dazu kommt ein Zweites. Schon lange 
reichen die Buchstaben des Alphabets nicht mehr aus für die immer 
wachsende Zahl von Majuskel-Codd. Man griff zu den griechischen und 


1) Vgl. Rahlfs, Nachr. d. K. Ges. d. Wissensch. zu Göttingen, phil.-hist. ΚΙ. 
1898 H. 1. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. 3 
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zuletzt zu den hebräischen Lettern als Aushilfe. Ja man bedachte ganz 
‘verschiedenen Codices angehörige Fragmente aus den verschiedensten, 
zufälligen Anlässen mit demselben Buchstaben, und unterschied sie 
durch in der Höhe beigefügte lateinische Buchstaben oder Ziffern 
(de—pB, II, O2-0:8, W=—-Wh, 02-02, T—79). Dabei kann, 
da ° auch als Bezeichnung des Korrektors üblich ist, noch eine neue 
Konfusion entstehen: bedeutet O° einen besonderen Codex oder eine 
Korrektur in einem Codex O? Entscheidend aber für das Auf- 
geben der hergebrachten Unzial-Sigla war die völlige Verwirrung, 
die dadurch veranlasst wird, dass die Vertreter dieses Siglensystems 
zwar bei den Codd, die das ganze NT bieten, für alle Teile natur- 
gemäss dasselbe Siglum festhielten, dagegen für Codd, die nur Evv 
oder nur AK oder nur Pl oder nur Ap enthalten, dieselben Buch- 
staben ‚mehrfach verwendeten, so dass z. B. mit dem Buchstaben E 
drei Codices bezeichnet werden, die schlechterdings nichts mit ein- 
ander zu thun haben, von denen der eine die Evv enthält und aus 
s. VII stammt, der andere Ac aus s. VI, der dritte Pl aus 5. IX. 
Dann wird, die Konfusion voll zu machen, das erste E in der Not 
mit E*® oder τ das zweite mit E*, das dritte mit EP bezeichnet. 

Nach demselben unpraktischen Prinzip, die Zeugen für Evv, AK, 
Pl, Ap je für sich in Listen zu ordnen und zu numerieren, ward auch 
die Katalogisierung der Minuskeln seinerzeit begonnen und seitdem 
fortgeführt, so dass z. B. die Nummer 175 bezeichnet den Evv.- 
Codex in Rom, Vat. Gr. 2080, den AK enthaltenden Codex in 
Messina, Univ. Bibl. 104, den Pl.-Codex in Mailand, Ambr. F 125°vpr, 
und den Ap-Codex auf dem Athos, Iviron 661, während ein und 
derselbe Codex, der in der Liste der Evv 175 hiess, in der für AK 
als 41, in der für Pl als 194, in der für Ap als 20 figuriert. Für 
eine zusammenhängende Bearbeitung der Handschriften war dieses 
System nicht zu brauchen. Dazu kam, dass die Numerierung nicht 
weniger Codices, von früheren Listen ganz abzusehen, nicht einmal 
in den zwei jüngsten, denen von Gregory und Scrivener, überein- 
stimmte, während Westcott-Hort für ihre Ausgabe wiederum einige 
Verschiebungen unter den Nummern vorgenommen hatten. 

Dies alles berechtigte nicht nur, sondern es zwang dazu, jetzt, 
da die Fülle dieser handschriftlichen Schätze aus ihrem Schlummer- 
leben in Bibliotheken und Katalogen ins Leben hinübergeführt, unter 
einander confrontiert und neben einander ausgespielt werden sollte, 


das ganze System der Bezeichnung übersichtlicher und einheitlicher 
zu gestalten. 
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Auch die Erwägung, dass in der Hauptsache der Bestand der 
durch die Jahrhunderte durchgeretteten Handschriften des NT uns 
"jetzt bekannt sei, berechtigte zu einer endlichen Inventur mit 
klarer Buchung nach durch die Sache gegebenen Gesichtspunkten. 
Denn die Buchstaben und Zahlen, mit denen man die Codices bisher 
bezeichnet hatte, waren rein zufällige. Nicht einmal standen die 
sämtlichen Codd einer Bibliothek bei einander, wenn dies auch bei 
der Anlegung der Liste ein mitbestimmender Gesichtspunkt war. 
Denn die Schätze der Bibliotheken waren jeweils noch nicht alle 
katalogisiert und mehrten sich durch neuen Zuwachs ganz unregel- 
mässig. Höchstens deutete die Höhe der Nummer die Zeitfolge an, 
in der die Codd ans Licht des Tages getreten waren. Aber dies 
ist ebenso zufällig und für ihre Bedeutung irrelevant, wie der Ort, 
an dem sie endlich zu ihrer Bibliothekruhe gekommen sind. 

ıo. Nach welchen Gesichtspunkten war eine neue Katalogi- 
sierung anzulegen? Musste nun einmal geändert werden, so galt 
es, womöglich das neue System der Bezeichnung so zu gestalten, 
dass die Signatur jedes Codex für den Wissenden auch die wesent- 
lichsten Eigenschaften desselben andeutete. Diese sind aber zweifellos, 
zumal, mindestens beim gegenwärtigen Stand unseres Wissens, der 
Entstehungsort fast nie auch nur zu vermuten ist, sein Alter und 
sein Inhalt. Man muss wissen, in welchem 'Altersverhältnis die ver- 
schiedenen Textzeugen, mit denen man operiert, zu einander stehen. 
Man möchte wissen, ob man den einen oder anderen auch in einem 
anderen Teil des NT unter den Zeugen suchen kann, und ob der 
Inhalt der betreffenden Codd genau derselbe ist. Die naheliegenden 
Bedenken konnten gegenüber den Vorteilen für den Arbeitenden 
nicht abhalten, die Registrierung nach diesen Gesichtspunkten an- 
zulegen. Die eine unwesentlichere Schwierigkeit lag darin, dass bei 
der Neunumerierung über den Inhalt mancher Codd unrichtige An- 
gaben überliefert waren. Ein Codex, der als Textcodex bezeichnet 
war, enthielt in Wahrheit ein Kommentarwerk; einer, der als das 
NT umfassend bezeichnet war, bestand in Wahrheit aus einem Evv- 
und einem App-Codex, die nur irgend ein Besitzer unter einem Ein- 
band vereinigt hatte; die Ap fehlte, wo sie angegeben war, oder 
umgekehrt. Doch war ja nicht zu besorgen, dass solche Fälle allzu 
häufig seien. Man riskierte nur, einem solchen Codex nachträglich 
eine andere Nummer geben zu müssen, ob dies auch keine kleine 
Mühe machte, wenn er schon unter der falschen Nummer in die 


Arbeit verwoben war. Allerdings musste in solchem Fall, sollten 
3° 
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nicht bedenkliche Irrtümer in den Zahlen provoziert werden, meist 
darauf verzichtet werden, dass der umnumerierte Codex bei den 
übrigen seiner Bibliothek Platz fand, und dass in der fortlaufenden’ 
Zahlenreihe jede Zahl mit einem Codex besetzt blieb, weil dazu 
jedesmal eine völlige Verschiebung des ganzen Zahlensystems nötig 
gewesen wäre. Diesem ästhetischen Interesse durfte die absolute 
Zuverlässigkeit in den Zahlen nicht geopfert werden. Man darf nur 
bei weiteren Entdeckungen, auf die wir doch noch hoffen dürfen, 
für die neuen Handschriften, falls mein System allgemeine Annahme 
findet, zuerst die in meiner Liste noch unbenutzten Zahlen mitten in 
der Reihe verwenden, so wird der Schaden bald ausgeglichen sein. 
Bedenklicher war es, dass die Datierung der Handschriften nicht 
immer mit jeden Zweifel ausschliessender Sicherheit möglich ist. 
Für die Unzialen ist dies bei dem befolgten System, wie sich bei 
seiner Darlegung ergeben wird, von keinem grossen Gewicht. Bei 
den Minuskeln will es ebenfalls nicht viel besagen, wenn man nur 
zwischen zwei auf einander folgenden Jahrhunderten schwankt. Die 
Einstellung in ein Jahrhundert ist ja an sich schon cum grano salis 
zu verstehen, da die Übergänge vom Ende des einen zum Anfang 
des andern fliessend sind. So bleiben nur die Fälle, wo es schwierig 
ist, zwischen einem wesentlich früheren und wesentlich späteren 
Jahrhundert zu entscheiden, weil der Verdacht einer archaisierenden 
Schreibmanier sich aufdrängt. Aber diese Fälle sind nicht so zahl- 
reich, dass durch sie die Vorzüge einer chronologischen Anordnung 
an Gewicht verlören. So wird die getroffene Entscheidung, für die 
neue Registrierung Alter und Inhalt als die massgebenden Instanzen 
einzusetzen, wohl sich rechtfertigen. 

Nur darüber schwankte ich kurze Zeit, ob wirklich die wohl- 
bekannten, inzwischen ehrwürdig gewordenen Sigla 8, A,B, Ὁ, Ὁ 
verschwinden dürften. Aber die Einheitlichkeit des Systems forderte 
das Opfer. Überdies werden so die grossen Buchstaben frei für die 
Bezeichnung der Text-Typen oder -Rezensionen, für welche Sigla 
zu finden bis jetzt eine wirkliche Not war. 

In dem Zeitansatz habe ich mich im allgemeinen an die bis- 
herigen Datierungen angeschlossen, wo dieselben bei Gregory und 
Scrivener nicht differieren. Für Pariser Codd ist in irgend zweifel- 
haft erscheinenden Fällen das Urteil von Herrn Omont, der seinen 
erfahrenen Rat dem Unternehmen. nie versagte, massgebend gewesen. 
Seltene Abweichungen vorbehalten, bin ich ferner für den Sinai 
Gardthausen, für Jerusalem und Konstantinopel Papadopulos, für 
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Athen und Patmos Sakkelion, für den Athos Lambros, soweit 
Kataloge von ihm vorlagen, gefolgt. Wer in diesen Dingen ge- 
arbeitet hat, weiss, wie unsicher manchmal die Entscheidung ist. 
Aber in den meisten Fällen werden die Ansätze sich bewähren. 
Das Gesamtbild und der Wert desselben wird durch einzelne Irrtümer 
nicht beeinträchtigt. 

Es galt also, ein Siglensystem zu konstruieren, bei dessen An- 
wendung jedes Siglum den Inhalt und das Alter des dadurch be- 
zeichneten Codex erkennen lässt. Dabei war darauf Bedacht zu 
nehmen, das neue System so weitmaschig anzulegen, dass noch für 
eine grosse Zahl neu zu entdeckender Codd Raum blieb, ohne dass 
an ihm selbst etwas geändert werden musste oder in Unordnung 
geriet. 

τι. Das System der neuen Bezeichnung der Codd. Zur Be- 
zeichnung sämtlicher Codd sind ausschliesslich arabische Ziffern 
gewählt. Als Merkzeichen für das Jahrhundert ist die Gestaltung 
der Zahl verwertet worden. Für die Codd’ bis einschliesslich 5. IX 
sind für Evv die Zahlen 1—99, für NT und App I—49 und, wo 
dies nicht reicht, dieselben Zahlen mit vorangestellter 0, für s. X bei 
Evv 1000-1099, bei NT und App 50—99 verwendet. Für das 2. Jahr- 
tausend sind die dreistelligen Zahlen gewählt; und zwar mit der 
Ziffer ı an der Hundertstelle für Codd aus 5. XI, mit 2 für s. XII, 
mit 3 für s. XIII u.s.w. Wo die dreistelligen Zahlen nicht reichen, 
ist dasselbe System der dreistelligen Zahlen mit einer vorangestellten 
ı noch einmal aufgebraucht, sodass vierstellige Zahlen entstehen. 
Demnach setzt sich die Liste für 5. XI nach 100—199 fort mit 
I1100— 1199, für 5. XII nach 200—299 mit 1200—1299, 5. XIII nach 
300—399 mit 1300—1399 u. s. w. Wo auch die so gewonnenen 
weiteren 1oo Zahlen nicht reichten, wurde für 5. XII (für 5. XI ent- 
steht diese Gefahr nicht) mit 2000, für 5. XIII mit 3000 u. 5. w. 
fortgefahren. 

Dieses System der Bezeichnung ist nun dreimal durchgeführt, 
1) für die Codd, die das ganze NT, 2) für die, welche nur die Evv, 
3) für die, welche nur den App enthalten. Die Codd der ersten 
Gruppe erhalten stets ein ὃ (διαϑήῆχη) vor der Zahl. Die Codd der 
zweiten und dritten Gruppe erscheinen, wo keine Verwechslung 
möglich ist, also im Apparat, oder wo im Context einer Unter- 
suchung ausschliesslich von den Evv oder von Schriften des App 
gehandelt wird, nur mit ihrer Zahl; wo aber, wie z. B. bei Behandlung 
der Orthographie oder Formenbildung in den neut. Schriften, alle 
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Codd herangezogen werden, werden die Zahlen der beiden Gruppen 
durch ein vorangestelltes ε (εὐαγγέλιον) oder a (ἀπόστολος) von ein- 
ander unterschieden. Ob einem d-Codex oder einem a-Codex 
die Ap beigefügt ist, ist von s. XI ab auch an der Zahl zu erkennen. 
Für Codd mit Ap sind in jedem Hundert die Nummern bis 49, für 
solche ohne Ap die Nummern von 50 an gebraucht. Endlich 
sind bei den viel weniger zahlreichen App-Codd, da für sie vier- 
stellige Zahlen nicht nötig sind, die vierstelligen Zahlen für Codd 
vorbehalten, die nur AK oder nur P oder nur Ap enthalten, und 
zwar so, dass für AK innerhalb der betreffenden das Saec. an- 
deutenden Hundertreihe des Tausend die Zahlen 9-19, für P die 
Zahlen 20—69, für Ap die Zahlen 70—99 reserviert sind. Nur für 
die wenigen nur AK oder nur P oder nur Ap enthaltenden Codd 
aus dem ersten Jahrtausend entstand hier Gedränge. Sie mussten 
sämtlich in dem Zahlensystem von 1000—1099 untergebracht werden. 

Darnach ergiebt sich also folgendes Schema: 

Es sind bezeichnet mit: 
1. 61—0849 Codd aus s. IV—IX, enthaltend das NT mit und ohne Ap, 


850—899 ” „X, » Ὁ Ὁ 3) ᾽ 
ὕὍτοο δον τ ἡ αι, Ρ Evv, App Ἀπ ΑΡ, 
δι5ο---δτ 990 7) ΤᾺ ΤῸ ΧΙ, » 25 9 ohne » 
6200-0249 3) 93, 538 Hall 2) 2) 9) mit " 
6250—6299 2) 3) Ὁ} XL, 2) 2 2) ohne 2) 
δ8οο---ὃ49 ) le 3) » ana 
6350— 8399 ” DEN XII, 2) 2) 2) ohne Pr 
5400— 8449 Ne » ΕΣ ἢ Τα “= 
0450 Meg neo " en πὴ 
9500—8549 „ nn EN ” » ΣΝ νος 
ὅππο-- 8599 AN = -- »" ohne, 


ö6o0ff, ὃγοο Cödd aus s. XVI und s. XVII. 
. 8199, 01—099 Evv-Codd aus 5. IV—IX, 
e1000— 1099 Evv-Codd aus 5. X, 
€e100—199, 1Ioo—ı199 Evv-Codd aus s. XI, 
€200—-299, 1200—1299, 2000ff. Evv-Codd aus 5. XII, 


D 


E300— 399, 1300—1399, 3000ff. τν Sal, 
©400—-499, 1400—1499, 4οοο 7) ἜΝ XIV, 
e500 599, 1500—1599, 5oooft. „ » XV, 


e6ooft, e7ooff Evv-Codd aus 5. XVI und 5. xvo. 
3. @1-49 App-Codd aus 5. IV—IX, 

9.5099 ᾽) le 3% X, 

100—149 ,„, mit Ap aus s. XI, 

9150-199 „, olne, mt 
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0200— 249 App-Codd mit Ap aus s. XII, 


4250— 299 2) ohne ‚, ὙΠ: ΧΙ], 
α30ο--- 349 2) mit I) XIH, 
9350399 7) ohne 29, Ὁ 3) XII, 
0.400—449 » Zt st XIV, 
9450-499 2) ohne I το» XIV, 
4500—549 ° ,, Mil 9 9 ΧΥ. 
4550—599 ohne 47). 25. “1 XV, 


a6ooff, a7ooff Aa Codd aus 5. XVI und 5. XVIL 
4. #1000—-1019, II00—-1119, 1200— 1219, 1300—1319, 1400—1419, 

1500—1519, 1600—1619 Codd aus 5. IV—X, 5. XI, 5. XII, 
s. XII, 5. XIV, 5. XV, 5. XVI, die nur AK enthalten. 

«1020-1069, 1120— 1169 u.s.w. Codd aus s. IV—X, s. ΧΙ us. Wa 
die nur P enthalten. 

1070-1099, 1170—1199 u.s.w. Codd aus 5. I’—X, 5. XI u.s. w., 
die nur Ap enthalten. 

Die Kommentare bietenden Codd sind bisher promiscue 
mit den blossen Textcodices registriert worden. Dies ist falsch. 
Sie sind ihrem Wesen nach Zeugen von Kommentarwerken und 
als solche zunächst zu untersuchen. Ihre erste Verwendung finden 
sie bei der diplomatischen Rekonstruktion des betreffenden Kom- 
mentars. Und erst der Text, der daraus als von dem Kommentator 
zu Grund gelegt sich ergiebt, rückt als Zeuge für die Geschichte 
des Textes ein. Darum müssen sie auch getrennt gebucht werden 
oder wenigstens ihre eigene Signatur erhalten. Dennoch habe ich 
sie in die folgende Liste der Bibliothekbestände mit aufgenommen, 
weil es sich hierbei um eine Gesamtübersicht des für unsern Zweck 
zur Verfügung stehenden Materials handelt. Die Berechtigung der 
ihnen gegebenen Signatur wird erst später zu erweisen sein, wenn 
sich die Untersuchung den Kommentaren zuwendet. Für jetzt be- 
darf es nur der Erklärung der verwendeten Sigla. Auch bei den 
Kommentaren deutet die erste Ziffer der den Codex bezeichnenden 
Zahl jedesmal das Jahrhundert an, in dem der Codex geschrieben 
ist. Den Zahlen sind Buchstaben vorangestellt, die den Kommentator 
andeuten. Mit 4 (= Antiochener) wird der verbreitetste, in mancherlei 
Abwandlungen existierende Kommentar zu den vier Evv bezeichnet, 
kombiniert auf Grund der Kommentare des Chrysostomus zu Mt und 
zu Jo, des Victor zu Mk, des Titus von Bostra zu Lk, mit K: der 
des Kyrill von Alexandrien zu Jo, mit A” der Andreaskommentar 
zu AK, mit © und ©” die Kommentare des Theophylakt, mit ΖΞ 
und Z” die des Euthymius Zigabenus zu Evv und zu P, mit Δ, IV*, 
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Ni, N# die des Niketas zu Mt, Lk, Jo, Hb, mit C: eine Catene unbe- 
kannten Ursprungs zu Jo, mit X, @ö, I die Kommentare des Chry- 
sostomus, Theodoret, Johannes Damascenus zu P, mit 0, Or, ὁπ 
die des Oekumenius zu AKP, AK, P, mit 4v der Apokalypsen- 
Kommentar des Andreas, mit do der des Arethas, mit θα der des 
Oekumenius, mit M der des Maximus zu Ap. Da nicht selten dem 
Oekumeniuskommentar zu AK ein Theophylakt- oder auch Theodoret- 
kommentar zu P beigefügt wird, erscheinen auch die kombinierten 
Sigla O9 oder O6. Wo der Charakter des Kommentars nicht fest- 
zustellen war, ist er mit Εἰ (= ἐρμηνεία) * oder * (Evv, Pl) bezeichnet. 


3. Liste der Codices nach den Bibliotheken, in denen sie 
sich derzeit befinden. 


12. Vorbemerkungen. Diese Liste ist nur zur übersichtlichen 
Orientierung über das gesamte zur Zeit vorhandene und in diesem 
Werk verarbeitete Material und seine Lagerstätten vorangestellt. 
Neben die bibliothekarische Signatur, soweit eine solche vorhanden 
ist, tritt darum nur noch die Bezeichnung, unter welcher der Codex 
in meinen Katalog aufgenommen und in diesem Werke zitiert ist. 

Für die Reihenfolge habe ich zunächst unterschieden zwischen 
den Plätzen der griechisch redenden Welt, des Orients im weiteren 
Sinne des Wortes, den Heimatprovinzen der griechischen Codd, und 
zwischen den Bibliotheken der modernen Kulturstaaten, in denen sie 
im Grunde importierte Fremdlinge sind. Innerhalb dieser beiden 
Kreise sind mit Rücksicht auf die politischen Verhältnisse des Orients 
in diesem die einzelnen Orte, welche Codices oder Bibliotheken bergen, 
in der abendländischen Kulturwelt die Staaten und erst innerhalb 
dieser ihre Städte und deren Bibliotheken alphabetisch aufgeführt. 
Unter den Plätzen des Orients ist der Athos als örtliche Einheit 
behandelt. 

Die Grundlage meiner Liste bildete seiner Zeit diejenige in 
Gregory’s Prolegomena. Im Lauf der Forschungen hat sie manche 
Änderungen erfahren, vor allem bedeutende Erweiterungen. Einen 
Teil derselben fand ich dann, knapp vor der Drucklegung des fol- 
genden Verzeichnisses, auch vor in Gregory’s „Textkritik des NT“ 
I. Band 1900. Seine Angaben in diesem neuen Verzeichnis konnten 


noch mit den meinigen verglichen werden. Für alle Differenzen 
stehe ich ein. 
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Was zunächst die Bibliotheken der modernen Kulturstaaten 
betrifft, so ist die Vollständigkeit des Verzeichnisses der Prolegomena 
seiner Zeit je an Ort und Stelle nachgeprüft worden. Für Berlin 
waren die Fragmente des Museums, für die Nationalbibliothek in 
Paris eine grössere Zahl von Neuanschaffungen, insbesondere auch 
aus den Coptica, für die Kaiserl. Bibliothek in Petersburg, das British 
Museum in London, die Vaticana in Rom ebenfalls neue Erwerbungen 
einzufügen. Die meisten dieser neuen Nummern fand ich nachträglich 
auch in Gregory’s „Textkritik“, die über die Prolegomena hinaus 170 
Codd aufweist. In England bereiteten die noch nicht oder nicht mehr 
in festem Besitz befindlichen Codd, die früher oder jetzt bei Quaritch 
oder Makellar, den Händlern in London und Edinburg, lagen oder 
liegen, einige Schwierigkeit. Was zur Zeit der Arbeit festzustellen 
war, ist nach dem damaligen Thatbestand eingetragen. In Palermo 
konnte ich eine feine Handschrift des NT, die mir im Museo Nazio- 
nale im Glasschrank unter den Raritäten in die Augen stach, wo sie 
bisher niemand gesucht hatte, neu hinzufügen. Die Wiener Liste ist 
durch die Codd aus der Sammlung der Papyri des Erzherzogs 
Rainer bereichert. Die Codd von Kiew sind ganz neu hinzugekommen. 
Endlich danke ich Gregory’s neuester Liste die Kunde von den 2 Codd, 
die in Chicago liegen. Über Gregory’s neueste Liste hinaus sind in 
diesem Werk aus den .modernen Kulturstaaten verwertet 4 d-codd 
(Petersburg 2, Palermo ı, Kiew 1), 56 s-codd (Paris 1, England 5, 
Rom 5, Berlin 2, Wien 2, München ı, Mailand 1, Venedig ı, Neapel I, 
Petersburg 19, Moskau 10, Kiew 3), 17 a-codd (Paris, London, Ox- 
ford, Cheltenham, Moskau je 1, Berlin 2, Rom 3, Venedig 3, Peters- 
burg 4), also 56 Evv-Texte, 21 App-Texte. 

Bei sämtlichen Codd ist die überkommene Bibliotheksbezeichnung 
auf ihre Richtigkeit kontrolliert und überall die jetzt in den betreffenden 
Bibliotheken giltige Signatur eingesetzt. Nur wo die frühere noch 
in den neueren textkritischen Werken erscheint, ist sie in Klammern 
beigefügt. Gregory hat in seiner Verdeutschung der Prolegomena, 
abgesehen von nicht wenigen Druckfehlern, noch die in den letzteren 
angegebenen Signaturen beibehalten, auch wo sie jetzt nicht mehr 
zutreffen; ja in Moskau erscheinen bei ihm bald die alten, bald die 
heutigen bibliothekarischen Bezeichnungen. Daraus erklären sich die 
vorhandenen Differenzen zwischen seiner und meiner Liste. 

Schwieriger war die Herstellung des die Bibliotheken des 
Orients umfassenden Verzeichnisses. Für eine Anzahl von Biblio- 
theken, über deren Besitz an neut. Handschriften wir Kunde haben, 
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sind heute gedruckte Kataloge veröffentlicht oder, freilich oft recht 
ungenügende, Notizen in Sammelwerken oder Zeitschriften zu finden, 
von denen mir hoffentlich nichts entgangen ist. Den Titel oder Fundort 
des Katalogs habe ich jedesmal bei dem betreffenden Ort angeführt. 
Dennoch ist stets an Ort und Stelle nachgeforscht worden, ob der 
Katalog vollständig, und ob seine Angaben ganz richtig sind. Leider ist 
bei manchen Katalogisierungen die geschichtlich richtige griechische 
Terminologie, wonach τετραευαγγέλιον den vollständigen Text der vier 
Evangelien, εὐαγγέλιον das die evangelischen Lektionen enthaltende 
Lektionar bezeichnet, nicht durchgeführt. Aber auch, wo die Ter- 
minologie richtig gehandhabt wurde, ist manchmal ein Textcodex als 
Lektionar und ein Lektionar als Textkodex, Codd, die das ganze 
NT bieten, als Evangeliencodd, ein Kommentarcodex als reiner Text- 
codex, ein Kommentar ohne fortlaufenden Text als den Text ent- 
haltend’und umgekehrt notiert worden. Gregory war es meist nicht 
möglich, diese Fehler zu entdecken. Daher dürfen auch hier die 
vorhandenen Differenzen zwischen seiner und meiner Liste nicht an 
meinen Notierungen irre machen. Einige Male sind auch die in 
Gregorys „Textkritik“ der Liste der Prolegomena beigefügten Aus- 
züge aus den griechischen Katalogisierungen unvollständig. 

Ich bin in der Lage eine grosse Zahl bisher unbekannter Codd, 
selbst über die neueste Liste in Gregory’s Textkritik hinaus, nament- 
“ Die wertvollste Ergänzung bildet die Liste der neut. Codd des 
ältesten Athosklosters, der Lawra, über deren reiche handschrift- 
liche Schätze ihr fleissiger und gelehrter Bibliothekar Xpvsöstonos 
einen Katalog angefertigt hat, der noch immer der Drucklegung 
harrt. Dazu kommen aber eine grössere Zahl von Klöstern in 
Griechenland und der europäischen Türkei mit mehr oder weniger 
zahlreichen Codd. In diesen Ländern der griechischen Kirche sind 
noch manche Schätze zu heben. In Kairo ist leider die Nume- 
rierung mehrmals geändert und dabei nicht selten die frühere mit 
der neuen Nummer überklebt worden, so dass die Identifizierung der 
dort festgestellten Codd mit früheren Listen nur teilweise möglich 
war. In Konstantinopel sind die Codd des Russischen Archäologischen 
Instituts hinzugekommen. Endlich ist es der vom Herrn Reichs- 
kanzler auf Grund meiner Vorstellungen veranlassten Vermittlung der 
deutschen Botschaft in Konstantinopel zu danken, dass auf Befehl 
des Sultans die Kubbet el Chazne im einstigen Johanneskloster, der 
jetzigen Ommajjadenmoschee, in Damaskus geöffnet und Herrn 
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Dr. Violet, dessen Aussendung dieselbe Grossmut ermöglichte, der dies 
ganze wissenschaftliche Unternehmen zu verdanken ist, die Durch- 
forschung des handschriftlichen Inhalts der Kubbeh gestattet wurde. 
Über deren Gesamtergebnis wird anderwärts berichtet werden. An 
griechischen neut. Texten haben sich nur kleine Majuskel- und 
Minuskel-Fragmente gefunden, mit denen Damaskus in unserer Liste 
zum erstenmal in der Reihe der Plätze erscheint, die neut. Hand- 
schriften bergen. Dagegen sind eine grosse Anzahl loser Blätter 
einer palästinensisch-syrischen Übersetzung alt- und neut. Schriften, 
insbesondere der Paulusbriefe ans Licht gezogen worden, ein Fund, 
durch den die Existenz einer alt- und neut. Schriften umfassenden, 
zusammenhängenden, ob auch in ihrem Umfang noch nicht festzu- 
stellenden Übersetzung der christlichen heiligen Bücher ins palästi- 
nensische Syrisch erwiesen ist. Der Liberalität des Sultans und den 
. Bemühungen des kaiserlich deutschen auswärtigen Amtes haben wir 
es zu danken, dass nunmehr die deutsche Wissenschaft in die Lage 
versetzt ist, in Berlin diese ehrwürdigen Reliquien des orientalischen 
Christentums genauer zu durchforschen. 

Auch hier gebe ich eine Statistik über die in diesem Werk zum ἢ 
erstenmal erscheinenden Codd. An den Orten des Orients, von denen 
schon bisher Codd bekannt waren, sind durch unsere erneute Nach- 
forschung zu den in Gregorys neuester Liste verzeichneten hinzu- 
gekommen 38 d-Codd, 229 e-Codd, 75 a-Codd. Die meisten der- 
selben liegen in den Klosterbibliotheken des Athos. Der Löwen- 
anteil fällt auf Lawra mit 25 ὃ-, 110 e-, 25 a-Codd, darauf folgt 
Watopädi mit 9 ὃ-, 72 e-, 22 a-Codd (die wenigen, die Gregory von. 
beiden Klöstern nannte, sind, soweit sie nicht ganz sicher zu identi- 
fizieren waren, hier mitgezählt), Panteleimon mit ı ὃ-, 16 e-, 6 a-Codd, 
Iwiron mit 1 ὃ-, 4 ε-, 4 a-Codd; auch die anderen Klöster boten noch 
eine kleine Nachlese: Andrea 2 ε-, Stawronikita 2 α-, Philotheu und 
Dionysiu.je I d-, Gregoriu 1 e-, Esphigmenu und Kutlumusi je 
τ a-Codd. Sodann fanden sich in Athen noch 9 e-, 4 a-, auf 
Lesbos 8 ε-, 2 a-, in Konstantinopel 6 e-, 2 a-, in Berat 7 e-, in 
Saloniki 2 e-, 3 a-, in Kairo 3 e-, im Sinaikloster 3 α-, auf Patmos 
ı e-Codd. Zu diesen bekannten Lagerplätzen von Codd treten 
aber nunmehr auch noch eine beträchtliche Anzahl von neuen Orten. 
In Griechenland fanden wir in Megaspilaeon im Peloponnes ὃ e-, 1 a-, 
in Lakonien 1 ὃ-, 2 e-, in Thessalien in Laurentius 1 e-, in Elasson 2 ὃ-, 
4 ε-, auf Amorgos 5 ε- 1 a-, auf Kephalonia 4 e-, in Kirkindje 1 e-, 
auf Zakynthos ı a-, sodann in Albanien in Valona 1: e-, Swernetz 1 ε-, 
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im alten Makedonien in Drama 4 ὃ-, 24 e-, 4 a-, in Serres 17 e-, 4 4-, 
in Beroia 1 e-, in Myriophyton 1 e-, am Marmarameer in Heraklitza 
einige noch nicht identificierte Codd, am Schwarzen Meer in Trape- 
zunt (Sumela) 10 ε-, 2a-, am Asowschen Meer in Mariupolis τ e-, end- 
lich in der Ommajjadenmoschee in Damaskus 5 e-, 5 a-Codd. Im 
ganzen lieferten diese neuen Plätze somit eine Ausbeute von 7 ὃ-, 
86 e-, 18 a-Codd. 

Alles in allem verfüge ich hiernach für die Evv über 1716, für 
AK über 331, für P über 628, für Ap über 219 Texte; darunter 
sind für Evv 277, für AK 53, für P 153, für Ap 66 Kommentare. 
Diese Texte stehen in im Ganzen 2328 Codices. 

Noch einige Notizen über vergebliche Bemühungen, das zur 
Verfügung stehende Material zu vermehren, mögen hier folgen. In 
Korfu sollen alle einst dort vorhandenen neut. Handschriften, 12 an 
der Zahl, wie dort erzählt wird, von einem englischen Geistlichen 
erworben und mitgenommen worden sein. Heute war dort nichts 
mehr aufzufinden. Auch auf dem Libanon ist nichts gefunden 
worden. Die für Sinope von ”Avdtınos, Metropolit von Aypasta, in 
der ’ExxAnotaotınn Ἀλήϑεια 5. Z. beschriebenen Codd in Sinope sind 
vor 4 Jahren verbrannt. Die Codd in Larissa, von denen uns Kunde 
ward, sind während des türkisch-griechischen Kriegs verschwunden. 
Der im Kloster τοῦ Διονυσίου auf dem Olymp nach der Plünderung 
im letzten Krieg etwa noch verbliebene Rest von Codd konnte leider 
wegen starken Schneefalls nicht geprüft werden. Am meisten dürfte 
noch von Kleinasien zu hoffen sein. Die dort zur Zeit reisenden 
Geographen und Archäologen habe ich gebeten, auch auf Hand- 
schriften ihr Augenmerk zu richten. Nachrichten von Entdeckungen 
solcher sind mir noch nicht zugegangen. Ob im Serail in Konstanti- 
nopel noch etwas verborgen liegt, ist auch nach den Ergebnissen, 
über die Blass in Hermes XXIH, 1888, S. 219— 233 berichtet, immer 
noch eine offene Frage. Eine genauere Nachforschung darnach ist 
nicht möglich gewesen. 





13. Liste U. 


Liste der zur Zeit bekannten neutestamentlichen Handschriften, ge- 
ordnet nach den Bibliotheken, in denen sie sich befinden. 


Die Nummer oder Signatur links giebt die Bezeichnung an, unter welcher der Codex in seiner Bibliothek 
zu finden ist, wobei s.n. (= sine numero) besagt, dass er keine nähere Signatur an seiner Lagerstätte 
trage. Die rechts davon stehende Zahl ist das Siglum, unter welchem er in diesem Werk erscheint. 


A. Moderne Kulturstaaten. 


1. Belgien. 


Brüssel. 
Bibliotheque Royale. 


11358 —2383 | 11375 — 2384 


2. Dänemark. 


Kopenhagen. 
Kongelige Bibliothek. 
theol. 1322 — 06365 |theol. 1323 —e456 | Thott 14 — «1630 


3. Deutschland. 


a) Berlin. 
Königliche Bibliothek. 
Gr. quart 12 — e181 Gr. quart 66 — €178 Gr. octav 13 — 68368 
Gr. quart 39 — e177 Gr. quart 67 — €179 Eee 2594 
Gr. quart 40 — 0174 Gr. quart 68 — ©390 0.556 
Gr. quart 43 — 0466 |.Gr. octav 3— 8182 Hamilton 625 — a170 
Gr. quart 47 — eı2ı15 | Gr. octav 4—€1217 Phillipps 1461 — 0404 
Gr. quart 55— e1216 | Gr. octav 9— 6463 | Philipps 1420 — (δ: 
Gr. quart 57 —az36ı | Gr. octav 12 — €180 Phillipps 1465 — 0% 








Königliches Museum. 


Beso10— E52 Ῥ 5877 ---ξ18 
P 5013 — a4 E 8683 — αὃ 
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b) Dessau. 
Herzogliche Bibliothek. 


5. n.— E1187 


c) Dresden. 
Königliche Bibliothek. 


A 95— 1271 A 123 — e388 A 145b(Boern.)—a1028 
A 100 — A" A 124 — ατ582 A 172 — 6507 
A 104 — 0” A 145 — ε438 A 187 — aı682 
d) Frankfurt a. 0. 
Zyceum. 
1— 4107 
e) Gotha. 


Herzogliche Bibliothek. 
Ch. B. 1767 — a1603 


f) Göttingen. 
Universitäts-Bibliothek. 
theol. 28 (ol. 53)—eı84 | theol. 29 (ol. 534) — 2389 


g) Hamburg. 
Öffentliche Bibliothek. 
2 GR.556 —a1031 | Gr. οἱ — ε88 | Gr. 1252 — a500 


h) Leipzig. 
Universitäts-Bibliothek. 


Tischendorf r— e4o |Tischendorf τ2 —e458|Gr. 361 — 073? 
Tischendorf 4— €1026 οἷ, 95 —8597 


1) Mayhingen. 
Fürstlich Öttingen- Wallerstein’sche Bibliothek. 


5. n. — Av 


k) Metz. 
Öffentliche Bibliothek. 
4 — 6462 


I) München. 
Königliche Bibliothek. 
Gr. 23 — Ivy |Gr. 35 — 752 |Gr.37 — N160 
NT \Gr. 36 — Au6o |Gr. 208 — 4:° 
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Gr. 210— E186° Gr. 437 — Nu Gr. 544 — Avis 
Gr. 211 — a106 Gr. 455 — 9743 Gr. 568— e1219 
Gr. 248 — Av‘ Gr. 465 — 08° Gr. 569 — 2391 
Gr. 375 — 0° Gr. 473 — N49 Gr. 594 — e1095 
Gr. 381 — 083 Gr. 504 — 9% 

Gr. 412 — Er:o Gr. 518 — εἰ218 





Universitäts-Bibliothek. 
MS. fol. 30 — 4: 


m) Strassburg. 
Universitäts-Bibliothek. 
L. Gr. 13 — :387 


Priesterseminar. 


1 — 0268 


n) Trier. 
Ehemals im Besitz des Nicolaus von Cusa, herausgegeben von Balthasar 
Corderius, jetzt verschollen. 


5. n.— (122 


0) Wolfenbüttel. 
Herzogliche Bibliothek. 
Augüstaeus quart II. 6— 1385 


| e33 
0.398 | 


Weissenburgensis 64 AR 


Augustaeus quart τό. 7 τ ΟΣ east 
p) Zittau. 
Stadtbibliothek. 


A. 1.— 6502 


4. Frankreich. 
a) Arras. 
Bibliothögue Municipale. 
9790 78453 


b) Montpellier. 
Ecole de mödecine. 


H 446 — 8454 
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Gr.9g --ὃς 
Gr. 14'— ὃ 48 
Gr. 19 — 01592 
Gr. 47 — 8411 
Gr. 48 — 872 
Gr. 49 — e164 
Gr. 50 — 2368 
Gr. 51 — 2369 
Gr. 52 — 2282 
Gr. 53 —eıo2o 
Gr. 54 — 8449 
Gr. 55 —s525 
Gr. 56 — a205 
Gr. 57 — a166 
r. 58 — 0167 
Gr. 59 — 0502 
Gr. 60 — 0453 
Gr. 61 — 6372 
Gr. 62 — 856 
Gr. 63 — e7ı 
Gr. 64 — e283 
Gr. 65 — 2284 
Gr. 66 — e285 
Gr. 67 — e1393 
Gr. 68 — 2286 


Gr. 69— 1289 
Gr. 70 —eıo21 


Gr. 71 — e287 
Gr. 72 —e288 
Gr. 73 — e1163 
Gr. 74 — €290 
Gr. 75 —e2gı 
Gr.77 —eı1383 
Gr. 78 —eı165 
Gr. 79 — e370 
Gr. 80 — e292 
GrI31 8703 
Gr. 81%- 8166 
Gr. 8 _ [1088 
[2162 
Gr 83 — ©279 


c) Paris. 

Bibliothegue Nationale. 

Gr. 84 — e371 Gr. 125 — 0459 
| Gr. 85812090 Gr. 126 — a1626 
ı Gr. 86 — e293 Gr. 77 — 4" 

Gr. 87 — 2294 Gr. 178 — 4 

Gr. 88 — 2295 Gr. 179 — Ost 

Gr. 89 — sıo22 Gr. 181 — Oer2 

Gr. 90 —e280 Gr. 182 — 03323 

Gr. 91 —e372 Gr. 183 — 223: 

Gr. 92 — 2373 Gr. 184 — #5 

Gr. 93 2374 Gr. 185 — 96 

Gr. 94 — 375 Gr. 186 — A 

Gr. 95 —e527 Gr. 187 — 4' 

Gr. 96 — 528 Gr. 188 — 4:38 
| Gr.97 —e376 Gr. 189 — A?" 

Gr. 98 — e523 Gr. 190 — 983% 

Gr. 99— 2524 Gr. 191 — 439 

Gr. 100 — 522 Gr. 192 — 0:8 

Gr. 100%-e713 Gr. 193 — JV4 

Gr. 101 — 0% Gr. 194 — 4215 

Gr. 102 — aı7ı Gr. 194%— O8 

Gr. 102%— 0.396 Gr. 195 — 2539 

Gr. 103 — aıs5o Gr. 196 — 08322 

Gr. 103%— a363 Gr. 197 — O8 

Gr. 104 — 0360 Gr. 198 — 098320 

Gr. 105 — a61 Gr. 199 — 4°"7 
| Gr. 106 — 6453 Gr. 200 — 4:58 

Gr. 106%— a458 Gr. 202 — NVu61 
| Gr. 107 — aıo26 Gr. 204 — 9:3% 

Gr. 109. ııo, Gr. 205 — 0:8 

108. Iıı I 9557 Gr. 207 — O&3 

Gr. 112 — 8356 Gr. 208 — V445 

Gr. 113 —e377 Gr. 209 — (113 

Gr. 114, — 2378 Gr. 210 — 98203 

Gr. 115 — e1o23 Gr. 21 -- O3? 

Gr. 116 — 2296 Gr. 212 — Nut 

Gr. 117 — 2365 Gr. 213 — 949 

Gr. 118 — 2367 Gr. 216 — ΟΣ 

Gr. 119 — 81291 Gr. 217 — 099° 

Gr. 120 — 8379 Gr. 218 — 006": 
| Gr. 121. 122 —e297 Gr. 219 — 0 

Gr. 123. 124 — δόοο Gr. 220 — 00H 
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Suppl.Gr.726fol.6f—e43 
Suppl. Gr. 726 fol.ı-5. 8- 
FO—EAA 





Coisl. Gr. 23 — 4 | 





Coisl. Gr. 25 — «ποτε 
Coisl. Gr. 26 — 07 


Institut. 
3 in quarto — ε524 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 
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Gr. 221 — Arge: Suppl. Gr. 903 — ©1203 | Coisl. Gr. 27 — 0% 
Gr. 222 — Οπιοο Suppl. Gr. 904 — 9#% | Coisl. Gr. 28 — Oro: 
Gr. 223 — Or: Suppl. Gr. 906 — «1202 Coisl. Gr. 29 — X3° 
Gr. 224 — Οἵ Suppl. Gr.9grr — eı6r |Coisl. Gr. 30 — Or 
Gr. 224%— Θπϑς Suppl. Gr. 974 — e1204 Coisl. Gr. 95 — πιο 
Gr. 225 — Or Suppl. Gr. 919 — 2380 |Coisl. Gr. 128 — 9% 
Gr. 226 — X% Suppl. Gr. 927 — ©1292 Coisl. Gr. 129 — O2 
Gr. 227 -—— Er% Suppl.Gr.1o01 — 04% | Coisl. Gr. 195 — 49 
Gr. 230 — 437 Suppl.Gr.1074 — aro22 | Coisl. Gr. 197 —e1o85 
Gr. 232 — 0:25 Suppl.Gr.1076 — 442 | Coisl. Gr. 198 — O° 
Gr. 234 — O0 Suppl.Gr.1080— 2606 Coisl. Gr.199— 6 303 
Gr. 235 — 97 Suppl.Gr:1083 — 21128 Coisl. Gr. 200 — 8355 
Gr. 237 — ΟἹ Suppl.Gr.1ır20—e34 Coisl. Gr. zoı — Nst 
Gr. 238 — N#s! Suppl.Gr.1128— 299 |Coisl. Gr. 202 — aıo22 
Gr. 239 — Avst Suppl.Gr.ı1ssfol.ıf-e42 _. 05 
Gr. 240 — Av®7 Suppl.Gr.ı155fol.3f-269 ον ΠΡ 
Gr. 241 -- Av® Suppl.Gr.1224 — 8395 |Coisl. Gr. 2031..— 08325 
Gr. 314 —e57 Suppl.Gr.1225—eı90 |Coisl. Gr. 204 — 0% 
Gr. 376 — 2452 Suppl.Gr.1226 — 3023 | Coisl. Gr. 205 —ası 
Gr. 379 — eı68 Suppl.Gr.1248 — 43° | Coisl, Gr. 20612 — A!2! 
Gr. 491 — 01374 Suppl.Gr.1257 —296 |_. 9845 
Gr.702— 1 Suppl.Gr.1258 — ε 3022 | Dre Θπιοο 
Gr. 849 --- Θδόο ©3042 Coisl. ὅτ. 217 — πε 
Gr.1775 --- O4 ΠΡ ΟΣ ΤΑ 50 SE Coisl. Gr. ὍΝ — 01 
'Suppl. Gr.75 — 169 |Suppl.Gr.1260 — e3033 | Coisl. Gr.256 — a1ı72 
Suppl. Gr. 79—eı1024 Suppl.Gr.ı261 —e45sı _— 
Suppl. Gr. 99 — Av5” |Suppl.Gr.1ı262 — a268 | Armen. 9— a1oo 
Suppl. Gr. 108— e5ı2 |Suppl.Gr.1263— aygı | Copt. 129 fol.14. 72. 80. 
Suppl. Gr. 140 — e 1200 | Suppl.Gr.1264— 0”® | 139. 147-154.87. 119 
[2 Suppl.Gr.1265 — 2188 -124.156.164 — 878 
Suppl. Gr. 159— 01401 |Suppl.Gr.1266 —e2ı2 Copt. 129 fol. 35. ı21f. 
| »- Suppl.Gr.1ı282 —e215 140. 157—e1o02 
Suppl. Gr. 175 —eı2oı Suppl.Gr.1ı2866—e2ı |Copt.129 [0].162 — 247 
Suppl. Gr. 185 — eı202 -- Copt. 1209 fol. 49. 65. 209 
Suppl. Gr. 219 --- 622. |Coisl. Gr. 19 ---ὄ. 4:9 —£50 
Suppl. Gr. 227 — 2605 |Coisl. Gr. 20 — 4° ı Copt. 129 fol. 76 — 99 
Suppl. Gr. 611 — 4° |Coisl. Gr. 21 — "184 | Copt.129 fol. 96 — 2070 
Suppl. Gr. 612 — 4° Coisl. Gr. 22 — 455 | Copt.129 fol.ı98 — e53 


Copt.129 fol.207 — 254 
Copt.129 fol.208 — 2071 
Copt.129fol.52f— «1037 
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Louvre, Musee Egyptien. 


7332 — @1035 
Arsenal, 
8409—eE170 | 8410 —a270 


Societe Bibligue Protestante. 
7gbis — 22095 


‚Ste- Genevieve. 


3398 (ol. A. 0. 34)— 366 | 3399 (ol. A. 0. 35) — 2559 


Privatbesitz von Lesouef. 


s.n.— e281 


d) ‚Riom. 
Sr vol. gbis — 4702 


5. Grossbritannien. 
a) Cambridge. 
University Library. 
©1321 Kk. VI. 4-- «189 Add. .720 
Dd. RE 69 
ἃ ? oe Li, 11. 13 —e;21 Add. 1837 
Dd. XI. go — a351 Mm. VL. 9—6260 | Add. 1879. τα 
Ff. 61. 30— O0=@ . |Nn. IL 36—e270 | Add. 1879. 24 
Hh. VL 12 —e519 Nn. I 4“τ--ὃν | Add. 3046 








Gonville and Caius College. 
403 — 8272 


Christ's College. 
F. 1..13 — 0256 


Emmanuel College. 


I. 4. 35 —a255 


Trinity College. 
VII 5—e8ı BXWIL ı — «1029| |O:VIIL 3 —e 


B 
ἀπο,  -.... a | 
B | ε 88 


—£156 
me ΘΌΣ 
6271 
— 8446 
ee her | 


1286 


Grossbritannien, 


δΙ 





b) Cheltenham. 


Privatbesitz von 7. Fenwick, Middle-Hil. 


1284 — en 

A 0273 
2387 — 2353 
3886 — ©2735 


A ı. 


A Cc. 25—eı60 


T 8. 2— 8604 
528 -e25% 
ΠΕΣ 1e736 
τι) ΞΕ 
1177 —- ©1380 
1178 — €1390 
11797 22137 


- Add. 4949 — €239 
Add. 4950. — 8330 
Add. 4951 


se 94:23 
A 4. 21 — 8603 








3887 — 2354 
7681 — 0263 





| 7682 — 103 
| * 


Ladies-College. 


| 7712 — e355 
a ΞΡ 
13975 48 





(ol. Ruskin) s. n.—e274 


c) Dublin. 
Trinity College. 





Kr; 
d) Edinburg. 


University Library. 
| Laing 6 — 8361 


e) Glasgow. 


PAunterian Museum. 


| V 7. 2— e1288 


f) Leicester. 


20— 6505 


g) London. 


24, — 4: 


Lambeth Palace. 


ol. 1180, coll. in 1224 
-— 24006 

ol. 1181, coll. in:ı255 

N 27—33 — 2464 

118210305 

1183 — 4469 


British Museum. 


Add. 5107 — e240 


Add. SEHE engn 
Add. 5112 


D 1. 28— aı430 
4— 826 


Laing 667 — 362 
3 


ΙΝ 7. 3—e363 


Library of the Town Council. 


British and Foreign Bible Society. 


N-10 14 — 4557 


1185 — a552 
1186 — 0119 
1102-2138 





1350 -- 5510 


Add. 5116 





4* 


Add. ΠΣ ὙΠ 


| Add. 5117 — 5421 


ol; 1184, coll. in 1255 
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Add. 5468 — 8432 
Add. 71241 —- 2106 
Add. 7142 — 0% 


Add. 11300 — 21082 


Add. 11836 — 6152 
Add. 11837 — 8403 
Add. 11838 — 2433 
Add. 11839 — e5o1 
Add. 11859 — €e187 
Add. 113860 — a1302 


Add. 11868*— 21124 

Add. 14774 — ©8242 

Add.ı5581 (ol.Paris,Bibl. 
Nat. Gr. 76) — eı182 


Add. 16183 — ©2243 
Add. 16184 — 6360 
Add. 16943 — eıı125 
Add.z7336— 83 
Add. 17211 —e22 


Add. 17469 — 6402 
Add. 17470 —eııı 
Add. 17741 — 2244 
Add. 17982 — ©323 
Add. 182117 — 2324 
Add. 19386 — 983% 
Add. 19387 — e245 
Add. 19388 — 0476 
Add. 19389 — 2325 
Add. 193922— Org1° 


Add. 20003 — aı62 
Add. 22506 — ε 434 
Add.'22734 — 0'° 

Add. 22736 — ε246 
Add. 22737 — 326 
Add. 22738 — 2435 
Add. 22739 — e1387 


Barocciz — 0" 
Bafocci 29 — eı285 


Add. 
Add. 
Add. 
Add. 
Add. 
Add. 


22740 — 21284 
22741 — ©1388 
24112 — 2502 
24373 τ 5327 
24370 --ε295 
26103 — 21389 


Add. 27861 — 2436 
Add. 28815 — 6104 
Add. 28816 — a203 
Add. 31919 — 283 
Add. 323413 8437 
Add. 33214 — 0486 
Add. 33277 — e1016 


Add. 34107 — 21178 
Add. 34108 — e1319 
Add. 35030 — 21208 
Arundel 524 — eı126 


Arundel 534 — 0745 


Burney 18 — 6462 
Burney τὸ — eı1017 
Burney 20— e329 
Burney 21 — 322 
Burney 23 — e247 
Burney 48 — = 


Curzon 71.6 — 6157 





Curzon 72.7 —eıo15 
Curzon 73.8 — 43° 
Curzon 74.9 —-e€250 
Curzon 75.10 — ε2 51 
Curzon 76.11 —e2;52 
Curzon 77.12 — © 331 
Curzon 78.13 — 2332 
Curzon 79. 14 — ατό8 
Curzon 80. 15 — 0% 


Sion College. 
1. 53-2139 
h) Oxford. 
Bodleian. 


| Barocci 31 — 2442 
| Barocci 48 — a1 580 


Curzon 81. 16 — 0366 
Curzon 82. 17 — Ao"" 
Curzon 93.2 — Av 
Egerton 2610 — 2133 

Egerton 2783 — 21392 





CottonTitus C.XV —eı9 


Egerton 2784 — 448 
Egerton 2785 — 2364 
Egerton 2787 — 0470 
‚Harley 1810 — e134 
Harley 5537 — ατο3 
Harley 5538 — e248 
Harley 5540 — eı1018 
Harley 5552 — 01628 
Harley 5557 — 0254 
Harley 5559 — 21096 
Harley 5567 — 2249 
Harley 5588 — a355 
Harley 5613 — «506 
Harley 5613*— a1o31 
Harley 5620 — a550 
Harley 5647 — eııo 
Harley 5678 — αἰ 579 
Harley 5684 — 887 
Harley 5731 — 506 
Harley 5736 — 603 
Harley 5776 —eı35 


Harley 5777 — 8507 


Harley 5778 — 0204 
Harley 5784 — €508 


|Harley 5790 — e509 


Harley 5796 — Öössı 
Royal Library IBI— 
| a456 


RoyalLibraryID V-VIIL 


RR y 





| Orient. 5707 —e35 


| Barocci 59*— e1127 
| Ms. Bibl.Gr.c.ı — ε 74 


Grossbritannien. 
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Ms. Bibl. Gr. d.1 — 2443 
Canonici Gr. 33 — 2524 
Canonici Gr. 34 — 8602 
Canonici Gr. 36 --- e145 
CanoniciGr.1Io — 269 

CanoniciGr.1I2 — 265 
CanoniciGr.122 — e513 
Clarendon Press Ms. b. 2 

(ol. Woide) — ε6 
E. D’ Clarke 4 — a258 


De A232 


KLauditr 3 








E. Τὴ. Clarke 5 — 2266 
E. D. Clarke 6— :344 
E. D. Clarke 7 — 8267 
E.D. Clarke 9—a353 


E. D. Clarke 10 — €146 
E. D. Clarke 42 — O7: 
Cromwell 15 — €147 
Cromwell 16 — e148 


Laud Gr. 21 — 6364 


Miscellan. Gr. 








Laud Gr. 33 — 1 
Laud Gr. 35 —o1ıooı 


Madan 5. ἢ. — 8516 
Roe r ——E8I55 
Roe 16 — Om 


Selden supra 2 — 284 
Selden supra 6 — 2349 
Selden supra 28 — 2444 


— 2345  Selden supra 29 — 8445 


76 —e150 | 306 — 2153 
8 — 2514 118 — 0354 310 — 877 
Ὁπ τοῖς 136 — 8257 313 — °70 
13 — 2346 11 ἜΤΕΙ 314 — E154 
17 — 2149 293 — 2347 323 — 2348 
74— All 305 — E152 
Christ Church Collese (Wake.) 
2 — Ct 27 — 8342 30-E2063 
12 --ὅτοι 28 — E441 ε82 
31 

On Ε121 29 — e261 0.169 
21 — E142 30 — E262 38 — 0188 \ 
22 — 8341 3178143 39 — 8343 
24 — 2258 32 — E144 40 — 2264 
25 —e2 e167 
Fee een, 


IL Gr, 16 — 42 0:3 
I. Gr. 17 — 8269 


Gr. 7 — 09% 


58 A “προ 





Lincoln College. 


Magdalen College. 





I. Gr, 18 —#517 
Gr. 82 — 4257 


776290255 


New College. 
τὸ ΟΣ 


Oriel College. 
MS 81 — e1179 


68 — e518 
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i) Privatbesitz. 
Grenfel & Hunt. 
ed. Oxyrhynchus Papyri I. 
Nr. 1 — €01 
Nr. CCVIIL— E02 


Zord Amherst (Hackney.) 
5. n.— 2360 


Earl of Ashburnham. 
204 — 21283 


Marquis of Bute. 


5. ἢ. —E1287 


Butler (London, ol. Hamilton 244). 


5. n.— 2298 


J. B. Braithwaite (London). 
278 . 28447 [7323583 


Baroness Burdett-Coutts (Highgate). 


I 3 —e255 I. 4— 5104 11,232 —eı4ı 

Ι. 4 —e256 I. 7 — 8264 IL 26. 1— 8439 

197 3333 Il. 13 — 2334 ΤΠ. 2Ζὅ: 2 — 8440 

I. Ὁ e140 Il. τὸ — 8335 OI.ı -—-2186 
Baroness Burdett-Coutts (London). 

1Π. 4— :336 II. 9— e337 II. 37 — a356 

Il. 5 — e257 UI το —esıı UL 41 —e333 








Earl of Crawford. 
n—e158. | 7—auss 


2—eıı8o | 10 — 276 


Gilmore (Ireland), ol. Quaritch. 


S.n.— E1129 


Lord Herries. 
5. ἢ. -- E1318 
Holkham, Earl of Leicester. 


3 — 8356 58357 
4 — 2275 104 — O8: 
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ol, Hoskier, 2. Z. unbekannten Aufenthalts. 


Sn. ΞΟ 


Huth (London). 
354 5339 


Peckover (Wisbech, Cambridgeshire). 


20 — 56160 | 8. n.—e35ı | ol. Quaritch — e1019 


ol. Pickering, von Scrivener koll., jetzt verschollen. 


s.n. — 6376 


Quaritch, ol. Makellar (Edinburg). 
s.n. — 4357 


Rylands Library (Manchester). 


s.n.—8E359 | s.nm.—e3040 


Wordsworth (Salisbury). 
.8. ἢ. τς 06359 


Swete (Cambridge). 


5. ΤΠ. 5362 


White (London). 


s.n.—e1405 | 8.n.— 82010 


6. Holland. 


a) Amsterdam. 
Universitäts-Bibliothek. 


(Eigentum der Remonstrantisch-Reformierten Kirche.) 


186 — 6652 


b) Groningen. 
Universitäts-Bibliothek. 
A.C. 1 — 21530 


c) Leyden. 
Universitäts-Bibliothek. 


74 — 529 Gronov. 137 —eıo31 | Voss gr. Q 66 — 8.1529 
74A — 8258 Voss gr. 48 — Av°® |Voss gr. Q 77 — 0358 
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d) Utrecht. 
Universitäts- Bibliothek. 
Codex Boreeli — © 86 


7. Italien. 


a) Bologna. 
Biblioteca dell’ Universitä. 
2378 —a14a7 | 2775 —0357 


b) Cortona. 
Biblioteca Communale. 


201 — 8503. 


c) Ferrara. 


Biblioteca Communale, 


110 Ν. Α..4-ε426. | 


- Biblioteca Laurenziana. 





d) Florenz. 


187/8 N. A. 7— 6410 





IV. 1—0° € 1401 X.g — Or 
IV. 5— 009# ὙΠ " Er X. ἊΝ — Oro 
IV. 29 — 067 VL 28—eyıı XL6 — 042: 
IV. 30 —a52 VL 29 -- ε 224 ΧΙ. 7 — 9853 
IV. 31 — aı6o VI. 30 —e313 | ΧΙ.8 — 058 
IV. 32 — aıo4 VL 32 --- ε 225 ἈΠ 18 — 985 
YL8.— 035 VL 33 — 4: Aedilitatis Florentinae 
VL ır —2409 VI 34, — 43! 221 —ez1ı 
VL 13 — 6455 VI. 36 — 8367 ‚Conventi soppresi 21 — 
VI. 14 —ea22ı VI.g — 4,6% 976: 
VLı5—e312 VII 29 — Ay“ Conv.soppr.53 —d 400 
VL. 16—e410o ὙΠ]. 12 — 223 Conv.soppr.150—& 207 
V1,18—4 Nas Conv.soppr.159—e 118 
VL 23 —e222 IX. 10 — 0”: Conv.soppr.160— 21254 
VL24 —eıoıı X.4 — 0m Conv.soppr.17 1 — Nu24 
VL25— 28223 δε Ξ ον Conv.soppr.176 — N 737 
VI. 26 — Os Χ..)γ.- -- Οπιοῦ Conv.soppr.ı9gr -— 9% 
Biblioteca Riccardiana. 
ἀπὸ" | je 531 |. 85 —aısa5 
re | 909-429 


01571 


| 


Italien. 57 





e) Grottaferrata. 
Convento di S. Milo. 


Aaı — 8404 "  ÄAag —e2ı19 Αβι —a65 
Αα2 — 2308 Aa6 —e220 Aß3 — a192 
Δας — e218 Aa8 — 2310 AB6 — aı7s 
Aa4— 2309 | Αατὴ —eıı7 Δβι — 0.1025 


ἢ Mailand. 
Biblioteca Ambrosiana. 
A zısupra — X D 541 infra — Οπιό G ı6supra — e 1007 
A6zinffa — πιὰ E2 infra — N®° H.ı3 supra —eı2o 
A 178 supra — (θεῖο: E 63supra —e414 H 104 supra — 0503 
A 241 infra — Nr E 97 supra — a364 M 48 supra ---ε 229 


B 6 infra — 053° E 102 supra — a 560 M 93 supra — 4?"° 
B 56supra —eı2ı1 E. 5. IV. 14 foll. 33— 66 Q6supra '—e8;5 

B62supra ---ε122 — 8415 R35supra —e227 
B zosupra — e 228 Fı7supra —eııg S23supra .---οἰ 2206 


Β οϑϑυριαὰ ---τ23 F 61 supra ---ε 413 € 1436 
C 295 infra — 0=5 F 125 supra — O4: ΚΤ υθτι 0.507 








Bibhoteca Nazionale Palazzo Brera. 
A. F. XIV. 15, — 45% 


g) Messina. 
Biblioteca del _ Universita. 


40 — 03 | 99 — Oest | 104 ---α 262 
88 ---ε 427 | τοῦ — 0326 
h) Modena. 


Biblioteca Estense. 
Gı =aM.g,5 (ol. HA 1) —eı25|Gı54—=eW. 4, 21.(ol. IE 1) — “ἤν 590 
ας = aM. 9,14 (ol. HA5) —e417|G178=aV. 7,24 (ol. Fr3) — 055° 
G9 --αῦ. 2, 3 (ol. ΠΑ 9) —e418 Gıgo=aV.8,14 (ol. II Fı2)— 4953 
G 13 = aU.2,14(0l. HA 13)—a554 G196=aV. 6,3 (ol. Πα 3) --αό 
6 γι -- αὙΥ. 2,7 (ol. IC4) —aı93 G242=aT.7, 23 (ol. MB 16)— 2317 
G128= «W,9,26(o1.IIID[1]9) — 9%*+|G234=aF. 1,28 (ol. III B 17) — 4261 





i) Neapel. 


Biblioteca Nazionale. 


IIAa3 — 2236 | IIAa8 — ατόι HAa38 — 238 
IIAa4— ε 220 IIAug --απο8 ΠΒ25 — 9x 
II Aa 5 — 2428 IIAaro — Av” IIB24 — 9755 
IT Aa 7 — a200 IIAu 37 — 8237 ποις —e58 
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5— 124 
15 — 985 


ı1 (Aa. 11) —e211 
2ı (D3.8) — 987 
32 (B5. 15)— 01576 


k) Padua. 


Biblioteca dell!’ Universita. 


6952505 
1) Palermo. 


Biblioteca Nazionale. 
1. Eır —aıo65 


Museo MNazionale. 


ı (sog. Constanza) — 6202 


m) Parma. 
Biblioteca Reale. 


65 —21o0Io 
ı8pı — 2316 


2319 — 21009 


n) Pistoja. 
Biblioteca Fabroniana. 


307 —E412 


o) Rom. 
Biblioteca Angelica. 


39 (A2. 1ı5)—as 
| 57 (A4. Τὴ — Av” 


100 (Bı. 4) — λ:λ9 
123 (A1.3)— e2ıo 


Bibhoteca Barberiniana. 








IL 6 = e308 IV. 56 ον" = ΠΕΣ 
II. 33 — e1ı6 IV. 64 —eı13 Σ 9823 
II. 71 —eıoos IV. 77 — K%» V. 37 — 81320 
IH. 1317 — 2306 | ΙΝ. 85 — 0 VLg — 6s! 
IV.27 —e21, IV. 86 — Ki° VI. 13 — 0” 
IV. 3ı —e214 Υ. τό —eı14 VI 21 — -“πριο 
Bibliotea Casanatense. 
165 (GIV. 1) — e216 | 1298 (GV. 7) — Orr 
715 (GIL 9) — N 1395 (GI. 6) — Z75° 
Biblioteca Chigiana. 
RIV. 6 — 2217 RV. 29 — «462 RV. 33 :— 0«# 
RIV. 8 — Ay® | ἘΝ. 32 — Or» | 


41. E37 — Av | 


ἘΠ. 55 — Θπιο 


Biblioteca Corsiniana. 
41. G16 — 43% 


Italien. 
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Diblioteca della „Congregatio de Propaganda fide“. 


Τ| 1.0 —eg08 
L VI. 10— 2406 


B86 —a20oı 
Bı33 —eıı5 
(ότι — 2307 
Gr. 349 — 424 


Gr. 354 — ε89 
Gr. 356 — 2304 
Gr. 358 — 4% 
Gr. 359 — 2596 
Gr. 360 — 6467 
Gr. 361 — 2208 
Gr. 363 — öı50 
Gr. 364 — 2200 
Gr. 365 — 21000 
Gr. 366 — azoı 
Gr. 367 — aı72 


Gr. 370 — Av! 
Gr. 542 — Av 
Gr. 549 — 07 
Gr. 551 — X 


Gr. 552 — X 
Gr. 579 — 01573 


Gr. 592 — Ks! 
Gr503— KR” 
Gr. 636 — Z73° 


Gr. 641 — 989 
Gr. 643 — 987 
Gr. 644 — 93% 
Gr. 645 — 9: 


Gr. 646 A 
()2423 
Gr. 647 τῷ 
Gr. 648 — Οπὸ: 
Gr. 652 — Org 
Gr. 656 — Av? 
Gr. 665 — 25: 








LeVl. 


Biblioteca Vallicellana. 


C 13° Ὁ, 
D 20 
E 22 


Biblioteca Vaticana. 
Gr. 


Gr. 1191 -— 0: 
Gr. 1208 — a2;51 
Gr. 1209 — ee 
2.1574 
Gr. 1210 --- δι σι 


692 — Or: 
. 756 -- “4.5 
A.°: 
197, 2 
4:°2 
. 758 ἐς (ο 
2780 — N 450 
. 760 — Arm 
.761 — Or 
.762 — 07 
765 Om | 
N 
. 774 —e©2oı1 
. Logo — 4001 
. 1136 —- 0.403 
59 22202 | 


. 1150 -- 21003 
. 1160 — 6408 
. II6I — 8600 
„1190 —@1588 


. 1221 — 08°: 
. 1222 — 4760 
. 1227 — (705° 


. 1229 — 425 

. 1253 —€450 

. 1254 — 81001 

. 1270 — 0% 

. 1423 — 45” | 


Be 1498 
2 9.300 


— Avs! 
— 6452 





L VI. 4 (ol. Borghese τ) 


E 40 — (ὑπο 
Fı3 —aası 
F 17 — 6460 


Gr. 1426 — 0«3° 
Gr. 1430 — 0723 
Gr. 1445 — 4% 
Gr. 1472 — 45% 
Gr. 1533 —eıı2 
Gr. 1539 — e ıoo 
Gr. 1548 — e ıoı 
Gr. 1611 — N%7 
Gr. 1618 — 45% 
Gr. 1642 — N 
Gr. 1649 — 963° 
Gr. 1650 — 0173 
Gr.-1714 — 191 
Gr. 1743 — Avt 
Gr. 1761 — aı59 
Gr. 1769 — Z55° 
Gr. 1882 443 
21375 - 
GE 7805, 8400 
Gr. 1904 — 40! 
Gr. 1933 — 47°: 
Gr. 1968 — «1010 
Gr. 1997064 
Gr. 1976 — Av”: 
Gr. 1983 — 8209 
Gr. 1996 — (δε 
Gr. 2002 — 2109 
Gr. 2061 —aı 
Gr. 2062 —ua53 
Gr. 2066 — «1070 
Gr. 2070 — ε 300 
Gr. 2080 — 695 
Gr. 2099— aısı 
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Gr. 2117.— 2102 Gr. 2180 — #5! Gr. 2316 —e500 
Gr. 2129 — Av” Gr. 2187 — 937 Gr. 3875 —eı9 
Gr. 2139 — 2547 Gr. 2247 — 21004 
Biblioteca Ottoboniana. 

Gr. ı7 — 965° Gr. 154 — Av5%3 Gr. 325 —a461 . 
Gr. 3ı — 0% Gr. 176 — a505 Gr. 356 — Er5° 
Gr. 37 — 02% Gr. 204 — e205 Gr. 381 — 5366 
Gr.61 — 0%: Gr. 208— ε 526 Gr. 417 — «1604 
Gr. 66 — 8401 Gr. 212 — 2302 Gr. 432 — 43 
Gr. 74 — 005: Gr. 258 — a400 Gr. 453 —] 
Gr. 100 — 7168 Gr. 283 — Av®3 Gr. 454 τ ἢ 
Gr: 126 —] Qası Gr. 297 —eıo5 Gr. 455 — 
Gr. 127 —) Gr. 298 — 0.460 

Biblioteca Palatina. 
Gr. 5 — 229 Gr. 136 — eı32 Gr. 220 — 4" 
Gr. 10 — 0”: Gr. 171 — 8503 Gr. 227 — 2303 
Gr. 20 — 440° N?47 Gr. 189 — 2107 Gr. 229 — 2402 
Gr. 38 — «190 Gr. 204 — πε Gr. 346 — Av 
Gr. 89— 2401 Gr. 208 — 855 Gr. 423 — Or: 

Diblioteca Pii IT. 

Gr. 50 — 0.206 | Gr. 55 —esı108 
Biblioteca Reginensis. 
Gr. 3 — 46 (με | ατ. 9 — Cat Gr. 79 — 2403 
Gr. Gr. 28 — 03° Gr. 179. jer02 
9:59 Gr. 29 — a63 la1578 
Gr. 6 — 1 _Aroso Gr. 68 ---Οα͵ 572 Gr. 189 — ε2ού 
19750 Gr. 76—as57 

Biblioteca Urbinas. 

Gr. 2— 8207 | Gr. 3— 0178 Gr. 4— 2404 
p) Rossano. 


. 2113 —E301 | 
ash = 2104, 





‚2100-2203 
᾿ς ΙΝ E108 


. 2290 — 2204 
. 2302 — @10o5 








Curia arcivescoviüle. 


5, ἢ. ---εα 




















8. Neu-Seeland. 


Auckland. 
Stadtbibliothek. 


5. ἢ. — 21404 








Italien. Neu-Seeland, 61 
g) Turin, 
Biblioteca Nazionale (deil’ Universita). 
BIL5s -- aıo22 BV.ıg —a297 CV.ı —.a298 
ΤΣ ὦ Nu3° BV.24 — 314 ΟὟ. το —0z5 
: Δ. B VI. 14 — ἐ2τ1 C VI. 19 —a250 
BII. 2 — s601 B VO. 16 — 2416 C VI 29 — a163ı 
B II. 8 — Zez2 B VII 33 — 21006 
BV.8 —ö303 COH.4 — 5.9 
r) Venedig. 
Biblioteca San Laszaro. 
1531 — ΕἸ 402 
Biblioteca Marciana. 
5 — 6500 495 — 45% l.22 ---ε421 
6 —ö5oı1 539 — 2234 1.24 —.e422 
ΙΝ 2126 540° — e128 1.25 — 2423 
ὌΝ 8127 541 — 235 1.28 —e504 
10 = 542 — 129 I τεοτ 
a1581 543 — 2430 1.40 — Av 
II -α397 544 — At Il. 56 —- 8602 
ΕΞ - (θε430 545 e24855 Το — (21:2 
27 — 433 546 — 0°3 Irss esıgeen 
28 485 Li3 28233 1.59 ---πα340 
29 — 983 1.8 — 890 1.60 — 2232 
30 — 98425 I. 10— eıo1ı2 1.61 — No 
31 — 0825 1. τι —eı30 1.63 _ — 07% 
(98427 I. 12 — 8230 I.7 — Ze 
52. “Ἴρπιο3 I. 14 —e231 I. 54 — Av59 
"33 — 07 L 25 28424 I. 61 — aı600 
34 — 0%:% L 17 — 8318 II. 1L4— aııo 
35 — Emo I. 18 — eıo13 DO. 144 — eı3ı1 
36 — or IL 19 — 8419 
N #35 I. 20. — e420 
494 A I. 21 — 8425 
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9. Österreich-Ungarn. 








a) Wien. 
Kaiserlich-Königliche Bibliothek. 

Lambeck 2 — 19 Gr. 157 — X" Gr. 321 — 2385 
Gr.ı9g — 9 Gr. 163 — Av55 | Gt. 337 — 8457 
Gr. 23 —-$300 Gr. 166 — Οπα 'Suppl. G.6 — A 
Gr.69 - «ἅν: Gr. 180 — 4% 'Suppl. Gr. 50*— 21028 
Gr γι — N Gr. 188 — e12Iıı Suppl. Gr. 52 — 5253 

Pe Gr. 220 — Av? Suppl. Gr. 617 — 4.1066 
2 ον 092° Gr. 221 — 0457 Suppl. Gr. 93 — Av’ 
Gr.90 ° — 085 Gr. 240 — 2174 Suppl. Gr. 97 ---Ξ1212 
Grrg5 0.0: Gr. 300 — 8298 Suppl. Gr. 102 — 21210 
Gr. 122 — 0:53 Gr. 302 — 0% Suppl. Gr. 106 —e5ı 
Gr. ı4t — 00% Gr. 303 — a259 Suppl.Gr.3957 — 245 
Gr. 130 — 00% Gr. 307 — Av* 's.n. (ol. Suppl. 
G.ısy — 48 Gr. 313 — 0467 ect 107) ne 

Kaiserliche Privatbibliothek. 
7972 — 2330 
Papyri des Erzherzogs Rainer. 

Inv. 8025 — 209 | Inv. 8024—eoıo | Inv. 8020 — 248 


b) Budapest. 
Universitäts-Bibliothek. 
Gr. ı — 4: 


MNational-Museum. 


Gr. qu. 2 — ©1209 


c) Pressburg. 
Evang. Kirche. Evangelia Graeca Cod. Ms. 


S..n. — £1030 


ıo. Russland. 
a) Kiew. 
Kirchlich-Archäolog. Museum der Geistlichen Akademie. 


152 (vit. 18) —eıı | 154 (vitr. 1) — aıo22 


153 (vitr. 19)— eıo | 170 (vitr. 19)— 21380 


Bibliothek der geistlichen Akademie. 
Ο. 8. 14 —Ö552 
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| b) Moskau. 
Archiv des Ministeriums des Äussern Belokurov. 
8— €192 
Rumjanzev-Mus. 
380 — €1097 . 461 — 2394 526,3 — &66 
459 - €1224 526,1 — 01022 526,4 — εὐ 7 
Synodalbibliothek. 

5 (fol. 1-3) — 0499 220 (typo.II,I. in fol.) |363 (CCCL) — 0m 
4τ (XLU) — 4:3 — Z:2° | 388 (type.II, XIIL in fol.) 
44(XLV) — “41:2 274 (CCLXI) — 2460 — 0:39 
46 (XLVI) — 4” 277 (CCLXIV)— 8395 399 — E75 
47 (XLVIN) — 4145 278 (CCLXV) — 21226 | 400 (CCCLXXII) 
48 (XLIX) — Ze 305 (CCXCI) — Θπιο — 21192 
60 (ΧΙ -- aıo22 3ı3 (CCC) —-868 |407 (CCELXXX) 
66 (LXVII) — 45° 341 (CCCXXVI) — 0206 
93 (XCIV) — τὸ — a165 472 — €708 
97, (ΧΟΥν ΠῚ --- 346 (CCCXXXIN) 473 — 8701 
98 (XCIX) — 076 — 0359 |518 — 2193 
119 (CXX) — (tt 347 (CCCXXXIV) 519 — 81227 
205 (CCVI) — a1584 — 0:3  |Gregory: Ob (s.n.? war 

350 — 264  |nicht zu finden) — 21024 


Troitzko-Sergijevskaja Laura. 


r—o1ı6 | 


1—£1225 


Universitäts-Bibliothek. 


2 — 01272 


Einst Privatbesitz des Erzbischofs Nicephorus (von Matthäi koll, jetzt verschollen). 


s.n.— 423 


c) Petersburg. 
Geistliche Akademie. 
8 — 0.1700 


Kaiserliche Öffentliche Bibliothek. 


Cod. Sinaiticus --- 52 


Cod.Caesareensis — e19 


ὁ. 10. 15 7 —%ı 
fol. 4 — 4.1000 
fol. 5-6 — a1o2I 


fol. 7-ı2 — e2 





9 — 01023 
10 — 521 
11 —'241 
12 — €E27 
13, fol. 1-6 — e15 
fol. 7-8 — E16 





14 — 01022 
16 — 240 

17 — 01002 
18 — 41003 
19 — 1004 
20 — 01027 
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22 --εόο 
32 — 01030 
93: τ 979 
3: 75 
δ we) 
Se 
07 ==&2189 
72 — 45: 
97 — €1220 
98 — E1294 
99 —ecı221 
101 — 0259 
105 — £1295 
210070532 
129 — Av’ 
138 — e610 
Gr. 1 — 08 
Gr. 4 —ecı75 


A.N. II. τα — Ox:8 
A.N. II ı2 | 








183 — ε1307 
184 — ©1396 
204 — 21297 


206 — E1I9o 
210 — 2392 
211 — A184 
219 — 292 
220 — 294 
221 — €1032 
222 — E1222 
22. 321208 


224 — 62099 
225 - 5 
235-- (98: 400 
258 0.1020 
275 — 820 


s.n.— 823 


11. Schweden. 
a) Linköping. 
Stiftsbibliothek. 

T ı4 —a72 


b) Upsala. 


Universitäts- Bibliothek. 


Gr.9 — 2386 
Gr. 11 — oı14 


12. Schweiz. 

a) Basel. 
Universitäts-Bibliothek. 
A.N. II. 15 — 9:2 
A.N.IV.ı —eı2ı4 
A.N.IV.2 — 650 

b) Bern. 

Bibliothek Bongarsi. 


s.n.-— 81505 





276 — 229 
277 224 
278 — E27 
270 - ε30 
280 — ε28 
2851 Egr 
367 — 293 
509 —eıgı 
πεῖς EIIQI 
5157303 
517 — 6471 


538(Antoninir)— εἰ 1890 


539(Antonini2)— ει 296 ᾿ 


540 (Antonini3)— 21398 
541 (Antonini 5)— 0394 


/m. Besitz von A. Papadopulos Keramens. 


Gr. 12 — 6162 
Gr. 13 — eı213 


| A.N.IV. 4 —a253 


DE RER — 0597 
Ο. Π: 2. — 4% 


Schweiz. Spanien. Vereinigte Staaten von Nordamerika, 65 





c) St. Gallen. 








Stiftsbibliothek. 
a ε8ο | ia 1e 
45 
d) Gent. 
Bibliotheque publique. 
19—E176 | 20—.o1ı57 
13. Spanien. 
a) Escorial. 
San Lorenzo. 
PIM.4 -- α383 X II. 3 — Org Ψ ΤΠ. 2 —oı436 
ΣΙ νυ 0% ΧΊΠ. 6 —oı273 YI.6 —aıız 
T IH. 12 — a382 I EX NL πο a264 Y II. 13 — 9:49 
T IM. τη — από X ΤΙ. 15 — 8382 Ψ ΠΙ. 14 — 942 
Tm8 — 45 | X WW. ı2 —6458 WII ı8 —as; 
Υ ΤΠ Κα —eı73 X IV. 15 — 01228 2116 — 9837 
YIM.6 — sı207 X IV. τὴ — 6156 Ω IV. 22 —as553 
YN.7 —e455 X IV. 21 — e1206 
b) Madrid. 
Biblioteca MNazionale. 
©. 10.2 — 0 O. 62 — Nu 
Ο. 19. 7 — Av® Ο. 78 — από 


14. Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
a) Cambridge (Massachusetts). 
Univ. Harwarad. 


5. ἢ. — €E1293 


b) Chicago. 
University, Haskell Mus. 


5. Ὦ. —eı2 | sn. — 8586 


Newberry-Bibliothek. 
Nr. 15.1378. Bi 84 — e1162 


ce) Madison (New Jersey). 

Drew Theological Seminary. 
MS. 1 — 01431 MS. 4— eıy7ı1 
MS. 3— 1185 MS. 5 —eı72 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I 
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d) Privatbesitz von A. A. Benton, z. Z. in Albion M. 
MS. 2—e1186 | MS. 3— eıo25 
e) Syracuse (New York). 
University library. 


5.n. — 81205. 


B. Orient. 


1. Amorgos. 
Μονὴ τῆς Χρυσοβιωτίσσης. 


vgl. Ἀντώνιος Μηλιαράκης, Ὑπομνήματα περιγραφιχὰ τῶν Κυχλάδων νήσων κατὰ 
μέρος. ᾿Αμοργός. Athen 1884. 5. 79---82. 


1 — €1167 3 — 21437 | 5—1a213 
2 — 23058 4 — 83059 | 6— 9: 
2. Andros. 


a) Movn τῆς “Αγίας. 
Vgl. Sp. P. Lambros, Κατάλογος τῶν ἐν τῇ κατὰ τὴν Ανὸρον μονῇ τῆς “ΑἸίας 
χωδίχων. Athen 1898. 


32 — ©2055 | 53 — 608 | 56 —e2056 
Ὁ) Movn tod Νιχολάου. 


Vgl. Sp. P. Lambros, Κατάλογοι χωδίχων ἐν ταῖς μοναῖς τῆς νήσου "Ayögov ἁγίῳ 
. Νιχολάῳ χαὶ Παναχράντῳ. Athen 1899. 


2—2644 | 26— 8468 
c) Movn τῆς Παναχράντου. 
Siehe zu b. 


ı1r—e587 | 13 —dıoo 
3. Athen. 


a) Edvinn Βιβλιοϑήχη τῆς “Ελλάδος. 
Vgl. Alk. J. Sakkelion, Κατάλογος τῶν χειρογράφων τῆς ᾿Εϑνικῆς Βιβλιοϑήχης τῆς 
Ἑλλάδος. Athen 1892. 








56 — 4 76 — eı1228 89 — a47ı 
57 — 2194 77 — 2464 01 — 0202 
58 — 2461 80 — 2465 92 — 2468 
θ᾽ 407 81 — 2466 93 — 2469 
72 — 8462 86 — 8613 94 — 0208 
74 — 21033 87 — 8467 96 — 9733 
75 — 2463 88 — 2614 99 — 8470 
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100 — 073 128 — ΕἼ 250 155 — 8477 
105 — o11oo 129 — 0985 156 — 539 
le 130 — 8553 157 — 1231 

21575 131 — 0367 158 — e478 
108 — 2471 132 — €1034 159 — ε479 
109 — &533 134 — 2396 160 — ö161 
3195534 ISDer 330 161 — 480 
I1r— 8538 136 — 2538 162 — 2540 
113 — 2195 137 — 8473 zog, A 
117 — 2196 138 — Ersı 204 — As 
118 — 2197 141 — Mr 207 — 0% 
119 — a472 142 — Ay5% 208 —as55 
120— 615 149 — 070 209 — O9 
121 — €198 150 — 0304 222 —a054 
122 — 6454 151 — 8474 489 — O8 
123227220 25223097 490 — 09% 
125 — 2536 153 — 8475 Tau CH 
127 — ε472 154 — 8476 2082 — 6554 

b) Βιβλιοϑήκη τῆς Βουλῆς. τῶν ᾿Βλλήνων. 

s.n. — 4190 s.n. — 22051 5. Ὦ. — 23036 
5. n.— 82050 s.n.— 243: s.n.— 01684 


c) Βιβλιοϑήχη τῆς Χριστιανιχῇῆς ᾿Εταιρίας. 


1347 — 82052 | 


5.5, τ 205 8 


d) Βιβλιοϑήχη τῆς “Ιστοριχῆς χαὶ ᾿Εϑνολογιχῆς “Erauptas τῆς ᾿ Ελλάδος. 


5. ἢ. -τ- 23034 


6) Βιβλιοϑήκη τῆς ᾿Αρχαιολογιχῆῇς “Εἰταιρίας. 


5. D. — 24005 


f) Im Privatbesitz. 
Γρηγ. Μπουρνιάς. 


2 — 40” een u27T 


Γεώργιος Χατζιδάχης (ol. Μάμουχα). 
2-95 | 3-—6203 


Σπυριδὼν Λαμπρός. 
1---εζούϊ | 3 — 2090 τς 


2 — E1193 WA 000) gr 
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4. Athos. 
vgl. Spyr. P. Lambros, Κατάλογος τῶν ἐν ταῖς βιβλιοϑήχαις τοῦ “Αγίου "Opovs 
ἑλληνικῶν κωδίχων, Cambridge. Τόμος πρῶτος 1895. Τόμος δεύτερος 1900. (Ver- 
zeichnet den Bestand der Bibliotheken der Athosklöster mit Ausnahme von ᾿Ανδρέου, 
Βατοπαιδίου, Λαύρα). 


a) ᾿Ανδρέου (Serail.) 


1— 295 Bee ang 27 — 21323 
3 — e1130 6 — 21259 29 — 9497 
4— 81257 9 — 9352 

b) "Avvns. 

1 — Av? 


c) Βατοπαιδίου. 


Watopädi hat neben der den Gesamtbestand umfassenden für die bibl. Handschriften 
eine besondere Numerierung durchgeführt, bei der die Kommentare mit einer Aus- 
nahme ausgeschlossen worden sind. Dieselbe ist in Klammern beigefügt. 


654 (20) — 0487 
655 (21) — α272 
656 (22) — «302 
657 (23) — aı83 
661 (27) — a2ı2 
662 (28) — 0274 
663 (29) — 0384 
664 (30) — 2493 
665 (31) — a163 
666 (32) — 0385 
667 (33) — 0494 
668 (34) — 0386 
669 (35) — a7 | 
688 (54) — 21335 
690 (56) — 21336 
691 (57) — ©1281 
692 (58) — e1133 
693 (59) — e1270 
694 (60) — &1337 
695 (61) — e1417 
696 (62) — e1418 
697 (63) — e1338 
698 (64) — 21339 


708 (74) — 1420 737 (103) — 8398 
eh ee 738 (104) — 8551 
21376 739 (105) — 1273 
715. (78) —e1421 740 (106) — 21347 
713 (79) —eı422 | 741 (107)— 1430 
715 (81) —e1423 742 (108) — 21431 
716 (82) —e1341 743 (109) — ©1348 
“τσ 853) 81134 744 (110) — 21349 
718 (834) — ©1342 745 (III) — 81432 
719 (85) — €1343 746 (112) — 8552 
720 (86) — ©1375 747 (113) — 183 
721 (87) —e1424 | 748 (119) —e1275 
724 (90) — 21344 749 (115) — 21433 
725 (91) —e1384 750 (116) — e1350 
726 (92) — 21271 751 (117) — €1276 
727 (93) — 5350 752 (118) — 21434 
728 (94) — ©1425 753 (119) —e1435 
729 (95) — e1272 754 (120) — 1277 
730 (96) — ©1426 755 (121) — e1278 
131.197). ὑπ 756 (122) — 2643 
732 (98) — ©1427 757 (123) — 2553 
733 (99) — e1428 758 (124) — e1154 


700 (66) — 6474 
703 (69) — e1340 





734 (100) — 423° 
735 (tor) — 2550 
736 (102) ——eE1420 





759 (125) — e1351 
760 (126) — 6375 
761 (127) — Ö252 


Athos. 
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762 (128) — ε554 
763 (129) — 3308 
764 (130) — 8475 
765 (131) — 8476 
766 (132) — 0562 
775 (141) — e1438 
776 (142) — 21439 
777 (143) — a267 
778 (144) — 0388 
779 (145) —e1352 


4 — €1355 
5 — 21450 
Wa 13509 
8 — ö251 
9 — 8478 
Io — E61 


12 — €E1360 
22 —-€2003 
23 — E1361 
5. ---- ΕΥ̓ΤΟ2 
25 - 22004 
26 --- ε2οὸὺ 5 


27 — 6361 
28 — 22098 
‚29—e1137 
30 — E1451 
7 — 397 


21 — 22040 
22er 182 


30— €3019 
35 — 23020 
38 — 0478 
39 — 21483 
42 — ()2313 




















780 (146) — ©2099 222 — (6 
781 (147) — e1353 223 — 9840 
782 (148) — e1440 224 — Ost! 
783 (149) — e1441 225 — 05% 
212 — 0733 300.— Av23 
217 — ()8318 457 — NV}s8 
218 — ρπὶς 458 — Ouos 
219 — 98319 506 — 07 
220 — “1498 560 — Nust 
221 — 4535 610 — Ö250 

4) Γρηγορίου. 

3--ὁδδοο | τεό--εῖ476 

6) Διονυσίου. 
31 — €1363 163 — Av7° 
32 — 81304 310 — 81453 
33 --δ369 8311 ---ε556 
34- -ετ365 312 --Ε1454 
35 — ©1366 373. /257 
36 — 81307 314 — 703 
37 — 9362 315 — 2.625 
38 — €1368 316 — 2558 
39 — 21369 317 — 6461 
40 — 21452 318 — €1455 
BT 319 — 8559 
67 — ©2006 320-2560 
68 — 0368 321 — 8704 
717 — Ct 382 — 0751 
7579474 
8ο — A449 

f) Δοχειαρίου. 
43 — ©2041 56 — 22044 
44 — €2028 59 — 21484 
46 — 23021 76 — 4495 
48 — 0477 81 — Av® 
49 — 23022 136 — 0800 
51 — 22042 139 — 0558 
52 — 82043 142 — e641 
557223924 147 — 2479 
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6) ᾿Εσφιγμένου. 
25 — 22036 21 — 22037 68 — 4.266 
26 — eı1481 63 — 390 94 — 978 
39 64 — 0370 186 — 5508 
es 66 — 0.265 198 — 401 ° 
29 — 23017 67 — 0371 207 — 23018 
h) Zwypaoon. 
ı3 (Lambr. 4) — 82039 | ı14—ezı11 
1) ᾿Ιβήρων. 
leur "55— 81263 562 — 21408 
2 — 4 el 589 — u1770 
5 — 21260 01174 594 — 1570 
6 — 21324 57 — 0373 605 — Μη 
9 — 1325 59 — 21264 608 — E1410 
18 — 98370 60 — 399 610 — :619 
19 — (33 61 — 21330 635 — 21409 
21 — €1326 03 €72065 636 —eı1331 
24 — 0.480 66 — 21266 641 — E1406 
25— e1lı5 67 — 21267 642 — 4.1500 
28 — 0383 68 — E1132 643 — a16oI 
29 — 0363 69 — 21261 644 — Av: 
30 — 8353 72 — ©1282 7 ar 
31 —e1385 75 — 81329 648 — 00% 
32 — 21262 371 — N#8 N765 661 — Aw°°3 
33 — 21327 379 — Av: 665 — 4228 
34 — Av’ 382 — Av% 671 — 98312 
37 — 0372 503 — 5651 698 — 01577 
SI—EI4II 546 — Av? 809 — 2620 
Ba 548 — εν 48 871 — 21332 
0484 549 — 8549 
54 — €1328 550 — €E1407 


Die eingeklammerten Zahlen sind die von Lambros eingeführten, inzwischen aber 
veränderten Bibliotheknummern. 


16 (19) — 21490 
17 (20) — 23028 
18 (31) — 83029 
19 (34) — ©3030 





| 
| 
| 


k) Καραχάλλου. 


20 (35) —e1491 
21 (36) — ©1492 
22 (37) — 1493 
60 (121) — 8465 





61 (III) — 21494 
62 (128) — 3031 
63 (198) — ©1495 


Athos. 


7! 








1) Κασταμωνίτου. 


29 — 01686 105 —eIısı, 107 — 01373 
61 — 2640 106 — 23043 108 — 0374 
m) Κουτλουμουσίου. 
τό — Orga: 76 — 82002 275 — a650 
57 — 0481 ἡ) πο τττῦ 278 — ©1447 
67 — E1445 78 — :1358 281 —£555 
68 — 21354 80 — 0375 283 — E1448 
69 — 21280 81.— 0376 284 — 21449 
70 — 22000 82 — 0402 285 — 2702 
71 — εἰ 256 83 — 0377 287 — 2622 
722 era 86 — 0.179 290 — 8621 
73 — e1357 a τη] 
74 — 21446 4277 
75 — ©2001 129 — 97% 
n) Λαύρα. 


In dem handschriftl. Katalog des Lawrioten Chrysostomus sind die gesamten Biblio- 
thekschätze durchnumeriert. Seine Zahlenbezeichnungen stehen voran. Ausserdem 
sind je die in einem Gestell untergebrachten Bücher für sich gezählt. In den 
Klammern bezeichnen die griechischen Buchstaben die Gestelle, die tiefstehenden 


Zahlen die Gestellnummern der Bücher. 


5. ἢ. (bisher Hpaul) 


— 41022 
1 (α,) — 2007 
2 (α,) — 22008 


3 (α,) — ©1456 
4 (a) — €1370 
5 (α) —eız71 
6 (0) — 21138 
7 (&,) — 82009 
8 (65) — 81457 
9 (59) — 21372 
10 (80) Se e1458 
11 (α,:) — £1139 
12 (&,,) — EI140 
13 (013) — 5256 
14 (α,,.) — £2097 
25 (0) 43% 
16 (&;6) — 4:59 
17 (947) — €1459 





18 (0,8) — ©1373 
19 (α;9) — 81274 
20 (4,0) — ©1374 
21 (α,:) — E2011 
22 (α,,) — EII4I 
23 5. — €1045 
24 (@,) — 6351 

28 (9,,) 81376 
26 (9,6) — EI142 
27 (97) — 21377 
28 (α,8) — e2012 
29 (4,9) — 2561 

31 (45) — ©2096 
32 (5) — ©1378 
33 (435) — £2013 
34 (24) — 8562 

35 (435) — ©1379 
36 (936) — 2563 

37 (&37) — 2564 





38 (5.8) — 2565 
39 (39) — ©2014 
40 (440) — 82015 


4τ (ἃ. 1) —€2016 - 


42 (α,.) — E1143 
44 (ἀμ) — ©2017 
45 (9,,) — 82018 
46 (4,6) — ©1460 
47 (&,) — E1461 
48 (u) — 81144 
49 (d49) — ©1462 
50 (6.0) — 2566 
51 (&) — 597 
52 (ας) — e1145 
54 (ας) — 9450 
57 (ας) — 21146 
58 (&8) — 4275 
59 (&59) — ©2019 
60 (Ag) — €2020 
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61 (dA) — E1147 
62 (ας,) — ε1382 
63 (ας) — 2567 
64 (ας,) — 8568 
65 (065) — 5393 
66 (Ag) — 21463 
67 (&65) — 21464 
68 (6.5) — ©5069 
69 (ας9) — 21474 
73 (4,3) — 5499 
74 (α;,) — 8570 
75 (8) — ©1465 
76 (a,0) — 82021 
77 (&,) — ©3000 
78 (9,8) ae) 
79 (479) — 8479 
88 (055) — 02 
90 (699) — 8480 
ΟἹ (691) — a4o5 
99 (Ag) — 8413 
104 (04) —€1279 
109 (&,09) — 23001 
125 (ß) — 2303 
138 (Bzs) — @105 
146 (B.6) =, 8165 
162 (ß,.) — ατ82 
165 (By) — 391 
172 (ß,) — 86 
173 (Ps) — 8481 
176 (Bs6) — 4295 
181 (ße) — 0164 
184 (Bey) — 078 
200 (Bso) — 0304 
209 (eo) Su 9e402 
269 (120) — 22023 
270 (130) — 8560 


103 — e2032 


105 — £3015 
107 — €2033 
108 — 23016 





288 (1,8) — ©2024 
290 ἡ ©2025 
290 (7) — 23002 
293 (1:3) — 23003 
294 (Yu) — ©2026 
295 (ss) — ©1442 
296 (156) — 084% 
297 (157) — 4392 
298 (7.8) — ©1466 
303 (165) — 21067 
315 (17) — 0393 
318 (1,8) 4276 
320 (Yg) — 8406 
349 (Ysoo) — ©2027 
341 (γ:ο1:) — ει148 
445 (ög) — (0ε3τὅ 
579 (Er) — ©1467 
602 (£1,0) — 2627 
611 (&,0) — Θε3:6 
619 (&15,) — 8407 
626 (ε,6,) — 8650 
637 (8175) — 8564 
639 (&17,) — 4508 
641 ἵετο) — ©6238 
643 (5:8:) — 2609 
1683 (Ns) — 8573 
1689 (ἡ ὴ — 21468 
1698 (69) ae 
1699 (ns) — 8482 
1724 (Ns) — 8575 
1794 (N.s0) — €1381 
1798 (162) — 6483 
€3005 
1405 (δι) {δος 
1567 (ὃ. .,)--- 8604 
1260 (.,8) — 01687 


"- r 
0) Ξιηροποτάμου. 


115 — 82034 
123 — 8708 
200 — 22035 
205 — 2709 


1200 (Χ;οο) — 0563 
Ο1Ὶ (Azor) — 2576 
928 (λ1.8) — 4510 
929 (Aızo) — 8705 
931 (Arzı) — 21470 
938 (Ar28) — 9377 
944 (λ:..) — 5484 
957 (λ1,7) — 2706 
979 (λ:69) — 1471 
982 (Aı72) — En30 
983 (A173) — 8267 
984 (Ar74) — 23006 
985 (λ.;9) — 2578 
992 (Aıg,) — 0561 
994 (λ18,) — 2632 

1oo5 (599) — 6506 
656 (ω,) — 5390 
660 (w,) — 23007 
663 (ws) — 2305 
664 (8) — 2595 
667 (ω,,) — 83008 
671 (ω:6) — 8305 
675 (w0) — 8562 
704 (ωμ) — 4509 

| 757 (ὦ) --- ©707 

762 (ὦ,.») — 21472 

768 (81135) — &1473 

769 (114) — 2468 

773 (ω,18) — e581 

780 (®125) — 2579 

782 (0127) — 2633 

783 (@x28) — 0473 

786 (5) — 0750 

792 (©1357) — 2655 

794 (0139) — 6563 

796 (©14:) = 6605 





221 — Ε1479 
I. d. Kirche 
— £1150 


Athos. 
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ὃ — 21046 
9 — 81047 
10 — 22029 
IT — ©2030 
13 — €3010 


14 — 81477 
15 — 6306 
16 — e3011 
24 — 0362 
28 — E® (s, 
34 —S1413 
39 — 4229 
45 — €1269 
47 — 81415 
2 — (2 
25 — Av’: 
432155 
45 — 6265 
5 —E1485 
21— 22045 
22 — 21486 
33 — 1049 
38 -α28ο 
39 — ©1487 
41 --- 83025 
44 — EII152 


IX.) 











v) Χιλιανδαρίου. 
5 — 82038 








p) Havreisnpovos (Russikon),. 


25 — 23012 IOT — 81444 
26 — 24011 176 — €1478 
28 — ©1443 217 — 9:59 
29 — 6307 556 — 780 
34 —- 83013 770 — Qe4%4, Ara, 
35 — 23014 ° Or, Ayı% 
36 — 21149 771 — E580 
66 — 0395 1061 — 2635 
68 — 0496 
4) Havroxparopos. 

48 — E1412 57 — 81334 

49 — 6477 58 — 6378 

5I — E1I416 59 — £1469 

52 — E1414 60 — 21333 

56 — 6358 234(i.d.Kirche) — 5384 
τὴ Παύλου. 

4 — 81475 5.7.23009 
5) Ipwtarov. 

32 —a483 | 41 —e1048 
Ὁ Σταυρονιχήτα. 

48 — Av? | 70 — €1497 
53 — ©1496 127 — 2592 
56 — 23039 | 

u) Φιλοϑέου. 
45 — 82046 72 — 2583 
46 — 82047 74 — ει488 
47 — ©3026 77 €712 
48 — 9270 78 — 2584 
5I —E€E2049 80 — 21489 
53 — ©3027 eg 
68 — Q858 86 — (38314 
E82 
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5, Berat. 


Vgl. Batiffol, les Manuscrits Grecs de B£rat d’Albanie. Archive des Missions scienti- 
fiques et litteraires. III. Serie. Tome XIII. 1887. Doch sind seine Angaben unvollständig. 


a) Εχχλησία τῆς Κοιμήσεως (μητρόπολις). 


1—e17 5 — £1052 8 — 24008 
2 — 23004 6 — 0.1205 9— 2645 

3 — 24007 7— €1053 10 — 98205 

48199 | 


b) Ἐχχλησία τῆς Κοιμήσεως (Meyakatpıov). 


5. ἢ. — εἰ 240 


c) ᾿Εχκλησία τοῦ Εὐαγγελισμοῦ. 


5. n.— 21035 


6. Beroia: 
᾿Αδελφότης Μέλισσα. 


1 — €E1050 


7. Chalki. 
a) ᾿Εμποριχὴ Σχολῇ. 
26 —a54 | 33 — 0% | 96 — a209 
27 — 2481 | 95- 8398 : 188 τι 975 
b) Θεὀλογικὴ Σχολῆ (im Kloster τῆς Τριάδος). 
ı2— 8616 | 16— 0490 


8. Damaskus. 


In der Kubbet el Chazne in der Omajjadenmoschee. 


5.2. Eo11 Ss.n.— 249 5. ἢ: — 41006 
s.n.— 836 Ss. n.— 01038 5.281007 
5. 1. — 837 s.n.— 01039 
5. ἢ. --- 838 5. ἢ. — ατοδ4ο 

9. Drama. 


Vgl. A Papadopulos-Kerameus, "Exdooıs παλαιογραφικῶν χαὶ φιλολογιχῶν ἐρευνῶν 
ἐν Open καὶ Μακεδονίᾳ. “Ἑλληνιχὸς φιλολογιχὸς σύλλογος, παράρτημα zu Band 17. 
Konstantinopel 1886. Der Katalog erwähnt jedoch nur einen Teil des Gesamtbestandes. 


Movn τῆς Εἰχοσιφοινίσσης. (Papadopulos: Kosinitza.) 
49 — 84016 | 58 — 45 79 --- 94 
52 —0215 59 — 49 124 — 830 
45 —— 0450 60 — 6412 132 — 94% 


Drama. Elasson. Jerusalem. 
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203 — €1166 
204 — 21502 
206 — 82070 
207 — 23051 
208 — 6405 

2090 2 503 
211 — 82071 
212 — ©1504 


1—ecı1ı2 
2 — 5414 





213 — 22072 


211 83052 
215 — €2073 
216 — 6373 

217 — E1014 
218 — ε4017 
2179 83057 


220 — 83053 





10. Elasson, 


Μονὴ τῆς ᾿Ολυμπιοτίσσης. 


| 
| 
| 
| 
| 


3.0374 
A— (32329 


11. Jerusalem. 


Sämtliche Bibliotheken Palästinas sind von dem Patriarchen in seiner Residenz 
vereinigt und werden einheitlich verwaltet. 


221 — 6451 
ὩΣ 20712 


223 — 81506 
230 — 23054 
232 — 23055 
239 — 23056 
261 — 22074 
5 — 083° 

6 — 81507 


Vgl. A.-Papadopulos-Kerameus, Ἱἱεροσολυμιτιχὴ Βιβλιοϑήχη. Band 1---3. Peters- 
burg 1891. 1894. 1897. Für b) Kleopas M. Kakylides, Κατάλοιπα χειρογράφων 
ἱεροσολυμιτιχῆς βιβλιοϑήχης. Jerusalem 1899. 


a) Σχευοφυλάχειον τοῦ Naod τῆς ᾿Αναστάσεως. 


- Ε1419 
ΙΟΙ π 
107 — a62 
166 — 21241 
200 — 2489 
201 — 2490 
204 — 0.488 
217 — δι 
25 — Argıo 
37 — 4561 
45 — 1245 
46 — ©1247 


7 — E1087- 
14 — 21041 


15 — 1195 
16 — 6262 


Ὁ) Φωτίου τοῦ ᾿Αρχιξπισχόπου. 


23- —eı159 | 428--Ε381 

ο) Σάβα. 

243 — e11o5 

244 — ©1242 

248 — 1308 

357 — ?1243 

358 — ©1309 

359 — €1092 





410 — e131o 
411 τ ΕἸ 311 





4) Μοναστήριον τοῦ Σταυροῦ. 


| 


Ϊ 


Α21Ι 
" το: 
η4--τ- ετοάο 
94 — 8396 


| 


| 


412 — E1106 


413 — 81244 
572 τ 8401 
606 — E1089 
644 — 21038 
645 — ©492 
665 — 2117 


676 — 0210, a1670 


95 — 8487 
101 — 8470 
104 — ©1246 
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e) Βιβλιοϑήχη Πατριαρχική (τοῦ “Aytov Τάφου). 


25 — 45 42 — E1108 56 — eIıIı 
28 — AS 43 — 278 59 — €1268 
31 — £1107 46 — €1256 60 ---Ε1113 
37 — 8261 47 — 8180 139 — 2488 
38 — 0118 48 — EI1og 462 — 0489 
41 — e1158 49—e1lI0 








12. Kairo. 

Die Numerierung ist mehrmals geändert und dabei öfters die frühere Nummer 
überklebt worden, so dass die Identifizierung mit früheren Listen nur gelang, wo 
der Codex schon früher genau signalisiert war. 

ΠΠατριαρχιχὴ Βιβλιοθήχη. 
 (Gardthausen 942) | 77 (ol.952) — 24001 89(0l.544) — 9% 

— A154 | 83 — 43% 92 — 950 
ER — 0475 87 — Θπιος 119(0l.421) — 24002 
59 (ol. 351) — ατό2 88 (01.543) — 93% | 





13. Kephallinia. 
Vgl. die Zeitung “Ἑστία 1887, Nr. 621. 


a) ᾿Αρχιεπισχοπιχὴ Βιβλιοϑήχη. 


5. ἢ.--τ- εὑ 


b) Μονὴ Κηπουρίων. 


.n.—23061 | sn.— des 


c) Privatbesitz. 
a) Χαράλαμπος Γεννατᾶς in ᾿Αγία Θέχλα. 


5. ἢ. — 22048 


β) ᾿Ιαχώβατος in Lixuri. 


s.n.— 83060 | s.n.— e572 


14. Kirkindje (bei Smyrna). 


s.n.— ee? 


15. Konstantinopel. 
a) Μετόχιον τοῦ Παναγίου Τάφου. 
Vgl. A. Papadopulos Kerameus, “Ἱεροσολυμιτικὴ βιβλιοϑήκη. Τόμος τέταρτος. 
Petersburg 1899. 
218 (01.436) — ©2059 | 303 (ol. 255) — aı 586 | 490 (01. 439) — 21236 
275 (0]. 520) —eıı6r | 369 — 84004 | 634 (ol. 435) — 983% 
282 (ol. 574) — 2482 | 390 (ol. 441) —e1237 755 IE 
289 (ol.ı) — 07° | 466 (ol. 227) — N%8 767 (ol. 419) — εἰ 238 





Konstantinopel—Myriophyton. Zu 





b) Altes Serail. 


Vgl. F. Blass, Die griechischen und lateinischen Handschriften im Alten Serail zu 
Konstantinopel. Hermes. Jahrg. 23. Berlin 1898. S. 219—233. 


34 — e1osı 
c) Ἑλληνικὸς Φιλολογικὸς Σύλλογος. 
τ να IMs 2309 I 26 en 
d) Russisch-archaeologisches Institut. 
5. ἢ. — 22054 s.n. — Er100 
5. ἢ. — 865 Sn. 82058 


e) Im Privatbesitz des Metropoliten Δέρχων Therapia. 


5. ἢ. — 83038 


16. Lakonien. 
a) Movn τῶν Tessapaxovra Μαρτύρων. 
ST 055 1 | DB. -εθλῦ 
Ὁ) Μονὴ τοῦ Σωτῇρος (Provinz Itilon). 
s.n.— ©? (saec. unbekannt) 
17. Larnaka. 
Βιβλιοϑήκη τοῦ ᾿Επισχόπου. 


5. ἢ. ττ- € 1239 


18. Hagios Laurentios (im Peliongebirge). 


Nach A. Papadopulos Kerameus, Σημειώσεις ἐξ ἁγίου Λαυρεντίου. ᾿Επετηρίς zu 
Bd. 5 des Φιλολογιχὸς σύλλογος Παρνασσός. Athen 1901. S. 115 fl. 


Naös tod ἁγίου ᾿Αποστόλου τοῦ Νέου. 


Papad. 15 — 23037 


19. Mariupolis (nördlich vom Asowschen Meer). 
Museum des Gymnasiums. 


Belle ΕΖ 


20. Megaspilaeon. 


0. — EIo81 | 8— 22093 ἡ — 22094 
B — 2057 e — ©1499 ὃ — 2459 
Y — 84000 | ζ — 84003 ı — 0381 


21. Myriophyton. 
Vgl. den Katalog für Drama, 


s.n. — 21029 
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22. Mytilini. 


Vgl. A. Papadopulos Kerameus, Κατάλογος τῶν ἐν ταῖς βιβλιοϑήχαις τῆς νήσου 
Λέσβου ἑλληνιχῶν χειρογράφων in Μαυρογορδάτειος βιβλιοϑήχη, “Ἑλληνιχὸς φιλο- 
λογικὸς σύλλογος, παραρτήματα zu Band 15, 16, 17, 18. Konstantinopel 1884—1888. 


a) Γυμνάσιον (a. a. Ο. 132— 145). 
9 — 82092 | 4I — 21039 


Ὁ) Μονὴ tod Λειμῶνος (a. ἃ. Ο. 8. 17— 131). 





35 — 98 132 — asıl | 294 — ©1248 
55 — 047 141 — 2590 | 297 — 0652 
67 — 1103 145 — ©8591 | 354 (ol. σκευοφυλάκχ. 2) 
97 — 2543 195 — 9306 | — 22091 
99 — 2486 221 τ} | 355 — 22060 


c) Μονὴ ᾿Ιωάννου tod Θεολόγου (a. a. Ο. 8. 146—161). 
; 13---εὐϑ8 | 54τ-ῦς — 81383 
d) Kalloni, ᾿Εκχλησία τῆς Ζωοδόχου Umyäs. 
5. Ὦ. — 23045 
e) Μονὴ τῶν Ταξιαρχῶν (a. a. O. 'S. 165). 


5. ἢ. (Keram. 21) — εἰ 2300 


23. Patmos. 
Μονὴ τοῦ ᾿Ιωάννου τοῦ Θεολόγου. 
Vgl. Sakkelion, Πατμιαχὴ Βιβλιοϑήχη. Athen 1890. 








12 — 4406 76 — 81100 100 — 21235 
14 — 0350 80 — 41:57 | 116 — Θπϑ4 
a152 81 — 248 | (98 309 
15 a: 82 — oe 2 ya 
16 — 074 83 — eI1oI | 203 — Z3 
ΠΝ A224 84 — eI1o2 274 — 21304 
en Fick 275 — €1306 
61 — X? 90 — 81232 276 — 21233 
Gas 92 — 8541 333 — 2542 
03 UL 94 — ©1302 | 334 — 8485 
64 — Av”! 95 — 81036 664 — α482 
67 — eı19 96 — 21303 698 — 2588 
72 — 21234 97 — ©1301 699 — 2589 


24. Saloniki. 
a) Movn τῶν Βλαταίων. 
4 — a301 
23 — en 


39 — £4010 
40 — 82062 


Mytilini. Patmos. Saloniki. Serres. Sinai. 
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Ὁ) Γυμνάσιον “Ἑλληνικόν. 


Bei dem Brande 1890 sind viele Codd verloren gegangen.) 


1 2022| 


ἡ --- ()ε428 


c) Σωτήριος ᾿Αστεριάδης (Privat). 


5. ἢ. — 8598 


25. Serres. 


Vgl. den summarischen Bericht von Petrus Papageorgiu in Byz. Zeitschr. III (1894), 
S. 286ff. Die nach ihm in Liokali in Privatbesitz befindlichen Codd sind heute 


Perg. Ia — 4” 
Perg. I6 — oe 
0.1370 


Perg. II7 — eı500 
Perg.HI8 — 1008 
Perg. HIg — 23049 
Perg. Hl ıo — 21054 
Perg. IT τὶ — e3050 





verschollen. 
a) Γυμνάσιον. 
50354 


b) Μονὴ IIpoöpswov. 


Perg. II ı2 — eı188 
Perg. III 13 — 22069 
Perg. HI 14 — 82667 
Perg. Il ı5 — 84012 
Perg. ΠῚ 16 —e4013 
Perg. Il 17 —- 84014 
Perg. ΠῚ τὸ — 82068 
Perg. IT ΤῸ — eızoı 


26. Sinai. 


Katharinenkloster. 


] 





Perg. I 23 — απὸ 
Perg. Hl 24 — 0452 
Perg. Hl 25 — 0485 


Pap.I2 —0565 
Pap. I 3 — 84015 
Fap. 14 το 


Vgl. Gardthausen, Catalogus codicum graecorum Sinaiticorum. Oxford 1886. 


149 — €1249 
150 — E1083 
151 — ΕἼ1Ὶ4 
152 — 8493 

1532-21106 
154 — €1099 
155 — eııl5 
156 — 2494 

157 — €1094 
158 — eııı6 
150 —— 8495 

160 — ΕΙ117 
161 — 21298 
162 — E1197 
163 — E1250 
164 — E1312 
165 — 2544 





166 — 21042 
167 — e1251 
20921313 
169 — 2496 

170 — 1098 
170227399 
172 — £111ß8 
173 — :1198 
174 — 21093 
EA ΕΙῚΙΟ 
TO EIZTA 
177 — 1120 
178 — e1315 
179 — £1043 
180 — £1252 
181 — E1299 


182 — ΞΙ121 


] 





184 — 21122 


185 — 21090 
186 — eIogI 
187 — ©1123 
188 — 21044 
189 — e1316 
190 — &497 
101 -- ΞῚ 253. Ὁ 
192781317 
193 — 423 
194 — E14053 
195 78545 
196 — 8546 
197 — 2498 
198 — 2499 
199 — ©1400 
200 — 8599 
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20m 21322 278 047 300 — 0651 
203 — &617 274 — 075 302 — 9:9 
259 — 8472 275 — a1s58 ag: 
260 — 6371 276 — 0454 s.n.— 87 
2617 — 8469 ᾿ 277 — “465 s.n.— 88 
262 — 8198 278 — 0.492 s.n.— 832 
266 — 8556 279 — 0504 5. ἢ. — 846 
267 — 8409 280 — 4455 5. ἢ. -- 262 
πα, Si 281 ἘΠ s.n.— 863 
0.564 282 — 5. ἢ. -- 897 
270 --- 8269 283 — αγό 5. ἢ. --- 41036 








27. Smyrna. 
Edayyelınn ZyoAn. 
Vgl. A. u Kerameus, Κατάλογος τῶν χειρογράφων τῆς ἐν Σμύρνῃ Βιβλιο- 
ϑήχης τῆς εὐαγγελικῆς Σχολῆς. Σμύρνη 1877. 
T,—eı1ı04 | T,— εἰ3ο7 


28. Swernetz (Diöcese Berat). 
Movn τοῦ Edayyekıopoo. 


s.n.7—= 22022 


29. Trapezunt. 
Movn tod Σουμελᾶ. 
Vgl. Papadopulos Kerameus, Κατάλογος τῶν ἐν τῇ ἱερᾷ μονῇ τοῦ Σουμελᾶ ἑλληνι- 
χῶν χειρογράφων. — Beilage zur“lstopla τῆς παρὰ τὴν Tpameloövra ἱερᾶς βασιλιχῆς 
μονῆς τῆς ὑπεραγίας Θεοτόκου τῆς Σουμελᾶ von ᾿Επαμεινώνδας Θ. Κυριαχίδης. 


Athen 1898. 

I — eEI164 AL 91472 | 61 — 21199 
15 — €2063 5I — 22066 |» gg —eııdı 
16 — 22064 52 — 23046 81 — eı165 
21 — 22065 | 56 — 01404 | 82 — 83047 


30. Valona (Diöcese Berat). 
᾿Ἰὐκχλησία τοῦ Βλασίου. 


5. Ὦ. — 8593 


31. Zakynthos. 


\ 


vgl. Κατράμη, Φιλολογιχὰ ᾿Ανάλεχτα p. 160. 167. 


’ Ν 
ι --αιόος | x8’— αὐ ὃὶ (saec. unbekannt). 


I. Stephanus. 2. Walton. 8I 





4. Parallelliste der früher gebrauchten und der von mir ver- 
wendeten Sigla für die schon bisher bei der Textforschung 
herangezogenen Codices. 


14. Liste III. 


Um der wissenschaftlichen Kontinuität willen scheint es angezeigt, 
durch eine weitere Liste die Identificierung früher kollationierter oder 
sonst wissenschaftlich verarbeiteter Codd mit den meine Bezeichnung 
führenden den Forschern zu erleichtern. Nicht notwendig -ist dies 
gegenüber dem ganzen Minuskelverzeichnis von Scrivener oder Gre- 
gory, da beide Werke am Schluss ein Verzeichnis ihrer Codd, ge-. 
ordnet nach den Bibliotheken, bieten, so dass mittelst dieser Ver- 
zeichnisse und meiner Bibliothekliste die Gleichung zwischen ihren 
und meinen Codexbezeichnungen ohne Mühe für jeden etwa begehrten 
Fall gefunden werden kann. 

Ich ordne der Übersichtlichkeit und praktischen Verwertbarkeit 
wegen die Liste nach den Verfassern, die mit einem Apparat von 
Codd gearbeitet haben. Siglen für Evangeliarien und gedruckte Texte 
ignoriere ich. 


1. Stephanus. 


Τῆς χαινῆς διαϑήχης ἅπαντα. Novum Testamentum. 3. Aufl. Paris 1550 
(genannt regia). 








(« — Text der Complu- ς΄ — ©287 i ιβ΄ — e279 
tensis.) ζ — 8164 ιγ — a18g 
B—ö5 n —:56 ιδ΄ — €1202 
Y—e371 ὃ" — 0355 ε΄ --- 0: 
δ΄ — 8453 ι — 0171 ις΄ — vacat (Greg. Ap 3) 
ε΄ — 0356 ια΄ — vacat (Greg. Ac δ) 
2. Walton. 


Biblia polyglotta Londinensia. London 1657. Vol. VI, tract. XVI. 








Cant: ὃς Mont: 8603 Nov ı: e518 

Clar: «1026 Lin: e5ı17. a257 Nov 2: 03 

Gon: 272 Magd ı: ὃ255 Bodl ı: esı5 

Em: eı1287. a255 Magd 2: Om% Trit al Bodl 2: e5ı4 
(Goog: verschollen) 

v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I 6 
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Liste früher gebrauchter Siglen. 





3. Fell. 


Τῆς καινῆς διαϑήχης ἅπαντα, Novi Testamenti libri omnes. Oxford 1675. 


A: 
B: 


64 

ı2 Codd der Bod- 
leıan in Oxford. 
Ca: ὃς 

Cl: 81026 

(Co: Kopt. Übersetzung) 
E: 0255 

G: e272 





(g: im Besitz von Goog; 
verschollen) 

Ge: 41027 

(Go: got. Übersetzung) 

1 er ΟΣ ἢ 

Μ: 6255 

m: 6603 


Die übrigen Sigla Fells bezeichnen verschiedene 


4. Mill. 


N. T. graecum cum lectionibus etc. 


Alex: 64 

Baroc: Οἵ 

Β΄: e55 
Be220267 

B3: 597 

Bodl ı: e442 
Bodl 2: eı285 
Bodl 6: z5ı5 
Bodl 7: 423? 
Boerner: 01028 
Buzesor 

Cant: ὃς 

Cant 2: a256 
Cant'3; a255 
Clar: «1026 
Colb 1.-9: 21023 
ΟΟΙΡ 2. το: 2168 


Colb 3. 11: ero22 
Colb 4: e522. e375 
Colb 5: €296 

Colb 6. 7. 8: 048 
(ον 1: eı135 

Cov 2: a1o3 

Cov 3: 0254 

Cov 4: a550 

(ον 5: 0204 

Cypr: ε71 








Em: vacat 

Eph: e253 

Gal: e1286 

Ger: aıo27 

Genev: a157 

Go: vacat (Greg Ev 62) 

Gon: 8272 

Hunt 1: aııı 

Hunt 2: eı5o 

L: ö505 

Laud τ: 

Laud 2: 

Laud 3: aıooı 

Laud 5: e345 

Lin, Lin ı: esı7 

Lips: εἰ 209 

Lu: a351 

M 1! eı321. d1594 

Magd ı: 255 

Magd 2: Oz: 

Med: verschollen (Greg 
Ev 42) 

Mont: 6603 

N τ: esı8. „dre2 

N 2: 036 

Paris 1: e527 

Paris 2: e72 


42:82 " 
6364 





'Seld τ: 





N: e518 


0358 
2 
vacat. Greg. Ac 39 
Armesiz 
Ad::3 
per 


gedruckte Textausgaben. 


Oxford 1707. 


Paris 3: 

Paris 4: 

Paris δ: 

Paris 6: 

Paris 7: 

Paris 8: e283 

Paris 9: ὃ3 

Per: verschollen (Greg 
Ev 91) 

Pet 1: #358 

Pet 2: verschollen 
(Greg Ac 39) 

Pet δ αὐτὸν 

Roe ı: eı55 

Roe 2: O1 

Seidel: aıo7 

2444 

5445 

5349 


ε279 
€297 
€1290 
ε268 
ΞΙΟΖΙ 


Seld 2: 
Seld 3: 


Sin: a204 


Trit: e5ı4 
Vat: 
Vieu: 6298 

Usser τ: dus 
Usser 2: e1287 
Wheel τ: e269 
Wheel 2: Az, (5 


S 
ΟἹ 


3. Fell. 4. Mill. 5. 7. A. Bengel. 6. Chr. Fr. Matthaei. 7. A. Birch, 83 





Aug ı: eı87 
Aug 2: eı1269 
Aug 3: 2391 
ἌΡ: Kaas 
Aug 6: O3 
Aug ἡ: 


Andr ı: Ins 
Bas a: e5;5 


N. T., XI tomis distinctum, Graece et Latine. 


a (in Evv): .41:22 
a (in App): Οἵ 
ο: 0499 

d (Ewv): 43 

d (App): 02 
e: Ads 

f: 0359 

g: de 

i (Evwv): Ze 

1 (Pl): Θπιο 

Κ: 6507 

1: 8206 

m (Evv): (θε394 


Quatuor Evangelia Graece etc. 


N. T. graece. 


5. J. A, Bengel. 


Bas ß: eı214 

Bas y: ö50 

Byz: eıozo 

Cam: verschollen (Greg 
Ev 88) 

Dionysianus: öroı 

ıGehl: εἰ84 





6. Chr. Fr. Matthaei. 


m (App): ἀτός 
n (Ew): Ze 
n (App): 0 
o (Evwv): eı226 
o (Ap): Avs® 
p (Evv): 8460 
p (Ap): 01584 
q (Ewv): εἰ192 
4 (Pl): Θπιό 

τ (Evv): 2395 
r (Ap): aıayı 





5 (Ewv): Nero 
5 (Pl): 03: 


7. A. Birch. 








Kopenhagen 1788. 


Tübingen 1734 ff. 


Hirs: verschollen (Greg 
Ev 97) 

Mose: e75 

ὉΠ τονε 

Uff 2: «500 

ὉΠ 3: verschollen 
(Greg Ev τοι) 


1782—1788. 
t: 01582 
Μὴ" 
v:[°75 


x (Evv): ε192 
x (App): 0398 


Ζ: ε428 

ΤῸ 11: 
11: ds 
15: εγὃ 

17282299 
18: ©597 
20: EI84 


„fragm. vetus“: «1022 


Variae lectiones ad 


textum Act (δίῃ Paul. Kopenhagen 1798. Apc ib. 1800, Evv ib. 1801. 


Birch citiert die Codd mit ihren damaligen Bibliothekbezeichnungen, die meist 
heute noch dieselben sind. Nur wo dies nicht der Fall ist, mögen die von ihm 
gebrauchten Bezeichnungen durch meine Nummern erklärt werden: 








Barb 8; eıı3 Barb 115: 2306 Bas 152: e3o1 

Barb. Ὁ: 5217 Barb 208: e305 Angel ı: e2ıo 

Barb 10: eıoog Barb zıı: 08 Angel 2: ezıı 

Barb’ıı: e214 Barb 377 2 47045 Borg ı: e5 

Barb 12: eıı14 Ang 2: 5 Borg 2: εἰ 498 

Barb 13: eıı6 Bas 22: e209 Borg 4: a300 

Barb 14: eı320 Bas 41: ποὺ Neapel Reg: «200 

Barb 23: Av” |Bas 119: ö95 S. Mariae Flor 5: e1254 
* 


6 
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Liste früher gebrauchter Siglen. 








S. Mariae Flor 6: eıı8 
S. Marci Flor 701: 6403 
S. Marci Flor 705: e242 
Bonon 640: 6357 


Esc 2: 6156 
Esc 5: 8382 
Esc 7: 6458 
Esc 8: e1206 
Esc 9: e173 
Esc το: e1207 
Esce ıı: 8455 





Esc 12: 43° 
Havn ı: 6365 
Havn 2: 8456 


Messan 1: eıo14 
Messan 2: 0262 
Panorm: aıo65 


Vind Lamb ı: 6300 
Vind Lamb 30: e174 
Vind Lamb 31: eızıı 
Vind Lamb 32: 2385 
Vind Lamb 33: e457 


8. Scrivener. 


| Vind Lamb 36: 


ı Vind Koll 6: 





0:2 
#467 
0259 
Vind Lamb 37: a457 
Vind Lamb 39: 44% 
Vind Koll 4: A 
€e1028 


Vind Lamb 34: 
Vind Lamb 35: 


Vind Koll 8: 
Vind Koll 9: eı210 
Vind Koll το: «1066 


€1212 


a) A full and exact collation of about twenty Greek manuscripts of the 


holy gospels. 


E130 
ı 8254 
: €1386 
: £1390 
2137 
ΕΙ 38 
: Ε253 
Ξ ΕΥΤΖ2Θ 
ε250 


ag κὸ Ὁ Σ Ὁ Ἐπ Ὁ 


b) An exact transcript of the cod. Augiensis. 


c) Adversaria critica sacra. 


L: 6505 
a (für AKP): 0365 
a (für Ap): aııg 
Ὁ (für AKP): a469 
b (für Ap): 6403 
c. (für AKP):20867 
e.(für Ap)e) 81870 
d (für AKP): a552 
ἃ (für Ap): «204 
ε (für Ac)ı, 0464 
e (für Pleearın 
e (für Ap): 0506 
a) Evv 
wi; e8ı 
a: 8267 








e19 
€e1082 
8359 

: 6403 
6462 
1017 
329 
6376 
e322 


ee Be I En πτοτ: 


f (für AKP): 8376 
f (für Ap): οὗτος 
g (für AKP): 8359 
g (für Ap): Jo" 
h (für AKP): 6403 
h (für Ap): Av 
i (für Evv): 8350 
j (für AK): .aı4o2 
j (für Pl): 68462 
j (für Ap): 6402 
k (für AKP): 8459 
k (für Ap): 6602 


b: εὐ 
Er 2272 
ἃ: e1286 








Cambridge und London 1853. 
Is: €247 


t: e5Io 

(u fehlt in meiner Liste, 
da Bennets von Scriv.. 
übernommene Koll. des 
verschollenen Codex zu 
ungenügend ist) 

v: 84006 


Cambridge u. London 1859. 


l (für AKP): a256 
l (für Ap): aı1oz 
m (für AKP): 505 
m (für Ap): aııy3 
n (für AKP): a255 
Ὁ (für Ap): aı1s8o 
o (für AKP): 8260 
p (für Ac): aı62 
v (für Evv): 260 
w (für Evv): 6459 
Cambridge 1893. 
e: δῖοι 
f: εἰδὴ 


8: 8333 


. 


8. Scrivener. 9. Wettstein. 





: E140 
6264 
5217 

: 8334 
5939 

» 8439 

: 8440 

: Ἐ220 

Σ ἘΠ Ο 

v egıı 


Nase nee ΒΕ N DEZ 


9. Die von Wettstein 


Eee “ἢ 


ı ε88 
I (bei Wettstein, Gries- 
bach, Scholz für die 


Teile in London): e19 

er 

15: ε2 

Tr-ET5 

T: διό 

Ib (Tischendorf ed. 
VI); ἘΦ 

Kegerı 

L: 856 

M: e72 

N (Wettstein, Griesbach, 
Scholz TI’): eıg 

ΝΎ ε 20 δ 

ΝΡ (Tischendorf ed. 
Nil 23 

0:4 


(O bei Wettstein, Gries- 
bach,ScholzistEvl259 








ἐρεῖ 8338 
β) AR 
: 0186 
: 6101 
0214 
6264 
: 4356 
DR 
a: 0186 


@: 0101 


er Οὐ Υ05] 





s 2, ΡΝ ΧΡ 
© 
u] 
[0] 
ES 
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und seinen Nachfolgern gebrauchten Siglen für 


Majuskelcodices. 
a) Evv 


: €22 

(R bei Griesbach, Scholz: 
Evgl. 294) 

S: ε89 

nee 

ee 

ἡ ΞΡ 

Ti; 874 

Te: (Swete N): eı4 


Τὴ; (= Greg. Proleg.): 
e23 

Ti: e78 

ΤΕ: e1oo2 

T! (Swete P): ε47 

τη ΓΙῸ 

ΤῸ; Ἐ0Ὸ 

T°: e070 

Ir Es 

Ti: 854 

T’: eoyı 

em ΕΘῚ 

bl e0%) 

Ta: 809 

TY: e48 

Tr: 235 

Twoi εὖ 

Urz2e00 





Δ δὲ ἘΠῚ 

Ἧγ: εοὴ 

Wb: ες8 

W°: ε8ο 

Wi: ε81 

we; 42 

Wf:. ε82 

WE (Scriv Y): e83 
Wh; 284 

W : e42 

W*: 269 

WI: e43 

WM; ε44 

νη: ε45 

W°: 885 

X: 4 

xb; das 

Y: 859 

Y (Seriv) : e83 
Zi 226 

Tl: e70 

Τ᾽ (Scholz) : e19 röm. Fol. 
Δ; εγό 

082: ε4ο 

ob: ε41 

69 527 

04: εόο 

0°: e28 

θὲ; ε20 




















86 Liste früher gebrauchter Siglen. 
88: e30 (® v. Gebhardt: Vorlage | 7°: e63 
Oh: egı für .e226. 1211. 360/79: €97 
A: e77 ö5o5, die Codd Fer- | 1°; &8 
Ξ: «4: ᾿ χΑ15) 11, 832 
Π: ε72 W. 66 112, 246 
3: e18 2: εὖτ 3 (Ser. Intr.+1377): 930 
©: εἰ7 5: 2898 7 (Scr. Intr.+1377):e072 
® (Scriv): ein Palimpsest | 7°: 62 
in Jerusalem 17. 87 
b) Ac Kath 
N: 02 GinKath (TdfVO): a; P: az 
A: 64 GP: aroos S; 02 
B: 61 IH: αὖ 3: dı 
03 12.393000 3 (Seriv. Intr.* I 377) 
ἰὴ ὁ ἡ 15: a1004 630 
E: aıooı 19.907093 P (Swete): ε47 
G (Treg 65): aıoo2 Krst 7 (Swete): εἰ4 
G (Wettstein, Scholz): a5 1, (Wettst., Scholz: G) a5 
ο) pls 
N: 62 I (Scholz) : a |O° (Treg): aıo25 
A: 64 I?: aıo2ı Οὐ (Treg): «1030 
B: öı Rt: ἘΞ 3 
ERROR, L (Scholz I): os Q: aıo2o 
Ὁ: «1026 M: oaıozı R (Treg ΟἿ): aıo25 
E: a1o27 N (Treg Οὐ): aıozo |S: ἂς 
F: 01029 ΝΠ 00227 ΓΞ αἵ 
G: «1028 OÖ (Treg 0°): aro23 | (Scriv. Intr.* I 377): 
H (Tdf VII ΝΕ aıo22 |OP: «1024 830 
d) Ap 
N: ö2 C: d3 IQ (Treg): aıo7o 
A: 04 L, (Treg): «1070 I} (Seriv. Intr,* I 377): 
B: (TregLodQ) d1070|P: az 830 


10. Die von Wetitstein 


und seinen Nachfolgern gebrauchten Zahlen zur 


Bezeichnung von Mincodd, 
soweit solche in irgend einem Druck unter der betreffenden Zahl kollationiert er- 


scheinen. 

a He, 
ΣΤᾺ | 
3: 0253 


4 


a) Evangelien. 


€371 
5: 8453 
16: 68356 


Wo Spätere die Zahlen geändert haben, ist dies jedesmal beigefügt. 


|7: ©287 
|8: 8164 
lg: €279 











το. Wettstein. 87 

οὗ: 8516 48: A232 95: Aeı2, Otz5 
10: ©8372 49: e155 96: 2514 
το (Wettstein, Gries- 50: _4"52 98: ε266 

bach): e527 51: 8364 (98 Wettstein ist Evl294) 
11: 8297 52: 2345 29.72597 
12: .41:37 53: 8444 99 (Wettstein): e403 
12 Wettstein inKollatio- |54: e455 208: An 

nen aus e1290,e1202 55: e349 το (W-H): 8459 

und vielleicht es25 |56: esı7 105: 0257 
13 :-2368 5720255 107 (Wettstein u. Gries- 
14: e1Io2I 58: e5ı18 bach promiscue = 
Ist 8283 59: 8272 201): 6403 
16: 2449 bon el 328 107 (Scholz, Gregory, 
1728625 61: 6603 Scrivener): 2344 
18: ö411 Ba 108: 44 
Board 64: €1287 109: 8431 
20: 438 ὅπ: εἰ25 Ir: 8267 
21: ε286 66: ετ 286 (τι Wettstein, Varian- 
22: ε288 67: ELSO ten, über deren Her- 
23: e1083 68: ©269 kunft erN.T.Gr.IProl. 
2: de 69: Ö505 p- 59-61 handelt) 
25: 49 TO En ZT 12. ΤῸ 
26: ετός τ: Ε252 (112 Wettstein. Varian- 
27: 81023 72: eIIo ten des Caryophyllus 
28: e168 73: ©2660 vgl. Gregory Prol. 
29: €e1022 74: €340 p. 219) 
30: 2522 78 5 θη ἘΠῚ Enz 
30%: ε520 76: 6298 114: e1o18 
ST z ©3715 77: 43 115: 81096 
32: €296 δ: 21200 I16: 8249 
33: 948 79: €529 117: €506 
34: 49 80: ε281 118: 8346 
35: 8309 8ı (W-H): e93 119: ©1290 
20.42 82 (W-H): e340 120: €1202 
47: 1% 83: 8197 121: e366 
38: 0355 84: e1219 122: 0258 
39: 4 85; e391 123: Ε1 74 
40: 455 86: e1030 124: eI2Iı 
43: 2170 87(Wettstein,Griesbach): | 125: ©1028 
44: ©239 e75 126: 185 
45: 2442 89: 8184 27: Am 
46: e1285 90: 6652 128: 2304 
47: 8515 92: Ar 129: Am 








88 Liste früher gebrauchter Siglen. 








130: e596 174: €109 222: Ar 
131: 6467 175: 095 224: €1212 
132: 8208 170: 2307 225: 81210 
133: 150 178: e2Io 226: 6156 
134: €200 179: e271 227: 8582 
135: 81000 180: 21498 228: 6458 
136: Ze! 182: €409 229: e1206 
137: «4:53 183: e221 230: €173 
τὴ ΟΣ {τ 1184: 5212 231: €1207 
τὸ “5. Be 185: 8410 232: 8455 
140: 8202 186: “11:9 233: 43% 
141: 6408 18: Ξ222 234: ὃ265 
142: Ö151 188: e223 235: Ἐ456 
143: .41:5 189: ΕἸ401 236 (Griesbach, Scholz): 
144: e1ooI 190: e411 6260 
145: ἔοι 191: 5224 237: «453 
146: 423 192: 8313 238: A 
147: €401 193: €225 239: 4” 
148: 132 | 194: 43° 240: Zeit 
149: 8503 του: des 241: 8507 
150: €107 196: Ze3 242: 6206 
τοῖς 217 197: dis 243: 9:3% 
152: 8303 τ τοϑ 217 244: ΖΞ: 
153: 5402 199: Ξ1254 , 245: 81226. 
11: θοῦ: 200: E118 246: ε46ο 
155: 8403 201: 6403 247: e1192 
156: e206 202: 8242 248: 8395 
157: €207 204: 0357 249: N“ 
158: e108 205: 500 251: €192 
180: 16113 206: ὅποι 252: e183 
160: e213 207: ©126 EEE 1113 
161: e1oo5 208: eı127 254: As 
162: 8214 209: 6457 257 (Scholz): e78 
163; e114 210: 413 258: 8388 
164: eıı6 211: 8234 IL 1 
165: e1320 212: 8128 |260: ε260 
166: e306 213: Ε120 261: ε282 
167: e3o5 214: E1401I |262: eıo20 
168: (9: 215: Ar 1263: 6372 
169: eııs BIT: ©2338 | 264: 8284 
170: 8308 218: 6300 | 265: e285 
171: e407 Σ 210: 8385 | 266: e1393 
173: €209 220: €457 | 267: eı289 
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268: 
269: 
21Or: 
271: 
27,22: 
2) 315 
274: 
275: 
276: 
277: 
NS: 
279: 
280: 
281: 
282: 
233: 
284: 
285: 
286: 
: €523 
288: 
289: 
290: 
AST: 
292: 
293: 
294: 
295: 
296: 
207: 
298: 
299: 


300: 


287 


301: 
202: 
304: 
Bo5: 
306: 
310: 
733% 
511: 
21ΕΣ 
316: 


ε289 
ε290 
Ε201 
€169 
eı182 
€370 
€e1024 
e292 
€163 
e166 
€e162 
293 
294 
5295 
ε28ο 
e373 
5374 
ε527 


€522 


2524 
2607 
1394 
€377 
€378 
e365 
€367 
8379 
δόοο 
€e1200 
ΕΙ2ΟΙ 
“4: 
A 
4: 
98 
Ars 
Z830 
(9821 
Nu 21 
N 4° 
(3 
(9:23, 
(DE 221 





317: 
BUS: 
320: 
324: 
329: 
80: 
ΠΤ: 
3.2): 
333: 
334: 
335: 
338: 
339: 
340: 
| 341: 
342: 
343: 
344: 
345: 
346: 
347: 
348: 
349: 
350: 
281: 
352% 
353: 
354: 
355: 
357: 
358: 
359: 
360: 
361: 
302E 
303: 
264: 
365: 
366: 
367: 
368: 
369: 
1370: 








Nest 
(984%9 
(9:26 
ε452 
“41:9 
8259 
erossz 
750 
μ8ο. N13° 
Ze22 
e601 
€1006 
6303 
ε4τό 
e315 
E314 
€e120 
€e1007 
e1Ig 
€e226 
€e227 
ΕΙ21 
ε413 
€122 
€e228 
€123 
Az 
(9813 
e235 
A135 
E418 
e317 
e1009 
ezı6 
N 437 
8455 
ΞΙΟΙΙ 
6367 
Cu24 
6400 
e531 
ε429 
Θε 











371: 
372: 
373: 
374: 
375: 
376: 
377: 
379: 
380: 
381: 
382: 
386: 
387: 
388: 
389: 
390: 
391: 
392: 
393: 
394: 
958 
396: 
397: 
4οο: 
401: 
402: 
403: 
405: 
406: 
407: 
408: 
409: 
410: 
ARE: 
412: 
413}. 
414: 
415: 
416: 
417: 
418: 
419: 
Ἅ22: 


ΞΙΟΟ3 
e600 
45% 
A294 
ΕΙ1Ζ 
eIoo 
A501 
Ze 
2547 
A4°°, N447 
€300 
6401 
€205 
€302 
e1o5 
8366 
4128 
0:3 
6452 
8460 
€e216 
Ε217 
(Quo 
6550 
€e236 
ε428 
e321 
eIOI2 
ε130 
ε230 
e231 
2424 
e318 
ΕΙΟΙ2 
Εε410 
ε420 
ε425 
Ε421 
Ε422 
ε423 
ε504 
Ε232 
ει 86 
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12): ΟΝ Asa N © 445: 8603 
426: N49 435: e1ozı 446: 8507 
427: 9.5 438: e241 447: 2508 
428: 983 439: ©241 448: 8509 
430: Na: 440: 8260 449: €330 
431: 6268 443: €270 
433: e181 444: 6551 

b) Acta Kath 
1.2060 36: 4rg2o 70: 6467 
2: 0253 37: 03% 71: ö150 
3710255 38: 0358 724 0.508 
4: 04597 40: αἀτοῖ 73230772 
5: 8453 41: 895 74: Are 
6: 6356 42: 0107 75: 6408 
7 ἀπ 43: 6298 76: ö1s5ı 
9: «189 44 (W-H): 0356 77: 8503 
το: 0: 45: 4500 78: a63 
11: dı50 46: 0% 79: a178 
12: O4 47: 8652 80: ἀφοῦ 
13: 848 48: 8257 81: Ara 
14: 6309 51: 0205 82: 0300 
τοὶ rer 53: a255 83: a200 
16: 07 54: 0270 84: 08 
17: a5I 56: a258 85: 09* 
18: 05: (56 Wettstein, Griesbach 86: «52 
19: 6355 Varianten, über deren | 87: 067 
20: 0456 Ursprung vgl. Gregory | 88: ατόο 
21 ΔΤ z. ἃ. Num.) 89: 0104 
22: 0187 57: 6365 90: .41:35 
51) Οἱ 58: 0353 ΟΣ οι: 8403 
24: 0256 58 Wettstein—=22:4187 | 92: 8357 
25: 0103 59: 0355 93: 6500 
26: 0254 60: 0506 94: Ö5o1 
27: 0550 61: aı62 95: 6457 
28: 0204 62: 0453 96: 0397 
29: 4157 63: 0467 97: &260 
30: aııı 64: 0259 98: 07 
31: 0505 65: 6300 98 Griesbach = 97 
32: 8364 66: 0": 99: a499 
33: 0257 67: 0457 100: 08 
34: 8603 68: 033 101: 0359 
38: 0255 69: 4398 102 Scholz J* 








10. Wettstein. ΟἹ 














τος (W-H): δ459 128: 000": 160: a53 
104: 8507 129: 0094 161: 0400 
105: 8206 130; Area: 162: «460 
106: a165 122: 0280 163: 0461 
107 Scholz = 98: 07 | 133: a250 164: 8366 
108: ö156 134: 0297 165: «1604 
109: 6458 135: 6303 166: «201 
ı1o (W-H): a365 136: a298 167: 6452 
III: 6260 137: 0364 168: a45ı 
112.06 138: 0560 169: 0462 
112 (Scholz, promiscue 139: 0503 170: 6460 

mit 9): a189 140: 023 173: aı6ı 
112. (W-H): assı 141: 0269 174: 0598 
113: 6411 142: 0261 175: a262 
114: 0166 144: 6455 177: d258 
115: 2167 145: 6367 178: 0404 
116: a502 146: 6400 179: 0106 
ἘΠῚ: 0212 147 (Scholz = 86): a52 | 180: 6268 
118: 03 148: 09 181: 550 
119: 02396 149: 0207 182 (Scrivener): 0365 
120: 0363 150: aızoI 182--τ89 Codd aus Pat- 
027203060 151: 6401 mos und Jerusalem, 
122: 061 153: Ö551 die Scholz einsah, sind 
123: 0458 154: 0% nicht zu identifizieren. 
124: 8600 156:.0173 190: 0214 
125: 4459 157: aIgı 191: 0188 
126: (5 158: α159 192: a169 
127: ΟΘδιο 159: aıo1o 

c. Paulus 

1: ὃσο 18: 8309 30: 0255 

2: 0253 19: 07 31: 0103 

3: 0253 260; {)51| 32: 0254 

42094597 21: a5I 23:27559 

5: 6453 22: 03: 34: 204 

6: 8356 zu 0 35: a157 

7. (πὶ 24: 0257 36: aııı 

9: aı7ı 25: 0456 37: 8505 
11: 0189 26: 351 38: 8364 
12: 0: re an) 39: 0257 
14: 6652 27 (W-H): 5459 40: 6603 
100) 28: 0" 41: 0255 
17: 848 29: ἀφοῦ 42 : ersteHälfte von O7:% 
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1302 

44: 0358 

46: ατοῖ 

47: (ὑπιο3 

48: a1o07 

49: 6298 

52: u500 

53 (Wettstein): die Ham- 
burger Fragmente von 


57: 8300 

58 (Wettstein, Griesbach, 
Scholz irrtümlich): 

a173 | 

59: Om 

61 (Griesbach): 8260 

62: 0355 

63: 0506 

64 (Griesbach) : die Lon- 
doner Fragmente von 


1031 
65: 4453 
66: «1628 
07: 012 
68: 0467 
69: «259 
70: 0457 
71: «41066 
720305 
13208 
74: 4398 
75: 4187 
76: 9m32 
77: 8467 
78: 150 
79: 4501 
80: 0172 
81: Om 
82: (26 
83: Om 
84: Omo 








85: 
86: 
8. 
88: 
89: 
90: 
91: 
02: 
93: 
94: 
95: 
96: 
97: 
98: 
99: 
100: 
Tor: 
102: 
ΤῸ: 
104: 
ἸΟΘΟ : 
106: 
Tor: 
108: 
109: 
110: 
EIIE 
112: 
173% 
11: 
τὰ Ἐπ 
116: 


117 


119: 
120: 
ὅδ᾽: 
122: 
123: 
124: 
1281 
126: 
128: 
2209: 


0403 
6408 
6151 
6503 
αθ3 
0.178 
4.206 
0.300 
4200 
08 
098 
0.52 
067 
0.160 
104 
(7105 
0” 
Or: 
()πιτο 
6403 
8357 
6500 
ὅσοι 
δ4 57 
0397 
Or 
(07:06 
Er: 
0” 
0499 
028 
0359 
(Scholz): I! 

()πιο 
6507 
8206 
a165 
Or° 
()πι6 
(a4 
()π4μ8 
0107 


(7652 





130: 4270 
131: 6259 
132: 6411 
133: 4205 
134: 0166 
135: 0167 


136: a502 


137: 6372 
138: 03° 
139: 0396 
140: 0150 
T41:.0363 
1412200400 
143: 061 
144: 0458 
145: 9557 
146, 147, 148 früher 
ebenfalls Nummern für 
0557 
149: 6600 
150: 0459 
151:.01626 
153: 05 
154: 000° 
155:099% 
156: 00% 
157; Om 
158: Omi 
159: 0%5 
160: Θπός 
τῶ Am 
162: Er 
163: Nast 
164: 00% 
165: aı63ı 
166: a250 
167: 4297 
168: 075 
169: 4298 
170. 0303 
171: 0”3° 
172: X 
173: 0560 


το. Wettstein, 
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. 174: 0503 
178: Θπεοι 
176: 0364 
‚178: 0261 
179: αὖ 
18ο: ὃ4π5 
181: 8367 
182: 6400 
183=96: a52 
184: 09 
185: 6452 
186: 8460 
187: 0% 
188: Οπ53 
189: 003° 
190: 4173 
101: aIgı 
192: 0159 
193: a53 
194: 895 
τοῦ: O*3 
196: 975° 


: Av 
0% 

: 04 

: O:: 
der, 
: 0204 
ALT 
: 41594 
: 01578 
: 0101 
: 6505 
: 01583 
: 0500 
: 6309 
& Av 
ΣΟῪ 

: 895 
21: Avs® 
21 (Wettstein) nicht zu 





197: 0505 
198: ἀ4οο 
199: 6401 
200: 4460 
201: A461 
202: «πο 
203: 6366 
204: @201 
205: 0451 
206: «462 
207: Or 
208: Or 
211: 0161 
212: 0598 
213: 07 
214: Om 
218: 0:3 
216: 0262 
217: αἰτοῦ 
219: 6258 
220: Ö550 
221: 0260 


d) Apokalypse | 


identifizierender von 

Bentley kollationierter 

Cod, dessen Varianten 

Scholz unter 21 in sei- 

nen Apparat stellt, ob- 

gleich er die Nummer 

dem Cod Rom, Vallı- 

cell. D 20 gegeben 

hatte. 

|22: 0201 

(23 Wettstein sind Vari- 
anten aus 61) 

23 (Gregory): 6400 





24: 053 
25: 6503 
26: ὃτοι 
27: 0214 
28: 41580 
29: 04506 








224 
228 
226 


ἡ 0359 


(Scholz= τ 1): a18g 
(früher für 27 ge- 


braucht): Or: 


227 
228 
229 


: 0258 
: 6156 
: 6458 


231—237 nicht zu iden- 
tiizierende Nummern 
für Codd in Palästina 


238: 0268 
239: 4269 
240: Össı 
241: «260 
242: 0404 
243 ein nicht zu iden- 
tiizierender Patmos- 
cod 
243 (Scrivener): 502 
244: 0214 
245: 0188 
246: 0169 
30: a147L 
31: σ1579 
Ber 82 
33: 0300 
32102 
35: Av 
36: Av» 
37: ΠΡΟΣ 
38: 01573 
39: 0403 
40: 6408 
41: 01572 
42: 4206 
43: Av 
44: 0300 
45: 9104 
46: a1581 
47: 8507 
48: 8206 
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49: dvs® 64: 0°5 ἢ 80: Av#s 

50: 01584 65: 01272 81: Avc® 
502(Scholz=90): ar271 |67: Av 82: a1o7 

51: 6411 68: do” 83: 0303 

52: 0205 69: «400 84: 01571 

53: 0502 70: ὅ4οι “85. 86 Palästina-Codd 
55: 0% 72: Ay“ von Scholz; nicht zu 
56: 4396 „3: Av» identifizieren 

57: 8600 74: 03 85 (Scrivener): 56 

58: 01592 752.052 86 (Scrivener): 6400 
59: Awsoı 77: Av6% 86? (Scholz-Greg. 89): 
61: 01374 |78: a5o5 nicht zu identifizieren 
62: Avst 79: Av 87: 0404 

63: Av 792: Aw‘9 88: 8500 


Gruppierung des in Liste I nachgewiesenen Gesamt- 
bestandes an neut. Codd nach Inhalt und Alter. 


15. Die Gesichtspunkte. Die nächste Aufgabe ist nunmehr, 
die in Liste II an ihren gegenwärtigen Lagerstellen nachgewiesenen 
Handschriften mit neut. Text in Gruppen zu ordnen. Der Zweck 
der folgenden Zusammenstellungen ist, erstens dem Leser eine 
rasche Orientierung über die Codd zu ermöglichen, die in diesem 
Werk nur unter ihren neuen Siglen erscheinen, zweitens einen Über- 
blick über Menge, Umfang und Form der Handschriften neut. In- 
halts in den verschiedenen Jahrhunderten zu bieten. Der uns be- 
schäftigenden Aufgabe gemäss kann dafür nur der Inhalt mass- 
gebend sein. Das Alter kommt zwar daneben, aber doch erst in 
zweiter Reihe in Betracht. Demnach sind vor allem die Kommentar- 
werke als eine besondere Litteraturgattung für sich zu stellen. Von 
ihnen abgesehen finden sich folgende handschriftlichen Ausgaben 
neut. Schriften: 

ı. Sämtliche kanonischen Schriften, bald mit bald ohne Ap., die 
„Neuen Testamente“, erscheinend als 8-Codd. 

2. Die vier Evv, τετράευαγγελον, erscheinend als e-Codd. 

3. Die apostolischen Schriften, rpafarootoAos, Acta, Kath, Pls 
umfassend, wiederum bald mit bald ohne Ap. Dazu kommen als 
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Sonderausgaben (Sonderausgaben von einzelnen Evv bieten nur 
Kommentarcodd): 

4. Acta mit oder ohne Kath. 

5. Plsbriefe. 

6. Apokalypse. 

Die Ausgaben 3—6 erscheinen als a- ed (vgl. S. 39). 

Von jeder dieser Ausgaben ist eine gesonderte Liste aufzustellen. 
Innerhalb derselben bildet sodann das Alter die wichtigste Instanz. 
Daher ist jede Liste chronologisch zu ordnen. Für das Mass von 
Sicherheit in den Zeitangaben verweise ich auf das S. 23 Be- 
merkte. Gelegentlich dieser Katalogisierung sollen die Hand- 
schriften nach der buchtechnischen Seite charakterisiert werden. 
Dazu gehört es auch, wenn neut. Schriften etwa mit Schriften anderen 
Charakters verbunden worden sind, Dagegen sind Angaben be- 
treffend etwaige weitere textliche Ausstattung der neut. Schriften 
selbst, über" den blossen Text hinaus, mit Beigaben, z. B. Titeln, 
Subskriptionen, Prologen u. 5. w. erst dann am Platz, wenn diese, nach 
ihrem Textcharakter gruppiert, für die Textgeschichte verwertet werden 
sollen. Denn erst in jener Gruppierung gewinnt die eigentümliche 
Ausstattung mit Beigaben Bedeutung und Interesse. 

16. Bemerkungen über die ins Gebiet der Buchtechnik ge- 
hörigen Fragen. Das Buchtechnische ist nur soweit berücksichtigt 

worden, als es zur Lösung der diesem Werk gestellten Aufgabe, ins- 
besondere zur F eststellung der Entstehungsverhältnisse oder der Ver- 
wandtschaft von Handschriften, etwas beizutragen versprach. In den 
folgenden Listen wird bei den einzelnen Codd darüber nur da etwas 
notiert, wo Abweichungen von dem Üblichen vorhanden sind. Ganz 
ausser Betracht blieben die Einbände. Dieselben sind mit wohl nicht 
allzu häufigen Ausnahmen jüngeren Ursprungs und bieten darum nur 
Material für eine Geschichte der Buchbinderkunst, die hier nicht 
geschrieben werden soll. Jedenfalls bilden sie keine irgendwie sichere 
Instanz für Erforschung von Ort und Zeit der Entstehung des be- 
treffenden Codex. Ebenso sind die in den für das Signalement 
jedes Codex aufgestellten Schematen geforderten Notate über die 
Qualität des Pergaments zuletzt doch nicht verwertet worden. Die 
Begriffe dick und dünn sind zu relativ und schwanken in ihren Grenzen 
mit dem jeweilig zur Vergleichung vorliegenden Material. Nicht selten 
wechselt die Stärke innerhalb derselben Handschrift. Herrschend 
ist in allen Jahrhunderten eine mittelstarke Qualität. In der Regel 
steht die Stärke im Verhältnis zu der Grösse des Blatts. Doch ist 
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hin und her auch zu einem Codex von ungewöhnlichen Abmessungen 
verhältnismässig dünnes Pergament benutzt. Natürlich wurden Prunk- 
und Diamantausgaben auf feinem Pergament hergestellt; doch trifft 
auch dies nicht immer zu. Die Qualität des Materials wird wohl 
von den Zufälligkeiten der augenblicklichen Verhältnisse abgehangen 
haben, von dem verfügbaren Vorrat, dem individuellen Geschmack, 
den erwachsenden Kosten. Da Pergament das herrschende Ma- 
terial ist, wird in den folgenden Signalements nur dann etwas über 
das Material ausgesagt, wenn dies nicht Pergament ist. Zwischen 
Bombycin und Papier zu unterscheiden ist versucht, aber nicht durch- 
geführt, da häufig die Entscheidung nicht möglich war. In die für 
unsere Zwecke fruchtlose Debatte über die Chronologie des Papier- 
. gebrauchs kann ich hier nicht eintreten. Allgemein ist es zu 
allen Zeiten Grundsatz gewesen bei der Anordnung der Perga- 
mentblätter innerhalb der Lagen Fleischseite auf Fleischseite zu 
legen, damit die beiden aufgeschlagenen Seiten denselben Charakter 
trugen. Kaum je ist diese ästhetische Rücksicht unbeachtet ge- 
blieben. Meist zeigt das erste beschriebene Blatt recto die Fleisch- 
seite, weil sie zarter, glatter, weisser ist und so einen guten ersten 
Eindruck erweckt.) Hiervon ist jedoch etwas häufiger abgewichen 
worden. Die Blätter sind in der Mitte gefaltet, eine Anzahl 
derselben im Falz aufeinandergelegt und durch Heftung verbunden. 
So entsteht ein Heft oder eine Lage, innerhalb des ganzen Bandes 
von derselben Bedeutung, die heute im Buchdruck der Bogen besitzt. 
Der allgemeinen Regel nach wird ein solches Heft aus vier über- 
einandergelegten Blättern, ein sogenannter Quaternio, gebildet, zählt 
also, wenn sie gefaltet sind, ὃ Blätter oder τό Seiten, eine weitere 
Analogie mit unseren Druckbogen, bei denen das vierfache Falten 
auch 8 Blätter giebt. Abgesehen vom Ende, wo der Umfang des 
Textes es mit. sich bringt, erscheinen nur selten Binionen, Ternionen, 
Quinionen. Wo in den Signalements über die Lagen nichts gesagt 
ist, besteht der Codex aus Quaternionen. Was die Liniatur 
betrifft, so ergeben die gesammelten Notizen als feste Sitte für die 
Minuskelschrift, mindestens bei Pergamenthandschriften, für jede Zeile 
eine Linie zu ziehen. Zwei Linien kommen bei Majuskelschrift 
häufiger vor, bei Minuskelschrift ist es nirgends mit Sicherheit 
nachgewiesen. Unliniert ist wohl kaum je auf Pergament geschrieben 


!) Gregory bezeichnet die weiche, glatte Seite als die Haarseite. Nach dem 
Urteil von Sachverständigen ist dies falsch. 
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worden. Nur für e77, 8156 ist dies ausdrücklich notiert. Dagegen 
entbehren Papierhandschriften nicht selten jede Spur einer Linierung. 
Doch ist dabei offen zu halten, dass die Linien seiner Zeit, wie das 
heute noch auf dem Athos Brauch ist, durch eine mit den ent- 
sprechenden Fäden überzogene Holzplatte in das weiche Material 
eingepresst worden sind und später sich verloren. Beim Pergament 
sind die Linien auf jedem Blatt eingeritzt worden, sodass sie auf 
der einen Seite als Vertiefung, auf der andern als Erhöhung er- 
scheinen. Die Ritze liegt meist auf der Haarseite. Die Liniatur 
wird aber verschieden verwertet. Die Majuskel steht auf der Linie, 
wenn für sie nicht zwei Linien gezogen sind, zwischen die sie ge- 
malt wird. In der Minuskelschrift ist die herrschende Sitte, die 
Buchstaben an die Linie nach unten anzuhängen. Und zwar gilt 
das als Regel von s. X an. Schon s. IX findet sich die hängende 
Minuskel, z.B. ε 79, &96, ja sogar gelegentlich eine hängende Majuskel, 
Ζ. B. 295. Doch scheint es hier noch Ausnahme zu sein. Umge- 
kehrt findet sich noch s. X und s. XI, wenn auch verhältnismässig 
selten, die Minuskel auf der Linie stehend. . So 21006, e1o12, eIoI 4. 
ΞΙΟΖΙ, 21023, EIO45, EIO85, 8104, EI48, Ε152, ε[54, EI65, e16g, €174 
(teilweise quer über die Linie geschrieben) e183, eIgI, e1148, eıı5;, 
aber auch noch e260, e1276, wenn diese Codd nicht dem 5. XI ent- 
stammen, was die Schriftcharaktere nicht ausschliessen. ΕΙΟΙΙ 
schwankt der Schreiber zwischen der alten und neuen Manier; er 
schreibt bald über bald unter die Linie. Dies Schwanken berichtet 
Gardthausen (Griech. Paläogr. S. 69) auch von anderen Codd des s. X. 
Seltener ist es, dass die Linie die Buchstaben durchschneidet; so e1024, 
€1082, &IOQ, EIIQ, &135, 5147 (wenigstens seitenweise) eIO3I, 8250 (ἢ). 
e284, e1222. Auch dies dürfte eine Übergangserscheinung sein, da 
sie sich in denselben beiden Jahrhunderten findet, die sich vorhin 
als die Übergangszeit ergaben. Ich habe darauf verzichtet, in den 
folgenden Listen unter das Signalement der Codd auch die Be- 
handlung der Liniatur aufzunehmen, und begnüge mich mit diesen 
Angaben. Ebenso sind Notizen über die Tinte ausgeschieden 
worden. Mit der Farbennüance allein ist nichts gesagt. Denn die 
Nüancen schwarz, dunkelbraun, rotbraun, gelbbraun gehen oft bei 
demselben Schreiber ineinander über. Sie können von der zufälligen 
Mischung bei einer neuen Zubereitung, davon, ob die Tinte im Tinten- 
behälter neu umgerührt worden, ob die Feder schon bis in den 
Bodensatz gerät, aber auch von der eigentümlichen Behandlung des 


Pergaments bei der Zubereitung oder von der Trockenheit und Feuch- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. ἐ 7 
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tigkeit, welcher die Handschrift länger ausgesetzt war, herrühren. Das 
Rot, meist Zinnober, seltener Karmin, ist seit alten Zeiten verwertet 
worden für die die Kapitel, Lektionen, Kanones angebenden Zahlen am 
Rande, für Buchstaben oder ganze Worte, durch welche die neuen 
Absätze herausgehoben werden sollten, für Büchertitel, Kapitelüber- 
schriften, oder auch für ganze Abschnitte, wie den Brief Eusebs an 
Karpian oder die ὑποϑεσεις. Auch hier ist es Sache des Geschmacks 
des Schreibers oder Bestellers der einzelnen Handschrift, in welcher 
Ausdehnung die Rotschrift Anwendung fand, im übrigen aber ohne 
Interesse. Textkritisch lohnt es nur, anzumerken, dass häufig 
diese roten Partikeln von anderer Hand oder jedenfalls erst nach- 
träglich ausgefüllt und dabei zuweilen vergessen wurden. Für 
Prunkschriften wurde auch mehr oder weniger reichlich statt des 
Rot an denselben Stellen Gold angewandt, bis zu dem Gipfel des 
Luxus in den sogenannten Purpurcodices, bei denen auf das purpur- 
bestrichene Pergament die ganze Schrift in Silber oder Gold gemalt 
wurde. Wir kennen, von den Lektionarien, wie immer, abgesehen, 
nur Evv in dieser Ausstattung. “ Unter den Minuskelhandschriften 
sind nur wenige so prunkhaft ausgeführt, e93, e1035. Merkwürdig 
ist es aber, dass die uns erhaltenen Purpurevangelien in Majuskelschrift 
alle aus derselben Schreiberstube stammen dürften; denn sie weisen, 
wie sich seiner Zeit ergeben wird, denselben Texttyp auf und gehören 
demselben Jahrhundert an: &17, e18, &19, e20, ε21. Über dieselben wird 
später, wo sie als Zeugen dieses Textes verwertet werden, noch näher 
zu handeln sein. Ferner ist davon abgesehen worden, über die ' 
etwa vorhandene Numerierung der Blätter oder Lagen — Nume- 
rierung von Seiten war überhaupt nicht üblich und stammt, wo 
sie sich findet, von Bibliothekaren — Notizen zu geben. Das Er- 
gebnis wäre ein zu unsicheres: Denn wie solche Nummern vom 
ersten oder einem späteren Einbinder weggeschnitten sein können, 
so sind sie häufig von einer anderen Hand eingesetzt, wobei oft 
nicht zu entscheiden ist, ob dies zu gleicher oder zu späterer Zeit 
geschah. Nur wo daraus auf den mutmasslichen Umfang eines 
Codex, der unvollständig ist oder von dem nur Fragmente vor- 
handen sind, geschlossen werden kann, ist darauf Acht gegeben. 
Übrigens ist sicher gestellt, was ja in der Natur der Sache be- 
gründet liegt, dass die Lagen immer numeriert waren zur Nach- 
achtung für den Buchbinder, der freilich trotzdem nicht selten die 
Lagen in falscher Folge zusammengebunden hat. Die Blätter scheinen 
meist je innerhalb der Lagen numeriert worden zu sein, nicht durch 
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den ganzen Band fortlaufend; mindestens von der prima manus gilt 
dies ziemlich sicher. Mehrere Columnen sind in der Minuskel- 
zeit nicht üblich; herrschender Brauch ist, den Text in fortlaufender 
Linie über die ganze Seite zu schreiben. Darum ist in dem Signale- 
ment über Columnen nur eine Bemerkung vorhanden, wenn die Seite 
in mehrere Columnen zerteilt ist. Da durch die in diesem Werk 
gebrauchten Bezeichnungen der Codd die Schriftart nicht angedeu- 
tet wird, nämlich ob der damit bezeichnete Cod in Majuskeln oder in 
Minuskeln geschrieben ist, so wird, wo das erstere der Fall, dies in den 
folgenden Listen ausdrücklich notiert; wo eine Angabe darüber fehlt, 
handelt es sich um einen Minuskelcodex. Ebenso wird bei den Codd 
bis s. IX, bei denen die Bezeichnung das Jahrhundert nicht deutlich 
erkennen lässt, das Jahrhundert ausdrücklich angegeben. Von ge- 
nauerem Eingehen auf Ornamente, künstlerische Initialen, Minia- 
turen musste Abstand genommen werden. Wo die Ornamente über 
die allerrohesten Formen von farbigen, aus einigen Strichen oder 
geometrischen Elementarfiguren bestehenden Leisten hinausgehen, 
ist angemerkt, dass der Codex Ornamente aufweist; ebenso, wo sich 
Bilder finden; letzteres auch dann, wenn sie zum Teil herausgerissen 
und gestohlen sind, bei welcher Gelegenheit übrigens häufig der auf 
der Rückseite stehende Anfang des Textes mit verloren ging. Da- 
gegen ist für die Frage nach der Art des Gebrauchs der neut. 
Schriften im Mittelalter die Feststellung wertvoll, in wie grossem 
Umfang die sie enthaltenden Codd durch entsprechende Ausstattung 
zur Benutzung als Lectionare eingerichtet waren. Dabei ist darauf 
zu achten, ob der Codex schon von Anfang an dazu bestimmt war, oder 
ob erst ein späterer Besitzer ihn für diese Zwecke mit den nötigen 
Notizen versah. Häufig wird dies freilich kaum zu entscheiden sein; 
nämlich dann, wenn der Codex nur am Rande die Lektionsvermerke 
trägt. Denn auch bei völliger Gleichzeitigkeit ist es möglich, dass die 
Eintragung dieser meist in roter Farbe gehaltenen Zahlen, Siglen 
(apyın, teAos, Bezeichnung des Tages) und etwa für die Vorlesung ab- 
geänderter Lektionsanfänge am Rand von einer anderen Hand besorgt 
wurde, als die Niederschrift des Textes. Bietet der Codex neben 
den Randnotaten etwa die für die Vorlesung zurechtgemachten 
Lektionsanfänge in Rot im Texte selbst, so ist die Frage entschieden. 
Bietet er am Beginn oder Ende ein Lektionenverzeichnis, so ist die 
Entscheidung meist möglich: sobald das Verzeichnis sich nicht in 
der Struktur der Lagen oder Hefte als ein besonderes Bändchen 


abhebt, was häufig der Fall, so ist die Gleichzeitigkeit gesichert, 
ἽΣ 
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auch wenn die Identität der handschriftlichen Züge nicht erweisbar 
sein sollte. Da der allgemeinere Ausdruck ovvafapıov für verschieden- 
artige Lektionenlisten gebraucht wird, auch für das μηνολογιον d.h. 
die nach den Monatsdaten vom I. September bis 31. August geord- 
nete Liste der täglichen Lesestücke, so kann der Titel, den die Ver- 
zeichnisse in der Handschrift tragen, wenn nicht das Verzeichnis 
selbst geprüft ist, irreführen. Ich vermeide darum die von Gregory 
in seine Codex-Signalements aufgenommenen Angaben syn. (= συνα- 
ξαριον), men (= μηνολογιον) und beschränke mich darauf, was auch für 
unsere Zwecke völlig genügt, vorkommenden Falls anzumerken, wo 
sich marginale Lektionenvermerke oder, am Anfang oder Ende, 
Lektionenverzeichnisse finden. Damit ist späterer Forschung wenigstens 
ein Fingerzeig gegeben, welche der neut. Textcodd Material zur 
Erforschung der Geschichte der kirchlichen Leseordnung bieten. Auf 
Einzelheiten dieses Gebietes etwas näher einzugehen, wird sich später 
ein bestimmter Anlass finden. Eine Einführung in dasselbe findet man 
jetzt bei Gregory in seiner „Textkritik“ S. 327—342. Endlich 
habe ich in diese Liste bei den ὃ- und e-Codd die Notiz auf- 
genommen, ob sie die Kanonestafeln Eusebs, sei es mit sei es ohne 
seinen sie erläuternden Brief, bieten. Näheres darüber muss für die 
auf Liste IV folgende Zusammenstellung der in einer grösseren 
Anzahl von Codd in verschiedenem Masse sich findenden Bei- 
gaben zum heiligen Text vorbehalten bleiben. Die Notiz über ihr 
Vorhandensein hier einzustellen, und nicht, wie die über andere 
Beigaben, erst später, wenn die Codd nach ihrer Verwandtschaft 
gruppiert werden, dazu bestimmt mich die Beobachtung, dass die 
Ausstattung mit den Kanonestafeln ganz wie die mit Lektions- 
vermerken und Lektionstafeln sehr häufig abhängig ist von dem 
Interesse des Schreibers oder dem Wunsch des Bestellers und nicht 
davon, ob die benützte Vorlage diese Kanoneseinrichtung aufweist. 
Die später zu erzählende Geschichte der neut. Schriften in der 
Christenheit bis zum Zeitalter des Buchdrucks wird zeigen, dass 
sich hierin das Interesse mit den Jahrhunderten wandelte. Die Aus- 
stattung mit dem Kanones-Apparat kann also wohl zu den charak- 
teristischen Merkmalen einer von autoritativer Seite hergestellten 
Ausgabe der Evv gehören, sie ist aber ebenso: oft Sache des, wie 
man heute sagen würde, buchhändlerischen Interesses, d. h. des in- 
dividuellen Interesses des Bestellers oder des Schreibers. 

17. Erläuterung der Art der Charakteristik in ListeIV. Darnach 
gestalten sich nunmehr die Charakteristiken über jeden Codex in der 
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folgenden Liste. Die Reihenfolge der Notizen und die gebrauchten 
Sigla sind diese. An der Spitze steht die Bezeichnung, die der Codex in 
diesem Werke führt. Ihm wird in Klammern seine Bezeichnung in den 
Katalogen von Gregory und Scrivener beigefügt, bei den Uncialen die 
grossen Buchstaben, bei den Minuskeln die Zahlen. Da jeder Minuskel- 
codex nach dem System Wettsteins, dem Gregory und Scrivener 
folgten, in den vier getrennt geführten Katalogen für die Evv, für Acta 
_ mit Kath, für Pls, für Ap unter einer verschiedenen Nummer erscheint, 
so waren, je nachdem sie die Ap enthielten oder nicht, bei d-Codd 
drei oder vier Nummern aufzuzählen, bei App-codd zwei oder drei, 
die sich der Reihe nach auf die verschiedenen Minuskel-Kataloge 
beziehen. Wo die Bezeichnungen bei Gregory und Scrivener überein- 
stimmen, erscheinen sie ohne weiteres, wo sie differieren, wird unter 
S. die abweichende Zählung Scriveners beigefügt. Doch ist grund- 
sätzlich von Scriveners Nummern für die Codd vom Athos, Sinai, 
Jerusalem abgesehen, da er über die dortigen Codd zu unsicher 
unterrichtet war. Zunächst findet dann die den Codex verwahrende 
Bibliothek mit der ihm dort gegebenen Signatur Erwähnung. Dann 
folgt ein kurzes Signalement des Codex. Zuerst, wenn die Schrift 
Majuskel ist, die Notiz „Unz.“ mit der Angabe des Saec. Dann 
wird die Grösse des Materials in Centimetern, eventuell, wenn die 
Seite in mehreren Columnen beschrieben ist, die Zahl der Columnen „c“, 
ferner die Zahl der Linien auf jeder Seite „I“, die Zahl der Folien „f“, 
angegeben, weiter wenn das Material nicht Pergament ist, das Material. 
Mit cont. werden sodann bei ὃ- und a-Codd die in dem Codex ent- 
haltenen neut. Schriften in der Reihenfolge, in der sie in ihm er- 
scheinen, aufgezählt, wobei die Evv mit E, die Akten mit A, die 
katholischen Briefe mit K, die paulinischen mit P, die Apokalypse 
mit Ap notiert werden. Wo nur diese Buchstaben erscheinen, ist 
vorausgesetzt, dass bei den Evv die Reihenfolge Mt Mk Lk Jo ist, bei 
P Hb hinter Phm steht. Eine abweichende Reihenfolge der Evv wird 
angegeben; HT hinter P bedeutet, dass Hb vor 1 T stehe. Sodann. 
wurden verschobene Folien oder Lagen richtig gestellt, und mit vac 
die Stellen angegeben, die in dem Codex fehlen, wenn es sich dabei 
um grössere Abschnitte handelt. Doch ist nicht zu vergessen, dass 
beides nur bei denjenigen Codd bemerkt werden konnte, deren Text 
einer genaueren Durchsicht unterzogen wurde. Sind nicht alle Teile 
des Codex von derselben Hand, so wird dies bemerkt. Bietet er 
den Lektionenvermerk am Rande, so wird dies mit Lect., hat er die 
Lektionsanfänge rot im Text, wird es mit Lect‘®*', bietet er Listen 
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der Lektionen, so wird es mit Lect”@b angegeben. Steht (bei d- oder 
e-Codd) Eusebs Brief an Karpian mit den Kanonestafeln voran, womit 
stets die Angabe der Kanoneszahlen. in marg. verbunden ist, so wird 
dies mit Kan angedeutet; fehlt der Brief, so wird es gesagt. Da- 
gegen ist, wo beides fehlt, auch wenn der h. Text in marg. die 
Kanoneszahlen aufweist, nichts notiert. Enthält der Codex, abgesehen 
von den etwaigen, auf die neut. Schriften Bezug habenden Beigaben, 
noch Texte, die nichts mit dem NT zu thun haben, so wird dies 
zuletzt noch angemerkt. Findet sich eine Angabe über Schreiber, 
Entstehungsort oder -jahr, so wird das Thatsächliche der betreffen- 
den Notiz vermerkt, unter Umrechnung der Datierung in unsere 
Chronologie; ebenso Angaben über Besitzer oder Lagerstatt, so- 
weit sie für die Entstehungsverhältnisse des Codex lehrreich sein 
können. Dagegen wird der Besitzwechsel in späterer Zeit igno- 
riert, da eine Geschichte der Schicksale der einzelnen Codd hier 
nicht gegeben werden kann. Ist ein Codex oder die Kollektion 
eines solchen herausgegeben worden, so ist auch dies an letzter 
Stelle angegeben. 


18. Liste IV. 


Die Codices mit neut. Text geordnet nach Inhalt und 
Alter. 


1. Die 8-Codices. 


δι (B oder Codex Vaticanus) Rom, Vat. Gr. 1209.— Unz., 5. IV. 27x27, 
3c, 42], 142f; cont. EAKP(HT); m. 5. 5. XV suppl. Hb 9 fin, νας 
ı T-Phm. Angehängt a1574. Vorangeht das AT. — Herausge- 
geben in Phototypie von J. Cozza-Luzi, Rom 1880. 


ö2 (8 oder Codex Sinaiticus) Petersburg, K. Ö. Bibl. — Unz., 5. IV. 
43x 37,8, 4, 481, 148f (incl. Barn. und Herm.; Barn, inc. fol. 135° 
col. 2); cont. EP(HTJAKAp. Vorangeht das AT; angeschlossen 
ist Barn. und Pastor Hermae. — Herausgegeben von Tischendorf, 
Bibliorum codex Sinaiticus Petropolitanus Bd.IV. Petersburg 1862. 

3 (C oder Codex Ephraem) ‚Paris, Bibl. Nat. 9 — Unz,-sWV. 
33>26,6, 411, 145f; cont. EAKP(HT)Ap; νας. Mt 1: βιβλος — 
Ιουδαν 2, 515 [Au]yvov— τὴν 75, 1726 [apa]ye — anodog 18 28, 2220 
λεγουσιν — χρυσος 23 17, 24 10 παραδωσοῦυσιν -- οἰχετειας 2445, 25 30 εἰς 


I. Die ö-Codices. 103 





To σχοτος --μητι εγὼ 2622, 27 11 0 de Imoous — εγκατελιπες 46, 28 15 
οι de - ποιησω Mc Ir, Με 6:: χαι απήῆλϑον -- εἰ[πον] 85, 1230 xaı 
ἀγαπήσεις -- ἔσονται 1310, Lk I: επειδηπερ -- αὐτοπται 5, 25 αὐτω -- 
ἰεροσο[λυμα] 42, 32: χαι ΙἼσου — ουρᾶνος 425, ὅς χαι τοῖς -- ἐστιν :6, 
717) χαὶ εξηλϑεν -- φω[νη] 828, 12, λέγω -- οφϑαλμων 1045, 2028 λε- 
γοντες -- αὐτῆς 21 20, 22 19 Ξμὴν -- βεβλημένον 2325, 247 οτι δει -- γρα- 
φᾶς 45, JO Ir ev ἀρχὴ -- οὐδε :, 1,1: χαὶ αχολουϑησάντων - αὐτοῦ 
3.33, 517 0 δε -- ποιησ[ω] 6 38, 793 οἱ μαϑηται -- οτι 844, 9 τι por οτι -- 
λείγουσιν] 118, 1.7 συνηγαγον — ταῦτα 137, 14γ. aurov? — yapav 
16 21, 18 36 TOVTOU! — πιστεύσω 2025, AC I: τὸν μὲν — δια 2, 43αυριον 
— ποιησει 534, 1042 τούτω -- χυρήναι[ος] 13:, 1637 ο de [[΄αυὐλος -- 
συμπεριβα[λων] 20 10, 21 3: ζητουντων — αὑτον 22 20, 23 18 [χιλιαρ]χον -- 
ελ[πιδα] 24 15, 2615 ουρᾶνιω — σχα[φης] 27 16, 28 15 ὁ μεν -- [[αἀχ]ωβος 
ϑεο[υ] Ja Ir, 6 4: οὐχ ἐχέτε - αγιάσμω IP I., IP 46 εἰς τοῦτο 
— σωτῆρος Insov Χριστοῦ 2 P Ir, 170 1:, τοὺς -- ewpa[xopev] 2, 45 
ἐστιν -- ψυχὴ 3 Jo 2, Ju ı lovöas -- πληϑυνϑειὴ ., Rm Ir Παυλος --᾿ 
ὑτοῦ αὐτοῦ 3, 25 [xa]ta -- τοῦ νομοῦ 3.21, Rm 96 οὐχ ὁιον -- εᾶν IO ss, 
113: [ηπειίϑησαν -- πληρωμα 1310, IK 1τ, 54 -- ὑμ[ων], 7:8 εν axpo- 
βυστια -- ερ[γαζεσϑαι] 96, 133 παύσονται -- αλλα erepa 15,0, 2K Ir 
— DULV 12, IOs οὐχ αισχυνϑήσομαι -- οὐ ψευδομαι Galz, ΕΡἢ 1: 
IavAos -- προσαγωγὴν 218, 4 17 τοῦτο -- aulpnsone] Phl ı 2, 3 ς [Βενια]- 
pew— ev Χριστω ΚοΟΙΤ., ΤῊ 1: -- εἰρηνῆς, 29 μνημονεῦετε - πνευ- 
ματος αγιου Hb 24, Hb 725 ἀμίαντος -- μεσιτῆς 0 τ5, 10 24 [ayalıns -- 


ον πολλοι 1215, I I Ir nauAog — μυστηίριον] 3.9, 5 20 τοὺς δε -- χυριῳ 


μων 2 ΤΊΊ., Αρ τ: ἀποχαάλυφψις -- Ivavvn τ, 3 1 [μεταΐνοησον -- προ- 
σε[κυνησαν] 514, 714 οὐ ἐρχομένοι -- παν :7, ὃ 5 χαν εἰληφεν -- ἀριϑμον 
αὐτῶν 916, ΙΟ τὸ [ε]φαγον -- nuepas 113, 16: [ἀκαϑαρΊ]τα — φυλαχη 
182, IQ; χαὶ or μεγᾶλοι-- fin. Vorangeht das (ganze?) AT. — 


Herausgegeben von Tischendorf, Codex Ephraemi Syri rescriptus: 


04 


Leipzig 1843. 


(A oder Codex Alexandrinus) London, Brit. Mus. Royal libr. 1. 
D. v-vuut. — Unz,, s.V. 31,5 x 25,5/26,5, 2c, 49/511, 144f (incl. lund 
II Clem. Rom., dessen Schluss fehlt); cont. EAKP(HT); vac. Mt 1- 
βιβλος --νυμφιος 256, Jo 650 ıva τις -- xaı σὺ λεγεις] 8, 2 Καὶ 4: 
[γχεγραμμεῖνον επιστευσα -- xaı τ[η ὑπερβολὴ] 127. Vorangeht das 
AT; angeschlossen ist I. II Clem. Rom. — Herausgegeben: Facsi- 
mile of the codex Alexandrinus Vol. IV. London, 1879. 


(Ὁ oder Codex Bezae) Cambridge, Univ. Νὴ 2. 41. — Unz., s. VI. 
griech.-lat. 26% 21,5, 331, 406 (510)f, m.s. Lect; cont. E(MtJoLkMk)A; 
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86 


030 


νας. Mt 1: -- φοβηϑης 20, 620 orou — βεβλημένον 92, 272 χαι" — 
mpeoßutepwv 12, Jo 1:6 eAaßopev— aurw 326. Ac 929 προσελϑε — 
eyayov 1014, 212 enıßavtes — ἰουδαιοις ΙΟ, 21:5 [lepoJooAupa — ἰα- 
χωβον 18, 2210 ὧν -- συγευδοόχων 20, 2229 or μέλλοντες -- fin. — 
Herausgegeben: Codex Bezae Cantabrigiensis phototypice reprae- 
sentatus. Cambridge 1899. 


(Y) Athos, Lawra 172 (ß52). — Unz., 5. VII/IX. 20,8x15, 31], 
262f, Lect.; cont. EAK(Jap2P)P; vac. Mt ı: βιβλος — σον μιὰν 
Mc 95, Hb 8 1: διδαξωσιν — xata τὸν νομὸν Oxo. 


(Ser. 3) Drama, Movn τῆς Ειχοσιφοιν. 124. — 5. IX., 27,7% 17,5, 
29/301, 336f, Lect; cont. EAKApP; vac. Mt 123 [μεϑερ]μηνευο- - 
μενον — ano Ötletous] 2:6. m. pr. spärlich Scholien, m. 5. Komm. 
zu EAKP in marg. Fol. 336 eypapn toıvoy ἡ mapousa βιβλος των 
ayımy τεσσάρων εὐαγγελίων τῶν TE πράξεων χαι τῶν χαϑολιχων 
επτὰα επιστόλων μετὰ χαι τὴς ἀποχαχυψεως ομοῦ μὲν οὖν XL τῶν 
δεκατεσσάρων επιστολων τοὺ AYLOD χαι πανεμφημου χαι OLXODNEYLXOD 


διδασχαλου Παυλου.... Schreiber: Mönch Sabas. 


848 (33. 13. 17) Paris, Bibl. Nat. Gr. 14. — s. IX/X, 37,8x 24,8, 481, 


ö50 


95 


697 


1431. Fol. 1-50 gehen die Propheten des AT voran. Drei Hände: 
1..Hd.: Proph. und Evv, 2. Hd.: AKRm, 3. ΠῸ rK-Phnm; 
cont. EAKP, vom Buchbinder untereinandergebracht, so dass 
heute fol. 51-72 τ K-Phm, fol. 73-100 AKRm, fol. 101-143 Evv 
stehen; vac. Mk 93: autov — εἰς Βη[ϑανιαν] IT τι, I3:: ev exeivn — 
οὐδὲν I460, Lk 21 38 ev tw tepw — anınylayov] 2326. Von fol. 129— 
131 (Lk 135-1944) ist nur der innere Teil, ein Fünftel bis ein 
Neuntel des Blattes, erhalten. Manches einzelne unleserlich und 
verstümmelt, besonders am Rande, 


(1. 1. ı) Basel, Univ.-Bibl. A.N. IV. 2. — s.X. 18,5 x 11,5, 38], 
303f, m. s. Lect, Init, schöne Orn, Bilder; cont. EAKP. Durch 
den Buchbinder ist E an den Schluss geraten. 


(175. 4I. 194. 20) Rom, Vat. Gr. 2080. — s. X/XI. 205 14,5, 
28 u. mehr 1, 2471; cont. EAKPAp; νας. Mt 1:-4:,. Die leeren 
Blätter der Lagen am Schluss von Ac, Ap, Pl fol. 149, 168f, 
246f sind von späterer Hand mit fremdem Stoff ausgefüllt. Die 
vrodeosts zu ΚΡ sind in kleiner Majuskelschrift geschrieben. Ap, 
die 2 Lagen umfasst, hat der Buchbinder vor K eingeschoben. 


(1073. 285. S.—) Athos, Lawra 51 (a5I). — s.X, 22x17, 23l, 
285f, m. s. suppl. Lect@b und Mt 1:-6: (f. 1-19) auf Päp,; 
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δῖοι 


d103 


8104 


eont. EA; vac. Lk I:-ı,. Fol. 286- 334 Aoyoı des Chrysostomos 
und Gregor von Nazianz. 


(1384. S.—) Andros, Movn τὴς Uavaypavrou 13. — 21 14,5, 
313f, Lecttb, m. s. suppl. auf Pap. ein Menaeon; Bilder; cont. 
EAKPAp. 


(506. 199. 256. 26. S. 492. 193. 277. 26) Oxford, Christ Church 
College (Wake) ı2. — 31%x23,5, 2c, 361, 240f, Kan, Lect, 
Orn, Bilder; cont. EAKPAp, f. 232-240 Väterstücke z. T. über 
ntl. Fragen; vac. Lk 16 26-30, 175-8, 2422-24, JO 1 τ--73ο, 831-9 τι, 
TO 10-11 54, 1236-13 27, AC I1ı—7 49, ΤΟ τ9- 14το, IS 1s—[6r, 18 --- 
2125, 2318-285, Jalı-317, IK 12u-152, 1617, 2K τς ἢ 
Ga 61-18, 2 T 3 τοῦ, Ti 3 5-7; Schreiber: Dionysios, cf. Subscriptio 
zu IK. — Coll. durch Scr., Adv. sub „e“ 

(680. 255. 305. 107. S. 531. 199. 231. 104) Cheltenham 7682. 
— 17x13, 2c, 48/52l, ıgof, mehrere Hände, Kan; cont. 
EAKP(HT)Ap. 

(699. 256. 306. 108. S. 603. 231. 266. 271) London, Brit. Mus. 
Add. 28815 und Highgate Burd.-Coutts II, 4. — 29x22, 30], 
302+67f, Orn., Bilder; cont. EAKP(HT)Ap (Eph-Ap in High- 


' gate); vac. Ac 2 14734, 4.25—5 9, Rm 16 ı-IKı 11, I K 12 ı0—135, 


Ö150 


2 Κα 105-Ga Ir. — Coll. Eph-Ap in Scr., Adv. sub ,,8“. 
(52 τὴ 75 Roma τ 23 20,1 »«16,3, 20], 3321, 


‘ Quinionen, Lect, Lect'zb, Orn, Bilder; cont. EAKP, vac. Jo 21 τοῆη. 


Öısı 


0152 


d156 


(142. 76. 87) Rom, Vat. Gr. 1210. — 12x8,3, 30], 322f, Lect, 
m. 5. Lectt»b, Bilder; cont. EAKP. Fol. 1-72 Psalmen u. Oden. 


(491. 196. 253. S. 576. 226. 268) London, Brit. Mus. Add. 11836. — 
18,513, 34l, 305f, Kan ohne Brief, Bilder; cont. EAKP nebst 
Psalmen u. Oden; vac. Mk I:-23,, Ac Iı-23, 78-37. — Auf dem 
leeren Blatt hinter den Psalmen m. s.: ἡ rapouoa Bea ayıa 
xaı τιερὰ διαϑηχη τῆς νεᾶς χάριτος εἰναι τοῦ οσιοῦ χαι ϑεοφορου 
rarpos nuwv Βαρναβα τῆς ευαριστατὴς πόλεως Βασσα 0 εδεϑὴη 
παρ᾽ EWOD τοῦ εὐτελοὺς χαι τῶν Lepomovaywv αχαριστου Μαχαριου 
τοῦ πορφυροπουλοὺῦ χαι EITAXWÜN δια συνδρομης χαὶ δαπάνης τοῦ 
πανευλαβεστατου χαι αιδεσμιωτάτου εν τερευσι και πνευματιχοις 
χυρ. χυριοῦ παπα. 

(226. 108. 228) Escorial, San Lorenzo X. IV. 17. — 17,4) 13,4, 
261, 377f, Kan, m. 5. Lect, Init., Orn., Bilder; cont. EAKP. — Ist 
der Überlieferung nach ein Geschenk eines Sultans an Philipp II. 
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6157 


(547. 202. 258. S. 534. 215. 233) London, Brit. Mus. Curzon 
71.6. — 23% 16,5, 31l, 348f, Lect, Lect“®, Orn; cont. EAPK; 
auf dem letzten Blatt al. m.: τι ἐστιν χριστιᾶνος. — a. 1837 von 
R. Curzon aus dem Kloster Karakallu-Athos gebracht. 


$160 (712. 257. 307. 8. 360. 222. 278) Alex. Peckover 20, Wisbech 


6161 


6162 


8165 


ö180 


0198 


6200 


0202 


0203 


0206 


Cambridgeshire. — 15,5 x 11, 331, 240f, Orn, Bilder, m. 5. Lect, 
Lectt® und Psalmen auf Pap.; cont. EAKP, vac. Ju 12 fin, 
Rm 15 14-1627. Schreiber: Mönch loannikios. 


(767. 261. 310, identisch mit 796. 263. 312. S. 858. 267. 400) 
Athen, ’Eöv. Βιβλ. 160. — 15,4% 10,6, 341, 323f, Orn, Bilder; 
m. 5. Kan ohne Brief, Lect und auf Pap., Lect'*?; cont. EAKP; 
al. m. suppl. auf Pap. Hb 122s-fin., vac. 2 Pt 34-1 Jo2s. — 
Eine späte griechische Unterschrift giebt, wohl ganz willkürlich, 
als Schreiber des Cod den Mönch Paisius, den Stifter des 
Klosters Strezobas an. 


(991. 260.. 10. 5.615. 237: 274) Upsala; Onw er a2 — 
17 12,3, 211 398} Kan, Lech Leit Ben BAR 


(—) Athos, Lawra 146 (ß26). — 16,7 11, 203f, m. 5. Kan, Lect, 
Orn, Bilder; cont. EAKP, angehängt f. 205—208 Kalender, 
209-268 Psalmen, a. 1084. — a. 1384 von Δημητριος Σαγδιβαρα 
ἀπὸ to Κητρος (Macedonien) der Lawra geschenkt. 


(1319. 1319. 1319) Jerusalem, Βιβλ. Πατριαρχ. 47. — 22x 16,5, 
4ol, 216f, f. 130-137, Bomb, Lectt*, Orn, Bilder; cont. EAKP; 
m. s. suppl. Ac 16 ---21 27. — 5. XVI. aus Cypern ὑπὸ τινος 
Xanvraprn gebracht u. Oktober 1577 von dem Diakon von Jeru- 
salem Kyprian erworben und dem h. Grabe geschenkt. 

(1243. 292. 340. S. —) Sinai 262. — 18,5x13,5, 30l, 279f; 
cont. EAKP; νας. Hb 12 ıo-fin. 


(922. 270. 320. 116 —= 1380) Athos, Gregor. 3. [Ὁ 10,8, 
281, 405f, m. s. Lect, Init.; cont. EAKPAp; vac. Rm I:-o. 
Schreiber: Konstantinos a. 1112. 


(—) Palermo, Mus. Naz. 1. — 21,8x16,5, 294f, die Blätter 
sind vom Buchbinder stark in Unordnung gebracht, Lect, zahl- 
reiche Bilder; cont. EAKP(HT) nebst Psalmen u. Oden. 


(808. 265. 314. 112) Athen, Γεωργιος Karlıdarns a 2ΟΣ«15,5, 
301, 414f, Kan, Lect, Lect‘b, Orn, Bilder; cont. EAKPAp. 


(242. 105. 121. 48) Moskau, Syn.-Bibl. 407 (CCCLXXX). — 
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16,5 x 12, 513, wovon 20 unbeschrieben, Kan ohne Btief, 


' Lect!», zahlreiche Bilder; cont. EAKPAp nebst Psalmen u. Oden. 


ö250 


Ö251 


0252 


0253 


0255 


(—) Athos, Watop. 610. — 16,2% 10,7, 331, 329f, m. s. Lee 
init, Kopfleisten, hervorragende Bilder; cont. fol. 89-329 EAPK, 
fol. 18-88 Psalmen u. Oden; vac. Jo 21 :,-fin., zweite Hand 
fol. 1-4, dritte Hand (auf Bomb, nach fol. 16 von einem Gre- 
gorios), fol. 5-16 u. 232-347 Gebete, Lect! u. a. 

(927: 271. 321. 5. —) Athos, Dionys, 8. — 22%X17,9, 26l, 
280f, Kan, Lect, zahlreiche Bilder, Orn; cont. EAKP(ur). 
Schreiber: Theoktistos a. 1133. 

(—) Athos, Watop. 761 (127). — 23,717, 37l, 290f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lecttb; cont. EAKP; Schreiber: Mönch An- 
tonius. 

(3. 3. 3) Wien, K. K. Bibl. Suppl. Gr. 52. — 24,9x 17,7, 24l, 
451f, Kan, Orn, Bilder; cont. EAKP. — Von Radulf oder 
Roland de Rivo aus Breda dem Marienkloster zu Corsendonck 
bei Turnhout geschenkt, später dem Dominikanermönch Martin 
Harney gehörig, von Erasmus a. 1519 bei der zweiten Ausgabe 
seines NTs benutzt, später Eigentum des Dominikanerklosters 
zu Brüssel. 

(57. 35. 41) Oxford, Magd.-Coll. Gr. 9. — 22,5 x 19, 251, 291f, 
Orn; cont. EAKP nebst Psalmen u. Oden, an die letzteren eine 


: Εὐχὴ λεγομενὴ κατὰ πᾶσαν ὡρᾶν τοῦ ὁσιοῦ πᾶτρος ἡμῶν Εφραιμ, 


0256 


0257 


0258 


0259 


angeschlossen; vac. Mk I :-ı.. — Fol. I die Notiz εσχωτωϑὴν ὁ 
πανυψυλώτατος αὐϑεντης nwov IlaAsas πὸ τῶν ayapıvav εὗνων. 
unvos Σεπτεμβριου ı’n nwepa, β ετοὺς ... 1385. 

(—) Athos, Lawra 13 (α13). — 16,5><13, 2561, Kan ohne 
Brief, Lect, Orn, Bilder; cont. EAPK nebst Psalmen u. Oden. 
(105. 48. 24) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 136. — 20,5x16, 27l, 
426f, Kan, Lect, Lect!*® (am Schlusse von Joasaph a. 1391 ge- 
schrieben) Orn, hervorragende Bilder; cont. EAKP. — Fol. 425: 
das Nicaeno-Konstantinopolitanum. 
(122. 177. 219) Leyden, Öff. Bibl. Gr. 74A. — 17,5 x 14, 32l, 
222f, Kan ohne Brief, Lect'*, Orn; cont. EAKP(HT); vac. Ac 
I, 2115-2228, 1Jo 42-Rm 7:3, ἴ Κα 2γ. 142. Schreiber: 
Mönch und Diakon Basilius. 

(330. 132. 131) Petersburg, K. Ö. Bibl. 101. — 24x18, 30], 
287f, Kan, Lect, Lect'», Orn, Bilder; cont. EAKP. — Früher 
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6260 


0261 


8262 
0264 
0265 
0267 
0268 
0269 
0270 
0298 
0299 


Ö300 


0303 


in der Lawra-Athos, später im Besitz von Coislin, dann von 
Petrus Dobrowsky. 


(440. 111. 221) Cambridge, Univ. Mm 6. 9. — I9x14, 30], 
288f, Kan ohne Brief, Lect, m. 5. Lect'*, Om; cont. EAKP; 
vac. IK 16s-fin. — Koll. von Scr.: Aug. sub „v“ und ,„o“. 

(1315. 1315. 1315. S. 657. 325. 152) Jerusalem, Βιβλ. Πατριαρχ. 37. 
— 24,5 x17,5, 311: 3556, Eus Brief ohne Tab, Leet, Lect®», 
Bilder; "tant. EAKP; vac. 1 Pf 1n,2P, 1jJo — Da Tode 
enpoonAwän εἰς τὸν vaoy τοῦ ayıon Κωνσταντινου χαι EAevns 
(Notiz des Patriarchen Sophronios a. 1604/5). fol. 3510 Notiz 
a. 1589: To πᾶρον terpaevayyskov αφιερωϑὴ εἰς τον. . . Lwoöo- 
xov Tapov ὑπο Θωμα χαι Γεωργιλα (υιοι Κριτοπουλαιων) και της 
μήτρος αὐτων Αγγελινας εξ Αδριανουπολεως. ' 


(1359. 1359. 1359) Jerusalem, ᾿Αναστασ. 16. — 20,6% 15,5, 32/331, 
259f, viele Bilder; cont. EAKP(HT). 

(536. 201. S. 549. 219) London, Burd.-Coutts I. 7. — 13,5 x 10, 
320], 172f, Orn; cont. EA; vac. Ac 26 2;-fin. 

(1390. 1390. 1390) Athos, . Stawronikita 45. — 24,3x 18,5, 30], 
285f, Lect, Lectt, Orn, Bilder; cont. EAKP. 


(—) Athos, Lawra’ 983 (A173). — cont. EAKP. Schreiber: 
NixoAaos 0 apyupwvırns a. 1172. 
(431. 180. 238) Strassburg, Priester-Sem. 1. — 13,3% 10,3, 


28/331, 272f, Eus Brief ohne Tab, cont. EAPK. 

(1251. 300. 348. S.—) Sinai, 270. — 29x19, 351, 266f, Pap, 
Lect, Lectt»#, Orn; cont. EAPK. 
(1127. — —, 5. —) Athos, Philotheu 48.. — τὴς τ, 25], 
339f, Kan, Lect; cont. EAKP. 

(76. 43. 49) Wien, K. K. Bibl. Gr. 300. — 19,1x 13,8, 27], 
358f, Lect, Lect'», Bilder; cont. EAKP. 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 224. — 5 IT 27/32], 2011, Lect, 
Lectwa-Tesat FHAKR. 

(218. 65. 57. 33) Wien, K.K. Bibl. Theol. Gr. 23. — 31,9x 22,4, 
2c, 50], fol. 486-623, Lect, Init; cont. EAKP(HT)Ap, vac. 2T 
2 0-Phm 14, Ap 13-148, 15 7—17 2, 1810—IQ 1, 20,-fin. Voran- 
geht das AT. 

(339. 135. 170. 83) Turin, Univ. B. V. 8. — 21,3 x 15,4, 2c, 581, 
148f, Kan, Lect®® zu E, Lect zu AKP; cont. EAKPAp. — 
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0304 


5305 


6306 


0307 


0308 





Ap bildet eine Lage für sich und ist vom Buchbinder an falsche 
Stelle hinter e gesetzt. Fol. 150-199 Psalmen. 


(757. 260. 309. 110. S. 846. 209. 399. 146) Athen, Εϑν. Βιβλ. 
150. — 27,8xX19, 24], ἌΡ 20, 414f, Pap, Lect, Lect®®, Orn, 
Bilder; cont. EAKPAp (Ap al. m.); m. 5. suppl. Mt 11-2 τι, 27 0— 
28 τ; vac. Eph 4 s-fin. — Nach einer Notiz fol. 45 hat der Me- 
tropolit Dionysius den Codex in das Kloster des ἢ, Nikolaos ev 
Ιαλαταις gebracht. Auf der Innenseite des neuen Deckels: ex 
τῆς ev Λοχριδι διατηρουμενὴς μονῆς τοῦ ayıov Γεωργιου Μαλεσσινὴης 
ανακαλυφϑεντα παρα τοῦ Lepoxnpuxos χυριου Καλλινικου Καστορχη. 


(—) Athos, Lawra 671 (wI6). — Ι7;Σ)411,8, 272f, Pap, Lect; 
cont. EAKPAp; vac. Mt 2 ---ὃ .. — fol. 125r: ypageus Nıxoönpos 
ον σωζοις λογε. 


(—) Athos, Pantel. 15. — 2,9 » 49,9, 311, 317f; cont. EAKPAp; 
m. 5. (s. XV1.) suppl. Mt 11-25 3, 1 Καὶ 65-Ap fin. auf Pap. 
(1094. 287. 335. 120) Athos, Pantel. 29. — 21,8x 16,6, 30], 
272f, Lect zum Apostolos, Orn, Bilder; cont. EAKPAp; vac. 
Mt 11-9 34. 

(—) Athos, Watop. 763 (129). — 17,4X 12,1, 24], 514f, Lecttb, 
m. s. Lect, Orn, Bilder; cont. EAKPAp. Schreiber: Gregorios 
a. 1290. — fol. 514Y. m. 5. avaßkeudn(!) ἡ βιβλος τοῦ ayıov eu- 
ayyekıov εν ereı Ina (1521) nebst verschiedenen anderen Notizen 


᾿ δια yeıpos Γεωργίου τοῦ Mayxavapı. 


6309 


ἊΣ 
ὃ351 
0352 
0353 


0354 


(35. ΤΊ 18. 17) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 199. — 18,7% 13,9, 
271, 328f (fol. 9-24 gehört vor fol. 1-8), Lect, Lect'», Orn; 
cont. EAKPAp. — Nach fol. 328 dem betreffenden Kloster ge- 
schenkt von einem πάπα Δημήτριος a. 1536. 

(—) Athos, Watop. 727 (93). — 20,515, 251, 307f, Kan, m. 
5. Lect, Orn; cont. EAKP, vac. Mt ı:-, Ko I:cfin. 

(—) Athos, Lawra 24 (α24). — 18,5%x13,5, 331, 227, Lect:; 
cont. EAPK, vac. 3 Jo ‚fin. 

(908 — —) Athos, Andrea 9. — 22% 16,4, 29], 2671, Kan, Lect, 
Lectt»b; cont. APKE; vac. Ac Iı-20, JO II ı-fin. 

(999. 280. 329) Athos, Iwiron 30. — 23,5 x 16,6, 291, 260f, Lect, 
Orn; cont. EAKP. 

(—) Serres, Tupvasıov 5. — 16x11, 32], Lect; cont, ΒΕΑΚΡ; 
m. 5. suppl. Lect'*b auf Pap. 
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0355 


9356 


0357 


0358 


0359 
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(38. 19..377) Paris, .Bibl. Nat. Coisl. Gr. 200. — 17,5 x 13,6, 
30l, 300f, Orn, zahlreiche Bilder; cont. EAKP(HT); m. s. suppl. 
Hbr I1s-ı:; vac. I Mt I4:s-15 30, 2014-2127, Mc 123-134. — 
f. zv.: Μιχαηλ ev Χριστω tw Yew πιστος βασιλεὺς χαι αὐτοχρᾶ- 
τωρ τῶν Ρωμαιων δουχᾶς ἀγγελος ομνηνος ο []αλαιολογος. 


(6. 6. 6) Paris, Bibl. Nat. Gr. 112. — 14,4x 10,5, 29/40l, 2351, 
Lect; cont. EAKP, vac. Tit 11»—-Phm 12, Hb 94-10.:, fol. 187— 
235 Lectt»b und Liturgie des Chrysostomus Ζ. T. m. 5. auf Bomb. 
Während bei Evv Lagen nicht gezählt sind, beginnt Lagen- 
zählung und zwar mit a beim Apostolos. Ac 11-136 scheint 
auch einer andern Hand anzugehören. Vielleicht ist dies Torso 
geblieben und in den neu zu schreibenden Codex eingestellt 
worden aus Sparsamkeitsrücksichten. 


(204. 92. 105) Bologna, Univ. 2775. — 19x 13, 251, 443f, Lect!=», 
Orn; cont. EAKPF. 


(1398. 1398. 1398) Athos, Pantokr. 56. — 18,3 x 14,5, 291, 276f, 
Kan (Brief m. s.), m. 5. Lect, Lect“P; cont. EAKP; Mt 95-14 2. 


(479. 193. 249. S. 542. 188. 258) Wordsworth (Salisbury) s. n. — 
17,513, 29l, 287f, Lect, Lectt*b, Quinionen, Orn.; cont. EAKP. 
— Dereinst im Kloster tod μετεώρου im Besitz des Mönchs 
Gerasimos. — Koll. v. Scr., Coll. sub „l“ 


(496. 197. 254. S. 582. 227. 279) London, Brit. Mus. Add. 16184. 
— 20x13, 33/431, 274f. Eus Brief ohne Tab, Lect, Om; 
cont. EAKP. 


6361 (935. 272. 322. 5. —) Athos, Dionys. 27. — 18x12, 30l, 410f, 


0362 


6363 


6364 


Lect, Bilder; cont. EAKPAp. 


(945. 274. 324. S. —) Athos, Dionys. 37. — 323f, Kan, Lect; 
cont. EAPK. Schreiber: Mönch Thomas. — Gekauft vom Mönch 
Theonas a. 1591. 


(997. 279. 328. 5. —) Athos, Iwiron 29. — 20,4) «14,3, 26], 
331f, m. s. Lect u. f. 334-354, Orn; cont. EAKP. Schreiber: 
Nikodemos. — Nach fol. 332” von dem teponovayos Kyrill a. 1672 
in sein Kloster Iwiron gebracht. 


(51. 32. 38) Oxford, Bodl. Laud 31. — 30 22,5, 2c., 281., 325f., 
Lect; cont. APKE; vac. 2P 32 ὑπὸ bis in den ersten Teil der 
ὑποϑεσις zu 1 Jo, Mt I8:2-3, Mk 28-34. — Am Schluss der 
Ac eine noch nicht entzifferte längere Unterschrift. 
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0365 


0366 


0367 


0368 


6369 


0370 


0371 


(234. 57. 72) Kopenhagen, Kgl. Bibl. Theol. 1322. — 25x 18,5, 
2c, 351, 315f, Kan, Lect; cont. APKE. Schreiber: Theodoros 
Hagiopetrita a. 1278. 


(390. 164. 203) Rom, ναὶ Ottob. 381. — 22x16, 20], 335f, 
Kan, Lect, Orn.; cont. EAPK (E erscheint heute als Band 2); 
a. 1282. 


(365.7145° 181)" Florenz, Laar. V136. 1932136; 331, 356f,, 
Can ohne Brief, Lect f. Evv., Orn., Bilder; cont. EAKP Psal- 
men; vac. Rm I:-ı.. — Nach fol. ı aus dem Orient gebracht, 
von Ferdinand II. an die Bibl. geschenkt. 


(823. 266. 315. 5. —) Berlin, Kgl. Bibl. oct. 13. — 18,5 x 13,5, 
35l, ı89f, Kan, viele Bilder; cont. EAKP; vac. ΝΗῚ τ τς, 
durch m. s. ergänzt, angehängt Psalmen und Oden. — 1886 
aus Smyrna gebracht. 


(941. 273. 323. S. —) Athos, Dion. 33. — 15,2x 12,2, 32], 
294f, Kan, Lect, Lect®#, 'Orn, Bilder; cont. EAKP, Psalmen 
und Oden. 


(1149. 288. 336. 5: 7535. 2885 336) Chalki, Eum 2%. 1334 
20x 14,5, 30], 433f, Orn; cont. EAKP, Psalmen und Oden. 


(1241. 290. 338. S. —) Sinai, 260. — 19,513, 31/50l, bei 
Praxapost 2c, τοῦ} Lect, Orn, Bilder; cont. EAKP, vac. Mt 


"814-133. Schreiber Georgios. 


6372 


0373 


0374 


0375 


0376 


ὍΘ το τ) Ῥατς Bibl, Nat, Gr. 61.) = ΔΙ 17, 281, 
294f, Kan, Lect, Orn., Bilder; cont. EAKP(HT), vac. 2K 7,- ° 
Ga 6:8, suppl. m. s. Phm 21-25. 

(—. 8. 1297) — Drama, Moyn τῆς Ειχοσιφοιν. 216. — 19,5 x 14,8, 
281, 279f, Kan, Lect, Orn, Bilder; cont. EAKP. Schreiber: 
Priester Georgios. 

(—) Elasson, Movn τῆς ὈΟλυμπιοτισσὴς 3. — 26,2%x 18,3, 28], 
2428.; cont. AKP(HT)E. 

(—) Athos, Watop. 760 (126). — 21x15, 301]; 360f, Lect 
sehr selten; cont. EAPK; vac. Mt I:-1, AcIr-r. Schreiber: 
Theodoros Hagiopetrita a. 1284. 

(483. 194. 251. S. 543. 187. 257) olim Pickering (heute ver- 
schollen). — 360f, Kan; cont. EAPK(KP?)Ap. Schreiber‘ 
Theodoros Hagiopetrita a. 1295. 
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0377 
0378 


0383 


0384 


0390 
0393 
0395 
0396 
0398 


0400 


6401 


6402 


0403 


(—) Athos, Lawra 938 (A128). — 309f, Pap; cont. EAKP. 
Schreiber: Gregorios a. 1276 auf dem Berge Sinai. 


(1400. 1400. 1400) Athos, Pantokr. 58. — 17,3 x 14,3, 241, 259f, 
Lect, Lect®», Orn; cont. EAKP. 

(996. 278. 327. 5. —) Athos, Iwiron 28. — 20,8x16, 30], 
246f, Kan, Lect; cont. APKE. Angehängt fol. 246-268 του 
ayıov xar maxapıon Erıpavıov ἀρχιεπισχοπου Κωνσταντιας της Ko- 
TPOD μαρτυριᾶν τῶν ϑεοπνευστων. 

(1404.. 1404. 1404) Athos, Pantokr. 234 (i.d. Kirche). — 16,9 11,8, 
461, 547f, Kan; cont. EAKP und eine Fülle von Väterbriefen 
und Abhandlungen, vgl. Lambros, Athos-Kat. I. p. 112. 


(—) Athos, Lawra 656 (wı). — Nicht schematisiert, Pap., Lect, 
Lecttb; cont. AKPE; m. s. suppl. Jo 9:;fin. 

(—) Athos, Lawra 65 (a65). — 23x 17,4, 261], 309f, Kan, Lect, 
Lectt#, Orn; cont. EAPK. 

(1292. 1292. 1292) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1224. — 13,3 x 9,7, 
341, 239f, Lect; cont. EAKP; vac. Mk 44-5 x. 

(1352. 1352. 1352) Jerusalem, Σταυροῦ 94. — 20x16, 31/321, 
253f; cont. EAKPAp. — Früher im Sabakloster. 

(—) Athos, Watop. 737 (103). — 18,9 14, 29], 348f, Kan, m. 5. 
Lect u. Lectt*, Init, Orn, Bilder; cont. EAKP (ursprüngl. HT). 
(367. 146. 182. 23) Florenz, Laur. Conv. Soppr. 53. — 24,5 x 17,5, 
321, 349f, Pap., Lect, Lect!»; cont. EAPKAp. — Schreiber: 
Markus a. 1331. a. 1482 vom Kloster Abbatie in Florenz ge- 
kauft für drei Goldstücke (tribus aureis). 


(386. 151. 199. 70) Rom, Καὶ. Ottob. Gr. 66. — 29,5 x 20,5, 
24l, 392f, Kan, Lect, Lect'*b, Orn mit Tiersymbolen; cont. 
EAKPAp. -— Fol. 392 Petrus τοῦ xupov μηνα als Monokondylion, 
fol. 393 Matthaeus o teponovayos ebenso, daneben andere Be- 
merkungen späterer Hand. 


(498. 198. 255. 97. S. 584. 228. 269. 67) London, Brit. Mus. Add. 
17469. — 26x18, 351, 186f, Kan ohne Brief, Lect, Lect', 
Orm; cont, EAKPAp, vac. Mt I:-2n, AcIı-52, 5356-748, 
Ja 1:-54, Rm I:-45,.2 Th 2,4-fin., IT 1. 2 Ὁ 2:. 


(201. 91. 104. 94) London, Brit. Mus. Add. 11837. — 34,7 x 27,1, 
20, 221, 493f, Lect, Lectt*, Orn; cont. EAKPAp. Schreiber: 
Methodios o ϑυτοραχενδυτὴς a. 1359. | 


1. Die ö-Codices. 
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0404 


0405 
0406 
6407 
0408 


0409 
Ö410 


Ö411 


0412 


δ413 


Ö414 


0450 
Ö451 


0452 


(824. 267. 316. 313. S. 622. 242. 290. 110) Grottaferrata A. 
ΑἹ. — 29x21, 281, 386f, Bomb, Lect, Γι οι δ᾽, Orn, Bilder; 
cont. EAKPAp. 


(—) Drama, Eıxostporvisong 208. — 21,7% 14,2, 271, 388f, Pap, 
Kan, Lect, Lectt®; cont. EAKPAp. 

(1072. 284. 333. 118) Athos, Lawra 320 (80). — 29,5 x 22,5, 
2c, Ap ıc,.29l, 408f, Lect, Lect!b, Orn; cont. :EAKPAp. 
(1075. 286. 334. 119) Athos, Lawra 619 (e157). — 30,7x23, 
2.0. 20]. 362%, Pap, ‚Lect,, Becti#®, Orn;’cont: EAKPAp. 

(141. 75. 86. 40) Rom, Vat. Gr. 1160. — 2 Bde, 23,4 16,7, 
261, 400f, Lect, Lectt#, Bilder; cont. EAKPAp. 

(1248. 297. 345. 5. —) Θἰπαί 26. --- 19,55213,; 35/36]; 232, 
Pap, Lect'»b; cont. EAKPAp, angehängt verschiedene Väter- 
stücke. 

(582. 206. 262. 103. S. 451. 194. 222. 102) Ferrara, Bibl. Comm. 
187/88. N. A. 7. — 40,230, 391, ıı4f, Pap; cont. EPAKAp. 
Schreiber Nikodemos a. 1334. 

(18. 113. 132. 51) Paris, Bibl. Nat. Gr. 47. — 28,9 20,3, 23], 
346f, Lect, Lectt*®; cont. EAKPAp nebst Psalmen und Oden. — 
a. 1364 in Konstantinopel im Kloster τῶν nayxavwv geschrieben, 
nach fol. 344 von einem Nikephoros gewidmet dem Kloster τοῦ 
ζωοδοτου Χριστοῦ ev tw τοῦ Μυζιϑρα τῆς Λαχεδαιμονος χάστρω. 
(—) Drama, Movn τῆς Ειχοσιφοιν. 60. — 30,7 22,8, Linienzahl 
verschieden, ı9g9f, Kan, Lect, Lect'*®; cont. EAPK(la vor PI)Ap. 
Zu den Evv in marg. der vollständige Kommentar A, zu KP 
Schol. in marg. 

(—) Athos, Lawra 99 (a99). — 29X.21,5, 20, 331, 261f, Lect, 
Lect'»b, Orn; cont. EAKPAp. Schreiber: Panathlios a. 1347. 
(—) Elasson, Ολουμπιοτισσης 2. — 23,8%x17, 261, 2741, Pap, 
Kan, Lect, Lect; cont. EAKPAp. Am Anfang verstümmelt, 
einige Blätter falsch gebunden. 

(—) Athos, Lawra 54 (a54). — 22x 16, 251, 389f, Lect, Lect'»b; 
cont. EAKP; a. 1304. 

(—) Drama, Εἰκοσιφοινισσὴς 221. — 15,2% 11,7, 20], 369f, Pap, 
Lect, Lectt; cont. EA, Anfang und Ende verstümmelt. 


(393. 167. 185) Rom, Vallic. E 22. — 26,7%x 17,3, 34l, 222f, 
Pap, m. 5. Lect; cont. AKPE nebst Psalmen und Oden. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments, 1. 8 
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0453 


0454 


0455 


0457 


0458 


6459 


0460 


0461 


0462 


0463 


0465 


0467 


(5. 5. 5) Paris, Bibl: Nat. Gr. 106. — 21x15, 281, 342f; cont. 
AKP(HT,K vor Phl)E. — fol. 342 Besitzer: αὔελφος Ῥωμανος μο- 
vayos xaı paxevöntns (Kalabrien). 


(794. 202. 311. S.:—) Athen, 'Edv.-Bıßi. 122, = 20,7><146, 
321,.269f, Bomb, Lect, Bilder; cont. EAKP; m. s. suppl. Mt 
Lı=9:, 1 Ir 54—-Hb fin; νας. ΠῚ 17722. 


(363. 144. 180) Florenz, Laur. VI. 13. — 21x14,3, 331, 305f, 
Lect,. Lect#, -Orn;' cont BEAPK. 

(209. 95. 108) Venedig, Marc. 10. — 19,4 11,8, 271, 41ττῖ, Lect, 
Orn; cont. AKPE, angehängt αἴ581. — Früher Eigentum des 
Kardinals Bessarion, für ihn selbst geschrieben. 


(228. 109. 229) Escorial, 5. Lorenzo X, IV. 12. — 16,8xX 12,5, 
40/441, 1261 Pap, Kan, Lect'»; cont. EAKP; vac. Phm Hb. — 
Früher Nikolaos Nathanael aus Kreta, darauf dem epidaurischen 
Schönschreiber Andreas Darmarios gehörig. 


(489. 195. 252. S. 307. 224. 260) Cambridge, Trin.-Coll. B. X. 16. 
— 19x13, 281, 333f, Pap, Quinionen, Lect, Lect®*®; cont. EAKP. 
Schreiber: Jakobos ıwpopovaxos auf dem Sinai a. 1316. Koll. 
von Scr. Aug. (Evv) sub „w“ und „k“ (App). 

ΘΟ ΟΣ ΘΟ. Rom Valke FF IF! = 72338 15.5780 3331; 
Lect, Lectt*», Orn, Bilder; cont. EAKP. Schreiber: Priester 
Michael o χαλοϑετος a. 1330. 

(959. 276. 325. S. —) Athos, Dion. 317. — 20,414, 20], 3301, 
Pap, Leet; Lect®b; cont BARP 8=7323. 

(480. 247. 250. S. 568. 110. 259) London, Brit. Mus. Burn. 18. — 
Metz, Öffentl. Bibl. 4. — 32,8x 23,1, 231, 454f, Lect, Lectt»; 
cont. EAKP; m. s. suppl. Hb 12:;-fin, da dies Blatt bei der 
Trennung der Evv vom Apostolos in London gebileben war. 
Schreiber: Ioasaph a. 1366. — Koll. von Scr., Coll. sub „n“, 
(656. 213. 269. S. 642. 252. 302) Berlin, Kgl. Bibl. gr. oct. 9. — 
13,5><10, 30/401, 140f, Leck, On; cont EAKP; vacı Mt τὸ 
Lk 24 5:, 2 Th-Ain. 

(1040. 282. 331. S.—) Athos, Karak. 60 (121). — 28,2% 19,2, 
281, 340f,. Pap, Quinionen,. Lect, Leet"b; "cont ΒΑΚ νος 
Jo 7 22—8 22, Hb 13 6-fin. 

(131. 70. 77). Rome Vatatn 360, Se als τ, al 5} 
Kan, Lect, Lectt#, Orn; cont- EAKP(AT). 
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0468 


0469 


0470 


0471 


0472 


0474 


0475 


0476 


0477 


0478 


0479 


0480 


0481 


0482 


0483 


(1382. 1382. 1382. S.—) Andros, Νιχολαου 26. — 17x 10, 527f, 
Lect'»; cont. EAPK, vorangehen Psalmen und Oden. 


(1242. 291. 339. S.—) Sinai 261. — 20,5 x 16,5, 28/291, 280f, 
Kan, Lect, Lect®®; cont. EAKP. 


(1354. 1354. 1354) Jerusalem, τοῦ Σ ταύρου I01.— 15% 11,5, 31/341, 
2376, Leet, (Leet®P; ΟΠ EAPK m: 8. ‚suppl.’ fol. 252. 257: 
(—) Petersburg, K. Ὁ Bibl. 517, — 20,5%x14, 24/251, 216f, 
Pap, Ternionen, Lect, Orn, Bilder; cont. EAP; sehr verstüm- 
melt, so dass von der zweiten Hälfte der Ac bis zum Schlusse 
von Rm alles fehlt, ebenso viel in den Evv, Hb fast ganz. 


(1240. 289. 337) Sinai 259. — 20,2% 15,6, 33/351, 277f, Lect!#; 
cont. AKPE, angehängt Psalmen und Oden; m. s. suppl. Rm, 
(—) Athos, Watop. 700 (66). — 29x21, 271, 338f, Bomb, Lect, 
Lect®b; cont. EAKP; vac. Mt 1:-42:.. Schreiber: Theophilos, 
a. 1359. | 

(—) Athos, Wat. 764 (130). — 24,516, 27l, 340f, Bomb, 
Lect; cont. EAKP, νας. Mt 11-7 x. 

(—) Athos, Wat. 765 (131). — 20x 13,5, 251, 349f, Pap, Lect, 
Lectt#; cont. EAKP; vac. Mt 1:-8.. 

(Evv — AK zıo. P 510) Athos, Pantokr. 49. — 16,4xX 11, 36], 
360f, Kan, m. s. Lect, hervorragende Miniaturen, Init, Orn; cont. 
EAKP; fol. 2-87 Psalmen und Oden, fol. 341—360 m. 5. Me- 
nologien, Gebete u. a.; m. 5. suppl. Hb 13 20-fin; vac. Jo I re. 
(928 — —) Athos, Dion. 9. — 22,2X16,7, 27l, 331f, Lect, 
Lectt®, Orn; cont. EAKP; vac. Phl 34-Ko τς; a. 1305. 

(—) Athos, Lawra 79 (a79). — 23,2% 17,5, 331, ı82f, Lect, 
Lect®», Orn; cont. AKPE. Die ursprünglich die 3 Seiten des 
Randes ausfüllenden Schol. sind durchweg ausradiert. 

(—) Athos, Lawra 90 (a90). — 26x 19, 30], 3er ekect Lech. 
Orn; cont. EAKP, angehängt Psalmen und Oden. 

(—) Athos, Lawra 173 (B53). — 21x14, 311, 7522, Rech 
Lectt»b; cont. EAPK; vac. Mt 1:-7 :e. 

(—) Athos, Lawra 1699 (n64). — Pap, Lect, Lect'>; cont, 
EAKP; νας. Mt 1:-134, 2 Ko ı12s-Hb fin. 

(—) Athos, Lawra 1798 (n163). — Pap; cont; PRE: yac. Ac 


1. Gas, Lk 234 10 fin. 
g* 
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8484 (—) Athos, Lawra 944 (A134). — Bomb; cont. EAKP; m. 5. 


6499 


ö500 


ὅσοι 


502 


8503 


0505 


0506 


0507 


0508 


Ö551 


suppl. Mt 1:-12 40. 


(—) Athos, Lawra 73 (a73). — 24,9x18,5, 2c, 27l, ΘΟΌσι, 
Lect, Lectt*, Orn; cont. PKE; vac. Ac I:-KoI2;. — fol. 262: 
Mardaros Καλλιστος, wohl der Schreiber. 

(205. 93. 106. 88) Venedig, Marc. 5.— 39,3 x 27,6, 56], fol. 361"— 
441", Quinionen; cont. EAKApP, vorangeht das AT. — Nach 
einer Bibliotheksnotiz auf Bessarions Geheiss von dessen Schreiber, 
dem Kretenser Johannes Rhosus, geschrieben. 


(206. 94. 107. 109) Venedig, Marc. 6. — .37,8x26,3, 451, 
fol. 377-431, Quinionen; cont. EAKApP, vorangeht fol. 1-376 
das AT, zum Teil auf Pap. — Einst in Bessarions Besitz. 


(664. :253. 303. 106. S.-605. 233. 243. 106) Zittau, Stadtbibl. 
Mt 1. — 31x 20,2, 301, 7751, Pap; cont. EAKPAp, vorangeht 
das Al, 


(149. 77. 88. 25) Rom, Vat. Pal. Gr. 171. — 35,5%x23,4, 34], 
179f, Lect beim Apostolos; cont. EAKPAp. 

(69. 31. 37. 14) Leicester, Stadtbibliothek 20.— 37,8x27, 381, 
213f, Perg und Pap mit einander abwechselnd; Quinionen meist 
aus 2 Blättern Pergament und 3 Blättern Papier gebildet; cont. 
EPAKAp, vac. Mt 1:-18:;.. Ac IO4s 000 — ἀγαϑουργων 14 17 
(dieser Abschnitt fehlte schon in der Vorlage, ohne dass der 
Schreiber es bemerkte) Jud fin. Ap 18 ;,-fin. — Koll. von Scr., 
Aug.ssub's„L“ (Ev), ἌΡ. „Et (Ap) und voalPerar, ed, 
TK. Abbot, Coll. of four important Mss. of the Gospels. Dublin 
1977: 

(—) Athos, Lawra 1005 (A195). — 325f, Pap, Lect, Lecttb; 
cont. EAKPAp. 

(241. 104. 120. 47) Dresden, Kgl. Bibl. A 172. — 22,5x 17, 31], 
250 Lect, Lect!*, Orn; cont. EAPKAp. — Einst gekauft von 
einem ἄλεξιος γραμματιχος in Konstantinopel a. 1453; a. 1616 dem 
Athoskloster Dochiariu gestiftet. — Koll. von Matthäi sub „k“. 
(986. 277. 326. 117. S. —) Athos, Esph. 186. — 251, Pap, 
Lect, Beet? τ EAKFAp: 

(444. 153. 240) London, Brit. Mus. Harl. 5796. — 26,5 x 19,5, 
281, 323f, Lect, Lect!*, Om; 'cont. EAKP. — Einst im Besitz 
eines Jakobus, a. 1537 von einem Griechen für 500 Asper gekauft, 
a. 1722 von Mould in Smyrna erworben. 


τ. Die d-Codices. 17 





0552 
ös53 
0554 
6556 


0557 


ö560 


ὅποι 


᾿δη62 


0563 


0564 
0600 


602 


0603 


0604 


0605 


(—) Kiew, Geistl. Akad. O. 8. 14 332215, contnBAKP ;;toN 
311: eypada ev νησῳ τοῦ Avrıyovon, 

(801. 264. 313. 5. —) Athen, ὃν. Βιβλ. 130. — 21,2% 14, 
271, 327f, Pap, Lect; cont. AKPE, m. s. suppl. fol. 324-327. 
(1367) Athen, ὃν. Βιβλ. 2082. — 28% 19,7, 2c, 371, Pap, 
Kan, Lect, Lect'»; cont. EAKP. 

(1247. 296. 344. S. —) Sinai, 266. — 27,5%x18, 331, 3346, 
Pap, Lect, Lectt*b, Orn, Bilder; cont. EAKP. 

(—) Sparta, Ayıwy Tessapaxovra 3. --- 24x17, 231, 379f, Pap, 
Lect®b; cont. EAKP; Schreiber: Sophronios, a. 1432. 

(—) Athos, Lawra 270 (30). — 22x15, 27l, 449f, Pap, 
Lect, Lect‘»», Orn; cont. EAKP. — Nach einer kryptographischen 
Notiz gesehrieben vom Mönch Jonas. Einst im Besitz des Priester- 
mönches Malachia. 

(—) Athos, Lawra 992 (A182). — 340f, Pap, Lect, Lecttb; 
cont. EAKPF. 

(—) Athos, Lawra 675 (ῳ 20). — 21>x14, 260f, Pap, Lect, 
Lect‘»b; cont. EAKP). — Schreiber: Theodoret von Philadelphia 
a. 1105 

(—) Athos, Lawra 794 (ὦ 139). — 298f, Pap, Lect, Lect!®b; cont. 
EAKP,; vac. Mtı 27/429, Hb τ 40-fin. - 

(—) Athos, Lawra 637 (e175). — Pap. Nicht schematisiert. 
(290.024.M49R 3/7 Parıs, "Bibl. ‘Nat: Οὐ 123. 124. 2 Bag 


ιν Ὁ, 20.1297 ur 5050} σοηϊ. EAPKAp: 


(52232007 72:7. ὃ8. 5: 488.211. 249.88). Oxford, Bodl. Can. 
Gr. 34..— 23x 16, 25], 319f, Pap; cont. EPAKAp; vac. Ap 2 1123. 
— Schreiber: Michael Damascenensis aus Kreta, geschrieben 
für den Herzog Johannes Franciscus Mirandula a. 1515. 

(61. 34. 40. 92) Dublin, Trin.-Coll. A. 4. 21. — 15,8x12, 21], 
455f, Pap; lat. Kap; cont. EPAK(Ju vor Ja)Ap (Ap von verschiede- 
nen Händen). — O. T. Dobbin, the Codex Montfortianus, a 
collation of this celebrated Ms., London 1854. Vgl. Rendel Harris, 
the origin of the Leicester Codex, London 1887, p. 46-53. 
(—) Athos, Lawra 1567 (9152). — 506f, Pap, Lect, Lect=»; cont. 
AKPApE; vac. Ap 13;-fin. 
(—) Athos, Lawra 796 (w141). — 294f, Pap, Lect, Lectt; 
cont. EAKPAp. 
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ö65r (—) Athos, Iwiron 503. — 20,2% 14,7, Pap, Lect, Lect» Bilder; 


cont. EAKP, Psalmen und Oden. 


8652 (90. 47. 14) Amsterdam, Univ.-Bibl. 186, Eigentum der Remon- 


strant.-Reform. Kirche. — 2 Bde, 20,5 x 14,3, 17/301, 227 u. 
253f, lat. Kap, Lectt»®; cont. E(JoLkMtMk)PAK. — Von Jakob 
Faber aus Deventer (1472-1515) abgeschrieben aus einem Codex 
des Theodoros Hagiopetrita von a. 1293. 


2. Die e-Codices. 


eor {15 Oxyrhynchus Papyri 1. N. IL — Unz, s. IV. 14,715, 


€02 


809 


ΦΟΙΟ 


ΦΟΙΙ 


€ 


δ 


4 


D 


331, τί, Papyrus; cont. Mt ı: βιβλος — οζειας δε eye[vJvmolev], 
einzelne Buchstaben aus τὸ u. 13, 1 τ4 [τον] sadw[x] — α[γιου] zo. — 
Herausgegeben von Bernard P. Grenfell und Arthur S. Hunt, 
The Oxyrhynchus Papyri, Part. I. N. II, London 1898. 


(15) Oxyrhynchus Papyri 11. N. CCVIOI. — Unz, 5. II. 21,2% 
7,5, 2f, Papyrus; cont. Jo I 23-31. 33-41, 20 11-17. 19-25. — Herausgeg. 
wie &OI. 

(Te) Wien, K.-K. Bibl. Papyri Erzherzog Rainer, Inv. 8025. — 
Unz, s. IV. 2c, 171; cont. Mk 1529 raparopevouevor — τοῦ valov] 
38. Buchstaben und Wörter nicht selten unlesbar. 


(Τῇ Wien, K.-K. Bibl. Papyri Erzherzog Rainer, Inv. 8024. — 
Unz, s. IV/V. 2c; cont. Mt 18:3 erı? — ouupwvnow[atv] το, 22 
[erta]xıs — o[opavwv] 23, 2; [arodod]nvaı — παν[τα] 26, 23 [ὠφειλεν -- | 
e[wor] 20. 

(—) Damaskus, Kubbet el Chazne s.n. — Unz, s. V/VI. Palim- 
psest, 20,2% 15,2, 2c, 221; cont. Mk 223-3 ;. 


(0) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 6, fol. 1-3. — Unz, 5. V. Palimpsest, 
17,8%X 14, 2c, 291, 3f; cont. Jo IIso συμφερει — ι[δωσιν] 129, 
15 12 [κα͵ϑως — arnoouvay[wyous] 16 2, IQ τι σοι δεδομε — διεμερι- 
σαν :,. — Herausgegeben von Tischendorf, Mon. Sacr. ined. I, 
p. XIUI-XKX, p. 29-34. 

(75 Petersburg, K. Ö. Bibl. 6, fol. 7—12. — Unz, s.V. Palimpsest, 
17,8% 14, 2c, 22/271, 6f; cont. Mt 14 13 [ἀνεχ]ωρησεν — φαγεῖν τ6, 
IA 19 xaı χελευσας -- ἀνεβὴ 23, 243) ὥσπερ γὰρ αἱ — εξηλ[ϑον] 25 τ, 
25 32 ὥσπερ -- ἐεἐλαχιστῶων 45, 26 3: [γυ]χτι -- ερχεται ,ς, ΜΚ 9:4 ιδεν 
οχλον -- χαι εἰ[πα] 1:8, 919 ὦ γενεὰ -- ἡμᾶς 22, 1458 [οιχοδομησω — 
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€3 


&4 


€5 


&6 


€7 


€&8 


€IO 


eII 


€I2 


χατεχρινᾶν 64, 65 [αὐτΊω — εξ autw[v] zo. — Herausgegeben von 
Tischendorf, Mon. sacr. ined. 1, p. 3f, 11-20. 

(JP) London, Brit. Mus. Add. ı 7330 = Unz, τ Palimpsest, 
12x19, stark beschnitten, 2c, früher 18/191; cont. Jo 13 st, 
τοῖν 236, 261, 16 γῇ, 9, τοῦ, τοῦ, 181. — Herausgegeben von Tischen- 
dorf, Mon. sacr. ined. II, p. XXXIIf, zı1f. 

(Q) Wolfenbüttel, Herzogl. Bibl. Weissenburgensis 64. — Unz, 
ΒΝ Palimpsest,/26>< 21, 20, 281, 731 cont. Lk 4. ea τὶ. 
εις τὸ βα[ϑος] 54, 610 [κατεστα]ϑη — κατὰ 26, 12 6 ἐπιλελησμενον 
— 0 δουλος 45, 15 14 εγένετο -- αὐτω 5, 17 54 [παραλημφϑησεῖται -- 
ἰδόντες 18 15, 1ὃ 9, χαὶ αὑτοι -- ἡ βα[σιλεια] 19. τι, IQ 47 λαου -- 
τι 00V 20 17, 20 34 οὐ vior— πολλονι γὰρ 218, 22 27 [μβε]σω ὑμῶν -- 
καὶ εἰπὲν 46, 23 30 [λε]γειν — γνωστοι 40, Jo 123 πολυτιμοὺ — ξορτη 90, 
143 [υ]μας -- σε[αυτον] 2. — Herausgegeben von Tischendorf, 
Mon. sacr. ined. Il, p. XXXVI-XXXIX, 262-290. 

(Ta) Rom, Prop. fide L VIL 4. — Unz, s. V. griechisch und 
sahidisch, 25,6 »« 20,9, 2c, 291, 20f; cont. Lk 22 20 exyuvvouevov — 
aroAvsaı 2320, Jo 6 28 [r]pos — vrayeıy 6, 76 vunw— εστε ὃ 3:. 
(Tr) Oxford, Clarendon Press Ms b. 2. 14 (ol. Woide). — 
Unz, =. \V22368>228,%5220,83130h cont 11: τὸ gerreV = 
rolpsudsvres] 13 32, Jo 83; ἀπεχριϑησαν -- ex τοῦ 42. — Heraus- 
gegeben bei Woide, Cod. Alexandr. Append. p. 52-62. 

(77) Sinai s.n. — Unz, s. V. cont. abgerissene Teile aus 
Mt 1423-3... — Herausgegeben von J. Rendel Harris, Biblical 
Fragments from Mount Sinai, London 1890, p. X. 16. 

(7°) Sinai s. n. — Unz, s. V. Palimpsest, 2c, 251, of; cont. 
Mt 25 15-37, 26 17-39, 28 11-20, Mk I sı-22, 221-3 3, 3 27--4 4; 5 9-20. 
— Herausgegeben von Harris, Bibl. Fragm. from Mount Sinai, 
London 1890, p. XHf, 27-44. 

(—) Kiew, Kirchl.-Archäolog. Museum der Geistl. Akademie 153 
(vitr. 19). — Unz, 5. V/VI. Palimpsest; cont. Mt 27 ,-. 

(—) Kiew, Kirchl.-Archäolog. Museum der Geistl. Akademie 152 
(vitr. 18), — Unz, s. ?, Papyrus, 24,5 x 15,5; cont. Jo 4rr. 
(Gregory, Textkritik Τ 8) Chicago, University, Haskell Museum 
s.n. — Unz, s. V/VI. Papyrus, 6x5, Fragment von 71; cont. 
Mk 10 50 [tp]atıov — τυφλος εἰ[πεν] 51, II τι και — επαύριον 12. Eine 
Abschrift giebt Gregory, Textkritik I, p. 68, und Grenfell und 
Hunt, Oxyrhynchus Papyri, ep 
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(—) Berlin, Kgl. Museum P 5877. — s.? Papyrus, Format nicht mehr 
erkennbar, 2c je 4,5 breit, Zwischenstreifen I c; cont. Jo 14 τ 
εαν — LVA 16, 16 DUWY — τὸν τό, τ) TO πνευμὰ α...ϑειας... οὐ. 


(J*) Petersburg, K. Ö. Bibl. 13, fol. 1-6. — Unz, s. VI. Palimpsest, 
17,8% 14, 2c, 221, 6f; cont. Mt 17 22 [συστρεφομείνων — οὐ pn 18 3, 
τ: [σήωσαι — τοῦ 5 10, 195 [τὸν πρ]α — [κωλύ]εται 14, Lk 185; [ταπει]- 
γωϑησεται -- εὐχοπωτερον] 25, Jo 45: [Ξβδο]μην -- [περιπάτει 5 8, 20 :7 
προς τοὺς -- χαι Θω[μας] 26. — Herausgegeben von Tischendorf, 
Monsssaen. ποῦν L>p.45=10)6285=27 1,355 


(77 Petersburg, K. ©. Bibl. 13, fol. 7-8. — Unz, 5. VI. Palimpsest, 
17,8>x14, 2c, 22/231, 2f; cont. Lk 739 eytvwoxey — εαὐτοις 49, 
24 10 [arosto]Aous — τοῦ ϑεου το. — Herausgegeben von Tischen- 
dörf, Mon. sacr. med. I, p. 211, 251 


(Φ) Berat, ᾽Ἔχχλησια τῆς Κοιμησεως 1.— Unz, Purpur mit Silber- 
schrift, s. VL 31,4><26,8,. 26,,171, 199; contsMeMz; vaec. 
Mt 1: βιβλος — yyvwurw 65, 7 25 [ποι]ων — ελϑων ὃ ,, 18 24 opeıkerns 
— neıpalovres 19, 234 [ϑελου]σιν — υποχριται 13, Mk 146 εἰμι — fin, 
— Herausgegeben von Batiffol, Les manuscrits grecs de Berat 
d’Albanie et le codex purpureus ®. Paris 1886. Separat-Aus- 
gabe aus Archives des Missions scientifiques et littEraires. 
III. Serie, Bd. 13. Paris 1887, p. 467-556. Vgl. auch Melanges 
d’archeologie et d’histoire, de l’Ecole frangaise de Rome, 1885, 
Ῥ. 358—370. 

(2) Rossano, Cur. archiesc. 5. n. — Unz, 8. VI. Purpur mit Silber- 
schrift, 30,7><. 26, 2c, 20], 188f, Quinionen, Eus Brief [Tab ver- 
loren], Bilder; cont. Mt Mk; vac. Mk 16 1,-fin. — Herausgegeben 
von O.v. Gebhardt, Die Evangelien des Matthäus und des Marcus 
aus dem Codex purpureus Rossanensis. Leipzig 1883. 


(N, bei Wettstein, Griesbach, Scholz J) Petersburg, K. Ö. Bibl. 
Cod. Caesareensis. Rom, Vat. Gr. 3875. Patmos, Movn τοῦ 
ayıod Ιωαννου 67. London, Brit. Mus. Cott. Tit. C.XV. Wien, 
K. K. Bibl. Lambeck 2. — Unz, s. VI. Purpur mit Silberschrift 
32%x26,5, 2c, 16], 227f; vac. Mt I 1-4 ε[ποιησεν], 2, λαϑρα — xaı 
πο[ρευου] 20, 34 xar weil — ὑμῶν τι 625, 7 15 [mpoosyelte ἀπὸ τῶν ψευ- 
δοπροφήτων — χάταβαντος de ὃ -, 824 [10] μος μεγας — ἡμᾶς εἰς ΤῊΝ zn, 
10 28 σώμα αἀπολεσαι -- χαι αἰποχριϑεις] II 4, 12 40 [npelpas χαὶ τρεῖς 
-- τὰ πετεινὰ χαι I3 4, 13 37 [eis ἀλευΐρου σατα -- τοῦ ἀανϑρωώπου 
[τοὺς] 41, 146 του Hpwdou -- ἐπελαβε [το αὐτοῦ] 1431, I5 14 τυφλὸς 
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δε -- βλεποντας ::, 15 318 [τετραχισχιλει]οι avöpes — τοιοῦτο επι τω 18 5, 
18 26 Reowy οὖν — worte οὐχετι 10 6, 19 13 [προσηνεχϑηαν -- χαι λεγει 
206, 21:9 [xar] τδων -- πρεσβυ[τεροι] 26 57, 26 65 [διερρηξεν — τὸν 
Bappaßav 2725, 2754 [xar γευ]σαμενὸς — dexarorsı Mk 520, 74 
βαπτισμους — τοῦ ανϑρωπου 20, 8 3: ελαλει -- ἐλεγεν αὐυΪτοις] ὁ τ, 
IO 43 av ϑελη -- χαὶ επιβαλλουσιν 117, 12 τὸ αποϑανὴ -- ἀμὴν 14 25; 
15 23 [au]tw — wpas 35, 15 42 eneı Ἣν -- χαϑως Lk 2 25, 43 de αὐτω 
— χηρυξαι 19, 426 [σιδω]νιας — χαὶι 36, 442 επεζητουν — δυνασαι 
512, 533 {πιϊνουσιν — uno 98, 92: [Ξπιϊτιμησας — oxtw 28, 9 56 xaı 
ev rw γενεσϑαι — χεφαλὴν 58, IO4 μὴ πηρᾶν — ἀνεχτοτε[ρον] 12, IO 35 
ἐπι τὴν — εἰλαλησεν] II τι, 11.23 ἔστιν καὶ — εἰπεῖν 1212, 12 2: [sau]ts 
— μετεω[ριζεσϑε] 20, 18 3: [παραδο]ϑησεται -- εξου[σιαν] IQ 17, 20 30 
[και e]Aaßzv -- nuelpaı] 2122, 2249 ξσομένον -- npvnoato 57, 234: 
aroAaußavonev — ἀπείχουσαν)] 2413, 242: nuepav — ιἰδετε οτι 39, 
2449 χαίϑισατε] — ἀπεχριϑὴ 0 121, 139 exeıvnv — λιϑιίναι] 26, 
3 14 τῇ ἐρήημω -- εἰργασμενα 21, 3.30 [exer]vov — λεγο[μενην] 4.4), 53 
ey ταῦυταις -- σαββατον [ἐστιν] το, 5. το αὑτοῖς — eöw[xev eyeıv] εὖ, 
6 3: [γεγραμμεῖνον -- εξ αὐτοῦ 329, 6 49 [εφαγον -- ζη[σει] 57, 933 
ποιεῖν -- TATPOS μοῦ 142, 14 τὸ ποίει -- ort ο δου[λος] 15 τὸ, 15 22 
προφᾶσιν --εμα ἐστιν ΤῸ τ,, 2129 [αἀχολου͵ϑουντα -- fin. --- Heraus- 
gegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. Leipzig 1846, Proleg. 
p. IOo-ı2, Text p. II-36: umfasst die Blätter aus Wien (Lk 
24 13-21, 39-4), London (Mt 26 57-65, 27 26-34, JO 14 2-10, 15 15-22), Rom 
(Mt 19 6-13, 2062, 29. 21:0); Duchesne, Archives des missions 
scientifiques et litteraires, Paris 1876, III. Serie, Bd 3, p. 386-419: 
umfasst die Blätter in Patmos (Mk 6 535-7 4, 7 20—8 32, 9 τ--1Ὸ 43; 
117--12 το, I42s-15 23); Cronin, Codex Purpureus Petropolitanus, 
Cambridge 1899 in Texts and Studies, Bd 5. Nr 4. — Das 


‚Londoner Fragment koll. von Scr. Coll. sub ,„j“. 


(Na) Petersburg, K. Ö. Bibl. 275. — Unz, s. VI. Purpur mit Gold- 
schrift, 28; cont. Mk Q 14-18, 20-22, 10 23, 29. 


(7) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1286. — Mariupolis (am Asow- 
schen Meer), Gymnas. ıf (Mt 189-1). — Unz, 5. VI. Purpur 
mit Goldschrift, 30><25, 16], 431, Bilder; cont. Mt 77, και [δοϑη]- 
σεται — προεφητευ[σαμεν] ::, II 5 ευαγγελίζονται -- τῶν oupavwv βιαζε- 
[ται 137 αν ἀχανϑαι -- καὶ en πᾶντος ,7, 13 54 δυνάμεις. οὐχ οὗτος 
- σοι ἔχειν αὐτὴν 14.» 14:3 [αὐ]τ πεζη απο -- τῶν [χλασματων] 20, 
151: [etospyowe]vov εἰς τὸ στομα -- 1618 τὴν ἐχχλήησι[αν], 172 nAtos 
τα ὃε — διδασχαλος ὑμῶν 24, 18 4 [ὁσ]τις οὐν ταπινώσει — εἰς φυλαάχην 
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ξεως οὐ 30, 193 [και προπσ]ηλϑον aurw Φαρισαιοι -- οἱ μαϑη[ται] το, 
19 17 ϑελεις εἰς τὴν ζωὴν -- or μαϑηται εξεπλησίσοντο] 2:, 209 [χᾶι 
ελϑον]τες or πέρι -- χαὶ ent πωλίον] 21 5, 21 τς χατεστρεψεν -- τοὺς 
φονις εχειίνους] 22 7, 22 15 ὁπὼς αὐτον -- ἐπηρώτησαν αὑτον Ae|yovrec], 
22 32 verpwy — αἰμᾶτος Ζαχαριου 35, 24.3 ἡμῖν ποτε ταῦτα -- πληϑυν- 
ὕηναν τὴν αἀνο[μιαν]. — Herausgegeben von M. H. Omont, Notice 
sur un tres ancien manuscrit grec de l’evangile de St. Matthieu. 
Paris 1900. Separatabdruck aus „Notices et extraits des manu- 
scrits de la Bibliotheque Nationale et autres bibliotheques, tome 
XXXVI“, ergänzt durch das Journal des savants, Avril 1901, Un 
nouveau feuillet du Codex Sinopensis de ’Evangile de St. Matthieu. 


(R) London, Brit. Mus. Add. 17211. — Unz, s. VI. Palimpsest, 
29,6% 23,5, 2c, 251, 48f; cont. Lk ı : [er]srönnep — ovoua [αὐτοῦ] 
13,.169 χερᾶς — γαλιλαιας 24, 2:6 [oneulsavres‘ — ποι[ησαι] 2 27) 
438 [npJornsav — o oınwv εἰ[πεν] 55, 525 [rar] παραχρημα — autos 
le] 68, 6:5 [e]deparevov[t]o — χαὶ χαϑως 6 3:1, 32, 34-40, 640 [ev] 
ϑεως συνεπεσεν — χαϑαριζονται 722, 7 44, 46) 47, 50, ὃ τ, 2, 3, 85 [τὸν] 
σπορον -- χατεχουσίιν χαι] ὃ 15, 825 οτι χαι τοις -- εξουσιαν ent 9 τ, 
9 τ οχλον -- εξεπλησίσοντο] 9.43, 103 [aplvas -- ἐμοῦ ἀχο[υξι} IO τό, 
11. [ro]vnpov — χαὶ μασίτοι] ΓΙ 27, 124 xar μετὰ -- ısfin, 12 49 [οτ|: 
Ἢ ὡραὰ -- πενίτε εν] I25, 1326 [ἀρξε]σϑαι λεγιν -- tw ελῦ[ειν] 14 τ, 
14:2 autor — τελωναι χαὶ οἱ I5 1, I5 13 [νεωτέρ]ος vos -- πας εἰς I6 τό, 
17 2: [yalp ἡ βασιλια -- ο ετερος IS το, 18 22 ετι εν -- [διϊχαιους 
[ewvar] 2020, 2032 αὐτῶν -- λημψί[ονται] 47, 2112 βασι[λι]ῖς χαὶ nye- 
μο[ν]ας -- παραδουναι 226, 228 πορευϑεντες — αὐτοὺς επιϑυ[μια] 22 :-, 
22,5 [π]|Ξρ εν βουλη -- χαϑήμεν[ον] 22 56, 22 7: [ὃ]Ξ εἰπαν — επεμψεν) 
23 11, 2338 γράμμασιν -- οὗτος οὐχ Ἣν 2351. --- Herausgegeben von 
Tischendorf, Mon. sacr. ined., II, Leipzig 1857, p. XXII-XIV, 1-92. 
Aus dem Kloster der h. Maria in der nitrischen Wüste bei Kairo 
a. 1847 nach London gebracht. 


(I=T* Prolegom.) Petersburg, A. Papadopulos Kerameus s.n. — 
Unz,.s. VI/VIL,24>x21, 26, 271, 38; sont τῶ, 2.5 2 
Aus einem koptischen Kloster. Herausgegeben von Amelineau 
Notices et extraits, Bd. 34, p. 362-428. 


(Ὁ Petersburg, K. Ö. Bibl. 277. — Unz, s. VI. 2c, 341; cont. 
Mt I4 ro xaL τοὺς δυο ἰχϑυας — YOYALXWY ar, 22 εἰς TO πλοῖον — φο- 
Prodaı 27, 2: τὴν χειρα — τόπου ἀπεστειλαν 54, 15 2 [μα]ϑηται — ϑανατω 
τελευτατω] 4, 5 [un]tpı — τιμα 8. — Von Porfirius Uspenski, Bischof 
von Kiew, aus dem Orient gebracht. 
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(2)+Dubla, Tanr@olıR. 3:4. (12 Ξ- VL Palimpsest, 27 >20, 
21/231; cont. Mt 1:7, [rasalı — [t]ov topanı 26, 2:5 καὶ τὴν μὴη- 
τερα — παιδιον χαὶ τὴν 20, 4, 0 ὃε αποχρι[ϑεις] -- χαφαρναουμ 1), 
545 [ουρἼανοις [-- ἀφὴτε τοῖς 615, 7:6 [αχαν]ϑων -- [δ]εινως βασα- 
ν]ιζομενος] 8.6, IO4o [αποστειήλαντα με -- μὴτε πίνων 11:8, 12 43 
οταν be To -- μυστηρια τῆς βασι[λειας] 13 τι, 1357 [Ξσκαν]δαλιζοντο -- 
χαι χελευσας] 14 το, I5 13 0 de αἀποχριϑεις -- προσελϑοντες οἱ μαϑη- 
[ται] 23, 179 χ[αι] χα[ταβαινοντων] — μοι αὐτον ωδὃξ 17, 17:6 ἀραγξε 
ελευϑείροι] -- χρινοντες 10..8, 207, [ἀμπεΐλωνα μου — [estpw]vvuov εν 
218, 2123 αὐτῷ διδασχοντι] -- ἀποχριϑεις eınev 30, 21 37 ὕστερον de 
— or ἀρχιερίεις] 45, 22 τ6 ἀληϑης εἰ — ο πρῶτος 25, 22 37 χύριον τον ϑεον 
— ποιειτε λεγουσιν 23 3, 23 13 ὕμεις γὰρ οὐχ — υμῖν γραμματεῖς 23, 24 15 
[βδε]λυγμα -- προειρηχα ὑμῖν 25, 25 τ [αὐτῶν εξηλϑον -- ανοιξον Ἡ[μιν] 
τι, 262: εξ ὑμῶν -- χαινον nel ὑμων] 20, 266: χαταμαρτυρουσιν -- 
λεγει αὐτοῖς εχεν 5. Beigefügt Sf Jesaias griech. 5. VI, 2οῦ, 5. IX, 
Stücke aus Gregor v. Nazianz, Auszüge aus patristischen Schriften. 
Herausgegeben von Barrett, Evangel. secund. Matthaeum ex co- 
dice rescripto in bibliotheca collegii 5. Trinitatis iuxta Dublinum, 
Dublin 1801, Tregelles, The Dublin codex rescriptus, a supple- 
ment etc. London 1863; Abbott, Par palimpsestorum Dublinen- 
sium. The codex rescriptus Dublinensis of St. Matthew’s gospel, 
London 1880. 

(8°) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 12 und 278. — Unz, 5. VI. 18], 2f; 


‘cont. Mt 21:5 [παραχρημα — ev rota 24, JO 1829 — [xarn]yoprav 


φερετε — σε euor :.. Das Blatt (Mt 21:04) a. 1859 von Tischen- 
dorf aus dem Orient gebracht, das andere vorher von Porfiri. — 
Herausgegeben von Tischendorf, Notitia editionis cod. Bibl. Sinait., 
Leipzig 1860, p. 50 „quartum“. 

(8°) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 280. — Unz, 5. VI. gl, τ; cont. 
Mt 262 πασχα — τον LN000V 4, 7 ἔχουσα — πτωχοῖς 9 — Früher 
Porfiri gehörig. 

(8°) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 276. — Unz, s. VI. 2c, 25], 4; 
cont. Mt 26 55 [πρεσβυ͵τεροι χαι To συνεδριον — οὐχ οιδα οὐδε επι- 
[σταμαι] 2670, 2744 τὸ δ᾽ αὐτὸ -- Μαρια ἡ Μαγδαλήνη ss, Mk 1 z 
οτι ἡδεισαν -- [ο]υτως 212. Früher Porfiri gehörig. 

(98) Petersburg, K. Ö. Bibl. 279. — Unz, 5. VIBest4) τῷ; 
cont. Jo 6:3 [xAa]loparwv — epyowevos εἰς τὸν χοσμον 14, 6: [συν]- 
εἰσηλϑεν τοις — οτι [σοὺς οὐχ εσίτιν] -- 2. — Früher Porfiri gehörig. 


(TP) Petersburg, K. ΒΊΟΙΣ 10: — Unz..s2VL: 2C, 231,68; cont. 
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Jo I 25-42, 29-4 14, 4 34-50. — Herausgegeben von Tischendorf, Notitia 
edit. Cod. Bibl. Sin. Leipzig 1860, p. 50 „secundum“. 


(7°!) Sinai s. n. — Unz, s. VI. 18], 2f; cont. Mt 264-7. το τ, Mk 
12 32-3. — Herausgegeben von Harris, Bibl. Fragm. from Mount 
Sinai, p. XIV, 45-47. 


(P) Wolfenbüttel, Herzogl. Bibl. Weissenburgensis 64. — Unz, 
s. VI. Palimpsest, 26x21, 2c, 24l, 43f; cont. Mt I τ [ἀδελφούς 
av|[to]u — υἱόν 21, 3 13 TOTE — ποίησω 4:0, IO7 οτι Ἡγιχεν — orav δε 
παρα[ζδωσιν] το, 1045 χαὶ ος — ἀμὴν 11τ|ι, 1340 EV TN— οδοντων so, 
14:5 ayopaswaıy -- τὴν εν[τολὴν] 153, 1529 μεταβας -- ἀπολυσας 0, 
Mk I2 wg γεγραᾶπται — αἀγάπητος εν σοι 1τ:, 35 ἐπὶ τὴ -- τοῦ ιᾶαχω- 
βου 17, 14:3 αὐτοῖς ὑπαγετε -- εχχυννομενον 24, 1448 συλλαβειν — 
ETNPWTA 61, 1512 ιτουδαιων — εξεπνευσεν 77, Lk I: [ανα͵ταξασϑαι -- 
ζαχᾶρια 13, 29 EMEOTN -- αὐτοὺς 20, 6: οτι χορτασϑησασϑαι — οφ- 
ϑαλμω 000! 42, 732 παιδιοις -- επτὰ 82, 8: χαι παρεχαλει — μονον 
πι[στευσον] so, 926 τοῦτον -- εν τῷ 6, 1036 ληστας -- nuıv' χαι μὴ 
114, 1234 ἔχει χαὶ -- ερχεσϑαι. χαὶ 45, IA: αἀνταποδοϑησεται -- προς 


. αὐτοὺς 25, 1513 [a]ravıa — αβραᾶμ, 1622, 1813 μον τῷ --υιε δαδ 50, 


202: xar οὐ — aAndws 21 3, 223 εἰςῆλϑεν -- εν τη βασι[λεια] 16, 23 20 
[Heı]Aaros προσεφωνησεν -- xaı οτε 35, 2345 [κα]ταπετασμα — βαϑεος 
241, 2414 χαι αὐτοι — Üzwpetv 37, JO 129 ερχομενον -- ἀχολουϑησαν- 
τῶν αὐτῶ go, 213 Kal εγυς -- XML 25, 21: εφανερωσεν -- μξστον τι. 
— Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. VI, p. XII- 


- XIV. XVIf, 249-338, Leipzig 1869. Der Codex, „Carolinus“ 


834 


835 


36 


genannt, scheint früher in Bobbio, Weissenburg, Mainz und Prag 
gewesen zu sein und wurde a. 1689 vom Herzog von Braunschweig 
angekauft. 


(Evl. 943.) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1120. — Unz, s. VI. Papy- 
rus, cont. Lk I 74-80, 53-8, 5 359,64. — Herausgegeben von Scheil, 
Revue biblique trimestrielle I, Paris 1892, p. 113-115. 


(ΤῸ London, Brit. Mus. Orient. 5707. — Unz, s. VI. griech.- 
koptisch, 27x23, 2c, 20/211, 131; cont. Jo:3; ἀμὴν aunv— εἰ[ρη- 
χας] 4:8, 423 τοὺς προσχυγουντας -- Aleyw] 35, 4.45 edekavro — βασι- 
λιχος 49. — Herausgegeben von W.E. Crum und F.G. Kenyon, 
The journal of theological studies, Bd. ı, Heft 3, London April 
1900, Ῥ. 415433. 

(—) Damaskus, Kubbet el Chazne 5. n. — Unz, 5. VI. 19,5% 14, 
26; cont. Mk 5 4-61. 
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837 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne 5. n. — Unz, 5. VI. 20,7 316 
(einst wohl 21), 2c; cont. Mt 20 21-28. 


838 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne 5. n. — Unz, s. VI. 21,5% 16,5, 
= 2e..cont {||62:- 


839 (—) Athos, Esphigm. 27. — Unz, 5. VI.(?) 2c, Palimpsest, darüber 
geschrieben &1480. 

840 (®°) Leipzig, Univ.-Bibl. Tischendorf ı. — Petersburg, K. Ö. Bibl. 
16. — Unz, 5. VII. 24x 17, 20], 5f; cont. Mt 12 17-19, 23-25 (Peters- 
burg) 13 46-55, 148 [βα]πτιστοῦυ xaı -- ο de eımev ελ[ϑε] 20, 154 λεγων 
τιμα — aupore[por] τς (Leipzig). — a. 1845. 1853 von Tischendorf 
aus dem Orient gebracht; von ihm herausgegeben, Mon. sacr. 
ined. Leipzig 1846, Prol., Ὁ. 9. 10. Text p. I-I0, Mon. sacr. ined., 
nova collectio, Leipzig 1857 II, p. XXXVI, 321. 


e4ı (8b) Petersburg, Κα Ὁ Bibl. τ — Unz, s. VII. 2c, 231, 6f; cont. 
Mt 22 :6 διδασ[καλε] — ο[υ]ὸξ τοὺς 23 13, Mk 424 [προστεϑη]σεται ὑμῖν 
— xar λεγει 35, 514 xaı ἀπηγγεῖλαν -- τινὰ ελ[ϑων] >. Von Tischen- 
dorf a. 1859 aus dem Orient nach Petersburg gebracht. — Heraus- 
gegeben von Tischendorf, Notitia edit. cod. Bibl. Sinaitici Leipzig 
1060,5P: 50, „tertium“% 


842 (W‘) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1155. 1, fol. 1. 2.— Unz, 5. VII/VII. 
173.218, 2G, 15], a cont Lk A923. 628 10253.,,74.10.0.38.0100022022. 
23-25. 26-29. — Herausgegeben von H. Omont, Catalogue des manu- 
crits grecs, latins, frangais et espagnols et des portulans recueillis 
par feu Immanuel Miller, Paris 1897, p. I. 2. 95-98. 

8435 (νὴ Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 726, fol. 6f. — Unz, s. VI. 
Palimpsest, 21,7>x 16,7, 2c, 30], 2f; cont. Mk 13 4-14. 

244 (W=) Paris, Bibl., Nat. Suppl.. Gr. 726, fol. 1-5.. 38-10. — .Unz, 
s. VI. Palimpsest, 33, 4x 21,7, 2c, 361, 4f; cont. Mk 12-4: u. ἃ: 

245 (νὴ) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 3951. — Unz, 5. VII. 32,5 x 24,5, 
2c, 24l, 4f, Orn; cont. Jo 67: εἰς ὧν — ανϑρωπος" 746; am oberen 
Rand Angabe der Tage, an welchen die Abschnitte zu lesen sind. 

846 (7°) Sinai s.n. — Unz, s. VII. 26; 251, 3f; cont. Mk 1420-45, 
15 27-43, 1545-165. — Herausgegeben von J. Rendel Harris, Bibl. 
Fragm. from Mount Sinai, London 1890, p. XIIf, 48-52. 

e47 (T}) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 162. — Unz, s. VIL‘2c, 32], 
Bilder; cont. Mk 166 wöe — rıw[stv] 18. ---- Herausgegeben von Ame£- 
lineau, Notices et extraits, Bd. 34, Paris 1895, p. 370f, 402-404. 
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852 


853 
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855 
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(Tv) Wien, K.-K. Bibl. Papyri Erzherzog Rainer, Inv. 8020. — 
Unz, s. VII. 41x33, 2c; cont. Jo I 29 rn en[aupı]ov — or|tow] 30, 3: 
χαγω — περι[στεραν], 32 [.-. .ν. Eine Abschrift giebt Gregory, Text- 
kritik I, p. 74. 75. 

(—) Damaskus, Kubbet el Chazne 5. ἢ. — Unz, 5. VIII. 16x 12, 
2f, auf fol. ı. 231, auf fol’2 211: cont. ME 28.5, Jo T,3, 202. 


(T®) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 49. 65. 209. — Unz, s. VII. 
griech.-koptisch, 2c, 281, 3f; cont. Lk 2136 πᾶντι — γινεσϑαι :6, 
22: [λεγομενΊη — σατανας εἰς 5, JO I24 xaı or ἀπεσταάλμενοι — Ἣν 28, 
310 [are]xpıön — αλλ [iva] 17. — Herausgegeben von Amkelineau, 
Notices et extraits, Bd. 34, Paris 1895, p. 3711, 404-406. 

(—) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 106. — Unz, s. VII. cont. Mt 28 ;-:o. 


(—) Berlin, Kgl. Museum P 5010. — Unz, 5. VIH. mindestens 
18% 15, Pergament; cont. Jo 1630-170, I8 31-40. 

(TP) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 198. — Unz, s. VIII. 2c, 
241; cont. Jo 204 μνημεῖον -- ϑε[ίωρει] 6. 8 εἰς To — οἱ [μαϑηται] 10. — 
Herausgegeben von Amelineau, Not. et extr. Bd 34, Paris 1895, 
p: 373. 407f. 

(Ta) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 207. — Unz, s. VII. zc, 
221; cont. Jo 22 μαϑηται — εποιησεν ı. — Herausgegeben von 
Ambelineau, Not. et extr. Bd. 34, Paris 1895, p. 373f. 408f. 


(ΕἸ Basel, Univ.-Bibl»A.N. ΠῚ. 12, ,— Unz,,s. VII, 23,1% 16,5, 
24l, 318f; m, s. suppl. in Minuskelschrift Lk 1 ἡμῖν ev tw — εἰναι 
αὐτὸν 24, 1258 εἰς φυλαχὴν — προσεφωνησεν] 13:12, 158 [Ξπιμεΐλως 
εως -- χατεφιλησεν αὐτὸν 20; vac. Lk 34 ἡσαῖου -- περι 15, 2447 και 
αφεσιν -- fin. Zusammengebunden mit a1583. — Wahrscheinlich 
von Kardinal Johannes de Ragusio aus dem Orient nach Basel 
gebracht und dem dortigen Dominikanerkloster geschenkt. 

(L) Paris, Bibl. Nat. Gr. 62. — Unz, s. VIII. 23,4x 17,3, 2c, 251, 
257f, fol. 32-39 und 211-218 sind vertauscht; vac. Mt42 oı de 
— χειμενὴ 514, 2817 [καὶ ιδοντες -fin, Mk ΤΟ: τας χειρας — εν τῷ 
ανῶνι 30, 152 KA ἐπηρωτησεν -- τὰ ιδιὰ 20, JO 21:5 σὺ οιδας -- fin. 
— Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined., Leipzig 
1846, Prol. 15-24, Text p. 59-399. 

(Wa) Paris, Bibl. Nat. Gr. 314. — Unz, s. VII. 25,5x18, 2c, 
231; 21 (fol. 179. 180 von Igof); cont. Lk 935 ἀχοῦετε — εαὐτῷ 47, 
ΤΟ 12 [σοδο]μοις — βουλεται ο υἱος 8 2..— Herausgegeben von Tischen- 
dorf, Mon. sacr. ined. Leipzig 1846, Prol. p. ı3f, Text 51-56. 
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(W®) Neapel, Bibl. Naz. II. C. 15. — Unz, 5. VIII/IX. Palimpsest, 
25,7 19,6, 2c, 251, 14f; cont. Mt 1914-28, 2023-212, 2698-27 :, 
Mk 13 2—1467, Lk 31-420. — Mk 14 32-30 herausgegeben von 
Tischendorf, Jahrbücher der Litteratur, Wien 1847, Nr. 117, p. 8f. 
(Y) Rom, Barb. V. 17. — Unz, s. VIII. 28,9 18,7, 361, 6f (fol. 1-6), 
Ternionen, Lect; cont. Jo 1653-194:. Angeschlossen 0:2, 

(94) Petersburg, K. Or Bibl. 22, Unz,.s, VIII 26; gl, If; cont. 
Lk I13, ἀριστησὴ — πρὸ τοῦ 38. 39 [πο]νηριᾶς — [eken]uolouvnv] 4r. 42 
xaı τὴν ayannv — [ἀγα]πατε 43. 44 [οὐ]χ οἰιδασιν -- υβριζεις 45. — Von 
Tischendorf a. 1859 aus dem Orient gebracht und herausgegeben, 
Notitia edit. cod. Bibl. Sin., Leipzig 1860, p. 50, „sextum“, 

(2) Athos, Dionys. 10. — Unz, 5. VIII. 22,2> 16,8, 2c, 20], 250; 
Lect, m. s. [Εν Orn, Bilder; vac. Lk I 15—s. 

GSP Sinals.n. --WUnz,s.VOL 11,210; cont.Mt Ta, — 
Herausgegeben von J. Rendel Harris, Bibl. Fragm. from Mount 
Sinai, London 1890. p. X, 15. 

(7°) Sinai s.n.— Unz, s. VIII/IX. 25 x.18,7, 20], 2f; cont. Mt 13 37-46, 
13.95--148, I420—-15 3, I5 15-26. — Herausgegeben von J. Rendel 
Harris, Bibl. Fragm. from Mount Sinai, London 1890, p. XI, 17-24. 
(—) Moskau, Syn.-Bibl. 350. — cont. Lk 22 6-20. 532-23 6. 

(—) Konstantinopel, Russ.-Archaeolog. Institut s.n. — Unz, 5. VII. 
29,5 x2I, 2c, 20], 2f; cont. Mt 26 33-45 προς τοὺς μαϑητας, Mt 2664 
[obzo]dz τὸν viov -- ησϑα 6. 

(—) Moskau, Rumj.-Mus. 526, 3. — cont. Jo 19 38-42. Mt 28 16-20. 
Lk 23 38-49. 

(—) Moskau, Rumj.-Mus. 526, 4. — cont. Jo 12 10-4. ὶ 

(—) Moskau, Syn.-Bibl. 313 (ol. CCC). — 5. VII; cont. Mt 22 -- 8. 
28 2-12. 25 16-30. Lk 4 31734. 

(W*) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1155, fol. 3f. — Unz, 5: VII/IX. 
217< 18,5, 2:6, 25], 21: cont. Lk 20 1923. 36743. 23 31735. 3641. 4248. 49754. 
— Stammt aus dem Orient. Herausgegeben von Omont, Catalogue 
des manuscrits grecs, latins, frangais et espagnols, et des portu- 
lans recueillis par feu Immanuel Miller. Paris 1897, p. 2. 99-102. 
(Ὁ) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 313. Petersburg, K. Ö. Bibl. 33. — 
Unz, s. IX/X. 35x245, 24l, 257f (Oxf. 158, Petersb. 99), vac. 
Mt 5 3 — orav de νη[στευσετε] 616, 629 [του͵τῶν 30 εἰ de — Aoyous 


τουτους] 726, 827 [λεγον]τες ποταπος — 96, 21:9 Εἰς τὸν αιωνᾶ — 
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επτα ἀδελφοι 2225, Mk 3 3; [χυχλω τοὺς — euxaıpov 62r. In Oxford 
liegt: Mt 6 16-20, 7 26—8 27, 12 18-14 15, 20 25-21 το, 22 25-23 13, Mk I ı— 
3 34 6 21-16 20, Lk, Jo 614-8 3, 1524-196, in Petersburg Mtı 2: Ὁ 37, 
96--12 τὸ, 14τ5-20 25, 23 13-fin, ΙΟ1 τ--ὅ 13, 83-1524, IYs-fin. — Die 
1855 nach Oxford verkauften Blätter a. 1853, die jetzt in Peters- 
burg befindlichen a. 1859 von Tischendorf aus dem Orient gebracht. 


᾿ Herausgegeben von Tischendorf, Anecdota, Leipzig 1855, p. 5. 6, 


E71 


872 
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€76 
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und Notitia edit. cod. Bibl. Sin., Leipzig 1860, p. 53, Nr. 8. 

(K) Paris, Bibl. Nat. Gr. 63. — Unz, s. IX. 26x 18,8, 16/31], 
269f, Kan ohne Brief, Lect!“®. — a. 1673 aus Cypern in Colberts 
Bibliothek gebracht. 

(M) Paris, Bibl. Nat. Gr. 48. — Unz, s. IX. 22,2% 16,3, 2c, 24l, 
aan, Kan, leeren 

(II) Petersburg, K. ÖL Bihl 234, ὑπ πὶ ον τ 


5. XII suppl. in Minuskelschrift Mk 16 18 εξουσιν — ἀμὴν 20, JO 21 29 
αχολουϑει — ἀμὴν; m. 5. 5. XVIII suppl. auf Pap in Minuskelschrift 


‚Lk 45 [evrJeudev — λιϑὸν τὸν τι, 4:6 xara to ειωϑος — αὐτῷ βι[βλιον] 


17; vac. Mt 312 αὐτοῦ εἰς τὴν — οὐρᾶάνων 4:7, 19:2 δια τὴν βασι- 
λειαν — aureiwva 202, Lk I 76 [χληϑη]σὴ — πρὸς αὐτοὺς 2 18, Jo 6 τ- 
[πονη]σωσιν -- πωποτε] 35, 86 [κατω]χυψας -- τεχνὰ 30, 9.2: αὐτὸν Epw- 
τησατε -- φωνὴης 1Ο 3. — a. 1859 von Parodi in Smyrna dem Kaiser 
von Russland geschenkt. 


(Tf) Oxford, Bodi. Ms Bibl Gr; τ 1. — Unz, 5.IX 31,228, 
2c, 24/251; cont. Mt 4 5 τ- 

(V) Moskau, Syn.-Bibl. 399. — Unz, 5. IX. 15x11, 220f; Kan, 
Lect; m. s. Lectt®; m. s. s. XIII suppl. in Minuskelschrift Jo 7 3 
πνευμα — αὐτοῖς 2110; Vac. Mt 544 προσευχεσϑε — οφειλεταις ἡμῶν 
612, 9:18 [αὐ]τὴν χαὶ ζησεται — μαϑητας αὐτοῦ IOr, 2244 εἰπεν — 
εχχύννομενον ent 2335, JO 2Iro ὁ τησοὺυς — fin. — Früher in Wato- 
pädi-Athos, a. 1655 von dem Mönch Arsenios Suchanoff nach 
Moskau gebracht. — Koll. von Matthaei sub „v“. 


(A) St. Gallen, Stiftsbibl. 48. — Unz, 5. IX/X. 22,8x 18,5, 17/281, 
198f, Kan ohne Brief; νας. Jo IQ 17 otaupov — oLdev 35; lat. Über- 
setzung interlinear. — Im Abendland, vielleicht in St. Gallen ge- 
schrieben. Herausgegeben von Rettig, Antiquissimus quatuor 
evangeliorum canonicorum codex Sangallensis Graeco-Latinus 
interlinearis. Zürich 1836. 


(A. 566. 5. 479) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 310. — Petersburg, K. 





2. Die e-Codices. 129 


Ö. Bibl. 54. — Unz, 5: IX. 20>215, 2c, 23], ı21f, Kan,-m. 8. 
Lect; vac. Mt Mk. — a. 1853 von Tischendorf aus dem Orient 
gebracht. 


878 (Ti) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 14. 72. 89f. 139. 147-154. 
37139 157. τοῦ 1042. Ünz 3.187. 22,7.216,7, 209351, 12} 
cont. Lk 319 [Hpw]öns — [23-2 verstümmelt] — Io[vav] 30, IO2r τοῦ 
ovpavou — χατεβαινεν 30, II 24 αναπαῦσιν — φαρισαίοις 42, 22 54 ELONYA- 
ylov] εἰς τὴν οιχιαν -- e[A]e[yov] 65, 234 τῷ ανϑρωπω — ero[eAdeıv] 
2426, JO 5 22 ουδενα -- μαρτυρῶ z1, ὃ 42 εξηλϑον — γενων[ται] 9 39, 11 so 
[αποϑ]ανη — ϑεου τὰ 52, 1246 πᾶς -- διπνοῦ 134. Aus dem „Weissen 
Kloster“ von Schenoudi am westlichen Nilufer gegenüber von 
Akhmim. — Herausgegeben von Amelineau, Notices des manu- 
scrits coptes de la Bibliotheque Nationale etc., Notices et extraits, 
Bd. 34, Paris 1895, p. 366-369. 380-399. 


879 (—) Athos, Lawra 78 (a78). — 5. IX. 22,2x 18,4, ı7l, 156f, 
Lect: vac. Mt ı ı—4 12, Mk IA 35-65, 15 17—Jo fin. 


80 (W°) St.Gallen τὸ und 45. — Unz, 5. IX. Palimpsest, griech.-lat., 
26,5><18,5, 2c, 21], 31; cont. Mk 23 [Ξαὐτοιῖς eınev αὑτοις — te- 
Awvwvy! 16, Lk I 20 [δυναμεῖνος — τεξὴ 53:, 1 64 χαι ελαλει — χατευϑυναι 
τοὺς 79. — Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. Leipzig 
1860, Bd 3, Proleg. III, p. XXXIX/XL, Text 291-208. 


e8ı (W4) Cambridge, Trin. Coll. B. VII. 5. — Unz, 5: IX. 22x17, 
.24l, 4f; cont. Fragmente aus Mk 73.4.6-8, 730-816, 92.7.9. — 
Koll. von Ser., Adv. sub „W4“, p. XI-XVI. 


882 (Wf) Oxford, Christ Church Coll. (Wake) 37. — Unz, 5. IX. 
Palimpsest, 20,8 14,5, 2c, 30], τῇ; cont, Mk 5 :6 [διηγησαν]το de 
αὐτοῖς οἱ — ϑαλασσ[αν] “1, 22 ovonarı — αψωμαι [σ]ωϑη[σομαι] 8, 

29 Χαὶ εἴνω -- λάλουντος 35, 35 σοὺ ἄπεϑανεν -- TO παιδιον go. Zu- 


} 


sammengebunden mit «169. 


&83 (ΝΕ) London, Brit. Mus. Add. 31919. — Unz, s. IX. Palimpsest, 
Ἴ: 25,8, 20, 20l, 36f von den 108f des Codex, Lect; cont. Mt I 1-14, 
5 3-19, 12 27-41, 23 9-25 30, 25 43—26 26, 26 50—27 1, Mk I 1-32, 221-5 1, 
529-622 (der Rand von fol. 23 mit 614-0 stammt aus einer an- 
deren Handschrift), 10 951-11 13, Lk 1621-173, 17 19-37, IQ 15-31, Jo 
218—35, 423-37, 5 35-6». 

ε84 (W) Oxford, Bodl. Seld. supra 2 (ol. 3390). — Unz, s. IX. Palimpsest, 
17,55 413,7, 261, 2f; cont. Mk 3:15 [exßaA]Aeıy τα δαιμονια — περι 


αὐτον 32, 516 [eyeve]ro τω δαιμονιζομενω — συνϑλιβοντα σξ zr. 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 9 
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(We) Mailand, Ambros. Q. 6 supra. — Unz, 5. IX. Palimpsest, 
14,32212,5, 231,088, (fol 15. 18.3 34.47. 502.62765), Lect; 
cont. Mt 25 3—262, 27 3-17, Mk I 12-24, 226-3 το, Lk 1 2.37, 168-2 4, 
A 28-40, Ö22-35, 822-30, Ὁ 42:3, 17 2-14, Idyıg, 22 11025, 5266, 23 35-495 
24 32746. 

(F) Utrecht, Univ.-Bibl. Codex Boreeli. — Unz, 5. IX. 28,5 x.22, 
2c, 191, 204f, Lect; vac. Mt 1:—8 3, 12 1-44, 13 5; —I4 9, I5 20-31, 20 18— 
215, Mk 1435-28, 223—35, 10 Ὁ, I4s4-155, I5 99-102, JO 3 5—14, 
A23-38, 5 18-38, 6 30-63, 7 28—8 το, IOz2—II 3, 1 40--12 3, 12 145, 13 34,-fin. 
— Früher Johannes Boreel (1577-1629) gehörig, dem holländ. 
Gesandten am Hofe Jakobs I. von England. Koll. von Heringa 
in Disputatio de codice Boreeliano nunc Rheno-Trajectino ed. 
Vinke. Utrecht 1843. 


(G) London, Brit. Mus. Harl. 5684. — Cambridge, Trin. Coll. 
B..XZV 120, 21. —=:UnZ 8. ΧΊΟΣ a 25 2 os, ΠΟ: 
m. 5. s. XIV. suppl. in Minuskelschrift auf Pap Lk 12, δοξη αὐτοῦ 
— προς ἡμᾶς gr, m. 5. s.XV.(?) suppl. in Minuskelschrift auf Pap 
Mt 28 :8 λεγων — ϑηριων Mk 113, Jo 18; μετ αὐτῶν — NPWTNaEV το; 
νας. Mt ı: βιβλος — προσευξαν 66 (das halbe Blatt in Cambridge 
enthält Bruchstücke aus 5 29-31. 39-43), 725 ἄνεμοι χαὶ — Ερχοῦ xaı 
ὃ, 823 ηχολουϑησαν — τὴν πιστιν 92, Mk IA 1 ἤρξαντο -- εὡς τῆς 25, 
Lk τ: εἐπειδηπερ — Ελισαβετ 1, 5.4. χαι χαλασατε — πρεσβυτεροὺς 7 ;, 
846 εξελϑουσαν — εξερχομενοι ano 95, 244: εἰπεν αὐὑτοις -- fin. — 
Von Andreas Erasmus Seidel aus dem Orient gebracht. 


(H) Hamburg, Öff. Bibl. Gr. 91. — Cambridge, Trin. Coll. B. XVII. 
20. 21. — Unz, s. IX/X. 22,5 x 18,5, 231, 386f; vac. Mt ı: ıßAos 
— ἐρριψαν αὐτοὺς I5 30, 25 33 Ta de epıpia— τοῦ λαοῦ 26, ΜΚΙ 3: 
οψιας -- οποῦ Ἣν 24, 1544 0 de [Ϊειλατος -- αὐτῶν χαὶ 1614, Lk 5 1τ8-.35, 
68 τὴν Enpav— ανϑρωποῦ 22, 102 τοῦ ϑερισμοὺ — εξουσιαν τοῦ το, 
Jo 93. το ϑαυμαστον -- οὐ πιστεύσετε IO 25, 182 Inooug εχει — πεποιη- 
χοτες 18, 20 12 EVA πρὸς τὴ χεφαάλη -- εἰς τον τύπον 202. Das Cam- 
bridger Bruchstück enthält Lk ı 2 Θεωφιλε — ev πασαις ταις] 6, 1 15 
αὐτὸν o αγγξλος -- εχ xolAtas :ς. — Von Andreas Erasmus Seidel 
aus dem Orient gebracht. 


(S) Rom, Vat. Gr. 354. — Unz, 36,1>x23,6, 2c, 26] 237f, Kan, 
Lect, Orn, Bilder. Schreiber: Mönch Michael a. 949. 


(U) Venedig, Marc. I 8. — Unz, s. IX/X. 22,7x 17,2, 2c, 2ıl, 
291f, Kan, Bilder. 
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(Θ᾽) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 281. — Unz, 5. IX/X. griechisch- 
arabisch, 16/191, 2c, 3f; cont. Mt 146 γενεσιων de αγοόμέενων — 
EIS ἐρῆμον 13, 259 ἀπεχριϑησαν — χαι erowm|[sev] 16, 254: εἰς τὸ 
πὺρ -- λογοὺς τουτοὺς 26:. 


(461) Petersburg, K. Ὁ, Bibl. 219. — 5. IX. τό, ὅςο,38, 191, 344f, 
Lect; beigefügt Genealogisches aus Maximus. Schreiber: Mönch 
Nikolaos a. 835. — Früher dem Sabakloster, dann Porfiri in 
Kiew gehörig. 

(565. S.473) Petersburg, K. Ö. Bibl. 53. — s. IX/X. Purpur mit 
Goldschrift 20,7><13, 1810], 405f, m. 5. Kan ohne Brief; m. 5. 
suppl. Mt 20186, 2145-229, Lk ΤΟ 36.119, 1825-37, 2024-3, Jo 
17-12; vac. Jo II26-48, 13223; in Mt zuweilen Schol in marg, 
Bilder. Der Überlieferung nach geschrieben von der Kaiserin 
Theodora (8. IX). — a. 1829 von Sylvester, dem Archimandriten 
des Johannesklosters bei Houmisch-Khan in Pontus, dem Kaiser 
von Russland geschenkt. Herausgegeben von Belsheim, Das 
Evangelium des Markus, Christiania 1885. 

(—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 220. — s. IX/X. 17x 11,5, 271, 
2173, Kanını Ξ Lect, Orn. 

(2) Athos, Andrea I. — Unz, 5. IX. 20,4x 14,9, 381, in Kreuz- 
form geschrieben, 152, Lect; vac. Mt 2:5 τὸ pndev — 3 1, 28 10-0, 
Mk 5 41-6 18 Hpwön, 8 35 τὴν ψυχὴν — anıotos Q ro, JO 12 18-42, 14 8-3:, 


᾿ 18 ;-fin; (fol. 1, 16, 17, 45, 46, 70, 78, 152 verstümmelt). 
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(1295) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1257. — s. IX. 23,9x 18,5, 
2c, 27l, 167f, Om; vac. Mt 11-1339, Mk 9 3-10.,, Jo 20 2-fin. 
(7°) Sinai 5. ἢ. — Unz, 5. IX. griech.-arabisch, 26,2 x 20,6; cont. 
Mt 13 46-5:. — Herausgegeben von Harris, wie e7, p. XI, 25. 26. 
(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 367. — Unz, s. IX/X. Palimpsest, 
2u5>2<19,5, 101, S1;°cont, LKTE 

(T®) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 76. — Unz, s. IX. griech.- 
koptisch, 2c, 291; cont. Jo4s ev ἡ “εἰς τὴν 5. — Heraus- 
gegeben von Amelineau, Notices des manuscrits coptes de 
la Bibliotheque Nationale renfermant des textes bilingues du 
Nouveau Testament. Notices et extraits, Bd. 34, Paris 1895, 
p. 372. 406f. 

(T°) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129 fol. 96. — Unz, s.TX. (?), ΤΟΙ, 
If; cont. Jo 20 26 ὑ[μιν] — καὶ φε[ρε την] 27. 30 τῷ βιβλιω — ἐση[τε] 50. 


— Herausgegeben von Ame&lineau, wie e99, p. 372f. 407. 
ΟἿ 
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eo7ı (T”) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129 fol. 208. — Unz, s. IX/X. 20; 
261, τ; cont. Mt 25 3 eurpoo[dev] — ra[tpos] 34. 35 [Ξποτισατ]ε με 
— εποτισαμεν 37, 40 και [ἀποχρ.] — εδωχατε 42. 44 Tote alroxp.] — 
evt 4. — Herausgegeben von Amelineau, wie €99, p. 374. 409f. 


8072 (— 8. 1302) Drama, τῆς Erxostporvioons 222. — 5. IX. 15,5 X 12, 
2c, 231, 199f; Kan ohne Brief, Lect, Bilder; m. 5. suppl. Mt ὃ 10-27; 
vac. Mt II 13-1236, 131-335, 1348-1423, 2211-29, Mk 7 3:-8 το, 
ΤΟ 25-39, Lk 6359-7 3, 845-9 7, 14 19-15 το, 1 24—IQ ar, JO 13 33- 18 το, 
21:18-fin. — Etwa 5. XIII von einem Konstantin und seinem 
Sohne Manuel für 122 Denare erstanden. 


8073 (Ὁ, Ser. 7) London, im Privatbesitz von J. B. Braithwaite 5. n. 
(Vgl. die Mitteilung über den Codex in Expository Times, Dec. 
1901, die mir Mr. Braithwaite soeben, gerade bei Drucklegung 
dieses Bogens, freundlichst zusendet. Seine eingehende Be- 
schreibung stellt völlig sicher,‘ dass dies der oben p. 2587 
als nicht auffindbar notierte, bei Scrivener+ und Gregory nach 
seinem früheren Sitz noch unter Kosinitza, Ayıa Movn 375 auf- 
geführte Codex ist). — Unz, 5. IX. 18,1% 13,2, 16/211, 304f, Lect, 
Orn; vac. Mt I: — διατι μετὰ 9 τι, IO 35 [ϑυγατερα — βλεπετε ΤΙ 5, 
Lk 126 εἰς πολιν — ev ynlpa] 36, 15 25 πρεσβύτερος — προσχαλεσα- 
[μενος] 16 5, 23 22 evpov — ıparıa αὐτοῦ :,, Jo 2027 χειρας — Iler- 
ρος 21:7. 

81000 (135) Rom, Vat. Gr. 365. — 24,5 20,2, 251, 178f, Lect, Orn, 
Bilder; m. s. s. XV. suppl. auf Pap Mt 1:-20:.. 

e1oor (144) Rom, Vat. Gr. 1254. — I 55118, 231, 268f, Kan ohne 
Brief in-Unz, Lect, Orn; m. s. s. XIV. suppl. fol. 1-35 Mt I:ı- 
Ilm und fol. 241-268 Jo I4:-fin., sowie Stücke aus Maximus 
und einer Chronologie. 


e1002 (I*) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 35. ı21f. 140. 157. — Unz, 
2c, ı1/151ß); cont. Lk 6 17 [vo]swv — ovat 26, 18 2 χρίτης — ταὐτὴν ο, 
42 Ἢ πίστις — ἰδοῦ 10 8, 21 23 0,00PAvoS — παγίς 35, 36 χαὶ σταϑηναι — 
an[oveıv] 38, 2425 [ανοἤητοι -- εν [πασα!ς] 27, 20 [λεγον]τες — [ο]φϑαλ- 
μοι 31. — Herausgegeben von Amelineau, wie 299, p. 369. 
370. 399402. 

81003 (371) Rom, Vat. Gr. 1159. — 20,5 x 16,8, 20], 315f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lect!», Orn, Bilder. 


21004 (875. 5. 692) Rom, Vat. Gr. 2247. — 20x15, 231, 227f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lect'*b, Orn, Bilder. 
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-&I0o5 
EI006 


81007 


EI0O08 

EI009 

EIOIO 
EIOII 


€IOI2 


8I0IZ 
EIOI4 


EIOI5 


EIOI6 


E1017 


E1018 


(161) Rom, Barb. III. 71. — 204 15,702, 20182039 ms 
Lect; vac. Jo 16 ,-fin. 


(338) Turin, Bibl, Naz. (dell’ Univ.) B. VII. 33. — 13,9% 10,7 
18], 362f, Kan, Orn, Bilder. 


(344) Mailand, Ambr. G. 16 supra. — 16,4x 12,2, 191, 327, 
m. s. Eus Brief ohne Tab, m. s. Lect und Lect*; m. s. suppl. 
auf Pap Lk 13 2:—1623, 21 12-27, 2345—JO 21:2, al. m. s. suppl. sub 
rasura Mt Ir, Mk 87-13, Lk 1572, 23-15; vac. Jo 2125. 


(—) Serres, τοῦ IIpoöpopou, Perg. II, 8. — 19,4X 15,4, 20], 
27716: Peeto, Or, Bilder: 

(360) Parma, Bibl. Reale 2319. — 19,4% 15,6, 2c, 231, 220f, 
τη. 5. Beet und Leet=, Om; Bilder: 


(584. 5. 453) Parma, Bibl. Reale 65. — 18,7) 413, 18/20, 317f, 
Lect; vac. Mt ı:., Lk 52-76. 


(364) Florenz, Laur. VI. 24. — 13,710, 20], 284f, m. 5. Lect, 
al. m. 5. Lect®b; m. 5. 5. XV. suppl. Mt 1:ı-;. 


(405) Venedig, Marc. I. 10. — 20,7x17,2, 22l, 223f, Kan, 
Lect; vac. Mtı 275 Jo 6 55-9 13, 11 3045, 18 22-36. — Gehörte einst 
dem Kloster des h. Kosmas und Damian in Prusa. 


(411) Venedig, Marc. I. 18. — 16,8>x12,4, 20l, 375f, Kan, 
Lect, Lect‘, Orn, Bilder herausgeschnitten. 

(— 5. 1298) Drama, τῆς Ειχοσιφοινισσὴς 217. — IOQXIS, 
20], 316f, Kan. 
(548. S. 535) London, Brit. Mus. Curz. 72. 7. — 15,8x 11,7, 
261, 1ı67f, Bilder; angehängt 24 Kapp. über die Jungfrau, über 
die Geburt Jesu u. a. — Vor 1834 im Saba-Kloster. 

(892) London, Brit. Mus. Add. 33277. — 23,5 x 11,5, 20], 353f, 
Leet, m. 5. sOXIUL Lecteb; ms. 8. ΧΟ suppl. Jo.10%- 12 
I424-fin. — Koll. v. J. Rendel Harris, Journal of the society 
of biblical literature and exegesis, Bd. 9, 1890. p 31-509. 


(481.. S. 569) London, Brit. Mus. Burney 19. — 224x 17,7, 
221, 218f, Bilder. — Koll. von Secr., Coll. sub „o“. 


(114) London, Brit. Mus. Harley 5540. — 13,5 x 10,5, 20], 280f, 
Eus Brief ohne Tab; m. s. suppl. Mt 28 :9--ΜῖΙκ I, Jo 10 1:-fin.; 
vac. Mt 17 4-18, 2659-73, m. 8. Kommentar i. mg.; angehängt 
eine Katechese des Chrysostomos. 
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EIOIQ 


€IO20 


€IO2I 


€I0O22 


€1023 


81024 


81025 


€1026 


€1028 


81029 


E1030 


(1281) Wisbech, Cambridgeshire, Alex. Peckover s. n. (ol. 
Quaritch). — 26,5>20, ı9l, 262f, Kan, m. s. Lect, Orn; vac. 
Mt ı:7, Mk 1ı-r, Anfang des Lk, Lk 29-2, Jo IO r2—I2 26, 
13 ,-fin. — Von Cypern. 

(262): Paris, Bibl. Nat, Gr. 53. — 320,225, 2c, 27172121, Leect, 
Lectt=b, Orn. — Schreiber: Daniel. — Vermutlich im Abend- 
lande geschrieben. 

(14) Paris, Bibl. Nat. Gr. 70. — 17,3 11,8, 17l, 391f (richtige 
Reihenfolge der ersten fol.: 5-8, I-4, 9, fol. 153-162 stehen 
nach fol. 170), Kan, m. 5. Osterkanon ν. Ϊ. 1162 auf fol. 184'— 186, 
Orn, Bilder; m. 5. s. XV. suppl. Mt ı το, 3 τό--4 ο. — Fol. 392 
m. 5.: eypapn Nixnpopov βασιλεύοντος. — Früher Mazarin 
gehörig. | 
(29) Paris, Bibl. Nat. Gr. 89. — 18,1x τ 30l, ı69f, Kan 
ohne Brief, Lectt“b, Orn; m. 5. s. XVI. suppl. auf Pap Mk 16::-fin, 
Lk 428-5 „. — Fol. 1217 Schreiber: Neophytos. 


(27) Paris, Bibl. Nat. Gr. 115. — 16x 12,1, Τοῦ 459f (fol. 156 
gehört zwischen fol. 85 u. 86), Orn; m. 5. Lectt®®, m. s. s. XVI. 
suppl. auf Pap Jo 18 ;3-fin; vac. Mt 24 11-23, 25 30739. 


(274) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 79. — χη 16,6, 261, 232f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt*®, Orn, Bilder; m. s. suppl. auf 
Pap Mk 6 21754, Jo 318—-4Aı, 72342, Q 12027, 18 12-295 VAC. Mk ı 1-16, 
Jo I 1-20.. — Früher einem Maximus Panagiota, Protokanonarchen 
von Gallipoli, gehörig. 


(669. S. 902) Albion (Mass), im Privatbesitz von A. A. Benton 
MS. 3. — 19,6x 16,6, 171], 290f, m. 5. Lecttb, Bilder; vac. Mt 
11-27 58, Lk I 1-2 :6, JO I ı-ı,. — Früher in Kanea auf Kreta. 


(564. 5. 478) Leipzig, Univ.-Bibl. Tischendorf 4. — 17x13, 
2ıl, 3571, Kan, Lect, Lectt*, Orn, Bilder. — Aus dem Orient. 


(125) Wien, K. K. Bibl. Suppl. Gr. 50°. — 22,3x 17,4, 231, 
306f, Kan, m. 5. Lect, Οὐ, Bilder. 


(—) Myriophyton. — 15x 12,3, 285f, mehrere Lücken, einige 
lateinische Notizen i. mg. — A. 1274 im Besitz des Priesters 
Johannes ns Aaovkerras, welcher damals in Venosa (Apulien) 
weilte. 


(86) Pressburg, Evang. Kirche. — 23,8 18,5, 221, 262f, Kan, 
m. 8, (ὃ) Lect und Lest, νη Bilder, 
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8103 


81032 


. 81033 


81034 


81035 


€1036 


81037 
€1038 


81039 


EIO40 


EIO4I 
81042 
81043 


81044 


(435) Leyden, Univ.-Bibl. Gronov. ı ΘΝ EI SSTH 2A DAT, 
m. s. Lect, zahlreiche Orn und Bilder, al. m. suppl. Jo τὸ 4-fin.; 
vac. Mt ı 20— 213, 22 4-9. 

(—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 221. — 8x7, 221, 139f, einzelne 
Blätter aneinander geheftet, Orn; vac. Mt ı 1-16 17, Jo. 

(788) Athen, ϑν. Βιβλ. 74. — 22x17, 2c, 26], 219f, Kan, 
Lect, Lectt@, Init, Orn, Bilder; vac. Jo 21 20-fin. — Wahr- 
scheinlich in Kalabrien geschrieben. 

(1417. S. 1318) Athen, Eöv. Bıßi. 132. — 14,3>x9,7, 2ıl, 
2107, Lect; vac. Mt τὺ τό, ὃ 12-20, I2 34742, 1345-54, 22 7— 
24 :8, Mk ı 179, 3 2-10, 6 18-25, ὃ 6-17, II g-ı7, IA 685. 15 5, I5 30737, 
κι 179, 1 γ7--2 τό, 2 36--3 τ, 3 18-31, 5 23- 18, 28-37, IO 35--13.28. I7 35 
—18 9, 10 47—Jo fin. 

(1143) Berat, ExxAno. του Evayyei. s.n. — Goldschrift auf Purpur, 
24,5 Σ το, 17], 428f, Orn, Bilder. 

(1172) Patmos, Moyn τοὺ Iwavvov 95. — 15. Σ411,5, 20], 344, 
Octonionen, Eus Brief ohne Tab, Lect, Orn; fol. 344 m. s.: 
0 τάπεινος apyıenisxonos Κωου Epapaıu (!). 

(1166) Patmos, Movn τοῦ Iwavvon 82. — 19x14, 191, 300f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt*®, Orn, Bilder. 

(1347) Jerusalem, Σαβα 644. — 16x11, 21], 290f, Lect, m. 5. 
suppl. fol. I, 8, 73-79. 

(1379. S. 1285) Mytilini, T’vpvasıov AT. — 18x 14,3, 231, 258f, 
m. s. suppl. Lk 2245-23 2; vac. Mt 1 τον, I2%-MkIr, I2- 
2 18, 8 20--10 50, Eeı ΤΠ ΣΝ 24033, Jo I 30-42, 19 37—-fin. 

(1351) Jerusalem, Movn τοῦ Zraupov 74. — I9X 14,5, 10], 183 f, 
Lect, Orn; vac. Mt 1:-26>, 27 ı»-fin., Jo 5 4-fin. — Nach 
fol. 168b stammt der Codex aus dem Johanneskloster am 
Jordan, nach fol. ı war er später im Besitz von Saba-Mönchen. 
(1357) Jerusalem, ἄναστασεως 14. — 22,3 >< 14,8, 271, IgLf, Eus 
Brief ohne Tab, Lect, Bilder. 

(1203) Sinai 166. — 19,5x15, 23/241, 200f, Kan ohne Brief, 
Orn, Bilder; vac. Jo 21 o-fin. 

(1210) Sınal 270, — 155. 14,3, 201, 2798, Kan, Leet, Leer 
Orn, Bilder. 

(1225) Sinai 188, 55» 7 2c, 241, 246f, Kan, Lect, Leet®® 
Orn. — Fol. 247 eine achtzeilige Notiz über die Vorlesungs- 
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EI045- 


81046 
81047 
E1048 


E1049 


E1050 


EIO5I 
81052 


EI053 


81054 


EIOBI 


EI082 
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zeit der Evv, fol. 248 angehängt ein Fragment einer Homilie 
des Theodoros, Bischofs der Trimethunter, und ein Fragment 
der Vita des Joh. Chrysost. 


(—) Athos, Lawra 23 (a23). — 20,2 14,4, 241, 270f, Kan, 
m. 5. Lect, fol. 70 in grossen konzentrischen Kreisen ein Kreuz 
in Gold und Karmin, Orn, Bilder; fol. 1-6 ein späteresSynaxarien- 
fragment. — Fol. ΟΥ̓ m. s.: stourw To τετραευαγγελον vrapyn 
χάμου τοῦ ταπεινοῦ untporoAntou llerpas προὴν xaı εδωσα αὐτῷ 
τοῦ γεροντα ἰωασαφ διαναγραψι εἰς τὴν ... Fol. 16" m. 5.: ταπεινοῦ 
untporoAnrou llerpas ὑπάρχει οὐτῷ xaı ουὐδις anorwintoo: ξενω- 
σαι αὐτω. 


(—) Athos, Pantel. ὃ. — 15,8x 11,9, 201, 124f; vac. ΜΈ: --- 
13 52, IE ἢ 1717, Lk 16 6--ἰο fin. 


[Ὁ Athos, Pantel. 9. — 15,6><13,5, 191, 270f, 'däs obere 
Drittel abgefallen, Lect. 


(1097) Athos, Prot. 41. — 18,3x14,5, 231, 279f, Orn, Bilder; 
vac. Jo 16 14-fin. 
(1120) Athos, Philoth. 33. — 21,9x17, 231, f nicht gezählt, 


Lect,.Orn, Bilder; vac. 10 21 Ξ:- ἥηῃ, 


(—) Beroia, ἀδελφοτὴης Μελισσα 1. — 21,4 . 16,6, 231, 21γῖ, 
Orn, Bilder herausgeschnitten; vac. Mt 1 :--12 2., 28 20-Mk 1 13, 
Jo 125—13%, 13 36-fin. 


(1286. S. 1326) Konstantinopel, Altes Serail 34. — 15,1x 12, 
23], f nicht gezählt, Kan, Lect, Lectt“b, Orn, Bilder. 


(—) Berat, ἔχχλησια τῆς Κοιμησεως 5. — 18x14, 109], 184f; 
vac. Mt 1 1-24 6, [24 7-24 verstümmelt], Mk 9 3)-- 1457, Jo 17 ı-fin. 
(—) Berat, ExxAnsıa της Κοιμησεὼς 7. — 154x118, 21], 


204f; vac. Mt :--12 29, 1258-14 3», [14 2-16 stark verstüm- 
melt], 28 2.-Mk 4 το, I46-Lk Ir, 610. 

(—) Serres, Movn του Ilpoöponon, Perg. III. 10. — 20x 15,8, 2c, 
25/311, 197f, Lect, Lect‘*®, Orn, Bilder. — Neben dem Jo-Bilde 
(fol. 145”) von der Hand des Malers: τελὸς ἡλειφασιν or ayıoı 
ξυαγγελισταδες γοῦν τὰ ἱστορογραφηματα αὐτῶν χειρι νοταριοῦ 
Δαυιὸ του MeyyAaßorrov. .. ἐπι eroug ςῴη (1200) μηνι μαρτιω 
eis τὴν te. Anscheinend im Abendland geschrieben. 


(—) Megaspil. α. — 15,3). 11,1, 17], 448f, Kan, Lect, Bilder. 
(478. S. 575) London, Brit. Mus. Add. 11300. — ITAsS 1, 
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81083 


E1I085 


81087 


E1088 


E1089 


EIO9O 
EIOQI 
E1092 


81093 


E1094 


€1095 


E1096 


. €1097 


261, 268f, Kan, Lect, Init, Orn. Der Codex stammt nach 
einer Notiz im Katalog aus der Bibliothek des Bischofs von 
Caesarea Philippi am Fuss des Libanon. — Koll, von Scr., Coll. 
sub „k“. 


(1187) Sinai 150. — 23x18, 2c, 251, 305f, Kan, Lect, Lecttab, 


- Init. — Fol. 1-50 allerlei Abschnitte aus Vätern, Lect‘@® unter 


verschiedenen Gesichtspunkten u. a. 

(331) Paris, Bibl. Nat. Coisl. 197. — 24x 17,5, 20l, 275f, Kan, 
N ectmlicei Orn. — Nach fol. 275 a. 1530 von Bischof Hektor 
d’Ailly von Toul der Stadtbibliothek geschenkt. 

(1356) Jerusalem, Αναστασεως 7. —135>226, 2c, 291 2403, 
Kan, Τπεοι, τῆ, Bilder: , 

(278) Paris, Bibl. Nat. Gr. 82, fol. 42-50. Ὁ 202 τὸ die 
Schriftcolumne 13><9,5, 201; cont. Mt 13 46-17 ,, eingefügt in 
8162. 

(1346) Jerusalem, Σαβα 606. — 19,5 X 13,5, 28/291, 169f, Kan; 
vac: fol. 133f, die in Petersburg, Kais. Öffentl. Bibl. 285 liegen, 
wohin sie Porfiri Uspenski brachte. 

(1222) Sinai 185. — 27,3><21,3, 2c,-28], 166f, Lect. 

(1223) Sinai 186. — 18,9><16, 21], 2321, Lect, Lect!#Orn. 
(1340) Jerusalem, Σαβα 359. — 1915, 24], 195f, Kan. 
(1211) Sinai 174. — 11,510, 19], 291, Lect, Kan ohne Brief, 
Orn; να. Jo 21 19-fin. 
(1194) Sinai 157. — 22x 16,5, 26, 24l, 2609, .Lect, Lect®», 
Orn, Bilder. — Schreiber: Mönch Johannes auf Patmos für den 
χατηγούμξνος Θεοχτιστος. 

(652. S. 875) München, Kgl. Bibl. Gr. 594. — 22x18, 20]; 
304f, Kan, m. 5. Lect, Lect‘*®, Orn, Bilder; a. 1080. — Früher 
dem König Otto von Griechenland gehörig, a. 1879 nach 
München gebracht. 

(115) London, Brit. Mus. Harl. 5559. — 18,515, 19l, 571 1: 


vac. Mt ---ὃ 9, Mk δ 23-36, Lk 1 73—2 9, 6 4-ıs, Jo ΤΟ τὸ, L12=20, 
-Jo fin. — A. 1724 Bernard Mould in Smyrna gehörig. 


2528, 31 
(—) Moskau, Rumj.-Mus. 380. — 17,5><13, 221, 463f, Kan 
ohne Brief, Orn. — A. 1862 von dem alexandrinischen Patri- 


archen Jakob in Kairo geschenkt. 
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E1098 


&1099 


ΣΙΟΟ 


eIOI 


€IO2 


8103 


EIO4 


δΙΟ5 


EI06 


8107 


(1207) Sinai 170. — 18,4>x14,1, 20, 275f, Kan ohne Brief, 
Lect, Lectt», Orn, Bilder. 


(1191) Sinai 154. — 21x17, 211,.247f, Kan ohne Prief, Orn, 
Bilder. 


(376) Rom, Vat. Gr. 1539. τοῦ» 7,8, 25/351, 1841, τὸ 
Or; m. 8. suppl. Mk 2 fol. und Lk 147. — A. 1585 
dem Vatican geschenkt von Franc. Accida, Protonotar und 
Protopapas in Messina, Sohn des Chorepiscopus von Rodium 
Emanuel. 


(145) Rom, Vat. Gr. 1548. — 17,513, 17], 161f, Leet, Or; 
cont. Lk Jo; der Presbyter Nikolaos repperr. χωρας Βαδουλτ (?) 
s. XV. suppl. auf fol. 64-75 Lk 17-21; vac. Lk 4:15-5 #, 
Jo 1 :ı-e. 


(871. S. 687) Rom, Vat. Gr. 2117. — 13,2xX 11,1, 20], 1648, 
Bilder; vac. Mt 28 11-20, Jo 156% 

(873. S. 689) Rom, Vat. Gr. 2165. — 33,9x24,9, 20, 23], 
289f, Kan, Lect, Orn. Vermutlich im Abendland geschrieben. 
(870) Rom, Vat. Gr. 2115. — 18,2% 12,8, 23/241, 14f (fol. 166- 
179), Lect; cont. Ek 115-164. 

(389) Rom, Vat. Ottob. Gr. 297. — 17,1x 13,6, 231, 162f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lect'*, Orn. 

(490. S. 574) London, Brit. Mus. Add. 7141. — 25,2xX19, 
2c, 271, τοδί, Kan, Lect, Orn, Init. — A. 1825 angekauft; 
früher Claude James Rich, Konsul in Bagdad, gehörig. 


(150) Rom, Vat. Pal. Gr. 189. — 11,6x38,7, 261, 331f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lectt*, Orn, Bilder. 


8108 (158) Rom, Vat. ἘΠ II. Gr. 55. — 9x7,8, 2ol, 235f, Kan, 


Lect, Orn, Bilder; m. s. s. XIII suppl. Jo 21 ı:-fin. 


8109 (174) Rom, Vat. Gr. 2002. — 24,619, 2c, 241, 132f, Lect, 


€IIO 


Orn; vac. Mt 1 1-21, Jo I 1-27, ὃ 47—fin. — Schreiber: Konstantin 
npwroranas oıxwy ey πολει Ταβερνων unter der Präfektur des 
Herzogs Georgila aus Kalabrien a. 1052. 


(72) London, ‘Brit. Mus. Harley 5647. — 25,2x20, 22/24], 
267f, Lect, zu Mt vereinzelte Schol, Orn, Bilder. — Einst im 
Besitz des Klosters Map Συμεων εν tw ϑαυμάστω opeı zur Zeit 
des Abtes Peter, dann, nach einer arab. Notiz, des Priesters 
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eIII 


€II2 


δῚ13 


δῚ14 


eII5 


EII6 


8117 


EII8 


EIIg 


€I2O 


eI2I 


€I22 


8123 


David, Sohn des Michael, Metropoliten von Bosra, später ge- 
kauft von der Nonne Irene im Kloster des h. Theodor, zahl- 
reiche weitere Personalnotizen. 


(504. 5. 585) London, Brit. Mus. Add. 17470. — 20,5. 16,5, 


‚201, 278f, Lect!®, m. 5. Lect, Orn. — Schreiber: Presbyter 


Synesius a. 1034. 


(375) Rom, Vat. Gr. 1533. — 17,1Xx14, 2c, 26], ıgof, Kan 
ohne Brief, Lect, Lect'*®, Orn, Bilder. — Früher Joh. Metelli 
gehörig. 
(159) Rom, Barb. IV. 64. — 26,3 x 20,6, 2 c, 251, 203f, Lect, Orn; 
m. 5. 8. XVI. suppl. auf Pap fol. 1-8, 185-203, Kan und Lectt#, 
(163) Rom, Barb. V. 16. — 28,4 20,2, 2c, 30], 173f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lecttb, Orn, Bilder. 


(169) Rom, Vallic. B. 133. — 12x10, τοὶ, 249f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lect', Orn, Bilder. 

(104) Rom, Barb. Il. 38. = 174>13,7, 271,214, Kan, Lect, 
m. 5. Lect®b, Orn, Bilder, m. 5. suppl. Mt 7 2-84. — Schreiber: 
der Presbyter und Kalligraph Leo a. 1039. — A. 1168 durch 
einen Bartholomaeus in Jerusalem gekauft. 


(831. S. 629) Grottaferrata, S. Nilo Aaız. — 15x13, 22], 
69f, Lect; νας. Mt ı:-Lk 19 24. 

(200) Florenz, Laur. Conv. soppr. 159. — 22,4% 17,5, 2c, 25], 
229f, Kan, Lect, Orn; m. 5. Lectt»b; beigefügt ein Fragment der 
Rede Gregors von Nyssa gegen die Arianer u.a. — Fol. 1: hic 
liber e congregatione P. Joh. ordinis S. Benedicti deputatus 
monasterio Mario Pio abbate. 


(345) Mailand, Ambros. F. 17 supra. — I4,8xX11,4, 2c, 15], 
3621, lLeet, Bilder, m. 5: Lect®®; νας: Mt το: 


(343) Mailand, Ambros. H. 13 supra. — 17,3 412,1, 2ıl, 283, 
Kan, m. s. Lect, Orn, Bilder. — Schreiber: Antonius, Mönch 
und Presbyter. 

(348) Mailand, Ambros. B. 56 supra. — 19,6x 14,9, 2c, 30/31], 
187f, Kan, Lect, Lecttb, Orn. — A. 1022 in Kalabrien geschrieben. 


(350) Mailand, Ambros. B. 62 supra. — 20x 15,8, 21], 3051, 
Lect, m. s. Lectt2b; m. s.suppl. auf Pap Mt ı :-4>s; vac. Jo 21 s-fin. 


(352) Mailand, Ambros. B. 93 supra. — 24,8x 18,8, 201, 219f, 
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m. s. Lect; vac. Mt 1 τοῦ, Mk Ir, 1613-Lk I,, Lk 24 4- 
Jo 19, 213-fin. — Fol. 1: „ex Calabria advectus 1607“, 
„Napoli“. 

(583. S. 452) Parma, Bibl. Reale 5. — 30,4x24, 2ıl, 283f, 
Kan, Lect, Lecttb, Bilder aus dem Leben Jesu und andere z.B. 
des Konstantin und der Helena. 

(585. S. 454) Modena, Bibl. Est. G. ı = aM.o9, (ol. I. A. 1). 
— 18x14,3, 20], 300f, Lect“, Orn, Bilder. — Fol. 300 un- 
lesbare Notizen einer späteren Hand. 

(207) Venedig, Marc. 3. — 25x22, 2c, 221, 267f, Eus Brief 
ohne Tab, -Lectt“b, Orn, Bilder; vac. Mt 1 1-13, Mk I »-ır. — Ge- 
hörte laut eigenhändiger Notiz zu der Büchersammlung des 
Kardinals Bessarion. 

(208) Venedig, Marc. 9. — 18x14, 231, 239f, Kan, Orn. — 
Gehörte laut eigenhändiger Notiz zu der Büchersammlung des 
Kardinals Bessarion. 

(212) Venedig, Marc. 540. — 17x12,8, 23l, 273f, Kan, Lect, 
Orn, Bilder; m. s. s. XV. suppl. fol.- 39-52, 190-201, 266-273. 
(213) Venedig, Marc. 542. — 21x16, ı8l, 356f, Kan ohne 
Brief, Lect, Bilder; m. 5. s. XIV. suppl. fol. 349-356 Jo 19 6--ἢη. 
(406) Venedig, Marc. I. 11. — 16,4 13,9, 181, 307f, m. s. Lect; 
vac. Mk A4ı—5 τῷ, Lk 3 204.4, Jo 20 :-fın. 

(894) Venedig, Marc. II. 144. — 24,8x21, 18], 41; cont. Mk 
14 92—15 46. ᾿ 

(148) Rom, Vat, PalxGr. 136. — '16,1%10,5, 5.1, ı53f, Leect, 
Lecttb, Einige Scholien 1. mg. 

(700. S. 604) London, Brit. Mus. Egert. 2610. — 14,8 x 11,7, 
19], 296f, Kan. — Koll. von H. C. Hoskier, A full account and 
collation, of the Greek cursive codex Evangelium 604, London 
1890; von Scr., Adv. sub „b“. 

(113) London, Brit. Mus. Harley 1810. — 22,9 16,7, 261, 270f, 
Kan, Lect, s. m.: Lectt*b, Orn, Bilder. 

(65) London, Brit. Mus. Harley 5776. — 22,8% 17,8, 221, 300f, 
Kan; m. s. suppl. Jo 212. — Μ. 5. nach Lk: xupıe Border tw 
sw δουλω l’ewpyım πρεσβυτέρῳ apaprwiw tw viw A. του βασιλιχου. 
μαχαριζεσϑω χαὶ οὗτος τῶ TO)W χτησάμενω τὴν δελτον ταύτην. 
ο ἀναγινωσχων EXTEVWS εὐχεσϑω ὑπερ αὐτων χαὶι μαχαριζεσϑω δια 
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8136 


€137 


€138 


e1l39 


EI40 


τὸν χύριον. — Geschenk Daniels, Erzbischofs τὴς Προχονησου, 
a. 1674 an den britischen Kaplan John Covel zu Konstantinopel 
der den Codex a. 1677 nach England brachte. 


) 


(470. 5. 509) London, Lamb. Pal. 1175. ΟῚ, -277, ὅς, 
23/241, 215f, Lect; vac. Mt 1 1-13; beigefügt liturgische Stücke. 
— Von J. D. Carlyle (+ 1804) aus dem Orient mitgebracht. 
Koll. von Ser, Coll. sub: „a“. 


(474: S. 513) London, Lamb. Pal. 1179. — 22,2%x 17,3, 2c, 24l, 
351f, Lect; vac. Mt 11-1353, 1628—17:18, 2439-259, 2671-27 14, 
Mk ὃ 32-99, Jo ΤΙ 8-3, 13s-fin. — Einst im Kloster τῆς Τριαδος 
auf Chalki. Von 1. D. Carlyle aus dem Orient gebracht. Koll. 
von Scr., Coll. sub ,„e“. 


(475. 5. 515) London, Lamb. Pal. 1192. — 20,4% 15,5, 21/24], 
272f, Lect; m. s. suppl. Mk 3 6-2, Lk 1248-132, Jo I8 z-fin., vac. 
Jo 168-22.. — Von J. D. Carlyle aus dem Orient mitgebracht. Koll. 
yon ser, Collssub „I“. 

(559. 5. 518) London, Sion Coll. I. 3.— 27,5 x 21, 241, 152f, Lect; 
vac. Mt I:-IO:7, 1820-195, 27.26-5, Mk Lı-ıs, 149-15 6, ΤῸ 27-46, 
Lk 11-15, 4 20-40, JO I 1-0, 4 0-33, 9 14-fin. — Geschenk Edward Paynes 
an das Sion-College. 


(535. 5. 548) London, Highgate Burd.-Coutts I. 9. — 17,6%x 13,6, 


τα πῶ. ἴδε θῖν zerahlt, Teet, Lect, eont,. Mr'Niks vae 


EI4I 


Mt ıı 28 1,353, 18 13—21 15, 21 33—22 το, 24 46-25 22, Mk 918-126, 
12 34-43, 16 τὴ 20. ---- Koll. v. Sch, Adv. sub A 


(539. S. 551) London, Highgate Burd.-Coutts DI. 23.— 17,3 x 12,5, 
291, fol. nicht gezählt, Lect; vac. Mtı πα. Mk ı 1714, 5.22 “Δ τὸ; 


Lk ıı-ı, Jo 1 το; in marg. eine lat. Übersetzung. 


8142 
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&145 


(507. 3. 493) Oxford, Christ Church Coll. (Wake) 21. — 28,5 x 21, 
Ὁ 20),,2211, Kanı(Biiet m. 5), Lect, Lect“®. — Enthält’die 
Notiz Aßpauıov τοῦ ϑεοφιλοὺς εχ προσωποὺῦ Θευδατου πατριχίιου. 
Bis 1724 in Pantokratoros-Athos. 


(515. S. 501) Oxford, Christ Church Coll. (Wake) 31. — 17,8x 13, 
33/351, 126f,- Lect, Bilder; m. 5. suppl. Jo 21 »-fin. 


(516. 8. 502) Oxford, Christ Church Coll. (Wake) 32. — 18,6 14, 
231, 287f, Eus Brief (Kan herausgeschnitten), Lect, Lecttb, Bilder; 
νας. Mk 16 17 


(523. S. 489) Oxford, Bodl. Canon. Gr. 36. — 25,5x19, 22], 
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EI50 


ΔΙῚ 


δῚ52 


8153 


8154 


€E155 


8156 


270f, Lect, Lect‘», Bilder. — Früher im Besitz eines Georgios 
του Φλεβαρη. 


(112) Oxford,_Bodl. E. D. Clarke 10. τὴν τ 31.1075 
Kan, Lect, Lect“b, Orn, Bilder der Evangelisten und aus der h. 
Geschichte. 


(527. S. 482) Oxford, Bodl. Cromw. 15. — 21,8 16,5, 241, 216f, 
Kan, Orn; vac. Mk 16 :1--fin., Jo 1929-fin. — Bis 1727 in Panto- 
kratoros-Athos. 

(528. S.483) Oxford, Bodl. Cromw. 16. — 20,8% 15, 20], 353, 
Kan, Lect, Lect'’, Orn, Bilder. — Früher in Pantokratoros-Athos. 


(529. 5. 484) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 17. — 14/10x7, 20, 
362f, Lect, Lectt*b, Bilder. 

(67) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 76. — 23,7x 17,8, 2c, 20l, 202f, 
Kan ohne Brief, Lect; vac. Jo 6ss-fin; fol. 3? das Symbolum 
Athanasianum. — Von Robert Huntington, Bischof von Raphoe 
(F ızor), aus dem Orient gebracht. 


(530. S. 485) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 141. — 15,6x 11,8, 20l, 
203, nal ER Lect; vac. Mk IA 69--Τῦ το, Jo 20:23, 21 320, 

(707. S. 606) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 305. — 25,4x19, 27l, 
149f, Lect, Bilder. — Aus Konstantinopel. 

(708. S. 607) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 306. — IQX15,3, 30], 
2ı2f, Kan ohne Brief, Bilder; vac. Mt 20 1-24 22...— Aus Kon- 
stantinopel. 

(709. S. 737) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 314. — 19,6x 15,8, 2c, 
211, ıı5f, Lect, Orn; m. s. suppl. Lk 3 25--4 τι, 625-4; vac. Mt 
17-205, Lk 15 5-24 55, Jo I x —9a:, 133-1510, 16 21-20 Bu -- A. 1882 
in Rhodos gekauft. 
(49) Oxford, Bodl. Roe τ. — 14,76, 26l, 223f, Kan ohne 
Brief, Lect, Orn. — Fol. 223 Stücke aus Cassiodors historia 
tripartita in langobardischer Schrift. Ein 28jähriger Demetrios 
o στραβοποὺς schenkte ihn a. 1413 einer Kirche. Von Thomas 
Roe mit 84 nach England gebracht und a. 1628 der Bibliothek 
geschenkt. 


(672. S. 618) Cambridge, Univ. Libr. Add. 720. — 14x 11, 20], 
282f, Lect, Lect'», Bilder der Evangelisten und aus der ἢ. Ge- 
schichte; m. s. suppl. Lk 24 46-fin; vac. Mt 28: — Anfang der 
xeo. des Mk, Mk τῷ %-Lk 325. ᾿ 
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(682. 55. 533) Cheltenham (Fenwick) 7757. — 15,4 12,3, 18], 
fol. nicht gezählt, Kan. 


(— 5. 1320) Earl of Crawford 1. — 20,8%x 15,3, 251, 239f (in 
Lage a und ß einige fol. verschoben), Kan, Lect, Orn, Bilder; 
vac. Lk 190-6. 


(—) Earl of Crawford 7.— 26x 18, 241, 183f, Lect, m. 5. Lecttb, 
Orn; m. s. suppl. auf Pap Lk 24 u4s, Jo 147-2 ıo, 316-441; Vvac. 
Mt 11-1533 IQ4-16, 21 32—24 30, 2645—28 16, Mk I 1-10. 33—2 7, Aı-ız, 
814-1030, LK 2 35-48, 645-7 6, 9356-48, 1324-1623, 10 17—24 14, 24 28— 
Jo 14, 96-8, I4:—-159, 1719-18 33. 

(563. 5.519) Edinburg, Univ. Libr. A. C. c. 25. — 14,5 x 108; 
22/261, 198f, Lect, Lect'», Bilder; vac. Jo 21 -fin. — A. 1650 
aus dem Orient gebracht. 


(609. S. 634) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. gıı. — 17,5x13,6, 
15/18], 2c, links griech., rechts arab., 315f, Orn; cont. Lk, vac. 
I 222. Schreiber: Euphemios, Kleriker und Vorleser, a. 1043. — 
Früher im Kloster τοῦ ayıov Tapov zu Jerusalem. 


(278) Paris, Bibl. Nat. Gr. 82. — 20,2x 15, 2ıl, 305f, Kan, Lect, 
Lect®, Orn, Bilder; Mt 132-175 ersetzt durch das Fragment 
e1088. Schreiber: Methodios, Mönch und Presbyter, a. 1073. 
— Früher Eigentum Mazarins. 


(276) Paris, Bibl. Nat. Gr. 81. — 20,1x 14,5, 21l, 307f (einige 
fol. verschoben, lies fol. 2 loco 17, fol. 161 nach 168), Kan, Lect, 
Orn, Bilder; νας. Mt 2 ---46. — Schreiber: Nikephoros, Mönch‘ 
im Kloster des Meletios, a. 1092. 


(8) Paris, Bibl. Nat. Gr. 49. — 28,7 21,8, 2c, 22], 201f (einige 


‚ fol. verschoben, richtige Reihenfolge: 5-12, 3, 4, I, 13-16, 2, 


€165 


&166 


€167 


17-27, 29, 28, 31, 30, 32, 33), Kan, Lect, Lectt*. — Einst im 
Besitz Antonelli Petruccis, des Sekretärs Königs Ferdinands I. 
von Neapel, später in Fontainebleau. 

(26) Paris, Bibl. Nat. Gr. 78. — 24,1>x 18,5, 27/281, 1ı79f, Kan, 
Lect, Lect®, Orn. Schreiber: Paulos. 

(277) Paris, Bibl. Nat. Gr. 8A. — 16,9x13, 22l, 261f, Kan 
ohne Brief, m. 5. Lect, Lectt*b, Orn, Bilder aus einem andern 
Cod vor jedes Ev geheftet. 

(517. S. 503) Oxford, Christ Church Coll. 34. — 25,7 x 19,5, 2031], 
fol. 131-201, Lect; vac. Lk 215-4, 642-Jo fin. — A. 1437 in der 
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Diözese der Metropolitanstadt Zuxyıas aaı Mavrpayou. Vorge- 
bunden ist a214. — Koll. v. Ser., Adv. sub „f“. 

(28) Paris, Bibl. Nat. Gr. 379. — 23,1x 18,7, 1ı9l, 292f, m. s. 
Lect und Lectt, Orn, Bilder; m. 5. s. XV. suppl. Jo IQ rı—20 zo, 
215-183; vac. Mt 922,14 33-16 10, 26 70—-27 48, Lk20 19—22 46, 
Jo 12 40 [44- 46]--13 ὃν 15 24--16 12, 18 16-28, 2019-214, 21 ı-fin. 

(271) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 75. — 192x132, 2c, 22l, 
252f (fol. 20 gehört vor fol. ıı, fol. 126 vor 125), Kan, Orn, 
Bilder. 


(43) Paris, Arsenal 8409. — 20,8 16,3, 231, 199f, Kan, m. s. Lect. 


(1275. S. 1322) Madison (New Chersey), Drew Theolog. Semin. 
MS. 4. — 21,4x 15,5, 10], 39f; cont. Lk 2123-237, 23 7—24 4» 
Jo 25-3:8, As-5 44, 694, Θ 5). ὃ 42. 

(1276) Madison (New Chersey), Drew Theolog. Semin. MS. 5. — 
21,5 xXI5, 24l, 791, Lect; cont. Mk ı ---12 LS 1s-fin, Lk 1:-21:8, 
(230) Eseerial, S. ‚Lor. Y. I. 5. — 21817, 26, 211 218; 
Kan, Lect, Lectt#; vac. Jo 20 27--21 τ2. — Schreiber: Mönch und 
Priester Lukas a. 1013. 


(123) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 240. — 20,8%x 15,3, 181, 328f (fol. ı5 
gehört nach fol. 9, fol. 10 nach fol. 16), Kan. — Von Busbecq, 
dem Gesandten Karls V. bei der Pforte, aus Konstantinopel 
gebracht. | 
(899. 5, 613) Upsala, Univ. Gr. 4. — 14,5X11,5, 251, 200f, 
Kan ohne Brief, m. s. Lect, Bilder; m. s. suppl. Jo 21 7-fin; 
vac. Jo 165-178. 

(75) Genf, Bibl. Publ. 19. — 22x16, 191, 492f, Kan, Lect, Orn, 
Bilder. 

(655. S. 635) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 39. — 24,7% 193, 231, 
5151) πη; Lect, Bilder, 

(660. 5. 638) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu..66. — 22,5 x 16,5, 21], 
1301, Kan ohne Brief, Lect, Bilder; m. s. suppl. Jo 6 0-8 50. — 
Einst in der ἐχχλησιὰ τῆς Veoroxov τῆς χοιμησεως. A. 1882 in 
Konstantinopel erworben. 


(661. S. 639) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 67. — 25x19,5, 231, 
234f, Bilder. — Am Schluss der Osterkanon für 1034-1037. 


(657. S. 876) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. oct. 12. — 11,9x9,5, 


2. Die e-Codices. 145 





21/22], 297f, Eus Brief ohne Tab, Lecttb, Bilder; vac. Mt Ir, 
Ileı 1-10, Jo 8 7. 21 


eı81 (433) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 12. — 20x 14,5, 241, 80 h Bett; 
vac. Mt 12-6 11, 6 3322 26, Mk 5 29—-Qaı, 13 ı—Lk ὃ 27, Jo 9 21—20 15. 
— Durch von Knobelsdorf aus dem Orient gebracht. 


8182 (653. S. 640) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. oct. 3, — 14x10, 16], 
266f, Lect, Lect!#, Orn; vac. Mk 1-15, Lk 1-23. — Schreiber: 
Mönch Markos a. 1077. — Durch Brugsch vom Sinai gebracht. 


8183 (—) Athos, Watop. 747 (113). — 21,2x 16,5, 20l, 287f, Orn, 

2 Bilder; m. s. suppl. Mt 5 το, Jo 87-11; vac. Mt 229-233. — In 
Goldschrift auf Purpur fol. 1: Kovotavtıyvov προσταξις ex ποϑου; 
m. 5. fol. 287 (später angefügt): eıdov τοὺς eroug εξ avsyappu 
eypayv χυρι Εφραιμ μοναχοῦ ἡμέραις τε mnvos xy ıvö. ζ ετοὺς ςυνζ ᾿ 
(a. 949). Jedoch scheint der Codex, nicht dem X. 5. anzu- 
gehören. — Vorgebunden 2 fol. mit Kan-Fragmenten aus älterem 
Cod, Goldschrift auf Purpur. | 


184 (89) Göttingen, Univ. Theol. 28 (ol. 53). — 25x18, 30], 1γι ἢ 
Kan, Lect, Bilder. — Schreiber: Christophoros a. 1006. Am 


Schluss von: Jo eine imploratio des Antonios o MaAaxns, wohl 
des Besitzers, 5. XI. — Koll. von Matthaei sub „20“. 


e185 (126) Wolfenbüttel, Herzogl. Bibl. Augustaeus qu. 11. 6. — 
21><155, 251, 2191, Kan ohne Brief, Lect“®, m. s. Lect, Bilder, 

186 (422) München, Kgl. Bibl. Gr. 210. — 23,8x 16,8, 2c, 23], 
246f, Eus Brief ohne Tab, Lect, Lectt*, nicht selten Schol 1. mg, 
Orn. — Jo etwas später vom Mönch Joseph geschrieben. 
8187 (1274. S. 608) London, Brit. Mus. Add. 11859. — Palimpsest, 
. 26; cont. Mt 123-137, I62:—17 15, 20 τ--21 5, Mk IO45—11 17. 
8188 (1300) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1265. — 22,7x 18,5, 2c, 24], 
182f, Lect, Lectt@b, Orn; vac. Mt 1ı-15 23, 188—IQ 29, 22 42—23 zo, 
Jo 1 τς, 435-5. 

e189 (568. S. 879) Petersburg, K. Ö. Bibl. 67. — 21,7% 16,6, 24], 
256f, Kan, Lect, Lect!»», Bilder. — Früher auf Syra. 

8100 (1293) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1225. — 14,6xX 11,8, 20], 
270f, Kan, Orn, Bilder; zu Mt, Lk und Jo sporadisch Schol 
i. mg, m. s. häufig längere Schol i. mg; m. s. suppl. Mt 7 2— 
914; Vac. Mt ı 1506; Mk 2 213 5, Lk 7.17. 3;; Jo 18 s-fin. 

eıgı (—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 509. — 22,5 x 16,5, 21], 195 f, Lect; 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 10 
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vac. Mtı 146, 122-1327, 241947, 26 6:.--.- Μῖ 6 τ, Mk 6 56—7 9 
ΤΟ 96. ΤᾺΣ]; 12538 1,37.014.58..15 285 Lk 11-2 19 7 1-18 9% Jo I 226, 
45-48, 536-605, 15 27-167. 

(251) Moskau, Minister. d. Äussern Belok. 8. — 270f, Kan, 
Bilder. — Koll. von Matthaei sub „x“. 


(—) Moskau; Syn.-Bibl. 518. — 23x 18, 201, 340f, Kan, Lect‘b, 
zwei (?) Hände, Orn, Bilder. — Früher auf dem Athos. 


(774. S. 869) Athen, Edv. Βιβλ. 57. — 26x20, 20], 368f, 
Kan, Lect‘#, Orn, Bilder. — Einst vom tepopovayos Kyros er- 
standen und seinem Kloster τῶν Nooswwy geschenkt. — Die im 


Katalog von Sakkelion p. 12 abgedruckten Angaben über προσ- 
φωνησις, αντιφωνησις und επιγραμμα mit folgender Stiftungs- 
urkunde gehören zu A“ (Athen Edv. Βιβλ. 56). 


(1413: 5. 1315.) Athen, Eöy. Buß. 113. 2.17,5>< 14, 2] 
232f, Eus Brief ohne Tab, Lect*, Orn, Bilder herausgerissen; 
νας. Lk 1-7. 


(799) Athen, ὃν. Βιβλ. 117. — 18,3% 13,8, 181, 366f, Lecttsb, 
Orn. 


(785) Athen, Edv. Βιβλ. 118. — 19,7%X 15, 20], 230f (fol. 230 
gehört vor fol. 2), Lect, Lect'»b, Bilder mit lateinischer Bei- 
schrift stammen aus einem andern Codex; m. 5. suppl. Lk 22 »— 
23 17, 23 s—fin, Jo 7 12—8 2, 9 ı9-fin. — Schreiber: Mönch Sergios, 
wohl in Italien. 

(780) Athen, Edv. Βιβλ. 121. — 20,3x 16, 221, 241f, Lect, m. s. 


Lect‘b; auf den 7 ersten fol. häufig Schol i. mg zu Mt, dann 
seltener, Orn; m. s. suppl. Jo 21 3-fin, m. tertia Jo 1790-18. 


(1141) Berat, ExxA. τῆς Κοιμησ. 4. — 20,9x16, 251, 233f, 
Kan, Orn, Bilder. 


(1163) Patmos, [Ιωαννου 76. — 26% 21,5, 201, 265 f, Lect, Orn; 
νας. Mt 814-283, IO26-42, Mk 4-17, Jo 8 19-33, 2027-218. — Ge- 
schrieben a. 1039. Nach einer späteren Widmungsnotiz auf fol. ı 
ehemals im Besitze des Mönches Gabriel von Watopädi-Athos. 


(1167) Patmos, ἰωαννου 83. — 22,5% 17, 22], 280f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Orn, Bilder. 


(1168) Patmos, Iwavvon 84. — 21x16, 2c, 231, 267f, Lecttab, 
Orn. 
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(1157) Mytilini, Asıpwvos 67. — 23x 17,5, 161, 395f, Lect, Orn; 
νας. Mk 1:1-3;. 

(1257) Smyrna, Evayy. ZyoAn Γ᾿ 1. — 19x 15, 16], 2511, Lect, 
Om, pass. Schol i. mg; vac. Lk 11-246, Jo 7f, 21 :-fin. 
(1333) Jerusalem, Σαβα 243. — 27><205, 2c, 261, ıgof, Orn, 
m. 5. Lect und Lecttz®. — Fol. 190 einiges Arabische, fol. 2 
m. s.: τοῦ Ζεβελινου. 


(1343) Jerusalem, Σαβα 412. — 16,5x13,5, 18], 384f, Lect; 
vac. Mt I:-5:5, Lk 24 sı-fin. — Laut Inschrift aus 5. XVI. Ge- 
schenk des Johannnes Perbanas aus Konstantinopel. 


(1314. S. 1261) Jerusalem, BıßX. Harp. 31. — 26,5% 20,5, 
20], 295f, Kan ohne Brief, Mt mit Schol 1. mg., Bilder. — 
Fol. 1: 1683 ev Κωνσταντινουπολει εφερε To παρὸν ἀπὸ Taupovy- 
σου τοι τοῦ Kaya ο teponovayos Αρσενιος o Ναξιος χαι apıepwrar 
τῷ ravayım τάφῳ... mit eigenhändiger Unterschrift des Patri- 
archen von Jerusalem Dositheos. 

(1317. S. 1265) Jerusalem, Βιβλ. Harp. 42. — 23x19, 10], 
248f; νας. nach fol. ıf etwa 9 fol. bis Mt ı 4, ferner Mk ı τ 2, 
Lk Ir-14, Jo Iı-ıs. Bilder herausgeschnitten. 


(1320. S. 1268) Jerusalem, Βιβλ. Harp. 48. — 20x16, 22], 
258f, Kan, Orn, Bilder. 

(1321. S. 1274) Jerusalem, Βιβλ. Harp. 49. — 20,5 x 16,5, 18], 
306f, Kan ohne Brief, Lect, Lectt*®, Orn, Bilder. 


(1322. S. 1275) Jerusalem, Βιβλ. Πατρ. 56. — 18x 14,5, 231, 218, 
Lect, Lectt, Orn, Bilder. — Einst Eigentum des Saba-Klosters. 
(—) Elasson, θλυμπιοτισσὴς 1. 73.0 11023 eriof,' Kan; 
vac. Lk (vrod. und xep.tab ist noch vorhanden), Jo. 

(1324. S. 1277) Jerusalem, BıßX. Harp. 60. — 14xXıı, 23], 
299f, Kan, Lectt», Orn, Bilder. 

arena tan 107 >13, 0212618. Lech. Lee On 
— Schreiber: Georgios. 

(1192) Sinai 155. — 21,517, 251, 2431, Kan, Lectwb, 
(1195) Sinai 158. — 22,5%x16,5, 20/21], 307f,.Kan; vac. 
Mk 5.5, ΓἸς 248. 

(1197) Sinai 160. — 16,8% 13,4, 181, 3851, Lect, m. 5. Lectt 
auf Pap, Orn, Bilder. 


τοῦ 
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EIIId 


EIII9 


EII2O 


€II2I 


€II22 


E1123 


E1124 


eII25 


€1126 


E1127 


€1128 


E1129 


E1I3O 


EIIZI 


(1209): Sinail!172. —. 20,1.x 15, 251)  197f, Teräionen,. Kan, 
Lect, Lectt, Orn, Bilder; vac. Mt 52-83; (I Lage), Jo 9 τ4- 
1822 (3 Lagen). — Schreiber nach fol. 197”: Ζαχαριας o πραι- 
τωριωτῆς εξ entrponns Θεοδώρου μεγάλου ὑπάτου χαὶ τοποτηρητου 
χολωνιᾶς τοῦ Γαβρα χαι τῆς αὐτοῦ συνεύνου Eıpnvns ἐπι βασι- 
λεὼς αὐτοχράτορος Ῥωμαιων Κωνσταντινοῦυ Δουχα ... a. 1067. 


(1212) Sinai 175. — 25x 18,5, 201 21π| αἰ οι — Schreiber: 
Mönch Arsenios. 


(1214). Sinai -177.— 16,9% 11,9, 231, '290f,.Lect®#, 

(1219). Sin 182,20 3173, "22172615, Kan) Leck, Tect 
Orn. | 
(1221) Sinai 184. — 19,7» 16,2, 221, 184f, Eus Brief ohne Tab, 


Orn vor den Evv herausgeschnitten; vac. Jo 4 37-fin. 


(1224) Sinai 187. — Dr 221, 259h° Lect, Lect”#, Orn, 
Bilder. 


(687. S. 570) ἘΠῚ Brit. Mus. Add. 11868". — 23,4% 17,2, 
2IC5 291, Hk Mas: Lect; cont. Mt ıo 33 Il, 1344-1416, ΤᾺ τ 38, 
2022, 2629, 3032,'34—-1/ τὸ, 17 12-15, 18-20, 2224, 17 26-18 16. 


(497. S. 583) London, Brit. Mus. Add. 16943. — 15,7>x12,3, 
22/231, 184f, Kan, Lect, Orn, Bilder. 


(476. S. 566) London, Brit. Mus. Arundel 524. — 17,5 x 13,5, 
271, 2181, Kan,’ Leet, Tect®®, νας "Jo II». — Durch 
Thomas von Arundel (F 1646) aus dem Orient mitgebracht. 
Koll.. von ’Ser,rEollz sub 5h® 


(526. S. 610) Oxford, Bodl. Barocc. 59°. — 21,5x14, 21) 
6f, Lectzeonteick 23 38-50, 24 46-fin, Jo 1.50 gr 


(756. S. 772) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1083. — 19,3x 14,5, 
21h 179f, Lect; vac. Mt 51-615, 629-8 12.) Jo 4 „fin. — 
Schreiber: Michael auf Bestellung des Mönchs Stephanos. 


(1282. S. 471) Ireland, im Privatbesitz von Gilmore, ol. 
Quaritch 5. n. — 251, 244f, Kan, Lect; vac. Jo 182-fin. 


(905) Athos, Andrea 3. —:28,3>x20, 281, 224f, Lecttb, Orn, 
Bilder. 


(—) ‚Athos, Iwiron J. J. — 24,9x 18,7, 2c, 221, 258f, Kan, Lect 


spärlich, Orn, Bilder. — Schreiber: Augustin, ἀρχιερεὺς Θετα- 
λιας a. 1018. 
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&1132 


81133 
81134 


δῚ135 
e1136 


81137 


e1138 


(1012) Athos, Iwiron 68. — 16x 12,4, 221, 237f, Kan, Lect, 
Orn; vac. Lk 6923. 

(—) Athos, Watop. 692 (58). — 24,3 »« 16,5, 311, 167f. 

(—) Athos, Watop. 717 (83). — 16,2% 12, 22], 251f, Lect, Frag- 
ment einer Lect!#®. — Fol. 250: ετελειωϑὴ ouv dzw ἡ ϑεια xaı ıepa 
δελτος αὐτὴ σπουδὴ χαὶ συνάρσει τοῦ πανοσιοῦ μοναχοὺ [’epasınou 
τοῦ εγχλειστου Hßnpov δια χειρος XpıotoöouAon ἐλαχίστου πρεσβυ- 
Tepov τοῦ εχδουλεῦοντος εν τω πανσεπτω vaw τοῦ αγιοῦ μεγαλο- 
μάρτυρος θεοδωρου εν Λαοδηχεια τη μεγαλη εν ἡμέραις τοῦ τρισμα- 
χαριοῦ μητροπολιτοῦ Βασιλειοῦ xaı πρωτοσυγχελλοὺ βασιλεύοντος 
de Ῥωμανοῦ του Aroyevous εν αἷς ἡμέραις or αϑεοι Τουρχοι τὴν 
αὐτὴν πολιν σὺν χαι ἀλλαις πολεσιν επορϑησαν . . ετοὺς Pos 
(1068) ινδ. ς μηνι anpıkım χὸ nuepa ε wpa ὕ. 


(IO5 1) Athos, Kutlum. 72. — 17,2%x 13, 201], 291f, Lect, Orn. 


(1056) Athos, Kutlum. 77. — 15,5 x 10,7, 19l, 343f, Orn, Bilder; 
m.s. suppl. auf Pap Mt 4 3-6, 60-30. — Fol. 352Y m. s.: βτουτω 
τῷ εὐαγγελιον τὸ npepa απὸ τὴν Eıpaxkıav xaı To eue τὰ στα- 
χωσα δια σηνδρομης xar εξοδου εγὼ nana l’epmavos. 


(937) Athos, Dion. 29. — 16x14, 22], 256f, Eus Brief ohne 
Tab, Lect; m. s. suppl. Jo 142-155; vac. Jo 21 ıı-fin. 

(—) Athos, Lawra 6 (a6). — 14,2 10,6, 221, 308f, m. 5. Kan, 
Lectt»®, m. s. Lect, Orn; vac. Mt 10 24-3. — Fol. 308°: .. . xetpı 


Ἢ Λεοντος ekayıstou πρεσβυτεροῦ τοῦ Φογλου a. 1047. 


. 81139 


EII4O 


EII4I 


81142 


EI143 
EII44 


(—) Athos, Lawra 11 (α11). -- 17,4% 12,3, 231, 263f, m. 5. Lect 
und Lectt*#, Bilder aus einem andern grösseren Codex; vac. 
Jo I 1-20, 2 1-17. 

(—) Athos, Lawra ı2 (a12). — 16,2%x12,8, 22l, 279f, Orn, 
Bilder; m. 5. suppl. auf Pap Mt 189-19::, Mk 13 3-17, Jo 12 21-3. 
(—) Athos, Lawra 22 (a22). — 18x14, 22], 282f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lect'*», Orn, Bilder. 

(—) Athos, Lawra 26 (@26). — 19,5 x 15, 20l, 322f; m. s. suppl. 
Mt-1222-135;, von den 6 Ergänzungsblättern ist fol. 35 f Pa- 
limpsest. 

(—) Athos, Lawra 42 (α 42). --- 21,3% 16,3, 251, 227f, Kan, Orn. 
(—) Athos, Lawra 48 (048). — 22% 18,3, 241, 2207. Kan; 
m. s. wiederholt auf fol. 218-229 (Pap) Jo 1621-17 26 und ergänzt 
18 :-fin. 
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&1145 


E1146 


E1I47 


EII48 


81149 


EII5O 


EII5I 


EII52 


δῚ153 


δῚ154 


δῚ15 5 


e1156 


(—) Athos, Lawra 52 (052). — 21,2x16,5, 221, 22ıf, Eus 
Brief ohne Tab, Orn, Bilder. — Schreiber: nach der krypto- 
graphischen Notiz fol. 3 Strategios. Fol. 2” in Kreuzform, wohl 
für den Besteller: εὐχοὺ ὁ avayıywaxwy ὑπερ μνημὴης xaı owrn- 
pas θεοδωριτοῦυ τοῦ σεβασμιωτάτου μοναχοῦ χαι ravıepou πρεσβυ- 
τεροὺ τοὺ ϑεοφορου πρώτου τοὺ Ψυχοσωώστου οροὺς τοὺ T'avov. 
(—) Athos, Lawra 57 (a57). — 24,520, 20l, 272f, Kan, m. 
5. Lect, zwei Hände, Orn. — Nach Notizen auf fol. 9 a. 1218 
der Lawra von Kyprian, dem Kloster-Kathegumenos, geschenkt. 
(—) Athos, Lawra 61 (a6I). — 24,3x 19,6, 241, 233f, Kan, 
Lectt, Orn. — Schreiber: Mönch Lukas a. 1098. Fol. 233’: 
drei Zeilen verblasster lateinischer Schrift. 

(—) Athos, Lawra 341 (yıorI). — 24x19, 22], Sof, Orn; vac. 
Mt 1:-Lk7e. 


(—) Athos, Pantel. 36. — 21,5x 16, 2ıl, 220f (die ersten fol. 
beschädigt), Lect, Orn; vac. Mt 834-91:5, 25 37—27 490, Mk ὃ 74, 
ΓΚ 20 34—23 24, Jo 19 27—fin. 


(1090) Athos, Xiropot. (i. d. Kirche). — 12x 10, 211, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lect*b, fol. nicht gezählt, Orn. 


(1045a) Athos, Kastam. 105. — 16,4x13, 20], 162f, Bilder; 
vac. Mt 1:-14>2, Lk 23 2;-Jo fin. 


(1123) Athos, Philoth. 44. — 18,3x 15, 231, fol. nicht gezählt, 
m. s. Lect und Lect®® auf Pap, Orn; m. s. suppl. Lk I x. 
(—. 5. 1282) Mytilini, Aeıpwvos 227. — 16,7x 13,3, 251, 136f; 
vac. Mtı Ἐπ 7.8; Mk ı Tot, Lk 19 32—Jo fin. 


(—) Athos, Watop. 758 (124). — 16,5 x 13,5, 20 1, 340f, Kan, 
Lect‘, m. s. Lect, Orn, Bilder. — Fol. 340" m. s.: ἢ παρουσα 
δελτος eyevero Iwavvon τοῦ εχ yevous Ολυντηνων τοῦ γεγονοτος 
δομεστιχοῦ τῆς αὐτοχρατορισσὴς χαι βασιλισσὴς xupas Eıpmvns 
τῆς συζυγοῦ τοῦ χραταιου βασιλεως τοῦ []ορφυρογεννητοῦ χυροῦυ 
Ιωαννου τοῦ Κομνηνοῦ εν ετει 1128. Al. m.: τοῦτο. τὸ βηβληον 
ἡπαρχὴ χαμοὺ τοῦ πάπα Διμήτρη ὑτοῦ τοῦ ποται διαχο: Διμητρη 
τὸ χληϑεν. Ντεμεζος ... 


(—) Athos, Stawronik. 43. — 28x22, 2c, 19], 296f, Kan ohne 
Brief, Orn, Bilder. 


(1006) Athos, Iwiron 56. — 20% 15,5, 261; τοῦ ἢ Kan, Lect, 
Lecttb, — Angehängt a1ı74. 


δΙ157 
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(1058) Athos, Kutlum. οοα. — 19,7>x 14,4, 28], 152f, Orn zu 
Mk, sonst herausgeschnitten, Bilder; m. 5. suppl. Jo I 12-15; vac. 
Mt 19-12, Lk 18-15. Jo 21 23-25 wurde a. 1145 vom Mönch Nikon, 
dem Schreiber der zweiten Schicht des eı157 angehängten 
4.277, ergänzt, welcher in einer Notiz nach Jo sich die Schreiber- 
schaft auch der Evv vindiziert..... Bası\evovros εὐσεβως MavounA 
τοῦ Κομνήνου και ἀρχιερατευοντος ϑεοπροβλητως Μιχαηλ Aay .. 
τοῦ Οξειτοῦ τοῦ ἀρχιεπισχοπου Κωνσταντινοῦ πολεως veas Pouns 
χαι οιἰχουμενιχοῦ πατριάρχου. --- Fol. 6°, 407, 77° in schönen 


. gothischen Zügen einzelne Verse aus der lat. Bibel, eingeleitet 


E1158 
" EII5g 
δΙ16 0 
eIı6I 
e1162 
e1163 
e1164 
e1165 


eıı66 


e1167 


€1178 


81179 


mit in illo tempore. 


(1316. S. 1263) Jerusalem, BıßA. Πατριαρχ. 41. — 23,5 x 16,5, 
25/221, 2085, Kanohne, Briet, Lect, Lect“", Orn. 
(1364) Jerusalem, Φωτιου 23. — 16x13, 20], 348f, Bilder; 


m. 5. suppl. auf Pap Mt 7 17-28, 950-1238; vac. Mt 12 47-- 148. 
(—) Konstantinopel, Russ.-Archaeolog. Inst. 5. ἢ. — 22 16,3, 
21]; cont. Mk ı τ} τὴ: 

(647. 3. 722) Konstantinopel, του Tapovu 275 (ol. 520). — 25,2% 
1307207241: Dect Lect®? Bilder: 

(1289) Chikago, Newberry Nr. 15. 1378. Bi 84. — 13,2% 8,8, 
271, 2ıı1f, Bilder. 

(268) Paris, Bibl. Nat. Gr. 73. — 24,7>x<19,5, 2c, 251, 2ı7f, 
Kan, Lect, Lect'*, Umriss der Evangelistenbilder. 

(—) Trapezunt, Σουμελα 1. — 38x28, 248f; nach Papadopulos 
von verschiedenen Händen. 

(—) Trapezunt, Σουμελα 81 (im Klosterschatz). — 22x 18, 22], 
21ı9f, Kan, Bilder. 

(—) Drama, Ειχοσιφοινισσῆς 203. — 23,2% 17, 218f, s. ΧΙ: Mt Mk 
261, 5. XII: Lk Jo 211. Der Schreiber des s. XII. setzt vor Mt 
die Lectt und versieht auch Mt Mk mit Kapp-Tab, Lect u.s. w. 
(—) Amorgos, Χρυσοβιωτισσης 1. — 27%X195, 24l, 269f. 
— Schreiber: Mönch Antonios o Makaxns. 

(1279. S. 321) London, Brit. Mus. Add. 34107. — 13,512, 
241, 213f; m. 5. 5. XV. suppl. fol. 1-5 auf Pap Mt ı:-3s; vac. 
1]: 7229, Ὁ 13731. 

(11. S.617) Oxford, Oriel Coll. MS. 81. — 19,7 x 15,1, 22/23], 
236f; vac, Mt ı 1-14, 1720, 24 “2 2, 28 ıs-fin, Mk I 6f, Lk ı 6f, ὃ 25-37, 
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EIIBO 


EIIdI 
δΙ182 


e1183 
e11d5 


g1186 
e1187 
δι188 
e1189 
EII9O 
eIIgI 
E1I92 


81193 


EII95 


g1196 


24 30-53, JO Ir 9-14, Iß2;-fin. — a. 1878 von John Hext aus 
Korfu mitgebracht. 

(—. 5. 1321) Earl. of Crawford 2. — 14x10,5 21], 241f, Lect, 
Lecttb, Orn; vac. Lk I 31-50. — Vielleicht ist nach der Bemerkung 
rornwa [αὐλοῦ wovayou zu den Versen unter Lk Mönch Paulos 
der Schreiber. 

(—) Trapezunt, Σουμελα 74. — 310f, davon 44f m. 5. 5. ΧΠῚ 
Bombyein. 

(272) London, Brit. Mus. Add. 15581 (ol. Paris, Bibl. Nat, Gr. 76). 
— 14x12, 21], 218f (fol. 24-33, 195-207 sind verschoben). 
(23) Paris, Bibl. Nat. Gr. 77. — 23x 18,4, 221, 230f, Orn; vac. 
Mt 1:1, 7-16, Lk 2446-Jo 220, Jo 21 25; m. 5. 5. XII. setzte neben 
Mt 1:-Lk 4:s die lateinische Übersetzung. 


(667. S. 900) Madison (New Chersey) Drew Theolog. Semin. 
MS. 3. — 109, 25/271, 178f, fol. 163 und 170 aus 5. XVI. — 
In Konstantinopel gekauft. 

(670. S. 901) Albion (Mass.) Privatbesitz von A. A. Benton 
MS.'22 = ecöht Lk ὃ 3-24, 9 13-34. 

(651. S. 874) Dessau, Herzgl. Bibl. 5. ἢ. — 19,5x15, 23], 
1908, Lech Του 50m. 

(—) Serres, Ilpoöponou, Perg. II. 12. — 20,2x 16,3, 2c, 22], 
270, ms bech Beck, Om: 

(—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 538 (Antonini 1). — 21x16, 22], 
239f, Orn. — Schreiber: Mönch Theodoros. 

(—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 206. — 21x16, .22], 2361, Lect, 
Lect'»b, Orn. 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 5sır. — 21x16, 23], 234f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lect®», Orn. 

(247) Moskau, Syn.-Bibl. 400 (ol. CCCLXXID). — 15 X ı1, 222f. 
— Einst im Athoskloster Φιλοϑεου. --- Koll. von Matthaei sub Be 
(—) Athen, Privatbesitz von Lambros 2. — 20,6% 17, 221, Orn; 
vac. Mt 1:6 8, Qıs-32, 13 34—18 2, 20 23- “21 ὦ. Mk ı 1—4 36, Jo 13 10— 
17 26, 21 o-fin. 

(1358) Jerusalem, ἀναστάσεως 15. — 21,5%x15,5, 22], 258f, 
Bilder. — Aus dem Sabakloster. 


(1190) Sinai 153. — 21,5 X 16,5, 181,420f, Kan, Lectt»b, Orn, Bilder. 


δΙ107 


E1198 


EII99 


€200 
€20I 


€202 


8203 


8204 


ξ205 
ξ206 


8207 


δ208 
8200 


ΦΏΙΟ 
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(1199) Sinai 162. — 18x14, 10], 305f, Lect, Lecttd, Orn. — 
Schreiber: Mönch und Hierodiakon Makarios. 


(1210) Sinai 173. — 19x15, 22], 246f, Orn, Bilder heraus- 
geschnitten. 


(—) Trapezunt, Σουμελα 61. — 18x 14,5, 324, Kan. 


(134) Rom, Vat. Gr. 364. — 21,5x 15,9, 20], 297f, Kan, Lect, 
Lectt#, Orn, Bilder. 


(860) Rom, Vat. Gr. 774. — 20x15, 27l, 160f, Lect, Lecttab, 
Orn, Bilder; vac. Lk 24 2,-Jo fın. 


(140) Rom, Vat. Gr. 1158. —123,0635179.20,122.1.°408t1, Kat 
ohne Brief, Lect, Lect‘*, Orn, Bilder. — Von der Königin von 
Cypern Papst Innocenz VII. geschenkt. 


(872. 49..000). Rom, ‚Vatz Gr. 2160,21 ><116;. 2.c, 226]. 180f, 
Eus Brief ohne Tab, Lect, Bilder; vac. Mt 64-21, Jo 13 -fin. 


(977 9.694): Rom,: Viat. Gr.2290,7- 26,6 >921,,2:6, 261, 218f, 
Kan, Lect, Lectt#, Orn. — Schreiber: Mönch Athanasios im 
Kloster des ἢ. Georg τῶν Βεβαλινων a. 1197 im Auftrag des 
Aoyoderos Johannikios. 


(357) Rom, Vat. Ottob. Gr. 204. — 21,8x.16,6, 211, 298f, 
Lect, Lectt#, 


(856) ον εἴ περ τ 189.71. 12><10,723 1% 2446, ‚Lect; 
Orn. 


(57) Rom, Val! Urb, Gr: 2: = 18,7>213,5,%22 '3051,' Kan, 
Lect, Orn, zahlreiche Bilder. — Fol. 3: fünf Trimeter von 
Alexios Komnenos an Johannes Porphyrogennetos, betitelt 
Μουσαι Αλεξιαδες Κομνηνιαδες. Für Johannes II. Porphyro- 
gennetos (1118--1143) geschrieben. 

(132) Rom, Vat. Gr. 361. — 27% 15,9, 20l, 288f, Kan ohne 
Brief, Lect, al. m. Lect‘*, Orn, Bilder. 

(173) Rom, Vat. Gr. 1983. — 20% 13,3, 2c, 251, Τοῦ Kan, 
Lect, Lect‘®, Orn; vac. Joh 13 :-fin. 

(178) Rom, Angel. 123 (ol. A. 1.3). — 37,9% 29,7, 2c, 23], 
272f, Kan ohne Brief, Lect, Orn; vac. Jo 21 ,,-fin. .— Einst 
im Kloster τοῦ Προδρομου .. εγγιστα τῆς Astıov (Konstanti- 
nopel). 


154 


E2II 


€2I2 


8213 


8214 


8215 


&216 


8217 


δ218 


8210 


8220 


€22I 


€222 


8223 


8224 


8225 


δ2206 
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(179) Rom, Angel. τὶ (ol. A. 4. II). — 19,7>16, 221, 249f, 
fol. 1-5 (leer) und 220-249 Pap, Kan ohne Brief, Lect, 
Lectt»b, Orn; m. 5. suppl. Jo 18 2:-fin. 

(1301) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1266. — 27x20,3, 2c, 26], 
1731, Lect, Orn; m. 5. suppl. auf Pap Mt 26 ss-27 8, 27 s— 
28 14, Jo ΤΊ 6-52; 13 27—16>, IQ 29-fın. 

(160) Rom, Barb. IV. 27. — 22,6x 18, 231, 216f, Lect, Lect“, 
Orn. — Geschrieben a. 1123. 

(162) Rom, Barb. IV. 31. — 23,417, 231, 248f (vertauscht 
fol. 75 und 76), Kan, Lect, Orn, Bilder. — Schreiber: Presbyter 
Manuel xovxeAAapos τοῦ ayıou Στεφανιτοῦ a. 1153. 

(—) Paris. Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1282. — 17,9 14,6, 20], 266f, 
Lect, Orn; m. 5. suppl. auf Pap Mt 5 τ6--:6. 

(395) Rom, Casan. 165 (ol. G. IV. 1). — 28x20,9, 2c, 28], 
170f, Lect, Orn, Bilder; m. s. suppl. Jo I 19-25, Jo 21 :το- -ἥη. 
(396) Rom, Chig. E. IV. 6. — 22,4 16,5, 27l, ı15f, Lect, Orn; 
vac. Mt 11-237. 

(826. Ὁ. 624) Gröttaferrata, Aa 3. — 22219, 26, 251, 2345, 
Lect, Lectt+»,. — Wohl im Abendland geschrieben. 

(828. 5. 626) Grottaferrata, Aa 5. — 27x20, 2c, 27], 176f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lect‘@, Orn, Bilder. 

(829. 5. 627) Grottaferrata, Aa 6. — 22x17, 2c, 26], 209f, 
Lect, Lect®, Orm; vac, Mt Tı=- 122. 

(183) Florenz, Laur. VI. 14. — 16,7x 13,1, 10], 349f, Kan ohne 
Brief, Lect, m. 5. Lectt*, Orn, Bilder. 

(187) Florenz, Laur. VI. 23. — 20,1x16, 251, 212f, Kan, Bilder. 
(188) Florenz, Laur. VI. 25. — 15,2%x11,6, 271, 228f, Lect, 
ee Orn, ’ 

(191) Flörenz, Laur VL’29, — 173,295, 271, 1800, m ® 
Leck, Or. 

(193) Florenz, Laur. VI 32. — 15,8x12,8, 271, 165f, Kan, 
m. s. Lect, Bilder. 

(346) Mailand, Ambros. 5. 23 supra. — 22,3% 16,5, 31/32], 
168 f, Lect, Lectt®; vac. Jo 326-7 32. — Vermutlich in Kalabrien 
geschrieben. — Koll. von Ferrar, A Collation of four important 
manuscripts of the gospels, ed. by Abbott, Dublin 1877, sub „M“, 
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22 


&228 


8229 


8230 


8231 


. 8232 
8233 


8234 





(347) Mailand, Ambros. R 35 supra. — 23,1x 16,5, 251, 245f, 
Eus Brief ohne Tab, Lect. — Schreiber fol. 245": Konstantinos 
Chrysographos. 


(351) Mailand, Ambros. B 70 supra. — 21,6xX 15,4, 221, 268f, 
Kan, ἢ. 5. Leet/Orn, 


(587. 5. 456) Mailand, Ambros. M 48 supra. — 22,3% 18,7, 
251, 183f, Lect (m. pr.?), Orn, Bilder; m. s. s. XV. suppl. 
Jo 21 s-fin. 


(407) Venedig, Marc. I. 12. — 15,213, 21], 87f, Lect, Bilder; 
cont. Lk 5 350-Jo 9 2. 


(408) Venedig, Marc. I. 14. — 23,5 x 20,1, 221, 262f, Kan, pass. 
ΤΌΞΟ m. Ss, Iheet=bFauf Pap, Οὐ; mass. suppl. !Mt 11-13.) — 


‚Früher dem Chrysostomuskloster am Jordan gehörig. 


(419) Venedig, Marc. I. 69. — 19,4 15,4, 221, 262f, Lect, Orn; 
m. s. s. XVI. suppl. auf Pap Jo 84-113, Jo 21,-fın. 


(217) Venedig, Marc. I. 3, — 20,6x 15,7, 20l, 301f (fol. 300f 
een Kanr Lect=v, Grm, 


(211) Venedig, Marc. 530. — Griechisch-arabisch, 29x23, 2c 
(links griechisch), 261, 265f, Lect'», Orn, Bilder ohne Farben; 
angehängt fol. 266-280 Konstitutionen der Koncilien über Feste, 
Fasten u. s. w., Erklärung einzelner evangel. Stücke; vac. Lk I ı— 


pr, Jo 12412, 


€235 


8236 


€237 


8238 


€239 


(355) Venedig, Marc. 541. — 16,6><12,6, 18], 41of, Kan, Lect, 
Lecttb, Orn, Bilder. 


(401) Neapel, Bibl. Naz. IL. Aa 3. — 20,6x 15,5, 231, 1131; 
vac. Mt 1:-IO3, 11 το--12 τι, I340-142, I426-Mk Ig, Jo 12 :-- 
fin; die Jo umfassenden Lagen sind vom Buchbinder an die 
Spitze gestellt, obgleich seine xep.-Tabelle am Schluss von Lk 
sich findet. 


(843) Neapel, Bibl. Naz. IL. Aa 37. — 16,3x12, 24l, 235f, 
Eus Brief ohne Tab, Lect, Orn; m. 5. suppl. Mt 15 3-17 18, doch 
ist das erste der hier herausgeschnittenen fol. des Originals am 
Schluss von Jo angeheftet. 

(—) Neapel, Bibl. Naz. I. Aa 38. — 29x21, 221, 203f, Bilder; 
vac. Jo fin. 


(44) London, Brit. Mus. Add. 4949. — 30,7% 24,2, 22], 259f, 
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8240 


8241 


8242 


8243 


8244 


8245 


2246 


8247 


8248 


8249 


8250 


&25I 


Lect, Lectt®, Orn, Bilder. — Von Caesar de Missy, dem Kaplan 
Georgs III. von England, a. 1745 vom Athos nach London ge- 
bracht. 


΄ 


(439) London, Brit. Mus. Add. 5107. — 31,7x24,5, 2c,. 23], 
219f, Kan, Bilder. — Schreiber: Mönch Nephon auf dem Athos 


ALTO, 

(438) London, Brit. Mus. Add. 5111 u. 5112. — 2 Bde, 25,7x 18, 
181, 211 u. 241f, Kan, Orn, Bilder; vac. Mt 16-15. — Schreiber: 
Mönch Gregorios, 7 1189. 


(202) London, Brit. Mus. Add. 14774. — 25x20, 21], 278, 
Dect? Το ΡΣ Οὐτῆ: 


(495. S. 581) London, Brit. Mus. Add. 16183. — τό,9 »« 12,2, 
281, ı81f, Eus Brief, Raum für Kan, Lect, Lect», Bilder. — 
Vielleicht vom Sinai. 


(499. S. 586) London, Brit. Mus. Add. 17741. — 23,6/24x 
16,6/17, 221, 216f, Lect, Om; vac. Mt 11-122, JO 17 :;-fin. 


(502. 9. 589) London, Brit. Mus. Add. 19387. — 21x16, 22], 
229f, Lect, Lectt»b; vac. Mt 11-85. — Schreiber: Leo. 


(688. S. 592) London, Brit. Mus. Add. 22736. — 24,5 x 10, 
2c, 241, 224f, Bilder. — Schreiber: Vorleser Johannes. — a. 1859 
erworben von Lambros (Athen). 


(485. S. 572) London, Brit. Mus. Burn. 23. — 19,5 x 15,3, 
23/251, 230f, Kan, Lect, Lect**, Bilder; vac. Lk 5 2-9 3, II 3 
—13 25, 1725-183, Jo 8u4-fin. — Koll. von Scrivener, Coll. 
500 ,,5 


(505. S. 567) London, Brit. Mus. Harl. 5538. — 12,5 x9,2, 
233102201. Lect2 Orm. 


(116) London, Brit. Mus. Harl. 5567. — 16,6x 13,1, 231, 300f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt*b, — a. 1649 einem Mönch Atha- 
nasios, a. 1724 Bernard Mould in Smyrna gehörig. 


(550. 5. 537) London, Brit. Mus. Curzon 74. 9. — 25,3X IQ; I, 
durchschnittlich 331, 219f, Eus Brief ohne Tab, Lect, Lectt», 
— a. 1609 Gerasimos ἀπὸ Topyayn gehörig, a. 1837 aus dem 
Athos-Kloster Karakallu gebracht. 


(551. S.:538) London, Brit. Mus. Curzon 75. IO. — 22x 15,5, 
231, 234f, fol. 210-234 Pap, die 3 letzten fol. unbeschrieben, 
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8252 


8253 


8254 


255 


ξ256 


257 


δ 258. 


€259 


€260 


261 


Lect, Lectt»b, Orn, Bilder. — a. 1837 aus dem Athos-Kloster 
Karakallu gebracht. 


(552. 5. 539) London, Brit. Mus. Curzon 76. II. — 20,9% 15,4, 
271, 2521, — a 1834 aus dem Sabakloster gebracht. 


(71) London, Lamb. Pal. 528. — 16,3% 12,2, 21/261, 265, Kan. 
Die Jahreszahl αρξ΄ fol. 263° ist nicht echt, da man damals 
ςχξη΄ geschrieben hätte. — Früher dem Erzbischof von Ephesus 
gehörig, wurde der Cod durch den englischen Kaplan Philipp 
Traheron in Smyrna (1669-1674) nach London gebracht. — 
Kolls von Ser,. Coll; sub: „g“ 


(471. S. 510) London, Lamb. Pal. 1176. — 194% 14,6, 23/24], 
2408, m. s.Kan, Lect, Lect@b."_— Koll.'von Ser., Coll. sub „b“. 
(532. 5. 545) London, Highgate, Burd.-Coutts I. 3. — 18,5% 
14,2, 22], fol. nicht gezählt, Kan, Lect, Bilder; vac. Mt 13 37-44, 
22 31234, Lk ὃ 3-16, Jo & 1-28, .IOı—I210, 1318-34, IA ıı26, 15 24—fin. 
(533. 5. 546) London, Highgate, Burd.-Coutts I. 4. — 16,9x 13,6, 
20], fol. nicht gezählt, Lect; vac. Mt 1:-9:5, Lk I:-15, Jo 21 1-xe. 


(543. 5. 556) London, Highgate, Burd.-Coutts III. 5. — 28,5 x 22, 
ΟΠ] Οἱ 183f,, Lect, Lect®b,; Bilder; νας. Mt. 12-1310, 
Mk ὃ 48. Lk 15 20-169, JO 2 2:--46, 4 52--5 43, II 2τ-..7. — Koll. von 
Ser., Adv. sub „a“, p. 1-50. 


(509. S. 495) Oxford, Christ Church Coll. 24. — 30,2 x 22,2, 
241, 229f (zwei fol. mit Jo 19 13-ο und 21:24 sind am Anfange 
m. pr. noch einmal geschrieben), Kan ohne Brief, Orn, Bilder. 
— a. 1727 vom Athoskloster Pantokratoros nach England ge- 
bracht. 

(510. S. 496) Oxford, Christ Church Coll. 25. — 27,3% 21,1, 
221, 229f, Lect, Lectt*, Orn, Bilder. — Fol. 3 belanglose grie- 
chische Notizen über mehrfachen Besitzwechsel. 


(73) Oxford, Christ Church Coll. 26. — 25.159 20,7, 221, 201: 
Kan-Tab (Brief herausgeschnitten), Lect, Bilder. — Geschenk 


des Theophanes, Bischofs von Ῥαδοβυσδιον, an das Kloster der 


Panagia τῆς nepavepwpevns τῆς enıxexinpnevng Terapıvas. 

(513. S. 499) Oxford, Christ Church Coll. 29. — 19,9% 16,2, 
251, 162f, Lect; Ὧν Βὲ suppl. Mt Ττ 53, va, Mt 5 330, ὃ 4725, 
1346-1828, LK I 4475, 442—5 36, 81028, ΤΙ 1533, I4 1731, [0 20 72— 
21 :. — Schreiber: Mönch Chariton a. 1130. 
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8263 


8264 


8265 


8266 


8267 | 


268 


8269 


8270 


8271 


8272 


273 


8274 


8275 


8276 


(514. S. 500) Oxford, Christ Church Coll. 30. — 18,5 x14, 
231, 226f, (Eus Brief?), Kan-Tab; vac. Jo 20 »-fin. 


(518. 5. 504) Oxford, Christ Church Coll. 36. — 15,9%x13, 
231,249, Lect;. Leet®®, Bilder. 

(520. S. 506) Oxford, Christ Church Coll. 40. — 11,8x8,5, 
22/231,.2131, Beet, Lee 

(524. S. 490) Oxford, Bodl. Canon. Gr. 112. — 14,5 ΣΕ 1852, 
25}281, ı86f, Eus Brief ohne Tab, Lect, 'm.5, Tect®,0:n, 
Bilder; m. 5. Bemerkungen über das Passah der Jahre 1497—- 
1522. 

(98) Oxford, Bodl. Clarke 5. — 21,5% 15,8, 251, 222f, Lect, 
Bilder. — Von Clarke aus dem Orient gebracht. 

(111) Oxford, Bodl. Clarke 7. — 21 ΣΦ 15,4, 211, 181f, m. 5. 
Lect; vac. Jo 162>—17 15, 20 2:-fin. 

(676. S. 527) Cheltenham (Fenwick) 1284. — 19,6x15, 28], 
344f, Lect, Lect*, mehrere Hände, Orn, Bilder; vac. Mt 9 3— 
IO2, Mk I 2:-2r, JO Ir-22.. — A. 1422 in der Kirche des heiligen 


Georgios τοῦ ovrwg εν EAapavöw. — Verbunden mit «273. 

(68) Oxford, Linc.-Coll. II. Gr. 17. — 21x 15,5, 231, 2g1f, Kan, 
Lect, m. 5. Lect{@®, Orn. — Aus Zante nach England gebracht. 
(443) Cambridge, Univ. Nn II. 36. — 28x22, 2c, 2224], 232, 


Kan, Lectt?/ Or. 


(674. S. 620) Cambridge, Univ. Add. 1879. II. — 22,5x1s, 
261, 41, Lect; cont. Mt τὸ 42—1243. 


(59) Cambridge, Gonville and Caius Coll. 403. — 10,5 Σέ 14,5, 
231, 238f, Orn, Bilder. .—. .Koll.. von Scr., Adv. sub τς 
p- 60-142. 

(678. S. 529) Cheltenham (Fenwick) 3886. — 27>x<20,6, 20], 


395f, Kan, m. s. Lect, Bilder. 


(717. .5. —) Cheltenham, Ladies-Coll. (ol. Ruskin) 5. ἢ. — 
16,5>< 125 22], 281, Kan, Leet, Lect®» τη, Bilder. — Einst 
Eigentum eines Mönchs Gerasimos. 


(558. S. 525) Holkham, Privatbesitz des Earl of Leicester 4. 
— 21,5x16, 20l, 352f, m. 5. Lect, Orn, Bilder. 
(—) Privatbesitz des Earl of Crawford 10. — .16,5x12, 21], 


253f, Lect, Lect“», Om. 
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8277 


8278 


8279 


€280 
&281 


282 


8283 


ξ284 


(1278) Ol. Hoskier, jetzt unbekannten Aufenthalts 5. ἢ. — 23,4% 
17,1, ὃ], 352f. — Hoskier veröffentlichte eine Kollation in Α΄ 
full account and collation of the greek cursive codex Ev. 604, 
Appendix A p. ı-25, London 1890. Koll. von Scr., Adv. 
sub „je. 


(531. 5. 327) London, Privatbesitz von J. B. Braithwaite ı. — 
20,515, 21], 96f; m. 5. Lect, Init; νας. Mt Lk 173; Jo fin. — 
a. 1884 in Athen gekauft. 


(9) Paris, Bibl. Nat. Gr. 83. — 23,5 x 17, 20], 298f, Kan, Lectt»b, 
häufig lateinische Notizen i. mg, Bilder; m. 5. suppl. Jo 1 τ τ, 
Schreiber: Notar Solomon ἃ. 1167, wohl auf Sizilien ... βασιλευον- 
τος εν Κωνσταντινούυπολει Μανουηλ του Πορφυρογενήτου χαι ενδοξο- 
τάτου βασιλεως xaı εν τοις ἱεροσολυμοις ἀμαρρη τοῦ χραταιου ριξ 
ev ὃε τὴ νησω Σιχελιας ᾿ ουλλελμοὺῦ τοῦ δευτερου ριγος. . 


(282) Paris, Bibl. Nat. Gr. 90. — 17,8>x 13,3, 2c, 241, Lect sehr 
selten, I150f. — Geschrieben a. 1176. 


(80) Paris, Privatbesitz des Mr. Lesouef. — 23x16, 231, 309f, 
Orn, Bilder. 

(261) Paris, Bibl. Nat. Gr. 532. — 28,1x22,7, 2c, 251, 345f, 
Lect, Orn; m. 5. suppl. auf Pap Mt I:-IO::, Jo 211-fin; vac. 
Mt ΙΟ 2-:--11 1, I42s-IQar, Lk 24 39-fin, Jo 20 16-21 το. — Früher 
im Kloster του Προδρομου zu Konstantinopel. 

(15) Paris, Bibl. Nat. Gr. 64. — 18,2x 14,3, 23/24l, 225f, Kan, 
Lect, Lectt*, Orn, Bilder. 


(264) Paris, Bibl. Nat. Gr. 65. — 20,5 x 14,2, 201, 286f (Lagen 
verschoben, die richtige Ordnung ist fol. 25-32, 17-24, 23-40, 


‚135f, I-I6, 41-134, 137-279, 280-286), Lect; m. s. suppl. 


€285 


&286 


Mk ὃ 27-10 35, Lk 952—-1136, Vac. Mt ı TE EA ar 5a 5 
16 24, 17 8—18 7, Lk τὸ 1730, Jo 5 23-36, 660-7 ı2, 2I 2;-fın. πττ εἰς 1718 
aus dem Orient nach Paris gebracht. 

(265) Paris, Bibl. Nat. Gr. 66. — 25,1x19, 19], 3721; m. 8. 
suppl. Mt 13 24733. 

(21) Paris, Bibl. Nat. Gr. 68. — 22,9X 18, 2c, 26], ZOOS ΠῚ 5: 
Lect u. auf Pap Lect®, Orn, Bilder; m. s. s. XV. suppl. 
Lk 20 το--21 26, 22 51-2327; VaC. Mk 13 28—1I4A 33; Lk 10-58, 2I 26— 
22:0. — Schreiber: Onesimos. Anscheinend im Abendland 


geschrieben. 
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δ288 


8200 


82ΟΙ 


8202 


8293 


8204 


€205 


2296 


8207 


δ208 


(7) Paris, Bibl. Nat. Gr. 71. — 20,2 5 τό, 29], 186f, Kan, Lect'=*, 
Lecttzb, Orn, Bilder. 


(22) Parıs, Bibl. Nat. Gt; 72. 26%°18,8, 221, 2321 ((0 7-10 
gehört vor fol. 1-6), Orn; vac. Mt I:-2 2, Azı 525, Jo IA 22— ΤΌ 27. 


(269) Paris, Bibl. Nat. Gr. 74. — 23,8><19,8, 281, 215f, m. s. 
Kan ohne Brief, Orn, Bilder; m. s. suppl. auf Pap fol. 164 
Lk 24 so-fin. 


(270) Paris, Bibl. Nat. Gr: 75. 19} 11. 191, 344f, Lect"», 
Bilder. 


(275) Paris, Bibl. Nat. Gr. 80. — 25,6>x20,8, 241, 2209f (fol. 1 
gehört hinter fol. 6, fol. 109 nach fol. 110, fol. 211 und 204 sind 
miteinander zu vertauschen), Kan ohne Brief, Orn. 


(279) Paris, Bibl. Nat. Gr. 86. — 17,4x 13,7, 23/261, 250f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lect'®, spätere Bilder ohne Farben. — Fol. 12Y 
m. S.: τὸ rapoy τετραβαγγελον εχομισϑὴ εχ τῆς ev τη llarum 
βιβλιοϑηχὴς παρ ἐμοῦ ἰωσηφ [ἘξΞωργειρηνη ταπεινοῦ ἀρχιεπισχοπου 
Zapov χαὶ εἐπεδωϑει rw εὐσεβεστάτω χαὶ χρατειὼ βασιλει Λοδα- 
βιχω τῷ μεγὰ εν ετοὺς Xu αχος (1676) μαρτιου χε. 


(280) Paris, Bibl. Nat. Gr. 87. — 18,8 14,1, 25/261, 170f, Lectt=b, 
(aus einem andern Codex 5 fol. vor- und 1 fol. nachgeheftet mit 
Kapp-Tab zu Mt, Mk und Lk); Lagen vertauscht, zu lesen ist 
p. I-80, 281-302, 303—312, 81-96, 197—212, 181-196, 97-101, 
102-180, 213-233, 235—280, 313-338. 

(271) Paris, Bibl. Nat. Gr. 88. — 21,3><15,6, 22/231, 249f, Kan 
ohne Brief, Lect sehr selten, Orn, Bilder; vac. Mt 28 ı«-fin, 
Mk 5 16-815, Lk 1 το. — Von einem Eremiten Meletios an das 
Kloster τῆς urepayıas ϑεοτοχοῦ τοῦ lepa& geschenkt. 


(32) Paris, Bibl. Nat. Gr. 116. — 14,7” 10,9, 211, 2431 (fol. 112 
gehört vor fol. 111}, m. 5. Lect, Orn, Bilder; m. s. suppl. auf 
Pap Mt 11 ,-12 3; vac. Mt 11-102, Lk 14 23-35, 17 9-18 τ, 20 146, 
22 36--]ο 4. 

(11) Paris, Bibl. Nat. Gr. 121. 122. — 2 Bde, 16,2x9,3, I6l, 
230 und 274f, Kan ohne Brief, Kan vollständig wiederholt, 
Orn, Bilder. — Einst im Besitz des Nikolaos τὴς Koptavns, 
dessen Sammlung auf den tepopovayos Johannes überging. 


(662. 5. 632) London, im Privatbesitz von Butler. — 24,5 x 17,2, 
22], Folienzahl nicht notiert, Kan; vac. Lk 2418. -- 
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EI2OI 
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EI204 
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81207 


81208 
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€I2IO 


(1291) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1128. — 14,8>x 11, 21], 260f, 
Lect selten, Bilder scheinen herausgerissen; m. s. suppl. auf 
Pap Mt 1-13, Jo 21 :0-fin; vac. Mt 13-21, Mk Ir, Lk 1 τ το, 
Jo ας 2I ro. 


(297) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 140. — 13,79, 281, 186f, 
Lect, Lect!*, Orn, Bilder; m. 5. auf einem angehefteten Blatt 
ein Dialog über den orthodoxen Glauben. 


(298) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 175. — 19x13,9, 27/28], 
2igf, m. s.-Lect und Lectt#, Orn, Bilder. 


(120) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 185. — 18,3% 13,7, 30], 150f, 
Orn, Bilder; m. 5. suppl. Jo 1 :-22; vac. Mk (fol. 40-67). — Fol. 
154-177 enthalten die ı1.-—ı4. Lage des Evangelistars zu 
Leyden Öffentl. Bibl. Ms. Gr. 96. 


(748. S. 758) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 903. — 23,5 x 15, 
10], 278f, Lect!*t; vac. Mt --- 7.25, 828-12 36, 138-3, Mk 61-10, 
723-2, Lk 318-4, 8535-99, ΤΟ τι, 2340-246, JO 15 6-16 το, 
18 18-38, 10 :ο-ἥη. — Vom Buchbinder ist Mt an den Schluss 
gebunden: fol. 220-278' Mt; fol. 278‘ enthält den Anfang des 
Mk, an den sich fol. 1 ohne Lücke anschliesst. 

(750. 85: 742) Paris, Dibl. Nat. Suppl- Gr914. 230,722, 
2ol, 319f, zahlreiche Bilder. 

(668. 5. 1144) Syracuse (New York), Univ. s.n. — 22x 16,2, 
27/281, zo1f, Lect, Lectt, — Stammt aus Konstantinopel. 
(229) Escorial, 5. Lor. X. IV. 21. — 14,2x1ı1, 2ıl, 2071, 
m. 5. Lect, Bild des Mk; vac. Mk 1615-2, Lk 24 5:--Ἶἶο Ir. — 
Geschrieben ... δια χειρος Basıkstov vorapıov τοῦ ApyuporovAod... 
4.1140. 

(231) Escorial, S. Lor. Y. II. 6. — 21,5%X 15,5, 20], 181f, Kan, 
Lect, Lecttzb, Orn, lateinische Glossen in Mt, Bilder. — Schreiber 
nach fol. 7": Johannes. 

(—) London, Brit. Mus. Add. 35030. — 221, 284f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lectt“®, Bilder. 

(78) Budapest, Mus. Naz. Gr. qu. 2. — 20,8x15, 221, 2018 
Kan ohne Brief, m. 5. Lect, Lect®®, Orn, Bilder. 


(225) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 102. — 13,7x9,8, 29], 


1ı71f, Lect, Lecti, Bilder. — Ara χειρος Κωνσταντινου Βυσσχια- 


γιτου a. 1102. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 11 
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E1212 
E1213 


E1214 


81215 


1216 


81217 


EI2IB 


81219 


€I220 


€1I221 


€I222 


(124) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 188. — 21,8x18, 2c, 251, 180f, 
Kan, Lectt*b; vac. Lk 23 37—24 28. — Im Abendland geschrieben. 
— Koll. von Ferrar, A Collation of four important manuscripts 
of the gospels, ed. by Abbott, Dublin 1877, sub „V“. 


(224) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 97. — 14x11,8, ıgl, 97f, 
Lect, Lectt», Bilder; cont. Mt und Kapp-Tab zu Mk. 


(902. S. 616) Upsala, Univ. Gr. 13. — 15,5x12, 24l, 229f, 
Orn; fol. 4 das Nicänische Symbol. 


(2) Basel, Univ. A, N. IV. 1. — 19 15,3, 201 2481, Lech, Ormn. 


(658. S. 636) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 47. — 21,5x 14,5, I9l, 
2oof, Kan, Lect, Lectt#, Orn. Angehängt 8 Lectionen aus 
verschiedenen Paulusbriefen. — Dem Sinaikloster zu Thor (am 
roten Meer) von einem Presbyter Nikephoros a. 1201 geschenkt, 
von Brugsch aus dem Orient gebracht. 


(659. S. 637) Berlin, Kgl.. Bibl. Gr. qu. 55. — 21x 15,5, 20l, 
292f, Lect. Schreiber: Hilarion. 

(654. S. 641) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. oct. 4. — 12x9,5, 27], 
17gf, Orn; vac. Mt ı 2205, 312-437, 1Eır 122, Mk 9 49--1Ὸ 2:, 
16 :-fin, Lk 246-3 1:, Jo IQ 3.-fin. — Von Brugsch aus dem 
Orient gebracht. 

(83) München, Kgl. Bibl. Gr. 518. — 21,5 x 16, 201, 320f, Lect, 
ἘΠ ΘΟΕ Orn. 

(34) München, Kgl. Bibl. Gr. 568. — 17x13,5, ıg/2ıl, 66f 
(gezählt sind irrtümlich nur 65f, fol. 7 gehört vor fol. 15), m. 
Ss () Eeet; vac. Mt ı τ δ᾽ 13 1027, 1302 1202, IS 25-199, 21 3— 
224, Mk 7.13--ἰ ὁ fin. 


(570. S. 479) Petersburg, K. Ö. Bibl. 97. — 21x 16,7, 24l, 
I9gIf (eine ganze Reihe von fol. sind verschoben, so gehört 
fol. 88f vor 84f, fol. 83 und 86 nach 95, fol. 90 nach 85 u. s. w.), 
Lect, Orn;: vac. Mt 11-1590, 164-190, 2320, 2545-2037, 
Lk 23 ss-fin, Jo 122-136, 13 2—-14:, 151-164, 1620-fin. 

(572. S.480) Petersburg, K. Ö. Bibl. 99. — 18,7x 12,5, 12], 
τοί; cont. Mk ὃ 5-9 so. 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 222. — 28>22, 20], 330f, Lect, 
Quinionen; vac. Mt 11-9... — Fol. 330: ὑπερ μνημῆς xaı 
ἀφεδεως τῶν αἀμαρτιων τοῦ δουλοῦ τοῦ ϑεου [Ιωαννου μονάχου χαὶι 
yeyovoros λογοϑετοῦ τὴς τοῦ ϑεοῦυ μεγαλὴης εχχλησιας μηνι 
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81223 
81224 


81225 


€1226 


81227 


81228 


81229 


E1230 


€123I 


81232 
81233: 


81234 


Devpovapım .. τοῦ ςχνς (1148) eroug βασιλεύοντος τοῦ αοιδιμοῦ 
βασιλεως ἡμῶν xupovd Μανουηλ και Κομνηνου του Πορφυρογεν- 


νητου.. : 


(—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 223. — 22><17,5, 10], 359f, Lect, 
Lect@b Om, Bilder. 


(1309) Moskau, Rumjanz.-Mus. 459. — 23x18, 20/221, 277, 
m. s. Lect, Orn, Bilder. 

(—) Moskau, Troitzko-Sergijevskaja Laura I. — 20x16, 24l, 
228f, Kan ohne Brief, Lect sehr spärlich und m. s., Orn, Bilder. 
— Der Codex soll vom Athos stammen. 


(245) Moskau, Syn.-Bibl. 278 (ol. CCLXV). — 20x13, 255f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt*, Bilder. — Schreiber: Priester 
Johannes a. 1199. — Früher in Watopädi-Athos. — Koll. von 
Matthaei sub „o“. 


(—) Moskau, Syn.-Bibl. 519. — 23x17,5, 231, 317f, Kan ohne 
Brief, Lect, Orn, Bilder. — Fol. 317: eine längere Unter- 
schrift m. s., wonach der Codex der Theodokoslawra zu Karyaes- 
Athos von dem Mönch Joannikios geschenkt worden ist. 


(776) Athen, E3v. Bıßi. 76. — 21x16, '2c, ıgl, 387f, Eus 
Brief ohne Tab, Lect, Lect‘*#, Orn, Bilder. — Schreiber: der 
Leponovayos Symeon. 


(1415. S. 1316) Athen, Edv. Bıßi. 123. — 20,5 x13,8, 28], 
ı89f, vor Lk ein Doppelblatt aus einem andern Codex mit 
Lk-Bild und Kapitel-Liste zu Lk in Unz. s. VIIL/IX., Lect. 
— Geschrieben a. 1145. 

nos τ 117 Athen, Ede. Βιβλ. 128. — 17,5>x146, 231, 
181. 

(764. S. 855.) Athen, Edv. Βιβλ. 157. — 28x 19,5, 20], 316f; 
νας. Mt I:-3, 67-15, 62-90, Jo 21 ;-fin. — A. 1598 dem Athos- 
kloster Watopädi geschenkt. 


(1169) Patmos, Iwavvon 90. — 32% 23, 23], 195f, Lect, Or; 
vac. Mk 8 34-9 12, Jo 5 12-47, 7 29-fin. 

(1386) Patmos, ἰωαννου 276. — 21x15, 2c, 251, 251f, Lect, 
Lectt», Orn. 

(Evl. 809) Patmos, Ιωαννου 72. — 31x23, 2c, 24], 323f, Kan, 
Lect!sb, Ormn, Bilder. 


ı1* 





164 Gruppierung der Codd nach Inhalt und Alter (Liste IV). 

e1235 (1176) Patmos, [Ιωαννου 100. — 18,5 X 14, 17], 238f; vac. Mt Iı- 
Mc 526, Lk 4 33-6 10, 7 19-8 25, Jo οι 1s-fin. 

1236 (1154) Konstantinopel, τοῦ Tapou 490 (ol. 439). — 21,2% 17,7, 
24l, Kan ohne Brief. 

81237 (1155) Konstantinopel, του Tayov 390 (ol. 441). — 16,8% 11,9, 
181, 422f, Eus Brief. ohne Tab. 

81238 (1152) Konstantinopel, τοῦ Tapou 767 (ol. 419). — 12,5 x9,9, 
20/271, Lect, m. 5. Lectt*b, Bilder. — Schreiber: Nikolaos a. 1133. 

821239 (644. S. 720) Larnaka, BıßA. τοῦ Erıox. 5. ἢ. — Lect"b; ist 
nicht festgestellt worden. 

21240 (1142) Berat, ExxA. uns Κοιμησ. (Μεγαλαιμιον) s.n. — 27,3% 21, 
24], 2501, Kan. ΠῚ sALeck >. Bilder. 

&1241 (1329) Jerusalem, Σαβα 166. — 23,5 x 16, 28/301, 7371, Lech 
Leer 2 Ocn 

81242 (1334) Jerusalem, Σαβα 244. — 26,519, 18/201, 350f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lect'*; vac. nach fol. 123 2 fol. aus Mk, die 
sich in Petersburg K. Ö. Bibl. 300 befinden, und das Ende 
des Jo. 

€1243 (1338) Jerusalem, Zaßa 357. — 20,5 x 16, 261, 219f; vac. fol. 5f, 
67-70, 96f, ı74f, ἃ. ἢ. die ersten Blätter jedes Evangeliums 
mit den Bildern, ebenso die Hälfte des letzten Blattes, Kan 
ohne Brief. 

81244 (1344) Jerusalem, Σαβα 413. — 15,5% 11,5, 21/351, 207f, Orn; 
m. 5. suppl. auf Pap Mt ı:-I2;;; vac. Jo 18 ::-fin. 

81245 (1349) Jerusalem, τοῦ Σταυροῦ 45. — 26>20,5, 2c, 20], 130f; 
m. s. suppl. auf Pap spätere Partieen des Mt und Lk 24 3-fin; 
vac. Mt 1:-II4 [0 I820-fin. — Früher im Sabakloster. 

81246 (1355) Jerusalem, τοῦ Σταυροῦ IO4. — 12,2%x9,5, 19/201, 330f, 
Eus Brief ohne Kan, Lect'»; m. s. suppl. fol. 270 und 277. — 
Früher im Sabakloster. 

81247 (1350) Jerusalem, τοῦ Zraupov 46. — 25x19, 18], 311f, Bilder. 
Mt Mk. 5. XII. Perg, Lk und Jo s. XIV. Pap. — Früher im 
Sabakloster. 

81248 (—) Mytilini, τοῦ Λειμώνος 294. — IA5XI15, 2122], 240f, 
Lect, Oirn, Bilder. 

81249 (1186) Sinai 149. — 17,513, 22], 300f, Orn, Bilder. 
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- 81250 


E125I 
€1252 


E1253 


81254 


81256 
81257 
€1258 
21259 
€1260 
e1261 
Bas 
€1263 
€1264 


€1265 


δΙ266 


€1267 


(1200) Sinai 163. — 1013, 21|25], 279f, Lect, Bilder: πὰ: 5: 
suppl. auf Pap Mt 1:-4>5, Jo 17 fin. 

(2204)- Sinai 167. — 18>13,5,. 31/331, 1241 Lectt»b, Orn. 
({217) Sina τὸν er 22.15, 20, 56], Ποῖ ἂν, Orn: ἃ. Γ186. 
(1228) Sinai IQI. — 26x21, 2c, 200f; vac. Mt 103-Lk8 ;;, 
Jo 20 12-fin. — Mt ı: beginnt mit Lage y. 

(199) Florenz, Laur. Conv. soppr. 160. — 14x11,5, 27], 213, 
Kan ohne Brief, Lect, Bilder der Evangelisten und aus der 
heiligen Geschichte. 


(1318. S. 1266) Jerusalem, Βιβλ. Ilarpıapy. 46. — 21,5 x 16, 
25102751; νας. 1 fol,'nachrtol. 80, 


(908) Athos, Andrea 4. — 21,5x15, 22], 312f Pap, Eus Briet 
ohne Kan, Lect, Lectt*», Bilderreste vor Mt und Mk. 

(906) Athos, Andrea 5. — 18,5 54 14,5, 20]; 164f, Kan, Lect, 
Orn, Bilder. 

(—) Athos, Andrea 6. — 14,8x11,6, 281, 225f Pap, Kan, 
rer Leere Or. 

(990) Athos, Iwiron 5. — 23x 16,4, 181, 458f, Orn, zahlreiche 
Bilder; vac. Mt 26 42-47. 


(1013) Athos, Iwiron 69. — 16,2% 13,5, 181, 295f, Om; vac. 
Mt Ir. 

(1000) Athos, Iwiron 32. — 21,2><17,2, 211, 280f, Lect, m. s. 
Lect“b; m. 5. suppl. Mt 20;--22 33; vac. Jo 21 zı-fin. 

(1095) Athos, -Iwiron 55. — 20x15,4, 26l, 227f, Kan, m. 5. 
Lect, Orn, Bilder. 

(1007) Athos, Iwiron 59. — 19,5% 15,3, 24], 294f (fol. 117 ge- 
hört: vor, [ΟἿ 116), Lect,.Orm, 

(1009) Athos, Iwiron 63. — 18,3% 14,1, 231, 230f, Lect, Kae 
Orn. — Fol. 230* stand eine völlig zerstörte Inscriptio mit 
Schreibernamen, Jahreszahl und Datum. 

(1010) Athos, Iwiron 66. — 19,8X 15,2, 251, 187f, Lect, Lect'b, 
Orn; m. s. suppl. auf Pap Lk 84-43, Jo 1226-13 22. — Fol. 667 
und 187 lateinische Notizen. 

(1011) Athos, Iwiron 67. — 17,512, 341, 150f, Lect, Orn; 
TTS, suppl. au Pap Mt ı 1-17, 1241-13 14, 13 34—15 39, 16 25 23 22; 
vac. Mt τό a) τῷ. δὲ 
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81268 


81269 


81270 
81271 
81272 

81273 


€1274 


€1275 


€1276 


81277 


€1278 


€1279 


(1323. S. 1276) Jerusalem, Βιβλ. Πατριαρχ. 59. — I5XII, 
51} 380f, Lect, Lectt», Bilder. 


(1393) Athos, Pantokrat. 45. — 20,5>x16,3, 371, 88f, Lect, 
Orn. — Vom Mönch Gennadios am 18. Okt. 1130 seinem 


‘Kloster und Hesychasterion Payöa geschenkt. 


(—) Athos, Watop. 693 (59). — 17,413, 181, 398f, Lect, 
Lecttb, Orn. 

(—) Athos, Watop. 726 (92). — 21,9 16,9, 21], 320f, Lect, 
Lectt*b, Orn; vac. Mt 1:-42;. 

(—) Athos, Watop. 729 (95). — 20,8 15,6, 221, 272f, m. s. 
Lect; νας. Mt ---25 το, Jo 12 22-14 17. 

(—) Athos, Watop. 739 (105). — 18,5>x146, 19], 408f, Kan 
ohne Brief, Orn, Bilder. 


(—) Athos, Lawra IQ (α10). — 18x 14,7, 21], 20+265f, Kan, 
Orn. — Fol. 2657 wird als Schreiber Mönch. Johannes, als Ab- 
schlussdatum d. J. 992 genannt, doch ist letztere Angabe für 
den Cod ausgeschlossen und wahrscheinlich der Vorlage ent- 
nommen. 


(—) Athos, Watop. 748 (114). — 15,4>x10,3, 30l, 201f, Lect, 
Orn, Bilder. Nach fol. 47 ist zu lesen: fol. 81-86, 72-80, 64- 
71, 56-63, 48-55. — Den Cod schenkte o xup. Aanos ἀπὸ τοῦ 
IlztpovAou a. 1621 dem Kloster. 

(—) Athos, Watop. 751 (117)..— 22,1x16, 231, τοῦ Eus 
Brief ohne Tab, Lect nur zu Jo, Orn, Bilder. 

(—) Athos, Watop. 754 (120). — 17,5 x 13,2, 221, 327f, Lecttsb, 
Orn, Bilder. 

(—) Athos, Watop. 755 (121). — 23,1><18, 2c, 301, 138f, Kan, 
Orn, Bilder; vac. Mt 18 15-19. — Schreiber: Ιωαννης o Ilevra- 
χλησιωώτης. 


(1071) Athos, Lawra 104 (a104). — 29.2 τε’ 2c, 27l, ı8ıf, 
Kan, Lect, Lect‘#; Mt 726-2213 (3.-6. Lage) von anderer, 
gleichzeitiger Hand. Über den Eingängen grosse Ornamente 
mit den monte-cassinensischen verwandten Motiven. Vor Lk 
und Jo Bilder ohne Farben; vor Jo: Petrus mit dem Schlüssel 
und Jo mit aufgeschlagenem Buche, in welchem „in principio 
erat verbum et verbum erat...“ steht. — Zweifellos in Unter- 
italien geschrieben. 
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E1280 


EI28I 
€1282 


€1283 


E1284 


€1285 


€1286 


| €1287 


81288 


- 81289 


E1290 


E1291 


(1048) Athos, Kutlum. 69. — 22,4 16, 241, 265 f, Orn, Bilder; 
m. 5. suppl. auf Pap Mk 322—44. — Nach fol. 266° dem Kloster 
von ἄλεξιος XpusorovAog aus Adrianopel geschenkt. 


(—) Athos, Watop.. 691 (57). — 12,8>10,6, 18], 298f, Kan, 
m. 5. Lect, Orn;' vac. Jo 18 35-197. 


(1014) Athos, Iwiron 72. — 17,5 x 13, zwei Hände abwechselnd, 
221 und 18], fol. nicht gezählt, Lect, Orn; vac. Jo I 32-4 :. 


(671. S. 544) Grossbritannien, Privatbesitz des Earl of Ash- 
burnham 204. — 19,5 x 15,2, 1820], 104f, viele Hände, Orn, 
Bilder; νας. Mt 11-2519, Jo 25-fin. und eine grosse Zahl ein- 
zelner fol. — Aus dem Orient. 


(692. S. 596) London, Brit. Mus. Add. 22740. — 20,8% 15,5, 
231, 237f; vac. Lc 27:, Jo. — A. 1859 erworben von Lambros 
(Athen). 

(46) Oxford, Bodl. Barocc. 29. — 18,5 x 12,5, 181, 341f, Kan, 
Lect, Lect'*b, Bilder. 


(66) Cambridge, Trin. Coll. ©. VIII. 3. — 21,8x15,5, 21], 


282f, Pap, Eus Brief, 5 fol. leer für Kan, Lect, Lectt, Bilder. 
Koll: von. Ser, Adv. sub „Ed 


(64) Grossbritannien, Privatbesitz des Marquis of Bute 5. ἢ. — 
2.Bde11,358,7, 181rq41 8 Kan, Lect, Leck», 


(560. S. 520) Glasgow, . Hunter. Mus. V. 7. 2. — τὸ. 12, 
18/241, 367f, viele Hände, Kan, Lect'*+, Bilder. — In Italien 
geschrieben. | 
(267) Paris, Bibl. Nat. Gr. 69. — 20,5 x 15,5, 19], 3941 (fol. 376°- 
394 Passionslectionen), Lect‘*t, Bilder herausgerissen; vac. Mt 
113,-Mk ı -,, Lk 1:8, 2450-Jo 1 2. 

(119) Paris, Bibl. Nat. Gr. 85. — 22,9x16, 231, 234f, Lect 
selten, Bilder. 

(580. , S. 744) Paris, Bibl. Nat. Gr. 119, — 15,2%x12,3,. 16], 
3821, Kan, Lecet,Lect®, Om: 


e1292 (752. S. 774) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 927. — 15,6%x 11,6, 


21293 


271, 199f, m. s. Lect. und Lect‘*, Bilder; vac. Mt 15 2. 


(666. S. 899) Cambridge (Massachusetts), Univ. Harvard 5. ἢ. 
ἘΠ τ 23/241, 295f, m. 5: Lect, ΘΙ τη s. s. ΧΙΝ. 


‚suppl. Jo 3:8, 5 2-67, 7 2-fin. — Aus Albanien gebracht. 
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81294 (571. S. 474) Petersburg, K. Ö. Bibl. 98. — 22,5 16,7, 23], 
1ı94f, Kan, Lect, Orn, Bilder; vac. Jo 7 fin. 

e1205 (574. 3. 880) Petersburg, K. Ö. Bibl. 105. — 17,5% 12,5, 27], 
2251; vac.. Jo IO1-I138 (?), {π᾿ 7 12:5 1001 1526-1015. — 
Ehemals in Karahissar. 

81296 (—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 539 (Antonini 2). — 21x 15,5, 24l, 
153f, Lect, Orn; vac. Mt ı τ 2 ὃ, ὃ 12-29, DA42-25 30 26 22-. ΜΚ I 27, 
ΠῚ 12 21-39, 23 13— Jo τ, 48-46, 5 11-29, ὃ τ|--11 27») 14 31-- 5 18, 
Τό .»)--Τὸ 3, 18 20-fın. 

'81297 (—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 204. — 22,5 x 16, 251, ı80f, m. 5. 
Lect, Orn, Bilder; vac. ΜΕῚ ı-915, 25 21—26 15 28 6-20, ΤῊ ΤῈ 44 
—125, 131) 124132, Jo 1323—1929, 21 22.-fin. 

81298 (1198) Sinai 161. τ τοῦ 22], 3581, Lect'*#. 

21299 (1218) Sinai 181. — 2617, 171, 4oıf, Or, m. s. (f) Lect®#b, 

82000 (1049) Athos, Kutlum. 70. — 20,7>x16,2, 26], 208f, Kan, 
Lect, Lectt, Orn, Bilder. 

82001 (1054) Athos, Kutlum. 75. — 14,5 x 11, 20], 336f; Mönch So- 
"phronios suppl. a. 1622 auf Pap Mt ı:-ı0>,, Jo 6 5s-fin. 
82002 (1055) Athos, Kutlum. 76. — 15x13, 241, τοοῦ, Lect, Orn; 

m. s. suppl. Lk 42-18, IO1429, Jo 63-17; vac. Mt 1:-ı124, Lk 


ΤΟ 30-41, I2 13-28, [0 825-fin. — Fol. 183-190 stark verstümmelt. 
82003 (930) Athos, Dion. 22. — 19,5x15, 231, 227f, Bilder; vac. 
Jo 19 :-fin. 


82004 (933) Athos, Dion. 25. — 18,9 15,6, 20], 293f, m. 5. (ὃ Lect, 
m. s. Lectt®, Orn; m. 5. suppl. Mt 174-18:; Jo 20:5;-fin; vac. 
Jo 1-17. — Fol. 6Y: a. 1315 im Besitz τοὺ ιερομοναχου 1 Ἑρβασιου 
. τοῦ Σαγγελη, welcher die Ergänzungen anbrachte, 
2005 (934) Athos, Dion. 26. — 18,8>x13,8, 251, 262f, Lect; vac. 
Jo 2 8.522. 


2006 (950) Athos, Dion. 67. — 301; cont. Mk 44-1047, 11 το-- 14 29, 
IA 43-72, 15 35-fin, Lk I 29-2 2x. 


82007 (—) Athos, Lawra 1 (ar). — 12,3>x9,8, 261, 200f, Kan, Lect, 
Lecttzb; vac. Jo IQ 35—20 31, 21 ıy-fin. 


82008 (—) Athos, Lawra 2 (a2). — 15x 10,5, 251, 321f, m. 5. Lect 
und Lecttb, Orn, Bilder. 


82009 (—) Athos, Lawra 7 (a7). — 15x12,4, 201, 345f, Kan, Lectts, 
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Orn, Bilder. — Fol. 326° m. s.: etous ζνὴ (1550) ev unvı Μαιω 

ayopasa ἐτοῦτο τὸ αγιον Terpaevayysitov ἀπὸ τὸν Iwavynv τοῦ 

Κωνσταντα τον χρυσοχον δια ἀσπραὰ τχε χαι μου εδωσεν ο δεσποτὴῆς 

μοῦ τὰ σ χαὶ τις μοῦ τὸ χλεψι ἀπὸ εμενὰ τὸν ελαχιστον ϑεο- 

δοῦλον va ἔχει τὰς ἀρᾶς τῶν αγιων TATERWY και τοῦ δεσποτὴ μου 
. Neopurou Ζηχνων. 


82010 (702) White (London) ne 21,3>210,3, 301,0 14385 Lect; 
vac. Mt 1:—-720, 826-108, 1719-1824, 20 3:--21 3:1, Mk 13 2)--14 τι, 
16:80, Lk 2 τ6--5.8, 17 13-18, 22 8-32, 24 22-53, JO 5 9-30, 6 8-29, 
7428, 7 48—8 το, II 38-fin. 


&20II (—) Athos, Lawra 21 (d21). — 185x146, 2ıl, 256f, Kan, 
Orn, Bilder. 


82012 (—) Athos, Lawra 28 (a28). — 17,7>x13,6, 2ıl, 263f, Kan, 
Orn, Bilder. 


82013 (—) Athos, Lawra 33 (a33). —.19,7X14,5, 201, 292f; m. s. 
suppl. Mt 4 5-6 6. | 

82014 (—) Athos, Lawra 39 (a39). — 27)» 415,2, 231, 2ı5f, Kan, 

- Lect, τη: 

82015 (—) Athos, Lawra 40 (α40). — 2Ο»«14,9, 181, 3041, Lect, 
Lect'=b. — Fol. 30 m. s.: αὐτὴ Ἢ βιβλος ἐστιν Maxapıou μοναχου 
οὐ τῷ επιχλὴν 0 Συρηᾶνος. 

82016 (—) Athos, Lawra 41 (a4I). — 10,4)» 415,2, 211, 307f, Eus 
Brief ohne Tab, Lect, Lect'»., 

82017 (—) Athos, Lawra 44 (a44). — 22,9 16,8, τοῖ, 416f, Lect, 
Lectt=b, Orn, Bilder. 

82018 (—) Athos, Lawra 45 (α45). — 22,6x 16,2, 20], 279f, Kan 

ohne Brief, m. 5. Lect, Orn, Bilder. 

2019 (—) Athos, Lawra 59 (α 50). — 22,8x16,8, 201, 299f, Lect. 
— Schreiber: Mönch Maximos mit dem Beinamen Χαυτη- 

2020 (—) Athos, Lawra 60 (a60). — 23,9 18,2, 211, 223f, Lect, 
Orn, Bilder. 

2021 (—) Athos, Lawra 76 (a76). — 25x17, 251, 217f, Lect, 
Lectt#, Orn, Bilder; νας. Mk 16 10-fin. 

82022 (—) Swernetz, Ευαγγελισμου s.n. — 23x 18,3, 221, 290f, Kan, 
Lect, m. 5. Lect'»b, Orn, Bilder aus einem Papcod. 


e2023 (—) Athos, Lawra 269 (y29). — Über der verblassten Schrift 
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22024 


22025 


82026 


22027 


E2028 


2020 


22030 


22032 


22033 


22034 


22035 


22036 


22037 


stehen Listen mit Namen von bei der kirchlichen Fürbitte zu er- 
wähnenden Privatpersonen, Die fol. sind stark verschoben. 
Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 288 (748). — 20,7% 16,8, 2c, 281, 211, 
Lect, m. 5. Lect'*b, — Schreiber: Euthymios. 

(—) Athos, Lawra 289 (149). — 22x 17,5, 281, 138f, Lect; 
vac. Mt 26 33-60, 27 46—28 9, JO 21 ıs-fin. 


(—) Athos, Lawra 294 (154). — 22,2% 17,4, 20l, 261f; vac. 
Mt 1:-723, Mt9 —10;. 

(—) Athos, Lawra 340 (Y100). — 25,7% 19,9, 2c, 261, 179f, 
Lect, Lecttzb, | 
(1408) Athos, Dochiar. 44. — 20,615, 24], fol. nicht gezählt, 
Lect, Lect'b. — Schreiber: Hesychios. j 


5 Athos, Pantel. 10. — 16,8% 12,5, 27l, 194f, Kan, Lect. 
(=): Athos, Pantel. τ: — 20: τὸς 231, 2454, Leet, ΤΕ; 
Bilder; m. 5. suppl. Lk 3 24—4:. 

(1081) Athos, Xiropot. 103. — 19,4% 14,7, 221, fol. nicht ge- 
zählt. 

(1083) Athos, Xiropot. 107. — 109, 22], 553f, Orn, spätere 
Bilder auf Pap. 

(1085) Athos, Xiropot. 115. — 27,8% 22,3, 17l, fol. nicht ge- 
zählt, Orn, Bilder. — m. 5. auf dem letzten Blatte: ετοὺς ςξε 
(1557) vepateßovros τοῦ Iwavvıxeiov Καλλινιχος Lepouovayos ayw- 
paoe To mapov τετραβαγγελον ... 0 δημος o Χασαπις τοῦ χυρ. 
Tewpyn o vios ἀπὸ τοὺς Toupxous δια aorpa  xaı To επροσι- 
λωσε τοὺς αγιοὺς τεσσαραχοντοῖς LYODYy εἰς τοῦ Ξεροποτάμου χαὶι 
ὑτις τὸ στερησηὴ ἀπὸ τὴν ονὴν ταὐυτην As εἐχὴ Tas ἀρᾶς τῶν 
πῆς. 

(1087) Athos, Xiropot. 200. — 19x 13,8, 26], 307f, zwei Hände 
abwechselnd, Orn; vac. Mt 53-625, Mk I43>—4 27, Lk 22 35-6. 
(980) Athos, Esphigm. 25. — 31,3>x24,4, 2c, 231, 280f, Lect, 
Lect*, Orn; m. 5. suppl. Jo 7 42—8 90. — Schreiber: Theodoros 
a. 1129, was in ausführlichen Jamben fol. 257° verkündet wird, 
teilweise gedruckt bei Lambros, Athos-Katalog I. p. 174. 
(985) Athos, Esphigm. 31. — 14,7 11,4, 191, 291f, Orn, Lect, 
m. 5. Lect!®b; vac. Jo I54-fin. — Einst mit Scholien i. mg. 
versehen, die ausradiert sind. 
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2038 


22039 


82040 


&2041 


E£2042 


82043 


(1138) Athos, Chiliand. 5. — Nicht schematisiert. Schreiber: 
Mönch Theodosios. 


(987) Athos, Zogr. 13 (Lambr. 4). — 176f; m. s. suppl. Mt 1 --- 
ὃ 9, Jo 15 «fin; vac. Mt 89-IO 37. 

(965) Athos, Dochiar. 21. — 25,5 x 19,3, 2c, 251, 255f, Lect, 
Lect‘»®b, Orn, Bilder. 


(1407) Athos, Dochiar. 43. — 20,5 x13,6, lin. und fol. nicht 
gezählt, Lect; vac. Mt ı 1-5 4, 8 14-27, ΤΙ 20-46, Jo 1217734, 
16 ı6-fin. 


(973) Athos, Dochiar. 51. — 18,5 x 13,3, lin. und fol. nicht gezählt, 
Lect, Lect®b; vac. Jo 21 :6-fin. Geschenk eines Basıkaxa apywv. 


(974) Athos, Dochiar. 52. — 18,8><14,7, 221, fol. nicht gezählt, 
vor Lk ein Bild. 


(976) Athos, Dochiar. 56. — 16,2 13,4, 191, fol. nicht gezählt, 


'Lect, Orn, Bilder; vac. Mt 1:-18, Jo 19 ;fin. 


(1118) Athos, Philoth. 21. — 25,7x19,6, 2c, 231, fol. nicht 
gezählt, Kan, Lect, Orn. — Schreiber: Mönch Lukas. 

(1124) Athos, Philoth. 45. — 19,6 14,7, 281, 5ıf, Lect; cont. 
Mk 6 u1-fin, κι 25--16 24. 

(1125) Athos, Philoth. 46. --- 18,8 »«14,0, 271, fol. nicht gezählt, 
Lect. — Am Ende eine undatierte Widmung des Codex seitens 
eines Joasaph an das Kloster Philotheu. 


(—) Kephallinia, Ayıa Θεχλα, Privatbesitz des Χαραλαμπος 
levvaras. — 27x 20,5, 2c, 221; vac. Mk 1--το. 
(1128), Athos, Philoth. 51. — 15,3x 11, 251, fol. nicht gezählt; 


vac. Mt I1:-17 15, 28 ı0-fin u.a. 

(805) Athen, BovAn των Ελλην. s.n. — 18,2%x 12,3, 22], 244f, 
m. 5. Lect; m. 5. suppl. Mt I4 20-154; vac. Mt Iı-o, 316-418, 
5 28-46, 11 γ-25, 1225-48, I3 25-490, 25 39—26 3:, 27 ss-fin, Mk 7 21-30, 
Lk I:-o, 47-6, 7 31-8 τό u.a. Fol. oft verschoben. 

(804) Athen, BovAn των Ελλην. s.n. — 13,6 10,2, 231, 2618, 
Kan, Lect, Orn, Bilder; vac. Jo 15 ı-fin. 

(—) Athen, Χριστιαν. Erarpıa 1347. — 17,6 13,8, 181, 360f, 
Lect, Lectt»b, Bilder. 

(—) Athen, Xpıstav. Eraupıa 557. — 17x13,4, 20], 280, 
Kan, Bilder; vac. Mk I:-15, II 18-122, JO Iı-ıs. 
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82054 (—) Konstantinopel, Russ.-Archaeolog. Institut s.n. — 20,5 X 
14,5, 251, fol. nicht gezählt, Kan, Orn; vac. Lk 24 4-fin. 

82055 (1361. S. 1286) Andros, Ayıas 32. — 22,5>x<16,3, 20], 351f, 
Lect, Bilder. — Schreiber: Manuel o Aytostepavırns im Auftrage 
des Erzbischofs von Cypern a. 1156. 

82056 (1363. ὃ. 1292) Andros, Ayıas 56. — 20,3 15,7, 261, 225f. 
— Nach fol. 2 a. 1709 dem Kloster gewidmet von einem 
Dpayyxos Ypapıorns. 

82057 (—) Megaspilaeon ß. — 22,1x 17,5, 231, 301f, Kan, Lect, 
m. s. Lectt*b, Orn, Bilder. 

2058 (—) Konstantinopel, Russ.-Archaeolog. Institut 5. ἢ. — 23,5 x 

16,4, 221; cont. Mk I ı-u. 

82059 (646. S. 721) Konstantinopel, Tapou 218 (ol. 436). — 19,7% 
14,7, 22/291, 214f, Kan ohne Brief, Lect. — Früher im Saba- 
kloster zu Jerusalem. 

2060 (—) Mytilini, Asınwvos 355. — 16,7x12,8, 271, 201f, m. 8. 
Lect‘ auf Pap, Orn; m. 5. suppl. Mt IQ2:—20 το, 23 16—27 65, 
Mk ı 1230» 

2061 (—) Athen, Privatbesitz von Lambros 1. — 15,7x 13,8, το], 
fol. nicht gezählt, Eus Brief ohne Kan, Orn; Jo 1 ---17 23 ist 
von etwas älterer Hand geschrieben. — Schreiber: Mönch 
Theodoros. 

82062 (—) Saloniki, Βλαταιων 40. — 23x17, 10], 40f (fol. 25 gehört 
vor fol. 23), Lect; cont. Lk 3:926,. 517-0 50, 10 τ5--144.25, 24 13-fin. 
und xeo.-Liste zu Jo. 

2063 (—) Trapezunt, Σουμελα 15. — 25,7%x 17,5, 211, 304f. 

82064 (—) Trapezunt, Σουμελα 16. — 24,5 x18, 20], 336f. 

82065 (—) Trapezunt, Σουμελα 21. — 22x16, 251, 188. 

82066 (—) Trapezunt, ZovusAa 51. — 21x16, 194f, Evangelisten- 
bilder im Orn. 

82067 (—) Serres, Ilpoöpouov Perg. II. 14. — 19,7Xx16, 2c, 22], 
278f, Kan, Orn. 

2068 (—) Serres, Ilpoöpopov Perg. II. 18. — 20x 15,5, 231, 233 f, 
Lect, Lect'*%, Orn; vac. Mt 23 10-2627. 

82069 (—) Serres, Ilpoöponou Perg. IH. 13. — 25,5% 16, 261, 229f, 


Lect nur zu Mt, Orn. 
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82070 


82071 


82072 
82073 


82074 


&£2090 


82091 


82092 


82093 
22094 
82095 


2096 


€2097 . 
82098 
82099 


8300 


(—) Drama, Etxosıpowvissns 206. — 22,2<15,5, 24], 206%, 
Kan, Lect. 

(—) Drama, Eixostporvioons 211. — 20% 15, 20], 129f, Lect, 
Orn, Bilder herausgeschnitten; vac. Mt I το, Mk Ir, I6uy-— 
Lars 

(—) Drama, Εικοσιφοινισσὴς 213. — 18,6% 13,4, 261, 267%, 
Lect, Lect'zb, 

(—) Drama, Εἰχοσιφοινισσὴς 215. — 19x 14,8, 181, 371f, Lect, 
Lecttb, 

(—) Drama, Εὐκοσιφοινισσης 261. — 20,3 > 14,8, 211, 318f, Kan, 
Lect, Lecttb; vac. Jo IOs-fin. Die obere Hälfte des letzten 
Viertels stark verstümmelt. 

(—) Athen, Privatbesitz von Lambros 3. — 20x14,6, 24], 
fol. nicht gezählt. 


(—) Mytilini, Asıuwvos 354. — 19,8% 14,9, 2c, 281, 225f, Kan, 
Lect, Orn, Bilder; m. 5. suppl. auf Pap Jo’2ısfin; vac. 
Mt 26 50-61. 

(— 5. 1284) Mytilini, T’opvasıov 9. — 26x 19,5, 2c, 293f, 
Kan-Fragm. ohne Brief, zahlreiche Bilder; m. s. suppl. auf Pap 
Jo 104-166. 

(—) Megaspilaeon ae 10,3 τ τὸν 27otslech ms. 
Lect®b, Orn, Bilder. 

(—) Megaspilaeon ἡ. — 21,2X15,5, 24], 1541, Lect; vac. 
Mt 1 :-Mk 9 42, Lkr 2A 44— Jo 18, 12 33-fin. 
(1302) Paris, Societe Biblique Protestante 78®is, — 309f, Lecttb. 
Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 31 (a31). — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 14 (a14). — 16,6x 11,8, 221, 319f, Kan, 
Lect, Lecttzb, — Schreiber: Pankratios, Presbyter von Iwiron. 
(936) Athos, Dion. 28. — vac..Mtı De 7.13} Mk τ στο, IOr- 
Jo fin. — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Watop. 780 (146). — 17x12, 281, 2421, Kan, 
m. 5. Lect, Orn, Bilder; m. s. suppl. Jo 7 40-8 το. 

(382) Rom, Vat. Gr. 2070. — 21,7% 18,2, 2c, 241, 167f, die 
Lagen sind vollständig verschoben, Lect. — Wohl im Abend- 
land geschrieben. 
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8301 


8302 


5303 
8304 
8305 
306 
5307 


8308 


8300 


(176) οι, Vat. Gr. 2113. 2122143, 25 281,771, Lect, 
Orn; vac. Mt I1:-IO:;, Jo I go-fin. 


(388) Rom, 'Vat.--Ottob. 212. —"21,3%x135,7, ΖΕ 3151, Teet, 
Lecttzb, Orn, Bilder. — Von Alexios und Theodora einem nicht 
genannten Kloster geschenkt. 


(152) Rom;..Vät. Pal, &.,2207=59271,7>< 16201, 3081205, 
Bilder; m. 5. suppl. supra rasuram Jo 21 24t. 


(128) Rom, Vat. Gr. 356. — 32,2% 24,4, 181, 370f. 
(167) Rom, Barb. III. 6. — 12,5x38,5, 251, 264f, m. s. Bilder. 
(166)-Rom, Barb. IL 131. = 21,2% 16,5, 271, 751, Leet; wae. 


ΜῈ 1:ı=Lk 083 Lk 24 3—Jo er 


(170) Röm, Vallic. C.'61. — 21,5 15,7, 231 2771, Lect, ms 
Lect®b; m. s. s. XV. suppl. Lk 16,-Jo fin. 

(925279.:023) Grottaferrata Aa.2. — 23. 210, 211, 33785 Leck 
Lecttb, — Vor 1729 auf Korfu. 


(827: 5.625) Grottaferrata' Aa 4. — 21 ΤΟ 251. 2451; ms, 
suppl. Jo 19 ::-fin. j 


8310 (830. S. 628) Grottaferrata, Aa ὃ. — 16x12, 26], 127f, Lect; 


m. 8. suppl. Mt 43-5 5; νας. Mt IO 1s-25 ;, Mk 14 7-fin.— Schreiber: 
Arsenios. 


- e3ıı (198) Florenz, Laur. Aedil. Flor. 221. — 24x 16,8, 2gl, ı7ı$, 
Kan, Lect, Orn. 
&3ı2 (184) Florenz, Laur. VI. 15. — 22,8% 142, 2c, 40], 72f, Eus 


Brief ohne Kan, Lect. 


8513 (192) Florenz, Laur. VI. 30. — 12x8,8, 28], 200f, Lect. 


8314 


(342) Turin, Bibl. Naz. B. V. 24. — 20,3>x15,4, 2ıl, 300f, 
Kan, Bilder. 


e315 (341) Turin, Bibl. Naz. B. VII. 14. — 15,3x12, 241, 265f, Kan, 


Lect, Lectt“, Bilder. — Nach fol. 260° Schreiber: der Vorleser 
Niketas Mauron auf Bestellung und Kosten des Mönchs Christo- 
dulos a. 1296. 


8316 (361) Parma, Bibl. Reale 1821. — 10,8%x8, 20], 186f (Lage 13 


= fol. 103-110, Lk 8 4—II 20 enthaltend, gehört hinter Lage 14), 
Lect, Lectiab, 


e317 (359) Modena, Bibl. Est. G. 242 =a&T. 73 (ol. IL. B. 16) — 


18,5 x 13,5, 10], 310f, Kan, Lect, Lectb, Orn; vac. Mk I τ τς. 
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8318 


8310 


8320 


8321 


8322 


323 


(410) Venedig, Marc. I. 17. — 23,7x17, 281, 2ı2f, Pap, Kan 
auf Perg, Lect, Lect‘#,. — Schreiber: Mönch Joasaph. 


(593. “5. 462) Venedig, Marc. I. 58. — 24,7x17,5, 221, ı55$ 
Lect; vac. Mt ı:-Mk ı 44) ΜΙ So A Jo II 13-fin. 


(403) Neapel, Bibl. Naz. I. Aa 4. — 17,2x12,3, 22l, 2ı2£, 
Bomb, Lect, Lect®b; vac. Mt 11-122, το τς τ, Lk 5 22-36, 7 τι Ἢ, 
Jo τὸ 36-Ain. 


(74) Oxford, Christ Church Coll. 20. — 20,1 14,8, 26/271, 204f, 
Kan, Lect, \Lect"®; vac. Mk τ «4,5 0-6: — Schreiber: 
Theodoros Hagiopetrita. — Vom Bischof AroAAwvados @eoory- 
pıxtos dem Kloster τοῦ ayıov I’pnyoprov τὴ Aeyonevn τῶν Πασχανων, 
εν τω opeı τοῦ μεγάλου aypov gelegen, geschenkt. Sodann bis 
1727 in Pantokratoros-Athos. 


(484. S. 571) London, Brit. Mus. Burney 21. 34x25, 241, 
258f, Lect, Lect!*®. — Schreiber: Theodoros Hagiopetrita a. 1292 
für den Schatzhüter Gerasimos. — Koll. von Scr., Coll. sub „r“. 


(500. S. 587) London, Brit. Mus. Add. 17982. — 20,6x14,8,. 


. 231, 244f, Kan (die Tafeln nicht ausgefüllt), Lect, m. s. auf Pap 


2324 


2325 
8326 


2327 


2328 


8329 


8330 


Το ον; vac. Jo 18 7-21, IQ go-fin. 

(501) London, Brit. Mus. Add. 18211. — 24,2 19,2, 231, 157f; 
Lect m. s. suppl. Mt 11-20, Mk τ :-z6, Lk I 1-20, JO I 38-4 5; vac. Lk 
914—-17 3, 21 ıs—JO 1 18. — Früher auf Patmos. 

(503. S. 590) London, Brit. Mus. Add. 19389. — 12,3x8,5, 
25/271, 60f; cont. Jo. — Schreiber: Mönch Kosmas o ravapstos. 
(689. S. 593) London, Brit. Mus. Add. 22737. — 21,2 15,7, 
23.3137, Lect Lech, 

(695: S. 599) London, Brit. Mus. Add. 24373. — 24,1 x 19,3, 
20l, 299f, Kan, Lect, Lectt*, Orn, Bilder; vac. Mt I z-I5 18. — 
A. 1862 in Janina gekauft. 

(696. S. 600) London, Brit. Mus. Add. 24376. — 27,8 21,3, 
276, 211,.35018, Lest, Lect®@", Bilder, 

(482. 5. 570) London, Brit. Mus. Burney 20. — 19x 15,2, 22/23], 
2171, Kan ohne Brief, Lect m. 5. Lect'®®, Bilder. — Schreiber: 
Mönch Theophilos a. 1285. — Koll. von Ser., Coll. sub „p“. 
(449) London, Brit. Mus. Add. 4950/51. — 2 Bde, 12,8xg,1, 
231241, 146 + 1718, Beet, Lect'®, Orn, Bilder, = Schreiber: 
Mönch Gerasimos. 
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8331 


8332 


8333 


8334 


8335 


8336 


8537 


8338 


8339 


8340 


8341 


8342 


8343 


(553. S. 540) London, Brit. Mus. Curzon 77. 12. — 21,8xX15,8, 
211, 304f, Lect, Lect‘®. — Aus dem Saba-Kloster. 


(554. ὦ 541) London, Brit. Mus. Curzon 78. 13. —- 14,3X1I, 
21/22], 230f, Lect, Orn; m. s.suppl. Lk 1 34-56; geschrieben a. 1272. 
— Aus dem Sabakloster. 


(534. S. 547) London, Burd.-Coutts L 7. — 15x11, 22], 267f, 
Pap, Lect, Lect®®, Orn, Bilder; ναὸς Lk'L»#4,'2037 212. — 
Koll. von Scr., Adv. sub „g“, p. XXXVI-XLI. 


(537. S. 550) London, Burd.-Coutts I. 13. — 18x 13,5, 29], 
143f, m. s. Lect. — Koll. von Scr., Adv. sub „k“, p. XLIT- 
XIV. 


(538. S. 552) London, Burd.-Coutts II. 18. — 15,4x 11,3, 25], 
212f, Lect, Lect'», Bilder; vac. Mt ---12 4, 15 14-30, Mk 149-2. 
Das fol. mit. Jo 1 :-:5 ist als fol. 2 geheftet. 


(542. S. 555) London, Burd.-Coutts III. 4. — 17,7x 13,6, 24l, 
264f, Lect, Lect*, Bilder; vac. Jo 10 25--212. — Schreiber: 
Nikandros. 


(544. :S. 557) London, Burd.-Coutts II. Ὁ. — 13x9,5, 22], 
256f, Orn, Bilder. — Koll. von Scr., Adv. sub „p“, p. L-LIV. 


(546. 5. 559) London, Burd.-Coutts III. 41. — 15,5x11, 22], 
2751 (verschoben eine Anzahl fol. in Mt und Mk, auch Lk 12 44-58 
steht nach 15 ;); vac. Jo τὸ 30-fin. — Gehörte einem Trapezuntier, 
dessen Name unleserlich. — Koll. von Scr., Adv. sub „r“ 
p. ΤΥ π|- IX. 


(685. S. 1147) London, im Privatbesitz von Huth 354. — 24,5 
><16,5,. 241, 210 Lect, Lect®b, Orn. 

(597. S. 464) Venedig, Marc. I. 59. — 16,7x12,5, 20/21l, 
2591,10. 5 ect. 

(508. 5. 494) Oxford, Christ Church Coll. 22. — 26,8x 18,5, 
241, 160 ; Lect; vac. Mt ı 243, 5 26—6 23) Lk 24. 928, Jo Sudan, 
159-166, IQ zı-fin. 


(στὰ. S. 497) Oxford, Christ Church Coll. 27. — 24x 16,2, 
19/211, 337f, Pap, Lect; m. 5. suppl. Mt 1:-18 9, 24 22-4, Mk 14 13 
—Lk 75 Jo I5 15-25, 21 13-fin. 


(519. S. 505) Oxford, Christ Church Coll. 39. — 14,7 x 11,7, 
17/241, 308f, von mehreren Händen. 
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8344 


8345 


8346 


2347 


348 


349 


8350 


8351 


5352 


8353 


5354 


2355 


8356 


(107) Oxford, Bodl. E. D. Clarke 6. — 21,7x 16,7, 221, 351f, 
von mehreren Händen, Orn, Bilder; vac. Jo I 7-, mit dem Orn 
herausgeschnitten. 


(52) Oxford, Bodl. Läud Gr. 3. “το ΞΕ 13, 27/30], 158f, Bilder. 
— Schreiber: Niketas Mauron im Auftrag und auf Kosten des 
πυλουμίστρινος Johannes a. 1286. 


(118) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 13. — 256f, Lect, m. 5. Lectt»; 
m. s. suppl. Mt 1:-62 (Pap), Lk 13 3-14 (Perg), 188. 100 
(Perg), Jo 16 25-fin (Pap). 4 


(706. 5. 486) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 293. — 19,2% 13,7, 27], 
2117} Leck. Om: 


(710. S. 81) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 323. — 18,1% 12,9, 23/241, 
182f; vac. Mt 1—IQ το, 21 21-31, 21 41:--22 7, Mk I ro, 3 18-35, I5 15-32, 
16 14—Lk 1 8, 219-3 17, 440-5 8, 22 5-36, 23 10—JO 84, 21 ı6-fin. — 
In Ephesus a. 1883 gekauft. 


(55) Oxford, Bodl. Seld. supra 6. — 19,6 > 14,5, 211, 349f, Lect, 
Lecttb, Orn, Bilder. — Ehemals einem I'poryopros Lepomovayos 
gehörig. 

{177 57508) Cambridss, Irin, Coll B-X 17. — 212215, 20], 
317f, Lect, m. 5. Lecttb. — Früher in Pantokratoros-Athos. — 
Koll von Sa, Aug. sub.,t. 


(713. S. 561) Grossbritannien, Wisbech, im Privatbesitz von 
Peckover. — 19,5 >16, 161, 365 f, Eus Brief (unvollständig) ohne 
Kan-Tab, Lect, Lect'»b, Bilder; vac. Jo IO27—II τᾷ, II 29-42. — 
Aus dem Orient gebracht. 

(718. S.736) Cambridge, Privatbesitz von H. B. Swete. — 16,5 
212,5, 241, 2541, Lect, Lect“b; m. s. suppl. Jo 18 ;0-fın. 

(677. S. 528) Cheltenham (Fenwick) 2387. — 16x14, 251, 222, 
Pap, Kan ohne Brief, m. 5. Lect und Lect‘»®, Orn, Bilder; vac. 
Mk ı 1-19, ἘΠΕῚ 1-18, Jo 1.723 

(679. 3. 530) Cheltenham (Fenwick) 3887. — 20,8% 15,3, 25], 
240f, Kan ohne Brief, Orn, Bilder der Evangelisten und aus der 
h. Geschichte. 

(681. S. 532) Cheltenham (Fenwick) 7712. — 19,3% 14,5, 26], 
20 Kan, τὰ. 5. Lect, Bect'», Bilder. 

(557. 5. 324) Holkham, Earl of Leicester 3. — 22,5% 15,5, 271 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 12 
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8357 


8358 


᾿ 8350 


8360 


8361 


8362 


8363 


8364 


8365 


8366 


8367 


ı83f, Kan ohne Brief, Orn, Bilder der Evangelisten und aus der 
h. Geschichte. 


(683. 5. 1145) Holkham, Earl of Leicester 5. — 20x15, 281, 
206f, Kan, Lect, Lect'*#, 


(Greg., Textkrit. 236) London, im Privatbesitz von J. B. Braith- 
waite 3. — 17x 11, 201, 236f, wovon 7 fol. Pap, mehrere Hände, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt*®, Orn; vac. Jo 9 ;s-fin. — In Athen 
a. 1889 gekauft. 


(704. S. 886) Manchester, Rylands Libr. s. n. — 2 Bde, 11,2 
><8.2,.281, 3514, Bilder: 


(705.. S: 887) Amherst, Lord of Hackney 5. ἢ. — 24x 16,5, 
181, 252f, Bilder. — Lag a. 1521 in Gortyna auf Kreta. 

(897) Edinburg, Univ. Laing 6. — 23,9x 17,2, 171, 335f, Lect, 
Lect'»®, Orn; m. s. suppl. Jo 12 18-1421; vac. Mt I:-76, 9 τό-- 
Il2,, 27 63—28 7) ΤΊΣ: 22 36-47, 23 4“5.-241, Jo 8 3310-24. 

(898) Edinburg, Univ. Laing 667. — 194x143, 281, 79f, 
Lect Mas: Lect; vac. Mtı 1-17, 20 532, 215. -5 τὸν 5 31-6 δ. 6 19— 7 23, 
ὃ 22017.0,,17.26..2437, Eko 48—5 13, 5 30-7 45, 814—IOr, IO20—13 30, 
IQ 10-30, 202-2310, 23 30—Jo 1.15. 2 10-fin. 

(561. S. 521) Glasgow, Hunter. Mus. V. 7. 3. — τὸ 13,5, 
21/251, 2gıf. 

(715. S. 564) London, Brit. Mus., Eg. 2785. — 27x 20,9, 2c, 
29291, 1701, Leet, Lect>b, 


(293) Paris, Bibl. Nat. Gr. 117. — Palimpsest, 13,3><8,9, 19/23], 
340f, Lect®», Bilder; m. s. suppl. Mk τ ---3 8. — Schreiber: Ma- 
nuel, eines Irenaeus Sohn, für den Mönch Blasius a. 1262. 


(121) Paris, Ste Genev. 3398 (ol. A. οἱ 34). — 20x14,9, 24l, 
241f, Lect, Lectt“b, Orn; vac. Mt 5 z:—8 23. — Schreiber: Joasaph 
a. 1283. 


(294) Paris, Bibl. Nat. Gr. 118. — 11,5x8,8, 19/241, 238f, Bilder; 
vac. Mt 118-1114. — Schreiber: Mönch Petrus zu Jerusalem im 
Kloster zum ἢ. Grabe a. 1291. Fol. 2385: to rapoy τετραβαγγελον 
εχομισῦει ex τῆς ev τὴ laruw βιβλιοϑηχης map ἐμοῦ ἰωσηφ 
1 εωργειρηνη ταπεινοῦ ἀρχιεπισχοποῦ Σάμου χαι επεδωϑει tw ευσε- 
βεστάτω χαι χραταιω βασιλει Λαδοβιχω τῶ μεγαὰ εν ετοὺς χοῦ αἀχος 


(1676) μαρτιοῦ χε. 


e368 (13) Paris, Bibl. Nat. Gr. 50. — 23,7». 18,9, 2c, 28/301, 170f, 
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8360 


8370 


8371 


372 


2373 


Bert, Vectebävaen ἡ τς Ὁ ΠΣ 33-52, 27 ς6--28 9, Mk I 20-45, Jo 
16 19—17 τι, 21 2-fin. — Anscheinend in Kalabrien geschrieben. 
— Koll. von Ferrar, A collation of four important manuscripts 
of the gospels, ed. by Abbott, Dublin kerrucsub, „Ei 


(260) Paris, Bibl. Nat. Gr. 51. — 30,5 x 22,4, 241, 240f, Orn, 
Bilder. 


(273) Paris, Bibl. Nat. Gr. 79. — 22x16, 20/311,.2026 Kan, 
Lect nur sehr spärlich, Lectt:b teilweise m. s., Or; m.s.s. XV 
suppl. Jo 14 4-19 ; auf Pap. — Schreiber der Ergänzung: 
Metrophanes. 


(4) Paris, Bibl. Nat. Gr. 84. — 18,5% 14,3, 26/281, 212f, Lect, 
Lect 3, Om; m. suppl, ME T:-28, 5: δ᾽. vac, Mt 22, 
Mk I5 42--ἰ,6 14, Jo I ı-ı3, 49—3 τας 

(10) Paris, Bibl. Nat. Gr. οἵ. — 18,9X 15, 24l, 275, Kan, Lect, 
Lect!», Orn, Bilder. — Nach der Notiz eines Timotheus Vero- 
nensis fol. 275" in Verona ad usum canonicorum regularium von 
Dorotheos, dem Erzbischof von Mytilini, gelegentlich der Hause 
verhandlungen a. 1439 zurückgelassen. 


(283) Paris, Bibl. Nat. Gr. 92. — 19,1x 12,7, 31/331, 159f, Lect; 


m. s. s. XVI suppl. auf Pap Mt 82-13 το, 10 γ--21 5, 2316-24 33, 
Jo 18 1-35, m. 5. wiederholt fol. 2-3 auf Pap den Inhalt von 


fol. ı Mt 1:;. 


2374 


8375 


8376 


(284) Paris, Bibl. Nat. Gr. 93. — 19,45) «15, 2ıl, 254f, Kan, 
Lect, Lect‘b, Orn, Bilder. 


(31) Paris, Bibl. Nat. Gr. 94. — 18x 14,1, 251, 186f, Orn, Bilder; 
m. 5. suppl. auf Pap Lk 3 33-4 10, 5 37-0 33; vac. Mt 13 3-16 25, 
2337 245, 27 53, Mk 79-9 1, IOyu, I1 35. 1223, Lk 3 38-4 1ο, 
5 39-633, 840-1229, 37-41, nicht durch fehlende fol., sondern 
mitten auf der Seite, so dass die Vorlage diese Lücken schon 


gehabt haben muss. 


(579. S. 743) Paris, Bibl. Nat. Gr. 97. — 21,5» 15,9, 28/41], 
ı52f, Bilder; vac. Mk 328-4, Jo 20 ıs-fin. — Die wiederholt 
vom Schreiber angebrachten Anrufungen für τὴν δουλὴν σοὺ 
Odvuriav.. χαὶ πᾶντος τοῦ Aaou αὐτῆς . . lassen auf eine Äbtissin 
Olympias als Bestellerin schliessen. Nach fol. 118Y erworben 
von einem Konstantinos und tw ravoentw vaw τῶν AYLWv χαι 


ενδοξων neyalwy naprupwy Θεοδωρου geschenkt. Sehr viele No- 
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2377 


8378 


8379 
8380 
8381 
8382 
8383 
8384 


385 
8386 


8387 


388 
8389 
8390 


8301 


8302 


tizen späterer Hände, zumeist Implorationen und Todesdaten 
von Nonnen und Priestern. 

(291) Paris, Bibl. Nat. Gr. 113. 1718552134, 2012001, Lect, 
το Ornyvac, Mt 7 525. 

(292) Paris, Bibl. Nat. Gr. 114. — 18,5 x 11,2, 19/231, 289f, Lect, 
Lecttzb, zwei Hände, die eine fol. 1-143, die andere fol. 144-fin; 
νας. Mt 1:-7:;, Jo IQ s-fin. 

(295) Paris, Bibl. Nat. Gr. 120. — 11,5x7,1, 24/251, 239f; m. 
s. suppl. Mt I ı-r. 

(751. S. 739) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 919. — 15x 12,4, 
471, ıgf, Kan ohne Brief, Lect, Lectt*®; cont. Mt 2 13-9 τ: 
(1365) Jerusalem, Por. ἀρχιεπ. 23. — 16,514, 251, 226f, Orn, 
Bilder; vac. Jo 20 30-fın. 

(227). Esconal, >: Lor.-X. I. TE. #24 >79, 271, 1581, Om, 
Bilder. 

(725. S.881) Brüssel, Bibl. Roy. 11358. — 15,5 x 11,5, 25/26], 
210%, Lect, Deet=b Or Bilder. 

(726. S. 882) Brüssel, Bibl. Roy. 11375. — 205. 15, 231, 250f, 
Bilder; vac. Mt 20 17—24 ar. 


(219) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 321. — 15,8x 12, 211 232f. 


(900. S. 614) Upsala, Univ. Gr. 9. — 24x17,5, 221, 288f, 
m..s. Lect, Lect®b, Orn, Bilder. 

(663. S. 877) Strassburg, Univ. L. Gr. 13 (ol. Reuss). — ΤΟΣ 11, 
181, 277f, Lect, Orn. — Geschenk des Nikephoros Glykas, des 
spätern Bischofs von Imbros, an Reuss. 

(258) Dresden, Kgl. Bibl. A. 123. — 21x 16, 27/281, 168f, Lect, 
Lectt»b, Bilder. — Koll. von Matthaei, sub „ız“. 

(1285. S. 1325) Göttingen, Univ. Theol. 29 (ol. 534). — 16,5 
> 12,5, 20], 1431. Om; ναὸ Mer 2» 

(1370b) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 68. ᾿Ξ 15,2x11,, 24l, 78; 
cont. Jo IO’s—IT 341222727, IAyr. 

(85) München, Kgl. Bibl. Gr. 569. — 14x 9,7, 251, 30f, Ber 
cont. Mt 8 1— Ξ ΟΥ̓, 16 ::-- 1 20, 24.2645, 26 35- EB Mk 6 13—9 45, 
Lk 3 2-6 44, Jo 91-125, IQ 6-24, 20 23--21 9. 

(—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 210. — 20x 16, 20], 285 f (mehrere 
fol. verschoben), Kan, Orn, Bilder. 
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8303 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 513. — 17x12, ΖΗ], 249f, Kan, 
Lect, Lectt#, 

8394 (1310) Moskau, Rumjanz.-Mus. 461. — 20x 16, 321, 174f, m. s. 
5. XVI. Τοῦ ΟΣ m. s. suppl.-fol. τὸ τὸ (Pap) und 16-18. 

8305 (248) Moskau, Syn.-Bibl. 277 (ol. CCLXIV). — 27x18, Ὁ], 
262f. — Schreiber: Mönch Meletios aus Beroia im Auftrag 
und auf Kosten des teponovayos Akurıos, des orxovonos des 
Klosters des grossen Georgios τοῦ Μαύρου, a. 1275. — Aus dem 
Athoskloster Philotheu nach Moskau gebracht. — Koll. von 
Matthaei, sub „r“. 

2396 (789) Athen, ὃν. Βιβλ. 134. — 23x18, 20], 250f, Lect'»b; 
m. s. 5. XVI suppl. ΜΕ: :-35 , Jo 19 »-fin, sowie den Anfang 
der Leet®*+. 

2397 (759. S. 848) Athen, Edv. Βιβλ. 152. — 20,8% 14,2, 231, 295f, 
Kan, Lect, Lect@b, Orn, Bilder. 

8308 (1148. S. 734) Chalki, Eprop. ZyoAn 95. — Bilder. Nicht 
schematisiert. 

2399 (650. S. 726) Konstantinopel, EAAnv. Φιλολ. Συλλ. 5. — 17,5 
><13,.241, fol. nicht’ gezählt, „Leet, Lect®®, Om; vae2 Mt 
ΤΟΣ; Lk 23 39756, Jo 1 1Ξ-18. 

e1300 (1377. 5. 1283) Mytilini, Tafıapywv 5. ἢ. (Pap.-Ker. 21). — 22 
>< 16,5, 288f, Lectt*®”. — Schreiber: Mönch Makarios. 


| 81301 (1174) Patmos, [Ιωαννου 97. — 19,5%x14, 2c, 24], 159f, (die 
letzten Lagen verschoben), Lect!**, Lect'b, Orn, Bilder; vac. 
Jo ἘΠ fin. 


e1302 (1171) Patmos, Iwavyou 94. — 17x 13,5, 231, 204f, Lect®», Orn; 
᾿ς vac. Jo 5 35-8 ar. 
1303 (1173) Patmos, Iwayvov 96. — 20,5 x 16,5, ΘΠ 253 Or. 
81304 (1385) Patmos, Iwawov 274. — 145%11, 24l, 300f, Bilder; 
vac. Joh I ı-ı. | 
1305 (—) Wien, K.-K. Bibl. 5. n. (ol. Suppl. Gr. 107). — 20,2% 14,6, 
2 2»1,2198, Leet, Leeter, Om. — Schreiber: Priester Symeon 
a. 1283: | 

e1306 (1179) Patmos, Iwavvou 275. — 14,5 > 10, 24l, 273f, Kan, Lect, 
Lectt»b, Or; m. 5. suppl. auf Pap Lk 2 το-- τὸ. — Schreiber: 
Theodulos Katalekti a. 1232. 


1307 (1258) Smyrna, Σχολη Evayy. U’ 2. — 17,5» 413, 271, 209f, Lect. 
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81308 (1335) Jerusalem, Σαβα 248. — 26,5>x17, 2c, ὃ], 192f, drei 
Hände, Orn; vac. Lk. 


81309 (1339) Jerusalem, Σαβα 358. — 20% 15, 201, 331f, Lect, Lect'b, 
Orn, fol. 1-3 m. 5. auf Pap. 


e1310 (1341) Jerusalem, Σαβα 410. — 18% 12, 281, 189f, Lect®"». 

eızıı (1342) Jerusalem, Σαβα 411. — 16,5%x12,5, 1021], 258f. — 
Nach einer Notiz fol. 2 früher im Besitz Iwavvov τοῦ χαϑολιχοῦυ 
τις Παμπτου (nach Papadopulos = Ilayov auf Cypern). 

81312 (1201) Sinai: 164. — 18,6% 15,2, 19/201, 2431; νας. Mt 11-70. 
Schreiber: Mönch und Diakonus Sabbas im Auftrag des Mönchs 
Antonios a. 1250. 


81313 (1205) Sinai 168. — 12,7x09,5, 231, 2531, Bilder. 
| 81314 (1213) Sinai 176. — 17,5 x 11,4, 231, 288f, Lect‘*®. — Schreiber: 
Georgios του TAıradn a. 1286. 


s1315.(1215)’Sinai 178. —. 18x12, 30/311, δἰ Καὶ Το Om, 
Bilder. 


81316 (1226) Sinai 189. — 15,512, 27/281, 200f. 

e1317 (1229) Sinai 192. — 13,5%x12, ı8/1gl, zwei Hände, Lect!»; 
vac. ΜΕ1 τος. 

δ1318 (576. S. 580) London, Privatbesitz von Herries 5. ἢ. — 21,8 
>x 15,5, 26], ıf; cont. Mt 22 4-10. 

eız3ıg (1280. S. 322) London, Brit. Mus. Add. 34108. — 22x 16,5, 


28], 175 f (davon Pap fol. 149-175), Kan, Lect, Lect“b. — Ehe- 
mals im Kloster Pevönvn. 


81320 (165) Rom, Barb. V. 37. — Griech.-lat., 30,4 > 20,4, 2c (griech. 
links), 331, 213 Kan, Lect‘@, Orn. — Schreiber: Romanus, Prior 
eines Benedictinerklosters, für den Erzbischof Paulus von Ros- 
sano a. 1291. 


e1321 (60) Cambridge, Univ. D. d. IX. 69. — 20,5 x 14,5, 261, 293f, 
Kan, m. 5. Lect, Bilder. — Schreiber: Μιχαὴλ o Μαντυλιδης 
a. 1297. Angehängt 01594 (fol. 295-316). 


81322 (1238) Sinai 201. — 25,5% 16,5, 160f (die fol. in völliger Un- 
ordnung), Pap. — Schreiber: Mönch Jakob a. 1244 im Auf- 
trag des Mönchs Nilos. 


81323 (907) Athos, Andrea 27. — 22,215, 251, 194f, Lect, Bilder. 
1324 (—) Athos, Iwiron 6. — 26x20, 24l, ıgıf (Lagen und teil- 
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weise innerhalb der Lagen fol. mehrfach verschoben: Lage 
1-3 gehören nach Lage 4-5, innerhalb der Lagen. gehört 
fol. 8 vor fol. 3, ferner fol. 19 nach fol. 24), Kan ohne Brief, 
Lect; vac. Mt 11-5 26, 1223-37, 131-1813, 18 20-198, 26 20-33, 
26 > —Mk 6 36, Lk 5 12—7 26, Jo 20 12 1-: 


e1325 (992) Athos, Iwiron 9. —- 20,2x 14,5, 261, 232f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lect“», Bilder. 


81326 (995) Athos, Iwiron 21. — 27x19,5, 20], 291f, Kan, Lect, 
Lecttb, Orn. 


21327 (1001) Athos, Iwiron 33 2:2. ma e2l 2721 Lect 2,011, 
Bilder. — Schreiber: Hyakinthos ywpıxoypayos a. 1297. 


1328 (—) Athos, Iwiron 54. — 22,6 15,8, 231, ıgıf, Lect, Orn. — 
Schreiber: Theophylakt wepopovayos. 


1329 (1015) Athos, Iwiron 75. — 11,59, 18], fol. nicht gezählt, 
Senionen, Kan ohne Brief, Bilder; m. s. suppl. Mt 20 23-25 
auf Pap. 

81330 (1008) Athos, Iwiron 61. — 18,8>x 14,4, 2c, 34], 145f, Lect, 


Lectt», Bilder. 

81331 (1025) Athos, Iwiron 636. — Nicht schematisiert. 

1332 (1031) Athos, Iwiron 871. — vac. Mt ı:ı-Lk 6», 6 46—8 43, 9 58-- 
121. Nicht schematisiert. 

21333 (1402) Athos, Pantokrat. 60. — 16x12,5, 231, 235f, Lect, 
Lecttb, Orn. — Fol. 217-235 eine zweite Lectt*b, Eus Brief 
ohne Tab u. a. von einem Theodosios a. 1302. 


81334 (1399) Athos, Pantokrat. 57. — Sehr lückenhaft, schliesst mit 
Jo 45r. Nicht schematisiert. 
81335 (—) Athos, Watop. 688 (54). — 25,2% 18,1, 23], 284f, Lect, 
Orn, Bilder. 
e1336 (—) Athos, Watop. 690 (56). — 20x14,7, 20l, 339f, Eus 
Brief ohne Kan, m. 5. Lect, Lectt*, Orn, Bilder. 


e1337 (—) Athos, Watop. 694 (60). — 19,4% 15,2, 21], 241f, Kan 
ohne Brief, im Anfang Lect, Orn, Bilder herausgeschnitten. — 
Fol. 100-122 mit Mk9 »-Lk 140 und Luk-Bild einem andern Cod 
5, XII. zur Ausfüllung einer zwischen Mk 9. und Lk I», ent- 
standenen Lücke entnommen. Demselben Cod entstammen 
ferner fol. 75 f mit Mt 28 17-20 (wiederholt), Kapitelliste und Porträt 
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des Mk. Grösse des Ergänzungsstückes: 19,4 14,9, früher je- . 
doch weit mehr. 24], die Schriftkolumne: 14,8x0. 


81338 (—) Athos, Watop. 697 (63). — 16,4% 13,6, 181, 302} keet, 
Lecttb, Orn. 


e1339 (—) Athos, Watop. 698 (64). — 20,8><15,9, 251, 157f, Kan, 
Bilder. — Fol. 157° ist in der ausführlichen Schreibersubskription 
der Name ausradiert; a. 1263. 


1340 (—) Athos, Watop. 703 (69). — 28,221, 10], 372f, Eus Brief _ 
ohne Tab, Lect, Lect!eb, 


e1341 (—) Athos, Watop. 716 (82). — 19,2x15, 221, 297f, Kan, 
Lect, Lect'"b, Bilder. 


e1342 (—) Athos, Watop. 718 (84). — 17,3>x 12,9, 26], 263f, Kan, 
Lect, Lecttb, Orn. — Schreiber: Theodoros für den Priester- 
mönch Kallinikos a. 1293 zu Konstantinopel. — Nach fol. 264" 
a. 1637 von Ignatius, teponovayos xaı προηγούμενος von Ändros, 
dem Kloster geschenkt. 


81343 (—) Athos, Watop. 719 (85). — 18x12,8, 211, 225, Pap, 
Lect, Orn; vac. Jo 21 :-fın. 

81344 (—) Athos, Watop. 724 (90). — 17,5. 13, 221, 226f, Lect, 
Lect® Ornsivae. ΝΕ πος 

81345 (—) Athos, Watop. 73197). —- 18,213, 231, τη} Tech 
Lect®b, Orn; vac. Mt ı ı-13 13. — Schreiber: Klemens. 

81346 (1003) Athos, Iwiron 52. — 20,4x15, 26], 162f, Lect, Lectt#, 
— Angehängt «484 (fol. 162—283). 

81347 (—) Athos, Watop. 740 (106). — 21,2x 16,1, 231, 2ııf, Lect, 
Lecttb; m. s, suppl. Lk 7 7-10 x. 

e1348 (—) Athos, Watop. 743 (109). — 19,5x 14,3, 301, 189f; vac. 
Mt 2725.19. 

e1349 (—) Athos, Watop. 744 (110). — 15,2%x 11,4, 221, 265f, Or; 
vac. Jo 20 6-:ο. 

e1350 (—) Athos, Watop. 750 (116). — 24,5x20, 20], 295f, Kan, 
Bilder. — Früher einem Presbyter Georgios ἀπὸ χωρας Λιβαδι 
gehörig. 

e13517 (—) Athos, Watop. 759 (125). — 19,5%x14, 2c, 34l, 113, 
m. s. Lect, Bilder; vac. Mt 1:-14e. 


. 2. Die e-Codices, 185 





81352 (—) Athos, Watop. 779 (145). — 16x12, 241, 223f, Kan, 
Lect, Bilder. 


81353 (—) Athos, Watop. 781 (147). — 15,7%x 12,2, 27], 215f, Kan, 
Orn, Bilder. 


81354 (1047) Athos, Kutlum. 68. — 23,6x 18,4, 2c, 281, 183f; m. s. 
suppl. Mt ı :-234 (fol. 1—34), Jo 3 2»-fin. (fol. 155-183). 


81355 (924) Athos, Dion. 4. — 26x18,5, 211, 355f, Kan, Bilder. 
— Fol. 355°: m. 5. οτὰν erapdn ἡ Σαλωνιχὴ Tores ηλϑεν αὐτο 
τὸ βιβλιον εἰς Tas yeıpas Θεοδωροῦ Lepews εχ Ywpıw λεγομένῳ 
Σχομτζχο εχ romov Ζαωδριου. --- αἰώνια ἡ μνημὴ --- μβνησϑητι με 
τὴ Ψυχὴ τοῦ δουλοῦ τοῦ ϑεου Θεοδωροῦ τερεος xaL TW LIW αὐτοῦ 
Γεωργιοῦ ἱιερωμονάχοῦ ὡς εὐλογησας to Αβρααμ σὺν zw vım 
αὐτοῦ Isaux ουτῶς εὐλογησον χαὶ αὐτοὺς τῶν εχωτα χαὶι αἀποχτι- 
σαντα τῶν βιβλιο Tourw αμην. 


δ1Ὶ256 (1050) Athos, Kutlum. 71. — 18,8>x<13,3, 231, 230f, m. 5. Lect, 
Orn. — Fol. 2300 Schreiber: Mönch Joseph xwpıxoypapos a. 1268 
auf Bestellung des Mönchs Ignatios. 

e1357 (1052) Athos, Kutlum. 73. — 19x 13,7, 101]; 256f, Lect, Orn; 
ΤΣ Ὁ. suppl. auf Pap Mt ı τ» Ra, 6 22233, 10.27.1253, 21 τὸ - 
23 31) Jo OQ4-1g, Il16—-I14 τὸς VaC. Jo IA 13-16 :, I6 ı6-fin. 

81358 (1057) Athos, Kutlum. 78. — 10,5x7,4, 24], 201f, Eus Brief 

. ohne Kan, Lectt», Orn. 


e1359 (926) Athos, Dion. 7. — 22,2x 17,6, 27l, ı61f, Om. — 
Schreiber: Priester Nikephoros o Pnyıvos. In Unteritalien ent- 
standen. 


e1360 (929) Athos, Dion. 12. — 21x 14,4, 26], 214f, Orn, Bilder. 

eı361 (931) Athos, Dion. 23. — 19,6x 15,4, 241, 219f, Orn, Bilder; 
νας. Mt 24 27,3, Lk 24 a,-fin. 

1362 (932) Athos, Dion. 24. — 18,9 12,5, 241, 241 f, Lect, Orn, Bilder. 

e1363 (939) Athos, Dion. 31. — 16x11, 20l, 238f, Eus Brief ohne 
Tab, m. 3. Lect, Lect‘®, 

81364 (940) Athos, Dion. 32. — Nicht schematisiert. 

e1365 (942) Athos, Dion. 34. — 14,3%X 11,9, 181, 370, Kan ohne 

Brief, Orn, Bilder. 

1366 (943) Athos, Dion. 35. — 14,3% 11,2, 251, 213f, Eus Brief ohne 

Tab, Lect, Orn, Bilder. 
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81367 (944) Athos, Dion. 36. — 13,7>x10,4, ı7l, 327f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lectt*, Orn, Bilder. 


81368 (946) Athos, Dion. 38. — 14x10,6, 181, 38ıf, Kan, Orn, 
Bilder. 


1369 (947) Athos, Dion. 39. — 12,5 9,5, 161, 298f; vac. Mk 1023-3. 


81370 (—) Athos, Lawra 4 (a4). — 14x 10,8, 26], 208f, Kan, Lect, 
Lecttab, Orn, Bilder. 


e1371 (—) Athos,.Lawra 5° (a5). — 13,8=105, 101, 3015 Teci, 
beetal Org, 


e1372 (—) Athos, Lawra 9 (a9). — 17,2 12,8, 301, 187 f, Orn, Bilder. 


81373 (—) Athos, Lawra 18 (α18). — Stark verstümmelt, nicht 
schematisiert. | 
€1374 [πὴ Athos, Lawra 20 (a20). — 17413, 24l, 207f, Lect, 


Orn; m. 5. suppl. auf Pap Lk I ı-,. 


&1375 (—) Athos, Watop. 720 (86). — 23,6 17,8, 231, 257f, Lect, 
Leere» 


e1376 (—) Athos, Lawra 25 (a25). — τὸ 14,8, 251, 254f (in 
Wahrheit 248f, da die Nummern 193-198 bei der Zählung 
überschlagen sind), Kan ohne Brief, Bilder; m. 5. suppl. auf 
Pap Lk 14 2-15 27, 16 27—17 31, 23 10-28, 24 z30-fin. 


e1377 (—) Athos, Lawra 27 (α 27). — vac. Mt 11-95, Mk 1 τ-τὸ (mit 
den Bildern herausgeschnitten). 

81378 (—) Athos, Lawra 32 (032). — 20,2% 14,6, 271, 213, m. 5. 
Lect, Bilder. — Fol. 213: Einst im Kloster Ayıa Tpras bei Aßap- 
νητζα (zwischen Berat und Valona). 

81379 (—) Athos, Lawra 35 (035). — 19,5 x12,8, 271, 237f, Lect, 
Lectt»b, Orn, Bilder. — Schreiber: ıepopovayos Meletios a. 1270. 


81380 (—) Kiew, Kirchl.-Archaeolog. Mus. der geistl. Akademie 170 
(witr. 19). — 17x12, ?l, 324f, viele Bilder; vac. Jo 21 z»-fin. — 
Früher in Nikomedien. 


e1381 (—) Athos, Lawra 1794 (n159). — 28x 17,6, 291, 178f, Bomb, 
Orn, Bilder; vac. Jo I 1-2, 21 6-fin. 


e1382 (—) Athos, Lawra 62 (a62). — Nicht schematisiert. 


e1383 (—) Mytilini, Ioavvov 54/55. — 2 Bde, 19,5 x 15,2, 142 + ?f, 
Lect, Lectt#, 
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21384 (—) Athos, Watop. 725 (91). — 258f, darunter 138-197 Pap; 
stark verstümmelt. — Von verschiedenen Händen. 


e1385 (—) Athos, Iwiron 31. — 20,3%x14, 23], 2ı5f, Kan, Lect, 
Lect@b, Orn; vac. Mt 1627-21 το, 273-Mk 13, Lk 23 ;-Jo 7 1. 
— Die Unterschrift fol. 210: o γράφευς ταπεινὸς Θεοδωρος o 
Αγιοπετριτὴς ist Fälschung einer späteren Hand. 


81386 (472. S. 511) London, Lamb. Pal. 1177. — 19,4x 14,5, 17/25], 
210f, Lect‘», „verschiedene Hände aus 5. XIIL, XIV., XV.; νας. 
Mt 41-76, 2027-21 32, Lk 420-5 τ, 5 17-33, 16 24—17 13, 20 το. τ, 
Jo 6 sı—8 2, 12720240, 1427-1575, 17 6-18 zu 18 87. 0 ra, — Von 
J. D. Carlyle aus dem Orient gebracht. — Koll. von Scr., 
Collesub"sc”. 


1387 (691. 5. 595) London, Brit. Mus. Add. 22739. — 18,8 13,9, 
Ἔξ. 2701.,Kan, IL eet, Leeteb; 


81388 (693. S. 597) London, Brit. Mus. Add. 22741. — 25,7xX 19,7, 
221, 20818, Kan; vac. Mk 2 2717} Lk 1 27-44, Jo Ζ ı-fin. 


81389 (697. S. 601) London, Brit. Mus. Add. 26103. — 20,3 x 15,3, 
251, 242f, Orn, Bilder. — Früher in einem Dorfe bei Korinth. 


81390 (473. 5. 512) London, Lamb. Pal. 1178. — 28,7 x 23,5, 22/24], 
. 309f, Lectt®b; vac. Mt 1 :-s. — Von J. D. Carlyle aus dem Orient 

gebracht. — Koll. von Ser., Coll. sub „d“. 

eı3g1 (673. 3. 619) Cambridge, Univ. Add. 1837. — 21x16, το], 
216f, Teet: Orn; vac. Mt ı:ı-10., 13 3-16, 27.242375 Mk TA 21 
Lk 3,26, A35 523, 7 as, 19 33—Jo fin. 

81392 (714. S. 563) London, Brit. Mus. Egert. 2783. — 13,8x9,5, 
221, 335f, Kan, Lect, Lect®®, Orn, Bilder; vac. Jo 20 :-Iin. 

21393 (266) Paris, Bibl. Nat. Gr. 67. — 24,2x 16,6, 231, 278f, Lect, 
Lectt»b, Orn. 

81395 (1283. S. 1323) Bern, Bibl. Bongarsi s. ἢ. — 2f, Pap; cont, 
Mk τι 25—I2 40. 

1396 (—) Petersburg, K. 0) ΠΡ 182.175 714,24, 025 76008. 
225-287. Pap, Lect,; Lect"® auf Pap, Orn. 

81397 (—) Petersburg, K. Or Bibi, 14,5 %105, 20 ΤΟΎ ἼΟΙ. 
5= 10.404. 175-183 Pap, m. 5: Lect und: Lect#P 0m; vac. 
Lk I ı-o. 


81398 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 540 (Antonini 3). — 12,5 8,8, 
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17/221, 2491, Lect, Leet®; Orny Bilder; vac Ike efiin = 
Schreiber: Jesaias ραχενδυτης. 

81399 (1208) Sinai 171. — 20. 14,5, 251, 253f, ΓΘ οι Orn, Bilder. 

83000 (—) Athos, Lawra 77 (a77). — 24:7 17,7, 281, 230f, Lect, 
Lectt»b, Orn. — Nach fol. 2 und 230 dem Kloster einst von 
Aayıavos o ἀλετρουβιαρης geschenkt. 

e3001 (—) Athos, Lawra 109 («109). — Vac. Mt ı:-Lk 3.8; nicht 
schematisiert. 

3002 (—) Athos, Lawra 290 (50). — 21 Be 271: 1201, Lect, 
vac. Mt ı:-13 5. 

3003 (—) Athos, Lawra 293 (γ53). — 21,8><16,6, 231, 169f, Lect; 
vac. Mt 1 :-16 15) Jo IO 13-fin. 

83004 (—) Berat, ExxAnora τὴς Κοιμησ. 2. — 21,4x 17,6, 16], 3508, 
Kan ohne Brief, oft Schol 1. me. 

83005 (—) Athos, Lawra 1495 (980). — Lk und Jo 5. XV ist 8577. 
Nicht schematisiert. 

83006 (—) Athos, Lawra 984 (A174). — 24x 17,3, 361, ı49f, Bomb, 
Orn. Angehängt eine Hermenie des Chrysostomos u. a.; a. 1274. 

83007 (—) Athos, Lawra 660 (w5). — 15x11, 10]; 2ı5f, Pap, 
Lect, Orn. 

3008 (—) Athos, Lawra 667 (ὦ 12). --- Nicht schematisiert. 

83009 (1096) Athos, Paulu 5. — 18,2% 12,6, 341, 151 f. — Schreiber: 
Germanos. 

e30ro (—) Athos, Pantel. 13. — 18x 12,7, 2ıl, 287f; fol. 212-287 
= Lk 22 ss-Jo fin. al. m.; m. s. suppl. auf Pap Mt Ὶ τ δ το, 
10. 20.83.32, 1524355 Va. Mt a. Orr se — Geschrieben δια 
συνδρομοῦυ TOD πανεντιμιωτάτου μεγάλου σαχελλαριου τῆς ayım- 
τατης επισχοπὴς 1 αλαβινιζης ἐπι ετει bel’ (1280). 

ezoıı (—) Athos, Pantel. 16. — τὸ ὃς 14,7; cont. Mk 4:;-fin, Lk 
122-258, 32-1928 

23012 (1091) Athos, Pantel. 25. — 24x19, 2c, 301, 189f, Kan, Lect, 
Lecttzb, Bilder. 

83013 (—) Athos, Pantel. 34. — 24x 18,4, 291, 174f, Lect, Lecttzb, 
Orn; vac. Lk 24 9-Jo 4 :. 

83014 (—) Athos, Pantel. 35. — 22,3>xX 16,8, 241], 226f, Kan ohne 
Brief, Lect'*b, Bilder. — Schreiber: Johannes. 
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23015 


83016 


83017 


E3018 
. 83019 


E3020 


83021 


83022 


83023 


83024 


3025 


(—-) Athos, Xiropot. 105. = 29x15, 2ıl, 285f, Lect, Lectteb, 
zwei Hände, Orn; m. 5. suppl. Mt 1 1-13, 16 19-20 14. 


(1084) Athos, Xiropot. 108. — 23x17, 221, zı1f, Eus Brief 
ohne Kan, Lect, Lectt*, Orn; m. s. suppl. Mk 14 zo-fin. 


(983) Athos, Esphigm. 29. — 21,5x 15,8, 2c, 241, 2081, Lect, 
Lecttb; νας. Jo 113-1090 


(1406) Athos, Esphigm. 207. — Pap, nicht schematisiert. 
(967) Athos, Dochiar. 30. — cont. Lk le 115. — Nicht 


schematisiert. 

(968) Athos, Dochiar. 35. — 23,2 16, 2c, 251, fol. nicht ge- 
zählt, Kan ohne Brief, Lect, Τοῦ, 

(971) Athos, Dochiar. 46. — 20,4 15,3, 251, fol. nicht ge- 
zahlt, mes, Leet. 

(972) Athos, Dochiar. 49. — 18x14, 181, fol. nicht ἘΠῚ 
Eus Brief ohne Tab; m. 5. a Mt I 1-19, 28 1»-Mk Ir, Lk 
1 18, 4.425 18, 6 3-24. 

(1294) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1226. — Armenischer Pa: 
limpsest, 21,3><14,5, 221, 249f, Kan, Lect, Lecttsb, 

(975) Athos, Dochiar. 55. — 18,3% 12, fol. nicht gezählt, Lect, 
Bect® 


(1122) Athos, Philoth. 41. — 19x 14,2, 22], fol. nicht gezählt, 
Eus Brief ohne Tab, Lect, Lect!*. — Schreiber: Vorleser 


- Johannes a. 1244 im Kloster τὴς urepayvov ϑεομιτορος τῆς emo- 


23026 


23027 


23028 


83029 


83030 


vonalowevns χυρ. Στεφανου. 

(1126) Athos, Philoth. 47. — 17,6% 13,8, 221, fol. nicht ge- 

zählt, Leet, Lect#», Om: 

(1129) Athos, Philoth. 53. — 13,3 9,7, 21], 150f; vac. Mt 1 --- 

20 23, Lk 22 3.--ἶο fin. 

(1033) Athos, Karak. 17 (Lambr. 20). — 26,2% 17,7, 25 L’aTEH, 

Kan, Lect, Lect!", Orn. — Geschrieben ev tw ayıw opet 
a. 1290. Später in Konstantinopel, dort von Jakob ὁ Καλοσπινας 

gekauft. 

(1034) Athos, Karak. 18 ΠῚ 31)..=118,17>< 149, 191,,3231, 

Orn, Bilder. 


(1035) Athos, Karak. το (Lambr. 34). — 17,3>< 13,4, Tal; 3176; 
fol. 1-4 und 314-317 kirchliche Gesänge mit Noten, Lect. 
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83031 
83032 
83033 


83034 


83035 
83036 


83037 


23038 


83039 


83040 
E304I 
23042 


E3043 
83045 
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(1041) Athos, Karak. 62 (Lambr. 128). — Pap, Kan ohne 
Brief. — Schreiber: Mönch Kyrillos a. 1293. 
(1296) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1258. — 30x20, 24], 214f, 
Kan ohne Brief, Lect, m. 5. Lect®, Bilder. 


(1298) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1260. -— 15,37 II, 251, 
2318, Lect, αἱ. m. Leect"#, Bilder 


(—) Athen, Ioropıxn καὶ EdvoAoyırn Erampıa τῆς EAAaöos 5. n. 
— 106,9, 15], Fragmente von Mt und Mk, einige Blätter 
al. τ αὐ Bomb; m.'s. Leet. 


(—) Athen, Privatbesitz von Lambros 5. — 20,2%x15,5, 19], 
an cont. Mt τὸ 27:2, 41. 10: | 


(—) Athen, BovAn τῶν λληνων 5. ἢ. — 15,7x 11, 22], 349, 
Lect, Leect®*#, 


(—) Hagios Laurentios (Thessalien), Naos τοῦ ayıou ArootoAou 
του Neou 5. ἢ. — 21,5x16, 209], 275f, Bilder. — Schreiber: 
Priester Theodoros a. 1281. 


(—) Konstantinopel, Privatbesitz des Metropoliten Derkon- 
Therapia 5. ἢ. — 24,6x 18, 231, fol. nicht gezählt, Bilder; vac. 
Mt 11-35 το, 73—-1IO 21, 10 38—13 1, 13 14—IQ τ, 10 29—21 28, 21 3-fin, 
Jo 162-fin. Die τό fol. des Mt sind an den Schluss ge- 
bunden. Angehängt 2 fol. mit Jo 163-176 in 2c aus einem 
fremden Codex. 


(1113) Athos, Stawron.: 56. — 21,2X 15,4, 30], 188f, Kan, 
m. 5. Lectt»b, Orn, Bilder. — Nach fol. 4" dem Kloster etwa 
s. XVI. gestiftet vom Prohegumenos Joasaph. 


(—) Manchester, Rylands Libr. 5. ἢ. — 181, 324f. 

(—) Athos, ‚Watop. 711 (77). — 234f, Lect, Lect!*, Orn. — 
Angehängt 01376 (fol. 235-263). 

(1297) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1259. — 15,8x 11,5, 26/291, 
154f, Lect, Lectt#, — Schreiber: Theophylakt a. 1290. An- 
gehängt «497 (fol. 155-319). 

(1045) Athos, Kastamonitu 106. — cont. Lk Jo. Verstümmelt. 
(—) Kalloni (Mytilini), ExxAno. τῆς Zwodoyou Ilnyns 5. ἢ. — 
23,4>17,6, 2c, 341,153, Kan, Leet, Orn, Bild vor’%o; var. 
Mt 28 s-fin. — Geschrieben a. 1283. 


83046 (—) Trapezunt, Σουμελα 52. — 19,6% 14,5, 261, 253f, Bilder. 
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23047 (—) Trapezunt, Σουμελα (im Klosterschatz) 82. — 22,3 x 14,5, 
251, 235f. — Schreiber: Priester Hierotheos. 

83048 (—) Serres, Ilpoöpopou Perg. III, 6. — 22,7x17, 291, 209f, 
Kan, Lect, Lectb, Bilder. Angeschlossen von derselben Hand 
01370 (fol. 210-230). — Hinter Jo und Ap: εχπεπονηται por ἢ 
βιβλος αὐτὴ τοῦ ϑειοῦ χαὶ Lepov εὐαγγελίου τὴ eur χειρι θΘεο- 
δοσιου ἀμαρτωλοῦ χαι ταχα μονάχου τοῦ Krvoou εν τὴ ϑεια χαὶι 
σεβασμιωτατὴ μονὴ τῆς ὑπεραγνου μοὺ ϑεομητρος τῆς ev Κιν- 
σταινὴ χαι ἐπληρωϑὴ χατὰ μηνὰα μαᾶιαν ... τῷ cw ετει (1292) 
βασιλεύοντος χυριου Avöpoyıxov αὐτοχράτορος Ῥωμαιων τοῦ [[α- 
λαιολογου πατριάρχουντος. de χύριου Αϑανασιου τοῦ παναγιωτατοῦ 
χαι οἰχουμενιχου. 

83049 (—) Serres, [Προῦρομου Perg. III. 9. — 22,8 »«1τό,3, 271, 207, 
Leer Leet@® 

3050 (—) Serres, UIpoöponov Perg. III. 11. — 23x 17,3, 221, 309f, 
Lect, Lect®b, 

83051 (—) Drama, Eıxosıyowvissns 207. — 22,2% 15, 231, 2441, Lect; 
m. 5. suppl. auf Pap Jo 11 zc-fin. 


83052 (—) Drama, Εἰχοσιφοινισσὴς 214. — 19,8>x< 14,3, 200f, Kan, 

i Lect, Lecttab, 

83053 (— S. 1301) Drama, Εἰχοσιφοινισσης 220. — 18,1><14,2, 2C, 
271, 221f, Kan, Lect, Lect”b (m. s. wiederholt), Orn. — Im 
Abendland geschrieben, archaisierender Schrifttyp. 

83054 (—) Drama, Etxosworvisons 230. — 19,7% 15,3, 20], 280f, 


Lect, Lect'#. 

83055 (—) Drama, Εἰκοσιφοινίσσης 232. — 22% 16,5, 231, 242f, Lect, 
Lecttzb, Orn; m. 5. suppl. auf Pap Jo 11 s—15 18. 

22056 (—) Drama, Ἐιχοσιφοινισσης 339. — 16,7 12,8, 21], 102f, Pap 
und Perg abwechselnd; vac. Mt 1 :1-:5, Lk 1-17, 12 9-Jo fin. 

83057 (— S. 1300) Drama, Εἰιχοσιφοινισσὴς 219. — ΠΟΣΊ, 211 
306f (verschiedene fol. verschoben), Kan ohne Brief, Lect, 
Lecttb, Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1285. 

83058 (—) Amorgos, Χρυσοβιωτισσης 2. — 21,5 x 16,5, 241, 298f, m.s. 
Lectt»b; vac. Mt 1-21. 

e3059 (—) Amorgos, Χρυσοβιωτισσης 4. — 18,5 X 14, 50], 2501, Dap. 

&3060 (—) Kephallinia, (Lixuri), Otxoyevaın Ιαχωβατων. — 38x 28,5, 
259. 1601 
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€3061 
8400 


8401 


8402 


8403 


8404 


€405 


8406 


8407 


8408 


8409 


ὅ410 


ὅΔ41τ 


8412 


8413 


8414 


(—) Kephallinia, Κηπουριων 5. ἢ. — 30)» .22,5, 26, 22]. 
(867. S. 680) Rom, Vat. Gr. 1895. — τοῦ τ 2ol, 223f, 
Lect; vac. Mt 1:-6:. 


{τὺ Rom, Vat. Päl. Gr. 80. 216,613, ‚201, 3518, Lect, 
Lect@b, 


(153) Rom, Vat. Pal Ge 229-217 x<73 6822172896 Tap, 
Lect, Lect'*, Orn. 


(155) Rom, Vat. Reg. Gr. 79. — 15,3x11,3, 291 306f, Lect, 
Lectt, 


(1269) Rom, Vat. Urbin. 4. — 27,9x.20,7, 2c, 301, 126f, Pap, 
Lectt*st, Lect!», Orn; lateinische Übersetzung interlinear. 


(866) Rom, Vat. Gr. 1882. — 7226: 15. 261, 7f (fol. 10-16), 
Lect; cont. Mt 7 24—1O 40; verbunden mit «1375. 


(852. S. 732) Rom, Prop. fide L. VI. 10. — 23,4 16,5, 28], 
165 f, Lect, al. m. Lectt»b, von m. 5. ergänzt; vac..Mt 28 s»-Mk 
Ι 21, 5 τ3-Ἃ 37, 7 28-ὃ 38, Lk I 1-22, 4 2-7 0, 7 30—8 2, II 427, 18 35— 
191, 202-214, JO 11-27, 530-68, 2024-211. — Schreiber: 
Andreas a. 1300 im Auftrage eines Johannes. 

(171) Rom, Vallic. C. 73 sec. — 14,4 10,9, 201, 252f, Lect, 
Orn. 


(851) Rom, Prop. fide L. VI. 9. — 27x. 20,7, 2c, 20], fol. nicht 


gezählt, Lect, m. 5. Lect‘ auf Pap, Orn, Bilder. — Schreiber: 
Basilius. 


(182) Florenz, Laur. VI. ı1. — 25,3% 16, 241, 226f, Orn. 
(185) Florenz, Laur. VL 16. — 34,5x16,9, 2ıl, 341f, Lect, 


Orn. — Schreiber: Basilius. 


(190) Florenz, Laur. VI. 28. — 14,3x 11,3, ı7l, A39f, Lect, 
Bilder. — Über einer Rasur m. s. die Jahreszahl 1286. 

(845) Pistoja, Fabron. 307. — 301f, Lect, Lect!, — Ge- 
schrieben a. 1330. 

(349) Mailand, Ambros. F. 61 supra. — 22,6% 15, 21], 399 (viele 
fol. verschoben), Pap, Lecttb, m. s. Lect, Bilder; vac. Mk 13 12-22, 
Jo 73-8 sı u.a. — Geschrieben a. 1322. In Korfu erworben. 
(588. 5. 457) Mailand, Ambros. E. 63 supra. — 21,6x 14,9, 
22], 221f, Kan ohne Brief, Lect, Lecttzb, Orn, Bilder; m. 5. 
suppl. Lk 165-2 το; vac. Mt 1027-13 x, 27 4-fin, Mk 52-648, 


8415 


84τ6 


8417 


8418 


8410 


8420 


8421 


8422 
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151. 10-24, 8 22- ΤῸ 7, 2115-2345, 24 s-Jo ΤΠ 5. δἰ ἢ τ τ΄ Schreiber: 
Johannes a. 1321 auf Bestellung eines Mönchs Germanos. 
(837) Mailand, Ambros. E. 5. IV. 14. — 28,6x 21,9, 2c, 27], 
fol. 38-66, Kan ohne Brief, Lect; cont. Mt 117-5 9, 1724- 
24.29, 27 6—-Mk I 32. δξ 

(340) Turin, Bibl. Naz. Β. VII. 16. — 14,7x10,5, 221, 243, 
m.'s. Lect: 

(586. 5. 455) Modena, Bibl. Est. G.5.—= «aM. 9, 14 (ol. TA. 5). 
— 10 2 1229 wo4atnLect, Leetkb: 


(358) Modena, Bibl. Est. G.9 = aU. 2, 3 (ol. II. A. 9). — 15,2 
ΤΣ 211 oorkemies, Dect.undsLect 70m. 


(412) Venedig, Marc. 1. 195.,—17,8><13,2,221,.3276,-Kan, Leet, 
Lect'#; m. s. suppl. Jo I x-14.. — Schreiber: Theodoros en 
petrita a. 1301. 


(413) Venedig, Marc. I. 20. — 22,3>x 17, 241, 266f, Kan, Lect, 
Lecttzb, Orn, Bilder. — Schreiber: Theodosios τάχα xaı paxev- 
öurns a. 1302. Einst auf dem Sinai. 


(415) Venedig, Marc. L. 22. —4 18,3><13,2,.271; 226f, Lect, 
Lectt»b, Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1356. 


(416) Venedig, Marc. 1.24. — 19,5x 15, 22l, 153f, al. m. Lect; 


‚wac,..Mtı ı—25 42, 26 1727.17 3—Mk 26, Jo 18 s-fin. 


8423 
8424 


8425 


8426 
8427 
8428 


8429 


(417) Venedig, Marc. I. 25. — 23,2xı15, 23/291, ıı2f, ver- 
schiedene Hände, m. 5. Lect; vac. Mt I:ı-5 4, Lk 69-Jo fin. 


(409) Venedig, Marc. I. 15. — 21>x<14,6, 28/301, 2ıof, Kan, 
Bremse OrmcBilder. 


(414) Venedig, Marc. I. 21. — 23,5x16,7, 261, 226f, Lect, 
Lect!b; vac. Mk 104-1418, Jo 4 36-5. — Schreiber: Mönch 
Philippos. 

(581. S. 450) Ferrara, Bibl. Commun. 119. N. A. 4. — 17,2 
122.22 20L 2371, LeetsLect"; 

(839. S. 630) Messina, Bibl. dell’ Univ. 88. — 26x.21,5, 22], 
2606, Kampkecetz®, 

(402) Neapel, Bibl. Naz. II. Au 5. — 15,9». 11,4, 24l, 2531, 
Lect, Lect'», Bilder. 

(369) Florenz, Riccard. 90. — 13,8 10,7, 251, 24f, Lect; cont. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 13 
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8430 


8431 


8432 


5495 


8434. 


8435 


436 


8437 


8438 


8439 


8440 


8441 


8442 


Mk 625-945, 10 τ6--[|69. Angehängt das Fragment einer grie- 
chischen Grammatik aus s. XV. 

(214) Venedig, Marc. 543. — 23,9 15,8, 271, 227f, Pap, Lect, 
Besen 

(109) London, Brit. Mus. Add. 5117. — I9x14,5, 24l, 224, 
Kan, Lect, Lectt?®. — Geschrieben a. 1326. 

(686. S. 573) London, Brit. Mus. Add. 5468. — 22x 15,8, 29], 
224f, Kan, Lect, Lect'®; vac. Mt 1:-6:9, Lk 24 ,-fin. — Ge- 
schrieben a. 1338. 

(492. S. 577) London, Brit. Mus. Add. 11838. — 24x 16,5, 
241; 269f, Lect, m. 5. Lect!»b, Orn, Bilder. — Schreiber: Mönch 
Konstantinos im Auftrage des Archimandriten Kallinikos im 
Dimitrioskloster a. 1326. Früher auf dem Sinai. 


(645. S. 591) London, Brit. Mus. Add. 22506. — 24,5 x 18,2, 
221, 279f, Lect, Bilder. — Schreiber: Neophytos aus Cypern 
a. 1305. Früher auf Kreta. 


(690. S. 594) London, Brit. Mus. Add. 22738. — 17,1xX 11,8, 
2324], 237f, Kan, Lect, Lect*®, Bilder. — In Athen erworben. 


(698. S. 602) London, Brit. Mus. Add. 27861. — 17,1x13, 
19/251, 186f, Beet, Lecttst;yaez Mt. 


(494. S. 325) London, Brit. Mus. Add. 32341. — 20,3 x 15,2, 
23 222 $% I:eet; Lect®#; vac. Mk 6 :6--7 τὸ, 10825, Lk ὃ 37731, 
II 17-32, 2028—21 2, 24 26—Jo I 22, 

(252) Dresden, Kgl. Bibl, A 145. — 21,5x17, 211] 123f, Lect, 
Lectt#, Orn. — Koll. von Matthaei sub „,z“. 

(540. S. 553) London, Burd.-Coutts II. 26. 1. — 18,5 x 13,7, 
19/21], 27 f; cont. Mk 3433, 4,3772, 8 3527, 99-105, 70725 - 
12 32. — Koll. von Scr.,, Adv. sub „m“, p. XLVIf. 
(541. 5. 554) London, Burd.-Coutts II. 26. 2. — 21,4X 14,5, 
211, 481, Lect; vac. Mt 11-18 3, 24 το--26 8, Mk 11-16, 13 9-14 ο;, 
14 -Jo fin. — Koll. von Ser., Adv. sub „n“, p. XLVII-XLIX. 
(512. 5. 498) Oxford, Christ Church Coll. 28. — 24,2x 17,5, 
241, 210f, Lect, Lect'*, Bilder. — Schreiber: Gregorios. Früher 
dem Kloster des Nikolaos tod Καλοχωριου gehörig. 


(45) Oxford, Bodl. Barocc. 31. — 18,5 x 13,5, 20], 398f (fol. 122 


gehört vor fol. 120), Kan ohne Brief, Lect, Orn, Bilder; vac. 
Mk 2 B=rB, 
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2443 


2444 


8445 


8446 


8447 


8448 


8449 


8450 


8451 


8452 


8453 


(521. S. 562) Oxford, Bodl. Ms. Bibl. Gr. d. τ᾿ — 24,5 x 18,3, 


sol 2zıt. Lech Lecteb, 


(53) Oxford, Bodl. Seld. supra 28. — 15,512, 29/331, 140f, 
Orn. — Fol. 3: eypapn τὸ rapov. δια χειρὸς ἐεμου Νιγλ.. (?) 
ἀναγνώστου του Καβαλλαρη. 


(54) Oxford, Bodl. Seld. supra 29. — 16,3». 12,4, 25/271, 228, 
Kan ohne Brief, Lect, Lect!*b. — Schreiber: Theodosios a. 1338. 
Joh. Serbopulos suppl. fol. 387 Mt 12%», fol. 193 Jossundz. 


(675. S. 621) Cambridge, Univ. Libr. Add. 1879. 24. — 20,5 
>13,7251, 2% Leet; cönt; Mt 26.0-%; 


(573. 5.328) London, Privatbesitz von]. B.'Braithw. 2 —- 
σαν δ 27/291,.1891, Lect,.Orm: vac. Me re, Lk 
21 2ı—24 13 steht hinter Jo 331. — Schreiber: χωριογραφος Iw- 
avvns τοῦ Ilıyanrı unter (für?) Andronikus II. Palaeologos 
(1282— 1328). 

(716. 5. 565) London, Brit. Mus. Egert. 2784. — 21,5x15, 
24/271, 2141, Lect, Lect“#,, Orn- ohne Karben, 


(16) Paris, Bibl. Nat. Gr. 54. -— Griechisch-lateinisch, 31,6 
25,2, 2c (griechisch links), 261, 361f, Quinionen, die Geschichte 
in Zinnober, die Aussprüche Jesu in Karmin, die at. Zitate und 
die Reden der Freunde Jesu in Blau, die des Teufels, der 


: Feinde Jesu und auffallender Weise auch der Hirten in Schwarz, 


fol. 1-9 m. s. Kan ohne Brief mit lateinischem Ziffersystem, 
Lect, zahlreiche Bilder; vac. Mk τό „,-fın. 

(864) Rom, Vat. Gr. 1253. — 16,6x 11,1, I4l, 550f, Pap, Lect, 
m. 5. Lect®®; m. s. suppl. fol.'1, 23, 26f. 

(1299) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1261. — 13,8>x9,7, 2ıl, 305f, 
Orn, Bilder. — Nach fol. 306 ehemals dem Kloster der Anar- 
gyri Kosmas und Damian gehörig. 

(324) Paris, Bibl. Nat. Gr. 376. — 18,6<12,8, 20], fol. 146- 
300, Kan, Lect, Lect'»b, Orn; vorangestellt fol. 1-145 das 
Apostolos-Lectionar und 2 Passionsperikopen; angehängt fol. 
303-314 auf Pap m. 5. ausführliche Lect*® und eine Kaiserliste 
bis Manuel Komnenos. — Früher im Kloster Kwvstavron. 


(578. S. 872) Arras, Bibl. Munic. 970. — 20,5 x 14, 24], 2411f, 
Pap, Lect, Lect®b, Orn;.m. s.:suppl. Jo 7 33—8.16. τ Schreiber: 


Johannes ıepopnovayos a. 1361. 


18% 
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8454 (577. 5. 871) Montpellier, Ecole de Medecine H 446. — 15,3 
>11,5, 231, 259f, Pap, Kan, Lect, Lect"»,.Orn. —- Schreiber: 
Gregorios a. 1346. 

8455 (232) Esconal, ‘S’Lor.- ΠῚ ee 722% 17,5, 20/2260 2590 
Lectt»b; m. s. suppl. Jo I:-ı6, 21 23;-fin. — Geschrieben a. 1302. 

8456 (235) Kopenhagen, Kgl. Bibl. Theol. 1323. — 21,8». 15,4, 23], 
279f, Pap, Lect, Lect!®. — Schreiber: Philotheos tepopovaxos 
a. 1314. 

8457 (220) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 337. — 9,7%6,8, 221, '303f, Lect, 

ΠΕ ΟΣ : 

8458 (1284. 3. 1324) Leipzig, Univ. Tischendorf 12. — 21,6x τό, 
261, τῷ, Lect; cont. Jo 12 3—13 2. — Kollationiert von Tischendorf, 
Anecdota sacra et profana, Leipzig 1861, p. 64 sub C. 

8459 (—) Megaspilaeon ὃ. — 21,8 14,6, 191, 298f, Pap, Quinionen, 
Lect, Lect'=»b, Orn, Bilder; vac. Mt 1-1, Jo Ix-1s.. — Schreiber: 
Laurentios. 

460 (246) Moskau, Syn.-Bibl. 274 (ol. CCLXI). — 24x16, 189f, 
Pap, Lect, Lect»; vac. Mk 12 4-13 55, Jo 17 24-18 20. — Koll. 
von Matthaei sub „p“. 

e461 (775) Athen, Edv. BıßA. 58. — 12x 10, 241, 223f, Lect, Lecttab, 
Orn. 


8462 (783) Athen, Edv. Βιβλ. 71. — 29x22, 261, 2ı1f, fol. 121-164 
in 2c, Lect, Lectt», Orn, Bilder aus älterem Cod. 
2463 (793) Athen, Εν. Βιβλ. 75. — 18x15, 18], 255f, Bilder. 


8464 (791) Athen, Edv. Βιβλ. 77. — 22x15, 241, 229f, Lect, Lecttb, 
Orn, Bilder; Mk 11-4 το von einer zweiten, 4 20—7 30 einer dritten, 
gleichzeitigen Hand. 


8465 (778) Athen, Edv. Βιβλ. 80. — 24x17, 251, 195f (die fol. der 
ersten Lage verschoben, fol. 1 gehört zwischen fol. 5 und 6, 
fol. 7 an die Spitze), Kan (verstümmelt), m. 5. Lect, Orn, Bild 
zu Mt aus anderem Cod. 

8466 (782) Athen, Edv. Βιβλ. 81. — 23,8% 18,5, 221, 277f, Lecttab, 
asm.Leck 

8467 (784) Athen, Eöv. Βιβλ. 87. — 22x 14,5, 281, ?f, Bomb, Lect, 
Bilder; vac. Mt ı he, Mk ı 1-16, Lkı 1-10. 


2468 (1410. S.1314) Athen, E9v. Βιβλ. 92. — 12,7x9,8, 231, 277f, Kan. 
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8460 
8470 
8471 
8472 
all 
8474 
8475 
8476 
8477 


8478 


8479. 


8480 


8481 


8482 


8483 


8484 


8485 


(777) Athen, Ev. Βιβλ. 93. — 21,615, 29], 185 f, Orn, zahl- 
reiche Bilder. 

(802) Athen, Εν. Βιβλ. 99. — 25x 18,8, 20], 24f, Lect; cont. 
Lk 11-613 (beginnt mit Lage x). 

(787) Athen, Edv. Βιβλ. 108. — 18,4% 12,7, 241, 305f, Lecttab, 
mealleetyOrn: 


(779) Athen, Edv. Βιβλ. 127. — 18,4% 14, 281, 171} (mehrere 
Lagen falsch gebunden), Lect, Lect=b, Bilder. 


(798) Athen, Ev. Bıßi. 137. — 16,8x 12, 211, 1131, Lect 
Bilder; vac. Mt 11-2, ΜΚ 8.-Jo fin. 


(758. 5. 847) Athen, Εϑν. Βιβλ. 151. — 14,2%x 10,5, 20], 301, 
Lect, Bilder. 

(760. S. 849) Athen, Edv. BıßA. 153. — 20,7». 15, 211, 283f, 
Kan, Orn, Bilder. 

(761. 5. 850) Athen, Edv. Βιβλ. 154. — 20,2% 15, 22], 28ıf, 
Kan, Lect,:Lect“b, Orn. 

(762. 5. 851) Athen, Ev. Βιβλ. 155. — 21% 15,2, 21], 3321, 
Lect, Lect*#, — Schreiber: Markos ı.ponovayos. 

(765. S. 856) Athen, Edv. Βιβλ. 158. — 1.7.7} 412,3, 30], 229f, 
Lect, Lect®»; vac. Jo 19 ;-fin. 


(766. 'S. 857) Athen, Edv, BıßA. 159. — 18,7x13, 20l, 316f, 
Lect, Orn; m. 5. suppl. Jo 18 ::-fin; vac. Mt 28 ;-fin. 


’ 


(768. S. 859) Athen, Εϑν. Βιβλ. 161. — 16,5 x 13, 241, 222f, 
m. s. Lect; m. s. suppl. auf Pap Mt 3,-9 τ: m. tertia Mk 1 τὸ 
225; vac. Mt 1:-3. 

(1147. S. 733) Chalki, Europ. ZyoAn 27. — Lect, Lecttsb, — 
Schreiber: Joasaph a. 1370. 

(648. 3. 724) Konstantinopel, του Tapou 282 (ol. 574). — 24,6 
>x17,5, 231, ?f, Lect; vac. das Ende von Mk, Anfang und Ende 
von Lk und Jo, wohl um der Bilder oder Ornamente willen. 


(1175) Patmos, [Ιωαννου 87. — 19,5 X 14, 241, 268f, Lect, Lecttb, 
Orn, Bilder. 


(1165) Patmos, Iwavvov 81. — 22% 16, 241, 294f, Lect, Lecttab, 
Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1335. 


(1181) Patmos, Iwavvov 334. — 2214, 20], 356f, Pap, Lect, 
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Lect!»b, Orn, Bilder. — Schreiber: Neoguros ταχὰ xaı τερομο- 
vayos a. 1368. 

8486 (1159) Mytilini, του Asınwvos 99. — 2416, 231, 178f, Pap, 
Lect, Lect'», Orn, Bilder; vac. Lk 1 1-13. 22 50-Jo fin. 

8487 (1353) Jerusalem, τοῦ Σταυροῦ 95. — 18x 13,5, 28], 252f, Lect, 
Tect@b, 

2488 (1326. S. 1279) Jerusalem, BıßA. Harp. 139. — 29x21, 34}, 
1241, kap, 

2489 (1330) Jerusalem, Σαβα 200. — 22% 14,5, 20], 192f, Pap, Kan, 
Lect, Lecttb, Orn, Bilder; νας. Lk 13 2:-Jo fin. Angehängt 
eine Hermenie zu Paulus aus s. XVII. 

e490 (1331) Jerusalem, Σαβα 201. — 21x14, 241, 225f, Pap, Lect, 
-Lecttab; yacılık.22 272352 

2491 (1345) Jerusalem, Σαβα 572. — 2014, 20], 423f, Bomb, Lect, 
Lecttb; vac. Mt ı το. | 

8492 (1348) Jerusalem, Σαβα 645. — 16x11, 15], 389f, Pap, Lect, 
Lectt#; vac. Mt 11-525, Jo 21 :s-fin. 

8493 (1189) Sinai 152. — 25x18,5, 161, 488f, Lect, Lectt»®, Orn, 
Bilder. — Schreiber: Georgios o l’aAnsıwrns a. 1346 für Isaak 
Palaeologos. 

8494 (1193) Sinai 156. — 21,5x17, 251, ıgıf, Lectt», Orn, Bilder. 
— Früher in Philotheu-Athos. 

8405 (1196) Sinai 159. — 21,5 ><14, 251, 207f, teilweise Pap, Lecttb, 
Orn, Bilder. 

2496 (1206) Sinai 169. — 22,6 »« 16,5, 29/321, 110; vac. Jo II sı-Ain. 
— Schreiber: Basilios, der Sohn eines παπὰς Karswpıaxos. 

8497 (1227) Sinai 190. — 16,6x 11,8, 21/22], 259f, mehrere Hände, 
Lerien 

8498 (1234) Sinai 197. — 19x 12,5, Pl, 1551, Pap, Lect, Lecttb, 

8499 (1235) Sinai 198. — 17x13, 23/251, ?f, Pap, Kan, Orn, Bilder. 

81400 (1236) Sinai 199. — 21x14, 25/261, ?f, Pap, Lect, Lectt», 
Orn, Bilder. 

81401 (189) Florenz, Laur. VI. 27. — 12x7, 24l, fol. ı-ı01 und 


351-452, Lect, Lect‘#, Orn; vac. Jo 19 zs-fin. Zwischen χεφ.- 
Tab zu Lk und Lk ist a269 eingeschoben (fol. 102-350). 
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&1402 


E1403 
81404 


81405 


€1406 


81407 


EI408 
EI409 


EI14IO 


EI4II 


&1412 


E1413 


(594. S. 470) Venedig, S. Lazaro 1531. re 205 τῶ ἘΠῚ 
234, Lect: vac. Mt ı τῶν, Lk 23 16-32, 23 48-JO fin. 

(1231) Sinai 194. — Fragm.; cont. Mk 24-8 :. 

(1273) Auckland (Neu-Seeland), Stadtbib. — 16,514, Kan 
ohne Brief. — Ehemals auf dem Athos. 

(701. 5. 523) London, Privatbesitz von White s.n. — 19x 16, 
221, 170f, Lect, Lectt. — Früher in Heraklea an der Pro- 
pontis. 

(1026) Athos, Iwiron 641. — 18>< 12,3, 241, 170f, Lect, Lect!zb, 
Bilder. 

(1019) Athos, Iwiron 550. — 24,3 Σ τό, 22/27l, 176, Bomb, 
Lect; vac. Mt 1:-ı,, Jo 20 τ:---21 11; m. 5. suppl. Jo 21 ı-fin. — 
Mt 5 23-47, und Lect®-fragment aus einem andern Codex. 


(1020) Athos, Iwiron 562. — Pap, Lecttb. Nicht schematisiert. 


(Evl. 681) Athos, Iwiron 635. — 26x16,6, 281, 146f, Pap, 


Lect!**; vac. Mt 11-3 τό, 5 23-69, Jo 13 ıs-fin. — Nach kurzen 
Schenkungsnotizen dem Athos wohl von aussen zugebracht. 


(1023) Athos, Iwiron 608. — Pap, Lect‘®, — Schreiber: Niko- 
laos a. 1336. Nicht schematisiert. 


(1002) Athos, Iwiron 51. — 20x16, 241, 218f, Lect, Lecttzb; 
m. s. suppl. Jo 20 ıs-fin. — Fol. 218: to rapoy αγιον Terpauay- 
γελον φερε TO 0 οσιωτάτος εν LEPOWOVAXOLS KAL πνευμαάτιχος πάπας 
xup. Δαμασχηνος ὑπὸ τὸ ταξηδιον της Κωνσταντινουπολεως χαὶι 
δια συνδρομης αὐτοῦ xar βοηϑειας. εδιωρϑωϑη χαὶ sorayudn xaı 
εχτοπρώτερον εχαλοπισϑη xaı ἀφιερωϑη εν τὴ ϑεια xaı βασιλιχη 
μονὴ τοῦ Ißnpov ζρλθ (1631) συνοδεια αὐτου Νεοδωρου Χαρα- 
Aaurous χαι Mardarov μοναχων. Μιχαηλου τερεως. 


(1395) Athos, Pantokr. 48. — 20,6%x 15,3, 20], 3731, Bilder. — 
Fol. 374° m. s.: to rapov τετραευαγγελιον ὑπάρχει της βασιλιχης 
χαι πατριαρχιχὴς μόνης τοῦ Ilavroxparopos xaı σώτηρος Incou 
Χριστοῦ χειμενης εν τω ορει του Αϑω, μηδεις τολμήση αἀποξενωση 
αὐτῶ διοτι τὸ εγραψα δια ψυχιχὴν μοῦ ὠφελεῖαν ιδιοχειρο μου 
εγὼ 0 χτήτορ τῆς αὐτῆς μόνης ἀλεξειος αὐτοχρατορ βασιλεὺς 
Ῥωμαιων. eypapn eros ἀπὸ Αδαμ ςωοὃ (1366). 

(1391) Athos, Pantokr. 34. — 23,2% 15,5, 26], 2511, Lect, Orn; 
1: 9: suppl. Mt ZA 32751, Mk 39-4 ::, 6 23-37, 6 ς.--7 14, IA 4764; 
Lk 6 20-35, 23 26-44, ‚Jo A 9-24, 8 19-34, 12 16731, 1328-156, 16 zı=25. 
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81414 


— Schreiber: Dorotheos. Früher im Kloster Lawra im Besitz 
des Hesychasten Jakobos. 


(1397) Athos, Pantokr. 532. — 21x15, 231, 284f, Kan, Lect, 


- Lectt"b, Bilder. 


E14I5 


E1416 


&1417 


(1394) Athos, Pantokr. 47. — 23,6 17,5, 211, 237f, Kan, Lect, 
Lecttb, — Schreiber: Theodoros Hagiopetrita a. 1301. 
(1396) Athos, Pantokr. 51. —. 24,5 x 16,5, 231, 271f, Kan, Lect, 
Lectt®, Orn. — Dem Kloster gewidmet von einem teponovayos 
Makarios von Kreta. 

(—) Athos, Watop. 695 (61). — Bomb, Lect, Lectt+. — 
Schreiber: Theodosios o xataxalos a. 1355. 


1418 (—) Athos, Watop. 696 (62). — Nicht schematisiert. 


EI4IQ 


E1420 
EI42I 


81422 


81423 


81424 
E1425 


€1426 
81427 


81428 


81429 


(1328) Jerusalem, Σαβα 101. — '25,5x19, 23/251, 210f, Bilder 
herausgeschnitten; zusammengebunden mit «1470. — Nach 
einer Angabe des Jerusalemer Patriarchen Germanos (1540-- 
1550) dem h. Grabe von einem Mönch Simeon geschenkt. 


(—) Athos, Watop. 708 (74). — 244f, Lect, Lect!b, 

(—) Athos, Watop. 712 (78). — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Watop. 713 (79). — 21,9X 15,3, 10], 335 f, Bomb, 
Lect; 

(—) Athos, Watop. 715 (81). — 24x 16,5, 201], 283f, Bomb, 
Lect, Lectt», Bilder;. vac. Mt 1:-7.. 

(—) Athos, Watop. 721 (87). — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Watop. 728 (94). — 19,4 15,7, 20], 290f, Lect, 
Lectt»b, Orn; vac. Mt 1 :-5 τό. — Geschrieben a. 1300. 

(—) Athos, Watop. 730 (96). — 26,721, 2c, 29], 127f, m.s. 
Lect, Orn, Bilder; vac. Mt 1:-13 5, 13 31-55. 

(—) Athos, Watop. 732 (98). — 26,2%x 17,9, 3ıl, 137f, Lect, 
Lect‘b; vac. Mt 11-728. — Schreiber: Mönch Philippos. 


(—). Athos, Watop. 733 (99). — 24,6% 16,6, 251, 157f (fol. ı 
gehört nach fol. 53), Bomb, Lect, Orn; vac. Mt I ı-22, 25 15-3. — 
Geschrieben a. 1307. Fol. 157° a. m.: τῶν εὐσεβων βασιλεων Αν- 
öpoyıxou χαι Eıpnvns ΠΠαλαιολογων μηνι Maptıw eroug wis (1307). 
(—) Athos, Watop. 736 (102). — 21,7 » 15,4, 241, 218f, Lect, 
Lect'#, Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1304. Nach fol. 218 
s. XIX. dem Athos geschenkt. 
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1430 (—) Athos, Watop. 741 (107). — 22>x15,1, 221, 269f, Lect, 

Lectt»b; fol. 269-274 ein Apostoloslectionar. 

81431 (—) Athos, Watop. 742 (108). — 15,6x11,9, 231, 282f, Kan, 
ect; πὶ - ἘΠ ΝΙ 7 1} vacı Lk 6620, Jo 19 4-20, — 
Geschrieben a. 1303 αὐτοχράτουντος Ανδρονιχου TOppUupas γόνου 
XprostopuAwy wonep nv ὕεμης. 

1432 (—) Athos, Watop. 745 (111). — 20,6x15, 241, 129f, Lect, 
Orn; vac. Jo 19 z6-fin. 

81433 (—) Athos, Watop. 749 (115). — 25x18,5, 211, 256f, Lect, 
Bectb. 

81434 (—) Athos, Watop. 752 (118). — 23,5><17,5, 241; 230f, Lect, 
Lectt:b, Orn; vac. Jo 18 :-fin. 

€1435 (—) Athos, Watop. 753 (119). — 21,4 416, 241, 239f, Kan 
ohne Brief, Orn, Bilder; vac. Mk 10 6-56. 

1436 (592. S. 461) Mailand, Ambros. Z 34 supra. — 16,5x12, 
29/331, fol. 159-295, Pap, Lect, Lect!*, Bilder. — Vorangeht 
α 507 (fol. 1-158). 

&1437 (—) Amorgos, Χρυσοβιωτισσὴης 3. — 22,5 Σε 15,5, 261, 204f, Pap. 

81438 (—) Athos, Watop. 775 (141). — Nicht schematisiert. 

81439 (—) Athos, Watop. 776 (142). — Nicht schematisiert. 

81440 (—) Athos, Watop. 782 (148). — 16,3x 11,7, 27], 214f, Dect, 

* Lectb, Orn; fol. 1-3, 215-240 ein Apostoloslectionar. — Ge- 
schrieben a. 1342. 

81441 (—) Athos, Watop. 783 (149). — 16,9 12,5, 271, 184f, Kan- 
fragment ohne Brief, Lect, Lect»?, Om, Bilder; fol. 2" m. s. 
lova τοῦ Awyırov ano τὴν πολιν. 

e1442 (—) Athos, Lawra 295 (55). — 22,6x 18, 2c, 281, 164f, Fragm. 
einer Lecttb; vac. Mt 1-12. 

81443 (1093) Athos, Pantel. 28. — 24,6x 17,3, 241, 189f, Lect, Orn, 
Bilder; fol. τ. 2. 10. 62. 68. 143. 145. 189 verstümmelt. — 
Schreiber: Michael Moppartns für den Priestermönch Klemens 
2.1302. 


81444 (—) Athos, Pantel. 101. — 19,5 x 12,7, 231, 2241, Bomb, Lect; 
; vac. Mt 1:-24, τὸ ὅ:. 10 28, 


8ὃ1445 (1046) Athos, Kutlum. 67. — 24x τ8, 30], 1411, Lect, Lecttb, 
e1446 (1053) Athos, Kutlum. 74. — 19,2x 14, 281, 218f, Kan ohne 
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&1447 


E1448 


81449 


E1450 


δΙ451 


81452 


81453 
81454 


81455 
81456 


81457 


81458 


81459 


€1460 


e1461 


81462 


e1463 


Brief, Lect®b, a. m. Lect, Orn, Bilder; m. s. suppl. auf Pap 
Lk 20 43— Jo 73, 20 30-fin. — Fol. 66° m. s. eine Stiftungs- i 
urkunde des Georgios, eines Sohnes des Priesters Alexios für 
den raras Κωνσταντης. 

(1059) Athos, Kutlum. 278. — Pap, Lect'*®. — Geschrieben 
a. 1355. Nicht schematisiert. 

(1061) Athos, Kutlum. 283. — 21,7x13,5, 24l, 257f, Pap, 
Quinionen, Lect, Lectt*, Orn, Bilder; vac. Mt 21 21-32, Mk I τιν. 
— Geschrieben a. 1362. 


(1062) Athos, Kutlum. 284. — Pap. Nicht schematisiert. 
(925) Athos, Dion. 5. — 25x18,2, 22l, 412f, Orn; vac. 
Mt ıo 27-36. 


(938) Athos, Dion. 30. — Lectt®. — Schreiber: Chariton a. 1319. 
Nicht, schematisiert. 

(948) Athos, Dion. 40. — 14,7x1ı, 211, 296f, Orn, Bilder. 
(952) Athos, Dion. 310. — Pap, Lectt*. Nicht schematisiert. . 
(054) Athos, Dion. 312. — 27,3%x20,°201; 2338 739, Leer, 
Lect‘», Orn; m. s. suppl. Mk 1 1-10; vac. Mt 27 12-27. — Schreiber: 
Mönch Longinos. 

(960) Athos, Dion. 318. — Lectt“b. Nicht schematisiert. 

(—)» Athos, Lawra 3 (a3). — 182 >11, 261, 2061, Tee 
spärlich, Lectteb; vac. Mt 1:2 τ} 5390-7 15, Ὁ τσ 12% 

(—) Athos, Lawra 8 (a8). — Geschrieben a. 1323. Nicht 
schematisiert. 

(—) Athos, Lawra Io (alo). — 17x12, 26], 228f, Kan ohne 
Brief, a. m. Lect, Lect!*b. — Schreiber: Andreas a. 1337. 
(—) Athos, Lawra 17 (aI7). — won 2:1 „ara Leer 
Lect‘b, Ofn, Bilder. 

(—) Athos, Lawra 46 (a46). — 21,2>=x16, 211, 347f, Lect, 
Lect'*, Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1333. Fol. 1: „quatuor 
evangelia in lingua graeca.“ 

(—) Athos, Lawra 47 (a47). — 22x 16,6, 221, 285, Lect, 
Lectı Ογη. 

(—) Athos, Lawra 49 (a49) — 21,6% 16,5, 231, 264f, Lect, 
Lectt*b, Orn. ; 

(—) Athos, Lawra 66 (a66). — 23,3>x17, 26], τοί, Bilder; 


vac. Jo 8 21-44. 


2. Die e-Codices. 203 





€1464 


81465 
€1466 


€1467 
€1468 


81469 


81470 


82471 
81472 


&1473 


81474 


81475 
€1476 


81477 


81478 


&1479 


€1480 


(—) Athos, Lawra 67 (a67). — Geschrieben a. 1342. Nicht 
schematisiert. | 


(—) Athos, Lawra 75 (075). — 24,9 17,9, 201, 344f, Lect, Lecttab, 
(—) Athos, Lawra 298 (58). — 21,5%x15, 20], 265f; vac. 
Mt ı 2/13, Jo 13 13-fin. 

(—) Athos, Lawra 579 (e117). — vac. Mt 11-142. — Ge- 


schrieben a. 1324. 


(—) Lawra 1689 (n54). — 22,8 15,9, 24l, 208f, Pap; vac. 
Mt een Schreiber: .Mönch Kallinikos a. 1324. 

(1401) Athos, Pantokr. 59. — 18,2>< 13,7, 211, 220f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lectt*; vac. Jo 15 ;-fin. — Eine spätere Notiz 
fol. 152 i. mg. bezeichnet den cod, wohl willkürlich, als Ge- 
schenk Αλλεξιου τοῦ Κομνηνοῦ εἰς ayıov opos τοῦ Adıw. 

(—) Athos, Lawra 931 (A121). — 21,5 414,3, 25], 184f (fol. 62 
gehört nach fol. 63), Pap, Lect, Lect!*®. — Nach fol. 11? a. 1717 
im Besitz des tepodtaxovos Konstantios von Tinos. 


(—) Athos, Lawra 979 (A169). — 24,817, 241, 346f, Bomb, 
Lecttz»b, Orn; fol. 347-350 ein Osterkanon. — Geschrieben a. 1303. 
(—) Athos, Lawra 762 (107). -— Nicht schematisiert. — 
Schreiber: Mönch Sabas a. 1314. 

(—) Athos, Lawra 768 (w113). — 25x 16,7, 221, 267f, Bomb, 
Lect, Lect!®, Orn; vac. Mt 124-133. — Schreiber: Ger- 


manos. — Nach einer Angabe m. s. fol. 260 dem Kloster von 
laxwßos πνευματιχος τῆς ayıas Aaupas geschenkt. 


(—) Athos, Lawra 69 (a69). — 25,2 »« 18,2, 221, 266f, Lect, 
Lect=b, Orn. 

(1095) Athos, Paulu 4..— 20x 14,6, 221, ?f, Lect, Lect'b. 
(—) Athos, Gregor. 156. — 20x15, 281, 204f, Lect, Lect!b, 
Orn, Bilder. 

(—) Athos, Pantel. 14. — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Pantel. 176. — 29x21, 22l, '224f, Pap, Lect, 
Lect!, Orn; vac. Jo 21 10-22. — Schreiber: Andreas ἱερεὺς xaı 
γομιχος a. 1324 im Kloster τῆς Τοπολιανης. 

(1089) Athos, Xirop. 221. — Geschrieben a. 1329. Nicht sche- 
matisiert. 


(982) Athos, Esphigm, 27. — Geschrieben über ε39, 175f, Eus 
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81481 
€1482 


E1483 
€1484 


€1485 
21486 
€1487 
E1488 
e1489 
EI490 
EI49I 


81492 


81493 
81494 


81495 


81496 


Brief ohne Tab, Lectt“®. — Fol.174: ετελειωϑη To rapov terpaßay- 
γελον δια χειρος θεοδωρου τερεως χαι εὐτελοὺς εξ entrponns xup. 
Βαρναβα ιτερομοναχου τοὺ erıxAnv θγωνιχα βασιλεύοντος χυρ. Αλε- 
ξιου τοῦ μεγάλου Κομνηνου eros ςωιϑ' (1311). Nach der Er- 
wähnung von Alexius (II.) anscheinend in Trapezunt geschrieben. 
(981) Athos, Esphigm. 26. — Anfang und Ende verstümmelt. 
Nicht schematisiert. 

(966) Athos, Dochiar. 22. — Lect“®, Bilder. — Nicht sche- 
matisiert. | 

(969) Athos, Dochiar. 39. — Orn, Bilder. — Nicht schematisiert. 
(977) Athos, Dochiar. 59. — vac. Mt Mk. — Schreiber: 
Georgios. Stark verstümmelt. Nicht schematisiert. 

(1117) Athos, Philoth. 5. — Lect'», Bilder. — Nicht sche- 
matisiert. 

(1119) Athos, Philoth. 22. — Anfang und Ende verstümmelt. 
Nicht schematisiert. 

(1121) Athos, Philoth. 39. — 21,9% 14,6, 20], fol. nicht gezählt, 
Kan, Orn; vac. Lk 24 39-51, JO I 1-15, 9 19-30. — Geschrieben a. 1304. 
(1133) Athos, Philoth. 74. — Pap. — Am Ende verstümmelt. 
Nicht schematisiert. 

(1136) Athos, Philoth. 80. — Pap, Lecttb, — Geschrieben 
a. 1337. Nicht schematisiert. 

(1032) Athos, Karak. 16 (Lambr. 19). — 24,8x 17,2, 20], 267f, 
Lect, Lecttb; vac. Mk 84-16. 

(1036) Athos, Karak. 20 (Lambr. 35). — 16,9x 14,7, 261, 164f, 
Lect"b, Bilder. 

(1037) Athos, Karak. 21 (Lambr. 36). — 15,9x 11,7, 221, 305f, 
Lect, Lecttb, Bilder auf Pap. — Nach einer späteren Beischrift 
dem Kloster von Stephanos geschenkt. 

(1038) Athos, Karak. 22 (Lambr. 37). — 16,4x 12,2, 271, 209f, 
Orn, Bilder. 

(1039) Athos, Karak. 61 (Lambr. ıı1). — 2c, Pap, Lect, 
Lect'*b, — Nicht schematisiert. 

(1042) Athos, Karak. 63 (Lambr. 198). — Pap; m. s. suppl. 
Mt 11-72, Jo 20 30-fin. — Schreiber: Sophronios tepopovayos. 


(1111) Athos, Stawron. 53. — 25,3». 18,5, ὃ], 308f, Bilder. 
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81497 


81498 


€1499 


84000 


84001 


24002 


24003 


84004 


24005 


(1114) Athos, Stawron. 70. — 24,5 x 16, 22], 357f, Bomb, Kan 
ohne Brief, Lect, Lectt, Orn. 


(180) Rom, Prop. fide L. VI. 19. — 18,7 13,5, 221, fol. nicht 
gezählt, die ersten Pap, Lect, m. 5. Lecttb auf Pap, Orn. — 
Schreiber: Andreas. Zusammengebunden mit a300. Früher 
in Cypern. 


(—) Megaspilaeon e. — 16,2x 13,5, N 2276, Pap, Γι οι 
(teilweise m. s.), Orn. 


(—) Megaspilaeon γ. — 18,9 13,4, 211, 226f, Lect, a 
(904) Kairo, Βιβλ. Harp. 77 (ol. 952). — 28>20,2, 231, fol. 
nicht gezählt, Pap, Lect, Lecti. — Am Schluss eine Auf- 
forderung zur Fürbitte vom Buchbinder Theophylakt a. 1361. 
(903) Kairo, BıßA. Harp. 119 (ol. 421). — 18x12, Pap. — 
Schreiber: Theoleiptos, Metropolit von Libyen, zu Damiette 
auf Kosten des Vorlesers Kupıaxos τοῦ Δομηνιχοῦ a. 1382. 
(—) Megaspilaeon &. — 16>x13,6, ὃ], 118f; vac. Mt 1:-18 3:, 
22 ı»—-Mk 420, 105—12°38, Jo 7 4-fin. ᾿ 
(1372) Konstantinopel, τοῦ Tayov 369. — 19,2)413,9, ΙΟ{21], 
278f (ὃ), Lect; m. s. suppl. den Anfang des Mt; vac. Lk 1:-s, 
Jo fin. 

(—) Athen, Βιβλ. τῆς Αρχαιολογιχης Εταιριας. — 22,5 Σ«16, Ὁ], 
293f; m. 5. suppl. auf Papier die Lagen 6-10, Teile von Mt 
enthaltend. — Schreiber: Priester Georgios a. 1322. Die No- 


. tizen sind Νέα Ἡμέρα No. 1295 (2283) Jahr 1899 entnommen. 


€4006 


&4007 


84008 


84009 


(488. S. 514) ol. London, Lamb. Pal. 1180. — 1817 nach 
Konstantinopel zurückgesandt, doch mit keinem der jetzt dort 
befindlichen Codd identifizierbar; ı23f, Pap, Lect. — Die Kol- 
lation Burneys zu Mt 1:-4:6, [0 7 55-81: herausgegeben von 
Set. „Coll“ sub ον. 

(—) Berat, ἔχχλης. τῆς Κοιμησ. 3. — 24,3x18, 22], 265f, 
Lect!®; vac. Mt 1:-6 4. 

(—) Berat, ἔχχλησ. τῆς Κοιμησ. 8. — 18,7% 13,3, 26], 2253, 
Kan ohne Brief, 'Lect“, Orn, Bilder; vac. Mt I:-5 39, Lk 
24 38-fin. 

(—) Athen, Privatbesitz von Lambros 4. — 22,2X 15,7, 24l, 
ı63f, Lect; vac. Mt 5 21-34, 8 14—23 39, 27 21733, Mk A. 15740, II 12-23, 
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&40I0 


84011 


24012 


& 4013 


8 4014 


δ4ΟΙῚ5 


84016 


8 4017 


δ500 


850ΟΙ 


8502 


8503 


2504 


9505 


8506 


16 10-20, Lk ı 209,5 30-6 4, 6 16-29, I3 31-149, 10 4-ό, 22 51-66, 
24 26—Jo fin. 

(—) Saloniki, των Βλαταιων 39. — 21,2% 14,5, 181, 226f, Pap, 
Lect; νας. Lk 23 48—Jo fın. 


(1092) Athos, Pantel. 26. — 26,6%x 18,2, 251, 250f, Lect, 
Leete® 
(—) Serres, Προδρομου, Perg. II. 15. — 19x14, 21], 310f, 


Kan ohne Brief, Lect, Lectt», Orn. 

(—) Serres, Ilpoöpopov, Perg. III. 16. — 21,2% 14,7, 231, 244, 
Lect, Orn. — Schreiber: Leo a. 1311 auf Bestellung (?) des 
Nikolaos. 

(—) Serres, Ilpoöpopov, Perg. II. 17. — 20,6% 15,4, 221, 2571, 
Leet, Lect=®, Oru; vac. Jo I var. 


(—) Serres, Προδρομοῦ, Pap. II. 3. — 21,5%x14,3, 2ıl, 300, 
Pap, Lect, Lecttb, — Schreiber: Iwoayvns Aouxas aus Neo- 
caesarea a. 1359 auf Kosten des Priesters Georgios von Beroea. 
(—) Drama, Etrxostpowwisong 49. — 28» 20,5, 291, 133f, Lect, 
Lecttb; am Ende Passions-Lectionen. 


(— S. 1299) Drama, Eixosipowioons 218. — 19,5 %X15, 17], 
370f, Kan ohne Brief, Lect, Lect'*b, Orn, Bilder. 


(—) Rom, Vat. Gr. 2316. — τό], 3668, Pap, Lect; vac. Mt 1: :— 
26, Jo 21 fin. 


(493. S. 578) London, Brit. Mus. Add. 11839. — 27><20, 27], 
157f, Pap, Lect; m. 5. suppl. Mt 44-112, Mk 1:-6.. 

(694. S. 598) London, Brit. Mus. Add. 24112. — 29,6% 21,3, 
2c, 33/341, zııf, Pap, Lect, Lect“®. — Der Anfang von Mt 
Mk Jo (7 fol.) mit lateinischer Übersetzung. 


(1260) Cortona, Bibl. Commun. 201. — 21,5 x 14,7, ὃ], 58f, Pap; 
cont. Mt und Jo 1; angehängt liturgische Stücke in lateinischer 
Sprache. —. Schreiber: Mönch Bonaventura aus Balneo-Regio 
εἰς 1460, ἢ 

(418) Venedig, Marc. I. 28. — 21,4x15,8, 2c, 1720], 120f, 
Pap, Lect; vac. Mk 13 32-Jo fin. 

(844) Padua, Bibl. dell’ Univ. 695. — 20], 232f, Lect, Lect!ab; 
vac. Mt I:-o, Mk ı 1-10, I5 “κι 12, Jo 13-56: 


(117) London, Brit. Mus. Harl. 5731. — 20,5 x 14,8, ὃ], 183 f, Pap, 


2. Die e-Codices. 207 





8507 


2508 


8509 


€5I0 


E5II 


€512 


- 8513 


Kan, Lect, Leet!=b, Bilder; vac. Mt Γ τ 3, 15 τ. 50. Angehängt 
ein Apostolosfragment. 


(446) London, Brit. Mus. Harl. BIT 9 τὸ 231, 228} 
Lech, Lecttb, .vac. Mt Iı-ı7, 26 47—27 40, Mk ı 179, Lk I 1718, 
Jo Isar. 


(447) London, Brit. Mus. Harl. 5784. — 19,6x 14,7, 221, 329f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lect!», Orn. 


(448) London, Brit. Mus. Harl. 5790. — 31,2% 21,5, 221, 299f, 
Orn, Bilder. — Schreiber: Priester Johannes Rhosos von Kreta 
a. 1478 für Kardinal Franziskus von S. Maria Nuova in Rom. 


(486. 5. 517) London, Lamb. Pal. 1350. — 21,7x14,8, 21], 
5ıf, Pap; cont. Jo. — Angehängt an Johannes Damascenus, 
Unyn γνώσεως. --- Koll. von Scr., Coll. sub „t“. 


(545. 5. 558) London, Bourd.-Coutts III. το. — 20x 13,5, 16], 
424f, Kan, Pap, zahlreiche Bilder. — Schreiber: Theodoros τοῦ 
Korla aus Methone für Nikolaos του Λαρδεα a. 1430. — Koll. 
von Scr., Adv. sub „q“, p. LIV-LVII. 


(290) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 108. — 21,9Xx 14,5, 22], :259f, 
Kane Leer Veciat 


(525. 5. 491) Oxford, Bodl. Can. Gr. 122. — Russisch, der 


‚ griechische Text in mg., 31,3% 22,2, der russische Text 20], 


8514 


der griechische 28/311, 212}, Lect, Lectt“, Orn, Bilder. — 
Schreiber des Russischen: Mönch Gabriel im Kloster Nemetzk 
in der Moldau a. 1429. 


(96) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 8. — 13,6%x9,7, 18], 62f, Pap; 


. cont. Jo; vac. 1 18-3.. — Schreiber: Johannes Trithemius, Abt 


€515 


€516 


8517 


des Klosters Spanheim (7 1516). 

(47) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 9. — 12x10, 16/171, 554f. — 
Schreiber: Johannes Serbopulos. ; 
(9%) Oxford, Bodl. Madan 5. ἢ. — Griechisch-lateinisch, 28,7% 
19,7, 2c (griechisch links), 211; 135 f, Pap, Lect, Bilder; cont. Mt, 
— Schreiber: Bartholomaeus o MeALıos im Auftrag des Ca- 
nonicus Seraphius Valerani. — Der Cod scheint im Mailändischen 
geschrieben zu sein. 

(56) Oxford, Linc. Coll. II. Gr. 18. — 20,5x14,3, 24l, 232f, 
Pap, Lect..— Schreiber: Johannes Serbopulos. 
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2518. (58) Oxford, New Coll. 68. — 19,8>x 14,5, 20/211, 342f, Lect, 
Lecttzb, — Schreiber: Johannes Serbopulos. 


esıg (555. S. 609) Cambridge, Univ. H.h. VI. 12. — 20,1% 14,5, 
20/231, 182f, Pap. 


8520 (30%) Cambridge, Univ. K.k. V. 35. — 23,5% 15,5, 14], 403f, 
Pap. — Schreiber: Georgios Hermonymos. 


e521 (70) Cambridge, Univ. L.1.II. 13. — 28,5 x 17,7, 231, 186f. — 
Schreiber: Georgios Hermonymos, wahrscheinlich zwischen 
1491 und 1494 für Wilhelm Budaeus in Paris. 


8522 (30) Paris, Bibl. Nat. Gr. 100. — 22,7% 14,9, 181, 2121, Pap. — 
Schreiber: Georgios Hermonymos. 


8825 (287) Paris, Bibl. Nat. Gr. 98. — 23,9x 141, ΤΟΙ, 320f, Pap, 
Quinionen, Orn. — Schreiber: Georgios Hermonymos für David 
Chambellan a. 1478. 


e524 (288) Oxford, Bodl. Canon. Gr. 33 (Mt), Paris, Bibl. Nat. 
Gr. 99 (Lk), Paris, Institut 3 in quarto (Jo). — 24,7>x14,8, 
181, 90+92-+67f, Pap; νας. Mk. — Schreiber: Georgios Her- 
monymos. | 


8525 (17) Paris, Bibl. Nat. Gr. 55. — griechisch-lateinisch, 30,9%x 21, 
2c (links griechisch), 131, 353f, Lect, Lect‘*®, Orn, Bilder. — 
Schreiber: Georgios Hermonymos. 


8526 (880. S. 705) Rom, Vat. Ottob. Gr. 208. — 21,2X13,8, 17], 


355f, Pap, Lect, Quinionen, Orn, Bilder. — Schreiber: Georgios 
Hermonymos. 


8527 (285) Paris, Bibl. Nat. Gr. 95. — 19,9 13,8, 221, 241f, Lect, 
Lectt*b, Orn, Bilder. 

8528 (286) Paris, Bibl. Nat. Gr. 96. — 21,7x14, 2ıl, 264f, Pap, 
Quinionen, Eus Brief ohne Tab, Orn; fol. 252-264 Osterkanon 
für die Jahre 1432-1502. — Schreiber: Mönch David von 
Rhädeston für den teponovayos Kallistos a. 1432. 


8529 (79) Leyden, Univ. 74. — Griechisch-lateinisch, 16,5 x 12, 2c 


(links lateinisch), 261, 208f, der griechische Text vielleicht von 
anderer Hand, Lect; vac. Mt I:-14:;. 


8530 (724. 5. 829) Wien, Kaiserl. Priv.-Bibl. 7972. — 14,8x 11, 22], 


ı98f, das innerste Doppelblatt jeder Lage ist Perg, die 
übrigen Pap. 
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e531 (368) Florenz, Bibl. Riccard. 84. — 15,3% 10,8, 21], g6f, Pap, 
Quinionen; cont. Jo. Verbunden mit aızo1 (1-3 Jo) und 01571 
(Ap). — Angehängt 2 platonische Schriften. 


532 (575. S. 477) Petersburg, K. Ö. Bibl. 118. — 18x 13,5, 181, 384f, 
Lect, Lect®@b, Orn, Bilder. — Geschrieben im Auftrage des 
Dimitrios Palaeologos. 


8533 (795) Athen, Εϑν. Βιβλ. 109. — 14,7% 10,6, 181, 324f, Pap, 
Lech, Lee var 0293-24, 


2534 (781) Athen, Eöv. BıßX. 110. — 22,55% 15,8, 24l, 197f, Pap, 
Lect, Beck», 


#535 (797) Athen, Edy. Bißl, rı1. — 18,613, 221; 2220 τον; Lect,. 
Lecttb, 


8536 (786) Athen, Edv. Βιβλ. 125. — 18x12,5, 2ıl, 280f, Lect, 
er 


2537 61418. ὦ: 1319) Athen,. Eöy. Bıßi. 135. — 22,5 ὃς 17,8, 27], 

150f, Lect, Lecttz, 

8538 (1272) Athen, Edv. Βιβλ. 136. — 13,6><9,8, 2ıl, 299f, Lect; 
m. 5. suppl. auf Pap Mt 4 2-7 2. 

8539 (763. S. 854) Athen, Edv. Bißi. 156. — 21,4Xx 15, 2ıl, 324f, 
Pre alerts Bilderm.735, Suppl, auf) Pap, „MIT 15 τ 
ΕΞ 2 37. δ' τι 


e540 (769. 9. ϑ01) Athen, Ev. BıßX. 162. — 21,5 x 14,5, 241} 2521, 
Bomb, Lect, Lect‘*; m. s. suppl. Mt τ τς. 

e541 (1170) Patmos, Iwavvou 92. — 21,5% 16,5, 2ıl, 2451; Mt --- 
τ Hal: m. Leck ms, Γι ταῦ ΒΡ, Ors, Bilder; ναὸ: Mt 
A 17,3 72225 26 61-27 3, Mk 16 ıss-in, Lk 2 24, 5 4-17, 21 13730, 

Jo 6 ἥδ: 7 87. 

8542 (1180) Patmos, Iwavvov 333. — 34» 424, 211}, 3121, Pap, Lect, 
Leer). 

‘8543 (1158) Mytilini, too Λειμωνος 97. — 20x 14,5, 21], 351f, Pap, 
Lect,. Lect'*b, Orn. 

2544 (1202) Sinai 165. — 17,8x13, 17/181, .421f, Orn, Bilder. — 
Schreiber: Johannes Rhosos von Kreta. 

8545 (1232) Sinai 195. — 21,4% 14,6, 20]; Pap, [σε δ: — Geschenk 
eines Mönchs Joachim an das Sinaikloster. 


8546 (1233) Sinai 196. — 20,5 x 14, 251, 206f, Pap, Lect‘, Orn, Bilder. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 14 
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8547 (380) Rom, Vat. Gr. 2139. — 23,2%x15,3, 231, 202f, Kan. — 
Schreiber: Dimitrios Moschos Lakon. für Giov. Francesco della 
Mirandola a. 1490. 

8548 (1017) Athos, Iwiron 548. — Pap, Lect“», Bilder. Nicht sche- 
matisiert. 

8540 (1018) Athos, Iwiron 549. — Pap. Nicht schematisiert. 

8550 (—) Athos, Watop. 735 (tor). — 19,5 >x12,3, 241, 224f (fol. 17 
—40 gehört nach fol. 208, fol. 153-160 vor fol. 41), Bomb, 
Lect; m. 5. suppl. Jo 21 20-fin. — Schreiber: Johannes. Früher 
in der Kirche der Athos-Skiti Kawsokalivi. 

&551 (—) Athos, Watop. 738 (104). — 19x12,8, 2ıl, 229f, Pap, 
Lect, Lectt*, Bilder; vac. Mt 4 0-8 ıs. — Dem Kloster Watop. 
a; 1562 geschenkt δια yeıpos τοῦ xup. Ιωαννου Zayov .... ev τῇ 
χωμοπολει [ἀλατιστης. 

8552 (—) Athos, Watop. 746 (112). — 25x16, 221, 329f, Bomb, 
Lect, Lect!*® "Bilder. 

5553 ee) Athos, Watop. 757.(123). ἘΠῚ 18,9% 413,5, 19], 4221, Pap, 
Lect, Lectt»b, Orn. — Schreiber: Dorotheos a. 1445. 

8554 (—) Athos, Watop. 762 (128). — Pap. Nicht schematisiert. 

8555 (1060) Athos, Kutlum. 281. — 21,3>x15, 261, ı65f, fol. 42-55 
al. m., doch gleichzeitig, Pap, Orn. 

8556 (953) Athos, Dion. 311. — Pap, Lectt*®. — Schreiber: Sophronios 
von der Skiti Kutlumusi. 

8557 (955) Athos, Dion. 313. — Lectt®b, Nicht schematisiert. 

8558 (958) Athos, Dion. 316. —-Lecttb, Nicht schematisiert. 

8559 (961) Athos, Dion. 319. — Lectt*b, Nicht schematisiert. 

8560 (962) Athos, Dion. 320.— Geschrieben a.1498. Nicht schematisiert. 

8561 (—) Athos, Lawra 29 (α20). — Nicht schematisiert. 

8562 (—) Athos, Lawra 34 (α 34). — Nicht schematisiert. 

8563 (—) Athos, Lawra 36 (#36). — 20x 12,5, 2ıl, 343f, Lect, 
Lect® Om: 

8564 (—) Athos, Lawra 37 (a37). — 199x148, 241, 242f, Eus 
Brief ohne Tab, Lect, Lecttb, 

8565 (—) Athos, Lawra 38 (α 38), — vac. Mt ı 1—17 18, 18 8-25, 21 σ᾽ τᾶ, 


Jo IQ 1-21 5. 
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δ566 
8567 
E568 
2569 
8570 
E57I 


8572 


8573 


8574 
2519 
€576 
8577 
8578 
8579 


€580 
e581 


2582 
8583 
8584 
8585 


€586 


(—) Athos, Lawra 50 (α 50). — Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Lawra 63 (α 63). — Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Lawra 64 (264). — Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Lawra 68 (a68). — Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Lawra 74 (α 74). — Nicht schematisiert. 


(1250) Sinai 269. — 21x15, 301, 309f (fol. 179-184 ist leer), 
Pap, Lect, Lectt®, — Schreiber: Akakios; vorgebunden «364. 


(—) Kephallinia, Lixuri, Otxoyevaıa Ιαχωβατων. — 19x24, 
201 kap: 
(—) Athos, Lawra 1683 (n48). — 122,728 18,7,.281, ΠῚ ΓΕΑ, 


Eus Brief ohne Tab, Lect, Lect!», Orn. — Schreiber: dorns 
Θεοδωρος ἱερεὺς ο T'evovaız. 

(—) Athos, Lawra 1698 (n63). 22. “15,2, 24l, 21τ|, Pap, 
Leer: Or; vac. Mt ı 2— 1927,22 2. τὸν Mk 13 30—IA :o, Jo IO 28-fin. 


(—) Athos, Lawra 1724 (n89). — Verstümmelt. Nicht sche- 
matisiert. 

(—) Athos, Lawra gıı (A1or). — vac. Mt ı:-21:5 und vieles 
andere. ; 

(—) Athos, Lawra 1495 (980). — cont. Lk Jo, angehängt an 


e3005. Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 085 (A175). — vac. Mt 1:-I1:, Nicht 
schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 780 (125). — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Pantel. 771. — Pap; vac. Jo 4 fin. 

(—) Athos, Lawra 773 (w1 18). — 22 x 14, 251f, Pap. — Schreiber: 
Matthaeos von Beroia für das Kloster Zographu. Angehängt 
ein Apostoloslectionar mit der Bemerkung: eßovAoney γραψε τὸν 
oAoy πραξαποστολον χαι οὐχ εἰχον χαρτὴην ἄλλα xaL δια τὸν ογχον 
δεξασϑαι τοιγαροῦν ταυτὰ χαι συγχωώρησατε (fol. 207). 

(1131) Athos, Philoth. 71. — Pap. Nicht schematisiert. 
(1132) Athos, Philoth. 72. — Pap. Nicht schematisiert. 

(1135) Athos, Philoth. 78. — Pap. Nicht schematisiert. 

(792) Athen, Edv. Βιβλ. -107. — 9,2%x7, 371, 145f; zusammen- 
gebunden mit a1575. — Im Abendland geschrieben. 


(1290) Chicago, Univ. Hask. Mus. s. n. — 27x 18,9, 272f Kan, 
14" 
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anfangs Lect, Lect®b; vac. Mt 9 36-IO το, 12 15-29, Mk 5 26-40, 
7 24-36, 948-1014, II 33—Lk 92, Jo Ir-ıy, 3 14733. ν 

8587 (1383) Andros, Havayp. 11. — 21x15, 262, Pap. 

8588 (1388) Patmos, Iwavvou 698. — 168f, Pap. 

8589 (1389) Patmos, Iwavvov 699. — 254f, Pap. 

8590 (— ὃ. 1280) Mytilini, τοῦ Λειμωνος 1414 = 108f,-"Pap, ‚Lech, 
Lecttzb; vac. Mt 11-26, Jo Iı-y, I8g0-fin u. ἃ. 

esgı (— S. 1281) Mytilini, τοῦ Asınwvos 145. — 21,2%X 14,8, 18], 
ΠΕ Pan, Leer I ecıen, 

8592 (1116) Athos, Stawron. 127. — Pap. Nicht schematisiert. 

8593 (—) Valona, ExxAro. τοῦ ay. Βλασιου s.n. — 28,6%21, 300f, 
m..s. Beet“, Orm, «bilder, 

8594 (400) Berlin, Kgl. Bibl. A duodez 10. — 12,7x09,6, 14/16]; 


cont. Mt 122-132; vorgeheftet dem Codex a556. -— Von 
Benzel, Erzbischof v. Upsala (7 1758), aus dem Orient mit- 
gebracht. 


8595 (—) Athos, Lawra 664 (w9). —. Nicht schematisiert. 


8596 


8597 


8598 


2599 


E1500 


EI50I 


E1502 


(130) Rom, Vat. Gr. 359. — griechisch-lateinisch, 28,4% 21,1, 
2c (links lateinisch), 271, 229f, Pap; vac. Jo 19 τ.:-ἥη. — Im 
Abendland geschrieben. 


(99) Leipzig, Univ. Gr. 35. — 20,8x 18, 22/231, 22f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lectt“® (s. ΧΟ; cont. Mt 48-5 27, 62-15 30; 
m. s. s. XVI. suppl. auf Pap Lk I ı-. — Koll. von Matthaei 
sun „10%, 


(—) Saloniki, Privatbesitz von ἀστεριαδης. — 21,6%x 14, Pap, 
Kan ohne Brief auf Perg aus einem andern Codex, Lect, 
Τα οι», — Schreiber: Diakon Hyakinthos a. 1418. 

(1237) Sinai 200. — 19x 14,3, 231, Pap, Lect. 


(—) Serres, Προδρομοῦ Perg. II. 7. — 22x 16,7, ı7l, 345f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt*b, Orn, Bilder; m. 5. suppl. Mt 1 ı-o. 
— Schreiber: Priester Matthaeos a. 1418. 


(—) Serres, Προδρομου Perg. II. 19. — 24,5 54 17,4, 241, 232f, 
Orn, Bilder. Die fol. völlig durcheinander geworfen. 


(—) Drama, Eixostporvioons 204. — 22,2% 15,3, 221, 3201, Ὁ αν 
Lect, Lect, Om; m. 5. ΠΡ Mt Ti 185 
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81503 
81504 
| 81506 
or 
e600 
e60I 
e602 
8603 
604 
e605 
&606 


"δος 


8609 
e610 


8613 


8614 


&615 


(—) Drama, Εἰκοσιφοινισσὴς 209. — 21,6% 14,7, 10], 3231, Pap, 
Beet, Lecti#; 


(—) Drama, Ειχοσιφοινισσὴς 212. — 19,614, 21], 294f, Pap; 
vac. Mt Iı-5 τι. 
(— 5. 1303) Drama, Εἰκχοσιφοινισσὴς 223. — 14,711, 22], 


213f, Pap. — Schreiber: Daniel aus Smyrna a. 1471. 
(—) Elasson, τὴς θλυμπιοτίισσης 6..— 22,5% 14,4, 241, 238f, 
Pap, Lect, Lect=b τὴ s..suppl..Mt 1 1344 


(372) Rom, Vat. Gr. 1161. — 24,2)» 16,7, 28/301, τοοῖ, Orn; 
vac. Jo 3 ;-fin. — In Italien geschrieben. 


(335) Turin, Bibl. Naz. B IL 2. — 28,7x20,7, 209], ı1of, Pap. 


(595. S. 468) Venedig, Marc. I. 56. — 29,1% 20, 26l, ı55f, 
Pap, Quinionen, Lect, Lect!®; vac. Mt 11-544. — Im Abend- 
land geschrieben. 


(445) London, Brit. Mus. Harley 5736. — 20,9x 15, 24], 194f, 
Pap, Lect. — Schreiber: Antonios erapyos a. 1506. 


(562. S. 522) Glasgow, Hunter. Mus. T. 8. 2. — 14,2% IO,5, 
201,78. Pap,veont..Io: 

(745. S. 633) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 227. — 24,6 17,5, 
22], 2121, Pap. 

DES ΡΒ Nat. Suppl.-Gr.4106802 — 2114, 
20l, 332f, Pap, Quinionen, Orn, Bilder. — Früher in Janina. 
(1362. .5. 1291) Andros, Aytas δὴ: — 21,8%x14,5, 20, 25], 
207f, Pap, Lect, Lect®®,'Orn, Bilder. — Schreiber: Der Spar- 
tiate Strategopulos auf Andros a. 1539. 

(—) Athos, Lawra 643 (eı81). — Viele Lücken. Nicht sche- 
matisiert. 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 138. — cont. Mt. — Geschrieben 
a. 1630. Nicht schematisiert. 

(790) Athen, Εν. Βιβλ. 86. — 28x19, 24], 240f, Bomb, Lect, 
Lectt»b; vac. Mt Τα; 28 Mk Τ τὸν 16 s-Lk ne Ah, τ 
Wohl im Abendland geschrieben. 

(803) Athen, Ev. Βιβλ. 88. — 21,8x 15, 161, 176f, Pap, Lect; 
vac. Jo. 


(1414) Athen, Εϑν. Βιβλ. 120. — 21x 13,8, 221, 264f, Pap, 
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&616 
8617 
&618 


8619 


2620 


Eb21 


8022 


8625 


8627 


628 


8632 


Lect, Lectt, oft verstümmelt; m. 5. suppl. Mt 1 ---τὸ 15, Jo 
12 13-fin. 

(1145. S. 728) Chalki, Θεολ. Σχολη 12. — Nicht schematisiert. 
(1239) Sinai 203. — 15,510, Pap, Orn. 

(—) Mytilini, Ioawev 13. — 22% 15,5, 149f, Pap. — Schreiber: 
Priester Nikolaos a: 1573. 


(1024) Athos, Iwiron 610. — Pap, Lect'»b. Nicht schematisiert. 
(1030) Athos, Iwiron 809. — Pap; angehängt Psalmen u. a. 
— Geschrieben a. 1518. 

(1068) Athos, Kutlum. 290. — 2c, Pap, Bilder. — Geschrieben 


a. 1562. Nicht schematisiert. 


(1065) Athos, Kutlum. 287. — 2c, Pap, Lect®b, Nicht sche- 
matisiert. 


(957) Athos, Dion. 315. — Pap, Lect'», Bilder. Nicht sche- 
matisiert. 


(—) Athos, Lawra 602 (e140). — 27,5% 19,5, 211, 301f, Pap, 
Lect, Lect®*®, Orn, Bilder. — Schreiber: Mönch Makarios. 

(—) Athos, Lawra 641 (e179). — 31x23, 2c, 243f. — Ange- 
fügt ein Apostoloslectionar aus s. XIV. Ausstattung nicht fest- 


gestellt. 


(—) Athos, Lawra 994 (A184). — Am Anfang verstümmelt. 
Nicht schematisiert. 


8633 (—) Athos, Lawra 782 (w127). — 23,4x15, 27], ı50f, Pap, 


8635 


δ640 
8641 
8643 


8644 


8645 


Lectt»b, Orn, Bilder. — Schreiber: Abt Minas. 


(—) Athos, Pantel. 1061. — Pap. — Schreiber: Nikolaos ἱερεὺς 
mpovontos a. 1535. 


(1044) Athos, Kastamon. 61. — Pap. Nicht schematisiert. 
(979) Athos, Dochiar. 142. — 21x 15,8, Pap, Lect, Lecttzb, 
(—) Athos, Watop. 756 (122). — 20,9X 15,1, 20], 298f, Pap, 
Orn; vac. Jo 16 ;;-fin. 

(1381) Andros, NixoAaov 2. — 24,8>x 18, 286f, Pap, Bild aus 
älterem Cod; vac. Mk Lk. 


(—) Berat, Exxkeo. τῆς Korpne. 9. — 25%20, 211, 239f, Pap, 
Lect, Orn, Bilder. 


2. Die e-Codices. 215 





646 (—) Αγιων Τεσσαραχοντα bei Sparta 5. — 21x 13,5, 24], 190f, 
Pap, Lect'»b, Bilder. 

8700 (—) Moskau, Syn.-Bibl. 472. — Nicht schematisiert. 

8701 (—) Moskau, Syn.-Bibl. 473. — Nicht schematisiert. 

8702 (1063) Athos, Kutlum. 285. — 2c, Pap.. — Geschrieben a. 1674. 
Nicht schematisiert. 

8703 (956) Athos, Dion. 314. — Pap. Nicht schematisiert. 

8704 (963) Athos, Dion. 321. — Pap. — Schreiber: Kyriakos a. 1636. 
Nicht schematisiert. 

8705 (—) Athos, Lawra 929 (A119). — 20,5%x15, 181, 340f, Pap, 
Lect, Orn, Bilder. — Schreiber: Mönch Arsenios. 

8706 (—) Athos, Lawra 957 (A147). — Pap; vac. Mt 11-201, 21 1, 
Jo 20 2:-η. 

8707 (—) Athos, Lawra 757 (w1o2). — 21,1}. 15, 251, fol. 109-194 
(fol. 1-108 liturgische Gebete, Stücke aus AT), Pap, Orn. — Ge- 
schrieben ὑπὸ Ilapdeyıov ἱερομοναχου Ζιγαριου χαὶ Χιοτοῦ auf 
dem Sinai a. 1653. 

8708 (1068) Athos, Xiropot. 123. — Pap. — Geschrieben a, 1648. 
Nicht schematisiert. 

8709 (1088) Athos, Xiropot. 205. — Pap. Nicht schematisiert. 

e710 (—) Serres, Προδρομου Pap. II. 4. — 20,5x15,5, 221, 230, 
Pap, Kan ohne Brief, Lect, Lect!*®. — Schreiber: Sophronios 
ἀρχιερεὺς a. 1623. 

871τ|ι (988) Athos, Zogr. 14. — Pap. — Schreiber: Mönch Theoklitös 
a. 1674. Nicht schematisiert. 

8712 (1134) Athos, Philoth. 77. — Pap. — Schreiber: Athanasios 

"a. 1671. Nicht schematisiert. 

e713 (289) Paris, Bibl. Nat. Gr. 100 A. — 18x 12,2, ı9l, 3361, Pap. 

-— Schreiber: Lukas apyıdurns a. 1625. 


3. Die a-Codices. 


or (2) Rom, Ναί. Gr. 2061. — Unz, 5. V. Palimpsest, 30x27, 
3c, 40/4ıl, 21f (fol. 198f, 221f, 229f, 293-303, 305-308 aus einem 
Codex von 316 fol.); cont Ac 26 4-27 τὸ (fol. 221), 28 2-3: (fol. 302), 
Ja4as-1P 130 (fol, 222), 2P 2-3 τὸ (fol. 301), 10,4 6-52 
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(fol. 308), 2Jo ı-ı3 (fol. 307°), 3Jo 1-15 (fol. 307°), Rm 13 4-15 9 


%2 


93 


04 


Re 


6 


47 


08 


(fol. 305), IK 4 4)-6 τ6 (fol. 297), 12 23-142: (fol. 306), 15 3-16: 
(fol. 198), 2K 4 7-65 (fol. 303), 7 :s-106 (fol. 199), Eph 5 s?)-62(?) 
(fol. 300), Phl 1 ı-2 ο (fol. 230), Ko I 20-4 6 (fol. 229. 293), ITh 1 τί. 
(fol. 293°), IT 56-6115 (fol. 298), 2T 1 :—2 2 (fol. 295), Ti 3 1;-fin 
(fol. 294), Phm (fol. 294" und ”), Hb ı 1 2-13 4 (fol. 299). — Früher 
im Kloster 5. Maria di Patire bei Rossano in Kalabrien. 


(S) Athos, Lawra 88 (a88). — Unz, 5. VIIL/IX. 27,8 18,6, 30], 
126f, Orn; cont. AKP; vac. IK 5 9 eypaba — πιπτει 138, 2K ΤΙ 23 
πολλαχις — πλεονεξια Eph 4%, 6 :ı-fin, Phl, ITh 2 ::3 alla — 
Pl fin. : 


(P) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 225. — Unz, 5. IX. Palimpsest, 325 f, 
Lect; cont. AKPAp; vac. Ac I: — μεμεστωμένοι 2 13, 170 3 20 — τοῦ 
5 1, Ju 4 [ἡμῶν τησοῦν — ἡ[σεβησαν] 15, Rm 2:5 [ἀπολογουμενων — 
αδικια Ἡ[μὼν] 35, 833 ϑεος -- war χα[τ] Or, 11 “2 χαι αποτομιαᾶν -- 
ϑυσιαν 12:, IK 7 15 -vpas -- περιπατειίτω] 17, I2 23 τοῦ σωματος -- 
λογι[ζζεται].13 5, 1423 ἡ ἄπιστοι ͵-- un 39, 2K 2:3 avroıs [εξηλϑον εἰς 
Μαχεδον]ιαν -- Cons εἰς τ6, Ko 316 wöaıs -- εἰπεμψα)] 48, ıTh 35 
μηκχξετι — ἡμεῖς οἱ 417, ΔΡ 16 τ ἢ 0805 -- τῶν επτὰ 171, IQ 2: [αὐ]τῶν 
— χαι τὴν 20 9, 226 τάχει — fin. Vieles unleserlich in Ac 28 21-2;, 
Ja 2 13-2, 2P 23-5, 2K I:-6, 2 13. τό, 12 τί, Eph 4 1-3, 8-12, 14, Phl I το. 
τοῦ, 1, Hb 1205, 1. 6). 912, 2T I2-.. — Herausgegeben von 
Tischendorf, Mon. sacr. ined, ΚΡ Bd. 5 (1865) p. I-364, Ap und 
Ac Bd. 6 (1869) p. 1-248. Übergeschrieben ist 0463. 


(—) Berlin, Kgl. Museum P 5013. — Unz, 5. VII/VII. Fragment 
eines im Masse nicht zu bestimmenden fol, 2c, die Schriftkolumne 
10,6>4,3, 241; cont. 2Th I: Inoov Χριστω — taysws 2, die eine 
Kolumne mit 11-4, τι--2 2 verstümmelt. 

(L).Rom, Ang. 90 (0]. A. 2. 15% ὙΠ Ss DR Bars, 25 
261, 189f, Lect; cont. AKP; νας. ἂς I: -- dvvalpıs] 8 10,.Hb 13 10 


εξουσιαν — fın. 

(Hast) Modena, Bibl. Est. G. 196. — Unz, s. IX. 32,7% 22,2, 30], 
41f, m. s. Lect; cont; cont. A; m. s. εἰ X (Unz.) suppl: 27 „fin, 
m. 8. 5. XV]. suppl. auf Pap I: — ὑμῶν 5 28, 9.39 αὐ χηροι — avöpes 
IO 10, 13 36 δια — tepata 143. — Angehängt ist 048. 

(Apl. 261) Sinai 273. — Unz, s. IX. 28x21, 2c, 34/361, ı83f, 
Orn; cort. AKP(HT). — Schreiber: Bonos. 


(—) Berlin, Kgl. Museum P. 8683. — Unz, 5. IV. Papyrus, zwei fol. 


3. Die a-Codices. 27 





047 


0.48 


050 


051 


D 


@5 


053 


054 


(Doppelblatt), beide unten, das’ eine auch seitwärts verstümmelt, 
so dass die Höhe nicht mehr festzustellen ist, Breite jedes fol. 15, 
der Schriftkolumne 10,4, ursprünglich 26/271; cont. auf dem 
einen fol. recto und verso Ac 43: ἐπλησϑησαν — 5 ο, auf dem 2. fol. 
recto und verso 61-15; durch die Verstümmelung sind auf dem 
ersten Blatt Satzpartikeln aus 4 37-5 >, auf dem zweiten die eine 
Hälfte der Linien und die untersten Linien verloren gegangen. 


(323. 429. 127) Mytilini, too Asıuwvos 55. — 5. IX./X. 28x21, 
281, 2048, merscrleect, con APKAp; m. 5: suppl. auf, Pap. 
Acı ı—-I5 x. i 


(112. 179) Modena, Bibl. Est. G. 196. — s. X. 32,7 x 22,2, 30/311, 
fol. 42-311; cont. KP. — Mit αὖ zu einem Cod verbunden. 


(—) Serres, Ilpoöpouov Perg. II. 23. — s. X. 18,6>< 14,5, 20], 
385f, Orn; cont. AKP(HT)Ap; m. 5. suppl. auf Pap Ac 2 9-3 25; 
vac. Ac I:-19, Ja Iı-ıs, Ap 20 9-fin. 

(17221 10) Paris, Bibl."Nat. Coisl. Gr. 205. — s. X. 22,83% 17,7, 
2712097, Mreet, Hect? Om; /eont JAKPAB; fm.’ =.2suppl 
Rm 16 7-ıKo 1 ,, Hb 13 ıs-Ap 25. — Fol. 269°: ταὐυτὴν ouv τὴν 
βιβλον εξαγορασα ... ἄντωνιος μοναχος χαι ξενος a. 1079. — Ehe- 
mals in Konstantinopel. 


(86. 96. 75) Florenz, Laur. IV. 30. — s. X. 19X 14,1, «τὸ 22], 
3771, Leet,,Orm;seont. „AKPAp. 

(160. 193. 24) Rom, Vat. Gr. 2062. — s. X. 27x20,7, 261, ı871f, 
nicht selten kurze Schol i. mg; cont. AApKP; vac. ἂς Iı- 
28 το, Hb 3 »-fin; angehängt al. m. juristische Abhandlungen. 
(384. 355. 133) Chalki, Eprop. ZyoAn 26. — 5, X. 31x23, 26], 
1011, Orn, häufig Schol (Unz) i. mg besonders zu P; cont. 


.AKApP; vac. 2Pt fın. 


955 


056 


Da 029° 3 929} Eseorialanan Lost NETTES, ET 
228 210, 21}, 2,9. 124 AKP. Schol in mg m. pr. selten, m. sec. 
häufig; cont. AKPAp; vac. Ac Iı-73, 753-812, 1120. 12 τῇ, 
15 11-28, Ap 22 ı-fin. 

(316. 470. 142) Madrid, Bibl. Nac. O. 78 und Escorial, St Lore 
II. 17. — s.X. 23x 16,5, 26/271, 63 und 202 fol, Ap mit Schol 
m. s., Orn; cont. AK (Madrid) PAp (Escorial), Lect; vac. Ac I ı— 
18 ;; beigefügt Brief desDionysius Areopagita. (Den überzeugenden 
Nachweis der Zusammengehörigkeit dieser beiden Teile verdanke 
ich meinem Mitarbeiter für Spanien Herrn Dr. Schäfer.) 
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061 


62 


063 


64 


65 


67 


0,69 


070 


072 


074 


%75 


(122. 143) Paris, Bibl. Nat. Gr. 105. — 5. X/XI. 20,8x τό, 17], 
248f (fol. 2-7 ist nach fol. 248 zu lesen); cont. AKP; vac. Ac 
Is—I34, 1 23.29, 16377—173, 1827-195, 20 σττ5;, 2517-23, 27 7.80) 
28 1s-1P 2:0, 3 3-17, 1J0 3 620, 59 2]0 7, 3Jo II—Ju 6, Rm 28-x,. 
A 16-24, 7 9-18, 15 14-162, IK 1 28-2 13, 58-6 3, 82-96, 143, 2K I 
—2 16, 414-5 τὸ, Ga 1 το--2.4, 4 6:15, Eph 118-11 τῷ, 5 s-Hb fin. 


(498) Jerusalem, Σαβα 107. — 5. X. 24,5x20, 2c, 231, 2331, 
Lect; cont. AKP. — 2 fol. der Ac' liegen in Petersburg, K. Ö. 
Bibl. 317. 


(78. 89) Rom,. Vat. Reg. Gr. 29: — s. X/XL 25,518, 2ıl, 
ı77f, Orn;. cont. AKP; vac. 2K I1:s-12:, Eph I »—-Pl fin. 


(328..431...5. 334.319) Rom, Vals ΟΕ ΟΣ — 3. XS 172 
13,8, 2c, 30/321, 246f, Lect, Lect!=®, einige Schol i. mg; cont. 
AKP(HT). 


(317. 225, S. 243. 291) Grottaferrata A,pııf 3: X, 23,2 
17,8, 26, 24/261, 139f, Lect; cont. KP(HT), (voran ging laut Unter- 
schrift auch A); vac. Ac I — υποϑεσις zu 1Jo, 1Jo 2 8--3 τ, 2T 48: 
—Phm fin. 


(87. 97) Florenz, Laur. IV. 20. — s. X. 26x 19,5, gl, 294f, 
m. s. Lect, Orn; cont. AKP; in KP lateinische Übersetzung 
5. XI. interlinear. 


(221. 276. S. 212. 250) Oxford, Bodl. Canon. Gr. 110. — s.X. 
τὸ 13,5, 18/191, 379f, Orn, Bilder; cont. AKP. — Fol. 378f 
Teile von Homilien Kyrills. 


(505) Athen, Eöv. Bıßi. 149. — s. X. 21,5X16, ἧς, 30l, 
ı81f (fol. 143 gehört nach fol. 172, fol. 180f vor fol. ı), Lect; 
cont. AKP(HT); vac. Ac, 113-318, 82-96, 131-4, 2P I ;5-2,;, 
IT 59-6 16, Ti ı 3;-Phm fin. 


(334. 436. S. 238. 272) Linköping, Stifts-Bibl. T 14. — s. ΧΙΧΙ. 
20,3 16, 251, 2441,"m. s.(?) Lect, οι Or con AkPprar); 
m. s. suppl. Rm 2:-4 2; vac. 2Th 37;-Hb 1 ς, 7 4.r. 

(389. 360) Patmos, [Ιωαννου 16. — Ss. X. 34x26, 2c, 31], ıg7f, 
Lect; cont. AKP(HT); vac. ıIh I r-22:, Hb 36-6,, 13 ::-fin, 
ΤΙ 1 ;-Phm fin. 


(394. 365) Sinai 274. — s. X. 23,5 %x17, 279f, m. s. Lect!* auf 
Pap; cont. AKP. 
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076 


078 


@IOI 


0103 


0104 


0105 


#106 


0107 


@WIIO 


@III 


(403. 369) Sinai 283. — s. X. 17,612, 271, 241f, Bilder; cont. 
AKP; vac. Rm 14 ,-ıK 3 τὸ. 

(=) Athos, Lawra 184 (864), — =. X. 23>x<17,5, 1351, τὲ 
m. 5. Lect, Orn; am Rande häufig, jedoch meist später aus- 


radierte Schol; cont. AKP(HT); m. s. suppl. Act 11-26; vac. 
IT 12-46. 


(40. 46) Rom, Vat. Reg. Gr. 179. — 24,7% 19,4, 26/32], 154f, 
Diect, Leck Orn; cont. AKP(HT); νας. Ti 24—-Phm fin; ange- 
hängt 01578 (fol. 155-169). - 

(25. 31. 7) London, Brit. Mus. Harley 5537. — ταῦ Ὁ, 22]; 
286f, Lect; cont: AKPAp; vac. 1Jo 5 4-2Jo 5. — Fol. 100Y 
die Subskription des Schreibers: χα In Χρε ve xaı Aoye τοῦ ϑεου- 
Bondnsov tw con δουλῳ Iwayywn μονάχω χαι npeoßurepw ελαχίστω 
ro Zouas zw xaı erovonalouevo tw Τζουτζουνα (?) ev τω Apraxım 
χατοιχησαντος τοῦ χαὶ γάμβρου τοῦ xuptov MavounA της Mapov- 
διας.. ετελειωϑὴ ὃε 0 αγιος ἀποστολος μετὰ χαι τῆς ἀποχαλυ- 
ψεως μηνι Μαιω γοῦν τὴ ν ıvö. ı ereı cpce (1087) βασιλεύοντος 
Αλεξιοῦυ τοῦ Κομίνηνου] χαι Νιχολαου πατριαρχου. 


(80. 99. 45) Florenz, Laur. IV. 32. — 12,6x8,8, 271, 276f, Lect, 
Lectt®, Orn; cont. AKPAp. — Schreiber: Mönch und Pres- 
byter Johannes Tzutzuna a. 1092. 


(—) Athos, Lawra 138 (ßı8). — 15,9%x 12,5, 281, 233f, Orn, 


‚Bilder; cont. AKApP; m. s. suppl. auf Pap Ap 22 s-fin. 


(179. 128. 82) München, Kgl. Bibl. Gr. 2ı1. — 27x21, 25], 
2471, Kansohne Brief, Lect in’ den Aeınm. pr. in’  Ρ᾿ τ. 5... Orn, 
m. s. Schol zu P; cont. AKPAp. — Ap koll. von Franz De- 
litzsch, Handschriftl. Funde 2, Leipzig 1862, p. 45-48. 

(42. 48. τ) Frankfurt a/O., Lyc. 1. — 20,5% 15, 22/231, 2021, 
Lect; cont. AKPAp; m. s. suppl. Ac 27 10-4; vac. Ac 25, 
2P 1:, 1Jo 5 ı:-fin, Ap τὸ 3-13. 

(332. 434. 128) Venedig, Marc. II. 114. — 30,5%x24,2, 2, 
2122092561, πὶ πὶ “Πού σης (AKPAPp; "dierersten 
16 fol. (Beigaben auf Pap) sind viel später geschrieben und dem 
Cod vorgeheftet. — Schreiber: Mönch Sabas a. 1069. 


(30. 36. 9) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 74. — 27,5x 18, 241, 2121, 


- Lect; cont. AKApP; m. s. suppl. fol. 1-56: Ac 15 0-2Jo fin; 


vac. Ac I1ı-I5 18; zu K (mit Aufnahme der Ergänzung) und P 
m. 5. zahlreiche Schol 1. mg. — Aus dem Orient gebracht. 
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W113 


ΔἹ14 


0115 


@II6 


117 


MILE 


a11g 


150 


ΟἸΒῚ 


(235. — 125. 8. 207..—) Escorial, :S. Lor. W. III. 6. — 24,5 
19,8, 231, 265f, verschiedene fol. verschoben, eingeschoben 
vor Ap als fol. 236-242 (Pap) m. 5. Lectt*b, Lect, Schol ver- 
schiedener Hände i. mg; cont. AKPAp; m. 5. suppl. Ac 15 6- 
18 19, Ja 1 51--1Ρ 36, Rm 69-116; vac. Ja 1 23--2 6, Ti 3 »—-Phm 16, 
Ap 19 -fin. 

(335. 437. 129. S. 236. 273. —) Upsala, Univ. Gr. ı1. — ı5 
12, 31/361, ı82f (fol. 130-139 mit Ko und ıTh sind hinter 
ıT geraten), Orn; ce. AKPAp; m. s. suppl. fol. 181 und 132 
Ap 21 y-fin; vac. Ac Iı-9 3, Ju 1-11. 

(359. 452. 130) Athos, Iwiron 25. — 23,7 17,9, 20l, 319f, in 
KP.m. s. Lect,.Orn; cont, "AKPAp. 


(—) Moskau, Univ. 1. — 11,3x8,3, 18/ı9l, 398f, Lect, Om; 


‘cont. AKPAp. — Am Schluss von Hb Unterschrift des Schreibers: 


ετελειωϑη ἡ rapovsa βιβλος μηνι Auyovorw .. nuepa B ινδ. ı 
mpootafeı τοῦ χραταιοῦ χαι ayıov μῶν βασιλεως χυριου Μιχαηλ 
τοῦ Δουχα᾽ γράφεισα παρ ἐμοῦ Μιχαηλ βασιλ. νοτάριου τοῦ πανεργη 
ετεῖ con (1072). 


(500) Jerusalem, Σαβα, 665. — 15x12, 166f; cont. AKPAp. 


(495. 5. 416. 58. 181) Jerusalem, BıßA. Ilarpıapy. 38. — 24,5 x 
19, 280f, m. s. Lect!»®, Bilder; cont. AKPAp; m. s. suppl. fol. ıf, 
89, 234, Schol i. mg. — Schreiber: Theophanes. Nach späteren 
Beischriften früher dem Mönch Matthaios in Konstantinopel, dann 
dem Sabakloster in Palästina gehörig. 


(P 290. Ap 93. S. 256. —) London, Lamb. Pal. 1186. — 20,4 
x 15,4, 231, 144f, Lect; cont. PAp; vac. Rm τς τοῦ IK 4»- 
6 1, IO ı-aı, Hb 3 4-9 το, Ap 14 16-15 7, IQ 4-fin. — Koll. von Scr., 
Aus. Pl σα αν, Apısob ra” 


(Ir. 140) Paris, Bibl. Nat. Gr. 103. — 21,5x 16,9, 181, 333f, 
häufig Schol i. mg; cont. AKP; m. s. suppl. Hb II 3-12:; 
vac. Ac 220341, IK 127-132, Hb ı2:-fin. — Fol. τῷ oben: τὸ 
rapov βιβλιον χτημα eotıv ἄρσενιου τοῦ Μονεμβασιας. 


(329. 432. S. 256. 322) Rom, Vat. Gr. 2099. — 18x15, 23l, 
129f, Lect, Orn; cont. AKP; die fol. sind vollständig unter 
einander gebracht; es finden sich von den Ac zerstreut 15 fol, 
von den Briefen vac. Ja I:-5 τό, IP 1:-1Jo 32:, Phl A ıs-fin, 
ıTh 1 :—Hb fin. — Im Abendland geschrieben. 
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0152 


0154 


(388. 359) Patmos, Iwavvou 15. — 31%x23,5, 2c, 361, 357F; 
cont. AK. Pl ist Os, 

(381. 352) Kairo, Βιβλ. Πατριαρχ. 5 (ol. Gardthausen 942). — 
2515. ΤῸ 2a, 203, m. 5. Lect, Orn, Bilder; cont. AKP; 
m. 5. suppl. Ti21—Hb 4.3; vac. Ac 11-45, Ju I—-14, IP υποῦ. 


13, Rm τ 115-128, 2K δ ΟἿΣ, Ko 23-8, ıTh 1:-2;, 


0157 


0158 


0159 


0160 


016I 


0162 ' 


Hb II 1-25. Das Blatt mit Ti 2 -- -- υποϑ. zu Phm ist nach 
Hb ὃ τὸ eingeheftet. na! 

(29. 35) Genf, Bibl. publ. 20. — 13,5%x 10,2, 181, 374f, m. 5. 
Leet Om seont ARD Im. s: ΞΟΠ ΛΟ L.13,22 3644 

(395. 366) Sinai 275. — 20,9x 16,4, 221, 340f (fol. 253-259, 
enthaltend Ga 6-Eph 3 ::, ist hinter Phl 4 > geraten), Lect, 
Orn, Bilder; cont. AKP. 

(158. 192) Rom, Vat. Gr. 1761. — 2418, 19/2ıl, 479f, Lect, 
Orn; cont. AKP; vac. Ac 2 22-30. 

(83. 98) Florenz, Laur. IV. 31. — 17,5%x14,1, 241, 276f, Lect, 
Orn; cont. AKP; vac. Ti 2 fin. Die 10 fol. mit Ja und ΤΡ 1:— 
3:17 sind in Unordnung. 

(173. 211} Neapel, Bibl. Naz. II Aa 8. — 22,3% 17,1, 221, 243f, 
Lect; cont. AKP; m. s. s. XVL suppl. auf fol. 236-243 Hb 12 :;-fin 
und die Hypothesen zu den meisten Briefen; am Anfang 4 und 
am Ende 2 fol. mit Talmudfragmenten angeschlossen. 


(61 und 241. 285. S. 254. 275) London, Brit. Mus. Add. 20003. 
Kairo, Βιβλ. Πατριαρχ. 351. — 18x 12,6 (die fol. in Kairo 17 
12,2), 231, 57 und 2251, zuweilen Ternionen, m. 5. Lect; .cont. 
AKP(HT), davon Ac und xeg-Tab zu Ja in London; vac. Ac 4s— 
7 17, 17 28—23 9. — Schreiber: Mönch Johannes im Auftrag eines 


‚ Mönchs Jakobos a. 1044. — Der Londoner Teil a. 1853 von 


0,163 


0,164 


0,165 


Tischendorf aus Ägypten gebracht; koll. von Scriv., Aug. 
sub „p“. (Die Zusammengehörigkeit entdeckte mein Mitarbeiter 
P. Glaue in Kairo.) | 
(—) Athos, Watop. 665 (31). — 17,5%x14,5, 2c, 331, 143f; 
cont. AKP; m. 5. suppl. auf Pap Ac I:-2%; vac. Hb 9 ;-fin. 
(—) Athos, Lawra 181 (ß6r). — 23x19, 2c, 164f; cont. AKP; 
vac. Ac-ı-23, IT-Hb fin. 

(106. 122) Moskau, Syn.-Bibl. 341 (ol. CCCXXVI). — 22X 14,5, 
229f, Lect, Lecttb;. cont. AKP; m. s. s. XIV. .suppl: fol. 133- 
158 Lectb auf Pap; fol. 159-fin Psalmen, Oden und liturgische 
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0166 


0,167 


0168 


0169 


0170 


0171 


0172 


u173 


0174 


Stücke. — Früher in Watopädi-Athos. — Koll. von Matthaei 
sub „m“. 

(114. 134) Paris, Bibl. Nat. Gr. 57. — 29,7 x 22,3, 2c, 24l, 1571 
(Lage ı fehlt, in Lage 23 ist fol. 111 vor 170, 173 vor 172 zu 
stellen, fol. 223 ist zuerst v°, dann r° zu lesen), Lect, Lect'», 
selten Schol i. mg; cont. AKP; angeschlossen fol. 158-227 Eccl., 
Sap. Sal. Cant., Prov. ı-28 8, fol. 1-3 und 228—231 al. m. Gebete. 


(115. 135) Paris, Bibl. Nat. Gr. 58. — 25.722108, 281. 1741, 
Orn, Schol sehr selten m. s.; cont. AKP; m. s. suppl. fol. 57-63; 
vac. Ac 11-14, ITh 5 τ πη, 2Ih 12-34, IT Ir, 215-3 5, 
2T 2 2:-fin, Ti 2 :.--- Ηρ fin. 


(236.251. 5. 216. 234) London, Drit. Mus. Curzon 79. 1. 
25,519, 21/221, Lect; cont. AKP; vac. Ac 2020,35; die fol. 
mit Ac 727-9 40 stehen hinter Rm 3 16. — Geschrieben a. 1009. 
Angehängt auf 3 fol. ein Stück aus der vita des h. Sabas von 
Kyrillos Skythopulos. — Bis 1834 im Sabakloster. 


(192. 246) Oxford, Christ Church Coll. 37. — 20,5 x 15,5, 21/241, 
237f, Lect; cont. AKP; m. s. suppl. auf Pap Ac 1:-3, 72- 
IO 26, 38-11 το, 122-10 25, Hb 13 20-fin, al. m. auf Perg Ja 1 τ-τό, 
m. tert. Ju 18-25, Hb 3 20-25; vac. Ac 216-233», IP 5 ıo-fin, fol. 72 
und 237 Palimpsest. — Schreiber der ersten Ergänzung: Michael. 
Die Grundschrift von fol. 237 ist &82. 


(303. 261. S. 248. 298) Berlin, Kgl. Bibl. Hamilt. 625. — 15 
>xıı, 221, 330f, Lect®®; cont. AKP(Ti Hb Phm); beigefügt eine 
Abhandlung über das Passah und Stücke aus Maximus. 


(7.9) Paris, Bibl. Nat. Gr. 102. — 18x15, 20], 390f (zahlreiche 
fol. verschoben), Lect, Orn, Bilder; cont. AKP(HrT). 

(73. 80) Rom, Vat. Gr. 367. — 20,8x16,3, 301, ı166f, Lect, 
Lect'»b, Orn, fol. 17 von fremder Hand eine Reihe von Gebeten 
ausserhalb des Zusammenhanges; cont. AKP(HT); vac. Phm fin. 


(156. 190) Rom, Vat. Gr. 1650. — 34,5.x 27,2, 2c, 43/441, 185f, 
Lect; cont. AKP(HT); vac. Ac 11-54. Angehängt Exzerpte 
aus den Homilien des Chrysostomos. — Schreiber: der Kleriker 
Theodoros von Sizilien im Auftrage des Erzbischofs Nikolaos 
von Kalabrien, Reggio und Sizilien a. 1037. 

(252. 302.. S. 249. 299) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 40. — 27,3 
>< 22, 2:c, 261, 222f, Leetz'eont, AP(AT)K, 
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0175 


0,178 


0179 


0182 


0183 
0184 


0186 


0187. 


0188 


0,189 


190 


(319. 425.: 5. 245. 293) Grottaferrata Aß 6. — 22,7x16,9, 
24/251, 193f, Lect!*, Lect®, Orn; cont. AKP(HT); νας; ıK 12 
—2K 2:5, Ti 1ı:-Phm fin. — Geschrieben zu Grottaferrata. 


(79. 90) Rom, Vat. Urb. 3. — 19,2% 13,9, 301, ı61f, Lect, 
Lecttb, Orn; cont, AKP. 


(514) Athos, Kutlum. 86. — Fol. 31, 44, 162-164, 167-169, 
171, 173f, 176, 179, ı81f, 184, 187, 189f der verschiedenen 
Codd entnommenen Palimpseste, welche s. XIV. zur Her- 
stellung eines Psalmenbuches verwendet wurden. Stark be- 
schnitten. 


(—) Athos, Lawra 162 (842). —"13%x<13,4, 33/351, 1891, 
Peer m 2. 1pass.) Leetsticont n AKBR5 γος Δ 27 „fin, 
le er 

(—) Athos, »Watop. 657 (23). — 18x12,5, 201, 355f;. cont. 


AKP(HT). 

(—) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 211. — 18x15, 301, 242f; cont. 
AKP(HT). 

(223. 278. S. 220. 264) London, Burd.-Coutts III. 1. — 28x20, 
221. 3591, Peets, Leer. Om; πὶ: APR ;VvaclzK 7 is, Eph 
I 1-4, Hb 1:-s. — Schreiber: Mönch Antonios o Maiaxns. Vor 
1872 in Janina. 


(22. 75) London, Brit. Mus. Add. 5115. 5116. — 2 Bde, 19,5 
#430 221, 120 und 164%, Leet, δε ΠΡ τη; cont. AK (BAT, 
incl. vrod. und χεφ.- ΤᾺ zuRm) P (Bd. 11); vac. Α΄ Iı-ı2, 3 16— 
42, Hb 6,-7:. Die Zählung der Lagen lässt als ursprüngliche 
Anordnung APK erkennen. — Ehemals im Kloster τοῦ Κων- 
σταντος. 


(191. 245) Oxford, Christ Church Coll. 38. — τη 13,, 231 
305f, Lect, Lect®, Orn; zu AK pass. Schol i. mg, zuP m.s. 
Kommentar; cont. AKP; vac. Schluss der Ac-Beigaben und 
AcIrı. — Ehemals im Sabakloster, a. 1731 aus Konstanti- 
nopel gebracht. 

(9. τῷ} Cambridge, Univ. K.k. VL 4. — 175x112, 221, 247f, 
Lect; cont. AKP; νας. Ac 37-1, IT 41r2-2T 43, Hb 7 »0—II το; 
11 23;-fin. 


(330.04332 78.247295) Rom, Vat. Pal: Gr. 38. =722,2>2.15,5, 
ΠῚ 3519, Lech, Orn:cont AKP. 
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@IgI 


0192 


0193 


0194 


0,200 


020I 


0202 


0203 


0204 


(157. 191) Rom, Vat. Gr. 1714. — 21,8% 17,2, :27l, 431 (die 
meisten fol. sind verschoben), Lect, Orn; cont. kurze Frag- 
mente von Ac (1814-190, 24 11-2625), Ja (31-5 2), 3Jo, Rm 
(6 22—8 32, II 3r—I5 23), 1 {1 1--3 12). 


(318. 424. S. 244. 292) Grottaferrata Aß 3. — 23% 17,2, 26, 
29/31 1, 182f, Lect, Lect'»b, Orn; cont. AK(Ju nach Ja)P. 


(239. 476. S. 196. 285) Modena, Bibl. Est. G. 71. — 24,5 x 18, 
ac 201 2781, LeeiH Lee ΟἿ cont: AKP; vac. τ fol. mit 
ıK 1624 und Beigaben zu 2K; angehängt verschiedene theo- 
logische und kirchliche Schriften. 


(418. 484. S. —) Cambridge, Univ. Add. 3046. — 20x16, 
18/191, 276f, Lect, einige Partieen al. m., Randbemerkungen 
verschiedener Hände; cont. AKP; m. 5. suppl. auf Pap Ac I ı— 
323, 2T 32-48; vac. Ac I427, 166-27, 21 30-22 12, 23 23—27 19, 
Ja I 2-2 10, IP στὸ, 1JO 11-51, Rm I50-2 10, IK 104-1, 2K 7 1: 
—8 ı, 2T 4s-Hb fin. — Früher in einem Kloster; zu Volo gekauft. 


(83. 93. 99) Neapel, Bibl. Naz. II. Aa 7. — 26,6% 18,8, 2c, 
37l, 1231 (fol. ı-8 vielleicht von anderer früherer Hand), 
Quinionen ‚von Lage 6 ab, Lect; cont. AKP(HT)Ap (Ap wohl 
m. s.); vac. Ap 3 τῇ πῆ: 


(166. 204) Rom, Vallic. B. 86. — 17,5>12,2, 25/281, 2261, 
Lect, Orn; cont. AKP(HT); m. s. s. XIII. suppl. Ju 24-Ko fin. — 
Schreiber: Georgios, Sohn des Elias, Schreiber der Ergänzung: 
Mönch Joachim. Angehängt ist a1473 (fol. 229-254). 


(309. 300. 124. S. 309. 237. 124) Athen, μιν Bıßi. 91. — 
22,7 17,6, 221, 327f, Lect; cont. AKP(HT)Ap; vac. Ap τὸ »-fin. 


(205. 477.: 181. 9. 232. 271, 107) London, Brit. Mus. Add. 
28816. — 29,5 x 21,5, 32/331, 139f, Lect, Orn; cont. AKPAp; 
m. s. suppl. fol.95 auf Pap Eph 5 53-6 17; vac. Rm 16 34, IK 1615 
-fin; angehängt auf fol. 139’-149 kleine Stücke aus Väter- 
schriften. — Schreiber: Mönch Andreas a. 1111 εἰς to opog τοῦ 
matpos xuptov μονάχου δίελετιου τῆς Μυοπολεως εν tn μονὴ 
τοῦ σωτήηρος. 


(28. 34. 8) London, Brit. Mus. Harley 53778. — 22x16, 50], 
1561 (vielfach beschädigt), Lect; cont. AKPAp; vac. Ac Iı-, 


540-7 34, AP 61-81, 22 1,-fin. — Vom Sinai. — Ap koll. von 
Scr. Aug.’sub Jade. 
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0205 


0206 


0207 


0208 


0209 


O2IO 


ΟΖΙΙ 


(51. 133..52) Bars, ΒΙΡ]. Nät, αγ. 56. -- 25,3 410,3, 231, 275 
(verschoben sind fol. 12-25, die richtige Folge ist: 12, 20, 13, 
25, 15, 24, 14, 26, 19, 16-18, 21-23), Lect; cont. AKPAp; vac. 
Ac 36-25, 55726, 756-88, 937-104, Ap IO4-ILx, 22:7-fin. 


(80. 91. 42) Rom Vat. Pi II. Gr. 50. — 17x13, 2ıl, 327f, 
Lect, Orn; cont. AKPAp. 


(149. 349. 180) Florenz, Laur. Conv. Soppr. 150. — Griechisch- 
lateinisch, 18,6>< 13,3, 2c (links griechisch), 321, 150f; cont. 
KApf. 


(307. 469. 105. 5. 307. 469. 111) Athen, Εϑν. Βιβλ. 94. — 
28x21, 2c, 221, 299f, Lect; cont. AKPAp; m. s. suppl. Ap 
21 27-fin und in fol. 1-24 die unteren Zeilen; beigefügt das Sym- 
bolum Constantinopolitanum und Athanasianum. 


(386. 357. 134) Chalki, Europ. ZyoAn 96. — 21x16, 281, 233f, 
Leck pass, ει τὴ" eont. AKPAr. 


(501) Jerusalem, Σαβα 676. — 14x10,5, 32/331, 263f, m. 5. 
Feet” und Leet; eont. APK; m. s. suppl. fol. 37-60 und 251= 
263 Pap. — Vorangestellt fol. 1-36 a1670. Nach einer Notiz 
am Schlusse der Lect'*b ist Schreiber der Ergänzungen Neo- 
φῦτος vepomovayos Ἰζυπριος. 


(504) Jerusalem, τοῦ Σταυροῦ 37. — 23x1y,5, 22/251, 186f, 


‚ Lect, Lectt»b; cont. AKP; zahlreiche Lücken. Der Schreiber 


0214 


0215 


216 


von 01585 suppl. auf Pap den fehlenden Schluss des Pl. — 
Angehängt a1585. Der Cod ist wahrscheinlich über ein Evl 
geschrieben, dessen Grundschrift fol. 116. 119 noch erhalten ist. 


(190. 244. 27) Oxford, Christ Church Coll: 34. — 25,5 x 19,5, 
29/311, 2815, Τ οι m.- 3" Lect®b -eont. KApP; νον 78 1 -- 
ıP fin, 1Jo 39-45, Hb 726-923. Als fol. 2 ist ein Blatt al. m. 
eingefügt mit Ac 1724-1813. Angehängt ist 8167. 


(—-) Drama, Εἰχοσιφοινισσης 53. — 28,3 »«20, 281, 2718, Lect, 
Lect‘; Orn, Bilder; eont. AKPAp, 


(301. 259. 102. S. 240. 282. 109) Paris, Bibl. Nat. Armen. 9. — 
Griechisch-armenisch, 28,9x 22,7, 2c (links griech.), 361, 323f, 
Lect; cont. AKP(HT)Ap; zu KPAp italienische Übersetzung in 
mg m. s.; vac. Ac I:-413, IO4-3, 1427--15.3, IK 15 55-16 2, 
Ap 19 16-fin. — Schreiber des armenischen Teiles: Nerses, Erz- 
bischof von Tarsus (1153-1193). 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments, I 15 
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0250 


0251 


0252 


0253 


0254 


0255 


0256 


0257 


0258 


0259 


0260 


(133. 166) Turin, Bibl. Naz. 6. ὙΠΟ. — 22,3% 35 241, 2081; 
Bilder; cont. AKP(HT); m. s. suppl. Ac ποι, αν τὸ 


(326. 430. S. 246. 294) Rom, Vat. Gr. 1208. — 28,1 19,9, 
191, 395, Goldschrift, Lect, Orn, Bilder; cont. AKP(HT). — Der 
Codex gehörte dem Papste Innocenz VIIL, der ihn von der 
Königin Carlotta von Jerusalem, Cypern und Armenien (7 1487 
zu Rom) erhalten haben soll. 

(391. 362) Saloniki, I’vgvaoıov I (ol. 12). — 24,5 x17, 23], Ὁ 
Lect, Lect*, öfter kurze Schol in mg; cont. AKP(HT); m. s. 
suppl. Ac 25 14-23. 

(2.2) Basel, Va ΑΝ IV = 1553-10, 271, 2161 2.0 
Lect!»b; cont. AKP. 


(26. 32) London, Brit. Mus. Harl. 5557. — 18x14, 22], 293f, 
Lect, m. s. Lect®d, Om; cont. AKP; νας. Ac Ir, -Hb I1y4— 
125. — Früher in Konstantinopel. 


(53. 30) Cambridge, Emanuel Coll. I. 4. 35. — 9x7,8, 24l, 
144f; cont. ΚΡ; vac. Ja ı:-2P 2;, 1 Jo 3 2:-Ju fin, IK 1157-15 ss, 
Hb 1127-fin. — Koll. von Scr. Aug. sub „n“. 

(24. 29) Cambridge, Christ Coll. ἘΝῚ. 13. — 22x15, 221, 303f; 
cont. AKP; vac. Ac Ir-n, 1820-201, Ja5uy-1ıP I. — Koll. 
von Ser. Aug. sub „“. 


(33. 39) Oxford, Linc.-Coll. Gr. 82. — 20x 15/15,5, 2c, 27l, 
206f, Lect, Lectt*, Orn, Bilder; cont. AK(Ju nach Ja)P; vac. 
IP 11-15, Rm I 1-20. — Ac koll. von Dobbin in „The Codex Mont- 
fortianus“, London 1854. . 

(56. 227) Oxford, Bodl. Clarke 4. — 22,5x15, 27/29l, 220f, 
Lect, Lect®#; cont. AKP; vac. Ac 10 15-%. 

(64. 69) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 303. — 18,8x 14,5, 22l, 279f, 
Lect, Lectt*®; cont. AKP. — Schreiber: Johannes Tarchaniota. 
Von Busbecg aus Konstantinopel gebracht. 


(97. 241) Wolfenbüttel, Gudianus 104. 2. — 18,3x13,5, 26], 
204f, Lectt, m. 5. Lect, Schol in mg wohl al. τὰς cont. AKP; 
vac. Ac 1639-17 18. Vorangehen fol. 1 interpretationes duorum 
acrostichorum Johannis Damasceni, fol. 205-220 folgen Gebete 
und Stücke aus Väterschriften. — Einst in Lawra-Athos. 


0261 (142. 178) Modena, Bibl. Est.G.243.— 18% 13,5, 21/221, 292f, Lect, 


Orn; cont. AKP; νας. Hb 13 -fin; m. s. suppl. fol. 192 Liturgisches. 
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0262 (175. 216) Messina, Univ. 104. — 20,5 »«22,8, 2c, 25 Ὁ. 1 


0263 


0264 


0265 


0266 
0,267 


0268 


0.269 


(die ersten, Beigaben enthaltenden fol. sind völlig unter einander 
geraten), zuweilen Quinionen, Lect!*, Lecttb; cont. AKP. — 
Im Abendland geschrieben. 

(225. 280. S. 198. 280) Cheltenham 7681. — 31,2%x22,8, 26, 
241, 268f, m. 5. Lect; cont. AKP. — Schreiber: Mönch Kallistros 
a. 1108. A. 1554 Eigentum des Dimitrios τοῦ Ραδουχλαβου ex 
τα Bpavıava. 

(233.147 3.005 20.473). Bseorial, :S..LorX. ΠΟ — 25,8% 
15,3, 361, 137$, Lect; cont. AKP. 

(355. 448) Athos, Esphigm. 66. — 20], 125f, in Ja 2 fol. Pap, 
T ect abs scont. AKP; νας Ac 15-26 .,. 

(357. 450) Athos, Esphigm. 68. — cont. AKP; vac. Hb 13 241. 
6 Athos)#Watop. 777. (143). °— 30,5><24, 221, .?f; .cont. 
AKP(HT); vac Acır ı—-IQ 24, ΠΡ 12 2-fin. 

(491) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1262. — 24,6x 18,5, 10], 3095 f, 
Lect, Lectt»b, Orn; cont. AKP(HT); νας. Hb τς — Geschrieben 
χειρι lwavvov τοῦ Κουλιχος a. ΤΙΟΙ. 

(141. 239) Florenz, Laur. VI. 27. — 12x7, 24l, als fol. 102-350 
eingeschoben in 21401 zwischen die xeo.-Tab und den Text 
des Lk; Lect, Lect‘*b, Orn; cont. AKP; fol. 117 und 119 sind 


vertauscht. 


0270 


0271 


(54. 130) Paris, Arsenal 8410. — 20,8% 16,3, 251, Igof; cont. 
AKP; vac. Ac 437-8 23. | 

(—) Athen, Privatbesitz von l’pnyopros Μπουρνιας s.n. — 24,3% 
το 1.26]. 2326. Leit. LecitD;. eont. APR 


0272 (—) Athos, Watop. 655 (21).— 331, 121 f, Lect, m.s. Lect', Bilder; 


0273 


0274 


0275 


cont. AKP(HT); angehängt Psalmen und Oden (fol. 122-192). 
(254. 304.. S. 200. 281) Cheltenham 1284. — 19,6x15, 28], 
344f, viele Hände, Lect, Lect'*, Orn, Bilder; cont. AKP. — 
Zusammengebunden mit e268. 

(—) Athos, Watop. 662 (28). — 106,5, 550f, Pap, Lectt»; 
cont. AP(HT)JK. 

(—) Athos, Lawra 58 (a58). — 23,8x 17,5, 2c, 291, 142f (fol. 
114-119 gehören vor fol. 105), Lect, Orn, Bilder; cont. AKP. — 
Schreiber: Presbyter Johannes a. ı118 für Johannes o llevra- 


χλησιωτής. 
15 
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0276 


0277 


0,278 


0279 


0,280 


0205 
02097 


0,298 


0300 


0301 


0302 


9303 


0304 


0306 


0350 


0351 


(=) Athos; Lawra:-318 (778). — 23,5 x16, 241, 216f, Lect, 
Lectiab Ormsrcont ἈΠ 


(283. 332. S. 283. 472) Athos, Kutlum. 90%. — ΤΟ) 14,4, 
281, fol. 153-290, Lect, Lect®*®; cont. AKP; angehängt an e1157. 
— Schreiber: Mönch Nikon a. 1145, cf. die Subscription des 
Nikon bei 81157. 


(496. S.617. 64) Jerusalem, Βιβλ. Harpıapy. 43. — 22,5 x 15,5, 
281, 139f; cont. APK; vac. Ac 11-129. — Vorangestellt 7 fol. 
Pap, welche von viel späterer Hand unter dem Titel „ex μαϑη- 
ματαριου“ einen Teil von Euripides Hekabe enthalten. 

(—) Athos, Watop. 661 (27). — 19,514, 251, ı85f, Lect®#; 
cont. APK; vac. Ac I1:-15 ar. 


(494) Amorgos, Χρυσοβιωτισσὴς 5. — Pap; cont. AKP. Nicht 
schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 176 (β56). — 22<16, 271f; cont. AKP. 
(134. 167) Turin, Bibl. Naz. B. V.ı9. — 21x15,5, 10], 370f; 
cont. APK; vac. Ac 1:---2 27. 


(136. 169) Turin, Bibl. Naz. C. V..ı. — 23,4x 17,6, 27], 174f, 
Lect (in. Pl spärlich), > Lect®®;!cont. AKP; vac/Hb.1342 

(82. 92. 44) Rom, Prop. fide L. VI. 19. — 18,7x 13,5, 22/26], 
af, Lect!*, m. s. "Leet®P auf‘ Pap, Om; can ARPAR = 
Schreiber: Johannes o Θεοτοχιτὴς a. 1273. Verbunden mit 
e1498. Früher in Cypern. 


(—) Athos, Watop. 669 (35). ER 23x 14,5, Pap; cont. AKPAp. 
(—) Athos, Watop. 656 (22). — 21,5x16,3, 251, 212, Lect 
(m. pr.?); cont. AKPAp. — Geschrieben a. 1287. 

(—) Athos, Lawra 125 (β5). — 14,5>x10,2, 20l, 303f, Lect, 
Lect®®, Orn;eont. ARPAp. 

(—) Athos, Lawra 200 (ß80). — 24x19, 307f; cont. APAp 
(letztere mit Schol in mg). 

(119. 139. 56) Paris, Bibl. Nat. Gr. 1022A. — 23,5x17, 26], 
2298, Lect,, Lect®b; cont SAPKAp; vac, a τ δ. 


(387. 358) Patmos, Ιωαννου 14. — 38,8%x22, 2c, 231, 25ıf, 
Lectt», cont. AKP. — Geschrieben a. 1281. 


(21. 16) Cambridge, Univ. Dd. XI. 90. — 16,5 x 13,5, 251, ı59f 
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6353 


0354 


2335 


0356 


0357 
0358 


0359 


(verschoben sind die fol. 79-83, richtige Reihenfolge: 80, 81, 
79, 83, 82); cont. AKP; vac. Ac I:-122, 1422-15 τὸ; Rm [Ὁ τῷ τὸ, 
2426, 16 1-2,.1K I1s-3 12, 2 TIı-24, Ti Io-2:5, Phm 2-Hb fin. 
— Aus dem Orient. 


(58. 224) Oxford, Bodl. Clarke 9. — 18x 12,5, 271, ı81f, Lect; 
cont. AKP; vac. Hb 13 s-fin. 


(2228 277.0°58213. 251) Oxford, Bodi. ‚Misc, 118.°— 23x17, 
29/301, 1491, Lect, Lect!»; cont. AKP; m. 5. suppl. Rm 16 1,— 
ı Kı,; vac. 2P 2:;-fin, 3 Jo. 


(59. 62) London, Brit. Mus. Harl. 5588. — 26x 17,5, 361, 132f, 
Bomb, Lectt**; cont. AKP. 


(224. 279. S. 221. 265) London, Burd.-Coutts II. 37. — 16x 
11,5,.201.2853, Lect, m. 5, Lect@b’aut’Pap; cont, ’AKP: m.s. 
suppl. auf Pap Hb 10:5-117,; auf den letzten 7 fol. Gebete. 


(333. 435) Edinburg, Privatbesitz von Quaritch, 5. n. — IOX 13, 
30l, 148f, Bilder; cont. AKP. 


(38. 44) Leyden, Univ. Voss. Gr. ©. 77. — 18x 14,5, 22], 2ı5f, 
Lect, Lect®b; cont. AKP. 


(101. 116) Moskau, Syn.-Bibl. 346 (ol. CCCXXXIN). — 24x 17,5, 
240f, Pap, Lect!*’; zwei Hände, die zweite beginnend mit der 
vrodesıs zu Rm; cont. AKP; zu AK Schol mit Väternamen. — 


‚ Gehörte nach fol. ııY einst dem Athoskloster Kastamonitu. — 


360 


0361 


#362 


0363 


Koll. v. Matthaei sub „f“. 


(121. 142) Paris, Bibl. Nat. Gr. 104. — 18,5x12,9, 231, 257, 
zwei Hände, die eine fol. 1-ı20, die andere fol. 121-257 setzt 
ein auf dem fünften fol. der τό. Lage, Bomb, Lect, Lect'»; 
cont. AKP; m. s. suppl. Ac 1 :-- τό, 10 23-35, 13 4-16, Hb ὃ 13-107; 
vac. Ti-Hb 5... 


(248. 298. S. 251. 30I) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 57. — 22x15, 
241, 187f, Bomb, Lect; cont. AKP; vac. Ac ὃ ::--Ὁ 28, Hb 7 ,-fin. 


(= Athos? Pantel. 24. — 20x14, 211, 306f, Lect, Lect®>; 
cont. AKP; vac. Ac 1ı-8;. 


(120. 141) Paris, Bibl. Nat. Gr. 103A. — 24,5x 17, 22l, 2451, 
Lect, Orn (grösstenteils herausgeschnitten); cont. APK; m. s. 
suppl. auf Pap Ac 5 38-6,, 76-16, 3:--Ι0 5; vac. Ac Iı-5 38, 
67-76, 7 16-32, IO2s—2120, 2833>-Rm 22, IOy—-I42, IK 6:ο-- 
712, 88-9:, Eph 4:42, Phl 16-1 Th 4:, 526-2 Th Ι το, 
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0364 


0365 


0366 


0367 


0,368 
0369 


0,370 


0371 
0372 
0373 
0374 
#375 


0,376 
0377 


2142 5-19, ΤΙ 32-Phm fin, Ja 22338, Az-ı, 520, I Jo 2133, 
245 14, 2 Jo 11-Ju fin. 

(137. 176) Mailand, Ambros. E. 97 supra. — 25,6x 18,8, 23], 
276f, Lect, m. s. Lect'®; cont. APK; vac. Ju 3-fin. — In Korfu 
erworben. 

(214. 270. S. 132. 252) London, Lamb. Pal. 1182. — 26,5 17, 
18/211, 3828, Bapyı Lett mripr, Leei na mg/ali m, Bet, 
Pap, Orn; cont. APK; m. 5. suppl. Ac 1:-123 13 5-15, 2 Jo-Ju; 
vorangestellt eine Passahliturgie. — Von J. D. Carlyle aus 
Griechenland gebracht. — Koll. von Ser. Aug. sub „a“. 

(228. 283. S. 218. 236) London, Brit. Mus. Curz. 81. 16. — 
335 2) 20 gıl DE Leck, Του Orn;ı cont AK 2: 
a. 1837 in Simopetra-Athos. 

(308. 420) Athen, Edv. Βιβλ. 131. — 24><16,9, 291, 195f, Pap, 
Lect, Lect‘*; cont. AP(HT)K; m. s. suppl. Ac I 16-72, 1K 14:6-- 
2K 10; vac. Ac Ir-ı.. — Geschrieben a. 1295. 


(344. 438) Athos, Dion. 68. — IQX 12,5, 271, 221f, Lect, Lect'#, 
Orn; cont. AP(HT)K. 

(—) Athos, Lawra 663 (w8). — 15x10, ὃ], 269f, Pap; cont. 
Are, 

(353. 446) Athos, Esphigm. 64. — 24x17,2, 30l, ı55f, (fol. 
43-50 gehören an den Schluss), Lect (pr. m. ὃ, Bilder; cont. 
AKL; vac. Hb I :-fin. 

(356. 449. —) Athos, Esphigm. 67. — 229f, Lect, Lectt*; cont. 
AKP. Angehängt Ap al. m. — Schreiber: Timotheos a. 1242. 
(360. 453). Athos, Iwiron 37. — 21,8x16,9, 251, 208f, Lect, 
Lecttb; cont. AKP, m. s, suppl. auf Pap fol. 127-130. 

(361. 454) Athos, Iwiron 57. — 23x16, 25], 179f, Lect; cont. 
AKD, 

(366. 456) Athos, Kastam. 108. — 16x 11,5, 21], Lect; cont. 
AKP; vac. Ac Iı-23:, 1 T 28-Hb fın. 

(369. 458) Athos, Kutlum. 80. — 26x17, 30l, 178f, Lecttb; 
cont. AKP. — Schreiber: Joannikios a. 1262. 

(370. 459) Athos, Kutlum. 81. — 23x 17, 231, 298f; cont. AKP. 
(372. 461) Athos, Kutlum. 83. — 23x 15,5, 201, 329f, Lect (pr. 
mir), Dect@ Fein ar 
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0,380 


(378. 467. —). Athos, Philoth. 38. — 21,7 «15, ı81, 323f, Lect, 
Lect®b, Or; ’cont: AKPAp. 


0381 (—) Megaspilaeon ι. — 21x 15,5, 241, 205f, Lect pass.; cont. 


0382 


383 


0384 


0385 


0386 


0387 


0,388 


AKP; vac. Ac 41-75, Hb 122-fin; 7 fol. von ı K stehen 
nach 2K I. 


(231. 5.5203.) Eseotial, Ss. Lor. T. TI. 12.'— .23,5 τ 
251, 237f, Lect, Lect®b, Orn; cont. AKP(HT); vac. Phm. 


(230.°— 5.202. —-) Escorial, S. Lor. P, II. 4. — 23x 17,3, 
τὸ] 344 5 m 2.2 ect, Ormsscont. AKPriyae. ἨΡ 115. πῆς 


(—) Athos, Watop. 663 (29). — 11,5%x8, ὃ], 239f, Lecttb; 
cont. AKP(HT). 


(—) Athos, Watop. 666 (32). — 26x18, ὃ], 2209f, Lectb; 
cont. AKP. 


(—) Athos, Watop. 668 (34). — 22x15, ὃ], 234f, Lecttb; 
cont. APK. 


(—) Saloniki, των Βλαταιων 4. 2 26,8 < 11,7. 21192521, Leet; 
cont. APK; vac. Ac I:-24,, Ju. 


(—) Athos, Watop. 778 (144). — 21x15, 29l, 153f; cont. 


 AKP(HT); vac. Ac I:-IIs. 


0390 


(352. 445) Athos, Esphigm. 63. — 22x17, 30], 194f (fol. 193 f 
mit fin Hb verstümmelt), Lect (pr. m.?), Bilder Schol in mg; 


“ cont. AKP. 
.0391 (—) Athos, Lawra 165 (ß45). — 22x15, ὃ], 237f, Lectt; 


0392 
0393 


0394 


395 


0396 


cont. APK. 

(—) Athos, Lawra 297 (57). — 2215, ὃ], 220f; cont. AKP. 
(—) Athos, Lawra 315 (7 75).— 23x 16, 241, 259f, Lect, Lect'*», 
Orn; cont. APK; vac. Ac Iı-ız. — Nach einer späteren Notiz 
dem Kloster geschenkt von einem μᾶστρο l’ewpyıos. 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 541 (Antonini 5). — 13,5 x9,5, 
34l, 153f(), m. 5. Lect, Orn; cont. AKP; ziemlich viele Lücken 
im Text; vac. Ti I ıs—-Hb fin. 

(—) Athos, Pantel. 66. — 17,5 x12,8,:21l, 324f, Lect, Lect'®; 
cont. APK. — Schreiber: Laurentios wepopovayos. 

(—) Mytilini, του Asınwvos 195. — 20,2% 14,6, 221, 205f, Lect; 
cont. AKP; αι ο ἈΦ ἀταχ, 7 34746, 2 P:2 oe Jo 2u5=3 2, Ato— 54, 
3 Jo 14-Rm 35, 16-59, Hb 13 :5-fin, 
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09397 


0398 


0399 


0400 


0,401 


0402 


0403 


0404 


0405 


(96. 109) Venedig, Marc. 11. — Griechisch-lateinisch-arabisch, 
28,5>223,6, 30; 281, 202}, Lectilednt. AKP(HT),; aA Ir, 
25 21-268, Phm. — Nach fol. 8" einst im Besitz des Klosters 
τῶν ayımy xar ἀρχαγγελων de Tpauva (Stadt in Sizilien), fol. 252° 
die griechisch geschriebene italienische Notiz ἐστὺ χίστου λιβρου 
ὃι Aov μονάστεριου ὃι oavron MixeAou ὃι Tparva. 


(69. 74. 30) Wolfenbüttel, Augustaeus qu. 16..7. — 22,5)» 16, 
20], 185f, Bomb, Lect'*t, Orn; cont. APK; m. 5. suppl. auf Pap 
fol. 182-185 Beigaben zum Apl. — ne Mönch Georgios. 
— Angehängt «1471. 


(—) Athos, Iwiron 60. — 21x 15, 26], 189f, Lect, Lect'»»; cont. 
AKP; νας. 4 fol. — Angehängt ist a1537 auf Pap. 


(161. 198. 69) Rom, Vat. Ottob. 258. — Griechisch-lateinisch, 
24,7 > 18,7, 2c (Griech. innen), 321, 216f, zwei Hände, (die erste 
bis fol. 110, die zweite fol. 111--216), Pap; cont. AKPAp; vac. 
Ac Iı-22,, Ap 18 2-fin. 


(512) Athos, Esphigm. 198. — Nicht schematisiert. 


(371. 460) Athos, Kutlum. 82. — 33x24, }l, 145f, zuK der 
Andreas-Kommentar, zu A und Ap einzelne Schol in mg; cont. 
AKAp; m. s. suppl. auf Pap (fol. 1-8) Ac ı ὑπο — Schreiber: 
Mönch Nikolaos o TaAnsıwrns. 


(39. 85) Rom, Vat. Gr. 1136. — 25,7>x16, 2c (in der linken 
der griechische Text, in der rechten lateinische Glossen, die 
jedoch nur bis fol. 4 ausgeführt sind), 48/501, 60f; cont. ApP, 
vac. Ap Iı-3 17, 618-131, I T 65—Hb fin. 


(178. 242. 87) Berlin, Phillipps 1461. — 24,5 x 16,5, 23,730], 234f, 
3 Hände (die erste bis IK 152, die zweite bis Pl fin, die dritte 
Ap), Lect; cont. AKPAp; vac. Ac 11-424 5 2-16, 62—7 2, 16-810, 
38-913, 26-39, IOg-22, 43-131, 2332-2424, 2823-Ja Is, 36-4, 
2P 31-1 Jo Ir, 313—42, Ju 16-fin, Rm 143-151, IK 31-15 25, 
2K 104-IIn, I3s-fin, EphI:-2u4, 59-624, Ko I2y.26, 247, 
2Th I:-35, Hb 95-102, Ap 1444, 2Ir-fin. — Ap koll. v. 
Ser. Aug, sub sm” 


(—) Athos, Lawra ΟἹ (agı). — 25x 16,8, 271, ΑΡ΄ 34], 193f, 
Lect, Lectt»b, Orn; cont. AKPAp. — Schreiber: Nikolaos 1385. 
Die Lect'*b stehen heute vor Ap, obgleich die Lagen der letz- 
teren xy χὸ, die der ersteren mit χε numeriert sind. 
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0406 


0407 


0450 


0451 


0,452 


(Apl 161. 178) Patmos, lwavvov 12. — 23% 16, 251, 278f, Lect, 
Leet®b veontBAKPAp;vacr Act 2. 


(—) Athos, Lawra 769 (wI14). — 2416, 248f, Pap; cont.- 
AKPAp. 
(— 5. 418. 492) Drama, Etxoosiporvisons 54. — 27,8%x21, 30], 


103f, Lect, Lecttb; cont. APK; vac. Ac 2 31-16 :, 29-1940, 20 23— 
Rm 83. — Schreiber: Matthaios durns a. 1344. ᾿ 


(168. 205) Rom, Vallic, F. 13. — 23,8 16,5, 40l, 105f, Lect, 
Orn, Pap, Quinionen; cont. AKP; vac. Ac 11-7 23; angehängt 
al. m. προχειρὸς νομῶν exxÄnstas apa τῶν ανοιδιμων βασιλεων 
(fol. τοῦ--204). | 

(—) Serres, IIpoöpouov Perg. II. 24. — 22,2% 16, 271, 207f, 
Lect, Lect!*®, Orn; cont. AKP(HT); angehängt fol. 208-251 


‚auf Pap zwei Homilien und eine Abhandlung über die Ent- 


0453 


0454 
455 


0456 


hauptung des Täufers von späteren Händen. 


(62. 65) Paris, Bibl. Nat. Gr. 60. — 34,3 23,4, 361, 135 f (viele 
fol. verschoben, die richtige Reihenfolge ist fol. 10-16, 9, 22f, 
17-20, 1-8, 23-30, 38, 33-35, 31f, 36f, 39-49, 51, 50, 52-69, 
77, 70-76, 84, 78-83, 85-118, 125, 119-124, 126-135), Bomb, 
Lect, Lect'“?, gelegentlich Schol in mg; cont. AKP(HT); vac. 
Ac 11-7 34, 13 21—25 8. 

(396. —) Sinai 276. — 26219, 191, 313f, Lect, Lect'®, Om; 
cont. AKP. — Geschrieben a. 1324. 


(400. 368) Sinai 280. — 18,5%xı1ı, 221, 320f, Bomb; cont.: 
AKP(HT). 
(25. 20) London, Brit. Mus. Royal Libr. I. B.I. — 25x20, 22], 


. 144f (vertauscht fol. 48 und 47, 111 und 110, 131 und 130), 


0457 


0,458 


0459 


Pap, m. 5, Leet'pass.; eont.' PAR; vac. Hb 127-137 


(67. 70) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 221. — 22,4Xx17,5, 311, 174f, 
Lect, Lectb; cont. AKP. — Schreiber: Leo a. 1330. Von 
Busbecgq aus Konstantinopel gebracht. 


(123. 144) Paris, Bibl. Nat. Gr. 106 A. —. 22,1x 16, 291, 2101; 
Bomb, Lect, m. 5. Lect'*b, Orn; cont. AKP; m. 5. suppl. IT 1 20— 
Hb fin; νας. ΤΡ 19-27; angehängt (fol. 217-273) Psalmen und 
Oden. 


(125. 150) Paris, Bibl. Nat. Gr. 125. — 16,9x 12,5, 16], 392f, 
Lect, Lect®, Orn; cont. AKP. — Aus Konstantinopel. 


234 


Gruppierung der Codd nach Inhalt und Alter (Liste IV). 








0460 


- 0461 


0,462 


0,463 


0,464 


0465 


0,466 


0,467 


0,468 


0469 


0,470 


0471 


(162. 200) Rom, Vat. Ottob. Gr. 298. — Lateinisch-Griechisch, 
17,1><12,1,'2€ (griechisch rechte))27 1, 2031: rcont ?IRP. 


(163.201). Rom, 'Vat. Ottob,1325. —-119,3><12367 201, 25 
Pap; cont, AKR. 


(169. 206) Rom, Chig. R.V.29. — 29,3% 21,9, 211, 248f, Lect, 
Lectt»b, Orn; cont. AKP; al. m. suppl. fol. 248. — Schreiber 
des Textes: Joasaph a. 1394 im Kloster τῶν oönywy zu Kon- 
stantinopel; Schreiber der Lectt*b: Johannes. 


(315. 474) Petersburg, K. Ö. Bibl. 225. — 231, 325f, Lect; cont. 
AP. — Geschrieben a. 1301 über den Palimpsest «3. 


(218. 274. S. 186. 321) ol. London, Lamb. Pal. 7181. — cont. 
AKP. A. 1817 nach Konstantinopel zurückgesandt. Eine Kol- 
lation Fenton’s steht Lambeth 1255, Nr. 27-33, die von Ac ist 
von Scr. Aug. sub „e“ herausgegeben. Mit keinem der jetzt in 
Konstantinopel liegenden Codd zu identifizieren. 


(397. —) Sinai 277. — 36><21, 2c, 28], 2251, Lect', Lect®s, 
Orn; cont. APK. — Schreiber: Theodoros a. 1308. 


(302. 260. S. 250. 300) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 43. — 24,2 
><17,9,'391,’116f, Lect; Lect#b, Om; cont. ARP; vorangestellt 
sind Psalmen und Oden (fol. 2-39). — Schreiber: Lepoötaxovos 
Joseph. — Von Brugsch aus Kairo gebracht. 


(63. 68) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 313. — 17,1>x 12,3, 261, ı57f, 
Lect, Lect**®, etliche Schol in mg; cont. APK. 


(306. 296. S. 306. 333) Athen, Ev. Bıßi. 209. — 21,5 ἢ 
231, 243f, Pap, Lect, m. s. Lectt», Orn; cont. APK; Nikolaos, 
der Sohn des rara Μιχαηλ, suppl. a. 1463 Ju 9-fin und stellte 
Psalmen und Liturgisches voran. — Schreiber: Konstantinos 
o ἀλεξοπουλος a. 1364: 


(215. 271. S. 183. 253) London, Lamb, Pal. 1183. — 25x17, 
271, 2361 (viele fol. verschoben), Pap, Lect!*t, Lecttb; cont, 
APR; νας, IK ΤΙ 70), IT 41-53. — Schreiber: Theophanes 
a. 1358. — Koll. von Scr., Aug. sub „b“ 


(229. 248. S. 223. 262) London, Brit. Mus. Egert. 2787. — 
19,5 x 14,5, 221, 244f, Lect, Lectt»b; cont. APK; vac. Ac 2 - 
3:24, Ju 20-fin,. 


(313. 422) Athen, Edv. BıßA. 89. — 29,2x 21, 26, 251, 206f, 
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0472 


0473 


0474 


0475 


Lect; cont. APK; vac. Ac 11-735; angehängt fol. 206-220 
μαχαρίσμοι τῶν η΄ ἤχων. 

(312. 421) Athen, Εν. BıßA. 119. — 245-15, 211, 351f, Bomb, 
Lett m Lecttb; cont. APK; m. s. suppl. Ac 11-8 3, 
IO28—II 20, 13 22-43, ıK 63-13 11, Ju 21-fin. 

(—) Athos, Lawra 783 (128). — 25x17, 210f, Pap; cont. 
AKP; beigefügt eine Erzählung über Synesios und Evagrios. 


(—) Athos, Dion. 75. — Pap; cont. AKP. — Schreiber: Joasaph 
ἂν Το: 


(240. 284. S. 253. 248) Kairo, Βιβλ. Πατριαρχ. ὃ. — Pap; 


-cont. PK. Nicht schematisiert. 


0,476 


09477 
0478 
0479 
0,480 


0481 


0,482 
0,483 


0484 
0,485 
0,486 
0487 


0488 


(275. 220. S. 270. 229) London, Brit. Mus. Add. 19388. — 18 
2445,21 1,041, Leet, Orn;- cont. PK; vae. Rm1:-2K 1125 
Hb 6,-7 21, Ja 44-54, IP 3 :—Ju fin; fol. 40 sind einige Linien 
al. m. geschrieben. 

(348. 441) Athos, Doch. 48. — cont. AKP. Nicht schematisiert. 
(347. 440) Athos, Doch. 38. — 20], ?f, Lect, Lectt*®; cont. AKP. 
(351. 444) Athos, Doch. 147. — 251, ?f, Bomb, Lect“®; cont. 
AP(HTJK. 

(358. 451) Athos, Iwiron 24. — 23,5 x 17, 251, 361 f, Lect (pr. m.?), 
Lect!», zahlreiche Bilder; cont. AKP; m. s. suppl. IT 1 τ-ιο. 
(368. 457) Athos,. Kutlum. 57. — 14x11,5, 22], 55f; cont. 
AKP; vac. Ac 11-274, IK 2 ;—Pl fin. | 
(508) Patmos, Ioavvov 664.— 112f, ;tont.AKP. Nicht schematisiert. 
(375. 464) Athos, Prot. 32. — Lect'; cont. AKP. Nicht sche- 
matisiert. 

(281. 330. S. 281. 436) Athos, Iwiron 52. — 20,4» 415, 26], 
fol. 163-283, Orn; cont. AKP; vorangeht &1346 (fol. 1-162). 
(—) Serres, Προῦρομου Perg. III. 25. — 24,4 17,7, 24], 175f, 
Lect; cont. APK; vac. Ac 11-43, IT 22-IıP 2.. 

(—) London, Brit. Mus. Add, 33214. — 24x16, 231, 252f, 
Lect, Leet®%,- cont, APR, 

(—) Athos, Watop. 654 (20). — 28,5%x18, 221, 300f, Orn; 
cont. AKF. 

(499) Jerusalem, Σαβα 204. — 21x15, 24], 280f, Pap, Lect"b; 


cont. AKP. 
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0489 
0490 
0491 


0492 


3493 
0494 
0,496 


8497 


0499 


500 


0501 


0502 


(497) Jerusalem, BıßX. Πατριαρχ. 462. — 20,515, 270f, Pap, 
Lecttzb; cont. AKP; m. 5. suppl. fol. 1-29, 266-268. 


(382. 353) Chalki, Θεολ. Σχολη 16. — cont. AKP(ur). Nicht 


schematisiert. 


(492) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1263. — 18x 13,5, 22], 2gıf, 
ns, ect, Bomb, Om: cont ARL. 


(398. —) Sinai 278. — 23x 15,5, 29], 175, Lect, Orn; cont. AKP; 
vorangestellt auf fol. 1-16 Hymnen. — Schreiber: Stephanos 
a. 1362. 


(—) Athos, Watop. 664 (30). — 21 Σε 14,5, 268f, Bomb, Lect'*b; 
cont. AKP. 


(—) Athos, Watop. 667 (33). — 22 14, ?], 223f, Bomb, Lect!; 
SONSALT. 


(—) Athos, Pantel. 68. — 19x13, 271, 239f (fol. 1-ı2, 39- 
141, 236-239), Pap; cont. AKP; beigefügt ein Aufsatz περι 
διαφορῶν τρόπων τοῦ πολεμοῦ τοῦ εχ τοῦ διαβολοῦυ und polemische 
Stücke gegen den Islam. ὦ 


(1297) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1259. — 15,8x11,5, 3ıl, 
fol. 155-319, ‘Lect; [ποεῖ τὸς cont. AKP; vorangeht e 3042 
(fol. 1-154). 


(99. 114) Moskau, Syn.-Bibl. Ὁ. — ırıf, Pap, Lectt»b; cont. 
AKP; angehängt fol. 112-464 Väterschriften. — Schreiber: der 
Metropolit von Perge und Attalia Theognost a. 1345. Ge- 
schenk des Nilos ἀρχιερεὺς an das Kloster Iwiron-Athos a. 1547. 
— Kolt-von Matthaei sub- „c“. | 


(45. 52. 16) Hamhurg, Stadtbibl. Gr. 1252. — 20x15, 22/251, 
268f, Pap, zwei Hände (die zweite setzt Eph 3, ein), Lect 
in den Abschnitten der sec. m.; cont. KApPA; vac. Rm 5 35-144. 
(72. 79. 37) Rom, Vat. Gr. 366. — 19,5 x 12,8, 221; 2ı3f, Pap; 
cont, ARKPAp. 


(116. 136. 53) Paris, Bibl. Nat. Gr. 59. — 28x 18,2, 2ıl, 331f 
(fol. 295—300 ist verkehrt eingeheftet und rückwärts zu lesen), 
Pap; cont. AKPAp (Ap mit vereinzelten Schol in mg). — Der 
Ductus der Schrift deutet auf Georgios Hermonymos; vgl. 
Omont in Memoires de la societe de l’histoire de Paris 1886, 
Tom. 12, p. 65-97. 





2593 


0504 


2505 


0506 


0508 
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(139. 174. I 56) Mailand, Ambr. H. 104 supra. — 29,3%x22, 2c, 
311, 164f, Pap; cont. AKPAp. — Schreiber: Athanasios a. 1434 
im Auftrag eines Johannes. 


(399. 367. 135) Sinai 279. — Linienzahl verschieden, 278f, 
Bomb; cont. AKPAp, Ac mit Schol in mg.; vac. Ap 21 »-fin. 
(197. 78) Rom, Vat. Ottob. 176. — 23,5 x 16,6, 261, τὸν Pap, 
Lect; cont. PAp; angehängt Briefe des Dionysios über den 
Inhalt der Plsbriefe, betitelt erıypappa τοῦ μαχαριου Atovvston. 


(60. 63. 29) London, Brit. Mus. Harley 5613. — 21,5 x 14,5, 
261 (Ap 251), 267f, Pap, Orn; cont. APKAp (Ap al. m.); vac. 
Ja Iru, Ap 22:fin. Vor Ap des Chrysostomos Aoyos εἰς 
τὸν μυστιχον ÖELTVOV χαὶ εἰς τὴν παράδοσιν τῶν μυστηρίων χαι 
εἰς τὴν τοῦ ἰουδα προδοσιαν χαι περι τοῦ μνησιχαάχειν. — Ge- 
schrieben a. 1407. — Ap koll. von Ser. Aug. sub „e“. 


(—) Athos, Lawra 639 (e177). — 31>x<22, 105f, Pap; cont. 
PAp; yac. Rm, IK. 


«509 (—) Athos, Lawra 704 (49). — 23x15, 236f, Pap; cont. 


0,550 


0551 


0,552 


0553 


0554 


AKPAp. 


(27. 33) London, Brit. Mus. Harley 5620. — 215 12,5, 22], 
133f, Pap, Octonionen, Orn; cont. AKP. — Früher in Kon- 
stantinopel. 


(216. 272. .S. 184. 254) London, Lamb. Pal, ol. 1184. — Pap; 
cont. AKP; vac. Ac 732-825. — - Von |. D. Carlyle aus dem 
Orient gebracht, a. 1814 nach Konstantinopel zurückgesandt. — 
Koll. in Lamb. 1255 Nr. 10—14, verwendet von Scr.. Aug. sub „c“. 


(217. 273. S. 185.225) London, Lamb. Pal, 1185. — 21,1% 
14,8, 22/261, 209f, Pap, mehrere Hände, Lect, Lect!®; cont. 
AKP; vac. Ac 2 3-38; 7 3-59, I2 725, 14 %27, 18 20-19 το, 22 7— 
231, IK 82-9, 2K Ir, Eph 3:-Phl 14, 2T 42-Ti Ὶ ὁ, 
Hb 719-9, al. m. wiederholt IK 5 ıır, 2K το τ — Von 
J. D. Carlyle aus dem Orient gebracht. — Koll von Ser. Aug. 
ΦΉΣ τς 

(237. 475. 3. 209. 475) Escorial, S. Lor. 8; IV. 22. — 641, Pap; 
cont. AP; angehängt fol. 65-145 meist theologische Schriften. 
(238. 479. S. 195. 479) Modena, Bibl. Est. G. 13. — 10,78, 
20/211, 104, Lecet_ (m. 8.?) ; ‚cont, AKP,; vac. Rm 1 -Pls fin; 
m. s. suppl: Lect“® und Ac 1:-2 x. 
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2533 


0556 


(305, 295. S. 305. 332) Athen, Edv. Βιβλ. 208. — 18,8 x 12,5, 
211, 261f, Lect, Lect‘*#; cont. APK:. 


(181. 220) Berlin, Kgl. Bibl. A duodez 10. — 12,5 9,8, 14/16, 
249f; cont. AKP; vac. Ac ::--2 τὲ, Rm το, IK I4 22-15 46, 
2K 11-3, 54-19, IT 4:-Hb 19. — Vorgeheftet ist >. — Aus 
dem Orient gebracht. 


0557 (331. 145) Rom, Vat. Reg. 76. Paris, Bibl. Nat. Gr. 108-111. 


0558 


0559 


0,560 


0561 


0562 


0563 


0564 


565 


0,566 


0567 


0568 


0,569 


17,7><12,1, 14l, 39+268f; cont. KP (Rom: K; Paris 109 Rm 
— vroßeoıs zu IK, 1Io ı und 2K, τοῦ Phl-2T, ııı Ti-Hb);' 
m. s. suppl. a. ı5ıı 2K 13 :-fin; vac. 2P 37»—Ju fin, Ga I :— 
Eph fin. — Schreiber: Georgios Hermonymos. ; 


(350. 443) Athos, Doch. 139. — 2ol, ?f, Pap, Lect, Lecttb; 
cont. AKP. 


(415. 247. 5. 210. 247) Paris, Ste Genev. 3399 (ol. A. o. 35). — 
17,7 >< 124, 24lX 1321, Orn, Biker) con DR, 

(138. 173) Mailand, Ambros. E 102 supra. — 24,8x 17,1, Το], 
2621, Pap,vcont. PR; 


(503) Jerusalem, τοῦ Σταῦρου 37. — 28,3%x 21,5, 2c, 32/341, 
2748, Pap;lcont" ARE. 

(—) Athos, Watop. 766 (132). — 21Xx13,5, 231, 209f, Pap; 
cont. AKP(HT); vac. Ac 1:-4 2, IT 34-Phm fin. 

(—) Athos, Lawra 1200 (x190). — 29x20, 173f, Pap; cont. 
AKP und Teile eines Evangeliars. — Geschrieben a. 1479. 
(299. 347) Sinai 269. — 21x15, 241, 178f, Pap; cont. AKP; 
vorgeheftet vor 8571. 

(—) Serres, Προδρομου Pap. II. 2. — 22x 14,3, 231, 274f, Pap, 
Lect, Lect"?: cont ἈΠῸ m. 5. suppl. ehe. 


(—) Athos, Lawra 928 (A118). — 21x15, 298f, Pap; cont. 
AKP. 
(207. 263. 5. 197. 223) Mailand, Ambr. Z. 34 supra. — 16,5 x 12, 


29/331, 158f, Pap, Bilder; cont. AKP; angehängt ε1436. 

(— 5. 303. 185) Mytilini, του. Λειμωνος 132. — 21,4% 13,8, 25], 
183f (die fol. häufig verschoben), Pap; cont. AKP; vac. Ac 1 --- 
214, 927-153. 

(311. 419) Athen, Εδν. Βιβλ. 129. — 15x11, 261, 220f, Orn, 
m. 5. Lect'*®; cont. AKP; m. s. Psalmen und Liturgisches. 
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0597 
0,598 
0650 


0651 
0.652 


0654 
0655 
0750 


0751 


0,850 


444): Basel) Univ. A. N. I 2 15,452 11, 77/101, 288 
mehrere Hände; cont. APK. 


(174. 212) Neapel, Bibl. Naz. II. A. a0. = 21,0 14,5, 2427], 
207f, Pap, Lect; cont. AKP. — Schreiber: Presbyter Nikolaos. 


(373. 462) Athos, Kutlum. 275. — 2c, Pap; cont. AKP; am 
Anfang verstümmelt. 


(413. 370) Sinai 300.— 18% 13, 241, 122f, Pap; cont. ΚΡ; vac. Ja, Ju. 
(—) Mytilini, “του Asınwvos 297. — 31x21, 241,.2001, Pap, 
Lect; cont "AKP., 


(— S. 420. 454) Athen, Edv. Bıßi. 222. — 31x21, 26, 20], 
fol. 144-246, Pap, Lect; cont. APK; vorangehen Θεοδώρου τοῦ 
Στουδιτου Κατηχήσεις. ' s 
(—) Athos, Lawra 792 (137). — 29x20, 362f, Pap; cont. AKP. 
(—) Athos, Lawra 786 (wı31). — 31x21, 234f; cont. AKP. 
— Geschrieben a. 1662. 

(346. 439) Athos, Dion. 382. — 209f;.cont. AKP; angehängt 
fol. 212-304 Homilien des Erzbischofs Gregorios von Thessa- 
lonich. — Schreiber: Galaktion a. 1660 im Kloster Dionysiu. 
(349. 442) Athos, Dochiar. 136. — 251, ?f, Pap; cont. APK. — 
Schreiber: Mönch Theoklitos a. 1702. 


4. a-Codices, die nur AK enthalten. 


01000 (J?) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 6, fol. 4. — Unz. s. V. Palimpsest, 


@IOOI 


2c, 24/251, τ; cont. Ac 28 8 [προσευξαμεῖνος — leposoAuuwv 17. — 
Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined., I, p. XIII- 
XIX und 43f. 


(E oder Codex Laudianus) Oxford, Bodl. Laud 35. — Unz, 
s. VI. Lateinisch und griechisch, 27x22, 2c (lateinisch links), 
23/261, 227f; cont. A; vac. 2629 εὐξαιμὴν -- λεγων 28 26. — Am 
Ende findet sich von anderer Hand ein Dekret mit der Über- 
schrift DAfavıos] Ilavxparıos σὺν dew ano ἐπάρχων δουξ Σαρ- 
öwvıas. Nach Scriveners Vermutung vielleicht von Theodor von 
Tarsus nach England gebracht; nach den Nachweisen von Mill, 
Wettstein und Woide höchst wahrscheinlich von Beda Venera- 
bilis (7 735) benutzt. Im Abendland geschrieben. — Heraus- 
gegeben zuletzt von Tischendorf, Mon. sacr. ined. IX. - 
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01002 (G) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 17. — Unz, 5. VI. 21], ıf; cont. 
Ac 2 45 [erır]p[aoxov xar] διεμερ[ιζ]ον -- αλλόμενος 38. — Stammt 
vom Einband einer syrischen Handschrift. Von Tischendorf 
aus dem Orient gebracht und von ihm herausgegeben in Notitia 
edit. cod. bibl. Sin. Leipzig 1860, p. 50, „quintum“, 


01003 (75) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 18. — Unz, 5. VII. Palimpsest, zc, 
181, ıf; cont. Ac 13 9 [tou]tw πᾶς — λαληϑηναι τον 46. — 
Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. I, p. 391. 


01004 (15) Petersburg, K. Ö. Bibl. 19. — Unz, 5. VII. Palimpsest, 
261, 2f; cont. Ac 26 [rAndos χ]αι -- επι πασ[αν] ı7, 267 [eyra- 
λουμήαι -- ἐπ[ιστρεψαι] 18, — Herausgegeben von Tischendorf, 
Mon. sacr. ined. I, p. 37f und 4ıf. 


01005 (Gb) Rom, Vat. Gr. 2302. — Unz, 5. IX.(?) Palimpsest, 23,6% 
19,1, 211, 6f; cont. Ac 1630 deı — σεβο[μενοις] 17 17, 27, ξὕροιεν -- 
DELov 29, 3: πίστιν — χαιϑ.3,, 18 ττ εν αὑτοις — Αχυλας xaı ΠΡρισχιλλα 26. 
— Übergeschrieben sind 5. XIII Hymnen des Bartholomaeus und 
solche des Johannes von Rossano (ca. 1230) auf den heil. Cae- 
sarius. — Ausser 16 30-4. herausgeg. von Joseph Cozza, Sacrorum 
bibliorum vetustissima fragmenta Graeca et Latina e codd 
Cryptoferrat. eruta, IL, Rom 1877, Ὁ. CXXI-CXXXIV. 


01006 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne 5. n. — Unz, 5. VII. 12,5 x 
8,5, 21], ıf,; cont. 2P 3: ὑπὸ τῶν ayımy — ευρεϑησεταῖι το. 


01007 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne 5. ἢ. — Unz, 5. VII/VII. 
21,5% 22,4, 2c, 21], τῇ; cont. 1 Jo 2; οὐχ [evro]Anv — Aoyos ον, 
8 καινὴν — ετυφλ(ωσεν)] τι, 12 [υ]μῖν αἱ anaprıaı — orı velvinnxare] τ. 


01010 (159) Rom, Vat. Gr. 1968. — 5. X. 15,9x 10,6, 221, 84f, Lect; 
vac. Acı 1—5 20, 6 u=7ı, 2 P-Ju. 


01100 (310) Athen, Edv. Βιβλ. 105. — 24,6% 18, 251, 86f, m. 5. Lect, 
τη; m. s. suppl. Ac 11-5 23; vac. Ac 8 14-33; einige Schol i. mg; 
angehängt fol. 87-294 16 Homilien des Chrysostomos zu Ac. — 
Schreiber: Mönch Johannes. 


01202 (249. S. 263) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 906. — 20,8% 14,5, 
20], 48f, Lect, sporadisch Schol, Orn; vac: Ac I 10-421, 36-5 17, 
Q943—1O rg, II 4-22, IÖ1-16, 2210-jJa 214, 42—Ju fin. 

01205 (380) Berat, ExxAno. της Κοιμησ. 6. — 22,3% 16,2, 19l, 99f, 
selten kurze Schol; cont. A und Anfang des Prologs zu Paulus. 
— Geschrieben a. 1158. 
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01302 


ΟἸΔ4ΟΙ 


01402 


(417. 5. 234) London, Brit. Mus. Add. 11860. — Palimpsest, 
2c, 23], 2f; cont. Ja 4-16, Ju ,-τὸ: 

(259. S. 260) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 159. — 40,1% 29,2, 
341, 4f, Bomb; cont. 1-3 Jo; vorangeht Av*3 (Ap) auf fol. 2-50, 
angehängt Nt4° (Jo) auf fol. 55-406. 

(219. S. 225) London, Brit. Mus. Burney 48. — 3826, 28/30], 


15f, Lect; cont. K; vac. Ju. Zusammengebunden mit X. — 
Koll. won? Ser Aug sub „I. 


(—) Trapezunt, Zouneia Pap. 56. — 21%x13,5, 107f, Bomb; 
cont. AK; am Anfang verstümmelt. 


(363) Athos, Iwiron 642. — Pap; cont. A. Nicht schematisiert. 
(150) Florenz, Ricc. 84. — 15,3>< 10,8, 20l, οὗ, Pap, Quinionen; 
cont. I-3 Jo; verbunden mit e531 (Jo) und a1571 (Ap). 


(τὸ: 5.147) Venedig, Marc. Il. 61. — τὸς 13, 18/191, .fol. 
200-296, Pap, zusammengebunden mit verschiedenen kirch- 


- lichen Schriften. 


0,1603 


(364) Athos, Iwiron 643. — Lect'», Pap; cont. A. — Geschrieben 
ee 


(314) Zakynthos 5. n. (Karpapn v’). — cont. A. — Schreiber: 
der Athener Antonios auf Andros a. 1580. Nicht untersucht. 


(cf. Greg zu 314) Zakynthos 5. n. (Κατράμη #8). — Bomb; 
cont. A. Nicht untersucht. 


(420. S. 422) Gotha, Herzgl. Bibl., Ch. B. 1767. — 14,2 98, 
201,.33f, Papz;' cont. A; vac: 262-287. 


01604 (165) Rom, Vat. Ottob. Gr. 417. — 21,4x 17,7, 211, 241 (von 


01700 


01020 


330), Pap; cont. K (Ju zwischen 1 u. 2 Jo); beigefügt Stücke 
aus Schriften Ephraems und anderer Väter. 


(—) Petersburg, Geistl. Ak. 8. Nicht untersucht. 


5. a-Codices, die nur Pls enthalten. 


(Q) Petersburg, K. Ö. Bibl. 258. — Unz, s. V. Papyrus; cont. 
ı K 1:7 [λ]ογων wa μὴ — sovinent[ns] I 20, 614 τι" 0 ϑεος — 
[μελη]χριστου εστιν] 15, 16. [xJolA]Aw[uevos τὴ ποΐρνη ev — 
νε (0) τ8, 73 οφει[λην] -- ἀλλία 0 avnp] 4, το [Ξ]γῳ — leav ὃ]ε χαι τι, 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. 16 





0IO2I 


01022 


01023 


01024 
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12 [exJeı ἀπιστον — [καὶ nylıasftaı ἡ γυνὴ] zu. — Aus dem Orient 
gebracht. 


(709) Petersburg, K.Ö. Bibl. 6, fol. 5-6. — Unz, 5. V. Palimpsest, 
2c, 24l, 2f; cont. 1 K 155; τοῦτο — ἀνεω[γεν] 165, 111: παυλος — 
αὐτιαν 13. — Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. 1, 
Ῥ- 45-48. i 

(H) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1074. Bibl. Nat. Coisl. 202. 
Athos, Lawra s. n. . Kiew, Geistl. Ak.-ı54 ‘(Vitr. 1). Peters- 
burg, K. ὦ. Bibl. 14. Moskau, Rumjanzew-Mus. 526, 1. 
Synodal-Bibl. 60 (ol. XL). Turin, Bibl. Naz. B. 1.5 (ol. LXJ. 
— Unz, s. VI. 30x21, 161, 41f, Text in Stichen abgesetzt, 
Lect; cont. IK 10 22 ἐσμεν — ελευϑερια 20 (Paris Coisl.), II 9 avnp 
— τοῦ Yeov 16 (ib.), 2K 42 [συνειδη]σιν — οστραχινοις] ) (Kiew), 


.10 8. eay— εαὐ[τους] 5 1.0 (Lawra), 18 οὐ γαρ -- yvwosı 116 (ib.), 


τῷ wa ἔνχοψω — 0100? 12: (ib.), Ga Ir — πειϑὼ τὸ (Lawra, Peters- 
burg), 29 Bapvaßa — yevorto ı» (Lawra, Petersburg), 4350 οὐ un 
yap— ἀπεχδεχομεϑα 55 (Paris Suppl.), K 1:6 ἀποχεχρυμμενων — 
φιλοσοφιας 2 8 (ib.), 2 20 ει ἀπεϑανετε — aAAnAwy 3 1; (Petersburg), 
ITh 29 μνημονεύετε — ἀληϑως 13 (Kiew), 44 εαὐτοῦ σχεῦος — φι- 
λοτιμεισϑαι ır (ib.), Hb 1 5 pnparı — εἰς τον 8 (Moskau, Rumj.), 
21: dr nv arrıav— Αβρααμ :6 (Paris Coisl.), 3 13 aypıs οὐ — σημε- 
ρον 15 (ib.), ı6 παρεπιχραναν — μὴ εἰσε[λευσεσϑαι] 15 (ib.), 4 τ. ζων 
γὰρ — ασϑενειαις ἡμῶν τς (ib.), IOr τῶν μελλόντων -- ϑελημα σου 7 
(Moskau, Syn.), 32 [ὑπε]μεινατε -- ψυχὴ μοὺ .8 ([0.), 12 τὸ οἱ 
μεν γὰρ -- πολλοι ıs (Paris Suppl.), 1324 xaı ravras -- fin (ib.), 
IT 17 pn νοουντες — eıta Eva 2:3 (ib.), 3 7 δει de — Inoou 1; (Paris 
Coisl.), 65 ου de — τα ravıa ı; (Turin), 2T 2: [ἐνδυνα]μου — xa- 
xovpyos ο (ib.), Ti Ix — τοῦ σωτη[ρος] ; (Paris Coisl.), 1. arıorors 
— ayadas 25 (ib.), 3 13 Ζηναν — fin (ib). — Herausgegeben von 
Omont, Notice sur un tr&s ancien manuscrit grec en onciales 
des epitres de St. Paul, conserve ἃ la bibliotheque nationale 
(H ad epistulas Pauli). Sonderabdruck aus Notices et extraits 
des manuscrits de la bibliotheque nationale, Bd. 33. Paris 1890. 


(O) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 9. — Unz, 5. VI, 2% 181. 90 cont. 
2K I 20 αὐτοῦ To ἀμὴν — ελϑων de εἰς 212. — Von Tischendorf 
a. 1859 aus dem Orient gebracht und herausgeg. in Notitia edit. 
cod. bibl. Sin, Leipzig 1860, p. 50 „primum“, 


(Ob) Moskau, Syn.-Bibl. s. n.? — Nach Gregory: Unz, 5. VL, 
If; cont. Eph 4 ı-ıs. War nicht zu finden. 
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01025 


01026 


01027 


(R) Grottaferrata, Zß-ı. — Unz, 5. VII. Palimpsest, 22,3 x 15,2, 
241, τί, 2K 119 vorepnpa — ἀφρονων :ο. — Herausgegeben von 
Cozza, Sacrorum bibliorum vetustissima fragmenta Graeca 


‚et Latina ex palimpsestis codicibus bibliothecae Cryptoferra- 


tensis eruta. Rom 1867, I. II, p. 332-335. 


(D oder Codex Claramontanus) Paris, Bibl. Nat. Gr. 107. — 
Unz, 5. VL, griechisch-lateinisch (griechisch links), 24,6 19,5, 
211, 5331, Text in Stichen abgesetzt, Reihenfolge: Ko vor Phl; 
m. sec. suppl. Rm I 27 εξεχαυϑησαν — εφευρετὰας xaxwv 30; m. tertia 
suppl. IK 14:3 διο ο AaAwy — σημεῖον εἰσιν 22; vac. Rm I: IlauAos 
— ayarnntors ϑεου .. Vor Hb auf fol. 467’-469" findet sich eine 
lateinische Stichentafel mit der Überschrift versus scripturarum 
sacrarum. Nach einer Notiz von Beza a. 1582 „in Clara- 
montano apud Bellovacos coenabio“ gefunden. — Heraus- 


gegeben von Tischendorf, Codex Clardmontanus. Leipzig 1852. - 


(E) Petersburg, K. ὦ. Bibl. 20. — Unz, 5. IX., griechisch-la- 
teinisch, 2c (griechisch links), 31], 177f, Text in Stichen ab- 
gesetzt; vac. Rm ὃ 2: τοῦ ϑεου — χατὰ 35, 11 τς εἰ γάρ -- πλη- 
ρῶμα 25, IT I: ΙΤαὐλος — χαὶ μονος 615, Hb 12 8 ravıes -- fin. — 
Vor Hb dieselbe Stichentafel wie in «1026. 


01028 (G) Dresden, Kegel. Bibl. A. 1456. — Unz, 5. IX., lateinisch 


01029 


01030 


interlinear, 24,7 >19, 20/261, 99f; vac. Rm I: ἀφωρισμενος — 
πίστεως 5, 2 16 TA XPunta — νομοῦ Ὡς 25, IK 38 0 φυτευων — 
Θεου 16, 67 dm μεν -- αὐτοῦ :,, KO 2: χαὶι οσοι — στοιχεια τοῦ 8, 
Phm 21 πεποιϑως -- Hb fin. — Wahrscheinlich in der Schweiz 
von einem irischen Mönch geschrieben. — Herausgegeben von 
Matthäi, XII. epistolarum Pauli codex Graecus cum versione 
latina veteri vulgo Antehieronymiana. Meissen 1791. 

(F oder Codex Augiensis) Cambridge, Trin. Coll. B 17. I. — 
Unz, 5. IX. griechisch-lateinisch, 22,8 Στὸ, 2c (griechisch 
innen), 281, 136f; vac. Rm 1 x IlauAog — νο[μω] 3 10, IK 3 8 0 φυ- 
zeuwy — ϑεου ı6, 67 NN μὲν -- αὑτοῦ :,, Ko 2: xat οσοι — τοὺ 8, 


Phm 21 πεποιϑως — Hb fin. — Ehemals Eigentum des Klosters 
Reichenau. — Herausgegeben von Scrivener, An exact tran- 


script of the Codex Augiensis, Cambridge 1859. 


(N) Petersburg, K. Ö. Bibl. 32. — Unz, s. IX. 2c, jetzt noch 
251, 2f, Lect; cont. Ga 5 τὸ και ἀποχοψονται — xauynlwa] 64, 
Hb 5 8 [ε]παϑεν — επιλαϑεοίϑαι] 610. — Die foll. waren zu dem 


Einbande der Schriften des Manuel von Kreta verwandt worden. 
216% 


---.- 
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01031 (M) London, Brit. Mus. Harley 5613°. Hamburg, Öffentl. Bibl. 
Gr. 50. —Unz, s.IX.:26(Lond.22)><20,8, 2c, 45 (Lond. 33), 
4f; cont. ıK 15 » σαλπισει — eidew ıwa 2K I 15, IO 15 [χαὺ- 

. χη σομεϑα — aodeveiaıs μοῦ 12 ς (London), Hb I: roAupepws — 
εἰς τὴν 43, 12 20 [λιϑο]βοληϑησεται -- fin (Hamburg). — Heraus- 
gegeben von Tischendorf, Anecdota sacra et profana. Leipzig 
1855, p. 174-203. 

01035 (Ta) Paris, Louvre, Mus. Egypt. 7332. — Unz, s. IV/VL; cont. 
vier Worte aus IT 62 und etwa zwanzig Worte aus IT 3 τοῖ. 
— Herausgegeben von Th. Zahn, Forschungen zur Geschichte 
des nt. Kanons, IH. Supplementum Clementinum, Erlangen 


1884, p. 277f. 

01036 (74) Sinai 5. n. — Unz, s. V.; cont. IK I 25-2, 26-8, 3 8-10. 20. 
— Gefunden und herausgegeben von J. Rendel Harris, Biblical 
fragments from Mount Sinai, London 1890, p. XIII und 54-56. 


01037 (Tb) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 52f. — Unz, s. IX/X. 
griechisch-koptisch,. 2c, 351, 2f; cont. IK 1.2 ζητοῦσιν — 
ϑέεου 9. — Herausgegeben von Amelineau, Notices et extraits, 
Bd. 34, Paris31805,:9.3741., Text 4101, 


01038 (—) Damascus, Kubbet el Chazne 5. n. — Unz, s. IV/V. Pa- 
limpsest, 22 » «185, 2c, 33], ıf; cont. Ga 4:5 [papru]pw — πλη- 
σιον solo ὡς σε]αυτον 5.14. 


01039 (—) Damascus, Kubbet el Chazne 5. ἢ. — Unz, 5. VW1. Pa- 
limpsest, 13,5 x 22, 131, “ΕἸ cont. Ga Inscr. προς Takaras I: 
[HauXos arosto]Aos οὐχ — ὑπερ ολὴν ε[διωχον] ::. 


01040 (—) Damascus, Kubbet el Chazne 5. ἢ. — Unz, s. VI. Pa- 
limpsest, 24><17, 2c, 231,1; cont. Eph4 = aAndera — πασα[η 
π]λε[ονε]ξια 5.4. 

01065 (217) Palermo I. E ı1. — s. X. 22x17,1, 231, 61f; vac, 
Rm 1:-2K 4.18, Phl 43-ıTh 26, 2T ı 8-2 4, Hb 6s-fin. 

«1066 (71) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 61. — s. X. 24,1Xx17, 2c, 
28/291, 85f, Lect; Reihenfolge HT; vac. Rm Iı-4, 25-3, Ti, 
Phm; angehängt (fol. 86-170) Katechesen von Kyrillos von 
Jerusalem. — Anscheinend im Abendland geschrieben. 

01067 (—) Athos, Lawra 303 (163). — 5. X. 20,6x 16,5, 24l, .93f, 
Lect, ‚Orn; Reihenfolge HT; vac: Rm a-ıK 2», Ti 25- 
Phm fin. 


01228 


01427 


01430 
1431 
01436 


01525 


01529 
01530 


«1626 


01630 


1631 


01070 
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(384) Escorial, S. Lor. X. IV. 15. — 15,3% 13, 181, 153f; m. s. 
suppl. Rm I5 2—164, IK 1 τα; vac. Rm 1 1-24, 327-411, ὃ 3-16, 
ΚΟ 18—7 23, 9 10—-IO τὸ, 17: 15—-Hb fin. 

(385) Bologna, Univ. 2378. — 27,6% 22,4, 331, 19f; cont. Eph 
Phl Ko ıTh. — Angehängt auf 8 fol. Pap Patristisches. 
(490) Dublin, Trinity College D. 1. 28. — 21,5x14, Ὁ], 81, 
Pap; eont, Rm ὃ 23-14 το. — Koll. von Thomas Kingsmill Ab- 
bott, Hermathena, Bd. 8, Dublin 1893, p. 233—235. 

(371) Madison (New Jersey), Drew Theol. Sem. MS. I. — 28,4x 
20, 231, 103f, Lect; vac. Rm I ı-I6:3, IKo IO24—-II1 27, I5 22-40, 
Phm Hb 1 1-72. — Schreiber: Joasaph a. 1366 und 1369. 
(4722759232) Escoral, 5. ΤΟΣ δ᾽ 171 τ 581-317, 2231 
100f, Pap, m. Ss. Lect; vac. Rm, ıK, 2K 23023 Ga 4r-5 14, 
Eph 2 10—3 το; 2Th I τ: -7 15, Hb 7 3.20. Die fol. 29f enthalten 
Bruchstücke der Ac, I5 40-16 12 und 21 28-%. 

(294. S. 226) Florenz, Ricc. 85. — 16,9X 11,5, 109], 153f, Pap. 
(350) Leyden, Univ. Voss. Gr. Qu. 66. — 19x13, 18]; 157, 
Pap. 

(418) Groningen, Univ. A.C. 1. — 14,7x 10,5, 20], 189f (ver- 
schoben fol. 189, enthaltend Rm 16 8-20); vac. Rm 16 2-1K 16, 
2K 135-Ga Γι, 21 48ὁ-.-Τ 1 τἀ, Hb 13 ıs-fin. 

(151) Paris, Bibl. Nat. Gr. 126. — 11,4x7,5, 181, 168f, Orn. 
— Ausstattung und Schriftzüge weisen auf Angelus Vergecius 
als Schreiber. 
(483. S.495) Kopenhagen, Kgl. Bibl. Thott 14. — 28,5 x 20,1, 
301. 26. Pap,ı Leck 

(165) Turin, Bibl. Naz. C. VI. 29. — 20,6 »« 14,4, 141, zıf, Pap; - 
vac. Rm-Ko. 


6. a-Codices, die nur Ap enthalten. 


(B) Rom, Vat. Gr. 2066. — Unz, 5. X. 27,4% 19,1, 351, 20f 
(fol. 259-278 des ganzen Bandes); beigefügt Stücke aus Schriften 
des Basilius, Gregor von Nyssa und anderer. — Herausgegeben 
von Tischendorf, Mon. sacr. ined., Leipzig 1846, p. 407-431, 
und Appendix Novi Testamenti Vaticani, Leipzig 1869, p. 11-- 
VI, I-20. 
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172 (140) Paris, Bibl. Nat. Coisl. 256. — 25,6 19,7, 29], fol. 207° 
—228', Schol i. mg; m. 5. suppl. I τοῖο; angehängt an An- 
tiochi monachi pandectes u. a. 

01174 (Ev. 1006. —) Athos, Iwiron 56. — 20% 15,5, 261, fol. 195— 
216. — Von derselben Hand angeschlossen an e1156 (fol. 
1-194). 

01271 (90) Dresden, Kgl. Bibl. A 95. — 31x23, 2c, 30], 16f. — 
Früher in Iwiron-Athos. — Koll. von Matthaei sub „r“. 

01272 (65) Moskau, Univ. 2. — 7f; cont. 16 fin; fol. 1--202 5. IX/X.: 


Stücke aus Väterschriften. — Koll. von Matthaei, N. T. Gr., 
3. Ausg., Bd. 3. Anhg. p. 98-102. 


01273 (143) Escorial, 5. Lor. X. III. 6. — 26x 19,5, 2c, 341, fol. 235— 


01370 


01373 


01374 


1375 


a1376 


01470 


0,1471 


01472 


262; vac. Kapp 6-19; eingestellt zwischen Leben und Schriften 
einiger griechischer Väter. — Schreiber: Mönch Leontios im 
Kloster τοῦ ayıov Φιλιππου του Μελιτύυρου a. 1107. 


(—) Serres, Προδρομου Perg. III. 6.— 22,7x 17, 20], fol. 210—- 
230; angeschlossen an 23048 von derselben Hand. — Schreiber: 
Theodosios o Knvoos a. 1292. 

(177), Athos, Kastam. 107. — 16,8x12, 18]; vorangehen 
Psalmen. 

(61) Paris, Bibl. Nat. Gr. 491. — 24,2) 16, 36/381, fol. 281-- 
293, Bomb, pass. Schol in mg, Orn; vac. 22 s-fin; angehängt 
an Väterschriften. 

(114. S. 115) Rom, Vat. Gr. 1882. — Griechisch-lateinisch, 
26x16,8, 2c, 46], 4f (fol. 93-96); vac. Iı—-6 1, I3:fin. — 
Zusammengebunden mit &e405. 

(—) Athos, Watop. 711 (77). — Nicht schematisiert. Ap steht 
fol. 235-263, unmittelbar an die Evv von derselben Hand an- 
geschlossen, vgl. e3041. 


(1328) Jerusalem, Saba IOI. — 25,5 x19, 23/251, 2ı0f, Bilder 
herausgeschnitten. — Verbunden mit. e1419. 
(30) Wolfenbüttel, Augustaeus 16. 7. — 22,5x16, 291, fol, 


186—204, Orn. --- Angehängt an 0398. — Koll. von Matthaei 
sub 2% 

(—) Trapezunt, Σουμελα 41. — 20,2% 13,5, fol. 130-173, Pap. 
— Die Handschrift wurde im 18. Jh. von dem tepowovayos 
Gerbasios aus Erzerum in das Kloster Σουμελα gebracht. 
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01473 
01475 


01570 


01571 


01572 


01573 


01574 
01575 


01576 


01577 


0,1578 


01579 


01580 


01581 


Vorangehen διδασχαλιαν διάφοροι τοῦ οσιου Δωροϑεου προς τοὺς 
μαϑητας αὐτου. 


(22) Rom, Vallicell. B. 86. — 17,5 x 12,2, 25/281, fol. 229-254; 
kleine tachygraphische Randscholien. — Angehängt an a2o1. 


(96) London, Brit. Mus. Curzon 03.2. — 27,5 x 19,281, 22f.,— 
Früher in Karakallu-Athos. — Koll. von Scr., Aug. sub „h“. 


(172) Athos, Iwiron 594. — 2c, Pap. — Nicht schematisiert. 


(84) Florenz, Ricc. 84. — 15,3% 10,8, 20], g6f, Pap, Quinionen. 
— Verbunden mit e531 (Jo) und aızoır (1-3Jo). 


(41) Rom, Vat. Reg. Gr. 68, — 23,1x 15,3, 14l, 70f, Pap. — 
Schreiber: Georgios Hermonymos. 


(38) Rom, Vat. Gr. 579. — 21,3%x 13,2, 30], fol. 22-46. — In 


‚einem Sammelband von Väterschriften al. m., Pap. — Schreiber: 


Theodoros. 
(91) Rom, Vat. Gr. 1209. — 27x27, 18f. — Verbunden mit δι. 


(111. S. 149) Athen, ον, Bıßi. 107. — 9,2%x7, 351, 145f; 
angehängt Auszüge aus den Propheten und der Genesis. — 
Zusammengebunden mit e585. 

(150. 152 121) Rom, Angel. 32: 00]. "Β. 5. 15)..—120,7 > 14,8, 
2ol, fol. 171-205, Bomb. — Vorangehen fol. 1-24 Liturgica, 
fol. 25-170 Aoyoı auf die deoroxos, dogmatische Abhandlungen. 


(—) Athos, Iwiron 698. — Nicht schematisiert. — Pap; ver- 
dorben, verstümmelt und unleserlich. 


(12) Rom, Vat. Reg. Gr. 179. — 24,7 Σ 19,4, 32], fol. 155-169. 
Angehängt an aıot. 

(31) London, Brit. Mus. Harley 5678. — 28,5x21, 231, fol. 
223”-244. — Vorangestellt die Werke des Dionysios Areopa- 
gita mit Paraphrase. — Koll. von Scr., Aug. sub „c“. 


(28) Oxford, Bodl. Barocc. 48. — 20,5 14,5, 22], fol. 51Y- 
74, Pap; vac. 17 s-fin. — Vorangestellt und angehängt Väter- 
schriften. — Koll. von Scr., Aug. sub „n“ 

(46) Venedig, Marc. 10. — 19,5%x12, 24], 411f. — Verbunden 
mit 6457. 


01582 (32) Dresden, Kgl. Bibl. A. 124. — 19,2% 12,4, 34/391, 16f, — 
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01583 


01584 


01585 


01586 


Später angehängt τοῦ φιλοσοφωτᾶτου xupov Θεοδώρου τοῦ 
προῦρομου λογος δια στίχων εἰς τὸν βιον χαι εἰς τὴν αγιο- 
tnta u.a. — Koll. von Matthaei sub „t“. 

(15) Basel, Univ. A. N. III. 12. — 23,1>x 16,5, 241; cont. 3 3— 
4 8. — Zusammengebunden mit e55. — Koll. von Hoskier, A 
full account and collation, Append. F. 

(50) Moskau, Syn.-Bibl. 205 (ol. CCVD. — fol. 53-88, Pap. — 
Beigefügt Heiligenleben. — Früher in Iwiron-Athos. — Koll. 
von Matthaei sub „p“. 


(504) Jerusalem, τοῦ Σταυροῦ 57. — 23x 17,5, 22/251, fol. 147— 
186, Pap. — Angehängt an a21I. — Schreiber: der Priester 
Lazarios a. 1481. 


(506) Konstantinopel, του Ταφου 303 (ol. 255). — Höhe 20,5, 


. fol. 7Y-26', Pap; vorangehen und nachfolgen Väterschriften. 


01587 


0,1588 


01592 


01594 


01670 


01682 


01684 


01686 
01687 


(—) Athos, Iwiron 60. — Vgl. 0399. 

(154) Rom, Vat. Gr. 1100. — 30,2% 20,2, 33/351, fol. 174- 
184‘, Pap. — Vorangeht ein grosses Lectionar mit den Hei- 
ligengeschichten für das ganze Kirchenjahr. 


(58) Paris, Bibl. Nat. Gr. 19.— 20 14, 22], fol. 91-126, Pap, Quin. 
— Angehängt an Hiob und Justins cohortatio ad Graecos. | 


(10) Cambridge, Univ. Dd. IX. 69. — 21,5x 14,5, 26/281, fol. 
295-316. — Vorangeht e1321. — Im Abendland geschrieben. 


(501) Jerusalem, Σαβα 676. — 14>x10,5, 32/331, fol. 1-36, 
Pap. — Geschrieben von Neopvros teponovayos Κυπριος und 
von ihm vor a210 gestellt. 


(182. S. 112) Dresden, Kgl. Bibl. A. 187. — 20,315, 22/251, 
fol. 3422-381, Bomb. — Angebunden an eine Sammlung Synodal- 
briefe, Märtyrerakten, Exegesen, Biographieen, philosophische 
Abhandlungen u. dgl. — In Kap. ı f sind umfängliche Teile des 
Andreas-Kommentars mit dem Text selbst verbunden. 


(141) Athen, BovAn τῶν Βλληνων s.n. — 21,2% 15,3, 241, 23f. 
— Beigefügt Heiligenlegenden und Väterschriften. 
(176) Athos, Kastam. 29. — Pap. — Nicht schematisiert. 


(—) Athos, Lawra 1260 (148). — 22x15, fol. 390-421. — 
Vorangehen Schriften des Johannes Damascenus u.a. 


01770 (—) Athos, Iwiron 589. — 2c, 26], fol. ı-236, Pap. 
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7. Kommentarcodices zu den Evangelien. 


Wo der Komm. in marg steht, ist keine Linienzahl angegeben, da diese für Text 
und Kommentar stark schwankt. 


a) Kommentar des Kyrill von Alexandrien zu Johannes (KR). 


Text und Kommentar sind in einander verflochten. 


K:2° (850. S. 729). Rom, Barb. IV. 86. — 28,3><20,8, 2c, 34/401, 
381 f; cont. Ix-IOo 17. 


K:5° (-- )ὺ Rom, Vat. Graec. 593. — 35], 296f. 
K:5t (—) Rom, Vat. Graec. 592. — 34l, 355f; vac. 7 2:—12 48. 
K:52 (—) Venedig, Bibl. Marc. 121. — Nicht schematisiert. 


K:® (849. S. 730) Rom, Barb. IV. 77. — 27,5><20,5, 19/221, 152£, 
Pap; cont. 725-- ΤῸ 1:7. 


b) Kombinierte Kommentarwerke zu den vier Evangelien, 

denen zu Grunde liegen für Mt und Jo Chrysostomus, für 

ME Nictorewon Antiochien, für LksTitus, von, Boöstra, 
(ἡ = Antiochener-Kommentar). 


Wo nichts anderes bemerkt ist, sind die Scholien dreiseitig um den Text 
\ herumgelegt. 


“1: (ΕΒ) London, Brit. & Foreign Bible Society 24. — Unz, 5. VIIL 
Palimpsest, 35,6>< 28,7, 89f (von 3 fol. nur die Hälfte erhalten); 
cont. Lk Ir-o, 19-23, 27f, 30-32, 36-66, 77—2 10, z1f, 33-30, 3 5-8, 11-20, 4 τῇ, 
6-20, 32-43, 5 17-36, Ὁ 21—7 6, 11-37, 39-47, Ὁ 4-21, 25-35, 43-50, 128, 32, 35; 

 4r—IO 18, 21-40, II ma, 24-33. Die Catene ist dreiseitig um den Text 
geschrieben, zuweilen aber auch in ihn verwoben. — Vor 1820 
dem Fürsten Comuto auf Zante gehörig. — Herausgegeben von 
S. P. Tregelles, Codex Zacynthius, London 1861. 


A3 (X) München, Univ.-Bibl. MS. fol. 30. — Text Unz, s. IX/X. 
37,5><24, 2c, 451, 160f, Text und Schol alternierend, Reihen- 
folge: Mt Jo Lk Mk (Mk ohne Komm.); m. 5. suppl. Jo 2 ıs— 
542 in Minuskelschrift exc. 38-46; vac. Mt 11-65, 7-34, 9 20-34, 
Il 2s—I28, 17-13, 1 25--10. 21, 211427, 22 23—23 27, 24 3-22, 36-51, 
25 37-2668, 27 1»-fin, Mk 1.:--Ο 4, Lk I 37—2 18, 4 1-20, IO 38-42, IQ ı— 
20 46, Jo 5 42-6 71, 13 6-19, I5 26—16 22. 
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“4 10 


da 


(Xb) München, Kgl. Bibl. Gr. 208. — Unz, 27 ΣΞ 22,8, 2c, 234f, 
Text und Schol abwechselnd; cont. Mt Jo, doch Mt ohne voll- 
ständigen Text. — Schreiber: der Presbyter Johannes a.978. Mt 
und Jo einst im Besitz eines χυριος Θεοδορητος, dann des Bischofs 
Γεώργιος Βεληγοστηδος. Zu einer andern Zeit einer Klosterbiblio- 
thek vom Mönch Theophylakt geschenkt. Angeschlossen ist fol. 
235-248 Lk Iı-2g, Unz, 5. IX/X, 3c, 421. Text und Schol 
abwechselnd. 


(100) Budapest, Univ. V. Gr. 1. — 23,5% 17,5, 357f, Kan ohne 


Brief, Lect, m. s. Lectt*#, Bilder. — Herausgegeben von 
S. Markfi, Cod. Gr. IV. evang. e bibl. univ. Pestin., Pest 1860. 


(02) Basel, Univ, ©.11.27, — 25,5 19,5, 311 1378, Bilder, Text 
und Schol alternierend; cont. Mk; [0]. 117-fin Schol zu Kath 
ohne zusammenhängenden Text. 


(237) Moskau, Syn.-Bibl. 41 (ol. XL). — 31><24, 289f, Bilder. 
Text und Schol abwechselnd. — Einst vom tepopovayos Isaak 
dem Athoskloster Philotheu gestiftet. — Koll. von Matthaei 
Faune.d® 

(773. S. 868) Athen, Edv. Bıßi. 56. — 33,8>x25, 285f, Kan, 


κ 
ἈΝ 
S 


A8 


45 


Orn, Bilder. — Vom Mönch Johannes geschrieben und der 
Klosterkirche τοῦ Zxourpn gewidmet. 


(771. S. 863) Athen, Eöv. Βιβλ, 204. — 32x23, τ} Lect; 
m. 5. suppl. Mk 1 τι, Lk 11-7, Jo τἀπὸ; vac. Mt 11-180, 15-10, 
23-26, 33-35, IQ 7-0, Mk 2 25—3 18, Lk 1 8-27; 847—12 2, 12 20-39, 22 10-34, 
Jo 6 33-50, ΤῸ 277445 13 36-14 30, 18 22.1030, 33-2159, -— Schreiber: 
Mönch Neophytos. Früher im Kloster τοῦ ayıov Λουχα in 
Boeotien. 


(151) Rom, Vat. Pal. Gr. 220. — 24,5x 17,5, 224f, Kan, Orn, 
Bilder. 


(24) Paris, Bibl. Nat. Gr. 178. — 25,9>< 18, 240f, m. 5. Lecttb, 
OÖrn; m. s. suppl. Mt τις; vac. Mt 2720-Mk 42. — Von 
Cramer benützt in Catenae Graecorum patrum, Bd. τ, Ox- 
ford 1840. 


(34) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 195. — 28,8 19,2, 468f, Kan, 
Orn, Bilder, vorangestellt fol. 1-3 m. 5. Homilien. — Da der 
h. Text bei Lk über den Rand-Kommentar um fol. 346-348 
hinausgeht, hat m. s. hier den Rand mit Schol zu Jo angefüllt. 
— Früher in Stawronikita-Athos. 
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42° 


Aa 
A422 


A? 


A 5 


A 18 


(36) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 20. — 29,3% 21,3, 5o8f, Kan, 
Orn. — Fol. 509 eine Stiftungsnotiz an das Athoskloster Lawra. 


(299) Paris, Bibl. Nat. Gr. 177. — 27,7 x 20,9, 328f, Kan, Bilder. 


(0) Serres, Προδρομου Perg. I. 2. — 35,3%x 27,8, 244f. Hinter 


Mk der Brief des Dionysios von Alexandrien über das Fasten. 


(— 5. 1296) Drama, Επιχοσιφοινισσης 58. — 320x218, 3285, 
Bilder. 


(1313) Jerusalem, BıßX. Ilarpıapy. 28. — 28%x23,5, 2ı2f. — 
Fol. 1Y: τοῦτο τὸ βιβλιον enpoonAwün εἰς τὴν λαυραν τοῦ αγιοῦυ 
Σαββα τοῦ εν ἰεροσολυμοις παρα Ilerpov του Καραμαντινου ἀπὸ 
χώριον λεγόμενον Iloppw απο to χαστρον Νυγδα εν ετει ζοα΄ (1563). 
— Fol. 2117 heisst dieser Petrus υἱὸς τοῦ Αραπη. 


(63) Dublin, Trin. Coll. A. 1.8. — 31,8>x24, 237f, zwei Hände, 


. m. 5. Lect, Bilder; νας, Jo 21 ;. 


A +19 


420 


Az 


(—) Drama, Erxoswyorvioons 59. — 29x22, 350f, Orn; m. 5. 
suppl. Jo 19 :5-fin. 


(746. S. 740) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 611. — 27x20,5, 
396f, Kan. — Früher auf dem Athos. 


(1266. S. 769) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 206, 1.2. — 2 Bde, 
27,9% 21,8, 20] 432f (Bd ı fol. 1-245), Lect, Text und Schol 


᾿ alternierend, Reihenfolge Mt Jo Mk Lk. 


41:1. 


A. 


ω 


.21134 
4125 


A126 


A 128 


(259) Moskau, Syn.-Bibl. 44 (ol. XLV). — 29x20, 262f, Kan, 
Lectt*, — Ehemals in Iwiron-Athos. — Koll. von Matthaei 
ΞῸΡ,, ταν 

(253) ol. Moskau, Privatbesitz des Erzbischofs Nikephoros 5. n., 
jetzt verschollen. — 248f; m. 5. suppl. Mt 1 :-8. — Ehemals im 
Michael-Kloster zu Jerusalem. — Koll. von Matthaei sub „ro“. 


(127) Rom, Vat. Gr. 349. — 32,4 25,8, 3771, Kan, Lect, Orn. 


(143) Rom, Vat. Gr. 1229. — 32,1x24,6, 275f,. Orn, Bilder; 
vac. Mk 104-112, Lk 24 g-fin. 

(884. S. 696) Rom, Vat. Reg. 3. — 35,3%x26,5, 301, .256f, 
Text und Schol alternierend; cont. Lk; vac. Iı-3:. — Ver- 
bunden mit Ομ, 


(391) Rom, Ottob. Gr. 432. — 29,1 23,2, 232f, Eus Brief ohne 
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A 133 


‚4.34 


A 35 


„A136 


A 37 


438 


4139 


πο 


‚Jar 


Tab, Orn; vac. Mt Is, Lk Ir-ı. — Geschenk des Abtes 
Abachos Andrianos vom Athos an Benedict XIII. (1724-1730). 


(186) Florenz, Laur. VI. 18. — 28,3>x21,7, 266f, Kan, Lect'3, 
Orn. — Schreiber: Kalligraph Leontios. 


(194) Florenz, Laur. VI. 33. — 30,1 »« 24,6, 257f, m. s. suppl. 


einige fol, Orn. 


(195) Florenz, Laur. VI. 34. — 27,8>22, 277f, Orn heraus- 
geschnitten. 

(197) Florenz, Laur. VIII. 14. — 30,1x23,8, 231, 1ı54f, Text 
und Schol alternierend; cont. Mt Mk; der Anfang des Mt- 
Kommentars ist von anderer Hand und ohne Text; vorangestellt 
Fragm. einer Chrysostomushomilie, eingeheftet Ja Iı-4:5 c. 
comm., der nicht vollständig. 


(210) Venedig, Marc. 27. — 37,5 520,5, 373f, Orn, Bilder; 
al. m. suppl. Mt 1:-26, obgleich m. pr. nur 1 τοι fehlt. 


(215) Venedig, Marc. 544. — 32,8><24,1, 2711, Kan, Lect, 
Lecttsb, 


(357) Venedig, Marc. 28. — 30x 21,5, 361, 281f, Lect; Text 
und Schol alternierend; cont. Lk Jo. — Gehörte Bessarion. 


(549. S. 536) London, Brit. Mus. Curzon 73. 8. — 28,9x 23,7, 
198f, Lect, Lectb, — Einst dem Athoskloster Xenophontos 
gehörig. 

(12) Paris, Bibl. Nat. Gr. 230. — 26,4 20,5, 269f, Kan, Lect, 
Lectt»® (m. s. ergänzt), Orn, Bilder. 


(20) Paris, Bibl. Nat. Gr. 188. — 290 23,3, 274f, Lect, m. s. 
Lectb. — Aus dem Orient gebracht a. 1669. 


(25) Paris, Bibl. Nat. Gr. 191. — 30,2x23,2, 292f’(fol. 1-12 
gehört nach fol. 79, fol. 16 vor fol. 15, fol. 107 vor fol. 84), 
Lect pass; m. s. suppl. Pap fol. 173. Lk 1039-4, Ilz27f; vac. 
Mt 11-425, 23 1—25 42, 2643-55, 2810—-Mk 7 35, Lk 8 τὰ, Q 43-35, 
IO43—Ilı4, Jo 13 25-πῃ. 

(39) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 23. — 33,5 x 20, 288f. — Stammt 
vom Athos-Kloster Lawra. — Von Cramer benützt in Cat. Gr. 
patr. Bd. ı, Oxford 1840. 

(300) Paris, Bibl. Nat. Gr. 186. — 33,2 23,3, 209f, Kan, Lectt#b; 
vac. Jo bis auf die xeo-Liste. 
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A 


‚A143 
4144 


A145 


4147 


A 148 


4149 


4150 





(754. S. 763) Paris, Bibl, Nat. Suppl. Gr. 1076. — 32,7%x23, 
462f, Kan, Lect, Orn; m. s. suppl. auf Pap Mt 62-8»; al. m. 
suppl. Jo 21 ıs-fin. 


(77) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 154. — 23,8% 18,5, 300f, Kan, m. s. 
Lect und Lecttab, 


(108) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 6. — 2 Bde, 31,8% 23,7, 
426f, Kan. 


(238. 254) Moskau, Syn.-Bibl. 47 (ol. XLVII). Dresden, Kgl. 
Bibl. A 100. — 31><22, 355 f (Moskau: Mt, Mk) + 227f (Dresden: 
Lk, Jo), Lect, Bilder. — Wurde a. 1398 der Lawra-Athos ge- 
stiftet. — Koll. von Matthaei sub „e“ und ALTt, 


(239) Moskau, Syn.-Bibl. 46 (ol. XLVD). — 32%245, 277; 
vac. Mt 1 ı-Mk 16:, Lk I 53-70, Jo 21 2>-fin. — Geschrieben 
a. 1077. — Einst in Pantokratoros-Athos. — Koll. von Matthaei 
sun, „2. 


(770. 5. 862) Athen, Εϑν. Βιβλ. 203. — 27x20, 24/261, 270f; 
cont. Mt Jo; vac. Mt 1:-4, sowie der Schluss der Schol zu Jo, 
Text und Schol alternierend. 


(809) Athen, Tewpyıos Χατζιδαχης 2. — 24,6% 19,5,- 282f, 
Kan, Orn. 
(1312) Jerusalem, Βιβλ. ΠΠατριαρχ. 25. -- 29.424, 263f, Lecttb; 


“vac. Mk ıo 27>—Lk I 26, 23 15—24 τὸ, Jo 21 17-fin. 


“41:5: 


(369. S. 475) Petersburg, K. Ö. Bibl. 72. — 2620, 357£, 
Lect, Lectt», Bilder. — Schreiber der Mönch Nicolaus. A. 1757 
von Eugenius, Hierodiakonus in Bulgarien einem Mönch So- 
phronius, anscheinend Mitglied des Klosters Paulus Thaumaturgos 


᾿ Σπυριδων, abgekauft. 


4:52 


„A 53 


1154 


(50) Oxford, Bodl. Laud. Gr. 33. 202-22, 241f, Bilder; 
m. s. suppl. Mk 14 40-fin; vac. Mt 1 1-9 35, 12 3-23, 17 12-24, 25 20-32, 
Jo 5 2:-fin. — Von Cramer benützt in Cat. Gr. patr. Bd. 
Oxford 1840. 

(137) Rom, Vat. Gr. 756. — 28,6 21,5, 300f, Kan ohne Brief, 
Lectt»b, Orn, Bilder. — Von dem früheren Besitzer Φραγχισχος 
Αχχιδας suyevns Kokasseus a. 1583 nach Rom gebracht. 


(37) Paris, Bibl. Nat. Coisl, Gr. 21. —. 30,6x 23,7, 356f, Kan, 
Του. τη οἱ] εἰ: 
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455 (40) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 22. — 29,9x 21,5, 308f, Kan, 


A156 


A157 


A458 


459 


4,50 


„4200 


Ar2oı 


A202 


4203 


A204 


A205 


A209 


A210 


Azı2 


vac. Lk 21 2-23 3», Jo 20 2-fin. — Einst in Stawronikita- 
Athos. 


(301) Paris, Bibl. Nat. Gr. 187. — 34,1>x26,8, 221, hinter Mt 
(fol. 102f) ein Brief des Dionysios von Alexandrien an Basilides. 


(1164) Patmos, [Ιωαννου 80. — 25 >19, 254f (fol. 169-254 von 
anderer. "gleichzeitiger Hand), Leet, Terme Bilder, 
Schol. i. mg. 


(308) Paris, Bibl. Nat. Gr. 200. — 28,1 x 22,7, 187f (fol. 187 ge- 
hört nach fol. ı, fol. 174-179 auf den Kopf gestellt), Text i. mg; 
cont. Mt Jo; vac. Mt 1:-2., Jo 12 ı-fın. 


(—) Athos, Lawra τό (aı6). — 18,6 14,7, 192f, Lect. — Die 
Ränder mit dem Kommentar sind fast ganz abgeschnitten. 
(—) Athen, BovAn των Βλληνων 5. ἢ. — 17,4% 13,5, 288f, Kan, 
Orn, zu Mk fehlen die Scholien; vac. Mt I:-ı0, IO23-36, 12 42-- 
135, Mk ἱ τοι, Lk Ί τοις, JO Ir-ı5, enthielt also früher Bilder. 


(129) Rom, Vat. Gr. 358. — 28,7% 22,6, 355f, Kan, Lecttb, 
Orn, Bilder. — Schreiber: Eustathios πρωξιμος oxoAns rapdevon. 
— Von Nikolaos von Cues a. 1438 in Konstantinopel gekauft. 


(138) Rom, Vat. Gr. 757. — 30,1>x23,3, 371, 2801; m. s. suppl. 
fol. 1-14 und 380, Text und Schol alternierend, verbunden 
mit (4, 


(139) Rom, Vat. Gr. 758. — 37,6 27,7, 233f; cont. Lk; ver- 
bunden mit C"°, 


(146) Rom, Vat. Pal. Gr. 5. — 31,1x23,5; 265f, Om; cont. 
Mt Mk. 


(374) Rom, Vat. Gr. 1445. — 20,2 x 21,4, 451, 173f, Orn, Bilder, 
Text und Schol alternierend. — Schreiber: Johannes. 

(—) Kephallinia, τῶν Κηπουριων s. n. — 26x20, 

(332) Turin, Bibl. Naz. ΟΣ II. 4. — 31x23,4, 331, 301f (die 
fol. 105-120 sind verschoben, es ist zu lesen fol. 119, ı13f, 
171, 120, I15f, 105-112), Bilder, Text und Schol alternierend. 
(353) Mailand, Ambros. M. 93 supra. — 28,2X 21,7, 193 f (fol. 3 
—8 stehen auf dem Kopf); vac. Jo 21 zit. 


(95) Oxford, Lincoln Coll. II. Gr. τὸ! — 27,3% 20,5, Iıof, 
Lect pass, Lect'*®; vac Lk 1 :-I1>; verbunden mit (15. 
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Am 
A 214 


A215 
A217 


A219 
420 


A 224 


A225 


A226 


4227 


A223 
A229 
423° 


A 231 


(556. .5. 526) Cheltenham (J. Fenwick) 13975. — 32,525, 
197f, Lect'*#, Bilder. 


(19) Paris, Bibl. Nat. Gr. 189. — 32%x23,6, 387f; Reihenfolge 
Jo Mt Lk Mk. 


(304) Paris, Bibl. Nat. Gr. 194. — 27,6>x21,7, 31/331, 241} 
Text und Schol alternierend; cont. Mk; vac. Mk 14 165; ange- 
schlossen an (423, 


(307) Paris, Bibl. Nat. Gr. 199. — 29x22,4, 301, 306f, Text 
und Schol alternierend; cont. Mt Jo, m. s. suppl. Mt 1 --, Jo 
21 fin und fol. 22. 


(329) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 19. — 32,6 23,6, 220f. 


(747. S. 741) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 612. — 24,4 19,7, 
376f, Kan, m. 5. Lect, Orn, Bilder; Jo 6 :6-fin ohne Schol; vac. 
Lage χὸ mit Anfang des Lk. — Geschrieben a. 1164 nach einer 
Notiz von vielleicht späterer Hand. 


(1160) Patmos, Iwavvov 58. — 30x 24,5, 351, 527f (die Lage 
fol. 204-211 gehört hinter fol. 215, die Lage fol. 481-488 hinter 
fol. 496), Lect, Orn, Text und Schol alternierend; vac. Jo 19 3- 
fin; verbunden mit ©, 


(1230) Sinai 193. — 26x19, 2c, Kan. — Schreiber: Presbyter 
Kaios a. 1124 für den Mönch Kosmas. 


(989) Athos, Iwiron 2. — 34,5 x 26,2, 265f, Bilder; m. s. suppl. 
auf Pap Mt 193-4; m. 5. add. fol. 6-11 Χρυσοστομοῦ ὑπομνημα 
εἰς τὸν ayıov Ματϑαιον. — Nach fol. 16” einst im Triaskloster 
zu Chalki, fol. 18: m. s.: καὶ τοὺς πατριάρχου Κωνσταντινουπολεως 
Διονυσιοῦ τοῦ ex Βυζαντος. : 


(994) Athos, Iwiron 19. — 28,5 »«22,5, 361, ı30f, Pap, Text 
und Schol alternierend; vac. Mt 1ı-2:. Die fol. 112-118 
—= Lage τς sind verdreht, m. s. suppl. fol. 129f. Zusammenge- 
bunden mit (3 (fol. 131—246). 


(1028) Athos, Iwiron 665. — 25,5% 17,5; cont. Mt von Mk 
ὑποϑ, und xep. Tab; vac. Iı-4 24. 
(1392) Athos, Pantokrat. 39. — 27,1>x22,5, 328f, Kan ohne 


Brief, Lect'*®, Orn. 


(—) Athos, Watop. 734 (100). — 28,4x22,2, 352f, Lect'», 
Orn, Bilder. 


(Evl. 598) Athos, Watop. 221. — 30,7 x 25,5, 160f, Orn; cont Lk. 
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A 232 


‚430° 


A 3°5 


A307 


_43°9 


4310 


Asu 


“135 


‚A 400 


A 494 


A 495 


A497 
A #08 


(48) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 1. — 28,9 22,5, 2c, 144f, Kan 
ohne Brief, Bilder. 


(591. 5.883) Rom, Corsin. 41. G. 16. — 29,824, 2231, Orn. 
— Früher in der Bibliothek eines Basilianerklosters in Kalabrien. 


(233) !Escorial, ὃ. Τοῦ WII78T 96,7 20025 371, 2791 
(fol. 263 gehört hinter fol. 265), Perg und Bomb gemischt, Kan, 
Orn, Text und Schol alternierend; m. 5. suppl. Jo 2125 mit 
Schol; vac. Lk ὃ 17-28, JO 7 30—8 14, II 2-34, I2 9-13 21, 17 6-8. 


(964) Athos, Dochiar. 7. — 39,9% 24, fol. 26-164 gehört hinter 
fol. 1-10, fol. 11-14 hinter fol. 17;. fol 15 hinter ΠΟΙ 16, Lect, 
Lectt»; vac. Jo 7 15-34, 10 12-fin. 

(601) Kairo, Βιβλ. Harpıapy. 83 (el. 775). — 24><19, 351, Orn, 
Text und Schol alternierend; vac. Mt I:ı-212, Lk I:ı-24 45, 
Jo 13-10 :6.ὕ 


(—) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1248. — 19,4x 16, fol. 12-23, 
Lect; cont. Lk 15 1-17 13. 

(807) Athen, Βιβλ. τῆς BovAns των Ελλήνων 5. n. — 30,9% 23, 
381, 271f, Lect, Text und Schol alternierend; vac. Mt I :—15 2, 
Mk 1 :-ı:, Jo 21 s-fin, war also mit Bildern ausgestattet. 

(—) Athos, Lawra 15 (aI5). — 19x 13,2, 408f, Bilder; Mk 
ohne Schol. 

(381) Rom, Vat. Gr. Pal. 20. — 31,425, 226f, Pap; cont. Lk, 
vac. Iı-s.. — Um den Marginal-Kommentar ist als zweiter ein 
Niketas-Kommentar herumgeschrieben fol. 1-34 (N?#7). 

(222) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 180. — 21,7x15,1, 321, 346f, Pap, 
Text und Schol alternierend; vac. Mt 1:-6x, Jo I42-16,, 
ıs-fin. — Von Busbecq aus Konstantinopel gebracht. 


(978) Athos, Dochiar. 76. — 26,5><20, Pap, Lect, ΤΕ 
Text und Schol alternierend. — Schreiber: Gabriel αλιτρος xaı 
ταχα paxevöurns a. 1361. — Nach einer späteren Notiz der 
Klosterbibliothek von einem παπὰς Ilaywuıos mit 30 anderen 
Bänden geschenkt. 


(800) Athen, Edv. Βιβλ. 65. — 27x20, 217f; vac. Jo 19 fin. 
(920) Athos, Watop. 220. — 28,7x21,5, 352f, Pap, Lect'», 
Bilder; angehängt Theophylakts ὑποϑεσεις zu P fol. 321-325, 


einige Lectionen aus den Evv fol. 326-352. — Schreiber: 
Georgios Romanos. 
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4149 (951) Athos, ΠΤ Ὲ 80. — 27%X20,3, 3731 (fol. 23 gehört vor 
fol. 21), Quinionen, Kan, Lectt*, Orn, Bilder; νας. Mt 16 .,— 
179, Jo IO 33—II το. — Schreiber: Timotheos Burns xaı ναζιρεος 
a. 1317. 

45° (373) Rom, Vat. Gr. 1423. — 41,3%x28, 221f, Pap. 

45° (377) Rom, Vat. Gr. 1618. — 30,6x20,9, 301, 339f, Pan. lest 
und Schol alternierend. 


" 9’ 
A5°2 (865) Rom, Vat..Gr. 1472. — 35,0» 25,2, 281, 123, Pap, Text 
und Schol alternierend; cont. Jo. 


45° (—) Mailand, Bibl. Naz. Palazzo Brera A. F. XIV. 15. — 29], 
485f, Pap, Text und Schol alternierend. 


A5°4 (599. S. 467) Venedig, Marc. 495. — 40,9>x29,3, 421,: 441f, 
Pap, Lect, Lect'*b, Text und Schol alternierend. Auf die 
Homilien des Chrysostomus zu Jo und Mt folgen Komm. zu 
Mk und Lk. 


460: (861. 5. .674) Rom, Vat: Gr. .1090.. — 27,3><21, 291’(in’Mt 
401), στοῦ, Pap, Quinionen, Orn, Text und Schol alternierend. 

A605 (356) Venedig, Marc. 545. — 22,516, 21], 176f, Pap; cont. 
Lk; fol. 144-fin Väterstücke. Fol. 1: Avtwvıo τοῦ Αγγελιου 
χαι χρήσει xaı χτῆσει. (Eigentlich nur Kommentar, hier auf- 
genommen wegen der Güte der eingeflochtenen Textstücke.) 


τοι (868. S. 683) Rom, Vat. Gr. 1933. — 39,9 26,3, 624f, Pap; 
cont. Lk; vac. I r-ır. 


A7°* (1303) Riom, 87b's, vol. gbis. — 4310 Pap. 


Ὁ) Katenen unbekannten Ursprungs zu Matthäus (C*) 
und zu Johannes ((Ü). 


Wo nichts anderes bemerkt, wechseln Text und Scholien miteinander. 


Cw23 (304) Paris, Bibl. Nat. Gr. 194. — 27,6x21,7, 31/331, 241f; an- 
geschlossen 25:5 (Mk). 


(24 (366) Florenz, Bibl. Laur. Conv. Soppr. 171. — 29,5% 22,7, 51 
331 f; vac. Iı—-2 15, 24 32—25 13 und Scholien zu 24 28-s:. 


Ca (OWe) Moskau, Syn.-Bibl. 119: die vier ersten und letzten fol. 


eines des Chrysostomus Genesis-Homilien enthaltenden Cod (5. Χ.). 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. 17 
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(“τὸ 


Our 


σι 12 


σι 13 


(20 


(a1 


(22 


Athos, Dion. 71: 81 (fol. 358-365), angehängt an eine Homilien- 
sammlung (5, X.). Oxford, Christ Church Coll. Gr. 2: 3 als Ein- 
band eines späteren Menologium dienende fol. (fol. ı und 238f). 
Athen, Ev. Βιβλ. 1371: 2 fol, angefügt an einen Cod 5, XII. mit 
der ἐρμηνεια εἰς τοὺς ϑειους και ἱεροὺς navovas des JohannesZonares. 
— Text Unz, 5. IX, 37,8><25,8 (doch verschieden beschnitten), 
die beschriebene Fläche 27,3>< 20,1. Scholien in mg. Dehnen 
sich die zugehörigen Scholien auf mehrere Seiten aus, so wird 
der Text wiederholt. _Cont. Iı-; (Moskau), 2 17-33 (Dion.), 
3 ı2$, ABER (Athen), 47-14 (Oxford), 20 10-13. 15-17. 20-24 (Moskau). 
Die Zusammengehörigkeit aller Stücke geht aus den Schrift- 
zügen und der Anordnung sicher hervor. — Die Fragmente in 
Moskau und Dion. wurden nach auf beiden befindlichen Stif- 
tungsnotizen etwa s. XVI. mit den sie enthaltenden Codd und 
anderen Bänden dem Kloster Dionysiun vom Mönch Maximos 
geschenkt. Die Moskauer fol. veröffentlicht von Matthaei sub 
„15°, Ihess et Im, .p-257 203. 


(397) Rom, Vall. E40. — 24,2%x21, 295f, Schol. auf den 4 
Randseiten. Der ursprüngliche Cod beginnt fol. 7 (Anfang der 
Lage ı), Lage I-2 und die 2 ersten fol. der Lage 3 al. m. 
mit Scholien dreiseitig; m. s. suppl. IQ 23-fin; vac. 13 14-16, IQ 16-23, 
fol. 1-6 mit einleitenden Stücken al. m. vorangestellt. 


(887. S. 699) Rom, Vat. Reg. Gr. 9. — 30x25, 197f, Scho- 
lien in mg. 

(884. S. 696) Rom, Vat. Reg. Gr. 3. — 35,3>x26,5, 90] 256f. 
Vorangestellt ist, Lk umfassend, 1:2, 

(314) Paris, Bibl. Nat. Gr. 209. — Text Halbunz, 23x 20,3, 321, 
349f (fol. 346 ist nach fol. 348 zu lesen), fol. 1-54 von anderer, 
gleichzeitiger Hand (Text Minuske)). 

(139) Rom, Vat. Gr. 758. — 37,6% 27,7, 2331, Scholien in mg. 
Vorangeht 4°” (Lk). 

(869. 5.684) Rom, Vat. Gr. 1996. — 27,8x22, 251, 245f; vac. 
11-6 20, I2 ı-fin. 

(87) Früher (s. XV.) im Besitz des Kardinals Nikolaus in Cues 
bei Trier, von dort behufs Herausgabe nach Antwerpen ge- 
bracht und dann verschollen, herausgegeben von Balthasar 
Cordier, Catena patrum Graecorum in S. Joannem ex Anti- 
quissimo Graeco codice manuscripto nunc primum in lucem 
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edita. Antwerpen 1630. Jedes Signalement fehlt. Früher be- 
fand sich der Cod nach einem Vermerk in Konstantinopel in 
der Bibliothek τῆς μόνης του Προδρομου τὴς χειμενης εγγιστα τῆς 
Astıov, apyarın de τὴ μονὴ χλησις Herpa. 


C:24 (138) Rom, Vat. Gr. 757. —. 30,1% 23,3, 371, 380f; vorangeht 
4° (Mt ΜΕΤ 


C"25 (95) Oxford, Lincoln Coll. II. Gr. 16. — 27,3>< 20,5, 110f; vac. 
7 2-1, 20 31—21 ı0; Scholien in mg. Vorangeht 4?" (Lk). 


C:33 (994) Athos, Iwiron 10. — 28,5 x22,5, 361, fol. 131-246; vac. 
Jo 21 2;-fin. Zusammengebunden mit 422 (Mt). 


C:5° (821) Madrid, Bibl. Nac. O. 10. — 35,1% 23,7, 301, fol. 262-542, 
Pap. Vorangeht eine Katene zur Genesis. 


ἴδιο (1370) Berlin, Kgl. Bibl. Phillipps 1420. —'33,7> 24,5, 2c, 30l, 
295f, Pap. — Schreiber: Johannes a. 1542 in Venedig. 


d) Katenen des Niketas zu Mt, Lk, Jo (Δῆμ, N?, N). 


Text und Scholien abwechselnd. 


N42° (893) Venedig, Bibl. Marc. I. 61. — 25,4x 19,5, 211, 484f; vac. 
11-4, 9 9-fin. 
Nez: (310) Paris; Bibl. Nat. Gr. 202. — 31%x20,7, 271: 378f; vac. 
* Ir, I23s-fin, doch ist 164 noch vorhanden. — Nach einer 
Stiftungsnotiz fol. 378Y einst vom Priestermönch und Kathe- 
gumenos Arsenios gekauft und seinem Kloster τοῦ ayıov Σαβα 
geschenkt. 


Nu22 (822) Madrid, Bibl. Nac. O. 62. — 30,4% 21,3, 281, 281f; vac. 
II 27-fin. | 

Nu24 (366) Florenz, Bibl. Laur. Conv. Soppr. 171. — 29,5 X22,7, 31], 
Bert. να. 1 τὸ 2 τῷὸ᾽,ὄ 2215 25 12. 

Ns (333) Turin, Bibl. Naz. (Univ.) B. 1.9. — 34,4%x25,5, 44], 377, 
Pap; m. s. suppl. 1 ı-s. Angeschlossen von derselben Hand N%°, 
— Geschrieben a. 1214. Früher im Besitz Apoevıo» τοῦ Μονεμ- 
βασιου. 

Ns: (—) Athos, Watop. 560. — 25,5 X 19,5, 21], 362f; vac. I ı—22 46. 

Nü6o (423) München, Kgl. Bibl. Gr. 36. — 34% 23,3, 301, 465f, Pap. 


— Schreiber: Emmanuel Mraıßevis o ex Μονεμβασιας a. 1556. 
ΤΣ 
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N 426 


N 4e7 


N 28 


N 29 


Nass 


‚N 236 


Ν 13) 


N ?38 


N 446 


N 447 


N 448 


N 449 


Nso 


N451 


N 455 


(=) Rom, Vat.Gr, 1642. — 26,5} 28,5. 2c,'301, 295#; cont. 
I1r-6:16. — Stammt aus Rossano. 


(—) Rom, Vat. Gr. 1611: —.38,5><30, 401, 320f, 2c, doch die 
oberen 12 Zeilen jeder Seite in Ic (ausser fol. ‘42° und 244); 
vac. 24 szf. — Geschrieben a. 1116 in Kalabrien. 


(1150. —) Athos, Iwiron 371 (I »-10 4). Konstantinopel, 
τοῦ Tapou 466 (11 ı-fin). — 24,5 >x18,9, 40l, Athos 409f, 
Konst. ἢ An Athos Iwiron ist a. 1576 II s-fin auf Papier 
angeschlossen worden (N45s). 


(846: —) Rom, Angel. 100 (ol. B. I. 4). — 32,7x 23,5, 31l; 
cont. 6 325-[2 τὴ- 


(598. 5. 466) Venedig, Marc. 494. — 43». 28,5, 501], 320f, Pap; 


dazwischen stehen fol. 59-247 Väterschriften von anderer Hand. 
Zusammengebunden mit Avst. 


(1177) Patmos 117. — I15f; vac. Iı-IIw 


(362) Florenz, Laur. Conv. Soppr. 176. — 33,7”x23,6, 321, 314f; 
cont. 6 29 “12 τὸ. , 


(—) Athos, Watop. 457. — 33,4x24,5, 311, 585f (fol. 62-70 
gehört vor fol. 55); cont. 12 3:--24 ». 


(313) Paris, Bibl. Nat. Gr. 208. — 30x21, 28/321, 460f, Pap; 
vac. I2ar-Hfın. 


(351) Rom, Vat. Pal. 20. — Der Niketas-Kommentar ist fol. 1-- 
34 als zweiter um einen marginalen A-Kommentar (44%) herum- 
geschrieben. 


(434) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 71.. — 29,5 x 19,5, 291, 424f; cont. 
15-621; vac. 615-1. 2 Hände. — Früher in Konstantinopel. 


(426) München, Kegl. Bibl. Gr. 473. — 25x17, 21/331, 208f, 
Bomb; cont. 6 17— 11 28. 


(859. S. 672) Rom, Vat. Graec. 759. — 22x14,5, 251, 261, 
Pap; vac. T3-12:. i 


(1264) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 201. — 28,6x21,5, 351, δου. 
— Geschrieben παρὰ τοῦ ὑπομνηματογραφου τὴς αγιωτατης τοῦ 
ὕεου μεγαλὴς εχχλησιας διαχονου Ιωαννου Χρυσοχεφαλοῦυ τοῦ 
Θλοβωλου. Einst in Stawronikita-Athos. 


(1016) Athos, Iwiron 371. — 24,5 x 18,9, 40], fol. 410-626, Pap; 
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cont. ΤΙ ı-fin als Weiterführung von N. — Schreiber: ıspo- 
μονάχος Ilarpwvios ὁ χαι Φϑιοτης a. 1576. 


Ne (302) Paris, Bibl. Nat. Gr. 193. — ı172f, Pap; εὐῆϊ. 63-71. 
N? (—) München, Kegel. Bibl. 33. — Der Text ist stark verkürzt. 


Ne (879. S. 704) Rom, Vat. Ottob. 100. — 105f, Pap. — Auch 
hier fehlt der durchgehende Text, die Katene erstreckt sich 
über 6 4-12 12. 


N4%9 (853) Rom, Casanat. 715 (ol. G. II. 9). — 33,4X 22,4, 30], Pap; 
cont: 625-120 


Nu° (249) Moskau, Syn.-Bibl. 93 (ol. XCIV). — 31x22, 308f. — 
Vom Bischof Gregorios von Elasson einst dem Athoskloster 
Pantokratoros geschenkt. — Koll. von Matthaei sub „s“. 


Nut (430) München, Kgl. Bibl. Gr. 437. — 29x.21,5, 24], 3598; vac. 
8 ıs-fin. — Von Martin Crusius in Tübingen a. 1590 einem Mönch 
Leontios aus Cypern abgekauft. 


N:3° (333) Turin, Bibl. Naz. B. I. 9. — 34,4x25,5, 441, 377f, Pap; 
m. 5. suppl. 2024. Vorangestellt von derselben Hand N13°. — 
Geschrieben a. 1214. Früher im Besitz ἄρσενιου του Moven- 
βασιου. ᾿ 

Νϑι (317) Paris, Bibl. Nat. Gr. 212.- — 22.755 25,0, 291,, 3521; vac. 
‘11-108. 

Nwo (743. S. 738) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 159. — 40,1x 29,2, 
34l, 406f, Bomb; vorangestellt von derselben Hand Ap (4v%) 

“ und ı-3Jo (α1401), sodass ein corpus Johanneum entstand. 


N:6° (423) München, Kgl. Bibl. Gr. 37. — 34><23,3, 30], 576f, Pap; 
"vac. 6%-7 29. — Schreiber: Emmanuel Mraıßevis o ἐκ Μονεμ- 
Basıas a. 1556. 


e) Evangelien-Kommentar des Zigabenus (2°). 


Text und Hermenie abwechselnd. 


Z=° (244) Moskau, Syn.-Bibl. 220. — 32><21, 274f, Bilder. — Koll. 
von Matthaei sub „n“. 

Zei (240) Moskau, Syn.-Bibl. 48. — 34x22, 410f; vac. Mk ὃ 1-;,, 

I4 1754, Lk 15 23-168. — Einst im Athoskloster Philotheu. — 

Koll. von Matthaei sub „i“. 
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Ze22 


24:23 


Z:3° 


Z ε31 


7:32 


22:33 
ῬΑ 840 


Ζ4:59 


(JE 12 


(Je13 


(@): 20 


(9:21 


(): 22 


9:23 


(J:24 


(334) Turin, Bibl. Naz. B II. ὃ. — 28,3 x 21,3, 301, 267f; cont. 
Mt, Mk. 


(196) Florenz, Laur. VIII. 12. — 24,6x 18,4, 441, 369f. — Einst 
im Besitz eines Johannes τοῦ Χρυσανϑου. 


(305) Paris, Bibl. Nat. Gr. 195. — 31,423, 51/541, 259f, Bomb; 
m. s. Lect; m. s. suppl. Jo 21 ὁ ΠΏ: 


(136) Rom, Vat. Gr. 665. — 24,717, 331, 235f, Pap; cont. 


Mt, Mk; vac. Mt 28 2-Mk 1 5, 15 ı-fin. 


(730. ὃ, 748) Paris, Bibl. Nat. Gr. 183. —725,1>216,67 321, 
331f, Pap; vac. Jo 21 ;-fin. 

(1178) Patmos, [Ιωαννου 203. — 31x 21,5, 34], 458f. 

(600. S. 463) Venedig, Marc. Il. 7. — 328>x<25, 30l, 430f, 
Pan, 

(379) Rom, Vat. Graec. 1769. — 29,7>.20,2, 271, 437f, Pap. 


ἢ Evangelien-Kommentar des Theophylakt (9»). 


Text und Hermenie abwechselnd. 


(596. S. 465) Venedig, Marc. I. 57. — 29,621, 291, 228f; 
νας. Mk 12 29—Jo fin. 


(354) Venedig, Marc. 29. — 24,5x16, 221, 442f; nur Mt Iı— 
2766 mit Kommentar. — Vor 1415 in Konstantinopel. 


(720. S. 825) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 79. — 29,9x22, 56l, 
296f, Pap. Reihenfolge: Mk Jo Mt Lk. — Schreiber: Aswy τοῦ 
PaovA a. 1138. Angeschlossen von derselben Hand 00, dessen 
K vor Lk stehen. 


(306) Paris, Bibl. Nat. Gr. 197. — 28,2». 20,5, 251, 559f; cont. 
Mt Jo; vac. Jo 21 1-8, 241. 


(744. S. 759) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 219. — 28,8x.21, 
271, 367f; m. 5. suppl. Mt 11-36. 

(392) Rom, Barb. V. 17. — 28,8x 20,4, 371, 391f, Reihenfolge: 
Mt Lk Mk Jo. — Vorgebunden ist &59. 

(719. S. 824) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 19. — 34x26, 4ol, m. s. 
351, 314f, Pap, zwei Hände. Angehängt 3 kirchengeschicht- 
liche Abhandlungen von Photius und einem Anonymus. — 
Schreiber: Mönch Paulos a. 1196. Früher in Konstantinopel, 
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2 ()ε25 
9228 
27 
(Je 28 
6:9 
():200 
(J: 201 


():202 


():203 
(539. 
(2205 
E25 


(-Je31 


(JE 32 


(J:33 


(721. 5.826) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 90. — 28,5 x 22, 241, 502f; 
cont. Mk Lk. 


(320) Paris, Bibl. Nat. Gr. 232. — 22,9x 17,3, 2ıl, 393f, Orn; 
cont. Lk. 


(855. 5. 668) Rom, Vat. Gr. 643. — 28,5x21, 351, 584f, Orn, 
Bilder. 


(857. S. 670) Rom, Vat. Gr. 645. -— 29,4Xx21,2, 281, 391f, 
Orn; cont.ıLisJe. 


(862. S. 675) Rom, Vat. Gr. τοῖς — 22,9%x27, 24l, 401f; 
cont.:Jo. — Schreiber: Arsenios. 


(878: S. 703) Rom, Vat.Ottob. 37. — 2 Bde, 34,3x 21,8, 451], 
248f, Kan ohne Brief, Lect, Orn. 


(1160) Patmos, [Ιωαννου 58. — 30x 24,5, 351, 527f, Lect, Orn 
cont. Jo; vac. 10 3s-fin; verbunden mit CW3° und A?*, 


(749. S. 773) Paris, Bibl. Nat.. Suppl. Gr. 904. — 32x24,1, 
41], 198f; vac. Mt 1:-3 10, 43—7 28, 12 ı—24 26, 24 „-fin, Mk 14 6:-- 
1620, Lk 2 51—5 τῷ, 26- II sı, 21 34-38, 22 28-34, JO I 1ıs—5 45, 10 35-- 
20:1, 21 10-fin. 


(315) Paris, Bibl. Nat. Gr. 210. — 27,7>*19,4, 23/311, 156f 
(fol. sehr verschoben); cont. Jo; vac. 1 ı-13, I4 25-16 16, 21 34. 
(—) Kairo, Βιβλ. Ilarpıapy. 88 (ol. 543). — 27x19, 251,,Lect 
Bilder. 

(—) Berat, Exxino. τῆς Kowno. 10. — 22%X 16,5, 20], 690f; 
cont. Jo. 

(154) Rom, Vat. Reg. Gr. 28. — 26,3x20,7, 401], 355f, Pap, 
Mrs. Leet ὑπῇ ΠΟΙ 

(168) Rom, Barb. VI.9. — 34x22, 20, 217f; vac. Mt I:ı-13 τ 
22:-fin, Lk 242;-fin, Jo Iı-ı; vorangestellt ein lateinischer 
Schmähbrief gegen Theophylakt. 

(303) Paris, Bibl. Nat. Gr. 194 A. — 29,2x 23,3, 33], fol. 1I- 
318, Pap, Leet, Lect®®, Reihenfolge: Jo Lk Mt Mk; 1012-9 
s. XIV. Scholien zu Jo 1:-3, fol. 320-321. 5. X. Fragment 
einer Homilie des Chrysostomus. — Schreiber: Mönch Ni- 
kandros a. 1255. 

(428) München, Kegl. Bibl. Gr. 281. — 32x 22,5, 361, 335f, Pap, 
Bilder. Anfang verstümmelt. 
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@:34 (684. S. 1146) Holkham, Privatbesitz des Earl of Leicester 104. 
— 29x22, 42], 301f; Jo 4 28-45 ist nach Jo 73 gebunden. — 
Schreiber: Gregorios a. 1224. 

0:35 (590. S. 831) Parma, Reale Bibl. 15. — 24,5x18, 30], 160f; 
cont. Mt Mk; vac. Mt 21 28-3, Mk 11 26--12.9, 15 2.-fin. 

0:35 (—) Athos, Watop. 222. — 22,8% 16,7, 351, 4o1f, Orn. 

0:37 (820) Escorial, S. Lor: @ I. 16. — 35x27, 2c, 421, 408: (fol. 1-3 
gehört nach fol. 56), Bomb, Orn. 

0:38 (835) Florenz, Laur. XI. 8. — 32,4)» 25,1, 2c, 51], 207f. — Ge- 
schrieben a. 1284. 

0:33 (854. 3. 666) Rom, Vat. Gr. 641. — 25,4>x 16,8, 281, 467f, 
Pap. — Geschrieben a. 1287. 

98300 (856. S. 669) Rom, Vat. Gr. 644. — 33,2 x 24,3, 2c, 44l, 349f, 
Pap, Quinionen, Lect. — Schreiber: Theodoros Hagiopetrita 
a. 1280 im Auftrag eines Kyrillos. 

9:30: (863. S. 676) Rom, Vat. Gr. 1221. — 38,527, 2c, 41l, 400f, 
Lech 

Q:3°2 (1261. S. 765) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 128. — 32,2x 24,7, 
40], 344f. — Ist a. 1301 an die Lawra-Athos geschenkt worden. 

09:3°3 (1268. S. 110) London, Brit. Mus. Add. 19386. — 28,3 x 20,7, 
Kunde, 27/301, 257, Kan Leck 

9:3°%4 (243) Moskau, Syn.-Bibl. 388. — 26 16,5, 226f, Bomb; cont. 
Mt Lk. — Früher in ‚Iwiron-Athos. — Koll. von Matthaei 
sun „m. 

0:3°5 (427) München, Kgl. Bibl. Gr. 465. — 25x20,5, 321, 140f, 
m. 5. Lect, Orn; cont. Lk Mk. — Schreiber: durns Μαυρος. 

0:3°6 (737. S. 755) Paris, Bibl. Nat. Gr. 204. — 26,6><20,8, 231, 
176f; cont. Mt. 

0:37 (874. S. 691) Rom, Vat. Gr. 2187. — 28,5 x 19,7, 271, 383f; 
cont. Jo. 

9:3°8 (1153) Konstantinopel, τοῦ Tapou 634 (ol. 435). — 28,8 x 22,6, 
29/301, Orn. 

9:31° (993) Athos, Iwiron 18. — 26x 19,5, 2c, 381, 98f; cont. Jo 
Su le2e3 

9:3: (Evl. 600) Athos, Watop. 224. — 31x 23, 102f; cont. Lk 13 4— 


Jo I5 25. 
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9: 312 


@: 313 
()ε314 


(0ε315 


()ε316 


()ε317 


()ε318 


(1029) Athos, Iwiron 671. — 17,7) 413, 341, 285, Bomb; 17 fol. 
mit theologischen Aufsätzen angehängt. — Gehörte a. 1465 einem 
Αλεξιος Wwurapos. 

(970) Athos, Dochiar. 42. — 20,5x 15,3; cont. Mt, Mk. 


(1137) Athos,. Philoth. 86. — 31x22, Pap; m. 5. suppl. 
Jo 20 30-fin (2c). — Wurde a. 1554 von einem Armenier Jo- 
hannes für 150 aorpa gekauft. 

(—) (Athos), Lawra 445 (885). — 35,1 25,2, 301, 277f (nach fol. 
157 ist zu lesen: 166-173, 158-165, 182-190, 174-181, 198— 
205, 19I—197, 206—261, 263-269, 262, 270-277); cont. Mt Jo; 
vac. Jo 21 24f. 

(—) Athos, Lawra 611 (e149). — 30,5 x 23, 2c, 371, 349f, Bomb; 
vac. Mt ı:ı-5 39, [5 3-62: stark verstümmelt], Mk 4 13-5 5, Jo 
I4 1-11, ı5-fin, vorangestellt fol. 1-6 und angehängt 350-358 
Fragmente von Chrysostomos Homilien zum Römerbrief. 
(949) Athos, Dion. 64. — 21x156, 271, 528f, Lect; vac. 
Mt 20 17-19, Jo 20 3-20. 27. 29, 21 2-8. 11-14. 1623. 

(917) Athos, Watop. 217. — 33,525, 29] 4001 Pap; fol. ı 
m. s. — Schreiber: Nikephoros a. 1236 für den Priestermönch 


Daniel. 


(9: 319 
(9: 320 


(:321 


(): 322 


(JE 323 


():324 


():325 


(919) Athos, Watop. 219. — 31,4x23, 371, 4431. 

(736. S. 754) Paris, Bibl. Nat. Gr. 198. — 27,5 x 19,9, ca. 351, 
235f; cont. Mt Jo; yac. Mt 1:-ı6, 23-, 63-93, JO 19243, 
20 19-29. | 
(316) Paris, Bibl. Nat. Gr. 211. — 34x22, 331, 129f, Bomb; 
cont. Jo 1 ---12 26, Lk 18 :s-fin. — Früher in Konstantinopel. 
(735. S. 753) Paris, Bibl. Nat. Gr. 196. — 23,8,» 15,5, 46], 
163f, fol. 49-164 Palimpsest, Orn, Bilder; cont. Mt Lk; vac. 
Mt 1:-I2 3 u.a. 

(729. S. 747) Paris, Bibl. Nat. Gr. 182. — 29,6% 21,5, 2c, 39], 
3411, Bilder. ! 

(733. S. 751) Paris, Bibl. Nat. Gr. 190. — 29,7%x22,3, 46], 
347f (einige fol. sind verschoben, es ist zu lesen: fol. 340, 336, 
335, 341-343, 338f; 337 ist als Folienziffer übersprungen), Orn, 
Bilder; m. s. suppl. Lk 1:5; vac. Mk ı τ", 16 ıs-fin, Jo 36-5 ar. 
(1265. S.-768) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 203, 1. 2. — 2 Bde, 
26,4>x 19,5, 351, 434f, Orn; vac. Mt 11-62, Lk στον 
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()ε 326 


()ε327 
(): 328 


(J:329 


():330 


9:0 


()ε4ι 


(J:42 


(J: 43 


(JE 44 


()845 


(J: 46 


(9847 


48 


(JE 49 


(840. S. 631) Messina, Univ. 100. — 26,720, 24], 1251, Pap; 
cont. Lk; vac. Iı-5o, 22 4,-fin; zusammengebunden mit 43%. 


(1387) Patmos, Iwavvo» 360. — 388f. Nicht schematisiert. 


(—) Amorgos, τῆς Χρυσοβιωτισσὴς 6. — 30x22, 302f; vac. 
Jo 20 24-fin. 
(—) Elasson, τὴς θλυμπιοτισσης 4. — 31x 22,2, 40], 183f; vac. 


Mt 1 τό, Jo 5 31-fin. 


(—) Elasson, της OAvumrtisong 5. — 23x15, 36], 232f, Pap. 
Anfang und Ende verstümmelt. 

(1263. S. 767) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 198. — 24,7 16,7, 
26l, 434f, Bomb, Kan ohne Brief, Lect; vac. Jo 21 :;-fin. 

(370) Florenz, Ricc. 5. — 27,6x 19,5, 321, 424f, Pap, Lect; 
νας. Mt ı 1-17, Jo 16 29-fin. 

(1156) Mytilini, too Λειμωνος 35. — 32,5>x26, fol. 126-161; 
cont. Mt. — Vorangebunden die Homilien des Chrysostomos 


zu Jo al. m. auf Bomb. — Schreiber: Mönch Michael a. 1322. 


(738. S.756) Paris, Bibl. Nat. Gr. 205. — 20,3 »« 20,9, 361, 8of, 


Pap, Quinionen; cont. Mt; m. s. suppl. fol. 1. — Geschrieben 
2.1327. 

(—) Drama, Etnosiporvisons 79. — 28,3 x 19,8; angehängt einige 
epunverar von Maximus Confessor. — Schreiber: Georgios o Ka- 


λειδας a, 137T. 
(1267.  S. 770) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 207. — 27,6><20, 


381, fol. 1-ı12, Bomb; cont. Jo; vac. Ir, -- 27; auf Jo folgt 
(J7400, 

(836) Florenz, Laur. XI. 18. — 28x22,6, 331, 277£, Pap; 
vac, Lk 

(848. S. 611) Rom, Ang. 21 (ol. D 3. 8). — 24,3 x 166, 2ıl, 
4421,.00nt, Lk 


(734. 5. 752) Paris, Bibl. Nat. Gr. 192. — 29,922, 37l, 297f, 
fol. 267-297 Pap, Orn; Reihenfolge Jo Mt Lk Mk (von Mk ist 


nur der Prolog erhalten). — Gehörte früher dem Arsenios von 
Monembasia. 
(1252) Sinai 302. — 29x23, 2c. — Geschrieben a. 1306 für 


Lukas, den Metropoliten Μυριων. 
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(+):400 


(8: 401 


@: 402 


():403 
(J: 404 


(2405 


(2406 


(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 235. — Geschrieben a. 13 37. Nicht 
schematisiert. 


(589. 5. 830) Mailand, Ambros. A 178 supra. — 32,4x 22,2, 
2c, 38/441, 120f, Perg und Pap abwechselnd, Quinionen; cont. 
Lk 6 46-17 25, 2I 28—22 58; Jo Ι τ4- ὃ 20. 


(—) Athos, Lawra 209 (ß89). 20, το, 421, 257f (nach 
fol. 116 ist zu lesen: fol. 119" zweite Hälfte gehört inhaltlich 
vor 117°), Perg und Pap gemischt, Lect, Orn; vac. Jo 21-3, 
11-14, 16-19; vorangestellt fol. 2f das Athanasianum: οστις ὃ av 
BovAntaı σωϑηναι, angehängt 257-338 verschiedene theo- 
logische Schriften. — Schreiber: Priester Michael o Καλουμαρις 
4.1320. 


(—) Athos, Lawra 296 (Y56). — cont. Mt τό 1-fin, Jo 11-6 47. 


(—) Athos, Pantel. 770. — 21,3>x< 14,2, 741, fol. 57-145, Pap, 
Kan, Lect, Lectt, Kommentar an den Aussenseiten; voran- 
gestellt und angehängt theologische und liturgische Abhand- 
lungen, sowie Arer, 074% und Av”, — Schreiber: Presbyter 
Andreas. 


(Evl. 599) Athos, Watop. 223. — 22x 14,5, 267f, Pap; cont. 
Mk, Lk. — Schreiber: tepoxovayos Μιχαηλ von Mytilini. 


(—) Athos, Watop. 458. — 29,622, 311, 264f, Bomb, zu- 


: weilen Lect, Orn; Reihenfolge Mt Lk Mk Jo; vac. Mt ı:— 


(2407 


()ε 408 


Θε499 


(): 410 


(Je ar 


ΤΣ; Jo 18 2s-fin. 


(—) Athos, Andrea 29. — Pap; Reihenfolge Mt Lk Mk; vac. 
Mt 1 :-18 18, 28 ı6-fin, Mk ı 1 ἢ) 16 9-JoO fin. 


(649. S. 725) Konstantinopel, EAAnv. ZvAA. Φιλολ. 1. — 29,5 
>22, 2c, 37l, 294f, Pap, einiges m. s. ergänzt. — Schreiber: 
Χωριχογράφευς Γεωργιος Kapuxa τοῦ ἀργύρου a. 1303. 

(318) Paris, Bibl. Nat. Gr. 213. — 3253 25,9, 20, 58/631, 16f; 
cont. Jo 79-128. 

(740. S. 761) Paris, Bibl. Nat. Gr. 234. — 24,9% 17,5, 33], 
444f, Bomb; m. 5. suppl. Mt 11-213. — Schreiber: Vorleser 
und χαρτοφυλαξ Romanos a. 1318. 


(727. S. 745) Paris, Bibl. Nat. Gr. 179. — 34,425, 2C, 50], 


2461, Orn; fol. ı f wiederholt m. pr. Jo 5 43-6 27 mit Komm,; 
vac. Mt I164-17 ὁ. 
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Qs412 (728. S. 746) Paris, Bibl. Nat. Gr. 181. — 30,3% 21,7, 2c, 60], 


(9: 413 


(8 414 


(9: 415 


ges 
(9: 417 
(5: 
(J:419 
(J: 420 


(Je 421 
(JE 422 
(8 423 


(9): 424 
()5 425 
(): 426 
()ε 427 


()ε 428 


230%, Dect, ect“; Bilder 


(739. S.757) Paris, Bibl. Nat. Gr. 207. — 34,2x 22,7, 361, 48f 
(fol. 42 gehört nach fol. 12); cont. Lk; vac. I 1-12, 5 27-6 τυ, Q4s-so, 
II 33-38, s2-fin. 

(742. S. 764) Paris, Bibl. Nat. Gr. 1775. — 21,9x15, 301, 160f, 
Pap; cont. Jo; vac. 21 »-fin; vorangestellt eine kurze Chronik 
1197—1470. 

(731. S. 749) Paris, Bibl. Nat. Gr. 184. — 24x 12,5, die Er- 
gänzungsblätter 24x 14,4, 371, 426f, Pap, Lect, Bilder; m. 5,. 
suppl. Mt 1ı-2:;, Jo 7 a-fin; vac. Mt 214-6 25. 

(732. S.750) Paris, Bibl. Nat. Gr. 185. — 31x20,8, 541, 2716, 
Bomb, Lect; vac. Jo 21 2:-Π. 

(741. 18. 762) Paris, Bibl. Nat. Gr, 235. — 245x166, 5ıl, 
362f, Pap, zuweilen Lect. 

(772. 5. 867) Athen, Eöv. Βιβλ. 489. — 24,8 »« το, 281, 387f; 
m. 5. suppl. auf Pap Mt 118-6 13, Jo 21 2;-fin; vac. Mt I ---ν. 
(818) Escorial, S. Lor. W III. 13. — 23,7x.16, 32l, 373f, Pap, 
Orn. 

(819) Escorial, 'S. Lor. W III. 14. — 23,7x20,5, 24l, τ 
Pap; cont. Mt Jo; m. s. suppl. fol. τ; νας. Anfang zum Jo-Komm. 
(833) ‚Florenz, Laur. VI. 26. — 25,3>x 17,1, 41l, 359f, Pap. 
(834) ‚Florenz, Laur.. XL 6. — 33,5>x25,3, 2c, 431, 287£. 

(858. S. 671) Rom, Vat. Gr. 647. — 342x245, 481, 338f, 
Pap; vorangeht Or», 

(842) Modena, Bibl. Est. G. 128. — 23x17, 431, 88f (fol. 81 
88 gehört vor fol. 57), Om; -cont.. Mt; vac, 20: 921 4, 
21 6-fin. 

(889) Venedig, Marc. 30. — 38,4 x 30, 32/341, 228f. 

(890) Venedig, Marc. 31. — 742,3 3 3055, 2 0,7381, 39567 Pap: 
Leet, ect 
(891) Venedig, Marc. 32. — 34,3>x24,3, 421, 474f, Pap; nach- 
gestellt ist O1, 

(1182) Saloniki, I'oyvasıov 7. — 35x26, 2c, 381, Pap; vac. Jo 
12 34-fin. 
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(I): 429 


(98430 


50 


9: 51 


Θ:ε 52 
(Θε 53 


@: 54 


0:55 


9: 56 


(8 57 
(9: 58 


(9: 59 


():500 
(9:501 


(9: 60 


(1262. 5.7760) Paris, Bibl’ Nat, Coisl.-. Gr, 129.— 22:- 24, 20, 
381, 317f. — Früher in einem Kloster Dionysiu. 

(888) Venedig, Marc. 26. — 37,526, 461, 307f, Pap, Lect, 
Reihenfolge Mt Jo Mk Lk. — Vorangeht Theophylakts Kom- 
mentar zu den Propheten (fol. 1-63). 


(841) Modena, Bibl. Est. G. 178. — 29,5 x 22, 245f, fol. 1-113 
ıc mit 31/341, fol. 114-243 2c mit 36/381, Pap, im Anfang 
Quaternionen, später 8-13 RUE in einer Lage, Orn; 
vac. Mt. 


(881. S. 707. 708. 709) Rom, Vat. Ottob. Gr. 453. 454. 455. — 
3 Bde, 34,8 24,2, 31], 171 + 171 + ı81f, Pap, zwei Hände. 
(817) Basel, Univ. A.N. III. 15. — 28,5 x 20, 34/461, 255f, Pap. 
(723. S. 828) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 122: — 26,8x18,8, 38], 
397 f, Pap. 

(725 9.827), Wied, K.-K. Bible Gr. 95. = 28.8227, 31, 
fol. 135—274, Pap, Lect; vac. Mt 1 1-1, Mk 1 1-8, TO 10-fin, Lk 15 11 — 
Jo fin, fol. 1-134 Väterschriften u. a. — Früher in Konstantinopel. 
Bars 4) Rom, Vat. Pal*Gr. 208 — .20,7><14,3, 24], 
247f, Pap; cont. Jo; vac. 21 s9fin. | 


(886. 5. 698) Rom, Vat. Reg. Gr.6. — 34,6 x 24,5, 581, 336f, Pap. 
— Geschrieben a. 1454. Angeschlossen 475°, 975° von derselben 


‘ Hand. — Ehemals Eigentum des Ignatios, Metropoliten Συληβριας. 


(—) Athos, Philoth. 85. — 30,6 21,3, Pap; cont. Jo; vac. I:-13. 
— Schreiber: Priestermönch Georgios. | 
(1130) Athos, Philoth. 68. — 28,5x21, Pap; vac. Mt ı:-5s, 
Mk, Jo 2 s-fin. 


(—) Athos, Pantel. 217. — 28x23,5, 291, 390f, Bomb; vac. 
Mt 11-528. Um den Theophylakt-Kommentar herum in mg. eine 
nicht sichergestellte Form des A-Kommentars. 

(Evl. 601) Athos, Watop. 225. — 25,521, 2C, ΤΟΙ Dap; 
cont. Lk, Jo; vac. Lk 4 16-5 τι. 

(1027) Athos, Iwiron 647. — 21x15, 261, 449f, Pap, Lect. — 
Geschrieben a. 1492, Schreibername ausradiert. 

(—) Kairo, BıßX. Harp. 92. — 28>x20,5, Pap; cont. Mt Mk; 
vorangeht Theophylakt’s Komm. zu Hiob. — Schreiber: Do- 
ryanos a. 1557. 
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0:62 (1370?) Berlin, Kel. Bibl. Phillipps 1465. — 21>< 14,4, 239f; cont. 
Mt Mk; vac. Mk 164-fin. 


0:63 (—) Kairo, BıßX. Πατρ. 89 (ol. 544). — 31x22, 371, Pap, Orn. 


0:6 (1253) Sinai. 303. — 30x23, 2c, 203f, Bilder; vac. Mt 1:1-2;, 
Jo 9 ;5-fin. 


g) Evangelienhermenie unbekannten Ursprungs (#‘). 


Es (1373) Konstantinopel, EAAnv. Συλλ. Φιλολ, 26. — 20x15, 26, 
269f, vac. Mt 8 :s-fin, Lk 24 45-fin. 


8. Kommentarcodd zum Praxapostolos. 


a) Kommentar des Ökumenius. 


Zum gesamten Praxapostolos; manchmal durch irgend einen Kommentar zur Ap 
vervollständigt, was ich im Siglum nicht angedeutet habe. Neben dem Gesamt- 
kommentar (O) sind auch Codd überliefert, die nur AK(Oze) oder nur P(Or) ent- 
halten, die hier angeschlossen werden; ferner AKP-Codd, in welchen mit des Öku- 
menius AK-Kommentar der Pls-Kommentar des Theodoret oder des Theophylakt 
kombiniert ist (090, O0), die ich ebenfalls hier einreihe. Endlich schliesse ich 
eine Hermenie zu AKP an (E«), über die ich Näheres nicht zu bestimmen vermag. 
Als Grundform ist die Anordnung der Scholien in marg. angenommen. - Wo dies 
nicht zutrifft, ist es ausdrücklich bemerkt. 


O0: (10. 12. 2) Paris, Bibl. Nat. Gr. 237. — 20,8% 16,2, 246f, Lect, 
Orn; cont. AKPAp; vac. IK 15-16. 


05 (126. 1533) Paris, Bibl. Nat. Gr. 216. — 33,4><24, 2c, 333f, Schol 
meist in Kreuzform, doch auch die Umrisse von Bäumen, Kelch, 
Kapelle, Adler, Christus am Kreuz u. a. darstellend, viele Schol 
m. s. hinzugefügt; fol. 309 ist vor 308 zu lesen, Orn; cont. AKP. 
— Benutzt von Cramer, Catenae, Oxford 1841. 


06 (46. 55) München, Kgl. Bibl. Gr. 375. — Text in Unz, 32x24, 
401, 381f, Orn, Text und Schol alternierend; cont. AKP. 


07 (16. ı9) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 26. — Text in Unz, 29,6x23, . 
40], 379f, m. 5. Lect, Orn, Text und Schol. alternierend; cont. 
AKP, fol. 380f Fragment der vita S. Longini 5. IX. — Ehemals 
in der Lawra-Athos. 


08 (84. 94) Florenz, Laur. IV. 1. — 33><25, 244f; cont. AKP; vac. 
Hb 13 21-fin. 
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03 


(10 


" 


οι 


012 


013 


On 


οι 


u 


016 


07 


(148. 184) ‚Florenz, Laur. Conv. Soppr. 191. — 33><23, 2.8. 2121: 
cont. AKP (AK ohne Kommentar); m. s. suppl. fol. 340. — 
Schreiber: Theophylakt a. 984. 


(250. 299. 121. S. 264. 337. 153) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 224. 
— 25,4% 20,2, 373f, Lect, Lect'*®, Orn, Bilder; cont. AKPAp. — 
Ap herausgegeben von Cramer, Catenae, Oxford, 1840. 


(23. 28. 6) Oxford, Bodl. Barocc. 3. — 13% 10, 297 f, wahrschein- 
lich mehrere Hände; cont. AKPAp; m. s. suppl. Ac 11-310 auf 
Papier, ohne Kommentar; vac. Ac 310—-11r3, 149-6, 17 6-19, 20 8-- 
2412, IP 22.16, 37-2, 2K 94-IIo, Ga ταῦ, Eph ὅτ το, Phl 473, 
AP 1 10-16, Ὁ 17-17, 17 10-188, 20 +-fin. — Für Ap benützt von Cramer, 


Catenae, Oxford, 1840. 


(66. 67. 34) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 302. — 18,2.) 414, 386f, Lect, 
Lect‘z®, Bilder; cont. AKPAp; vorangehen allerlei Listen, u. a. 
Erklärungen hebräischer Wörter, die Namen der Propheten, Apostel, 
Monate bei vielen Völkern, der Engel und Erzengel, allerlei Bi- 
schofs- und Königslisten. Nach den letzteren ist der Codex 
zwischen 1064 und 1068 geschrieben. — Früher im Besitze des 
Arsenios, Erzbischofs von Monembasia. 

(140. 215. 74) Venedig, Marc. 546. — 30x 23,8, 269f, drei Hände; 
cont. APKAp (zu Ac nur vereinzelte Schol i. mg); sec. m. Ac 
59-192, tert. m. Ac Is-5 9 und auf Pap Ga 2z-1IT 4r. — 
Nach einer Notiz auf fol. 2" einst im Besitze des Metropoliten 
Neophytos von Ephesus, der den Cod a. 1481 dem Kloster τῆς 
Ilauuaxapıstou schenkte. 


(12. 16. 4) Paris, Bibl. Nat. Gr. 219. — 32423,7, 40], 2131, 
Lecttb, Orn, Text und Schol alternierend; cont. AKPAp. 


(159. 64) Paris, Bibl. Nat. Gr. 224. — 30x22, 273f, Orn, Bilder; 


cont. PAp. 


(204. Bei Gregory fehlt eine Nummer für Paulus, da die ein- 
gesetzte einen andern Cod bezeichnet. S. 107.491) London, Brit. 
Mus. Add. 22734. — 29,5><23, 248f, Orn; cont. AKP; vac. Ac 
415-32, 23 15-30, Rm 5 13-62, 927-1216, Eph 62:—Phl 423, Ko 3 16— 
4, Hb 1324+-fin. — Ehemals im Besitz des Papstes Pius VL, 
a. 1859 Lambros in Athen abgekauft. 

(98. 113) Dresden, Kgl. Bibl.. A 104. — 30x22, 2c, 40], fol. 37— 
121, cont. ΚΡ; vorgeheftet fol. 1-36 ein Lektionar zu Ac, an- 
gefügt fol. 122-186 Lectt*b und liturgische Anweisungen. — Einst 
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O8 


(20 


Or 


026 


059 


im Besitz des Patriarchen Jeremias des Athosklosters Stawroni- 
kita (a. 1542). — Koll. von Matthaei sub „a“. 


(68. 73) Upsala, Univ. Gr. τ. — 22,8 17, 40], 220f (fol. vielfach 
verschoben), Orn, Text und Schol alternierend; cont. AP(HT)K; 
vac. Ac Iı-814. Der Cod besteht aus zwei Cod-Fragmenten; 
das eine umfasst Ac-ıK 15 38 5. ΧΙ], das andere IK 136-Ko fın 
s. XI. — Herausgegeben von P.F. Aurivill, Codex Graecus Nov. 
Foederis, Upsala 1783 und 1786. 


(385. 356) Chalki, Europ. ZyoAn 33. — 28x21, ?f, 2 Hände (P 
von anderer, wohl gleichzeitiger Hand; cont. AKP; νας. Ac I --- 
259. — Nach fol. 26 von dem rponyoounevos Maxapıos a. 1083 
seinem Kloster τῆς vrepayıas ϑεοτοχοῦ ns Μαλαμμωλουσης ge- 
stiftet. 


(374. 463,.132. 15..419..493. 135) Athos- Paula 2, — 2455<20, 
429f; cont. AKPAp, m. 5: (a. 1852) suppl. auf Pap, Ac ı 6, 
1046-1123, 1214-131, Ja Ira, Rm 815, IK 7135-490, Ko 3 1-14, 
ı ΤῊ 216-3 6. — Fol. 429 findet sich die alte Subscription σταὺρε 
φύλαττε βασιλισσαν Mapıav, wozu ein Mönch Jakobos a. 1852 
Daten aus dem Leben der Maria (Gattin Konstantins VI.) fügt. 


(304. 292. S. 304. 331) Athen, Εν. BıßX. 207. τὸ 12,5, 
321f, Lect; cont. AKP, Ac 1:-2% nur teilweise erhalten; vac. 
Ju 17-2. — Schreiber: Kosmas, Mönch von Watopädi- Athos, 
βασιλιχος χληριχος, χουβουχλησιος xaı ψαλτὴης τῆς μεγαλης εχ- 
xAnotas. 


(100. 115) Moskau, Syn.-Bibl. 347 (ol. CCCXXXIV). — 24x19, 
386f, m. 5. Lect und Lecttb; cont. AKP (Reihenfolge: Rm Hb 
Ko ı2Th Phl 12T Ti Phm Eph Ga ı 2K. — Koll. von Matthaei 
sub „d“. 


(227. 282. ὃς 217. 235) London, Brit. Mus. Curzon 80. 15. — 
26><.21,5,, Lect, Orn; ‚eont. APR, m. ssuppl Ar me v2. 
2K 5135-66, 82-96; vac. Ko ır-s, IJo-Jufin. — Stammt von 
Karakallu-Athos. 


(118. 138. 55) Paris, Bibl. Nat. Gr. 101. — %92,7>215,8, το. 
Bomb, Lect; cont. AKPAp (Ap ohne Komm., AK mit wenigen 
Schol in mg); vac. Ac 1918-2217, Ap 1918-2217; angehängt 
fol. 199f τοῦ... Χρυσοστομου eyrwptov εἰς τὸν ayıov ἴΐαυλον 
er διαφόρων αὐτοῦ λογων συντεϑεν παρα Θεοδώρου μαγιστρου. 


< 
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Os: 


036 


Oro 21 


(18. 22.) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 202(,). — 24% 17,5, fol. 27- 
328, Pap; cont. AKP; vorgeheftet Av auf Perg. 


(37. 43) Oxford, New Coll. 59. — 24x 17,5, 298f; cont. AKP; 
m. 5. suppl. ΠΡ 132:1-fin. 


(320. 426. S. 241. 283) Messina, Univ. 40. — 34x26, 28], 
224f, Pap, Text und Schol alternierend; cont. AKP; vac. Ac 1--- 
82, Hb 8-13 ;. 

(154. 187) Rom, Vat. Gr. 1270. — 22x16, 30/321, 164f, Lect, 
zuweilen Ternionen, Text und Schol alternierend; cont. AKP; 
vac. IK 15 ss-Phm fin. und die ersten Blätter der Beigaben 
zu Ac. 

Ba 5 206) Esconial,S.Lorr 2.1 5, — 94,5 > 23,5,, 
281, 397f, Pap, Text und Schol alternierend; cont. PK; vac.Rm 
Iran 270, 51704, 823-375, 98-19, Ga 3 15-19, Hb 313-1220. 


(203. 5. 230) London, Brit. Mus. Add. 193922. — 24,5 x 19,5, 
2f; cont. Ja Iı-2;. — Aus Alexandria gebracht. 

(232. S. 204) Escorial, S. Lor, X. II. 3,.— 26,8>< 19,3, \32£, 
Lect, Orn; von 8: an fehlt der Kommentar, auch ist für ihn 
kein Raum mehr gelassen; vac. 104,—Ju fin. 

(367) Athos, Kutlum. 16. — 27x19, 30], 145 f, Text und Schol 
alternierend; vac. Ac 242:-Ja 24, Anfang von ıP. — Zusam- 


mengebunden mit einer Schrift s. XI. Osodwpırov επισχοπου 
8 p 


07940 
075° 


()77360 


Or: 


Or2 


Koppov φιλοῦεος ıotopıa ἡ ἀσχητιχη πολιτεια, 


(325. S. 239) Rom, Vat. Gr. 652. — 28,2>x19, τοῦ Pap, 
Lect, Text und Schol alternierend. 

(327) Rom, Vat. 6291227 — 5221. 922, 281) sof) Pap,-Text 
und Schol alternierend; cont. 1 Jo-Ju fin. 

(—) Venedig, Marc. I. 63.— 77f, Pap; Text und Schol alter- 
nierend; cont. K; vac. Ju. — Zusammengebunden mit Homilien 
des Theophylakt. — Die Unterschrift mit dem Schreibernamen 
Aswy του Ραουλ und der Jahreszahl 1139 ist jedenfalls der Vor- 
lage des Cod entnommen. 


(406. S. 327) Rom, Vat. Pal. Gr. 10. — 33,224, 268f; νας. 
Hb 13 10-17. — Wohl im Abendland geschrieben. 

(407. 5: 328) Rom, Vat. Pal. Gr. 204. — 33,6 x 25,2, 180f, Lect. 
— Fol. 3" und 177" m. s: Mapxov Μαμουνα Ἣν eure Tad εγραφετο. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. > 18 
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Or3 


(382) Athen, Edv. Βιβλ. 100. — Text in Unz, 208 0<42,6, 51’ 
fol. 45-377 (fol. 114-121 gehört vor 106, fol. 174-181 vor 166), 
m. 5. Lect, Text und Schol alternierend; m. s. suppl. 2K 1 τ6-- 
36, Ga6;-Eph 2, ΠΡ IOr-3, wo jedesmal eine Lage ver- 


. loren gegangen war; vac. Rm-ıK 15:2, Hb I03-IIs, II 3 


Or 


055 


0π5 


Or13 


Or14 


Or15 


Or 16 


Or:7 


fin. — Vorangestellt fol. 1-44 toropıa ex τῆς τοῦ Κεδρηνου 


συνοψεως, 


(20) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 27. — 35,4 26,7, 252f (mehrere 
fol. verschoben, sodass Ko-ı Th 4» hinter 11 46 geraten ist); 
νας Rm ἢ. τ —- Ehemals in Lawra-Athos. 


(168) Turin, Bibl, Naz. C. V. τὸ. — 21,8% 16,4, 201]; 2371, Lect 
spärlich, Text und Schol alternierend; al. m. suppl. Hb 6 :— 
12 τη; vac. Rm 1 13—3 τ8, Hb 12 :s-fin. 

(123) Moskau, Syn.-Bibl. 98 (ol. XCIX). — 35x24, 241f. — 
Vorgeheftet fol. 2-4 aus einem älteren Cod: μαρτύριον τῶν ayımv 
χαι ενδοξων μεγαλομαρτύρων θΘνησιφορου χαὶ Iloppuptou. Früher 
in Lawra-Athos. — Koll..von Matthaei sub „n“. 


(101) Florenz, Laur. X. 6. — 34,426, 285f. 
(59) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 204. — 27,5 x 22, 2c, 321, ziıf, 
Text und Schol alternierend, Orn; vac. Rm 1 ı—2K fin. — An- 


gehängt Anonymi theoria de tabernaculo.. — Benützt von 
Cramer in Catenae, Oxford 1842 und 1843. 


(208) Rom, ‚Chig. R. VIIL 55. — 39,827, 18 ἢ 


(83) Rom, Vat. Gr. 765. — 36,1x29,5, 177f. — Nach einer 
Notiz auf einem vorgehefteten fol. aus der Bibliothek des Μιχαὴλ 


. Karrodoxıos stammend. 


(195) Rom, Vat. Ottob. 31. — 37,5% 25,5, τὸ Ternionen; 
vac. Rm Iı-IK 14 17, 309-10 39. — Schreiber: Gregorios. 


(390) Mailand, Ambros. A. 62 infra. — 32,6%x 24,6, 321, fol. 65— 
316, Text und Schol alternierend; vac. Hb 11 :ı;-fin; vorangeht 
ein kurzer Komm. zu Mt Jo Lk Ac fol. 1-64. — Aus Corcyra. 


(391) Mailand, Abros. C. 295 infra. — 35,7% 27,5, 190f; vac. 
Ti 32-Hb 1. 


(392.. 5. 288) Mailand, Abros. D. 541 infra. — 38,5% 31,3, 
23f; vac. Rm Iı-35 τ8, ΠΡ 10 ;-fin. — Früher in Thessalien. 


(110) Venedig, Marc. 33. — 39,8% 32,8, 370f. 
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Or 18 


Oxr19 


(7100 


Or 101 


Or102 


07103 


Or 104 


Or 105 
Or 106 


Or 107 


(7) Basel, Univ. A. N. IL. ıı. — 28x22, 387f, Lect, zwei 
Hände (fol. 329-387 sec. m.); vac. ΠΡ 12 «-fin. 


(380. S. 339) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 95. — 35,4 26,7, 
25/281, 348f, Komm. in einer sehr breiten Kolumne neben den 
Text gestellt; vac.. IK 14s-fin. 


(157) Paris, Bibl. Nat. Gr. 222. — 31,2» 25,9, 227f, Orn; vac. 
Rm Ir-ın,.21729, 326-483, Oxı-22, IK I5 22-43, Ko 1 1-1. — Vor 
1676 in Konstantinopel. 


(23) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 28. — 37,9 26,7, 269f (fol. ὃς 
—89 al. m.), Orn. — Vorangestellt fol. 1-5 Fragment einer Ab- 
handlung über Engelkult, ‘hinter P Fragment aus Chrysostomos. 
— Schreiber: Pankratios a. 1056. — Ehemals in Lawra-Athos. 


(Ac ı31. P 158) Paris, Bibl. Nat. Gr. 223. — 28,9x 21,5, 201f, 
Lect, Orn, Bilder; vac. Rm 4 τι--ὃ ;. — Schreiber: Theopemptos 
a. 1045.— Angehängt fol. 202—273 ein Oekumenius-Kommentar 
zu AK ohne Text aus 5. XI. — Herausgegeben von Cramer, 
Catenae, Oxford 1841. 


(47) Oxford, Bodl. Roe 16. — 28,5 x 21, 2551; Reihenfolge: HT. 
— Ehemals in Chalki. — Benützt von Cramer, Catenae, Ox- 
ford 1841. 1842. 


(27) Oxford, Magd. Coll. Gr. 7 (Rm-2K 1 1). Cambridge, 
Univ. F. f. I. 30 (2K 113-Hb 12 »). — 29,5 x 21,5, 3301 (Ox- 
ford ı70f, Cambr. 169f), Lect; m. s. s. XII hat am Schluss 
jedes Briefes unter dem Titel τὰ Asırovra oder λειπομενα εἰς 
τὴν προς ... ertor. aus einer andern Vorlage Scholien nachge: 
tragen; diese Nachträge füllen heute die fol. (Oxford) 55—84 (zu 
Rm), 124-147 (zu ıK), (Cambr) 1-17 (zu 2K), 29-36 (zu Ga), 
49-59 (zu Eph), 66-69 (zu Phl), 78f (zu Ko), 88-90 (zu Th), 
95 f (zu 2Th) 106-109 (zu ıT), 117-120 (zu 2T), 126 (zu Ti), 
161-169 (zu ΠΡ). Dieselbe Hand ergänzte Ga 1 1-8, Eph ΤΙ τι, 
Phli,-2, Kot:s, 21h 316-1T 14, Phm „-fin; vac. ΠΡ 
12 19-fin. 

(100) Florenz, Laur. X. 4. — 32x24, 281, 4261, Text und 
Schol alternierend. 

(111) Venedig, Marc. 34. — 33,8>25,6, 332f; m. s. suppl. 
Rm Ir. 

(415) Patmos, [Ιωαννου 63. — 27,522, 227f, Om; vac. Ga-— 
Hb fin. 
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(7108 


Or109 


Oruo 


Orı 


()r20 
Oraı 


ὁ πε 


0723 


Or24 
Or25 


0726 


Or 27 


(102) Florenz, Laur.-X. 7. — .33,3x 24,5, 269f, Lect®». 


(481) Florenz, Laur. IX. 10. — 30,2>x22,4, 331, 392f, Text 
und Schol alternierend; m. 5. suppl. Rm I ı—2 29. 


(103) Florenz, Laur. X. 19. — 24,6% 18,7, 260f, Lect, Lect®®. 
— Am Schluss von Hb die Unterschrift vom Jahre 1318 Tı- 
wodeos Burns τε χαὶ ναζυρεος ο Ilapaderston. 

(—) Sinai 281: 282. — 2 Bde: 1, Bd. Rm—>K:. 208f, 2. Bd. 
Ga-Phm: 360f; vac. Rm 1 ---4 -. 


(84) Rom, Vat. Gr. 766. — 37,7><29, 249f, Orn, Bilder. 


(376°. S. 330) Rom, Vat. Pal. Gr. 423. — 2f; cont. 
Ko 4.-ıTh I» 


(379) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 30. — 30x22, 176_H, Lect 
spärlich, Orn, Bilder; m. 5. suppl. Rm 4:0-5 το, 11 25-ἰ 29, 
ıK I5 20 2K ἢ 23, ı Ih 44-1T 6 35. 


(Ac ı55. P ı88) Rom, Vat. Gr. 1430. — 35,6% 27,8, 270f, Orn; 
cont. PK; m. 5. suppl. fol. ı und ὃ sowie IK 613-126; ange- 


hängt von derselben Hand K, m. s. fügt für den Anfang von 


Ja und für Ju den Kommentar hinzu. 
(81) Rom, Vat. Gr. 761. — 34x 24,5, 266f, Ormn. 


(396. S. 297) Rom, Barb. VI. 13. —_34>x26, 195f; νας. Ἐπὶ 
1.225, Hb 13 13-fin. 


(82) Rom, Vat. Gr. 762. — Text in Halbunz, 31x23, 361, 41ıf, 
Text und Schol alternierend; cont. Rm 1.2K; al. m. suppl. 
fol. 113-119. 


(—) Athos, Watop. 506. — 26,5% 20, 258f; m. 5. suppl. Hb 


- Il aı-fin auf Pap ohne Komm. 


Or28 


()r29 


()730 


()π3ι 


(493) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1264. — 27,5x20, 311, 198f, 
Text und Schol alternierend; vac. Rm I:ı-4.. 


(—) Patmos, ἰωαννου 15. — 31x 23,5; 357f. — Erster Teil, 
AK umfassend, ist «152. 


(171) Mailand, Ambros. B. 6 infra. — 33,5x26, 241; m. 5. 
suppl. auf Pap Rm I ı-2K 5 »,; vac. Rm 1 ;-10,, Hb 4A fin. 


(381. S. 340) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 217. — 27,8% 20,7, 
227f, m. s. Lect'*® (Fragment). — Vorangestellt fol. 5-15 ein 
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0732 


O0r33 - 
Or40 


Or4 


077° 
Orr: 


005° 


005% 


092° 


009 


00# 


09% 


00* 


Fragment asketischen Inhalts, angehängt fol. 226f Fragment 
eines Martyrologiums, beides von späteren Händen, 


(291. S. 267) London, Brit. Mus. Add. 7142. — 31x23, 
ΤΌΘ ΤΙ Ξ ἰβοο "γος 2K Teer 4--,3γ7γ, Ga Ira, 5 17-fin, 
Ko 32-fin, ıT ı 193 τῆς 

(—) Athos, Watop. 212. — Höhe 29,5, 474f. 


(213) Rom, Barb. IV. 85. — 28x20,5, 265f, Orn. — Ge- 
schrieben a. 1324. 


(214) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 166. — 23,7 16, 30/321, 7of, Pap, 
Text und Schol alternierend; cont. Schluss vom Ac-Komm,, 
Rm 1I:—-IK 1 12. — Angehängt fol.71- 145 theologische Schriften. 


(—) Konstantinopel, του Tapov 289. — Text und Schol alter- 
nierend; cont. Rm. 


(—) Konstantinopel, CoD Tagou 755. — Nicht schematisiert. 


(127. 154) Paris, Bibl. Nat. Gr. 217. — 33,2 x 25,2, in P 34l, 
373f, (2-72 AK, 73-373 P), in P Text und Schol alternierend; 
cont. AKP(HT); vac. Phm 7». 


(128. 155) Paris, Bibl. Nat. Gr. 218. — 32x24,8, 371, zı7f, 
Lect spärlich, Orn, Text und Schol alternierend; cont. APK 
(K ohne Schol). 


(258. 308. S. 289. 398) Wien, K.-K. Bibl. 80. — 20,9x.22, 
561, 296f, Text und Schol alternierend; cont. K (in 022° zwischen 
Mt und Lk eingeschoben) P (Rm ı 2K hinter Hb). — Schreiber: 
Λεων τοῦ PaovA a. 1138. 

(245. 289: S. 335. 329) Wien, K.-K. Bibl. 141. — 25,8 x 17,2, 
38/481, 153f, Pap, Text-und Schol alternierend; m. 5. suppl. 
fol. 98-101, 108-110, 134-137; cont. ΚΡ; vac. Ja, ı 2P, ıTh- 
Pls fin. 

(246. 297. 5. 415. 329) Wien, K.-K. Bibl. 150. — 25,8% 17,3, 
481, 331f, Pap, Text und Schol alternierend; cont. AKP. 


(85. 95) Florenz, Laur. IV. 5. — 25,4X 17,1, 451, 285f, Pap, 
Lect‘, Text und Schol alternierend; cont. AP- (Reihenfolge: 
ΠΡ ΤΟ 21} ΠῚ 1 2K,:.12T, Eph»PhmyGa, 'Phl), 


(251. 301. 122. S. 201. 396. 86) Athen, Eöv. Βιβλ. 490. — 
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098 


094 


E« 


26x17, 4ıl, 453f, Pap, Text und Schol alternierend; cont. 
AKPAp; angehängt m. 5. χεφαλαια ὠφελιμα ex διαφορῶν πατε- 
ρων (Basilios, Chrysostomos, Neilos, Ephraim). 

(365? —) Athos, Iwiron 648. — 23,8 Σ« 15,6, 36], 280f (fol. 255— 
280 steht fälschlich am Anfang), Pap, Text und Schol alter- 
nierend; cont. P (Rm, Ga, Hb, ıK) K (Ja vor Ju) Ap; vac. Rm 
11-Ga Ir, Ap Iı-fin. K nur mit Schol in mg, während der 
Komm, unter dem Titel erıropar auf fol. 255-280 nachfolgt; 
Ap ohne Komm. 

(129. 156) Paris, Bibl. Nat. Gr. 220. — 29,4% 20,7, 2c, 431, 
388f, Text und Schol alternierend; cont. APK. 


(509) Athos, Pantokr. 28. — s. IX. ı2l, ?f; cont. AKP. Die 
Anordnung der Hermenie ist nicht festgestellt. 


b) Spezialkommentar zu AK von Andreas (JA). 


Als ursprüngliche Anordnung ist, wenn auch ohne gesicherten Grund, das Ab- 
wechseln von Text und Hermenie angenommen. Wo dies nicht zutrifft, ist es 


Aroı 


᾿“ἴπριο 


Aro20 


Area 


ausdrücklich bemerkt. 


(K) Moskau, Syn.-Bibl. 97 (ol. XCVII). — s. IX. Text Unz, 
Komm. Min, 33,5 x 23,5, 2c, 271, 238f; steht vor I". 


(502) Jerusalem, τοῦ Σταυροῦ 25. --- 29 X 24, 2, 340f; νας. Anfang 
und Schluss. — Schreiber der Mönch Kosmas, von einem Be- 
stiaret, dem Sohn des Anagnosten Antonios, geschenkt εἰς τὸ 
ayıov τάφον τοῦ Χριστοῦ xaı ϑεοῦυ ἡμῶν. 

(15) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 25. — 32,5 x23,4, 254f; Schol 
in mg. Benützt von Cramer, Catenae, Oxford 1838 und 1840. 
(74) Rom, Vat. Gr. 760. — 25,9% 20,6, 241, 249f (fol. 181-248 
gehört vor fol. 2-180); m. s. suppl. fol. ı und 249 (Beigaben); 
cont. Ac, der ntl. Text fol. 1-180 und fol. 248”, fol. 181-248" 
ερμηνεια εἰς τινα ρητὰ τῶν πραξεων. 


(36) Oxford, New Coll.:58. — 25,5x20,2, 245f, Orn, Schol 
in mg. — Herausgegeben von Cramer, Catenae, Oxford 1838 
und 1840. 


(130) Paris, Bibl. Nat. Gr. 221. — 28,4x21,9, 177f; Schol in 
mg; vac. Ac8 73, IOu-n, 2038-223, Ja$ıs-IP ı,, 2P iu 
318, IJO 412-Jus. — Aus dem Orient. 
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Ars (—) Athos, Watop. 300. — 41x31,5, fol, 83-176; cont. K; 
vorangestellt des Chrysostomos Hermenie zum Hebräerbrief 
(fol. 1-82); angehängt Av, 

472% (81) Rom, Barb. VI.:21. — 35x27,3, 2c, 34l, 295f, Orn. 

Ag (—) Athos, Pantel. 770. — 21,5% 14,5, fol. 152-207, Pap, Lect, 
Lect!», Schol in mg; eingefügt zwischen 944 und 974%, dem 
Av»? folgt. — Schreiber: Presbyter Andreas. 

425° (268) Rom, Vat. Reg. Gr. 6. — 34,6%x24,5, 336f, Pap; ver- 
bunden mit (0656 und 975°, — Geschrieben a. 1434. 


c) Spezialkommentare zu Pls, 
von Chrysostomos (X), Theodoret (95), Johannes Damascenus (T), 
Niketas (N), Euthymius Zigabenus (Z), Theophylakt (9) 
und anonyme Hermenien (Ἐπ). 


Als.Grundform ist das Abwechseln von Text und Hermenie angenommen, Wo dies 
nicht zutrifft, ist es ausdrücklich bemerkt. 


Na (480. 25.324) Rom, Vat.’Reg. Gr,4: —133%26,3,.20,,28), 
256f; cont. Rm. 

X2 (413) Patmos, ἰωαννου 61. — 26x 17,8, 341, 150f, Reihenfolge: 
HT; vac. Rm 1:-12,5. 

Xr° (373) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 157. — 24,5 x 20,2, 301, 227f, Lect; 
Reihenfolge HT; vac. ΠῚ Iı-s, Ti Iı-Phm fin. — In Italien 
geschrieben a. 1088. 

X2° (172) Mailand, Ambros. A 51 supra. — 20,8x 16,7, 30/391, 175 f, 
Lect; Reihenfolge HT; vac. Rm 1:-4,, IT 3;-Phm fin. — 
Zu Reggio in Unter-Italien a. 1606 gekauft. 

X? (414) Patmos, Ioavvou 62. — 35,5%x25, 2c, 331, 192f; Reihen- 
folge: HT; νας. IT 6 ıs»-Phm fin. 

X23 (—) Venedig, Marc. I. 35. — 30,8x21, 2ıl, 480f, Pap; m. s. 
fol. 1, 446, 476, 479; cont. 2K und Ga; m. 5. suppl. Ga 5 1:-fin.; 
angehängt ein Hymnus mit Noten. 

X4 (unter 398. S. 307) Rom, Vat. Gr. 551. — vac. Rm ı 2Ko, 
ıTh-Phm. 

X25 (unter 398. S. 308) Rom, Vat. Gr. 552. — cont. ΠΡ. 

X3° (378) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 29. — 29,052 2872 ΘΙ πη}: 
Reihenfolge: HT. 
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Χο (unter AK 219) London, Brit. Mus. Burney 48. — 2 Bde, 38x 
26, 421, Bd. τ: 249f, Bd. 2: 244f, Pap; vac. Rm-2K; angehängt 
al m: 01402 

X60 (161) Paris, Bibl. Nat. Gr. 226. — 31,2 21,5, 321, 96f, Pap; 
cont. Rm I 1-6 11. — Geschrieben im Abendland. 


063° (189) Rom, Vat. Gr. 1649. — 32,9.» 425,3.) 2c, 45/50l, 137f; 
Reihenfolge: HT. 

964° (507) Jerusalem, Σαβα 217. — 28x22, 341, 195f, Pap; Reihen- 
folge: HT; vac. fol. ı mit dem Anfang der vrodesıs und 
(σα 2 7714 i 

054 (408) Venedig, Marc. 36. — 31,5x25,1, 2c, 381, 196f (fol. ıf 
und Iıg5f anderen Ursprungs); Reihenfolge: HT. 

065° (405) Rom, Vat. Ottob. 17. — 33,3>x23,3, 291, 294f, Bomb, 
Orn; Reihenfolge: HT. — Schreiber: Georgios. — Fol. 122": 
γαρδεναλες σαντα Kpole λεγατος Tpıöevrıvng συνοῦδου (der spätere 
Papst Marcellus H, Cardinal Cervini). 

05: (376d) Rom, Vat. Ottob. 74. — 32,8 ».23, 20], fol. 267-280, 

 Pap; cont. Rm 1 :--2 26. — Sammelband von Väterschriften ver- 

schiedener Hände. 

906° (164) Paris, Bibl. Nat. Gr. 849. — 32,9 22,6, 301, 261f, Pap; 
Reihenfolge: HT. 


Siehe ausserdem die Theodoret-Kommentare in 005 S. 277. 


I: (K) Moskau, Syn.-Bibl. 97 (ol. XCVIID). — s. IX. Text Unz, 
Komm. Min, 33,5 x 23,5, 2c, 271, 238f; Reihenfolge: HT; vac. Ἐπὶ 
IO 18 ἀλλα — ταυτὴν χαὶ IK 615, 87 τινες de — τ᾿ aredavev; voran- 
geht ποι, — Ehemals in Dionysiu-Athos. — Koll. von Mat- 
thaei sub „g“. 

1: (—) Paris, Bibl. Nat. 702. — 5. X. fol. 252-434; angehängt an 
Chrys. zu Mt und Jo, Tit. Bostr. zu Lk. 


JV#3° (393. 5. 286) Mailand, Ambros. E. 2. infra. — 33,7x26,2, 
321, 268f, Pap. Fol. ıf, 267 von kleinerem Format in 2c und 
2ıl, Perg, stammen aus einem älteren Cod s. XII; cont. Hb; 
beigefügt Lect aus dem -A.T. 


εὐγπϑι (163) Paris, Bibl. Nat. Gr. 238. — 19,6x13,2, 22/231, 3gıf, 
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Nr 60 


Zr3o 
Ζπ5ο 


Θ πιο 


cont. Hb; vac. 8 τι-ῆη. — Herausgegeben von Cramer, Ca- 
tenae, Oxford 1843. 


(393%. 5. 287) Mailand, Ambros. A. 241 infra. — 33% 22,4, 
19/211, ı04f, Pap; cont. Hb ı τς. 


(482. 5. 494) Rom, Vat. Gr. 636.— 27,4% 17,5, 311, 204f, Pap. 


(321. 427. S. 261. 336) Rom, Casanat. 1395. — 33%X22,2, 
30], 456f, Pap, Quinionen; cont. ΚΡ a Phm vor, Phlnach ı Th); 
vac. Ja Ir-r7. 


(119) Moskau, Syn.-Bibl. 305 (ol. CCXCII). — 24x 15,5, 462f; 
cont. 12K. — Früher in Pantokratoros-Athos. — Koll. von 


„ Matthäi sub „i“. 


()7 20 


(Jr 21 


()739 


(Or 31 


.Simeon a. 1232 in Jerusalem. 


Or 


(398. 5. 305) Rom, Vat. Gr. 549. — 20,9 20,8, 20], 380f; 
vac. Rm I ---4 8, Eph 6 1»0—Pls fin. 

(—) Oxford, Bodl. E. D. Clarke 42. — 29x22,5, Linienzahl 
verschieden, 291f (mehrere fol. m. 5. Pap), Reihenfolge: Rm, 
ΠΡ 212 ThNPhl>Ko, Ti;vae#Rm'ra=5%3, ΠΡ 36, 
547, 7 14-19, Ti 2 13;-Phm fin. — Schreiber: Dimitrios. 

(399. ° 5: 310) Rom, Vat, Gr. a =—127,.4=17,5, 311, 2048 
Pap. 

(401. S. 312) Rom, Vat. Gr. 648. — 338f, Pap. — Schreiber: 


(76) Leipzig, Univ.-Bibl. Gr. 361. — Über einem Palimpsest s. ΙΧ 
geschrieben, 32,6 23,8, 30-401, 85f; vac. Rm I 26-29, IK 5 4— 
2K fin, Eph 22-Hb fin, fol. 86-327 folgen Fragmente von 


_ allerlei anderen Schriften. — Koll. von Matthaei sub „s“. 


(4733 


(9734 


9735 
9730 


(383) Athen, Εϑν. Βιβλ. 96. — 30x21, 361, 316f, Pap, m. 5. 
Lect; angehängt auf den letzten 4 fol. Zepytov dtaxovou τῆς 
ayıwrarns μεγάλης εχχλησιας TATpLapyıxov νοταριου χαι διδα- 
σχάλοῦ τοῦ ψαλτεριου διδασχαλια πρωτη. 


(416) Patmos, [ῳαννου 116. — 24x 18,5, 351, 208f; vac. Rm I ı— 
IK 45, Ti ı ,—Hb fin. 

(—) Athos, Watop. 218. — 26x 19, 371, 411f, Lect'#; cont. PK. 
(486) Florenz, Laur. VI. 8. — 28,2 »« 20, 29/361, 143f, Pap; vac. 
Rm I:-Phl Ir. Angehängt Theodorets ἐρωτήσεις κατὰ Tovöaımv 
und Collectanea in Pentateuchum von Kyrill u. a. 
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One 


(Ir sı 
(Jr 42 
073 


()744 
0735’ 


()7 46 


(747 
(Ir 43 


()749 
(Jr 400 


(Ir 401 
(J7 402 
()77493 


(Ir 404 


(207).Rom, Chig. R. V. 32: — 25,3x16,3,° 421, 299% Pap; 
m. 5. suppl. mehrere fol.; vac. Hb 10 ;’-fin. — Geschrieben 
a. 1394. 

(397) Rom, Casanat. 1298. — 24,7 X 16,7, 281, 515 f; m. 5. suppl. 
fol. 1-33. — Schreiber: Mönch Methodius (). 


(400. 5.211 Rom, Vat. Gr. 647. = 30,1 21,5, 241,.2505 
Pap; angeschlossen ist @*42, 


(394) Neapel, Bibl. Naz. II. B. 23. — 30,4x23,3, 301, 436f, 
Pap; m. s. Lect spärlich. 


(387) Florenz, Laur. X. 9. — 22,8 17,4, 251, 602f, Pap; cont. 
P (Rm Hb ı 2K); m. s. suppl. fol. 1-92 (= Rm) und fol. 
600-602. 


(372) London, Brit. Mus. Arundel 534. — 25x 17,5, 331, 418f, 
mehrere Hände, Reihenfolge: Rm, Hb, Ko, ı 2Th, Ti, ı 2K, 
12T, Eph, Phm, Ga, ΒΗ]; vac. Rm I:. 


(124) Moskau, Syn.-Bibl. 363 (ol. CCCL). — 41f (fol. 117-157), 
Pap; cont. Rm I:ı-I4r. DBeigefügt fol. I—I116 und 153-460 
theologische und asketische Schriften. — Früher in Watopädi- 
Athos. — Koll. von Matthaei sub „q“. 


(125) München, Kegl. Bibl. Gr. 504. — 2214, 331, 381f, Pap, 
Reihenfolge: Ko, Phl vor Eph. — Geschrieben a. 1387. 

(126) München, Kgl. Bibl. Gr. 455. — 26,6>x< 20,9, 321, 430, 
Pap. 

(410) Athos, Kutlum. 129. — 360f, Pap. — Nicht schematisiert. 


(428) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 207. — 27,6% 20,6, 381, 205f, 
Bomb; vac. Ga 2 ıs-Pls fin; vorangeht es, 


(175) Mailand, Ambros. F. 125 supra. — 30,9x 18,3, 30], 341f; 
vac. Rm Iı-2 3, Hb 11 ı-fin. — Aus Thessalien. 


(Ev. 1271) Kairo, BıßA. Harpıapx. 87. — 247x179, 306f 
(fol. ı gehört hinter Rm 3.24), Pap. 


(318. S. 406) Venedig, Marc. 32. — 34,3>x 24,3, 421, 474f, 
Pap; νας. ΠΡ; angeschlossen an O7, 


(—) Athos, Pantel. 770. — 21,5 x 14,5, 741, 333f, Pap, Lecttsb, 
Schol in mg; verbunden mit (5494, Ares und Avt”®, — Schreiber: 
Presbyter Andreas. 
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(7405 


(Ir 406 


()#50 


(376%. . 338) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. ı001 fol. 3-12. — 
29x 21,8, 30/311, 10f, Pap; cont. Rm 1621, 2T 2195-4», Ko 1:4, 
Hb 1 ::. 


(—) Drama, Erxoswyorvissns 132. — 25x18, 21], 347f; cont. 
Rm, 121. Am Ende verstümmelt. 


(196) Rom, Vat. Ottob. 61. — 24,8 17, 481, I98f, Pap, Reihen- 


᾿ folge: HT; m. 5. suppl. Phm z0-fin; vac. Rm 1:-16;. 


(751 
(#53 
()754 


()π|55 
()π56 


()πθο 
0r6: 
()762 
Orsa 


Or 80 
Siehe 


Erıo 
ΠΗ πιο 


Ἐπ: 


(494. 759) Rom; Vat. Gr. 2180. — 29,5 >21, 361, 294f, 
ΒΡ Το wac. ΠΡ 17. An. 

(388) Florenz, Laur. ΧΙ, 7. — 23,8x16,5, 281, 5201, Pap; 
Reihenfolge: Hb vor Ga, Ko vor Phl. 

(375) Paris, Bibl. Nat. Gr. 224 A. — 29,2x21,4, 231, 262f, 
Pap; cont. Rm, Hb, IK I :-2;; vac. Rm 1 τοις. 

(395) Neapel, Bibl. Naz. II. B. 24. — 30,8 x 20,6, 20], fol. 354- 
925, Pap; vac. Hb 9 ::-fin. — Vorangestellt doynarıxn πανοπλια 
βιβλος πανυωραια. 

(317. 9. 325) Rom, Vat. Reg. Gr. 6. — 22,0 5 24,5, 58], 336f, 
Pap; von derselben Hand vorangestellt 95° und 45°, ange- 
hängt Ap 22 --- mit Komm. — Geschrieben a. 1454. 

(403. 5.315) Rom, Vat. Gr. 1222. — 30,5x20,5, 28], 4376, 
Dap; eont. Rm’IHlb 12K 12T Eph. 

(389) Florenz, Laur. Conv. Soppr. 21. — 20,8%x 14,2, 251, 136f, 
Pap; cont. Rm. 

(129) München, Kgl. Bibl. Gr. 35. — 34,6x21,4, 301, 488, 
Pap; Reihenfolge: Hb vor Ga, Ko vor Phl. 

(160) Paris, Bibl. Nat. Gr. 225. — 30,2 20,2, 291, 4o1f, Pap; 
νας. IT—Hb fin. 

(—) Athos, Esphigm. 94. — vac. Eph-Hb fın. 


ausserdem die Theophylakt-Kommentare unter 09, 5. 2771. 


(112) Venedig, Marc. 35. — 36x 29,2, 4ol, 159f, m. s. Lect; 
vac. Rm-2K ἢ 20, ı Th 4r-2Th 2 14, Hb 10 z6-fın. 

(54) München, Kegl. Bibl. Gr. 412. — 30,2%x 21,4, 241, 358f; 
cont. Rm 7 7-16 24. 


‘—) Athos, Lawra 982 (A172). — 27x17, 141f; cont. ı 2K, 
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Er5° (202) Rom, Vat. Ottob. Gr. 356. — 24x 16,8, 221, 144f, Pap; 
cont. Rm I ı-9 :. 


E*5: (515) Athen, Εϑν, BıßA. 138. — 19x 14,5, 211, 109f; vac. 
Rmı:=2K 8:5, 10 13--11 6, 12 1-2, Eph I 22—3 2, 5 :-5, Phl 12-27, 
ıTh 2.-Phm fin. Die fol. mit 2K ὃ 13-Ga 1 3 stehen jetzt als 
fol. 76-80 nach Phl 3. Fol. 100f gehört vor fol. 98. 


Ex5° (162) Paris, Bibl. Nat. Gr. 227. — 34,5 x23, 311, 213, Pap; 
cont. IK. — Herausgegeben von Cramer, Catenae, Oxford 1841. 


d) Spezialkommentare zu Ap, 
von Andreas (Av), Arethas (Ao), Ökumenius (0°), Maximus (M). 


Als ursprüngliche Anordnung ist das Abwechseln von Text und Hermenie an- 
genommen. Wo dies nicht zutrifft, ist es besonders bemerkt. 


Av: (170) Athos, Iwiron 379. — 22,415, 391, fol. 83-145"; ein- 
gefügt in eine Sammlung patristischer Schriften. 


Av:° (152) Rom, Vat. Gr. 370. — 29,3% 22,6, 27l, fol. 149- 
251, Orn; zusammengebunden mit Werken des Dionysius 
Areopasita. 


Av!‘ (68) Rom, Vat. Gr. 1904. — 34,5 x 24,5, fol. 264-282 (die fol. 
völlig durcheinander geworfen; richtige Reihenfolge: 269f, 273f, 
276-281, 264f, 275, 266-268, 282; auf fol. 271f steht al. m. 
das Fragment 1Jo 4 3-5 3), Komm. in mg; vac. 2 21-3 τό, 6 το-- 
717, 95-21 τ8; zusammengebunden mit allerlei kirchlichen und 
profanen Schriften. 


Av’ (—) Athos, Stawron. 25. — 31,5x23,5, 26l, 5f (und zwar die 
ersten 2 und die letzten 3 fol); cont. Ap 1314-14: Einem 


Bande der Homilien des Chrysostomus beigefügt, offenbar als 
Vorsatzblätter. 


Av? (1) Mayhingen, Fürstl. Öttingen-Wallersteinsche Bibl. 5. n. — 
23x 15,5, 30/321, gof, fol. 65-90 Pap; vac. Ap 22 ıs-fin. 


Av” (179) Patmos, Iwavvov 64. — 18,5 x 14,5, 231, 145 f. 


Av” (—) Athos, Stawron. 48. — 23,5x20, 44f (Lage ὃ fol. 1-6 
fol. 4). Zusammengebunden mit Homilien des Chrysostomus 
zu Jo und einer Hermenie des Basilius zu Jesaia. 


Av? (—) Athos, Watop. 300. — 41x31,5, fol. 83-176; voran- 
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Av? 


Av3° 


Avs: 


gestellt des Chrysostomus Hermenie zu Hb (fol. 1=82); an- “ 
gehängt an Are, 

(18) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 202 (,). — 244 17,5, 26f, 
Schol in mg. — Angehängt ist O3", : 
(36) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 93. — 16,1>x 11, 32|40], 56f; . 
vac. IQ zı-fin. — Stammt aus Italien. 


(—) Venedig, Marc. 494. — 43,2 29,3, 2c, 50], fol. 248-263, 
zwei Hände, Pap; angehängt an Väterschriften verschiedenen 


“ Ursprungs, denen /V235 vorangeht. — Früher in Konstantinopel 


Ay# 
Ava 


Avy® 


Av 


Av 


Avss 


Av#7 
Ay# 
Av 49 


Anıoo 


Av+°! 


(fol. 1: Ἢ βιβλος αὐτὴ τῆς μονῆς τοῦ Ilpoöpouou τῆς xeruvevns 
εγχηστα τῆς Αετιου, ἀρχαϊχη de τὴ μονὴ χλησις Ilerpo). 

(79) Rom, Vat. Gr. 656. — 20x14, 18], 207f, Pap. 

(07, Rom, Nat: Gi, 1743..-—222,5>2162, 27/301, τ: vac. 
8 13-03, 2123 22,3, a0-.ı7. --- Geschrieben d.. 1302. 


(153. S. 114) Rom, Vat. Gr. 542. — 27,5x21, 29], fol. 265— 
369, Text und Schol alternierend; vorangehen Homilien des 
Chrysostomos zu Jo 6 4:-fin (fol. 1-264). — Geschrieben a. 1331. 


(123) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 159. — 40,1 29,2, 341, 406f, 
Bomb; angeschlossen a14oI (1-3Jo) und V'°, 


(80) München, Kgl. Bibl. 544. — 20,3% 14,8, 201, 1691, Pap. 


— Ehemals im Besitze des Manuel Palaiologos (F 1424). 


(35) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 307. — 18x 14,2, fol. 142'-173Y, 
Schol in mg; vorangeht fol. 1-141 Brief des Euthymius über 
Häresieen u. a. — Aus Konstantinopel gebracht. | 


(169) Athos, Iwiron 34. — 157f; beigefügt theologische Schriften. 
— Nicht schematisiert. 

(171) Athos, Iwiron 546. — Sehr schlecht erhalten, Pap; vac. 
Anfang und Ende. — Nicht schematisiert. 

(149. S. 120) Rom, Angel. 57 (ol. A. 4. I). — 21,5 τη; 
30l, 86f, Pap, Orn; beigefügt: NıxoAaou τοῦ Kaßasıkov εξηγησις 
εἰς τὴν ϑειαν Asıroupyıav, Matthaei Cantacuzeni imperatoris in 
Canticum Canticorum commentaria u. a. 


(100) Neapel, Bibl. Naz. II. Aa το. — 26x 18,7, 27], fol. 115— 
141. Der Cod enthält ausserdem die Werke, des Dionysios 
Areopagita u. a. 


(43) Rom, Barb. IV. 56. — 24,9% 17,8, 2c, 56], fol. 224-229, 
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Av 42 


Ternionen; cont. 14 7-18 2. Vorangestellt Fragmente aus 
Pentat., Jos, Jud, Ruth mit Komm. des Athanasius. 


(—) Athos, Pantel. 770. — 21,5 14,5, 74], fol. 282-307; ver- 
bunden mit O4, Art und 974%, -—- Schreiber: Presbyter 
Andreas. . 


Av(?)#°3 (164) Athos, Anna ı1. — 2c, Pap; beigefügt Väterschriften 


Av5° 


Av5' 


Av5 


und Cant. mit Komm. des Psellus. 


(73) Rom; Corsin. Ar. E. 37. eg 3,232 12,5, ὅν Lam I: 
nionen, Schol in mg. — Geschrieben im Abendland. 


(21) Rom, Vallicell. D. 20. — 32,7x21,5, 281, 93f (fol. 70-77 
gehört hinter fol. 61), Pap. 


(161. :S. 119) Rom, Vat, ΒΑ] αὐ 346, — 36,7>225,5, 305 


εἰ 86f, Pap. 


Ay53 


Av 54 


Av55 


„Av5® 


Av 57 


Av5® 
Aw59 


„Ay5°° 


(148) Modena, Bibl. Est. G. 199. — 30,3>x 19, 321, fol. 319— 
381), Pap. Vorangestellt allerlei Schriften von Dionysius Areo- 
pagita, Maximus u. a. 

(62) Paris, Bibl. Nat. Gr. 239. — 21,5 >x14,3, 27l, 117f, Qui- 
nionen, Pap, Orn, Bilder. Angehängt fol. 118f liber de infantia 
Domini. — Schreiber: Michael durns Καλοφρενου a. 1422. 
(137) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 163. — 21,2x 16,4, 30/311, 83f, 
Pap. — Im Abendland geschrieben. 

(49) Moskau, Syn.-Bibl. 66 (ol. LXVID). — 29x20, fol. 305— 
364, Pap; angehängt an 16 Reden des Gregorios von Nazianz, 


kommentiert von Niketas. — Ehemals in Lawra-Athos. — Koll. 
von Matthaei sub „o“. 


(101. S. 103) Petersburg, K. Ö. Bibl. 129. — 21,5 x 14,5, 30], 
25f. Komm. nur zum ersten Viertel des Textes. 

(138) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 220. — 20,7 15, 18/20], ı5ıf, Pap. 
(163) Venedig, Marc. II. 54. — 35,8>x24,8, 4ıl, 30f, Pap; 
Orn; beigefügt 67 Homilien des Chrysostomos u. a. — Von 
einem Mönch Clemens a. 1532 εἰς τὴν vrepayıav μοῦ ϑεοτοχον 
erovonaLonevnv Ayxapado geschenkt. 


(147) Modena, Bibl. Est. G. 154. — 30,5% 20,5, 261, fol. 122 
—246, Pap. — Vorangehen Väterschriften zum Teil von der 
Hand des Andreas Nönpnapos τοῦ ex Μονεμβασιας τις χα- 
λειται Emwöaupos. 
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Av5°: 


Av 502 


Av5°3 


Ays 


Av$6: 


Av® 


Av® 


Av 


Av®5 


Av 66 


Ay 





(59) Paris, Bibl. Nat. Suppl. 99. — 20,7x 14,2, 20/271, 83f, 
Pap, Quinionen; vac. ı fol. mit dem Schluss des Prologs und 
der Hermenie zu 1 ς. 


(511) Athen, Edv. BıßA. 142. — 15x11, 161, 90f, Pap. An- 
gehängt rpaypateın xara Aarıvov und andere kirchliche 
Schriften (fol. 91-233). 

(159) Rom, Vat. Ottob. Gr. 154. — 14,3 x 10,6, 19], 142f, Pap; 
fol. 1-8 Notizen späterer Hände 


(72) Rom,. Chig. R. IV. 8. — 20,5 x 13,4, 17], ?f, Pap. — Ehe- 
mals im Kloster τοὺ σωτῆρος Χριστοῦ του Αρχαδου. 


(157. S. 116) Rom, Vat. Gr. 1976. — 21,2% 127. 20l, ı14f, 
Pap. — Ehemals dem Mönch Neophytos Poöwvov τοῦ Kurpıov 
gehörig. 

(158) Rom, Vat. Gr. 2129. — 29,5x21, 2c, 3ıl, fol. 9-79, 
Pap. Vorangeht Aoyos xarnyntıxos ὁ meyas τοῦ I’pnyoptov τοῦ 
Νυσση; und theologische Schriften von Johannes Damascenus, 
Philotheos, Nikolaos. 


(160. S. 118) Rom, Vat. Ottob. Gr. 283. — 21,1x14,8, 22], 
123f, Pap. — Schreiber: Priester Johannes o Evpıriwrns a. 1574 
εις Χιον. 


(145) Florenz, Laur. VII. 29. — 21,2 911:2} 27] fol. 193-212 
Pap; cont. 1 :--7 5. — Vorangestellt al. m. Tzwpytov Ilayvuspov 
rmapappasıs ...eıs Avoyuaroy τὸν Αρεοπαγιτην. 


(162) Venedig. Marc. I. 40. — 26,8 »« 15, 20], 150f, zwei Hände 
(1:-36 pr. m. s.:XV., 3 10-fin sec. m. s. Χν 1), Pap. 


(63) Paris, Bibl. Nat. Gr. 241. — 20,5x15, 13], 294f, Pap, 
Denionen; vac. Anfang der exdeseıs. — Schreiber: Andreas 
Darmarios. 


(139) Paris, Bibl. Nat. Gr. 240. — 22,5x15,5, 2ıl, 161f, Pap, 
— Fol. 161Y: τὴν τελευταιαν χειρα tourw tw βιβλιω επεϑηχεν 
Χριστοφορος o Auspos τὴ rarpıöı l’eppavos ev Ῥωμη τὴ πολυ- 
φημοτατὴ μὴηνι Ἰουλίῳ Saraynparı xaı norw Ta τῆς αγιᾶς ypapns 
χαι τὸ αὐτοῦ μερος χαὶ δυνατον εὐεργετ. npoyeıporatou l’ewpytou 
δηλαδη Αρμηνιάχου αξιωτάτου Poudevwy χαι Baßpwy επισχοπου 
προς IlavAov τὸν Tpırov τῆς ἀπᾶάσης εχχλησιᾶς τοτε T. οιαχα 
εμπεπιστευμενον παρα Φραγχισχου τοῦ εν Χριστιάνοις βασιλιχω- 
τάτου Κελτων βασιλεως πρεσβευσαντος ετει τῆς Χριστοῦ παντων 
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Av68 


Av®9 
An6°° 


Av 601 


Av 602 


Aw$°3 


σωτῆρος ενανϑρωπησεως χιλιόοστω πενταχοσιοστω τετραχοστω 
τριτῶ (1543). 

(144) Madrid, Bibl. Nac. O. τὸ. 7. — 885f, Pap, mehrere 
Hände. Nicht schematisiert. 

(792%) München, Kgl. Bibl. Gr. 248. — 23,3x 16, 28], 84f, Pap. 
(81) München, Kgl. Bibl. Gr. 23. — 35,7x23,8, 30l, fol. 333— 
415. Vorangestellt Schriften Gregors von Nyssa. 

(136) Wien, K.-K. Bibl. 69. — 29,9 20,8, 25/271, 1201. Pap. 
— Geschrieben von Andreas Darmarios aus Epidauros in 
Venedig. 


(184) Leyden, Univ. Voss. Gr. 48. — 30,3x21, 27], fol. 135— 

247, Pap; vorangeht fol. 79-130 συνοψις ev erıtouw τῆς παλαιας 

Stadnans τοῦ Χρυσοστομου. — Schreiber: Andreas Darmarios 
“ a. 1560. 

(175) Athos, Iwiron 661. — Pap. — Geschrieben a. 1562. War 


Avs°%4 


Avs6°5 
Av7° 


Ay: 


Av 80 


Ag" 


407° 


«30 


θαι 


nicht aufzufinden, ist aber vorhanden. 

(—) Athos, Iwiron 382. — fol. 468-526, Bomb. — Nicht 
schematisiert. 

(77) Florenz, Laur.. VII. 9. — 21,4) 414, 26], 363f, Pap. 

(167) Athos, Dion. 163. — Pap; beigefügt Teile aus Evl und Apl. 
— Schreiber: Jeremias a. 1622. 

(174) Athos, Iwiron 644. — Pap. — Schreiber: Joseph a. 1685 
in der zu Iwiron gehörigen Prodromos-Skiti. 


(168) Athos, Dochiar. 81. — Pap. — Schreiber: Theodoret 
a. 1708. . 


(95) London, Brit. Mus. Curzon 82. 17. — 26x 19,5, I6f (ver- 


tauscht sind fol. 12 und 13), Schol in mg. — Früher in Kara- 
kallu-Athos. — Koll. von Ser. Aug. sub „g“. 
(—) Athen, Privatbesitz des I’pnyopros Mroupvuas 2. — 22x 


15,5, 221, ?f, Bomb, Octonionen. — ‘Schreiber: Mönch Joseph 
von Sinope a. 1687. 


(155) Rom, Καῖ. Gr. 1426. — 34,4x23,5, 461, 29f (fol. 131- 
159 von 665f), Pap. 


(146. S. 113) Messina, Univ. 99. — 27x 21,2, 2c, 241, 138f. 
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ὑὸς τ Chig, BENS33. = ‚25,432 18,4). 321 fol, 
44'-76, Pap. In einem Sammelband von Väterschriften. 


0e# (—) Saloniki, των Βλαταιων 23.— 29 22, 251, 1771, Pap; vac. Ι τ-8. 
το (—) Rom, Vat.. Ottob. 126. 127. — 


M?° (173) Athos, Iwiron 605. — Pap. — Schreiber: Kallinikos a. 1601. 
Mr 


(—) Athen, Εϑν. BıßX. 141. — 20% 14,5, 115 f, Pap. — Schreiber: 
Andreas ®payyovAn a. 1676. | 


M®° (—) Athos, Pantel. 556. — 


NB. Zu diesen Sonderausgaben kommen noch die Ap-Kommentare, 
die sich in Οἱ τὸ 12 13 14 15 2130 (94 43 befinden. 


το. Statistischer Überblick. Nach diesen Listen gliedert sich 
das uns zur Zeit zugängliche, in 2339 Codd mit 1725 Evv-, 520 AK-, 
619 P-, 229 Ap-texten bestehende Zeugenmaterial der Zahl und dem 
Alter nach in folgende Gruppen. Wo das saec. unsicher, ist die 
spätere Zeitbestimmung in Rechnung gestellt. 

A) Zexthandschriften. 1. d-Codd besitzen wir 167, davon 
nur im Ganzen Io aus 5. IV-X, von denen je 2 den s. IV, V,X an- 
gehören, während jedem der dazwischenliegenden Jahrhunderte nur 1, 
ja vielleicht den s. VII und VIII keiner, dem s. IX dagegen 3 an- 
gehören. Die reichste Produktion weisen s. XIII mit 44 und s. XIV 
mit 47 ö-Codd auf; s. XI und XII mit 16 und 24 8-Codd bieten dieser 
Höhe gegenüber das Bild der auf-, 5. XV und XVI mit 19 und 7 d-Codd 
das der absteigenden Linie. Die Ap enthalten darunter 50 Codd, 
seIV X 4,8. ΧΙ; 5. XI, 5. ΧΙΠ τι, s. XIV το,-5. XV δ, s.XVIs. 

2. e-Codd besitzen wir 1277. Hier sind die älteren Jahrhunderte, 
auch prozentualiter, besser bedacht. Aber auch hier wird die Zahl 
stattlich erst mit 5, XI. s. IV werden 3, eıı eingerechnet 4, s.V 9, 
s. V-VI 3, s. VI 23, s. VI-VII ı, s. VIlg e-Codd zugeschrieben; s. VII 
wächst die Zähl auf 16, 264, 66, 67 eingerechnet 19, 5. IX auf 26, 5. Χ 
auf 82. Auch der Höhepunkt liegt hier schon in 5. XII mit 282 e-Codd, 
während s. XIII mit 260 und s. XIV mit 218 in der Produktion schon 
zurückgehen. Aus s. XI stammen 188, aus s. XV 107, aus s. XVIf 46 
e-Codd. 

3. a-Codd, sei es mit oder ohne Ap, besitzen wir 278. Hier 
beginnt die Steigung mit 5. X entschiedener als bei ὃ- und e-Codd, 


was sich vielleicht aus dem sehr geringen Erbe der vorhergehenden 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 19 


200 Gruppierung der Codd nach Inhalt und Alter. 





Jahrhunderte erklärt. Wir verdanken dem 5. IV und V nur je 1, dem 
5. VII-VIII τ, dem 5. VII-IX τ, dem s.IX 4, dem s. IX-X ı. Von 
s. X-XV sind die Summen: 18, 55, 49, 52, 56, 31, während s. XVIf 
nur noch 8 Codd hinzugefügt haben. Hier steht s. XI auf derselben 
Höhe wie 5. XIII und XIV, die an ö-Codd fruchtbarsten Jahrhunderte. 
Dagegen bleibt das mit <-Codd gesegnetste 5. XI hinter ihnen zurück; 
doch ist die Differenz so klein, dass sie durch die Zufälligkeiten der 
fata libellorum verschuldet sein kann. 

4. An Codd, die nur AK umfassen, besitzen wir nur 25; fast 
aus jedem Jahrhundert von 5. V an nur 1. Darüber erheben sich 
nur 's. VII mit 4, s. XII mit 2, s. XIV mit 3, s. XV mit.2, s. XVI mit 
5 AK-Codd. 

5. Ähnlich steht es mit P-Codd. Deren besitzen wir im Ganzen 
32; nur\s..V mit 4, VL’ mit7, 8 X mt Er AN 
mit 4, s. XV mit 3, s. XVI mit 3 haben uns mehr als ı Abschrift 
des P hinterlassen. 

.6. Wenn Ap mit 43 Sonderabschriften AK und P überragt, so 
kommt dies auf Rechnung des dafür disponierten s. XV mit 2ı Codd, 
dem s. XI mit 2, XII mit 3, s. XIII mit 5, s. XIV mit 5 vorangehen, 
5. XVI mit 5 folgt. Aus dem ersten Jahrtausend hat uns nur s. VII 
eine einzige Ap-Handschrift hinterlassen. 

B). Kommentarhandschriften. I. Evvkommentare sind 281 
geschrieben worden. Davon trifft der Löwenanteil mit ıı5 Hand- 
schriften Theophylakt, der in 5. XII und XIV mit 40 und 41 
Abschriften in der höchsten Blüte steht, während 5. XII τό, 5. XV 
12, s. XI vielleicht 2, s. XVI noch 4 produziert hat. Seine Zeit- 
genossen Niketas und Euthymius Zigabenus haben dieser Konkurrenz 
weichen müssen. Während es, soweit uns davon Kunde ward, Ziga- 
benus in 5. XIl und XIII wenigstens auf je 4 Handschriften brachte, 
hat s. XIV und XV nur noch je für ı Bedarf gehabt. Die Katenen 
des Niketas zu Mt, Lk, Jo sind nur ausnahmsweise verbunden worden. 
Die zu Mt hat 5. XII 4, 5. XIII 2 und s. XVI τ Abschrift erlebt; von 
der zu Jo sind aus 5. XI noch 2 Abschriften erhalten, denen 5 
ΧΠῚ 2, 5. XIV und XVI je 1 hinzugefügt hat. Reichlichere Nach- 
frage war nur für die des Lk, die in 5. XI, XII, XIV je 4, ins. XV 
2 und in s. XVI noch 5 Abschriften erlebt hat. Daneben exi- 
stieren je eine anonyme Katene zu Mt und Jo; von der ersteren sind 
uns nur 2 Handschriften aus 5. XII, von der letzteren 5 aus 5. ΧΙ, 
dazu aber 4 aus 8. XI, je I aus s.X und XII und noch 2 aus s. XVI 
erhalten. Endlich ı Hermenie unbekannten Ursprungs zu Mt au 
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5, ΧΙ, Aus der alten Zeit ist uns in der Originalform nur Kyrill’s 
Jo-Kommentar erhalten durch ı Handschrift des s. XII, 3 des s. XV 
und 1 des 5. XVI. Die Kommentare der Antiochener Chrysostomus 
zu Mt Jo, Victor zu Mk, Titus Bostrensis zu Lk sind nur in ver- 
schiedenen Überarbeitungen auf uns gekommen, die sie erfuhren, als 
man sie zu einem einheitlichen Ganzen zusammenstellte. Diese Kompi- 
lationen deckten den Bedarf des s. X-XII. Je ı Exemplar davon ist 
uns aus 5. VII und s. IX—X erhalten. Dem 5. X gehören 13, 5. ΧΙ 42, 
s. XII 24 Exemplare an. Das s. XII hat nur noch 7, s. XIV noch 6, 
5. XV 5, 5. XVI und XVII je 2 Abschriften hinterlassen. 

2. Kommentare zum Apostolos. Hier ist die Entwicklung 
den alten Kommentatoren günstiger gewesen. Von der Katene des 
Andreas zu AK kennen wir jetzt 10 Abschriften, davon ent- 
stammen I dem 5. IX, je 3 dem 5. XI und XII, 2 dem 5. XIV, 1 dem 
.s. XV. Vom Kommentar des Chrysostomus zu P besitzen wir 
ne Nbsehniten, 2 aus 3.'%X, T.aus's. ΧΙ, κ᾿ αἴθ ΞΡ ΧΠῚ je τ αἴ 
5. XII, XIV, XVI; von dem des Theodoret 6 Sonderabschriften, 
je 2 aus 5. XIV und XV, je ı aus 5. XII und XVI, und 2 verbunden 
mit des Ökumenius AK-Kommentar aus 5. X und 5. XI; von dem 
des Johannes Damascenus nur 2, dem s. IX und X ange- 
hörig. Alle diese Sonderkommentare hat Ökumenius verdrängt. 
Von ihm besitzen wir 26 Codd mit seinem Komm. zu AKP, von 
denen 6 dem 5: Χ, 05. ΧΙ 5 s. XII, 4 s. XII, je 1 s. XIV und s. XVI 
angehören. Der AK umfassende Teil hat für sich allein nur 6 Ab- 
schriften erfahren, 2 in s. XII, je ı in s. XI, XIV, XV, XVI. Da- 
neben existiert er verbunden mit Theodoret’s Plskommentar 2mal, ' 
mit Theophylakt’s Plskommentar 7mal; von den ersteren entstammt 
je ı Exemplar 5. X und 5. XI, von den letzteren 2 s. XI], 5 s. XIV. 
Dagegen ist der Ökumeniuskommentar zu P in nicht weniger als 47 
Sonderexemplaren auf uns gekommen, von denen 8 dem s. X, 21 
dem.s. XI, Τὸ dem s. XII, 4 dem s. XIII, 2 dem s. XIV, 2 dem 
5. XVII angehören. In den späteren Jahrhunderten hat auch bei 
P Theophylakt alle andern Kommentare verdrängt. Wie er in 
der ebengenannten Kombination in 7 Fällen für P an die Stelle des 
 Ökumenius trat, so existiert er in unserem Gesichtskreis noch in 38 
nur P umfassenden Handschriften, so dass wir 45 Abschriften des Pls- 
kommentars des „Bulgaren“ besitzen. Nur langsam allerdings hat 
er.sich gegen Ökumenius durchgesetzt. Dem s. XI gehört höchstens 
I, dem 5. XII gehören 2 Codd, auch dem s. XII nur 7, dagegen 
dem 5. XIV 17, dem 5. XV nur noch 6, dem 5. XVI 4, dem 5. XVII 
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I an. Dem gegenüber haben es Niketas und Zigabenus nur 
zu 3-und 2 auf uns gekommenen Exemplaren gebracht, alle aus s. XIII, 
ausgenommen eines des Niketas aus 5. XVI. Dazu kommen 
noch 6 Erklärungen des P, die ich nicht zu identifizieren vermochte, 
je ı aus s. XI, XI, XIH, XVI und 2 aus s. XV, und eine anonyme 
Hermenie aus s. IX. 

Die Apokalypse hat 4 Kommentierungen erfahren. Die weitaus 
verbreitetste ist die älteste, der Komm. des Andreas von Cäsarea, 
geblieben. Vielleicht entstammt ı dem s. X, wenn der Codex nicht 
in s. XII-XII archaisierend geschrieben ist; 5. XI hat ihn 2, 5. XII 5, 
s. ΧΠῚ 2mal abgeschrieben; dagegen 5. XIV 13, 5. ΧΝ 14, s. XVI τό, 
5 XVIIf mindestens noch 3mal. Die Bearbeitung des Andreas- 
kommentars durch Arethas vermochte sich nicht durchzusetzen. Wir 
kennen neben ı Exemplar des 5. XI nur noch eines aus 5. XVII. 
Über ‘ihn war eben auch Ökumenius gekommen, von dem wir 
wenigstens 5 Abschriften besitzen, je 2 aus s. XIII und XIV, ı aus 
s. XVI. Endlich habe ich noch 3 Ap-Codd mit Kommentar auf- 
genommen, die den Namen des Maximus tragen und dem 5. XV 
und XVII angehören. | 

Die Verwertung dieser Statistik zu einem Geschichtsbild über 
die Verbreitung der neut. Schriften im Mittelalter muss einem späteren 
Abschnitt vorbehalten bleiben, wenn erst noch andere Data ge- 
klärt sind. 





Die in den neut. Handschriften vorkommenden text- 
lichen Beigaben zu dem Wortlaut der neut. Schriften. 


20. Unsere ältesten neutestamentlichen Handschriften bieten 
ausser der denkbar knappsten Bezeichnung der einzelnen Schriften 
an deren Anfang und Ende nichts als den Wortlaut der Schriften. 
Dass, nachdem die Einteilung in xepalaıa mit einer kurzen Inhalts- 
angabe jedes xepakatov durchgeführt war, häufig die Liste dieser 
χεφαλαια, öfters ἐχϑεσις χεφαλαιὼν genannt, meist nur τοῦ xara .. 
evayyekıov τα χεφαλαια überschrieben, der betreffenden Schrift voran- 
gestellt wurde, soll in einem besonderen Abschnitt behandelt werden. 
Aber sehr früh fand die Sitte Aufnahme, vor oder nach dem Wort- 
laut der Schriften kürzere oder längere Notizen einzufügen, die den 
Zweck verfolgen, den Leser mit dem Gegenstand seiner Lektüre 
irgendwie bekannt zu machen oder sich bei ihr aufdrängende Fragen 
zu beantworten. 

Wir werden sehen, dass der Umfang und die Fassung solcher 
Beigaben nicht selten von der willkürlichen Entscheidung des Schreibers 
oder dem individuellen Wunsch seines Auftraggebers abhing. Aber 
meist ist doch wohl der Schreiber darin einfach seiner Vorlage ge- 
folgt. Häufig wird das Mass der Ausstattung mit solchen Beigaben 
von der. sei es kirchlichen sei es buchhändlerischen Instanz bestimmt 
worden sein, welche für die herzustellenden Abschriften der heiligen 
Schriften eine bestimmte Vorlage angeordnet hatte. Jedenfalls ist 
anzunehmen, dass, wenn es im Mittelalter irgendwo zu einer Ausgabe 
neut. Schriften gekommen ist, der Herausgeber auch über die Aus- 
stattung seiner Ausgabe mit solchen Beigaben Bestimmung getroffen 
hat. Für die Gruppierung der Handschriften in Familien und Typen, 
für den Nachweis ihrer Zugehörigkeit zu den Exemplaren einer Re- 
cension oder Ausgabe, wird also das Mass ihrer Ausstattung häufig 
ein’ Erkennungszeichen sein. Um aber bei dieser Arbeit seiner Zeit 
die Übersichtlichkeit zu erleichtern, empfiehlt es sich, die zu solchen 
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Beigaben je und je verwerteten Stücke hier unter sachlicher Gruppierung 
zu verzeichnen und mit Nummern zu versehen, unter denen sie später 
einfach angezogen werden können. Aber auch um ihrer selbst 
willen ist es an der Zeit, einmal alle die Bemerkungen und Aufsätze, 
mit denen hin und her die neut. Handschriften ausgestattet sind, zu- 
sammenzustellen. Bilden sie doch wertvolles Urkundenmaterial für 
die Erforschung der Überlieferung über die Entstehung und der - 
wechselnden Würdigung von Inhalt und Charakter der neut. Schriften. 
In die materielle Untersuchung dieser Notizen zu diesem Endzweck 
einzutreten, verbietet mir die diesem Werk gestellte Aufgabe. Viel- 
leicht lockt die Zusammenstellung. einen Bearbeiter heran. Ich 
bemerke jedoch, dass manche der im Folgenden abgedruckten um- 
fangreicheren Stücke, soweit ich solche überhaupt wortrecht bieten 
kann, wie der dann beigegebene Verweis bekennt, anderen Druck- 
werken entnommen sind, da auch die Feststellung ihres Wortlauts 
nicht in die Aufgaben meines Unternehmens hereingezogen werden 
konnte. Wo weder meine Mitarbeiter den Text abgeschrieben haben, 
noch ich in Druckwerken ihn aufzufinden vermochte, musste ich mich 
mit der Wiedergabe der mir notierten Anfänge und Schlüsse be- 
gnügen. Ausgeschlossen habe ich diejenigen Stücke, welche 
einem bestimmten Herausgeber der heiligen Schriften eigentümlich 
zugehören, da dessen Ausgabe späterhin zur ausführlichen Besprechung ° 
gelangt. 


1. Inskriptionen und Subskriptionen. 


Unter Inskriptionen und Subskriptionen versteht man kurze An- 
gaben über den Inhalt oder den Verfasser des Textes, dem sie voran- 
gehen oder folgen. Die Inskriptionen sind nichts anderes, als heute die 
Titel der Bücher oder die Überschriften ihrer einzelnen Abteilungen. 
Sie fehlen darum auch selten. Der Anlass ist natürlich. Der Leser 
oder Käufer will wissen, um was es sich handelt in der Handschrift, 
die ihm vorliegt. Anders die Subskriptionen. Sie erscheinen an sich 
entbehrlich. So fehlen sie denn auch häufig. Ihr ursprünglicher 
Zweck kann kaum ein anderer gewesen sein, als zu konstatieren, dass 
das Buch zu Ende, also vollständig sei. Die Dürftigkeit dieser No- 
tizen und ihre scheinbare Zwecklosigkeit mag dann Anlass dazu ge- 
geben haben, sie zu erweitern durch irgend welche kurze Angaben 
über die Entstehung des Buchs. 
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A. Inskriptionen. 
1. Die Evangelien, 


[1 Die älteste Form ist: xara Ματϑαιον, χατα Mapxov u. 5. w., wobei 
als Obertitel für das Ganze gedacht ist: τὸ ευαγγελιον. So ör. 
02,05 

- [2] Durch Heranziehung des gemeinsamen Obertitels von jedem der 
vier Teile entsteht die Inskription: evayyekıov χατα „:... So 
83. 84. 86. 

[3] -Noch individualisierter erscheint jedes Evangelium durch den 
artikulierten Titel: to xara ... evayyektov. 

Daneben finden sich die mehr aus der Seele des Schreibers 
gedachten Formen. 


[4]. ἀρχὴ τοῦ κατα. su, ευαγγελιου, und 

[5] εἰν τοῦ ‚zara ἡ. «ἴτω. mit oder ohne εὐαγγελίου, anmutend wie 
eine Reminiscenz des Schreibers an die kirchlichen Vorlesungen 
mit der stereotypen Einleitung: ex τοῦ xata ..... (ευαγγελιου) 
᾿αναγνωσμα. 


[6] Zuweilen steht an der Spitze des Ganzen: ἀρχὴ σὺν ϑεω τοῦ 
terpasvayyeklıou z. B. E1278. 

[7] In 3—6 wird nicht selten vor εὐαγγελιον das Epitheton ayıov 
eingesetzt. 


2. Die Akten. 


[8] Am häufigsten ist rpafeıs τῶν αἀποστολων. 
[90] Dann unter Ergänzung durch den Verfassernamen: Λουχα evay- 
γελιστου πράᾶξεις των ἀποστολων, 
[ro] Auch hier tritt in beiden Fassungen vor ἀποστόλων häufig αγίων. 
[11] Selten findet sich auch die sonderbare Überschrift: Aovxa (a1202 
. add τοῦ ἀποστολοῦ xar) ευαγγελίστου εἰς Tas πράξεις τῶν αγ. ἀπο- 


στολων. 


3. Die katholischen Briefe. 


Die Überschriften für alle Briefe sind mit seltenen Ausnahmen 
nach demselben Schema gebildet. Es genügt also, die verschiedenen 
Schemata an einem Beispiel anzugeben. Ich wähle dazu ıP, um auch 
die Behandlung der Ordinalzahl erkennen zu lassen. 

[12] Selten geht, analog zu 5, eine Gesamtüberschrift voran: ar enta 
xadoAıxar επιστολαι oder (a 469) ἀρχὴ τῶν enta χαϑολικων 


enLotoÄAwv, 
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[13] IHerpov επιστολὴ 0. 

[14] ἐπιστολὴ [του ayıov] Ierpov χαϑολιχὴ a. 

[15] Herpov a καϑολιχὴ erıotoAn. 

[16] Ilerpov του ἀποστολοῦ χαϑολιχη εἐπιστολη πρωτη. 

[17] τοῦ αγιου χαι πανευφημοὺῦ ἀποστολοῦ [΄ετροῦ entoroAn xadoAınn a. 
Darüber hinaus kommen als Sonderbarkeiten vor 

[18] erıoroAn χαϑολιχὴ τοῦ ayıon ἀποστολοῦ Iaxwßou τοῦ αδελφου ϑεου 
(α 457), 

[19] γράμμα προς Εβραιους ΙΪΙαχωβου αδεχφου ϑεοὺυ (α 555), 

[20] του αγιου Ιωαννου τοῦ ϑεολογοῦ ἐπιστολὴ χαϑολιχὴ πρώτη (0457). 


Ἴ Die Paulusbriefe. 


Hier gilt dasselbe, was zu den katholischen Briefen bemerkt ist. 

[21] Als Gesamtüberschrift erscheint nicht selten: erıstoAaı (τοῦ αγιου) 
IlauAov (του ἀποστολοῦ), auch, analog mit 4, 22, ἀρχὴ τῶν 
επιστολων τοῦ ayıov ἀποστολου IlavAou (a193). 

[23] προς Ῥωμαιους 

[24] Παυλου ἐπιστολὴ oder ἐπιστολὴ [Παὐλοὺῦ προς, wobei vor [Ταὐλου 
noch die Epitheta 

[25] τοῦ αγιου oder [26] τοῦ ayıov arnostoAou oder [27] τοῦ aytou xaı 
πανευφήμου αἀποστολοῦ oder [28] τοῦ μαχαριωτατοῦ amostoAon, 
[29] nach IlavAov auch einfach τοῦ ἀποστολοὺ treten. 

[30] Manchmal werden die Briefe durchnumeriert; dann entsteht das 
Schema: Παύλου erıstoAn δευτερα, a de προς Κορινϑιους. 


5. Die Apokalypse. 


[31] ἀποχαλυψις (τοῦ ayıov) Ιωαννου τοῦ ϑεολογου, 
[32] ἀποχαλυψις τοῦ εὐαγγελιστοῦ παρϑενου χαι ϑεολογου Ιωαννου. 
[33] ἀποχαλυψις I. τ. ὃ., ἣν εν Ilarum τὴ vnow εϑεασατο. 


B. Subskriptionen. 


Hier ist aus dem S. 294 angegebenen Grund die Mannigfaltigkeit 
grösser je nach der Ausdehnung, die der Subskription gegeben wird. 
Dabei sehe ich ganz ab von allen auf den Schreiber, seine 
Person, Ort, Zeit, Anlass seiner Arbeit, seine Empfindungen und 
Wünsche sich beziehenden Notizen, die auch, wenn solche beliebt 
wurden, stets am Schluss erscheinen. Sie sollen später in dem den 
Schreibern gewidmeten Abschnitt zur Behandlung kommen. 

[34] Den oben unter ı notierten Inskriptionen entsprechend finden 
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sich zuweilen Generalsubskriptionen, wie teAog τοῦ ὑφοὺς τῶν τεσ- 
sapwy xar ayımv εὐαγγελιστῶν (50 E1462) u. ἃ. 


I. Die Evangelien. 


Die einfachsten Formen sind: 

[35] χατα Mardarov (xtA), also die Wiederholung des Buchtitels; so 
ö1. Ähnlich 

[36] το xata .... evayysAtov; so ὃ2 (Mt vac). 83. 84. 86. Über ὃν 
vgl. die zusammenhängende Untersuchung des Codex. 

[37] τέλος του χατα .... εὐαγγελίου. 

[38] τέλος ειληφεν (oder evrauda εἰληφεν τελος) τὸ χατα .... εὐαγ- 
γελιον. | 
Zuweilen (z. B. e1492) leistet sich auch ein Schreiber teAos τοῦ 

ayLov αἀποστολοῦ χαι ευαγγελιστου .... 

[39] Auch hier findet sich in den Formen 35-- 38 häufig aytıov vor 
εὐαγγέλιον eingestellt. 


Eine sachliche Erweiterung erfahren diese Subskriptionen, wie 
bemerkt, durch kurze Entstehungsvermerke, die, bald neben der 
Subskription, bald mit ihr verschmolzen, bald sie verdrängend, am 
Schlusse der Schriften sich finden, häufig eingeleitet durch tsteov οτι 
oder χρὴ eıdevar or. Die Grundform ist: 

[40] suveypapn, [41] eypapn, [42] εξεδοϑη To χατα .... ([43] add 
ayıoy) ευαγγελιον (bei Mt häufig add ὑπ αὐτοῦ) μετα Ypovous oder 
[44] en ἡ (t, w, Aß, Zahlzeichen oder ausgeschrieben) τῆς 
([45] add τοῦ) Χριστου ἀναληψεως. 

Zu dieser Bemerkung wird hinzugefügt: 

[46] Die Ortsangabe: Mt ev lepoooAunoıs, [47] add ns [[αλαιστινης, 
([48] nur ev Παλαιστινη), Mk ev Ῥωμη, Lk ev Adskavöpeın, Jo 
ev Epsow oder [49] ev llaruw τὴ νησω; zuweilen steht auch [50] 
εἰς |. ev. 

[51] Die Sprache des Originals: Mt εβραιστι (oder [52] (ev) eßpardı 
διαλεχτω), Mk ρωμαιστι, Lk und Jo ελληνιστι. 

Endlich werden die Formen bei dem einen oder anderen Ev 
noch etwas weiter ausgeführt. 

Zu Jo wird den Formen 10—ı2 nicht selten beigefügt [53] erı 
Δομετιανοῦ βασιλεως, dazu noch weiter [54] ovros τοῦ ayıou εν 
τῷ περιορίσμω. 

[55] Entsprechend findet sich für Lk nach εξεδοϑη (δε): πρὸς θΘεο- 
pıkov ἀρχιεπισχοπὸν Αντιοχειας, προς ον xaı αὖ πράξεις. 
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[56] bei Mt: eypapn to x. M. ev. (oder, angeschlossen an τελὸς τοῦ 
χατα Mardarov αγιοὺ evayysAtov, Ypapevros ὑπ αὐτοῦ) (add εν) 
εβραιδι διαλεχτω (oder εβραιστι) μετὰ χρονοὺς (ern) ἢ (οχτω) τῆς 
(add του) Χριστου ἀαναληῴεως xaı εν ἱερουσαλημ εξεδοϑη (εχδοϑεν- 
τος) ὑπὸ ἰωαννου oder [57] ὕστερον de ἡρμηνευϑὴ vro [Ιωαννου 
oder ähnlich. 

[58] Nach Χριστου wird zuweilen hinzugefügt τοῦ Yeov xaı owrnpos 
μων. 

Gelegentlich wachsen diese Subskriptionen zu einer kleinen Ab- 
handlung an. Diese erweiterten Formen kommen jedoch häufiger 
vor wie nach dem Ev zu stehen und sollen deshalb seinerzeit mit 
den vrodsosıs zusammen aufgezählt werden. 

Doch ist schon hier zu bemerken, dass die Mannigfaltigkeit in 
der Wahl und Zusammenstellung dieser Ausstattungsstücke gar nicht 
gross 'genug vorgestellt werden kann. Keineswegs sind immer die 
4 Evv in einer Handschrift gleichmässig ausgestattet. In Formulierung 
und Zusammenstellung dieser Stücke giebt es vielmehr soviel Va- 
rianten, wie man Permutationen aus den mitgeteilten Typen bilden 
kann. Z,B.eı135: Mt τελος τοῦ χατα Mardarov εαὐυγγελιοῦ ypapevros 
un αὐτοῦ eßpardı διαλεχτω μετὰ χρονοὺς oxtw τῆς Χριστοῦ ἀναληψεως 
xaı ev Ϊερουσαλὴμ εχδοϑεντος xar ερμηνευϑεντος ὑπὸ Ιωαννου, Mk εγραφη, 
to xata Μαρχον ευαγγελιον μετα χρονοὺς ı τῆς Χριστου ἀναληψεως, 
Lk τὸ xara Λουχαν evayysktov εξεδοϑὴ μετα χρονοὺς τε τῆς Χριστου 
ἀναλήψεως, εξεδοϑη de προς Θεοφιλον ἀρχιεπισχοπον Αντιοχειας, προς 
ον και αι πραξεις, Jo eypapn to κατὰ Ιωαννην ευαγγελιον μετα τα (ἢ) 
Xpovovs τῆς Χριστοῦ αναληῴεως επι Δομετιανου. Dass sich oft 
bei Mt Jo (den beiden Apostelevv) die Form ovveypapn, bei Mk Lk 
aber εξεδοϑη verwendet findet (8362. e1376), ist vielleicht nicht Zu- 
fall. Für eine besonders ausführliche und auch abgesehen davon 
im Wortlaut seltene Form bietet 377 Beispiele: Mt to xata Ματϑαιον 
evayyskıov τὴ eßparöı διαλεχτω ypapev εξεδοϑὴ ὑπ αὐτοῦ ev ἱερουσαλημ, 
μετα χρονοὺς oxtw τῆς Χριστοῦ ἀαναληψεως" epurveveraı de ὑπὸ laxwßou 
τοῦ ἀποστολοῦ τοῦ ἀδελφοῦ τοῦ χυριοὺῦ τοῦ XATA σαρχα επισχοποὺ οντος 
χαν ὑπὸ τῶν Ayımyv αἀποστολων᾽ χειροτονηϑεντος, Mk τὸ χατα Mapxov 
αγιον ευαγγελιον ὑπηγορευϑη ὑπὸ [΄ετροῦ τοῦ amootoAou εν ωμη μετα 
χρόνους δεχα τῆς τοῦ Χριστοῦ ἀναλήψεως χαι ἐπεδοϑὴ Mapxw τω evay- 
γελιστη χαὶ ἐχηρύχϑη ev ἀΑλεξάνδρεια xaı πασὴ τὴ περιχώρῳ αὑτῆς, 
Lk τὸ xara Aovxav εὐἀγγελιον χαὶ τῶν αγιων αἀποστολων αι mpakeıs 
ὑπηγορευϑῆσαν ὑπὸ llerpou χαὶ IlauAou τῶν anootoAwy μετὰ χρονοὺς 
πεντε xar dexa τῆς τοῦ Χριστοῦ ἀναληψεως. Aovxas ὃε ο τᾶτρος 
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συνεγραψε xaı εχηρυξε xaı εχοιμηϑὴ ev Onßaıs ετων ογδοηχοντα τεσ- 
σάρων (als ὑποϑεσις vor Lk Ζ. Β. Ε2032). Auch e1230: τελοὸς τοῦ xara 
Ιω. ευαγγελιοῦ eypapn δια προχοροῦ μαϑητοῦ αὐτοῦ εν ΄Πατμῳ m 
γησω μετα χρονοὺσ λβ τῆς Χριστοῦ ἀναληφεως. 

Im Ganzen gewinnt man den Eindruck, dass das Material dieser 
Subskriptionen Gedächtnisschatz gewesen ist und der Schreiber häufig 
seine eigene Weisheit über die Vorlage hinaus hier abgelagert hat. 
Dies bestätigt in seiner Weise der unter 83 abgedruckte Prolog. 

Hervorzuheben ist, dass die Subskription sehr häufig und in ver- 
schiedenster Weise (mit ev, eyxsı de u. 5. w.) kombiniert wird mit der 
Zahlenangabe von χεφαλαια, otıyor,. para, die später zu behandeln 
sein wird. 

Von besonderem Interesse sind Subskriptionen über die Kollatio- 
nierung von Handschriften. Der Vermerk hat meist folgende Form: 
[59] ευαγγελιον xara ..... eypapn xaı ἀντεβληϑὴ ex τῶν ev lepoooAu- 

μοις παλαίων ἀντιγράφων τῶν εν τῷ AYIW OPEL ἀποχειμενων, 

[60] sodann bei Mk Lk Jo häufig nur ev. x.... eyp. x. avt. ομοιως 
εχ τῶν εσπουδασμενων Oder EX τῶν αὐτῶν αντιγράφων. 

Zu bemerken ist, dass bei dieser Unterschrift die Stichen- und 


Kapitelzahlen niemals fehlen. Diese Notizen werden seinerzeit noch 
genauer zu würdigen sein. 


2. Die Akten. 


[61] πραξεις τῶν (ayıwv) arostoAwv. 
[62] τελος (συν ϑεω) τῶν πραξεων (των [αγιων]) ἀποστολων. 
[63] πραξεις τῶν ay. ἀπ. συγγράφεισαι παρα τοῦ αγιου ἀποστολοῦ xaL 
εὐαγγελιστοῦ Λουχα (α450. α454). | 
[64] συγγραμμα Λουχα τοῦ ευαγγελίιστου. 
Bezeichnend für das mangelnde Interesse ist, dass hier die Sub- 
skription nie auf Notizen über die Entstehung der Schrift oder: 
ähnliches sich ausdehnt. 


3. Die katholischen Briefe. 

[65] τοῦ [αγιο0] ἀποστολου Ierpov (xadoAınn) επιστολη 0. 

[66] ἐπιστολὴ τοῦ χτλ. 

[67] τελος τῆς χτλ. 

Weitere Notizen finden sich nur [68] bei ıP und 1Jo: eypapn απὸ 
Ῥώμης, eypapn ano Egysoov, 

Dagegen stehen nicht selten die Zahlen der στιχοι, zuweilen der 
avayvogsıs am Schluss. 
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Endlich findet sich zuweilen, entsprechend Inskr. 12, eine General- 


subskription 
[69] ἐπληρωϑησαν αι enta καϑολιχαι επιστολαι u. ἃ, 


4. Die Paulusbriefe. 


[70] πρὸς τοῦ 
[71] τελὸς (συν ϑεω) τῆς προς .... ertotoAng. 


Hier sind die Notizen über den Entstehungsort des Briefes häufiger: 


[72] bei Rm eypapn ἀπὸ Kopıvdou δια Φοιβης (της) διαχονισσὴς (δια- 
χονοῦ τῆς ev Κεγχρεαις εχχλησιας), bei IK eypapn ἀπο Φιλιππων 
δια Στεφάνου χαι Dovprouvarov χαι Αχαιχου xaı Τιμοϑεου, bei 2Κ 
eypapn ano Φιλιππων δια Tırov και Aovxa, bei Ga eypapn aro 
Ῥώμης, bei Eph eypapn ano Pouns δια Τυχιχου, bei Phl eypapr 
ἀπο Pouns δια Erappodtroo, bei Ko eypapn ano Pouns δια 
Τύχιχου xaı Ονησιμου, bei I und 2Th eypapn ἀπο Αϑηνων, bei 
IT eypapn ano Λαοδιχειας, ητις ἐστιν μητροπολις Φρυγιας, oder 
aro Μαχεδονιας, bei 2T προς Τιμοϑεον τῆς ἔφεσιων εχχλησιας 
(μητροπολεως) επισποποὸν χειροτονηϑεντα, eypapn (de) ano Pouns 
οτε ex devrepon napsotn llavAos zw χαισαρι (Pouns Nepwvt), bei 
Ti προς Tırov ins Κρητῶν εχχλησιας͵ πρῶτον επίσχοπον, ἐγράφη 
απο Νιχοπολεως τῆς Μαχεδονιας, bei Phm eypapn ἀπὸ Poung δια 
Ovnsıpov orxerov oder πρὸς Φιλημονα χαι ἄπφιαν δεσποτας τοῦ 
Ονησιμοῦ χαὶ προς ρχιππον διάχονον της εἐχχλησιᾶς τῆς εν Ko- 
λασσαις, bei Hb eypapn απὸ (της) ἰταλιας δια Τιμοϑεου. 

Auch hier werden häufig die Zahlen der avayvwasız, χεφαλαια, 
paprupıat, στιχοι aufgeführt. 


5. Die Apokalypse. 


[73] αποχαλυψις Iwavvov (α ΤΟΙ]. 
[74] Ιωαννου τοῦ ϑεολογοῦ ἡ κανονικη ἀποχαλυψις (α210). 
[75] τελος τῆς ἀποχαλυψεὼς τοῦ ϑεολογου (α215). 


II. Über die Schriften orientierende Aufsätze. 


Ausser den Inskriptionen und Subskriptionen finden sich vor 
den einzelnen Schriften der neut. Codd nicht selten auch längere 
Aufsätze, deren Zweck es ist, den Leser mit der Schrift, mit der er 
sich zu beschäftigen im Begriff steht, ihrem Verfasser, ihrem Inhalt, 
ihren Entstehungsverhältnissen vertraut zu machen. Dieselben führen, 
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wenn sie nicht jeder Überschrift entbehren, meist den Titel ὑποϑεσις, 
seltener ὑπομνῆμα, προοιμῖον, πρόλογος, προγραμμα, wohl einmal auch 
önAwars. Diese Überschriften wechseln zuweilen in demselben Codex 
in verschiedenen Kombinationen. Auch die Ausstattung mit solchen 
Aufsätzen ist nicht immer für alle Schriften gleichmässig durchgeführt. 


I. Die Evangelien. 


Hier sind Gegenstand dieser Einleitungen oder orientierenden 
Vorworte sowohl das Tetraevangelion als die einzelnen Evangelien. 
Bei den letzteren klingen dieselben zum Teil an die eben beschriebenen 
Entstehungsvermerke an. Inhaltlich behandeln sie den Begriff Evan- 
gelium, die Vierzahl der Evangelien, das Leben der Evangelisten, 
die Entstehung, den Inhalt, den Charakter ihres Evangeliums. Die 
dabei gegebenen Daten entbehren fast ausnahmslos jeden geschicht- 
lichen Anhalts und beweisen bei ihrem teilweise hohen Alter nur, 
wie überraschend schnell die Erinnerungen an die thatsächliche Ent- 
᾿ wicklung der Evangelienlitteratur verschwunden sind. 


a) Definitionen des Begriffs Evangelium. 


Die vorgesetzten Väternamen fehlen häufig. Nicht selten steht 
eine dieser Definitionen speziell vor Mt, der ja auch sonst als „das“ 
Evangelium empfunden wird. 


[76] Χρυσοστομου: ευαγγελια χάλοιτ av, οὐχ επειδηὴ βεβαια xaı 
αχινητα μόνον ἐστιν ἀγαϑα χαι ὑπερ τὴν ἀξιαν τὴν nuetepav, αλλ 
οτι χαι ner εὐχολιᾶὰς ἀπᾶσης μιν εδοϑη. ουδὲ γὰρ πονησᾶντες 
χαι Löpwoavtss, αλλ ἀγάπηϑεντες παρα τοῦ ϑεοῦ μόνον ἐλάβομεν, 
απερ ehaßonev. | 

[77] Κυριλλου (nach A): ευαγγελιον εστι Aoyos περιέχων αἀγαϑων 
απαγγελιαν πραγμάτων χατα To εὐλογον χαι δια τὸ ὠφελεῖν ευφραι- 
γων τὸν ἀχουοντα, επᾶν (εαν) παραδεξηται τὸ ε(αβ)παγγελλο 
wevov. 

[78] svayyekıov εστι Aoyos περιέχων ἀγαϑου παρουσιαν. 

[79] ευαγγελιον ἐστι λογος ἐπαγγελλων πάρειναι ayadov To προσδοχου- 
μενον. : 

[80] Χρυσοστομου (A): ευαγγελιον (add ἡ παρουσα βιβλος, oder 
τὸ ϑειον τοῦτο βιβλιον oder auch nur δια τοῦτο) λεγεται, διοτι 
χρίσεως αἀναιρεσιν χαὶ ἁμαρτημάτων λυσιν και δικαιοσυνὴν χαι 
αγιασμον χαι αἀπολυτρωσιν χαὶ υἱοϑεσιαν χαι χληρονομιᾶν τῶν 
oupavwy πᾶσιν ευαγγελιζεται (aus der Homilie I zu Mt, cf Migne, 


Band»s7.' 38. col» 15), 
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[81] Χρυσοστομου: ευαγγελιον de (add αὐτοῦ) τὴν πραγμάτειαν eıxo- 
τῶς εχάλεσε (add o Ματϑαιος). χαὶ γὰρ χολάσεως αἀναιρεσιν χαὶ 
αἀμαρτημαάτων λυσιν και διχαιοσυνὴν χαι ἀγιᾶσμον και ἀπολυτρώσιν 
χαι υἱοϑεσιαν χαὶ χληρονομίαν τῶν οὐρᾶάνων χαι συγγένειαν προς 
τὸν υἱόν τοῦ ϑεου πᾶσιν ηλϑεν αἀπαγγελλων, τοις εχϑροις, τοις 
αγνωμοσι, τοῖς εν σχόοτω χαϑημενοις. τιποτε οὖν τῶν εὐαγγελίων 
τούτων LOOY γενοιτ ἄν. 


b) Das Tetraevangelium. 


Die Spekulationen über die Vierzahl der Evangelien gehen zu- 
meist auf Irenäus zurück, in dessen uns im griechischen Original nur 
fragmentarisch erhaltenem Werk eAeyyov xar avarponns τῆς ψευδο- 
νυμοῦ γνώσεως βιβλιὰ πεντε sich das Folgende findet (abgedruckt aus 
Migne, Band 7 col. 885 ff): 

LöTEOV οτι τεσσαρα εστιν ta evayyekıa xauı οὐτε πλειονα οὔτε ελασ- 
σονα, ἐπειδὴ TEOGAPA χλιματα τοῦ χοσμοῦυ, εν ὦ ἔσμεν, εἰσι χαι τεσσαρα 
χαϑολιχα πνευματα, χατεσπαρται be Ἢ εχχλησια ἐπι naons τῆς γῆς, 
στύλος ὃε χαι στηριγμα εχχλήσιας To εὐαγγελιον xaı πνευμα ζωης" 
EIKOTWS τεσσαρᾶς εχεῖν αὐτὴν στύλους πανταχοῶϑεν πνεοντας τὴν αφ- 
ϑαρσιαν χαι avalwrupouvras τοὺς ανϑρωπους. εξ ὧν φάνερον, οτι ὁ τῶν 
ἀπαντῶν τεχνιτὴς ϑεος λογος, ο χαϑημενος ἐπι τῶν χερουβιῳμ. και συνεχωὼν 
τα πᾶντα, φανερωϑεις τοις ανϑρωποις εὗωχεν ἡμῖν τετράμορφον TO εὐαγ- 
yekıoy ενι ὃς πνευμᾶάτι συνεχομενον. καϑως ο δαβιὸ αἰτούμενος αὐτοῦ 
τὴν παρουσιαν φησιν <o xadmpevos ἐπι τῶν Yepoußın zupavndı>. χαὶ γὰρ 
τα yepovßın τετρα προσωπα, xaL τὰ προσωπα αὐτῶν ELXOVES τῆς πραγ- 
μασειας τοῦ υἱοῦ TOD ϑεου. To μὲν γὰρ πρῶτον ζωον, φησι, ομόιον 
λεοντι TO εμπρᾶχτον αὐτοῦ χαν nyepovınov χαι βασιλιχον χαραχτηριζον, 
τὸ ὃε δεύτερον ὁμοιον μοσχὼ τὴν ἱιερουργιχὴν χαὶι ἱερατιχὴν ταξιν εμ- 
φαινον, TO ὃε TPLTOV εχον πρόσωπον ανϑρωποὺ τὴν Kata ἀνϑρωπον αὐτοῦ 
παρούυσιαν φανερώτατα διαγραφον, το ὃε τεταρτον ομοῖον ἀξετω πετομενω 
τὴν τοῦ πνευμᾶατος ἐπι τὴν εχχλησιαν εφιπταμενοῦ ὃοσιν σαφηνιζον. 
(Dieses Stück verkürzt und geändert ist der häufig vertretene Prolog 
82; aber auch das folgende ist zur Ausstattung der Codd ver- 
wendet) χαν τὰ εὐαγγελια σὺν τοῦτοις συμμορφα, εν οἷς εγχαϑεξεται 
Χριστος. το. μεν γὰρ χατὰ Iwavyny τὴν ἀπὸ τοῦ πατρος ἡγεμονιχὴν 
αὐτοῦ χαι ενδοξον γενεὰν διηγειται λεγον «εν ἀρχὴ Ἣν 0 λογος». To de 
χατα Λουχὰν arte ἱερατικοῦ χαραχτηρος ὑπάρχον απὸ τοῦ Ζαχαριου 
ἱερεως ϑυμίωντος τῷ ὕεω ἡρξᾶτο, Non γὰρ 0 orteurog ἡτοιμάζετο μοσ- 
χος ὑπερ τῆς ἀνευρεσεως τοῦ νεωτεροῦ παιδος μελλων ϑυεσϑαι. Ματ- 


ϑαιος ὃε τὴν χατὰ ανϑρωπον αὐτου. γεννησιν χηρύσσει λεγων εβιβλος 
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γενεσεως lv Xu υἱου Aaßıd υἱου Αβρααμ». ανϑρωπομορῴον οὔν το ευαγ- 
yeAtov τοῦτο. Mapxos de ἀπὸ τοῦ προφήτιχου πνευμᾶάτος τοῦ εξ ὑψους 
ξΞπίοντος τοῖς ανϑρωποις τὴν ἀρχὴν εποιησατο λεγων «ἀρχὴ τοὺ εὐαγ- 
γελιου lv Χυ, ὡς γεγραπται ev Hoaıa τω TPWENTN> τὴν πτερωτιχὴν 
ELXOVa TOD εὐαγγελιου δειχνυων" δια τοῦτο ὃε. χαὶ σύντομον χαι παρᾶ- 
τρεχουσαν τὴν χαταγγελιαν πεποιηται" προφήτιχος γὰρ 0 χαραχτὴρ 
οὗτος. χαὶ autos ὃε 0 λογος τοῦ ϑεοῦυ τοις μεν προ ἥωυσεως πατριάρχαις 
κατὰ τὸ ὕϑειχον χαι ενδοξον ὠμιλει, τοῖς ὃε EV TW νομῷ τερατιχὴν ταξιν 
αἀπενεμεν᾽ μετὰ ὃε ταῦτα ἀνϑρωπος γενομενος τὴν δωρεαν τοῦ ayLou 
πνεύματος εἰς πᾶσαν εξεπεμῴε τὴν ynv,- σχεπαζων ἡμᾶς ταις εαυτοῦ 
πτερυξιν. οποια οὐν. ἡ πραγματεία τοῦ “Ὅτου τοῦ ϑεου, τοιαυτη χαὶ τῶν 
ζωων ἢ μορφη" χαὶ oroLa Ἢ τῶν ζωων μορφὴ; τοιοῦτος χᾶι ο χαραχτὴρ 
τοῦ εὐαγγελίου. τετραμορφα γαρ τὰ ζωα, τετράμορφον χᾶι To εὐαγγέλιον 
xaı ἢ πραγματεια τοῦ χυριοῦυ. χαὶ δια τοῦτο τεσσᾶάρες εδοϑησαν χαϑολι- 
και διαϑηχαι τὴ ανϑρωποτητι" μιὰ μὲν τοῦ χαταχλυσμου τοῦ Nwe ent 
τοῦ τοζου, δευτερὰ de τοῦ Αβρααμ επι τοῦ σημειου τῆς περιτομῆς, 
τριτηὴ de Ἢ νομοϑεσια emı τοῦ Μωύσεως, τεταρτὴ de Ἢ τοῦ ευαγγελιου 
δια τοῦ χυριου ἡμῶν lv Χυ. 

Von den zur Ausstattung der Handschriften hergestellten Be- 
arbeitungen und Auszügen aus diesem Stück sind folgende Formen 
notiert worden: 

[82] Zuweilen mit der Überschrift περι τῶν τεσσάρων εὐαγγελίων aut 
τῶν ὃ εἰχονων. ἴστεον, οτι τεσσαρα εστιν τα εὐυαγγελια χαὶ οὔτε 
πλειονὰ οὔτε ἐλαττονα, ἐπειπερ τεσσαρα τὰ χαϑολιχα πνεύματα χαι 
τεσσαρα Ta ευαγγελιὰ, πανταχοϑεν πνεοντὰ τὴν ἀφϑαρσιαν και ανα- 
ζωπυρουντα τοὺς αἀνϑρωπους. εξ ὧν φάνερον, οτι 0 χαϑήμενος ent 
τῶν χερουβιμ, φανερωϑεις τοις ανϑρωποὺς εδωχεν ἡμῖν τετράμορφον 
τὸ εὐαγγέλιον, χαϑὼς ο Δαυιὸ αὐτουμενος τὴν παρουσιαν αὐτοῦ 
φησιν «ο χαϑημενος ἐπι τῶν χερουβιμ εμφανηϑι». xaı γὰρ τὰ χερου- 
βιμ. τετραπροσωπα χαι’ τὰ προσωπα αὐτῶν εἰχονες τῆς πραγμάτειας 
τοῦ υἱοῦ τοῦ ϑεου, To γὰρ ομοιον λεοντι τὸ εμπρᾶχτον χαὶ βασιλιχον 
xar ἡγεμονιχον χαραχτηριζει, To GE ὁμοῖον μοσχὼ τὴν τερουργιχὴν 
και ιερατιχὴν εμφαινει, To ὃε ανϑρωποειδες τὴν σάρχωσιν διαγράφει, 
τὸ ὃς ὁμοῖον ἀετω τὴν επιφοιτησιν τοῦ αγιοῦ πνεύματος εμφανιζει. 

[83] ΠΠαρασημειωσις τοῦ ayıon Erıpaviov περι τῶν τεσσάρων ευαγγελι- 
στων. Eıre μοι τα τεσσαρα ευαγγελιὰ ποὺ erpapnoav χαι τις γραψας 
χαι εἰς τινα αἀντιτυπα εγενοντο τὸ xara Ματϑαιον eypapn ev τὴ 
ἀνατολὴ ὑπὸ Ματϑαιου εβραιχοις γραμμᾶσι και διαλεχτῶ ἀντιτύπον 
εν. ομοιωματι ἀνϑρωπου τῶν χερουβιμ. το κατα Mapxov εγραφη εν 
τη Ῥωμη ὑπὸ Μαρχου εν ομοιωματι wosyov. τὸ xara Aouxav επι- 
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τρεψαντος τοῦ ayıov Ilerpov eypapn εἰς ομοιωμα Acovros. To xaTa 
Ιωαννην eypapn ὑπὸ Iwavvou ev τὴ Iaruw τῆς Kunpav εἰς ομοιωμα 
aetov ἐπι Tparavou του βασιλεως, ἐπάνελϑοντος de αὐτοῦ ev τὴ Ασια 
εγρᾶψε τὴν δεχαλογον. 


[84] Dieses Stück findet sich auch verkürzt durch Weglassung der 
Notizen über die Entstehungsverhältnisse unter derselben Über- 
schrift, vielleicht die ursprünglichere Form, mit dem Abschluss 
adovra, βοωντα, xexpayora xaı λεγοντα᾽ aytos, αγιος, αγιος χύριος 
σαβαωϑ, πληρης ο οὐρᾶνος χαι ἡ γὴ τῆς δοξης αὐτου, ἀμὴν (Ε1315). 

[85] Ein 83 und 84 ähnlicher Aufsatz findet sich auch (e118) unter der 
Überschrift τοῦ ev ayıoıs marpos ἡμῶν Γρηγοριου ex τοῦ xara 
Apsıavwv oder (e1277) der abweichenden τοῦ ayıov Erıpavıou ex τοῦ 
xara Apsınvwv in einer, wie es scheint, erweiterten Gestalt, < τι 
ÖNTOTE οὔτε πλειονὰ οὔτε ελαττονὰ τῶν τεσσάρων αριϑμων εἰσι Ta 
εὐαγγελια; επει γὰρ τεσσαρὰ χλιματα τοῦ χοσμοῦ εν ὦ ἐσμεν Kal 
τεσσαρὰ χαϑολιχα πνευματα > εγραψε τὴν ὄξχαλογον τοῦ εὐαγγελίου. 


[86] Das folgende Stück, das z. B. e1033. e103. eI2I. Ε270 sich 
findet, erinnert in seinem Anfang an das mitgeteilte Irenäus- 
fragment, nur dass dort die Schlussworte fehlen; vielleicht sind 
hier zwei Stücke unter einer Überschrift vereinigt, die ursprüng- 
lich nicht zusammengehören. Es weist bald die Überschrift 
πρόλογος τῶν τεσσαρων εὐχγγελιων, bald die andere προλογος τῶν 
xavovwy auf, «ὁ των ἀπαντῶν τεχνιτὴς ϑεος λογος 0 χαϑημενος ent 
τῶν χερουβιμν > τὴν επαγγέλιαν πεποιηται. 


Einige andere, mehr oder weniger geistreiche Ausdeutungen der 
Tiersymbole, die sich hie und da finden, seien hier angeschlossen: 
[87] τι epumvevovrar Ta ομοιωματα τῶν τεσσάρων ευχγγελίων; 0 μοσχος 

τὴν γεωργιᾶν, 0. λεὼν τὴν βασιλειαν, 0 ἀετὸς To ὑψος τῆς εὐυσξβειας, 

o ἀνϑρωπος τὸν λογον τῆς αληϑειας. 

[88] αλλον. ανϑρωπος τὸ λογιχον, λεὼν τὸ ϑυμιχον, ἀετὸς τὸ πνευματι- 
χον, μόσχος TO επιϑυμητιχον τοι ορεχτιχον. 


[89] aAAov. avdpwros ο vous, astos ἡ ψυχὴ, λεὼν ἡ χαρδια, μοσχος 
de To παρ. 


c) Die 4 Evangelisten. 


In verschiedenen Fassungen finden sich kleine Aufsätze, in denen 
die Persönlichkeiten der Evangelisten charakterisiert werden mit mehr 
oder weniger ausführlichen biographischen Daten. Leider vermag 
ich nur einen Teil dieser Stücke wörtlich hier wiederzugeben. 
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[90] Die kürzeste Form ist: 


[91] 


Υ. 


Ματϑαιος ο και τελωνὴς τὸ ευαγγελιον τὴ eßpardı διαλεχτω συγ- 
γραψας εδωχεν εν ἱερουσαλημ, εχοιμηϑη de εν Ϊεραπολει λιϑο- 
βοληϑεις. 

Mapxos ο ευαγγελίστης Αλεξανδρευσι καὶ παση τὴ περιχώρῳ αὐτῶν 
ews τὴς Ilevranolews εχηρυξε τὸ ευαγγελιον, ὑπηγορευϑὴ de ὑπὸ 
Ietpov τοῦ αἀποστολοῦ εν Ῥωμη xaı αἀπεδοϑηὴ αὐτω. Neben 
diesem Schluss findet sich auch einer mit > ετελειωϑη. 

Aouxas ο εὐαγγελιστὴς ὁ χαι Tas mpalsıs των anootoAwy συγ- 
γράψας εἰς ἐστι τῶν μαϑήτων, εχοιμηϑη εν Αντιοχεια. 

Ἰωαννὴς 0 ϑεολογος ev τὴ Ασιὰα εχηρυξε το εὐαγγέλιον χαι εν 
τὴ φεσω" εξωρισϑη de ὑπὸ Tparavov εν Ilaruw, evda και τὸ 
ευαγγελιον eypapn, πᾶλιν ο ev Eysow ελϑὼν μετα ϑανατον Tou 
βασιλεως ϑαπτεται exeı ετι ζων. 

In verschiedener Form finden sich etwas ausführlichere bio- 

graphische Notizen bald für diesen bald für jenen der Evan- 

gelisten. Am häufigsten natürlich für Mt. Aber die Formen 
scheinen nicht fixiert. Der Anfang lautet überall (e380 unter der 

Überschrift ὑπομνημα εἰς τὸν paxapıov Μϑ. τον ευαγγελιστην) Μϑ 

o ευαγγελιστὴς πατριδα μὲν εσχε τὴν l’alıkarav; aber ε380 schliesst 

es τελειωϑεις ev ἰΪεραπολει τῆς Συριᾶς extnv προς δεχατὴν ayovros 

του Νοεμβριου χατα Poparous μηνος, κατα ὃς Eßparous Θωυχεις. 
δοξα χτλ. Häufiger lautet der Schluss [92] xaı τὴν τῶν βραιων 
φωνὴν εχϑεσϑαι ἐπι ταυτὴν ὠρμησε τὴν συγγρᾶφην. Über Mk 
finden sich die Sätze: [93] ovros exaksıro xaı Iwavvns vos ὧν 
Mapıas τῆς τοὺς anootoAoug δεξιουμενὴς ev ἱερουσαλημ ev τὴ αὐτῆς 
οἰχια, ἀπὸ de τῆς Ῥώμης επισχοπον αὐτὸν o llerpos χειροτονησας 
εἰς τὴν Αιἰγυπτον exneumer (ε1904) und [94] «ο ϑεσπεσιος γεγένη- 
ὕενος axpoaıns > σημειὰ φρικτὰ χαι ϑαυμαστα δια τὸ πληϑος᾽ οσὰ 
de τὰ ενδοξα τούτων, οὐδεν χαταάλελοιπεν (ὃ 383). Daneben 
finden sich zwei ganz’analog gebildete Paare von Notizen über 

Mk und Lk, von denen das eine (439) durch die Berufung auf das 

Zeugnis des N. T. sich charakterisiert, das andere (e3010) beidemal 

denselben Aufbau zeigt. Das erstere ist leider etwas verstümmelt. 

Die in eckige Klammern gesetzten Worte sind vermutete Aus- 

füllungen der Lücken. Der Satz über Mk lautet [95] .. .. avaAnpews 


‚zo ev. ouveypabaro, [llerpos δε] ο anootoAos ὑφηγησᾶτο, ον χαι vLov 


ονομαζει [ev τὴ emistoAn] αὐτοῦ λεγων «ασπαζεται ὑμᾶς Mapxos ο 
υἱὸς» (IP 5:5), der über Lk [96] Αντιοχειᾶς τῆς μεγάλης οὔτος 


ἐστιν οὐ μίνημονευει Iav]Aos εν τη ἐπιστολὴ αὐτοῦ λεγων «συνεπεμψα- 
Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. IL ἢ 20 
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[μεν de μετ αὐτου] τὸν αδελφον οὐ 0 emawvos Ev tw ευαγγελιω» 
(2K 8 »), [και εν ἀαλλὴ] «ασπαζεται ὑμας Λουχας ο τὰτρος» (ΚΟ Any). 
Die beiden andern Sätze lauten: über Mk [97] pynpn χαι αϑλησις 
τοῦ ayıov Mapxov τοῦ anostolou χαι εὐαγγελιστοῦ, 05 naon τὴ 
Αἰγύπτῳ χαι Λιβυη χαι Bapßapınn και Ievramoisı > εν ομοιωματι 
μόσχου μετὰ χρονους δεχα τῆς Χου ἀναλήψεως (23010) oder > ταις 
τοῦ σωμᾶτος ..... τας τῆς ψυχὴς apstas (ε1314), über Lk [98] 
ἀνημὴ τοῦ ayıov αποστολοῦ χαι εὐαγγελιστοῦ A., ος ὑπηρχεν Αν- 
τιοχεὺς > μαϑητὴς ὧν IlauAou τοῦ ἀποστολοὺῦ χαι τας πράξεις των 
αἀποστολων (3010). 
Auch für Lk sind die Variationen ziemlich zahlreich: 

[99] (Variation einer Subskription) to x. A. ay. ev. eypaon > ev ent- 
τροπὴ τοῦ ayıov IlauAov (8377). 

[100] ouros ο ευαγγελιστης Aovxas nv μὲν Αντιοχεὺς > ογδοηχοντα τεσ- 
vapwy (ε1156). 

[101] ο μάχαριος Aouxas ο εὐαγγελιστὴς γεγονε Zupos > w ἡ δοξα εις 
τοὺς αιωνας (23006). 

[102] Aovxas ο μαχαριος ιᾶτρος μὲν Ἣν τὴν τέχνην; γεγονε de χαι ψυχων 
ιᾶτρος, avaßas ἀπο τοὺ ἐλάττονος ἐπι τὸ χρεῖιττον. χαταλελοιπεν 
yap ἡμῖν τῶν Insov λογων τε xaı ϑαυμάτων τὴν μνημὴν eyypapov. 
μόνος ὃε τῶν ἄλλων εὐαγγελιστῶν axpıBws εποιησᾶτο τὴν. τοῦ 
svayyektov γράφην, χαι πολλὰ τῶν τοῖς αἀλλοῖς σεσιωπημενων, 
οὐτος ἀπεμνημονευσε τε χαὶ διεξηλϑεν ἀχριβως, διο xaL To προοι- 
μῖον τῆς ευαγγελιχὴης γραφὴς αχριβειαν επαγγελλεται. 

Über Jo findet sich ein und dasselbe Stück in drei Variationen: 

[103] ouros ο εὐαγγελιστὴς πατριδος μὲν ἣν Ἢ xwuns > εἰς ὠφελε!αν 
Ἴμων χαὶ εἰς δοξαν Xov τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, falls dies nicht phraseo- 
logisches Anhängsel ist (8383). 

[104] οὗτος ο ἴω. ο εὐαγγελιστὴς πατριδος μεν Ἣν > τῶ γεγεννηχοτι 
(e207, häufig in A-codd). 

[105] οὗτος 0 BeoAoyos καὶ εὐαγγελιστὴς ἴω. nv μὲν ano Βηϑσαιδα 
> ὑπάρχει (ε1156). 

[106] Einigemal finden sich eingestellt die Βιοι des Dorotheus, abge- 
druckt bei Mill, N. T. p. 69. 120. 192, Migne, Bd. 123, Theo- 
phylakts Komm. zu den Evv, mit Ausnahme des βιὸς rov 
Ματϑαιου, der auch sonst öfters fehlt z. B. e190, obgleich hier 
gerade Mt reichlich mit Beigaben ausgestattet ist. Dagegen 
stehen alle vier z. B. e530. Durch die Liebenswürdigkeit der 
Κι K. Bibliotheksdirektion in Wien bin ich in der Lage, hier 


£ 
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die vier kleinen Aufsätze auf Grund einer mir auf meine Bitte 
zugestellten Kollation wortrecht darzubieten. 


Βιοι τῶν τεσσάρων ευαγγελιστων ex τῆς τοῦ Δωροϑεου μάρτυρος χαι 
Τυρίων erioxonou συνοψεως. 


Ματϑαιος ο ευαγγελιστης τὸ ευαγγξλιον τοῦ χυριου [σοῦ Χριστοῦ 
τὴ εβραιδι διαλεχτω συνεγραψε χαὶ εχδεδωχεν αὐτο εἰς ἱερουσαλημ 
laxußw τω αἀδελφω TOD χυριοῦ τω χατὰ σαρχα επισχοπω οντι τῆς 


Ἱερουσαλὴμ. εχοιμηϑη de εν ν Ieparokeı τῆς Παρϑιας χαι ἔχει 
ϑαπτεται ενδοξως. 


Βιος ton Μαρχοὺ εχ τῆς του Δωροϑεου μάρτυρος χαι Ἰυριων επισχοπου 


συνοῴεως (ε530 fehlt die Überschrift). 


Mapxos 0 εὐαγγελιστὴς χαὶ npwros Αλεξανδρειας επισχοπος 
Αλεξανδρευσι καὶ raon Tr περιχωρὼω αὐτῆς εχηρυξε τὸ ευαγγελιον 
τοῦ χύριου ἀπὸ Αιγυπτου χαὶ μεχρι Ievrarokews- επι ds της βασι- 
λειας Tparavo εν Akskavöpsıa χαλων λαβὼν xara τοῦ τραχηλοῦυ 
χαι σύρεις ἀπὸ τῶν χαλουμενων Βουχολοῦ τόπων εὡς των χαλου- 
μβενὼν Αγγελων exeı exan πῦρι ὑπὸ τῶν ειδωλομανων μὴν Φαρ- 
μουϑήηλεως χαὶ εχει erapn εν τοις Βουχολου. 


Bros Λουχα τοῦ ευαγγελίστου εχ τῆς τοῦ Δωροϑεοῦυ μαρτυρος χαι Τυριων 
erıoxoron συνοψεως (ε530 fehlt die Überschrift). 


Aouxas 0 εὐαγγελιστὴς Αντιοχεὺς μὲν τὸ γενος ἣν, Latpog de 
τὴν τέχνην. συνεγραῴατο ὃε To μεν ευαγγελιον χατ ἐπιτροπὴν lle- 
τροῦ τοῦ ἀποστολου, Tas ὃε πραξεις τῶν ἀποστολων χατ ἐπιτροπὴν 
Π]}αυλοῦ τοῦ αἀποστολου. συναπεδημησε γὰρ τοῖς αποστολοις χαι 
μάλιστα τῷ llavAw, οὐ χαὶ μνημονεύσας ο IlauAos εγραψεν εν 
ἐπιστολὴ «ἀσπαζεται ὑμᾶς Aovxas 0 τᾶτρος 0 ἀγάπητος Ev χυριὼ» 
(die Paulusworte fehlen bei Migne). απεϑανε de ev Eyeow χαι 
stapn Ἔχει. μετετεϑὴ de ὑστερον ev Kwyoravrıyvoumoieı (2530 
“λεως) μετὰ χαι Ανδρεου (ε 530 -pea) και Tınodeon τῶν anooto- 
λων χατὰ τοὺς xarpous Κωνσταντιοῦυ βασιλεως, υἱοῦ Κωνσταντινοῦ 


τοῦ μεγάλου. 


Βιος Ιωῳαννοῦ τοῦ ευαγγελιστοῦυ εχ τῆς τοῦ Δωροϑεου μαρτυρὸς xaL 
Τυρίων επισχοποῦ συνοψεως (ε 530 fehlt die Überschrift). 


Ιωαννης ο ἀδελφος αὐτοῦ, ο χαὶ εὐαγγελιστὴς τοῦ χυριοὺ γενο- 
WEVOG, ον χαι ηγᾶπα ο χυριος, εν μὲν τὴ ἄσια εχηρυξε To evay- 
yekıov τοῦ Χριστου, ὑπο de (ε 530 τοῦ) Τραιανου βασιλεως εξωρισϑη 
εν m νήσῳ laruw δια τὸν λογον τοῦ χυριου. Exer de ων χαι 
τὸ αγιον ευαγγελιον εγραψε xaı εξεδωχεν ev ἰὕφεσω δια T’arov τοῦ 


ξενοδοχου xaı διαχονου, ὦ χαὶ IlavAos ο ἀπόστολος μαρτυρεῖ Aeymy 
20* 
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Poparoıs «ασπαζεται vwas Γάιος 0 kevos μοῦ xar oAns τῆς Ex- 
χλησιας». μετὰ de τὴν τελευτὴν Tparavov eravsisıv ano τῆς νησοῦ 
ο paxapıos Ιωαννης χαι παραμένει ev ὕφεσω χαι εζησεν ern px, 
χαι μετα ταῦτα ζων εαὐτον εχει εϑαψε ὕεου βουλήσει, εἰσι ds, οἱ 
λεγουσι μὴ erı Τραιανου αὐτὸν εξορισϑηναι εν (ε 530 εἰς) Π΄ατμωῳ, 
ἀλλα επι Δομετιάνου, υἱοῦ θυεσπασιανου. . 


[107] Βιοι des Sophronius (abgedruckt bei Mill, N. T. p. 3. 69. 120. 
197, Migne Bd. 123, Theophylakts Komm. zu den Evv) z. B. 
eI9O 

Bios τοῦ Ματϑαιου xara Σωφρονιον. 

Mardaros, ο χαι Λευις, ἀπόστολος ἀπὸ τελωνων, εν τὴ ἰουδαια 
πρῶτος διὰ τοὺς Ex περιτομης πιστευσαντας ευαγγελιον τοῦ Χριστου 
γράμμασιν xaı ρημᾶσιν εβραϊχοις συνεταξεν αγνοουμενοῦ τοῦ μετα 
ταῦτα εἰς ελλήηνιχον τοῦτο μεταφράσαντος. To ὃε εβραιχον αχρι 
'τημερον eorıv ev τη βιβλιοϑηκη Καισαρειας τῆς παρα [[αμφιλου 
μάρτυρος περισπουδαστως χατασχευασϑειση. ἐμοι de παρα των 
Ναζωράιων τῶν εν Βεροια τῆς Συριὰς TOUTWw χεχρηθενων αἀδεια 
παρεσχεϑη τῆς τουτοῦ μεταγράφης, δι οὐ ἐστιν ἀχριβως πεισϑηναι, 
ὡς ενϑα av ο ευαγγελίστης εἰτε εχ προσωποὺ OLXELOD ELITE εχ προ- 
σωποὺῦ τοῦ χυριοῦὺ μῶν Insov Χριστοῦ xaı σωτῆρος ταις μαρ- 
TOPLALS χαταχεχρηται τῶν πάλαιων γράφων, μη axokoudeıy τὴ 
αὐϑεντια τῶν εβδομηχοντα ερμηνεύτων, aAAa τὴ εβραιχη, ap wy 
τα ὃυο εστῖν εχεινα «εξ Αἰγύπτου εχαλεσα τὸν ὑτὸν μοῦ» χαὶ «οτι 


Nalwparos χληϑησεται». 


Bios τοῦ Mapxov xara Σωφρονιον. 


Mapxos, nadnens xaı eppmveurns Ilerpov, xadws τοῦ [Πετροῦ 
sönyovpevod ἀχηχοε, παραχληϑεις ev τὴ Poun παρὰ τῶν αδελφων 
βραχὺ συνεταξεν ευαγγελιον, wonep evruywy Iletpos εδοχιμασςε χαι τὴ 
exxinsıa ἀναγνωσϑησομενον αὐϑεντισας εξεδωχε, καϑα συνεγραψατο 
Kinpns ev τῷ ἔἐχτὼ τῶν vrorunwoewy Aoyw χαι [[απιὰς Iepa- 
πολιτὴς επισχοπὸς μεμνηται τουτοῦ τοῦ Μαρχου. χαι Πετρος εν 
τὴ πρώτη ἐπιστολὴ; en ονοματι BaßuAwvos εἰχονιχως Ῥώμην ση- 
μαινων «ασπαζεται ὑμᾶς, φησιν, ἡ ev Βαβυλωνι συνεχλεχτὴ χαὶι 
Mapxos ο εμος υιος». παραλαβὼν Toryapouy To εὐαγγελίον, omep 
αὐτὸς συγεταξε, χαταλαμβαγει τὴν Αἰγύπτον χαὶ πρῶτος εν Alc- 
ξανόρεια Inoovv Χριστον χηρύττων χατεστησατο exxÄnorav. τοσαυτη 
παιδευσει καὶ Prov χαρτερια διεστρεψεν, ὠστε παντὰς τοὺς αἀχο- 
λουϑουντὰς tw Χριστω επεσϑὰν τὴ τούτου διαγωγη; οϑεν καὶ Φιλων, 
ὁ τῶν ]ουδαιωὼν ελλογιμωτατος, ορων εν Αλεξανδρέια πρωτὴν εχ- 
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χλησιαν ετι τουδαιζουσαν, WOAYEL εἰς EMALVOY τοῦ οἰχειου εϑνους 

βιβλον περι τὴς Tourwy dLaywyns συνεγραψατο, χαι worep Λουχας 

διηγεῖται τοὺς ey leposoAupoıs πιστευσαντας πάντα εἐσχηχεναι χοινα;, 

οὐτῶ χάχεινος, οπερ εν ἀλεξανδρεια emı Μαρχου του διδασχαλου 

εωρα γινόμενον, τὴ μνημὴ παρεδωχε. τελεύυτησας de τω 0Ydow τοῦ 

Nepwvos ετει ἀπετεϑὴ εν Αλεξανδρεια διαδεξαμενου αὐτον Ανανιου. 
Bios τοῦ Λουκα κατὰ Σωφρονιον, 

Λουχας, τιᾶατρος, Αντιοχευς, χαϑως τὰ συγγράμματα αὐτου δηλοι, 
τοῦ Ελληνιχου οὐχ ἀπειρος, σπουδαστης [Ιαὐλοὺῦ αποστολοῦ xaı 
πάσης αὐτοῦ τὴς aAkodanns ἀχολουϑος, συνεταξεν ευαγγελιον, περι 
οὐ αὐτος IlauAos «απεστειλαμεν (απεσταλχαμεν), φησι; σὺν αὐτω 
τον αἀδελφον οὐ 0 ETALVOS εν τω ευαγγελιω κατὰ παᾶσας Tas εχ- 
χλησιας». χαὶ πρὸς τοὺς Κολασσαεις «ασπαζεται ὑμᾶς Aouxas ο 
ιᾶτρος ο ἀγαπητος». xaı πρὸς Τιμοϑεον «Λουχας ἐστι μετ ἐμοῦ 
ϑονος». χαὶ ἕτερον ὃε εξεδωχε τευχος εξαιρετον, enıypapnv πράξεις 
ἀποστόλων, οὐ Ἢ ἰἱστοριά εὡς διετιας διαγοντος ev τὴ Ρωμὴ 
IlavAov εχτεινεται, τουτεστιν εὡς τετάρτου Νέρωνος ενιαυτου. ap 
ὧν πεπεισμεϑα εν τὴ αὐτὴ πολει τὴν βιβλον συντεταχϑαι. ἡ γαρ 
περιοῦος IlauAov χαι Θεχλας xaı πᾶς 0 μυϑος woaveı Λεοντος 
βαπτισϑεντος εἰς Tas ἀποχρύφους Ypapas ψηφισϑήησεται. οὐδε Yap 
EVEXWPEL τὸν ἀχώριστον τοῦ ἀποστολοῦ μεταξὺ τῶν λοιπῶν αὐτοῦ 
πράξεων τοῦτο ηγνοηχεναι. αλλα χαὶ Τερτουλλιανος εχεῖνον τὸν 
χρονον ἀνάφερει πρεσβύτερον τινα εν τὴ σια, σπουδαστην IauAou 
ἀποστολου, ελεγχϑεντα επι Ιωαννου, οια παρ αὐτοῦ συνταγεισὴης 
βιβλου, ὡμολογηχεναι φιλτρω κατεχομενον IavAov, τοῦτο πεποιη- 
χεναι. διο χαι εχβεβλησϑαι τοῦτον τινες ὑπολαμβάνουσιν. οσαχις 
yap IlavAos εν ταις οἰχειαις επιστολαις λεγει «χατὰ τὸ ευαγγελιον 
ὑοῦ», δηλὸν ὡς περι τοῦ τευχοὺς τοῦ xara Λουχαν σημαίνει; χαι 
Λουχαν οὐ μονον πᾶρὰ τοῦ ἀποστολοῦ [[αυὐλοὺ μεμαϑήχεναι τοῦ 
ευαγγελιου, οιἰα μετὰ τοῦ χυριοὺ τηνγιχαυτὰ εν τῷ σώματι um γενο- 
ϑενου, ἀλλα xaı mapa τῶν λοιπὼν ἀποστόλων, οπερ χαι αὐτος εν 
τὴ apyr) τοὺ ιδιου συνταγματος περιφανως λεγει «χαϑὼως παρεδοσαν 
ἡμῖν OL ἀπ ἀρχὴς αὐτοπται». τοιγαροῦν τὸ ευαγγελιον, χαϑως αχη- 
χοεν, εγραψε, τας de πραξεις τῶν ἀποστολων, καϑα τστορησεν αὐτος, 
χαν συνεταξεν. ἡνεχϑη τὰ λειψᾶνα αὐτοῦ xaı ἀπετεϑὴ εν Κων- 
σταντινουπολει, εἰς Ἣν πολιν τῷ εἰχόοστωῳ Κωνσταντινου eviaurw To 
Tourov σωμα μετὰ τῶν λειψανων Ανδρεου τοῦ ἀποστολου μετηνεχϑη. 

Bios του Ιωαννου xara Σωφρονιον. 

Ιωαννης, ον Insous mavunyannasv, υἱος Zeßedarov, αδελφος Ia- 

χωβου τοῦ ὑπο Hpwöou μετα τὸ nados τοὺ χυριου ἀποχεφαλισϑεντος, 
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soyaros πάντων εγραψεν εὐαγγέλιον, παράχληϑεις παρα τῶν τῆς 
Ασιας επισχοπὼν χαὶ χατὰ Κηρινϑου χαι ἄλλων αἱρετιχῶν χαὶ 
μάλιστα τηνιχαυτὰ τοῦ τῶν Eßımvırwy δογμάτος αἀναχυψαντος, τῶν 
φασχοντωῶν τὸν Χριστον προ Μαριας μη γεγενησϑαι,. οϑεν nvay- 
χασϑη τὴν ϑειαν γεννησιν αὑτοῦ εἰπεῖν. και ἀλλὴν de αιτιαν τούτου 
τοῦ συγγράμματος φερουσιν᾽ αναγνους yap Ματϑαιου, Μαρχου χαι 
Λουχα τὰ τεύχη εδοχιμασε μὲν τὸ ὑφος τῶν LoTopımy χαν ἀληϑὴ 
αὐτοὺς εἰρηχεναι εβεβαιωσεν, Evos ὃε ενιαυτου μόνον, εν ὦ χαᾶι 
επαϑε, μετα τὴν φυλάχην Ιωαννου τὴν Lotoprav συντάξαι. εασας 
τοινὺν τὸν ενιάυτον, οὐ τὰ πεπραγμενα apa τῶν τριῶν εζετεδη, 
τοῦ αἀνωτεροῦ χρονου, πρὶν Ἢ τὸν ἰωαννὴν εἐμβληϑηναι εἰς τὴν 
εἰρχτὴν, τας πράξεις εξεϑετο" καϑα σαφηνισϑηναι δυνησεται τοις 
επιμελωὼς τοῖς τεττάρσιν εὐυαγγέλιοις ἐντυγχάνουσιν" οπερ xaL τὴν 
διαφωνιαν τὴν δοχουσαν εἰναι Ιωαννου μετα τῶν λοιπῶν εἰργει. 
ξγραψε ὃε μιὰν ἐπιστολὴν, ἧς ἡ ἀρχὴ ἔστιν <o Ἣν ἀπ ἀρχης», τις 
παρα πάντων τῶν εχχλησιαστιχὼῶν χαὶ πεπαιδευμένων ανόρων 
εγχρινεται. ar de Aoımar 600, ὧν Ἢ ἀρχὴ ἔστιν πρωτὴς μὲν «0 
πρεσβυτερος εχλεχτὴ χυρια», deurepas de <o πρεσβυτερος l’aıw τῳ 
αγαπήτω;», Iwavvov πρεσβυτεροὺ λεγονται, οὐ ETL χαν νὺν ETEpov 
νημα ev τὴ ἔφεσω τυγχάνει. χαι τινες νομίζουσι, τα δυο μνημεια 
Ιωαννου εἰναι τοῦ εὐαγγελιστου, περι οὐ, Ἡνιχα χαταὰ ταξιν εἰς 
Harıav τοῦ τουτῶν ἀχροάτὴν ελϑωμεν, εξηγησομεϑα. τοιγαροῦν 
τεσσαρεσχαιδεχάτω ετει, δευτερον μετα Νερωνα διωγμον χινουντος 
Δομετιανοῦ, εἰς [΄ατμὸν νησον περιορισϑεις συνεταξεν anoxakudıy, 
nv μετεφρασεν ἰουστινος μαρτὺς χαὶ Erpnvaros. σφαγεντος ὃε 
Δομετιανου χαὶ τῶν πράξεων αὐτοῦ δια τὴν πολλὴν wuornta παρὰ 
Συγχλητου αχυρωϑεισων επι Νερβα εις ἔψφεσον αναζευξας εως. 
Tparavou τοῦ Baoıkews εχεισε διατελεσας πασὰας Tas τῆς Ασιας 
εϑεμελιωσε χαι ὠχοδομησεν εχχλησιας" χαὶ Arav γηρασας einxootw 
ογδοω ενιαυτω μετὰ τὸ παϑος τοῦ χυριοὺῦ τελευτησας πλησιον τῆς 
προειρημξενὴς πόλεως ἠξιωϑὴ τῆς χοιμήσεως. 


d) Die Evangelien. 


Die Produktion an Aufsätzen, welche für jedes einzelne Evan- 
gelium eine einleitende Belehrung über Entstehungsverhältnisse, Inhalt 
oder Charakter bieten, ist besonders reich gewesen. Die Varianten 
sind hier fast unübersehbar, so dass nur die typischen Formen 
wiedergegeben werden können. Die einfachsten Formen decken sich 
mit den ausgeführteren Formen der Subskriptionen, wie sie oben ab- 
gedruckt sind. Diese Subskriptionenform liegt auch der hier an 
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erster Stelle abgedruckten Fassung solcher Vorbemerkungen zu 
Grunde. 


[108] Ioteov οτι τὸ xara Ματϑαιον ευαγγελιον εβραιδι διαλεχτω 

γρᾶφεν ὑπ αὐτου ey ἱΪερουσαλημ, εξεδοϑη, ερμηνευϑὴη de ὑπο Ιωαννου. 
εξηγειται de τὴν κατὰ αἀνϑρωπὸν τοῦ Χριστοῦ γεννησιν χαι εστιν 
ανϑρωπομορφον τὸ ευαγγελιον. Zuweilen (z. B. 22040) wird daran 
sogleich angeschlossen die ὑποϑεσις [82] τεσσαρα de εστιν τὰ 
svayyelıa .... TVeunaros εμφανιζει. 


loteov οτι co nara Mapxov ευαγγελιον unnyopsodn ὑπὸ Πετρου 
ev Popn‘ εποιησατο de τὴν ἀρχὴν ἀπὸ τοῦ προφητιχοὺῦ Aoyov 
τοῦ εξ ὑψοὺς emiovros τοῦ Ησαιου τὴν πτερωτιχὴν εἰχονα τοῦ 
ευαγγελιοῦυ δειχνυς [δεικνοει, δηλουν, δηλουντος (!)]. 


ἴστεον οτι τὸ χατα Λουχαν ευαγγελιον unnyopeudn ὑπὸ IlavAov 
ev Ῥωμη" ατε ds teparınov χαραχτῆρος ὑπάρχον, ἀπὸ Ζαχαριου 
τοῦ Lepzws ϑυμίιώντος ἡρξατο [apyerar]. 


Ιστεον οτι τὸ xara Imavynv ευαγγελιον εν τοις χρονοις Τραιανου 
υπηγορευϑὴ ὑπὸ ἰωαννου εν Ilaruw m νησω. διηγειται ds τὴν 
ἐπι τοῦ πᾶτρος Ἡγεμονιχὴν καὶ πραχτιχὴν καὶ ἐνδοξον τοῦ Χριστου 
γενεαν [γεννησιν]. 


Eine ähnliche Subskriptionsform bietet die folgende Fassung, die 
sich z. B. in e1316 findet: 


[109] εγραψεν To ayıov evayyektov ο ἀπόστολος Xov xaı εὐαγγελιστὴς 
Mardaros (bezw. Mapxos ο vios yevousvos Ilerpov τοῦ χορυ- 
φαιοῦ τῶν μαϑήτων τοῦ Χριστου, Λουκᾶς 0 YEvouevos Latpos 
χαι ζωγραφος xaı χαλλιγρᾶφος, Jo vac) μετα ern δυο (οχτω, 
πεντε)ὴ τοῦ αναλειφὕϑηναι τὸν χύυριον εἰς τοὺς οὐρανοῦς. EyYEL ὃε 
χεφαλαια τνε (σλξ, τμ). ᾿ 


Nicht selten sind die Bemerkungen dieser Art für alle vier Evan- 
gelien in einem Zusammenhang dem Vierevangelium vorangestellt, 
wofür vielleicht folgendes Irenäusstück (II, ı) das Vorbild abgab: 


o μὲν ön Ματϑαιος εν τοις Eßparoıs τη τδιω διαλεχτω αὐτῶν xaı 
γραφὴν εξηνεγχεν ευαγγελιοῦ τοῦ Ilerpov xaı τοῦ []αὐλου ev ωμη 
ευαγγελιζομενων χαι ϑεμελιουντωῶν τὴν ἐχχλησιαν. μετα ὃε τὴν τούτων 
εξοῦον Μαρχος ὁ μαϑητῆς χαὶ epumveurns llerpov xaı αὐτὸς τὰ ὑπὸ 
Πετρου χηρύσσομενα εγγράφως ἡμῖν παραδεῦδωχε. χαι Λουχας de ὁ 
ἀχολουϑος IlavAov To ὑπ εχεινοῦ χηρυσσομενον evayyaltov εν βιβλιω 
χατεϑετο. enerta Ιωαννης 0 μαϑητῆς τοῦ χυριοῦ ὁ χαὶ ἐπὶ τὸ στηϑος 
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αὐτοῦ ανάπεσων χαι autos εξεδωχε To ευαγγξελιον ev ἔφεσω τῆς Ασιας 

διατριβων. (Migne Band 7, 844ff.) 

So finden sich die Formulierungen [40ff] in einem Absatz 
vereinigt: 

[110] < πρῶτον μὲν to xara Mardarov (8294), oder [m] μετὰ οχτῳ 
χρονων τῆς τοῦ σωτῆρος ἡμῶν xaı ϑεοῦ ἀναλήψεως εγραψε Mar- 
ϑαιος το ευαγγελιον, μετα de ı Μαρχος, μετα τε Λουχας, και μετα BA 
Ιωαννης ο ϑεολογος (ε 1204), oder [112] Ματϑαιος εβραιχοις χα- 
ράχτηρσιν τὸ evayyskıov εγραψεν, Ilerpos τὸ χατα Mapxov ev 
Poyun υὑπηγορευσεν, [αὐλὸς to χατα Λουχαν, Ιωαννης επανελ- 
ϑὼν ano τῆς Ilapou εἰς τὴν ἔφεσον To enwyunoy εαὐτοῦ συνεγραψατο 
εὐαγγελιον (Ε1033. Ε121) oder [113] τὸ χατὰ Ματϑαιον ayıov 
ευαγγελιον εξεδοϑη ὑπ αὐτοῦ εν τη ἀνατολὴ βραιοις τη εβραιδι 
διαλεχτὼ μετὰ βτὴ Ὄχτω τῆς του Χου ἀναλήψεως, ὑστερον de παρα 
Βαρϑολομαιου τοῦ πανευφημου αἀποστολοῦ ερμηνευϑεν τὴ ελληνιὸι 
διαλεχτω; ὡς de τινες φασιν ὑπὸ Iwavvou τοῦ ϑεολογου, εἰ χαὶ 
aAndws εἰρηχασιν. τὸ χατα Μαρχον ayıov ευαγγελιον eypapn ιδιο- 
χειρὼς αὐτοῦ τοῦ αγιου Μαρχου εν τὴ πρεσβυτερα Poun μετα" 
.Xpovovg δεχα τῆς τοῦ Χου ἀναληῴεως χαι εξεδοϑη παρα []ετροῦυ 
τοῦ πρωτοχορυφαιου τῶν αἀποστολων τοῖς εν θωμη οὐσιν πιστοις 
adeApoıs. τὸ xara Aovxav αγιον εὐαγγέλιον εξεδοϑὴ μετα χρονοὺς 
ιΞ τῆς τοῦ Xov χαὶ ϑεοῦ ἡμῶν ἀαναληψεως, εγράφη de εν τὴ Ar- 
tınn τῆς Βοιωτοιας (ἢ) και ἐπεδοϑὴ τω χρατιστω θΘεοφιλω επισχοπω 
γενομένω μετὰ τοῦ ϑεοῦ βαπτίσματος ὑπαγορευσαντος αὐτῶ ταῦτα 
τοῦ μεγάλου αποστολοῦ [Ιαυλοῦ. τὸ xara Ιωαννην αγιον evay- 
γϑλιον εξεδοϑὴ μετα λβ χρονοὺς τῆς τοῦ Χου χαὶ ϑεοῦ μῶν 
ἀναλήψεως (8 545). 

[114] Ein andermal, z. B. ε1314, finden sich diese Bemerkungen etwas 

erweitert durch das Hereinziehen der Cherubtiere. to xara 
Ματϑαιον ayıov εὐαγγέλιον eypapn ev τὴ ἀνατολὴ ὑπὸ Mardarou 
εβραιχοις γράμμασι χαὶ διαλεχτω εν ομοιωματι ανϑρωποῦ τῶν χε- 
ρουβιμ. To δεύτερον εὐαγγέλιον to χατα Mapxov eypapn εν Αλεξαν- 
ὄρεια ὑπ αὐτοῦ τοῦ Mapxov επιτρεψαντος αὐτοῦ τοῦ αγιου ἀποστολου 
χαι χορυφαιοῦυ Ilerpov ev ομοιωματι μοσχοὺ μετὰ χρονοὺς dexa τῆς 
τοῦ χριστοῦ ἀναληψεως. (für Lk fehlt der entsprechende Satz) τὸ 
„ara Ivavvnv ayıov ευαγγελιον eypapn ev Αντιοχεια ὑπὸ Ιωαννου 
εις ὁμοιωμα λεοντος, emaveAlovros de αὐτοῦ εν τὴ Acıa εγραψε τὸ 
«εν ἀρχὴ Ἣν o λογος». 

Eine andere Form, für welche nur die entsprechende Aus- 
führung zu Jo fehlt, ist die folgende, eıtız aufbewahrte: 
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[115] τστεον de orı to xara Νατϑαιον ευαγγελιον μετὰ oxtw χρονοὺς τῆς 


Χριστοῦ ἀναλήψεως συνεγραφη. οὐτος ο μάχαριος ἀπόστολος διωγμοῦ 
γενομενοῦ εν lepouoaAnp, οτε τον Στεφανον ελιϑοβολησαν, μελλων 
και αὐτὸς τὰ lepoooAupa χαταλιπεῖιν αἰτησαντων αὐτῶν τινων τῶν 
πιστων εγγρᾶφον autoıs διδασχαλιαν χαταλιπεῖιν δοχιμασας τὴν εν 
σαρχι μᾶλλον ent γῆς διατριβὴν τοῦ χυριου αὐτοῖς ἀνεγραψατο 
ELXOVA πολιτειᾶς εναρετου χαι διαγωγὴς οὐρανιοῦ χαν ενϑεου ανα- 
στροφὴς αὐτοὺς διδαξας (die Worte διωγμου — διδαξας stammen 
aus Κοσμας [122]} ypapev ὑπ αὐτοῦ τὴ εβραιδι διαλεχτω npunveudn 
ὃς ὑπὸ Ιωαννου. To χατὰ Μαρχον ευαγγελιον ouveypapn ὑπὸ 
Mapxov μετὰ δεχα χρονοὺς τῆς Χριστοῦ ἀναληψεως, οὐτος ὑπὸ 
Ierpov ἀποστολοῦ ἡχοῦσε τὸ εὐαγγέλιον χαι συνεγράψατο αὑτὸ 
μαϑητης ὧν Ilerpou. To χατα Λουχαν ευαγγελιον συνεγράφη 
μετα τε χρονοὺς τῆς Χριστοῦ αναληψεως. ὑπὸ IlauAou χοῦσε τὸ 
evayyektoy xaı συνεγραάψατο μαϑητης ὧν [αὐλοῦ συνεγραψε de 
αὐτο ev Θηβαις ταῖς ev τὴ Βύυβοια. πολλα de των τοις aAkoıs 
σεσιωπήμενων οὐτος ἀπεμνημονευσϑη χαὶ ἡχριβωσεν ανωϑεν καϑως 
τὸ προοιμῖον ἐπαγγελλεται (vgl. dazu [102]). (e34r.) 


Endlich finden sich noch versprengt ähnlich aufgebaute Sätze, 


die mit mehr oder weniger Sicherheit auf Irenäus zurückzuführen sind. 
Einen derselben druckt Migne (Bd 7, 1244) unter dem Namen des . 
Irenäus ab. 


[116] το xara Mardarov ευαγγελιον προς ἰουδαιοὺυς eypaon‘ οὔτοι γὰρ 


eredunouy πανὺ σφοῦρα ex σπέρματος Δαυιὸ Χριστον, ο de Ματ- 
ϑαιος χαὶ ετι μᾶλλον σφοῦροτερον ἔχων τὴν τοιαυτὴν επιϑυμιαν 
TAVTOLWS εσπευὸε πληροφοριᾶν πάρεχειν αὐτοῖς, ὡς εἴη εχ σπερ- 
paros Δαυιὸ ο Χριστος' ὃιο xaL ἀπὸ τῆς γενέσεως αὐτοῦ npkaro. 


Ein anderes Wort, das sich fast wörtlich in der ı. Homilie des 


Chrysostomus zu Mt (Migne Bd 57, 17) findet, lautet: 


[117] το xara Ματϑαιον εὐαγγέλιον προς τοὺς εξ Ϊουδαιων εξεδοϑη ὑπ 


αὐτοῦ εν ἱΪερουσάλημ δια γραμμάτων εβραιχων. δια τοῦτο γὰρ ατε 
Eßparoıs γράφων οὐδεν πλεὸν εζητησε δειξαν ἡ οτι amo Αβρααμ, 
χαι Δαυιὸ nv ο Χριστος. 


Und ganz diesen Sätzen entsprechend findet sich einer zu Mk 


mit der Überschrift: 


[118] Erpnyarov. μετὰ τὴν τοῦ xara Ματϑαιον ευαγγελιοῦυ εχδοσιν 


Mapxos ο μαϑητῆς xaı ερμηνευτης llerpov xar autos τα ὑπὸ Ile- 
τροῦ χηῤυσσομενα εγγράφως ἡμῖν παραδεδωχε. 
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Desgleichen geht auf Anregungen des Irenäus die e1316 auf- 
behaltene Verwertung der vier Paradiesesströme zurück, bei der 
leider der Satz für Jo fehlt: 

[119] Ματϑαιος Mapxos Λουχας Ιωαννης worep o l’arwv, ᾧεισων, 
Τίγρις, Ευφρατης τον llapadsısoy Ta χρυσορειϑρα χρινα Ta τετρα- 
περατὰα τῆς γῆς φωταγωγοῦσιν. Χριστοῦ μαϑητης Ματϑαιος ο 
ϑεοπτης wonep ὁ Φεισων ex τῆς Eden ομβρισας αρδευει ψυχας 
γνωστιχὴ πανχαάρπια. Χριστοῦ μαϑητης Μαρχος ο ϑεηγορος ὡς 
τις ποταμος Ilapadsıcon o l’aıwy αρδευει ψυχας τῶν εὐφρονῶν 
eudews. ψφυχων τατηρᾶ τε χαι τῶν σωμάτων Λουχαν εξαπεστειλεν 
εἰς πάντα χοσμον ο εχ τῆς Eden τὸν Tıypnv επομβρισας. 


Von diesen kürzeren Notizen heben sich als wirkliche kleine 
Aufsätze ab ausführlichere, meist mit ὑποϑεσεις überschriebene Dar- 
legungen über die Verfasser, den Inhalt und den Charakter jedes 
Evangeliums. 

Weitaus am häufigsten erscheinen die folgenden, meist ohne 
Nennung ihres Autors, doch zuweilen (z. B. e1156) als Ευσεβιου be- 
zeichnet. Ich gebe in Klammern die Varianten aus e1228, der im 
Anschluss an diese Hypothesen sehr ausführliche Inhaltsverzeichnisse 
der Evangelien bietet, die beinahe zu Excerpten werden. 


[120] Yrodesıs του κατα Mardarov evayyekıov. Κατα Ματϑαιον evay- 
yekıov enıyeypanıcı (καάλειται) ἐπειδὴ αὐτὸς o (om) Ματϑαιος ο 
μοϑητὴς τοῦ χυρίοῦ ouveypadaro (-ψε) To εὐαγγέλιον τοῦτο. διη- 
γειται de εξ ἀρχῆς τὴν xaTa σαρχα γεννησιν τοῦ σωτηρος, τὴν εχ 
σπερμᾶτος τοῦ (om) Δαυιδ, διο χαὶ am αὐτοῦ τὴν γενεαλογιαᾶν 
χαταγεν cos τοῦ (om) Χριστου yevsas teooapaxovra δυο. (hier 
bricht e1228 ab und beginnt sein Excerpt) περιέχει de χαὶ τὸ 
βαπτισμα Ιωαννου καὶ τοὺς εν τω ορει παρᾶ του διαβολου πειρασ- 
μοὺς χαὶ σημειὰα χαι Tepara μεγάλα γενομενα παρα τοῦ σωτηρος, 
τὴν τε τῶν μαϑήτων εχλογὴν χαὶ τὴν τοῦ μυστηριου παραδοσιν, 
χαν τέλος οτι παρεδοϑὴ [Πτλατὼ xaı εσταυρωϑὴ τῷ σωματι χαι 
το oWua ετεϑὴ Ev μνημξιω, χαὶ οἱ μὲν OTPATLWTAL διεμξερισαντο 
TA ματιὰ αὐτοῦ, AUTOS ὃξ εν τριημερῳ ἀναστὰς ενετειλατο τοις 
μαϑηταις μαϑητεύειν navra τα εὕνη xaı Bantıleıv αὐτοὺς επαγ- 
γειλαάμενος εἰναι HET αὐτῶν πασᾶς τας ἡμέρας εὡς τὴς συντελειας 
τοῦ αἴωνος ἀμὴν. Yrodesıs εἰς to χατα Mapxov ευαγγελιον. 
Kata Μαρχον το ευαγγελιον επιγεγραπται (χαλειται), ἐπειδὴ autos 
o (om) Μαρχος, ο μαϑητης llerpov καὶ συνεχδημος Παυλου, συνε- 
γράψατο (-ψε) To εὐαγγέλιον τοῦτο. διηγειται de εξ apyns λεγων 
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ἀρχὴν εἰναι τοῦ εὐαγγελιοῦ τὸ τοῦ Iwavvov χηρυγμαὰ και βαπτισμα 
λαβὼν τὸ μαρτύριον παρὰ (απο τοῦ) Πσαιου τοῦ προφήτου" ση- 
patveı de χαι αὐτὸς οτι επειρασϑη Ev τῷ opet, οὐ χαταλξγει de 
τοὺς πειρασμους" αἀναγγελλει (an-) de τὴν εχλογὴν των μαϑήτων 
xaL σημεια χαὶ TSPATA γενομενα, τὴν τε τοῦ WOSTNPLOD παραδοσιν. 
xar tekos οτι παρεδοϑὴ (add zw) ΠΠ᾿τλατω καὶ εσταυρωϑὴ τω σω- 
ματι. χαὺ οὐ μὲν στρατιωται διεμερισαντο TA ιματια αὐτοῦ, TO ὃξ 
swua τεϑεν εν μνημείῳ ἡγερϑη ev τριημβξρῳ (al. τὴ τρίτη ἡμερα). 
χαν τοῦτο ταις γυναιξιν o χαταβας αγγελος ἀπηγγειλεν, ıva χαὶι 
αὐται amayysılmar τοῖς μαϑηταις. Nur zuweilen findet sich noch 
folgende den Mk-Schluss berücksichtigende Fortsetzung: xaı orı 
εφανὴ TpLTov Mapıa τη Μαγδαλήηνη xaı ἀνεληφϑη εἰς τὸν οὐρᾶνον 
χαι εἐχαϑισεν εχ δεξιων τοῦ ϑεου. Yrodesıs εἰς το xara 
Λουχαν ευαγγελιον. Kara Λουχαν (χαλειται 1. επιγ. hier) τὸ 
ευαγγελιον επιγεγρᾶάπται, ἐπειδὴ (add autos) Λουχας ο μαϑητης 
Πετροῦ ο xaı χειροτονηϑεις συνεχδημος [Παυλοῦ χαὶ μαρτυρηϑεις 
πὰρ αὐτοῦ αὐτὸς συνεγραψατο (-ᾧψε) To εὐαγγέλιον τοῦτο. ἀρχεται 
de ἀπὸ τῆς Ιωαννου γεννήσεως χαι eins διηγεῖται (add χαὶ autos) 
τὴν χατὰ σαρχα γεννησιν τοῦ σωτῆρος (Χου), γενεαλογων χαι ανα- 
βαινων ἀπο τοῦ Iwonp ἐπι τον Δαυιδ᾽ εὡς τοῦ (add χαὶ ἀπὸ τοῦ 
Δαυιὸ ἐπι τὸν om ξεως τοῦ) ἄδαυμ, (add xar ϑεον χατα αναποδισ- 
wov). εξηγειται de παλιν χαι αὐτὸς to βαπτισμα Ιωὠαννου χαι τοὺς 
εν TW ορει γενομένους πᾶρα τοῦ διαβολου πειράσμους, τὴν τε 
exkoynv τῶν μαϑητων χαὶ αἀλλων εβδομηχοντα αναδειξιν, σημεια 
τε χαι τερατὰ πολλα γενομενα χαὶ τὴν τοῦ μυστηριου παράδοσιν, 
xar τελος, οτι llovrıw Mauro παρεδοϑη χαι εσταυρωϑη (add τὴ) 
sapxı, χαν οὐ μὲν στρατιωται διαμεριζονται (διεμεριζοντο)ὺ Ta 
ἱμάτια αὐτοῦ, τῶν ὃε σταυρωϑεντων δυο ληστων 0 εἰς αὐτῶν 
μετανοησας ὠμολογησε, χαὶ οτι τὸ σωμα τεϑεν εν τῷ μνημειω 
nyepdn τριίημερον, χαι μετα ταῦτα ἀνεληφϑη βλεποντων τῶν μαϑη- 
των. Ὑποϑεσις εἰς το χατα ΙΪωαννὴν ευαγγελιον. Κατα 
Ivavynv (καλειται 1. επιγεγρ. hier) τὸ ευαγγελιον επιγεγρᾶπται, 
ensıön Iwavvns ο ἀδελφος ἰΪαχωβου (add ο) του Ζεβεδαιου, ο ἐπι 
To στηϑος ανάπεσων TOD χύριου, αὐτὸς συνεγράψατο (-ψε) To εὐαγ- 
γέλιον τουτο. apyeraı de ano (add τε) τῆς ϑεοτητος τοῦ λογου 
χαι τῆς xara σαρχα γεννησεως (add τοῦ Aoyov) μνημονεῦυει λεγων 
«χαν ο λογος σαρξ eysvero>, χαὶ μνημονευσας τοῦ ἰῳαννου βαπτισμα- 
τος (» β. Iw.) διηγεῖται και αὐτὸς περι τῆς exÄoyns τῶν μαϑητων 
χαι σημεια καὶ τερατὰ γενομενα (γιν-), χαὶ τελος, οτι παρεδοϑη 
(add Ποντιω) [Πτλατὼ xaı εσταυρωϑη, καὶ οἱ μὲν στράτωται διε- 
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BEPLOAVTO TA ιματια αὐτοῦ χαὶ επι τὸν Xırmva eßakov χληρον, To 
ὃε σωμα ετεϑὴ εν τῷ μνημξιὼ χαὶ ἡγερϑη Tpınpepov χαὶ ὠφϑη 
τοῖς μάϑηταις. σιωπα ὃε autos μονος (m μ. οὐτος) αὐταῖς λέξεσι 
τὴν περι (om τὴν περι) τοῦ μυστηριου παραδοσιν χαι τοὺς εν τῷ 
ορει πειράσμους. εξηγειται μξντοι οὐρανιοὺς λογοὺς χαι οὐχ ἀπᾶ- 
ρασημᾶντον ἀφῆχε τὴν περι τοῦ μυστηριοῦ λογον, ἀλλα διηγηματι- 
χως αὐτὸ λεγεῖ εἰρησϑαι παρὰ τοῦ σωτῆρος (εν τούτοις ὡς το |. εἰρ. -- 
σωτ.) <eyw εἰμι ο ἄρτος τῆς ζωῆς», χαὶ πάλιν «αν τις φαγη εχ 
τούτου τοῦ αρτοῦ, ζησεται εἰς τὸν αἰωνα», χαὶ παλιν «ο δε apros, 
ον εγὼ δωσω (add aurw), ἡ σαρξ (το σωμα) μοὺ ἐστιν, Ἣν Eyw 
δώσω (oM ην-δωσω) ὑπερ τῆς τοῦ χοσμοῦ ζωης», χαι πάλιν «ἡ γὰρ 
σαρξ μου αληϑὴς εστι βρωσις, χαι τὸ αιμᾶά mon ἀληϑῆὴς ἐστι ποσις». 
ὃυο de (om) πασχα λεγει συγχεχρονήχεναν τὸν χύριον τοις μαϑη- 
ταις, τὸ μὲν Ev, οτε ἡρξατο χηρύττειν To εὐαγγέλιον, το ὃε ετερον, 
εν ὦ xaı πεπονϑεν. Hier ist bemerkenswert, dass der Verfasser 
dieser ὑποϑεσεις das Passah Jo 6; nicht kennt. 
Neben diesen ὑποϑεσεις, nicht selten an sie angeschlossen, häufiger 
an ihrer Stelle, finden sich, etwa ebenso oft mit wie ohne die eIo22 
zum erstenmal nachzuweisende Überschrift Kospa Ivörnorksuston, 
manchmal mit dem Zusatz teuayıov οὐ Ἢ ἀρχὴ (Ε1041), oft auch nur 
ὑποϑεσις oder προγράμμα überschrieben, umfangreichere Aufsätze vor 
den Evv, die dem grossen Kosua Aryurtiov μοναχοῦ χριστιανιχὴ 
toroypapıa betitelten Werke des Κοσμας Ivörxorkevstns (ed. Migne, 
Band 88) entnommen sind. Von den 12 Büchern trägt das 5. die Über- 
schrift «εν ὦ ἔστι τῆς σχηνὴηὴς ἡ διαγράφη χαι τῶν προφήτων χαι απο- 
otoAwy Ἢ συμφωνια». Die Abschnitte dieses Buches zerfallen in je 
ein χείμενον und eine rapaypapn. Zu welchem Ende der Verfasser 
die Evangelisten und vor und nach ihnen zahllose andere Zeugen 
heranzieht, ist deutlich aus den dort die Ausführungen einleitenden 

Worten, mit denen bei mehreren Codd, z.‘B. eIO4I, die vrodesıs zu 

Mt beginnt: 

[121] ελϑωμεν Aoınov xaı ent τοὺς εὐαγγελιστας χαι αποστολοὺς xaL 
δειξωμεν χαὶ αὐτοὺς συμφώνως τοῖς παλαῖιοις Asyovras, ταῦτας 
χαν μονας Tas ὃυο χαταστασεις παρα ϑεοὺυ γεγενησϑαι: ταυτὴν 
rpwrnv, εν ἡ (add χαι) διαγομεν νυν, χαι τὴν μελλουσαν, εἰς Ἣν 
mavres ον Χριστιανοι ἀφορωμεν. διαγραψωμεν οὐν χαὶ τὸν πρῶτον 
τῶν εὐαγγελιστῶν Ματϑαιον λεγοντὰ περι τῶν τοιουτων. 

Der Untertitel παραγραφὴ oder εἐπιγράμμα für den jedesmaligen 
letzten kleinen Absatz fehlt nicht selten; e1o22 ist dagegen das 
ει, Ganze als rapaypapn überschrieben. | 
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Der folgende Text ist für Mt und Jo e1228, für Mk und Lk 
e1307 entnommen. In Klammern stehen gelegentlich gefundene oder 
bei Migne gedruckte Varianten: 

[122] Ματϑαιος ο ευαγγελιστης. Ovros πρῶτος των ευαγγελιστων 
συγγράψαμενος evayyskrov. εὐαγγέλιον Ge λεγεται ἀγαϑὼν πραγ- 
μάτων αγγελια. οὐτος διωγμοῦ γενομενοῦ ἐν Ϊεροσολυμοις, ots 
τον Στεφᾶνον ελιϑοβολησαν, μελλων xaı autos τὰ Ϊεροσολυμα 
KATAÄLTELV αἰτησάντων αὐτὸν τινων τῶν πίστων εγγρᾶφον αὐτοῖς 
διδασχαλιαν χαταλιπεῖιν δοχιμασας τὴν εν oapxı μάλλον (add επι 
γης) διατριβὴν τοῦ χυριοῦ αὐτοῖς ἀνεγραψατο eıxova πολιτειας 
εναρετοῦ χαι διαγωγῆς οὐρανιου χαὶ ενϑεου ἀναστροφῆς αὑτοὺς 
διδαξαι προϑεμενος. τοῦτον οὐν τὸν σχοπὸν ἀποσωζων ἀρχεται τῆς 
εαὐτοῦ συγγράφης λεγων ourws «βιβλος γενεσεως Ιου Χου υἱοῦ Δαυιὸ 
vrov Αβρααμ», τοῦτο λεγων προς ὑμᾶς" ὦ πιστοτᾶτοι; τὸν λογον 
ποιούμενος παραδοξοῦυ γενεσεως χαι ἀρίστης πολιτειας χαι διαγωγὴης 
ουρανιοῦ XAL χαινοπρεποὺς χαταστάσεως LLY εχτιϑεμαι βιβλον. 
eretönnep πρὸς τὸν Δαυιὸ χαι τὸν Αβρααμ, ο ϑεος επαγγελιας 
εποιησᾶτο, εὐλογεισϑαι (ενευλ-) ὃια τοῦ σπερματος αὐτων παντὰα 
<a εϑὕνη χαι τὸ omepua αὐτῶν εἰς τὸν aLwya βασιλεύειν, αὐτοῦ 
EXELVOD TOD εξ αὐτῶν σπερμᾶτος, ÖL οὐ 0 ϑεος τὸν χοσμον εὐλογεῖ 
χαι αναχτιζει χαι βασιλειαν αἰώνιον χαριζεται, τὴν γενεσιν διη- 
γουμαᾶι, wonep (οπως) ἀρχηγος ἐστιν τῆς μελλουσὴς καταστάσεως, 
χαινοπῤῥεπως συλληφϑεις χαὶ τεχϑεις χαι εν πάσῃ διχαιοσυνὴ Kat 
AYLOTNTL ἀναμαρτήτως πολιτευσάμενος. ὠσπερ γάρ ο πρωτοπλᾶστος 
Αδαμ ex γῆς μηπω σπαρεισὴς μηὸς γεωργηϑεισης πάρα ανϑρωπου 
δυναμει ϑεια παρηχϑη, οὐτῶς χαι ὁ τῆς δευτερᾶας χαταστάσεως 
ἀρχηγος Ex τῶν ανϑρωπων, ὡς ἂν τις εἴποι, Ex πάρϑενου γῆς 
ασπορως, ἄνεὺ ανὸρος, δυναμει τοῦ αγιοῦ πνευμᾶάτος παρηχϑη. 
χαι ὠσπερ πᾶλιν Tode τὸ ϑηλὺ εχ τοῦ ἄρρενος παρηχται (-ηχϑη), 
ουὐτως χαι ενταυϑα “το ἀρρεν ex τοῦ ϑήλεως παρηχται (-ηχϑη), 
χαι ὠσπερ Exeivog ἡττηϑεις ex τοῦ διαβολοῦ Toy ϑανατον τω γένει 
παρεισηγαάγεν, οὐτως XAL οὐτος νιχησας τὸν Üavatov εχ τοῦ γένους 
χατηργησεν xaı τὴν αϑανασιαν χαι ζωὴν ατελευτητον TW Ὑγὲενέι 
προσεχτησᾶτο, ταῦτα χαι τὰ τοιαυτὰ σχοπὸν EXWY εἰπεῖν ὁ μα- 
xaprens Ματϑαιος εξεϑετο τὴν εαὐτοῦ γραφὴν, onwg εγενετο συλ- 
ληψις (τφϑεις) αἀσπορος εχ πνεύματος αγιου, xaL οτι προβας εν 
ἡλιχια ἀναμαρτήτως επολιτευσατο, τὴν τε XATA νομὸν πολιτειαν 
χαι τὴν ευαγγελιχὴν χαὶ πᾶσαν δικαιοσυνὴν erÄnpwaev, παραδοϑεις 
de χαι τῷ merpalovrı νιχητης ἀνεφάνη ANTTNTos διαμεινας, χαὶ 
etw TOD σχαμμᾶτος ὑπεραχοντισας τὸν αντιπάλον τῆς ανϑρωπινὴς 
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φύσεως, εἰτα xar ὑπὸ twy ἰουδαιων επιβουλευϑεις και παραδοϑεις 
αδιχως εἰς ϑανατον δεχεται χαι τοῦτον ὑπερ τοῦ γένους ἐχοντη 
(-της), τν (wa) evAoyws το πάλαιον χειρογραφον σχισᾶς τῷ σταυρῷ 
προσηλωσὴ χαὶ τὸν ὑπερ πάντων οφειλομενον ϑάνατον ὡς ϑυσιαν 
λογικὴν ἀποτισὴ (-στηση) εαῦτον ἀμώμον προσενεγχας τῷ Üew. τοτε 
λοιπὸν τριημερος ἀναστὰς εχ τῶν verpwy πᾶσιν εδειξεν τοῦ ϑανατου 
τὴν χαταλυσιν χαι χαιῖρειν πᾶσιν παρεγγυα τοῦ ϑανατου (add το) 
λοιπὸν τὸ χρᾶάτος χαϑελων. μεμνηται de χαι αὐτὸς ο Ματϑαιος 
τῆς ανοῦου τῆς εἰς τὸν οὐρᾶνον, εἰ 'χαι μὴ εν τῳ τέλει, αλλ οὔν 
yes (add ev) αὐτὴ τὴ συγγράφη ἡνικα λεγει περι Ι͂ὠαννου τοῦ βαπ- 
τιστοῦ οὐτῶς «EV ὃε ταις ἡμέραις exeivaıs παραγινεται Iwavvns ὁ 
βαπτιστης χηρυσσων εν τὴ epnuw τῆς ἰουδαιας naı λεγων᾽ μετα- 
γοειτε, ηγιχεν γὰρ ἡ βασιλεια τῶν oupavwv>, Lya εὐπὴ; τὸ οἰχητηριον 
τὸ εν τοῖς οὐρᾶάνοις λοιπὸν ετοιμὸν ἐστιν τοῦ Χου παραγενομένου 
αναδειχνυσϑαι. ἀλλὰ χαὶ εν τοις μαχαάρισμοις χαι Ev πασὴ τῇ 
συγγράφη μεμνηται βασιλειας ουὐράνων" εξαιρετως de οτε προς τοὺς 
φαρισαιους χαι σαδδουχαιοὺς διελεγετο (διαλεγομενος) περι ava- 
στάσεως ο χύυριος, eAeyev (λεγων) ουτῶς «εν γὰρ τη ἀναστάσει οὔτε 
γάμουσιν οὔτε γαμιζονται (εχγαμ-), αλλ εἰσιν (om) ὡς αγγελοι 
(add τοῦ) ὕξου εν oupavw>. οὔτος ὁ σχοπὸος τῆς συγγραάφης τοῦ 
μαχαριου Ματϑαιου τοῦ ευαγγελίστου. Hapaypapn (diese 
rapaypapn fehlt bei Migne)‘ xar οὗτος οὐ τῆς παάλαιας αλλα 
τῆς veas διαϑηχης χηρὺυξ ovveypabey ἡμῖν, πῶς TE xaL ποτε 
ετεχϑη χαὶ Ex τινος ὁ τῆς δευτερας χαταστάσεως ἀρχηγος του- 
τεστιν ο δεσποτης ἃς, χαι ὁπως επολιτευϑὴ χαὶ απεχτανϑη καὶ 
ἀνεστὴ χαι εἰς. οὐράνους ἀνεληλυϑεν. ενϑα εστιν τῆς αὐτῆς 
πρώτὴῆς χαταστάσεως ἢ πολιτεια, ὅὃοξα τω εξ ἀρχῆς ετοιμασαντι 
χαι προχαταγγειλαντι περι τουτων ϑεὼ xaL νὺν πληρωώσαντι χαι 
πλήρουντι. αμην. 


Mapxos ο evayyskıarns. θυτος ο δεύτερος Ilerpov εν Ρωμη 


εντειλάμενου αὐτὼ Μαρχος συγγραψαμενος ευαγγελιον᾽ ος ἀρχὴν 
τοῦ εὐαγγελίου τοι τῆς ευαγγελιχὴς πολιτειας τὸ βαπτισμα συγ- 
γράψαμενος, ο TUMOS Ἣν τὴς EX vexpwy ἀναστάσεως, ÖL ns εἰς 
αϑανατον xaL ATpentov ζωὴν αἀναγεννωμεϑα, ειτα χαὶ AUTOS τοὺς 
πειρασμοὺς εἰρηχως χαὶ τὴν νιχην, ὁμοιωῶς χαὶ τὴν ἐπιβουλὴν χαι 
τον ϑανατον. χαι τὴν ἀναστᾶάσιν ετελεσε τὴν εαὐτοῦ γραφὴν. 
μέμνηται de χαν αὐτὸς ἰωαννου τοῦ βαπτιστοῦ χηρύττοντος nyyt- 
χεναι τὴν βασιλειαν τῶν οὐυράνων, ἀπερ παντα χαὶ αὐτος συμφωνα 
tw paxapım Μίατϑαιω εφϑεγξατο" εἰς γὰρ σχοπὸς εστι πάσης τῆς 
ϑειας γραφης. Ilapaypapn' χαὶ οὗτος της veas διαϑηχὴς κηρυξ 
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ὑπᾶάρχῶν ταῦτα τῷ πρὸ αὐτοῦ Ἡμῖν συνεγραψεν εχ τῆς κατα To 
βαπτισμα totopras ἀρξαμενος, τὶς χαι τύπος ἐστι τῆς εχ νεχρων 
ἀναστάσεως, λεγὼ ÖN τῆς χαινὴης χαὶ OLPAVLIOD πομπειας, ONWS TE 
εβαπτισϑη καὶ επολιτευϑη χαὶ αἀπεχτανϑὴ χαὶ aveoım χαὶ εἰς 
οὐράνους ἀνεληλυϑεν. ενϑα εστι τῆς δευτερας καταστάσεως 0 τοπος 
χαι Ἢ πολιτεια, δοξα τω εξ ἀρχῆς ἡτοιμάσαντι χαι προμηνυσαντι 
ϑεω χαὶ νὺν πληρωσαντι καὶ πληρουντι. αμην. 

Λουχας ο ευαγγελιστης. Ovros Aovxas 0 τριτὸς των ευαγγελίστων, 
ος ϑεωρησας πολλοὺς επιχεχειρηχοτας avaypabasdaı ευαγγελια 
χαι εχ χαρδιας πολλα πραττομενοὺς αὐτὸς τάχιστα προς τον ιδιον 
μαϑητὴην Θεοφιλον συγγράφει λεγων αἀσφαλιζομενος un παρα- 
συρηναι τοῖς εχεινων πλάσμασι μηὸδε παρατραπηναι, ὧν πρωτὴν 
μεμαϑηχεν <ıyva γνως, φησιν; ἀχριβως περι ὧν χατηχηϑης λογων 
τὴν ἀσφαλειαν». διηγεῖται τοινὺν AUTW, οσᾶπερ χαὶ παρεδωχεν 
αὐτῳ, ἀρξαμενος ἀπὸ τῆς γενέσεως [ωᾶννου τοῦτο διδασχων, οτι 
χαν τοῦ προῦδρομοῦ Ἢ γενεσις παραδοξος NY. ELTA τὴν αὐτὴν τοῦ 
δεσποτοῦ Χριστοῦ χατὰ sapxa xaL αὐτὴν παραδοξως διηγησάμενος 
γεγενησϑαι κατα τὴν τοῦ mpoAaßovros Μίατϑαιου oxonov εἰρηχως 
χατα αἀναποδισμον τοὺς αὐτοῦ προγονοὺς ὡς Ex τοῦ Δαυιὸ χαι τοῦ 
Αβρααμ." ετι τε παρατεινας ὡς εχ τοῦ Αδαμ ὑπαρχει" μὴ ευρηχωὼς 
ὕστερον τινα ἐπι τὸν ϑεον λοιπὸν aveöpane λεγων «τοῦ ϑεου», του- 
τεστι τοῦ ἀρξαμένου τῆς χτισεως χατὰ τὸν ἱεροφάντην Μωυσεα 
χαι ποιήσαντος τὸν πρωτοπλαστον Αδαμ. εἰτα παλιν χᾶι αὐτος 
ομοιὰ τοις ἀλλοις εἰρηχως περι τοῦ βαπτίσματος χαι των πειρασ- 
μων, ετι τε χαι τοῦ ϑαναάτου χαι τὴς ἀναστάσεως" μετὰ ταῦτα χαι 
εν αὐτῷ TW εὐυαγγελιω xaL εν ταις πράξεσι τὴν αἀνοῦον αὐτοῦ τὴν 
εις τὸν οὐρᾶνον αἀπαγγελλει, χαι οτι οὐτος πάλιν ἐλεύσεται. χαὶ 
τέλειοι χαι αὐτὸς τὴν εαὐτοῦ συγγραφὴν εἰς Eva σχοπὸν ἀφορῶν, 
ον πᾶντες προσδοχουσι, τοῦτο διδασχων χαὺν τὸν εαὐτοῦ μαϑητην 
τον ϑεοφιλη Θεοφιλον, Hapaypapın' καὶ ouros ὁ χηρυξ τῆς 
γεας διαϑηχης τὰ αὐτὰ τοις αλλοιῖς εξειπεν, apfanevos ano τῆς 
γενεσεως τοῦ προῦρομου, ελϑων χαὶι ἐπι τὴν αὐτοῦ γεννησιν, εἰπὼν 
ὃε χαὶ τὴν αὐτοῦ πολιτειαν, ομοιως ὃε χαὶ τὴν ευαγγελιχὴν, Acyo 
ön βαπτισμα, ϑανατον, αναστασιν, εἰς ὑστερον χαι AUTOS τὴν αἀνοδον 
τὴν εἰς τὸν ουρᾶνον χατηγγειλεν, ενϑα εστι To τῆς δευτερᾶς ἡμῶν 
χαταστάσεως χατοιχητηριον. ὃδοξα τῷ εξ ἀρχῆς ετοιμασαντι. χαὶ 
προμηνυσαντι περι τουτῶν ϑεὼ xar νὺν πληρώσαντι χαι πλη- 
ρουντι. αμην. Παραγράφη ετερα, οὐτος παλιν συνεγραψε τοῦ 
πληϑοὺς τῆς στρατιᾶς τῶν ayyeAwy τὴν δοξολογιᾶν ἐπι τὴ γεν- 
γησει τοῦ δεσποτου Χριστου χατὰ σαρχα χαιρόντων και αγαλλιων- 
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τῶν xar λεγοντων «δοξα εν ὑψιστοις dew χαι ent γῆς εἰρηνὴ Ev 
ανϑρωποις εὐδοχια». τὴν πάλαι χατηφειαν αὐτῶν τὴν δια τὸν 
πρωτοπλάστον αἀνϑρωπον νὺν ἀποϑεμενοι χαϊροντες ἐπι τὴ τοῦ 
deurepov Αδαμ, γεννήσει. 

Ιωαννης o ευαγγελιστης. θυτος o ϑεολογος Iwavvns, ὁ εξαρχος τῶν 
ευαγγελιστων, 0 πλείω πάντων ἀγαπώμενος ὑπὸ τοῦ Χριστου, ὁ ἐπι 
τὸ στηϑὸς τοῦ χυριοῦ αναχεχλιμενος, ὁ ἐχειϑεν ὡς εξ ἀεννάου 
πηγῆς Ta μυστηρια apvopevos, ὦ εν Eyesw διαγοντι ἐπεδοϑησαν 
τῶν ετερων τριων εὐαγγελιστῶν ὑπὸ τῶν πιστων αι συγγρᾶφαι" 
χαι δεξαμενος εὖ ἔχειν μὲν (OM) αὐτὰς ἀπεφηνᾶτο" τινα DE εν 
αὐτοις παραλελειφϑαι εφη; ατινα χαι avayxarov Ἣν διηγησαᾶσϑαι. 
χαι παραχληϑεις uno τῶν πιστῶν εξεϑετο χαι αὐτὸς τὴν εαὐτου 
συγγράφην, τροπὸν τινα τῶν (om) παραλελειμμενὼν αἀναπληρῶωσιν 
(ανεπληρωσε). οἷον περι τοῦ εν Kava γάμου, περι τοῦ (om) Νιχο- 
ὅημου, περι τῆς Σαμαρειτιδος, περι τοῦ βασιλιχου, περι τοῦ εχ 
yevvnıns τύφλου, περι (add τοῦ) Λαζαρου (Δαχχαιου), περι τοῦ τὸν 
Ιουδαν ἀγαναχτειν δια τὴν ἀλειψασαν Toy χυριον μύρῳ, περι τῶν 
προσελϑοντων EAAnvwv, περι τοῦ νιπτηρος, χαὶ περι (οτι) ετερωὼν 
(-ov) διδασχαλειὼν (-ον) Ev μέσῳ εἰρημένων (-ον), περι τοῦ παρα- 
χλητοῦ, εξαιρετως ὃε χαὶ περι τῆς ϑεοτητος τοῦ Χριστου φανερως 
χηρυξας, ϑεμελιον τῆς αὐτοῦ συγγράφης αὐτῷ προταξας, απερ 
ἀπαντα παραλελειμμενα τοῖς ἄλλοις nv. ἀρξάμενος τοινὺν ano τῆς 
ϑεοτητος μετεληλυϑεν εὐϑεως χαὶ EMI τὴν. ανϑρωποτητα αὐτου, 
εἰπὼν χαι αὐτος, 090 χαὶ τοῖς ἄλλοις προείρητο, βαπτισμα, ραπισ- 
μοὺς (πειρασμους), ϑανατον χαὶ ἀναστασιν. ειἰτα παλιν προστι- 
ὕησιν, 000 μετὰ τὴν Avastasıy πεποιηχεν, ὡς τῶν ϑύρων χεχλεισ- 
μένων εἰσηλῦεν, ὡς εδειξεν Tas χειρας χαι τοὺς ποδας χαὶ τὴν 
πλευραν, ὡς συνεφαγεν χαι συνεπιεν αὐτοῖς, ὡς συνωδοιπορησεν, 
ὡς Expatsı τοὺς οφϑαλμοὺς αὐτῶν (OM) τοῦ μὴ ορᾶν αὐτον, ws, 
οτε εβουλετο, αὕροον πᾶάρεγενετο xaı αϑροον (Migne springt 
von αϑροον zu αϑροον) παλιν ἀπελιμπανετο, ὡς διδασχαλιχὼς τῇ 
Μαρια ελεγεν «μη μοῦ ἁπτοῦ» διδασχων δια τούτου, ὡς των αϑανα- 
τῶν ἡ διαγωγὴ μετὰ τῶν (om) ϑνητων οὐχ appoleı, ἀλλα μαλλον 
εν οὐρᾶνω εστιν τῶν αϑανατων ἡ διαγωγὴ. δια τοῦτο χαι λεγει 
αὐτὴ αἀπελϑειν χαὶ εἰπεῖν τοῖς μαϑηταις, οτι αναβαινω εἰς τὸν 
ὀυρᾶνγον, ενῦα χαὶ ὑμεῖς μελλετε ἀνιεναι, ταῦτα παντὰ συγ- 
γραψάμενος xaı autos ετελεσεν τὴν εαὐτοῦ γραφὴν (συγγραφὴν), 
εια σχοπὸν EXWy σὺν τοῖς ἄλλοις ευαγγελισταῖς διδαξαι, οτι 
εκ TADTNS τῆς χαταστάσεως επὶ τὴν μελλουσαν δειαφοραᾶν, «προς 
Ἣν apopa masa ἡ ϑεοπνεύστος παλαιὰ τε χαὶ χαινὴ διαϑηχη. 
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Παραγραφὴ (vac e1228 und häufig)‘ xaı ouros τῆς veas διαϑη- 
uns χηρὺυξ avapavaıs τὰ παραλελειμμενα τοις ἀλλοις ευαγγελίσταις 
συγγράψαμενος xaı ἀναπληρώσας τὰ λοιπὰ τοῖς ἀλλοῖς ομοιως 
εξειπε βαπτισμα, πολιτειαν, ϑανατον χαι ἀναστᾶασιν χαὶ ἀνοδον 
τὴν εἰς τὸν οὐρᾶνον, ενϑα ἐστι τῶν αϑανάτων χαι διχαιων ανϑρω- 
πων χᾶαι ἀγγέλων τὸ χατοιχητήριον τούτεστιν τῆς ÖEUTEDAS χατα- 
στάσεως ὁ τόπος. δοξαὰ TW ταῦτα ετοιμάσαντι χαὶ προμηνυσαντι 
χαν ετι πληροῦντι. αμην. 

Endlich sind auch die προοιμια des Theophylakt zu den Evv 
aus dessen Kommentar mehrfach in Textcodices als ὑποϑεσεις über- 
gegangen, nur selten mit der Nennung ihres Verfassers; z. B. e250. 
8306. Der Vollständigkeit halber mögen auch sie hier abgedruckt 
werden. 

[123] Zu Mt: ον μὲν πρὸ τοῦ νομοῦ exervor ϑειοι avöpes οὐ δια γραμμα- 
τῶν χαι βιβλιων εδιδασχοντο, ἀλλα χαϑαραν εχοντες τὴν διανοιαν 
τὴ τοῦ παναγιου πνευμᾶάτος εφωτιζοντο ἐλλάμψει χαι οὐτω TA τοῦ 
ὕξου εγινωσχον ϑεληματα αὐτοῦ εχεῖνου ομίλουντος αὐτοῖς στομα 
xara στομα. τοιουτος Ἣν ο Νωε, ο Αβρααμ, ο ἴωβ, ο Μωυσης: 
ener ὃς ἡσϑενησαν οἱ avdpwror χαὶ αἀναξιοι σὰν φωτιζεσϑαι xaı 
διδασχεσϑαι ὑπὸ τοῦ αγιοῦ πνευματος, δεδωχεν ο φιλανϑρωπος ϑεος 
τας Ypapas, τινὰ χαν δια τουτωῶν υὑπομιμνησχωνταν τῶν τοῦ ϑεου 
ϑεληματων" ounw χαὶ 0 Χριστος τοῖς μεν ἀποστολοῖς αὐτοπροσω- 
πὼς ὠμιλὴησε χαὶ τὴν τοῦ πνευμᾶάτος χᾶαριν διδασχαλον αὐὑτοις 
erewbe. επει ὃς μετὰ ταῦτα εἐμελλον aıpsosıs avaßlasınoar χαὶ 
τα εϑνη ὑμῶν διαφϑαρηναι, ευδοχησε γράφηναι τα ευαγγελια, va 
ER τούτων διδασχομενοι τὴν ἀληϑειαν μη παρασύρωμεν ὑπὸ τοῦ 
ψευδοῦς τῶν αἰρεέσεων μηὃε παντελως διαφϑαρωσιν τὰ nun ἡμῶν. 
τεσσαρα be δεδωχεν ἡμῖν ευαγγελια, τυχον, διοτι τας χαϑολιχας 
τεσσαρας ἀρετὰς EX TOUTWY μαάνϑανομεν, τὴν ἀνδρειαν, τὴν φρονησιν, 
τὴν διχαιοσυνὴν χαὶ τὴν σωφροσυνὴην. τὴν μὲν ανδρειαν, οτὰν λεγη 
0 χυριος «μὴ φοβεισϑε ἀπὸ τῶν αποχτεινοντων τὸ σωμα, τὴν de 
Ψυχὴν μὴ δυναμενων αποχτειναι», τὴν ÖE φρονησιν, οτὰν παραινη 
«γινεσϑε φρονιμοι ὡς οὐ οφξις»; τὴν ὃε δικαιοσυνὴν, οταν διδασχη 
«χαϑως ϑέλετε, ινα ποιωσιν ὑμῖν οἱ ανϑρωποι, Aal ὑμεῖς ποιειτε 
αὐτοῖς ομοιως», τὴν ÖE σωφροσυνην, οταν ἀποφαινηται <o εμβλεψας 
γυναιχι πρὸς τὸ επιϑυμησαι αὐτοῖς ON εμοιχεῦσεν αὐτὴν EV τὴ 
χαρδια αὐτου». χαι ἀλλως δε’ τεσσαρα εἰσιν ευαγγελια, διοτι 
στυλοι εἰσι TAUTA τοῦ χοσμου. τοῦ ὃε χοσμοῦυ τεσσαρὰ μέρη ξχοντος, 
ἀνατολὴν, ὃυσιν, ἄρχτον καὶ μεσημβριαν, ἐπρεπεν εἰναι καὶ τοὺς στυ- 


λους τεσσαρας. χαι ἀλλως ds‘ Teooapa εἰσιν εὐαγγέλια, διοτι 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. 21 
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χαι τεσσαρα ταῦτα περίεχει, youv doypara, evroAas, ameıkas xaL 
επαγγελιας" χαὶ τοῖς μὲν πιστευσασι τοις δογμασι χαι τας evrolas 
τηρησασι τὰ μελλοντα αγαϑα επαγγελλονται, τοις de μη πιστευσασι 
τοῖς δογμασιν ἡ τὰς εντολᾶς μη φυλαξασιν αἱ μελλουσαι amerAouv- 
ται. χολᾶσεις. εὐαγγέλιον de λεγεται, διοτι αγγελλει ἡμῖν πραγ- 
para εὖ χαι χάλως εχοντὰα τούτεστιν αγαϑα, ἀφεσιν αμαρτιών, 
διχαιωσιν, ἀνοῦον εἰς ουράνους, υἱοϑεσιαν ϑεου. αγγελλει de χαι, 
οτι εὐχόλως ταῦτα λαμβάνομεν. μὴ γὰρ εχοπιάσαμεν Ἡμεῖς ἐπὶ ΤΊ 
χτήσει τουτῶν τῶν αἀγάϑων ἡ εξ τδιων χατορϑωμάτων ταῦτα ελα- 
βομεν, αλλα χαριτι χαὶ φιλανϑρωπια. ϑεοῦ τηλιχουτων ἀγάϑων 
ηξιωϑημεν. 

τεσσᾶρες μὲν εἰσιν οἱ ευαγγελισται. τούτων de οἱ δυο, Ματϑαιος 
χαν ἰωαννης, σᾶν εχ τοῦ Yopov των δωδεχα, οἱ ὃε δυο, Μαρχος 
φημι χαὶ Aouxas, εκ τῶν εβδομηχοντα. Ἣν de o μεν Μαρχος αχο- 
Aoudos χαὶ μαϑητης Πετρου, ο ὃε Aouxas Παυλου. ο τοινυν Ματ- 
ϑαιος πρῶτος πάντων eypale To εὐαγγέλιον εβραιὸν φωνὴ προς 
τοὺς εξ βραιων πιστευσαντας μετὰ οχτὼ ern τῆς τοῦ Χριστοῦ 
αναληψεως" μετεφρᾶσε xaı τοῦτο Ιωαννης ἀπὸ τῆς εβραιδος γλωσ- 
ons εἰς τὴν ελληνιδα, ὡς λεγουσι. Μαρχος de μετα δεχα ern τῆς 
ἀναλήψεως εγραψε πᾶρα τοῦ llerpov διδαχϑεις, Λουχας ὃε μετα 
πεντεχαιδεχα, ἰωσννηὴς de ο ϑεολογιχωτατος μετα τριάχοντα δυο. 
λεγουσι γὰρ, οτι μετα τὸν ϑάνατον εχεινων επιζητησαντι αὐτῷ 
προσηνεχϑη Ta Tpıa ευασγγελια, ıva τδη αὐτὰ χαὶ xpıvn, εἰ ἀληϑως 
ouveypapnoav. ο de ἰωαννης ιἰδων αὐτὰ xaı τῆς αἀληϑειας χαριν 
υπεραποδεξάμενος, 000 εχεῖνοι παρελειψαν, αὐτὸς ἀνεπληρωσεν, 
οσα 6E συντόμως εἰπὸν EXELVOL, αὐτὸς βπλαάτυνεν EV τῷ LÖLW εὐαγ- 
yelıw.. διο χαν ἀπὸ ϑεολογιᾶς ρξατο. erer γὰρ or ἄλλοι οὐχ 
εμνησϑησαν τῆς προ αἰωνων ὑπάρξεως τοῦ ϑεοὺ λογου, αὐτος εϑεο- 
λογησε περι ταύτης, Wa μὴ νομισϑειη ὁ τοῦ ϑεοῦ λογος ψιλος 
ανϑρωπος εἰναι, τουτεστι διχα ϑεοτητος. Ματϑαιος yap περι τῆς 
xaTa σᾶρχα μονὴς ὑπάρξεως Tod Χριστοῦ διαλεγεται: πρὸς γὰρ 
Eßparous εγραφεν, οἷς ἀρχετον. ἣν To μαϑειν, οτι ἀπο Αβρααμ, χαι 
Δαυιὸ εγεννηϑὴ 0 Χριστος. ἀλλα λξεγεῖις μοι, οτι οὐχ Ἡρχεὶ εἰς 
ευαγγελιστης. αἀχοὺξ τοινυν, οτι ἡρχει μεν, αλλ τινα δειχϑη μαλλον 
ἡ αἀληϑεια, δια τοῦτο τεσσάρες συνεχωρηϑησαν γραψαι. orav γὰρ 
LöNS τουτοὺς τεσσαρὰς μὴ συνελϑοντας μηὸὃξε συγχαϑισαντας αλλη- 
λοις, αλλ αἀλλον αἀλλάχου οντα, εἴτα γράψαντας περι τῶν αὐτῶν 
ὠσπερ AP Evos στομᾶτος οὐχ ἂν ϑαυμασαις τὴν τοῦ εὐαγγελίου 
αληϑειαν χαὶ εἰποις, ὡς εχ πνευματὸς αγιοῦ ἐελαλησαν; χαι μη μοι 
λεγε, οτι οὐχ ομοφωνοῦσιν εν πᾶσιν. LÖE γὰρ, εν τισιν οὐχ ομο- 


1. Die Evangelien. 


oe 





φωνοῦσιν. ἀρὰ ὁ μὲν εἰπεν, οτι εγεννηϑὴ 0 Χριστος, 0 ὃε λέγει, 
οτι οὐ; Ἢ ὁ μὲν, οτι ἀνέστη, ὁ ὃε, οτι οὐ; μὴ γένοιτο. εν γὰρ 
τοῖς ἀναγχαϊοτεροις χαν χυριώτεροις ομοφωνουσιν. EL τοινὺν εν 
τοῖς χυριωτεροῖς οὐ διηνεχϑησαν, τι ϑαυμαζεις, εαν εν τοις 
ἐλαάχιστοις δοχωσι διαλλαττειν; ὃι αὐτὸ γὰρ τοῦτο μάλλον αλη- 
ϑευουσιν, οτι μὴ χατὰ πᾶντα ὠμοφωνησαν. ενομισϑησαν γάρ av, 
οτι συγχάϑισαντες ἀλλήλοις καὶ συμβουλευσαμενοι εγραψαν. νυν 
de, 0 παρελειψεν οτος, Eypmbev εχεινος, χαὶ δια τοῦτο δο- 
χοῦσιν εν τισι διαλλαττειν' χαὶ ταῦτα μὲν ουτῶς. ἀρξωμεϑα ηδη 
τοῦ ὑφους, 

Zu Mk: τὸ xata Μαρχον εὐυαγγελιον μετα δεχα ern τῆς τοῦ Χριστου 
ἀναλήψεως συγεγράφη εν -Οωμη Ἣν μὲν γὰρ οὗτος o Mapxos 
Hetpov μαϑητης, ον καὶ υἱὸν αὐτοῦ ο Πετρος ονομαζει, πνευματιχον 

πάντως, εχάλειτο de χαι ἰωαννης, avedıos de θαρναβα, αλλα χαι 
IlavAov συνεχδημος, tews μεντοι Πετρὼ συνὼν τὰ πλειστὰ χαὶ εν 
Poyn‘ τήσαντο οὖν aurov οἱ εν ωμη πίιστοι, μὴ μόνον ἀγράφως 
χηρύσσειν, ἀλλα χαὶ εγγράφως αὐτοῖς εχϑεσϑαι τὴν κατα Χριστον 
πολιτειᾶν. μολις οὖν πεισϑεις συνεγράψατο. τῷ de Ilerpw ἀπεχα- 
λυφϑη παρα ϑεου, οτι Mupxos συνεγραψεν ευαγγελιον. Löwy οὔν 
χαι επιβεβαιωσας ὡς αἀληϑες εἴτα επισχοπὸν αὐτον εξαπεστειλεν 
εἰς Αἰιγυπτον" ενϑα δη χαν χηρυξας εν Αλεξανδρεια τε εἐχχλησιαν 
συστησάμενος τοὺς προς τῷ μεσημβρινω χλιματι παντας εφωτισεν. 
ἐστιν οὐν. 0 γχαραχτὴρ τοῦ εὐαγγελίου σάφης χαὶ οὐδεν εἐχων 
περινενοημενον" σχεδον de χαι χατα πάντα τω Ματϑαιω συντρεχει 
o rapwy ευασγγελιστης, πλὴν 000v ο Ματϑαιος πλατυτερος χαι οτι 
ο μεν Ματϑαιος τῆς χατὰ σαρχα γεννησεως τοῦ χύριου εν ἀρχὴ 
μνημονεύει, οὐτος de ἀπὸ τοῦ προφήτου Ιωαννου ἡρξατο. οϑεν τινες, 
εὐ χαν περιεργότερον δοχεῖ, τοίουτον τι νοημᾶα εἰπὸν ἐπὶ τοῖς εὐαγ- 
γελισταις" 0 ἐπι τῶν Χερουβιμ χαϑημενος ϑεος, a τετραπροσωπα 
ἢ γράφη λεγει, παρεδωχεν ἡμῖν τετράμορφον χαν τὸ εὐαγγξελιον 
EVL πνευμᾶτι συνεχόμενον. wWorep οὖν τῶν Xepoußıp εκᾶστον εν 
μεν πρόσωπον εἰχεν ομοιον λεοντι, ετερον ὃε ἀνϑρωπω χαι ετέρον 
METW XML ETEPOV μόσχῳ, OUTW χαι ἡ τοῦ ευαγγελιχοῦυ χηρυγμᾶτος 
πραγμάτεια. τὸ μὲν γὰρ κατα ἰφῳαννὴην εὐαγγέλιον ἐχει Acovros 
προσωπον᾽ βασιλιχον γὰρ 0 λεὼν χαν ἡγεμονιχον" ομοιὼς οὖν χαὶ 
o Iwavvns ἅπο τοῦ βασιλιχου χαὶι δεσποτιχοῦ ἀξιώματος τὴς ϑεο- 
τῆτος τοῦ Aoyov ἡρξατο εἰπὼν «εν ἀρχὴ Ἣν o λογος». τὸ ὃς χατα 
Ματϑαιον ανϑρωπομορφον’ ἀπὸ γὰρ τῆς χατα σαρχὰ γεννησεῶς Kal 
ενανϑρωπησεως τοῦ Aoyov ὴηρξᾶτο. τὸ de χατὰ Μαρχον actw 


mepıeinalonevov‘ απὸ γὰρ προφήτου ρξατο τοῦ Ιωαννου ἢ 68 
’ 21% 
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TpPopNTERN yapıs προορατιχη οὐσα χαὶ οξεως τὰ πώρρωῳ βλεπουσα 
ὡς ἀετὸς EOTIV. φᾶσι γὰρ τον METOV οξυδερχεστατον εἰναι, WITE χαι 
μόνον τῶν ἄλλων ζώων πρὸς τὸν mAtov δυνασϑαι ατενιζειν μη 
χαμμύοντα, μοσχω ὃε ομοιον τὸ Kart Λουχαν, διοτι ἀπὸ τῆς Lepa- 
τειας τοῦ Ζαχαριου ἡρξατο ὑπερ τῶν ἀμάρτιων τοῦ λαου ϑυμιωντος, 
χαι μόσχος de Ἣν ὁ ϑυομενος τοτε, ἄρχεται οὔν ὁ Μαρκος του 
εὐαγγελίου ἀπὸ τῆς τοῦ προῦρομου διαγωγὴς nur ενδειζεως, ἀχοὺς 
οὐν, τι φησιν. 


Zu Lk: Aovxas ο ϑειος Αντιοχεὺς μὲν ἣν, τᾶτρος de χαὶι τὴν εξῳ σο- 


φιαν πολυς, οὐ μὴν ἀλλα χαὶ τὴν εβραιχὴν παιδειαν. εξησχησατο 
τοῖς Ϊεροσολυμοις επιφοιτησας, οτε δὴ χαὶ 0 χύυριος ἡμῶν εδιδασχεν" 
WOITE, φᾶσι τινες, Eva χαν αὐτὸν γενεσϑαι τῶν εβδομηχοντα aro- 
sToAwy χαν εχ νεχρὼν de avastayıı τω Χριστω συναντῆσαι μετὰ 
Κλεοπα, ἀαναληφϑεντος de τοῦ χυρίου χαὶ τοῦ IlanvAou πιστευσαντος 
„yevssdaı συνεχδημον χαὶ ἀχολουϑοὸν χαυτοῦ, φημι δὴ τοῦ IlauAov, 
χαι δὴ συγγραψασϑαν τὸ ευαγγελιον μετὰ πάσης ἀχριβειᾶς, ὡς χαι 
αὐτὸ τὸ προοιμῖον αὐτοῦ εμφαινει μετα πεντεχαιδεχα ὃε ετὴ τῆς 
τοῦ Χριστοῦ ἀναληψεως συνεγράαψατο, γράφει ὃε προς θεοφιλον 
συγχλήτιχον οντὰα χαὶ ἀρχοντὰ ἰσως" τὸ γὰρ «χρατιστος» ἐπι τῶν 
ἀρχόντων χαν ἡγεμόνων ελεγετο, ὡς χαὶ ο [[αὐλος φησι πρὸς τὸν 
nyepova Φηστον «χρατιστε ὥηστε». χαι πας de ανϑρωπος ϑεοφιλὴης 
χαν χρᾶτος χατὰ τῶν παϑῶν αναδεξαμενος Θεοφιλος ἐστι χράτιστος, 
ος χαι αξιος τω οντι ἐστιν αἀχουεῖν τοῦ ευαγγξελιου. 


Zu Jo: Ἢ τοῦ ayıov πνευματὸς δυναμις εν αἀσϑενεια τελειουται, χαϑα 


γεγρᾶάπται χαι πιστεύομεν, εν ἀσϑενεια ὃε οὐ σώματος μόνον, ἀλλα 
δὴ ar Aoyov χάνι σοφιᾶς εν γλωττὴ χειμενης. χαὶ τοῦτο δηλον 
ex πολλὼν μεν χαὶι ἄλλων, μάλιστα ὃε εχ τοῦ περι τον μεγαν ϑεο- 
Aoyov χαν ἀδελῴον τοῦ Χριστοῦ εν χαριτι ορωμενου. οὔτος Yap 
αλιεὼς μὲν πάτρος Ἣν, τὴν αὐτὴν de τεχνὴν τω πᾶτρι μεταχειριζο- 
μενος οὐ μόνον ἀμαϑὴς Ἣν τῆς ελληνιχῆς χαι ιουδαιχὴς παιδεύσεως, 
alla χαν ravın ἀγράμματος, χαϑα ὃη χαὶ ο ϑειοτατος Λουχας εν 
ταις πράξεσιν LOTOpEL περι αὐτου, χαὶ γὰρ δὴ χαὶ ἡ πᾶάτρις αὐτοῦ 
εὐτελεστατὴ χαι ἄσημος ὡς χωριον eıyar οὐ λογικης αλλ αλιευτι- 
uns τεχνης. Βηϑσαιδα yap τοῦτον εξηνεγχεν. αλλ ὁμῶς ο τοιοῦτος, 
ο ἀγράμματος, 0 ἀσημος, ὁ μηδεν eywy περιβλεπτον, ιὃξε ποιοῦ 
TETUYNKE πνεύματος, WOTE, a μηδεις τῶν αἀλλων ευαγγελιστων 
μᾶς εδιδαξεν, αὐτος ταυτα βροντησαι. επειδὴ γαρ εχεινων χατα- 
γενομένων περι τὸ σωμαάτιχον τοῦ Χριστου, μηδὲν de περι τῆς προ 
αἰώνων αὐτοῦ ὑπαρξεως TPAVWTEDOV χαι σαφέστερον εἰποντῶν δεος 
Ἣν, μὴ ποτε τινες χαμαιπετεις χαὶ μηδεν ὑψῆλον νοησαι δυνα- 
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μένον νομισωσνι τὸν Χριστον Tore πρωτον εἰς ὑπαρξιν ελϑειν, οτε 
απὸ Νίαριας εγεννηϑη, καὶ οὐχι πρὸ αἰώνων Ex τοῦ πάτρος γεννη- 
ὕηναι, o πάντως πεπονϑε Π΄αυλος ο Σαμοσατευς. τουτοῦ evaxev ὁ 
μεγας Ιωαννης περι τῆς ἀνω γεννησεως διάαλαμβανει, καιτοι ουδὲ 
τὴν σάρχωσιν τοῦ λογοῦ ἀμνημονεῦτον κατάλειψας, φησι γὰρ ἐχαν 
0 λογος σαρξ εγενετο». ὡς de τινες φᾶσι χαι ἠξιωσαν αὑτον οἱ ορϑο- 
δοξον συγγράψαι περι τῆς AvW γεννήσεως, old αἀναφανεντων τινων 
αιρετιχὼν εν τὰις Ἡμέρᾶις εχειναῖς τῶν δογματιζοντων ἀνϑρωπον 
ψυλον ὑπαρξαι τὸν Insovv, οτε δη λεγεται ο ayıos τὰ τῶν ἀλλων 
εὐαγγελιστῶν ἀναγνοὺς ϑαυμασαι μὲν εχεινοὺς τὴς περι παντα 
αἀληϑους ἀφηγήσεως, επιχριναι δε. ὡς ὑυγιως εχοντὰ χαὶ ψνηδεν προς 
χάριν εἰποντὰ τῶν ἀποστόλων, A μεντοι οὐ σάφως εἰπὸν EXELVOL 
Ἢ teleiwg πάρελιπον, ταῦτα αὐτὸν εξαπλωσαι χαι τράνωσαι χαὶ 
rpoodervar δια τοῦ ιδιου εὐαγγελιου" ο xaı συνεγραψεν ev Πατμῳ 
τὴ νήσῳ εζξοριστος διατελων μετα τριαχονταῦῦο EN τῆς τοῦ 
Χριστοῦ αναληῴεως. ἡγαπατο be πάντων μαλιστα μαϑητων 
Ιωαννης τῷ χυρίωῳ ὡς ἀπλοὺς TE χαι πράοτατος χαὶ χρηστοη- 
ὕϑεστατος χαι ὡς χαϑαρος τὴν χαρδιαν γοῦν παρϑενος. εξ οὐ δὴ 
χαρισματος καὶ τὴν ϑεολογιᾶν επιστευϑη τῶν αϑεάτων τοις πολλοῖς 
μυστηρίων χατατρυφησας, <paxaptor Yap,. φησιν, οὐ χαϑαροι τὴ 
χαρδια, οτι αὐτοῦ τὸν ὅεον οψονται». Ἣν ὃε ἀρὰ χαὶ συγγενὴς τοῦ 
χυρίου, χαιὶ πως, ἀχουσον" Iwornp 0 τῆς παναγιοῦ ϑεοτοχοῦ μνηστηρ 
εσχεν EX προτερᾶς γυνάᾶιχος παιδας επτα, τεσσαρας ἀρρενας χαὶ 
τρεις ϑηλειας, τὴν Μαρϑαν, τὴν ἔσϑηρ, τὴν Σαλώμην, ns, λεγω, 
τῆς Σαλώμης, υἱὸς Ἣν οὗτος ο lwavyns. ευρισχεται τοινὺν ο χυριος 
ϑειος αὐτοῦ ὧν. ἐπεὶ γὰρ πατὴρ τοῦ χύριου 0 Ιωσηφ, τούτου de 
του [Ιωσηφ ϑυγατὴρ ἡ Σαλωμη; ἀδελφη apa τοῦ χυριου ἡ Σαλωμη 
λογιζεται, ὠστε χαὶ 0 ταύτης υἱὸς Ιωαννης ἀνεψιος τοῦ χύυριου. 
οὐχ ατοπὸν ὃε Laws χαι τὰ ονοματὰα τῆς μητρος αὐτοῦ χαν αὐτοῦ 
τοῦ εὐαγγελιστοῦ αναπτυξαν" Ἢ μητὴρ Σαλώμη χαλουμενὴ ερ- 
μηνευεται εἰρηνιχὴ;, 0 de Ιωαννης χαρις αὐτῆς. γινώσχετω οὔν 
πᾶσαι ἡ Ψυχὴ; ὡς ἢ εἰρηνὴ Ἢ προς τε τοὺς ανϑρωπους χαι Ἢ κατα 
Ψυχὼν ἀπὸ τῶν πάϑων μητηρ γινεται τῆς ϑειας χάριτος και γεννα 
ταυτὴν εν ἡμῖν᾽ τὴν γὰρ ταραττομενὴν ψυχὴν χαι ετι μάχας 
εχουσᾶν προς TE τοὺς αἀλλοὺυς ανϑρωπους χαν πρὸς εαὐτὴν οὐχ εἰχος 
τῆς ϑειας αξιωϑηναι yapıros. εἐπεσχεψαμεϑα de χαι τι ϑαυμασιω- 
τερον συμβαν περι τοῦτον δη τὸν εὐαγγελιστὴν Ιωαννην" μόνος 
1αρ οὗτος τρεῖς μητερᾶς ἀναφαινεται EX@y, τὴν φυσιχὴν τὴν Σα- 
λωμην, τὴν βροντὴν, «υἱος γὰρ βροντης» δια τὴν τοῦ ευαγγελιου 
μεγαλοφωνιαν, καὶ τὴν ϑεοτοχον, «του γὰρ φησιν ἢ μητὴρ σου». 
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αλλ επει ταῦτα ἡμῖν προ τε τῆς ἐξηγήσεως εἰρηται, ἄρχτεοὸν 107 
χαν τῆς τοῦ ρήτου αναπτύυξεως. 
e157 giebt das προοιμίον aus dem nur noch in Fragmenten er- 
haltenen Kommentar des Theodor von Mopsueste zum Ev. Jo. 
[124] Meta τὴν εἰς ovpavous ἀνάληψιν τοῦ xupıov ἐπι moAAw μεν τοις 
Ϊεροσολυμοις ενδιετριψαν οὐ μαϑηται ἐπι χρόνω τας πλησιον 
περινοστουντες πολεις χαι μάλλον τοις Ιουδαιοις διαλεγόμενον περι 
τοῦ χηρυγμᾶτος, μέχρι Παυλος ο peyas ὑπὸ τῆς ϑειας χάριτος 
evaydsıs φανερῶς προς το τοις εϑνεσιν χηρύττειν αἀφωρισϑη. του 
de χρονοῦ npoßavros ἡ Dein χάρις οὐχ ἀνεχομενὴ τοὺς οιχειοὺς 
χηρῦχας εν μέρει περιχεχλεισϑαι τῆς γῆς διαφοροις οιχονομιαις 
αὐτοὺς ἐπι τοὺς πορρῳ τοποὺς εξηγαγεν. Ἢ μὲν γαρ Σιμωνος προ- 
φᾶσις τὸν μαχαρίον Πετρον τὴν ἐπι Ῥωμὴν οὗον ποιησασϑαι 
mapsoxsualev, ετερον dE ετερως᾽ οὐ γαρ ταῦτα νὺν χαταλεγειν 
καιῖρος. ovrw δη xaı o μάχαριος ἰῳαννὴς oıxeı τὴν Eysoov ἀπασαν 
spodeuwy τὴν Ασιαν χαι πολλὴν τοῖς εχει διὰ τῶν οιἴχείων Aoywv 
τὴν ὠφελειαν παρεχομξενος. γινεταν τοινὺν εν τούτοις τῶν λοιπὼν 
ευαγγελιστων εχδοσις, Ματϑαιου τε και Μαρχου, ετι μὴν και Λουχα, 
τα οιχεια εγραφοτων ευαγγελια, διεδοϑη ὃε χαι xara πάσης εν 
AXAPEL τῆς οἰχουμενὴς χαὶ ὑπὸ τῶν πιστῶν εσπουδαζετο παντῶων 
μετα πολλῆς ὡς εἰχος τῆς διαϑεσεως, αλλ or περι τὴν Aoıav 
πιστοι αξιοπιστοτερον τῶν λοιπων εἰς τὴν τοῦ ευαγγελιοῦ μαρτυριαν 
Ιωαννην χρινᾶντες εἰναι τὸν μαχάριον ὡς χαι ἀανωϑεν αὐτῷ συνοντα 
xaı πρὸ Ματϑαιοῦυ καὶ πλειονος διὰ τὴν ἀγαπὴν τῆς χάριτος απο- 
λαυσαντα προσηνεγχαν μὲν αὐτῷ τὰς βιβλοὺς μαϑειν ἡντινὰ περι 
αὐτῶν τὴν δοξαν πὰρ αὐτοῦ βουλόμενοι. 0 ὃε εἐπηνεσε μὲν τῆς 
αἀληϑειας τοὺς γεγράφοτας, εφησε de βραχεὰα μὲν αὑτοῖς παρα- 
λελειφϑαι χαὶ τῶν μάλιστα αναγχαϊων λεχϑηναι ϑαυμάτων τα ὃι- 
δασχαλιχα αἀπαντα μιχρου. ELITE χαὶ DELV εφᾶσχε τοὺς περι “τῆς 
εν σαρχι mapovaras τοῦ Χριστοῦ διαλεγομενοὺυς μηὸξ τοὺς περι τῆς 
ϑεοτητος λογοὺς παράλιπειν, ὡστε μὴ τοῦ χρονοῦυ προβαινοντος 
τούτοις ενεϑισϑεντας τοῖς λογοις τοὺς ανϑρωποὺς τοῦτο μόνον αὐτον 
γομιζειν, οπερ εφαινετο. EMI τούτοις παράχλησις τῶν αδελφων 
εγενετο, ταῦτα, α μάλιστα αἀναγχαια μὲν χρινει προς διδασχαλίιαν, 
παραλελειμμενα de ορα τοις λοιποις, γραψαν μετα σπουδης, ὁ δη 
χαν πεποιηχεν. οϑεν εὐϑυ μὲν και εξ apyns περι τῶν τῆς ϑεοτη- 
τὸς εἐφιλοσοφὴησε δογμάτων, ταὐτην ἀναγχαναν χρινὼν τοῦ ευαγ- 
yekıov εσεσϑαν τὴν ἀρχὴν χαν οὑτὼ ERL τὴν οἰχονομιαν μεταβας 
TOTE OL αὐτὸς πέρι τοῦ κυρίου λεχϑεντων ἡ γεγονοτῶν οὐχ ετεραν 
τινα, aAA ἡ ταὐυτὴν εἰδὼς οὐσαν ἀληϑεστατὴν ἀρχὴν. 
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Endlich enthält «202 unter einer grossen Sammlung von ein- 
leitenden Aufsätzen zu Ac auch einen Abschnitt über Lk, der seinem 
Inhalt nach an diese Stelle gehört. Er ist überschrieben: τοῦτο εξ 
ἰδιοχειρὼν τοῦ ayıou πατριάρχου Μεϑοδιου (a. 842-846?) und lautet: 


[125] Avamavaıs τοῦ ayıoo anostoAov Λουχὰ τοῦ εὐαγγελιστοῦ ειχαδι 
τοῦ Σεπτεμβρίου μηνος. ἔστιν ο αγιος Aouxas Αντιοχευς, Σύρος 
τῷ γένει, τιᾶτρος τὴν τέχνην, υσϑητης ἀποστόλων γενομενος xar 
ὕστερον IluvAw παραχολουϑησας μεχρις τοῦ μαρτυριοῦυ αὐτου δου- 
λευσας TW χυρίὼ αἀπεριστάστως, αγύναιος, ατεχνος. ETWVY ογδοη- 
χοντὰ τεσσάρων εχοιμήϑη ev Θηβαις τη μητροπολει της Βοιωτιας 
πλήρης πνευμᾶτος αγιου. οὗτος προυπάρχοντῶν δὴ εὐαγγελίων, 
τοῦ μὲν xara Ματϑαιον ev τὴ lovöaın avaypapevros, τοῦ de χάτα 
Mapxov εν τη ἰταλια οὗτος προτράπεις ὑπὸ πνευμάτος αγίου εν 
τοῖς περι τὴν ἄχαιαν To παν τοῦτο συνεγραψατο εὐαγγελιον δήλων 
δια τοῦ προοιμίου τοῦτο αὐτο, οτι προ αὐτοῦ ἀλλα εστι γεγραμβμενα 
χαι οτι ἀναγχαιον Ἣν τοῖς εξ εὕνων πιστοῖς τὴν ἀχριβη τῆς oLxovo- 
μιᾶς εχϑεσθϑαι διηγησιν ὑπὲρ τοῦ μὴ ταις ιουδαϊκαις μυϑολογιαις 
περισπασϑαν αὐτοὺς μητε ταις αἰρετιχαῖς χα χεναις φαντασιαις 
απατωώμενους ἀστοχησαι της ἀληϑειας" ὡς αναγχαιοτατὴν οὔν ουσαᾶν 
εὐϑυς ἐν ἀρχὴ παρξειληφᾶμεν τὴν τοῦ ἰωάννου γεννησιν, os ἐστιν 
ἀρχὴ τοῦ ευαγγελιοῦ προῦρομος τοῦ XLpLOD γενομεγος χαι χοινωνος 
εν TE τω xaraprıouw τοῦ ευαγγελιου χαὶ τὴ τοῦ βαπτισματος 
διαγωγὴ χαὶ τῇ τοῦ πνευμᾶτος χοινωνια. TAUTNS τῆς οιχονομιᾶς 
μέμνηται προφήτης Ev τοῖς δωδεχα,. χαὶ δη μετεπειτὰ εγραῴψεν ο 
αὐτο: Aovxas πράξεις ἀποστολων. vorepov de Iwavyns ο ἀποστολος 
εχ τῶν δωδεχα εγρᾶψεν τὴν ἀποχάλυψιν εν m νησω llarum χαὶ 


μετα ταῦτα τὸ ευαγγελιον. 


2. Die Acten. 


Die Acten sind ebenfalls häufig mit einleitenden Aufsätzen ver- 
sehen worden. Am verbreitetsten sind die folgenden, wobei ich 
hier wie bei den andern Teilen des Apostolos absehe von den Auf- 
sätzen des Euthalius und der Kommentatoren, die nur zu deren 
Ausgaben gehören und später bei der Darstellung derselben wieder- 
zugeben sind. 


[126] a) Die ὑποϑεσις des Chrysostomus. Die Überschriften 
sind verschieden; a398 schreibt z. B. τοῦ ayıou Ἰωάννου τοῦ Χρυσο- 
στομοῦ mpoAoyos εἰς Tas πράξεις των αγιων ἀποστολων, 4202 τοῦ αγιω- 
τάατου I. αἀρχεπισχοπου ἱΚωνσταντινουπόλεως τοῦ Χρ. υὑποῦεσις τῶν 
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αποστολιχὼν πραξεων. Häufig fehlt der Name; als Titel wechselt auch 

dann ὑποϑεσις und rpoAoyos. (Vgl. Migne, Bd 60. 5. 13ff.) 

lloAAoıs τοῦτι To βιβλιον οὐδ οτι ενι YYmpıpov ἐστιν οὐτε αὐτὸ οὐτε ὁ 
γραψας αὐτὸ χαὶ συνϑεις. ὃιο xaL μαλιστα εἰς ταὐυτὴν εμαῦτον 
χαϑηκα τὴν πραγματειαν, WOTE χαι τοὺς αγνοουντᾶας επισπασασϑαι 
χαν μὴ ἄφειναι τοσοῦτον λανϑανειν xaL αἀποχρυπτεσϑαι ϑησαυρον᾽ 
oude yap eAurtov αὐτῶν των εὐαγγελίων ὠφελησαν ἡμᾶς δυνησεται 
τοσαυτὴς ἐμπεπλησταν φιλοσοφιᾶὰς χαν δογμάτων ορϑοτητος χαὶ 
μάλιστα τῶν περι τοῦ πνευμᾶτος εἰρημενων. μὴ On λοιπὸν παρα- 
τρεχωμεν αὐτο, ἀλλα μετα αἀχριβειας εξεταζωμεν. χαὺ γὰρ Tas 
προρήσεις, as εν τοῖς ευαγγελιοις ο Χριστος προάανάφωνει, ταῦτας 
εἰς epyov ἐξελϑουσας ενταυϑα ἐστιν LÖELV χαι ET αὐτων τῶν πραγ- 
ματων διαλαμπουσαν τὴν ἀληϑειαν xaı πολλὴν τῶν μαϑήτων τὴν 
erı τὸ βελτιον μεταβολὴν τὴν ἀπὸ τοῦ πνευμᾶτος αὑτοῖς εγγενο- 
μένην. χαι γὰρ anep ἡχουσᾶν τοῦ Χριστοῦ λεγοντος, οτι «πας 0 
πιστεύων εἰς ἐμὲ TA σημεια, α εγὼ ποιω; χάχεινος ποιήσει χαὶι 
μειζονα τουτῶν ποιησει». χαὶ προλεγοντος τοῖς μαϑηταις, οτι επι 
nyepovas χαι βασιλεῖς αχϑησονται χαὶ οτι Ev ταις συναγωγαις 
αὐτῶν μαστιγώσουσιν αὐτοὺς χαν TA αἀνηχεστὰα πεισονται χαὶ οτι 
περιέσονται πάντων χαὶ οτι To ευὐαγγελιον χηρυχϑησεται ev ολω 
τῷ χοσμω, ταῦτα παντα μετὰ αἀχριβειᾶὰς anaons exßeßnxora εν τω 
βιβλιω τούτω ἔστιν τδειν χαι πλειονὰα τούτων ετερᾶ, ἀπερ ειρηχεν 
αὐτοῖς συνων. οψει GE χαι αὐτοὺς τοὺς ἀποστολοὺς ενταυϑα χα- 
ϑαπερ πτηνοὺς διατρεχοντας γὴν xaı ϑαλατταν χαι τοὺς δειλοὺς 
εχεινοὺυς χαὶ ἀσυνετοὺς αϑροον ἀλλοὺς αντ aAAmy γενομενοὺς χαὶι 
χρημάτων ὑπεροπτας χαὶ δοξὴς χαὶ ϑυμου χαὶ επιϑυμιας χαι παν- 
τῶν ἀπλως αἀνωτεροὺς γεγονοτας xaL πολλὴν τὴν ομονοιαν εχοντας 
χαν οὐδαμοῦ ουδεμιαν βασχανιαν, ὡς ἐμπροσϑεν, οὐδε τὸν περι 
Tpwreiwy epwra, ἀλλα πᾶσαν αἀπηχριβωμενὴν εν αὐτοῖς τὴν 
ἀρετὴν χαν τὴν ἀγαπὴν ned ὑπερβολης διαλαμπουσαν, ὑπερ ἧς xaL 
πολλὰ παρηγγειλεν αὐτοῖς λέγων, οτι «εν τούτω γνωσονται πᾶντες, 
οτι ἐμὸν μαϑηται core, εαν ἀγάπατε ἀλληλους». εστι de χαι δογ- 
para ἐνταυϑα εὑρεῖν, amep, EL μὴ τοῦτο Ἣν τὸ βιβλιον, ουδενι 
[σαφως] οὐτὼ γνώριμα εγενοντο" ἀλλα τὸ χεφαλαιον τῆς σωτηριας 
μων ἀπεχρύπτετο χαὶ αἀδηλον Ἣν χᾶν βιοὺ xaı δογματων ενεχεν. 
To de πλεὸν τῶν gvrauda eyxeımevoy IlauAov npaksıs εἰσι, τοῦ 
περισσοτερον πάντων χοπιαάσᾶντος. χαὶ τὸ αἴτιον, οτι αὐτοῦ φοιτὴ- 
τῆς Ἣν o τὸ βιβλιον τοῦτο συνϑεις Λουχὰς ο μαχαριος, οὐ τὴν 
ἀρετὴν πολλαχοϑεν μὲν χαὶ ἀλλοϑεν εστιν ιδειν, μαλιστα de εχ 
τοῦ πρὸς τὸν διδασχαλον αδιασπάστως EXELV χαι διαπαντος αὐτω 
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mapaxoAoudeıy. οτε γοῦν Annas xaı Epnoysvns autov εγχατελιπον, 
0 μὲν εἰς Γαλατιαν, 0 de εἰς Δαλμάτιαν ἀπελϑων, ἀχουσον, τι 
φησι περι τουτοῦ <Äouxas ἐστι μόνος μετ ἐμοῦ». χαὶ Κορινϑιοις 
de επιστελλων περι αὐτοῦ φησιν «οὐ 0 ἐπαῖνος εν τῳ svayyskım 
δια TAOWY τῶν εχχλησιων», χαὶ oray Aeyn, οτι «ὠφϑη Κηφα, εὐτα 
τοις δωδεχα» χαὶ «χατὰ τὸ ευαγγελιον, ο παρελαβετε» To τούτου 
λεγει, WOTE οὐχ ἂν τις ἁμάρτοι τὴν πραγμάτειαν TADTNV αὐτῷ 
αναϑεις. οταν de εὐπω τούτω, τω Χριστω λεγω. εἰ δε τις λέγοι, 
χαι τι δηποτε οὐχι παντὰ ouveypals μεχρι τελοὺς ὧν μετ αὐτου, 
EXELVO ἂν εὐποιμεν, οτι χαν ταῦτα ἀρχουντὰ Ἣν τοις βουλομένοις 
προσεχειν χαν οτι προς τὰ χατεπειγοντα ἀεν ἰσταντο χαὶ οτι οὐχ 
εν tw Aoyoypapeıy Ἣν αὐτοῖς ἡ σπουδη. πολλα γὰρ χαὶ ἀγράφῳ 
παραδοσει δεδωχασι. χαὶ παντὰ μὲν οὖν αξια ϑαυματος Ta εν τω 
βιβλιω Tovrw χειμενα, μάλιστα de τῶν ἀποστολων ἡ συγχαταβασις, 
Ἣν χαὶ τὸ πνευμα αὐτοῖς ὑπεβαλλε παρασχευαζον αὐτοὺς τω τῆς 
οἰχονομιας ενδιατριβειν λογω. δια δη τοῦτο τοσαυτα περι Χριστου 
διαλεχϑεντες oAıya μὲν περι τῆς ϑεοτητος αὐτοῦ εἰρηχασι, Ta ὃς 
πλειοναὰ περι τῆς ανϑρωποτητος διελεγοντο xaL τοῦ παάϑοὺυς χαὶι 
τῆς ἀναστάσεως χαν τὴς ἀναβασεως.. To γὰρ ζητούμενον τεως τοῦτο 
ἣν, τὸ πιστευϑηναι, οτι ἀνεστὴ χαὶ ἀνεβὴ εἰς οὐρᾶάνους. ὠσπερ 
οὐν αὐτος ὁ Χριστος μάλιστα πάντων εσπουδαζε δεῖξαι, οτι παρα 
τοῦ πᾶτρος NAEL, οὕτω χαν οὔτος, οτι ἀνεστη, ἀνεληφϑη χαὺὶ προς 
αὐτὸν ἀπηλϑε xuı πὰρ αὐτοῦ αἀφιχτο. εἰ γὰρ μη τοῦτο επιστευϑὴη 
πρότερον, πολλω μᾶλλον τὴς προσϑηχὴς γενομενης τῆς χατὰ τὴν 
ayastasıy χαὶ τὴν ἀνάληψιν ἀπιστον ἀπαν τὸ δογμα τοις [ουδαιοις 
εδοξεν εἰναι. ÖLo ἡρεμὰ καὶ χατὰ μιχρον αὐτοὺς ἐπι Ta ὑψηλοτερα 
avayeı. εν de Αϑηναις xaı ανϑρωπον αὐτὸν ἀπλως 'χάλει ὁ Παυλος 
οὐὃεν πλεον εἰπων. εἰχοτως " EL γὰρ αὐτὸν τὸν Χριστον διαλεγο- 
μενον περι τῆς εἰς τον πάτερα LOOTNTOS λιϑασαν πολλαχις ereyeipy- 
σαν χαι βλάσφημον δια τοῦτο εχάλουν, σχολὴ γὰν παρὰ τῶν 
ἀλιεὼν τοῦτον τὸν λογον εδέξαντο, χαν ταῦτὰ TOD σταυροῦ 
προχωρησαντος. χαν τι dcr λεγεῖν τοὺς Ἰουδαίους, orouye xau 
αὐτοι πολλαχις οὐ μαϑηταν τῶν ὑψηλοτερὼν αἀχούοντες δογμάτων 
εϑορυβουντο χαν εσχανδαλιζοντο, δια τοῦτο χαι ἐελεγε «πολλα eyw 
Asyeıv ὑμῖν, αλλ οὐ δυνασϑε βασταζειν aprı>. εἰ dE εχεινοι οὐχ 
εὔυναντο οἱ συγγενόμενον χρόνον τοσουτον AUTW XAL τοσούτων 
χοινωνησαντες ἀπορρήτων χαὶ τοσαῦτα ϑεασαμενοι ϑαυματα, πως 
ανϑρωποι ἀπὸ Bupwy xaı εἰδώλων και ϑυσιων χαὶ arkoupwy χαὶι 
χροχοδειλων, τοιαῦτα γὰρ Ἣν τῶν EAAnvwy τὰ σεβασμετα, καὶ τῶν 
αἀλλων τῶν χάχων TOTE TPWTOy ἀποσπαάσϑεντες αϑροον τοὺς ὑψηλοὺς 
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τῶν δογμάτων εδεξαντο Aoyous' πως de av xaı Ἰουδαῖοι ον xad 
EXAOTNV ἡμέραν αἀχούοντες XML ἐενηχουμενον ὑπὸ τοῦ νομοῦ «χύριος 
0 ϑεος σου», «χυρῖος εἰς ἐστι, χα πλὴν αὐτοῦ οὐχ ἐστιν αλλος» εν 
τῷ σταύυρῳ ἰδόντες προσηλωμξενον αὐτὸν, μᾶλλον de χαν σταυρω- 
σαντες xaı ϑαψαντες χαι οὐὃς ἀνασταντα ὕξεασαμενοι, αἀχουοντες, 
οτι ϑεὸος ἐστιν AUTOS οὐτος χάνι τω TATPL Loos, οὐχ ἂν μαλιστά 
πάντων απεπηδησαν τε χαι ἀπερραγῆσαν, δια τοι τοῦτο ηρξμᾶ χαὶι 
xara μιχρον αὐτοὺς προβιβαζουσι xaı πολλη μεν. χεχρηντᾶν τὴ 
τῆς συγχαταβασεως οἰχονομια, δαφιλεστερας de απολαυοῦσι τῆς 
τοῦ πνευμᾶτος χάριτος καὶ μειζονα, ὧν αὐτος πεποιηχεν, ἐργαζονται 
τῷ αὐτοῦ ονομάτι, ινα εχατερωϑεν αὐτοὺς χαμαι χειμενοὺυς ανα- 
στησωσι χαὺν τὸν περι τῆς ἀνάστασεως πιστωσωνται λογον. χαι γὰρ 
τοῦτο μάλιστα εστι τοῦτι To βιβλιον, ἀναστάσεως ἀποδειξις. τούτου 
γὰρ πιστευϑεντος 00w xaı τὰ ἀλλα προυβαινεν. Ἢ μὲν 00V ὑπο- 
Beoıs χαὶ ο τοῦ βιβλιου σχοπος anas, ὡς αν τις παχύμερως συλ-- 
λαβων εἰποι, οὐτος μᾶλίστα εστιν. 


[127] b) Eine andere ὑποϑεσις, auch rpoAoyos τῶν πράξεων betitelt, 
lautet: 


Avtioyeug (add μεν) ὑπάρχων to yevos o Λουχας (m A. ο ϑειος evay- 
yektoıns a Avtioyeus), τατρος (add de) τὴν επιστημην, o (om) 
ὑπὸ (προς) IlavAov μαϑήητευϑεις, δυο BıßAous avveypadaro, av 
μὲν προτερᾶν τὴν τοῦ Evayyeltov, δευτερᾶν ὃε TAUTNY τὴν περι 
τῶν αἀποστολιχων πράξεων. εστιν ον 0 πᾶς λογος τουὃξ τοῦ (του 
δευτεροῦ |. τουδε τοῦ) τεύυχους περι (add τε) τῆς μετα τὴν ανα- 
στάσιν εἰς οὐρᾶάνους ἀνοδοῦυ Χριστοῦ χαι περι τῆς τοῦ αγιοῦ πνεῦ- 
μᾶτος εἰς τοὺς (add αγιους) ἀποστολοὺς επιφοιτησεως, οπωὼς (add 
τε) χάνι οποι τὴν εἰς Χριστον εὐσεβειαν χατηγγεῖλαν or μαϑηται, 
χαι ὡς (000) δια προσευχὴς Kar τῆς εἰς Χριστον (αυτον) πιστεως 
εϑαυματουργησαν, χαὶ περι τῆς οὐρανοϑεν ϑειᾶας παραχλησεως 
(χλησεως) τοῦ [ΪΙαυλοῦὺ αἀποστολὴς τε αὐτοῦ χαὶ χηρυγμᾶτος 
εὐυϑαλοὺυς xar, συλληβδην εἰπεῖν, περι ὧν ετλησᾶν (ηϑλησαν) οἱ 
αἀποστολοι δια Χριστον πολλων γε (TE) χαὶ μεγιστων χινδυνων. 
διο xar πράξεις anootoAwy to βιβλιον χαλειται πραξεις ομὼς των 
αποστολων περιξεχον. 


c) Daneben finden sich die folgenden Sätze, welche Excerpte 
aus dem Prolog des Okumenius, ebensogut aber selbständig vorhan- 
denes Material für den letzteren sein können. 


[128] < εὐ χαὶ πράξεις τῶν ἀποστολων To βιβλιον επιγεγραπται, αλλ ὡς 
μὲν τὸ πολὺ τας τοῦ [Ιαυλοὺ πράξεις ἐστιν εὐρεῖν εν αὐτῶ ανα- 
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yeypappeva. αὐτιον de οτι ο μάχαριος Λουχᾶς exeivou μαϑητῆς Ἣν 
χαὶ exeivou τὰς πραξεις μαλλοὸν εγινώσχε τῶν αἀλλων. ...... 

[129] « εἰ χαι πράξεις ἀποστόλων to βιβλιον επιγεγράπται ἀλλα τοῦ πανα- 
YIOD πνεύματος ὃε αὐτῶν γινωσχονταν εμφερομενοι. τὰ μὲν γὰρ 
ευαγγελια τὰς τοῦ υἱοῦ πράξεις περιεχουσιν....... > 0 ξεἐπᾶινος 
λεγὼν εν τω ευαγγελιω. 

Den übrigen Inhalt beider Abschnitte bilden kleine Absätze aus 
den einleitenden Darlegungen der ersten Homilie des Chrysostomus 
zu Ac. Diese beiden Stücke, durch ein xar ἀλλὼς verbunden, sind 
0.398 unter dem Titel τοῦ ayıov Ιωαννου τοῦ Xpvoostouon προλογος 
εἰς τὰς πράξεις τῶν ayıwv ἀπαστολῶν den Ac vorangestellt. 

[130] 4) Eine andere ὑποϑεσις τοῦ βιβλιου (τῆς βιβλοῦ) τῶν πραξεων 
mit oder ohne τῶν [ayımv] ἀποστόλων ist mit verschiedenen Anfangs- 
worten verbreitet. Die einfachste Form, häufig vertreten, ist: 
εστιν 0 διηγούμενος τὰς πράξεις των αἀποστολων (m 0 Tas np. τ. am. 
διΉγ. ἐστιν) Λουχᾶς ο ευαγγελιστης. Αντιοχεὺς γὰρ οὐτος ὑπάρχων τὸ 
YEevos LATPOS τε τὴν ἐπιστηυὴν συναπεδημει τοῖς χτλ. In einer anderen 
geht der Schlusssatz von [127] voran: πράξεις ἀποστολων τὸ βιβλιον 
xakeırar, enerön Tas πράξεις ὁμοῦ (oder ouws) τῶν ἀποστολων nepteyet, 
worauf fortgefahren wird: ο ds διηγούμενος ταῦτα εστιν Λουχὰς 0 ευαγ- 
γελιστὴς 0 χαὶ τοῦτο To βιβλιον συγγράφων. συναπεδημει γὰρ τοις χτλ. 
Endlich werden (z. B. «172) beide Formen kombiniert, so dass nach 
dem συγγράφων der zweiten Form aus der ersten folgt: Αντιοχεὺς yap 
outos xtA. Der Fortgang ist dann überall, kleine Varianten abge- 
rechnet, derselbe: 
συναπεδημει γὰρ τοῖς τε ἄλλοις ἀποστολοις χαὶ μάλιστα τω llavAw xaı 
εἰδως ἀχριβως γραφει. διηγειται de ev aurw, πως um (om) αγγελων 
vroAußovrwy ἀνεληφϑη ο χύριος, χαι τὴν TOD αγιοῦ πνεύματος εχ- 
χυσιν γενομενὴν Ev τὴ πεντηχοστὴ ἐπὶ TE τοὺς ἀποστολοὺς χαὶ 
παντῶς τοὺς TOTE παάροντας τὴν τε χαταστᾶσιν τοῦ Νίατϑια αντι 
Ιουδα τοῦ προδοτοῦυ χαὶ τὴν χαταάστασιν τῶν επτὰ διαχονων χαὶ 
τὴν exkoynv τοῦ IlavAou χαν 000 επαϑε χαι τελὸς τὴν εἰς Ῥωμὴην 
αἀποδημιαν αὐτου. | 

An diesen. kurzen Aufsatz schliesst sich dann meist eine 
Liste der Apostel und Diakonen. Dieselbe bietet an zwei Stellen 
sachliche Varianten, erstens in der Form der Einführung des Mat- 
thias an Stelle des Judas, und sodann in dem Anschluss des Pls vor 
oder nach den Diakonen. Im ersteren Fall ist wohl die ursprüng- 
liche Form die, in der Judas zunächst in der Liste erscheint, da die 
zweite die Reflexion verrät, dass er, trotz der Listen in Evv und Ac, 
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überhaupt nicht in die Liste gehöre, und da der Ersatz der ersten 
durch die zweite leicht, der der zweiten durch die erste kaum zu 
begreifen ist. Im zweiten spricht alles für die Ursprünglichkeit der 
Reihenfolge Diakonen—-Paulus. In dieser Folge ist die Liste ein ein- 
faches Excerpt aus den Acten, die Umstellung beruht auf Reflexion, 
die nachträgliche Rückstellung des Pls wäre kaum zu begreifen, und 
das μετὰ Ge ταῦτα hat nur, wenn die Diakonenliste voranging, einen 
ungezwungenen Sinn. Sollte endlich die unter [132] folgende Wunder- 
liste von Anfang an mit dieser Namenliste verbunden gewesen sein, so 
spricht auch sie für die Ursprünglichkeit der Reihenfolge Diakonen— 
Paulus. 
[131]. τῶν μεν οὐὖν δωδεχα αποστολων τὰ ονοματὰ ἐστι ταῦτα" πρῶτος 
Σιμων o λεγόμενος [΄ετρος και Avöpeas ο ἀδελφος αὐτου, Ιαχωβος 
o τοῦ Zeßedarou χαὶ Ιωαννης ο ἀδελφος αὐτου, Φιλιππος χαι Βαρ- 
ϑολώμαιος, Θωμας χαι Ματϑαιος ο τελωνης, Ιαχωβος ο του Αλφαιου 
χαι Θαδδαιος, Σιμὼν ο Καναναιος και ἰουδας Ισχαριωτης, ὁ χαὶ 
παραδοὺς αὐτὸν" ἀλλα τοῦ Ιουδα προδοτοῦ γενομένου χαὶ ἀπολω- 
ὕξνου χατεσταϑὴ ὑπὸ τῶν ἀποστόλων Μίατϑιας χαι συγχατηριὺ- 
ϑηϑη τοις ἐνδεχα ἀποστολοις δωδεχατος (Ματϑιας 0 συγκαταψηφισ- 
ὅεις μετα τῶν εἐνδεχα ἀντι τοῦ προδοτου statt ἰουδας χτλ). τῶν 
ὃε χατασταϑεντων διαχονων παρὰ τῶν ἀποστολων TA ὑνοματα εστι 
ταῦτα" πρῶτος Στεφανος, eıra Φιλιππος και Προχωρος xaı Νιχανωρ 
χαι Τιμων καὶ Ilapnevas χαὶ NıxoAaos. μετα de ταῦτα εχληϑη 
xar ὁ ΙΙαυλος σχεῦος εχλογης χαὶ ἀπεστάλη χαὶ αὐτὸς μετὰ 
Βαρναβα ευαγγελιζεσϑαν τὸν χύυριον τοις εϑνεσιν πανταχὴ (oder die 
beiden Sätze über die Diakonen und über Paulus in umge- 
kehrter Folge). 

An diese Namenliste schliesst sich endlich meist eine gelegent- 
lich auch ohne sie erscheinende Liste der in den Acten erzählten 
Wunder. ; | 
[132] τούτων (Twvös) τῶν ἀποστόλων χαὶ διαχονων (om xar διαχ.) Tas 

πράξεις διηγεῖται o Aovxas xaı (add ra) σημεια πὰρ αὐτῶν γενο- 
μενα (ὦ χαν σὴμ. map αὐτῶν γεν. διηγ. ο Λ.), χαὶ ἐστιν, a (add 
χαὶ) εξηγειται σημεῖα, ταῦτα (oder statt dessen: τῶν de των ar. 
onpein, a ἐπονησαν, ἐστι ταῦτα), [[ετρος xaı Ιωαννης εϑεραπευσαν 
EV τῷ ονοματι τοῦ χυριοῦ τὸν εχ YEVETNS χωλὸν τὸν εν τὴ ὡραιαὰ 
πυλὴ χαϑημενον. Ierpog Ανανιαν χαι Σαπφειραν τὴν γυναιχα 
αὐτοῦ ἡλεγξε νοσφισαμενοὺυς ἀπὸ τῆς επαγγελιᾶς τῆς εἰς τον ϑεον 
χαι γεγονασι παραχρημα vexpor. Ilerpos τὸν παραλυτὸν Αἰνεαν 
ἀνεστησε, Ilerpog ev ἰοππὴ τὴν ἀποϑανουσαν Δορχαδα εὐξαμενος 
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nyeipev ex νεχρων. Ilerpos τὸ εχ τοῦ oupavon σχεῦος χαϑιεμενον 
πληρες mavros ζωου ewpaxev. Ilerpov ἡ σχιὰ epyonewn emı τοὺς 
ασϑενουντας εϑεραπεῦσεν αὐτοὺς. Ilstpos τηρούμενος χαὶι δεδε- 
μενος εν τὴ φυλάχη ὑπ ayyekov ἀπελυϑη μὴ εἰδότων τῶν στρατιω- 
τῶν χαὶ ὁ Hpwöns σχωληχοβρωτος εξεψυξε. Στέφανος εποιει 
tepata xaı σήμεια. Φιλιππος τὸν εὐνοῦχον ἐπέστησεν ἀναγινωσχοντα 
τον Ησαιαν χαι εβαπτισεν αὐτον. ὁ αὐτὸς Φιλιππος εν Σαμαρεια 
πολλα πνευματα εξεβαλεν χαι χωλοι χαι παραλελυμενοι εϑερα- 
πευϑησαν ὑπ αὐτου. 1IlavAos εγγιζων τη Δαμάσχω eıdev οπτασιαν 
χαι εὐϑὺυς γεγονεν εὐυαγγελιστης. ΙΠΙαὐλὸς ev Λυστροις χωλον εχ 
γενετὴς οντα ιᾶσατο εν rw ονομᾶτι τοῦ χυριου. [[αὐλοὸς ἀπὸ οπ- 
tasıas εἰς Mauxedoviav εἐχληϑη. [Ι[αὐλὸς γυναιχα τὴν εχουσᾶν 
πνευμα πυϑώνος εχαϑερισεν ev Φιλιπποις. Ilaudos χαι Σιλας εἰς 
φυλαχὴν εβληϑησαν χαὶ εσφαλισμενοὺς εἰχον τοὺς ποδας εν τῷ 
ξυλω, εν be TW μεσονυχτίιῳ σεισμὸς γεγονεν χαὶι λελυται αὐτῶν 
za δεσμα. απὸ τοῦ. χρωτος Παύλου ἀπεφερον. σουδαρια ἐπι τοὺς 
ασϑενουντας χαὶ elepamevovro. [Ι΄αυλοὸς εν Τρωσδι πεσοντα Ev- 
τῦχον ἀπὸ τῆς ϑυριδος χαὶ amolavovra yeıpe λεγων «ἡ ψυχὴ 
αὐτοῦ εν aurw ἐστιν». ο [αὐλὸς επετιμησεν ev Κυπρω τω μᾶάγω 
Ελυμα χαὶ εγενετο τυφλὸς autos o μαγος. Παυλος ὡς επλεεν 
ev Ρωμη, εχειμασϑησαν αὐτὸς TE καὶ πᾶντες ol εν τῷ πλοιω 
επινυχϑημερα τὸ, πάντων τε προσδοχωντων ἀποϑανειν ἐπιστὰς ὁ 
χύριος eınev αὐτω tw IlavAw, οτι «δια σε χεχάρισμαι τούτοις τὸ 
ζην», καὶ εσωϑησαν. εξελϑοντα τὸν IlavAov ἀπὸ τοῦ πλοιῖου εχιδνα 
εὗσχεν, χαὶ οἱ μὲν πᾶντες ενομιζον αὐτὸν γινεσϑαι νεχρον, ὡς ὃξε 
απαδης ἐμέινεν, ενομισαν αὐτὸν εἰναι ϑεον. τὸν πατερὰ τοῦ 
Πουπλιοῦ ev τη νήσω δυσεντεριὰ συνεχόμενον χειροϑετησας τάσατὸ 
o IlavAos. χαὶ ἀλλοὺς πολλοὺς ασϑενουντας εν τη νησὼ εϑερα- 
πεῦσεν ο Ἰίαυλος (om ο [].). 


3. Die katholischen Briefe. 
Häufig geht, hin und her unter der Überschrift διατι επιστολαι 


τοιαιὸς χαϑολιχαι ονομαζονται, den katholischen Briefen ein kurzes 
mehrfach (z. B. 8366, #399, #476, u493) als Θεοδωριτοῦ eingeführtes 
Scholion voran, das den Begriff katholisch erklärt. Dasselbe hat 
folgenden Wortlaut: 

[133] καϑολικαι λεγονται αὐται αἱ επίστολαι, Ιαχωβου μια, Iletpou δυο, 


Ιωαννου τρεῖς, χαὶ ἰουδα μια, orover εγχυχλιοι, οὐ γὰρ ἀφορισ- 
> - 

μενως ever evi ἡ πολει, ὡς ὁ Heros [΄αὐλος Popmors οἴογει ἢ 

Κορινϑιοις, προσφωνει ταῦτας τὰς επιστολας ὁ τῶν TOLOUTWY τοῦ 
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χυρίου. μαϑήτων ϑιάσος, alla xadoAou τοῖς πιστοῖς tor τοις [ου- 
δαιοις τοῖς εν τὴ διασπορα ὡς χαὶ o llerpos ἡ χαι πᾶσι τοῖς ὑπὸ 
τὴν αὐτὴν πιστιν Χριστιάνοις τελουσιν. 

[134] An υὑποϑεσεις ist, im Unterschied zu Acta und mehr noch zu 

den paulinischen Briefen, für die katholischen Briefe nur eine einzige 

Form verbreitet gewesen, wenn auch die Anfänge stark varirt 

worden sind. Dieselben liegen, da sie von Andreas, Euthalius und 

. Ökumenius in ihre Kommentare aufgenommen worden sind, mehrfach 

gedruckt vor. Ich drucke sie hier ab in der Form der Haupt- 

zeugen für den Andreaskommentar. Varianten, die mir hin und her 
begegnet sind, insbesondere alle, die in den Originalausgaben von 

Euthalius (Zacagni), Ökumenius (Verona), sowie bei Matthäi und 

Mill sich finden, füge ich in Klammern bei. In «484 bin ich vor 

der ὑποϑεσις zu IP auf die vielleicht öfters vorkommende Über- 

schrift τοῦ ayıov KupıAAov Αλεξανδρειας gestossen. 

ὑποϑεσις τῆς χαϑολιχης laxwßov επιστολης. επειδὴ autos (add o) 
laxwßos (0399, α487: ἀπ αὐτῶν τῶν γραψαντων αι επιστολαι 
αὐται προσαγονευονται, autos γὰρ o laxwßos; a154, a188: ἴα- 
xwßov επιγεγραπται [χάλειται, add αὐτῇ Ἢ επιστολη; επειδὴ 
autos ἴαχ.) ταὐυτὴν γράφει (επιστελλει) τοῖς ἀπὸ τῶν δωδεχα 
φυλῶν διασπαρεισι χαι πιστευσασιν εἰς τὸν χυρίον ἡμῶν [ἴησοῦν 
Χριστον. γράφει de διδασχαλιχὴν τὴν (om) επιστολην, διδασχων 
περι διαφορας πειρασμων, ποῖος μὲν εστιν ἀπὸ ϑεου, ποῖος de 
απὸ τῆς ιἰδιας χαρδιας τῶν ανϑρωπὼν εστιν. χαὶ (add ort) οὐ 
λογὼ μόνον, ἀλλα χαὶ ἔργῳ ὃει δειχνυναι τὴν πιστιν' χαὶ οὐχ 
οι ἀχροᾶται τοῦ νομοῦ, ἀλλ οἱ ποιῆται διχαίιουνται. περι TE 
(δε) τῶν (om) πλουσιων rapayyekkeı, τινα μη προχρινωνται τῶν 
πτωχωὼν (add οἱ πλουσιοι) εν ταῖς εχχλησιαις, αλλα χαὶ μαλλον 
( μι. %.) ἐπιπληττωνται ὡς ὑπερηφανοι, χαὶ τελος παραμυϑησα- 
ϑένος τοὺς αδιχουμενοὺυς χαι προτρεψάμενος αὐτοὺς μαχροϑυμειν 
EWS τῆς παρουσιᾶς τοῦ χριτοῦ χαὶ διδαξας περι ὑπομονὴς χαι 
δειξας (διδαξας) ex τοῦ Iwß τὸ χρήστον (χρησιμον) τῆς ὑπομονῆς 
παραγγέλλει προσχαλεισϑαι τοὺς πρεσβυτεροὺς επι τοὺς ασϑενουν- 
τὰς καὶ σπευδειν (σπουδαζειν) επιστρεφειν τοὺς πλανηϑεντας επι 
τὴν αληϑειαν, εἰναι γὰρ τουτοῦ μισϑοὸν παρα τοῦ χυριοῦ αἀφεσιν 
σμαρτιων. XL ουτῶς τελειοι τὴν επιστολην. 

[135] Angeschlossen wird zuweilen die Notiz: προτεταχται n τοῦ Ia- 
χωβοὺυ επιστολὴ τῶν aAAwy, οτι TE πρῶτος επισχοπὸς ἣν χαὶι οτι 
τῆς [Πετροῦ χαδολιχοτερα, ταῖς γαρ ἀνὰ πᾶσαν τὴν γὴν διεσπαρ- 
ϑέναις δωδεχα φυλαῖς. Ἢ de ἐπιγραφὴ ϑεολογιας ἀπτεται" δια 
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γὰρ To ϑεοῦ χαὶ xuptov ονομα δηλοι, otı ϑεὸς ἐστιν ἀληϑης χαὶ 
χύριος ο Χριστος. 


ὑποϑεσις τὴς (εις την) Πετρου πρώτης (-ν) ertotoAns (-ν). (0399, α487 


[136] 


[137] 


beginnen: xaı αὐτὴ τὴν τοῦ γεγρᾶφοτος επιφερεται χλησιν, επειδη 
χτλ.). ἐπειδὴ (ταυτὴν) (m γράφει hier, al. επιστελλει 1. γράφει) ο 
(add μαχαριος) Ilerpos αὐτὸς (om) τοῖς εν τὴ διασπορα οὐσιν (om) 
Ἰουδαιοις χαὶ γενομένοις Χριστιανοῖς γράφει (auch „ nach ταὺυ- 
τὴν, al. dort ἐεπιστελλει, hier γράφει de) τὴν ἐπιστολὴν διδασχαλι- 
xnv (auch nv ἐπιστολὴν διδασχαλιχὴν nach Ilerpos). επειδὴ 
γὰρ (διοτι 1. ern. yap) ἀπο ἰουδαιων επιστευσαν, επιστηριζει (-ζων) 
αὐτοὺς (n, επιστηριζων αὐτοὺς διοτι ano |. er.) xaı npwrov μεν εξη- 
γειται καὶ αἀποδειχγυσιν, οτ Ἢ εἰς τὸν (Om) Χριστον πιστις ἀπὸ 
(πο) τῶν προφητῶν χατηγγελη χαὶ ὃι αὐτῶν εμνηνυϑὴ Ἢ δια τοῦ 
αιματος αὐτοῦ λυτρωσις (απολυτρωσις), χαὶ οτι αὑτοῖς χαι τοῖς 
εὕνεσιν ευηγγελισϑὴ τὰ παντα (αγαϑα), «εἰς u επιϑυμουσιν αγγελοι 
παραχυψαι». εἰτὰ συμβουλεύσας αἀξιως του χάλεσαντος ἀαναστρεφεσϑαι 
προτρεπει χαι Basıksas τιμαν, γυναιξι τε χαι ανδρασιν ομοφροσυνὴν 
παραγγελλει (καταγγελλει), xaı εἰς ta ηϑὴ παραινεσας ολιγὰ ση- 
μαιϊνει, οτι χαὶ (om) εἰς (add τὴν oder τον) aönv (add τουτο) 
γεγονε παρὰ τοῦ (OM) χυριοῦ τὸ χηρυγμὰ τῆς σωτηριᾶς χαὶ ανα- 
στάσεως (. TApa τοῦ χυρίου P. αναστασεως); Lya χαι (Om) οἱ 
προαποϑαάνοντες (προϑανοντες) ἀναστωσι χαι χριϑωώσι μὲν εν (Om) 


τῷ σωματι; τὴ dE χαριτι τῆς ἀναστάσεως διαμενωσι (-WELy-)' καὶ 


οτι τὸ τελος πάντων λοιπὸν ἡγισε (myyıre) χαν οφειλουσιν ἀπαντες 
(παντες) ετοιμοι γινεσϑαν ὡς Aoyov αποδιδοντες (ἀαποδωσοντες) τῷ 
χριτη. χαὶ οὐτῶως τέλειοι τὴν ἐπιστολήν. 

Eine Kürzung dieser Form könnte sein, was α 301 der Liste 
der Kapitelüberschriften voranstellt: tauınv τὴν ἐπιστολὴν γράφει 
0 μεγᾶς ἀποστολος llerpos προς aravıas avdpwrous χαϑολιχὴν 
nrı xar διαλαμβανει εν εαὐτὴ τὰ περι τῆς χτὰ (folgen die Kapitel- 
überschriften). 

Dagegen weisen a363, «366, α 457, «476 folgenden Ozoöwptrou 
überschriebenen Satz auf: τοῖς ex reprroums χαὶ ovros επιστελλει 
ws 0 panapıos larwßos. αλλ εχεινος μὲν ἀοριστοις πᾶσι τοῖς ὑπὸ 
τὴ οὐχουμενὴ χατοιχουσιν ἰουδαιοῖς ὁποῦ δὴ ποτε οὐσιν, οὐτος Öse 
apwpıopevwg τοῖς χλιμασι Π΄οντου Γαλατιας. τοῦ Ilovrou χαι προστι- 
ὃησι Γαλατιας, ἐπειδὴ xaı ἀλλη ἐστι xara Kerrous ['ἀλατια, τις 
χαι οντως [λατια, ap ns χαι οὐτον μετωχισϑησαν ενταυϑα. του- 
τοις οὐν τοῖς εὗνεσι χαι τοις λοιποις τοῖς εγχεύμενοις εν τὴ προ- 
Ἰράφη τὸν λογον ποιειται εγχυχλιῳ ταυτὴ χρώμενος Επιστολη. 
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ὑποϑεσις της Ilerpov δευτερᾶς επιστολης: ἐπειδὴ xaı (oM Er. xar) TaD- 
τὴν πάλιν o autos (mau. 0) Ilerpos επιστελλει τοῖς non πιστευσασιν᾽ 
sort ὃε Ἢ ἐπιστολὴ ὑπομνησις τῶν πρωτων΄ εἰδως γὰρ ταχειᾶν 
αὐτοῦ εσεσϑαι τὴν ἀνάλυσιν τοῦ σωμᾶτος εσπουδασε TAYTAS υὑπο- 
ὕνησαι, περι ὧν χατηχηϑησαν (ὑποχατ-) τὴν διδασχαλιαν" χαι 
TPWToy μὲν περι τῆς πίστεως ἐξηγεῖται δειχνὺς ἀπὸ τῶν προφήητων 
αὐτὴν ( αὐτὴν a ano) ευηγγελισϑαι, χαὶ οτι αἱ προφήτειαι αἱ 
περι τοῦ σωτῆρος οὐχ εἰσιν ανϑρωπιναι, alla παρα ϑεου ελαλη- 
ὅησαν. επειτα παραγγελλει μη προσεχεῖιν τοῖς ἀπάτωσι λέγων 
εσεσϑαι αὐτων (add την) ἀαπωλειᾶν, worep χαι τῶν rapaßavımv 
αγγελων γεγονε. προμήηνυει de εν τὴ ἐπιστολὴ ἡμερᾶς ἐσεσϑαι, εν 
als εμπαιχται περιπατησουσι χαι ϑελησουσιν anatay τινας λε- 
γοντες ματὴν λεγεσϑαι πὰρ ἡμῶν τὴν παρούσιαν τοῦ σωτῆρος δια 
τὸ ἀει Aeysodaı χαὶ μηπω παραγεγενησϑαι, απὸ τούτων οὔν χᾶι 
“μάλιστα ἀπεχεσϑαι παραγγελλει διδασχων μη ολιγώρειν εν τοις 
χρονοις, πᾶαντὰ γὰρ τὸν χρόνον μηδεν εἰναι ενωπίον χυριοῦ δια 
το (add εἰναι) καὶ (add τὴν) μιὰν ἡμεραν ὡς yılıa ern εἰναι χαι 
τὰ yıkıa ern ὡς ἡμέραν pay" ἐσεσϑαι de χαὶ τάχεως τὴν ἡμέραν 
χυριου διαβεβαιουται χαι ἀποδειχνυσιν χαὶ εντελλεται ετοιμοὺς τε 
εἰναι (add παντας) εἰς αὐτὴν εργοῖς ἀγαϑοις χαι ayanay τὰ ὑπὸ 
τοῦ αἀποστολοῦ (om IlauAov) γράφεντα καὶ μη προσεχξιν τοις δια- 
βαλλουσιν αὐτα δια τὸ χαι πᾶσας τὰς ϑειας Ypapas διαβαλλεῖιν 
αὐτοὺς. υὑπομνησᾶς οὐν χαὶ διαταξας (διδαξας) mavras προειδεναι 
τὰ πράγματα παάραιϊινει μὴ εχπίιπτεῖν τοῦ σχοποὺῦ τὴς πίστεως. χαὶι 
οὕτως τέλειοι τὴν ἐπιστολήν. ᾿ 

ὑυποϑεσις τῆς Ιωαννου npwrns επιστολης: (α188 stellt voran αὐτὴ ἢ 
ἐπιστολὴ Ioavvov χάλειται, α 451 ουτως xaı αὐτὴ χαάλειται) ἐπειδὴ 
(ταυτὴν) autos ο Iwavyns (add ο) τὸ εὐαγγελιον γραψας autos 
χαι ταὐυτὴν (om αὖ. χαὶ τ.) εἐπιστελλει ὑπομιμνησχων τοὺς δὴ 
πιστευσαντας εἰς τὸν χύριον. χαὶ TPWTOV μὲν ὠσπερ εν τω εὐσγ- 
γέλιω οὑτῶς χαὶ εν Tauın τῇ επιστολη ϑεολογει περι τοῦ λογοῦυ 
αποδειχνὺς αὐτὸν EL εἰναι ἐν τῷ Dem χαὶ διδασχων τὸν πατερα 
φως εἰναι, va χαν οὕτως γνῶμεν τὸν Aoyov ὡς απαυγασμα εξ 
αὐτοῦ εἰναι. ϑεολογων de εξηγειται μὴ νεώτερον εἰναι τὸ χαϑ 
nwas μυστήριον, αλλ εξ ἀρχῆς μὲν χαι αει τυγχάνειν αὐτον, νὺν 
de πεφανερωσϑαι εν τῷ χύριω, οστις ἐστι “ζωὴ αἴωγιος χαὶι ϑεος 
αληϑινος. καὶ τὸ αἰτιον de τῆς αὐτοῦ (τουτοῦ) παρουσιὰς χαὶι 
επιφάνειας αὐτοῦ τιϑησι λεγων εἰναι τοῦτο Ent τω χαταλυσαι τὰ 
epya τοῦ διαβολοῦυ χαὶ ἡμᾶς ελευϑερωσαι ἀπὸ τοῦ ϑανατου καὶ 
γινώσχειν ἡμᾶς τὸν MATEPA χαὶ τὸν ὑτον αὐτοῦ (m αὐτοῦ τον UL.) τὸν 
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xuprov ἡμῶν Imsovv Χριστον. γραφει γοῦν πρὸς πασᾶν ηλιχιᾶν, 
προς παιδία, προς γεανισχους, προς γεροντας, οτι 0 μεν ϑεος εγνωσδη, 
Ἢ de διαβολιχη ενεργεια λοιπὸν νενιχηται χαταργηϑεντος τοῦ ϑανα- 
τοῦ" εἰτὰ λοιπὸν ὃι ολὴς τῆς επιστολῆς περι ἀγάπης διδασχει 
ϑελων ἡμᾶς αἀλληλους ἀγαπᾶν χαὶι αἀποδειχνυς, οτι det ἀλληλοὺυς 
ayamay, ἐπειδὴ χαὶ ὁ Χριστος nyannoev ἡμᾶς. εξηγειται οὖν περι 
διαφορᾶς φοβοῦ χαι ἀγάπης χαὶ τεχνὼν ϑεοῦ χαὶ τεχνων διαβολου 
χαι περι ἀμαρτιὰς ϑανατιχὴς καὶ μη Davarınns καὶ διαφορας πνευ- 
ματων" χαὶ λοιπὸν διαιρει, ποῖον μὲν πνευμὰ εκ τοῦ ὕξου εστι, 
ποῖον ὃε τῆς πλανης, χαὶ ποτε μὲν γινωσχομεῖα texva ϑεου, ποτε 
ὃς (add τοῦ) διαβολου, xar περι ποιᾶς awaprıag οφειλομεν εὐχεσ- 
ὃαι ὑπερ τῶν αἀμαρτανοντων χαὶ περι ποιᾶς οὐ δεν εὐχεσϑαι, χαὶ 
οτι 0 μὴ ἀγάπων τὸν πλήησιον οὐχ ἐστιν αξιος της χλησεως οὐδε 
δυναται λεγεσϑαι τοῦ Χριστου" χαὶ τὴν evormta de τοῦ υἱοῦ προς 
τον πάτερα δειχνύσι, χαὶ οτι ὁ ἀρνούμενος τὸν υἱὸν οὐὸς τὸν πα- 
τέρα εχει" διαχρινει ὃξ εν τὴ ἐπιστολη. ταύτη λεγὼν xaı τὸ (τοῦτο, 
al. λεγει ὃς 1. διαχρινει -- το) LöLov τοῦ αντιχριστοῦ εἰναι To λεγεῖν 
μὴ εἰναι τὸν Insovv (om, al. 1. p. Xp.) υἱον αὐτοῦ τὸν Χρίστον, 
ıwa rn) (om) ἡ ὅηλον, οτι ὡς μη οντὸος EXEtvon εαῦτον ειπὴ εἰναι 
o Ψευστης" παραινει ds ÖL ὁλης τῆς ἐπιστολῆς μη αϑυμειν. τοὺς 
πιστεύοντας τῷ χύριω, EL μισουνται εν τω xoouw, ἀλλα μάλλον 
χαϊρειν, οτι τὸ μισος τοῦ χοσμοῦ δειχνυσι τοὺς πιστευσαντας 
(-ovras) μεταβεβηχενᾶν ἀπ αὐτοῦ τοῦ χοσμοῦ. χαὶ εἰναι λοῖπον τῆς 
οὐυράνιου πολιτειας. χαν εν τῷ τέλει ὃς τῆς επιστολὴης πᾶλιν ὑπο- 
wipvnossı λεγων, οτι ὁ τοῦ ὕεου υἱὸς (m υἱὸς τ. ὃ.) Con οὐράνιος 
(ανωνιος) ἐστι χαὶ ὕεος ἀληδινος, χαὶ ἵνα τούτω δουλεύωμεν χαὶ 
φυλάττωμεν εαὐτοὺς ἀπὸ τῶν ειδωλων. ᾿ 
ὑποϑεσις τῆς [Ιωαννου δευτερᾶς ἐπιστολῆς. ταὐτὴν ὡς (0) πρεσβύτερος 
τράφει χυρια τε χαι τοῖς τεχνοις αὐτῆς. ἡ de προφᾶσις τὴς επιστολης 
αὐτὴ. ὁρῶν τὰ τεχνα αὐτῆς χάλως αναστρεφομενα εν τὴ πίστει 
χαι πολλοὺς πλάνους περιερχομενους χανι λεγοντὰας μὴ εἰναι τὴν 
παρουσιαν τοῦ Χριστοῦ εν σάρχι γράφει τὴν ἐπιστολην᾽ χαὶ πρῶτον 
μεν ἀποδεχεται αὐτῆς τὰ Texva χάλως περιπάτουντα, ειτα διδασ- 
χων μὴ γεωτερον εἰνᾶν τὸ χα ἡμᾶς μυστήριον παραινέι παλιν 
περι ayamns, καὶ ıva μεινωσιν (pev-) εν τη διδαχὴ τὴ παραδοϑειση 
αὐτοῖς" χαὶ λοιπὸν διδασχει ἀντιχριστον εἰναι τὸν λεγοντὰ μὴ εν 
σαρχι εληλυϑεναι τὸν Χριστον᾽ παραγγελλει ὃς, ὡστε τῶν τοιούτων 
᾿(τοῦσ Torodroug) μη δεχεσϑαι τινα (τινας) εἰς οἴχιαν (χοινωνιαν) 
ϑηὸὃε λεγεῖν τοῖς τοιούτοις χαίρειν. χαὶ ουτὼς τέλειοι τὴν επι- 


στολήν. 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. 22 
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[138] An diese fügt «202 noch folgende vrodssıs an: tauımv γράφει 
τὴν ἐπιστολὴν μια τῶν δεξαμενων τὸ χηρυγμᾶα γυναιχων" duo de 
αὐτὴ πάραινει, εν μὲν TO εν ἀγάπη περιπάτειν, δεύτερον ὃε εχ- 
τρεπεσϑαι τοὺς αιρετιχοὺς χαὶ τοσοῦτον αὐτοὺς εχτρεπεσϑαι ὡς 
μηὸΞ τῆς προσηγοριᾶς τοῦ χαιρειν μεταδιδοναι, τὴν ὃς αἰτιᾶν τοῦ 
σύντομον εἰνᾶι τὴν ἐπιστολὴν αὐτὸς εδιδαξεν, αὐτὴ ὃξ ἐστιν, τῆς 
πρὸς αὐτῆς παρουσιᾶς Ἢ μηνυσις. 

ὑποϑεσις τῆς Ιωαννου Tpırns επιστολης, ἔστιν n επιστολὴ περι 
φιλοξενιας" (dieser Titel bleibt häufig weg samt dem überlei- 
tenden χαὶ; ἀ451, a487 beginnen: καὶ αὐτὴ Ioavvov μὲν ἔστι 
χαϑως χαὶ επιγεγραπται"}) χαὶ πρῶτον μὲν αἀποδεχεται τὸν ἰ᾽ αιὸν 
μαρτυρουμενον πᾶρα (πὸ) πάντων επὶ φιλοξενια χαι προτρέπει 
τῇ αὐτὴ προϑεσει ἐμμενεῖν xaı προπεμπεῖιν χαὶ δεξιουσϑαι τοὺς 
αδελφους. πάλιν ὃς (τε) αὐτοῦ μεν (OM) τὴν προσφοραν αποδεχεται" 
αὐτιαται de Διοτρεφὴ ὡς μητε αὐτὸν παρεχοντᾶ τοῖς πτωχοῖς, ἀλλα 
xar χωλύοντα τοὺς ἀλλοὺς χαὶ πολλα φλυάρουντα, τοὺς ὃε τοι- 
οὐτοὺς λεγει αἀλλοτριοὺς εἰναι τῆς aAnderas χαὶ μὴ ειδεναι τὸν 
deov, Δημητριον de συνιστησι μαρτύρων αὐτῷ τα χαλλιστα. 

[139] Eine andere ὑποϑεσις fügt Ökumenius noch hinzu: καὶ ταυτὴν. 
τὴν ἐπιστολὴν γράφει συνιστῶν τινὰς adeApous, γράφει ὃς Tao 
χαι μαρτύρει τούτῳ φυλοξενιαν πολλὴν, ἣν χαὶ μεγάλων εἐπαινωὼν 
αξιοι, τὸν γὰρ ayadororouyra εχ τοῦ ϑεοὺυ εἰναι λεγει. πλεῖον de 
αὐτὸν διεγειρει καὶ εξ ὧν διαβαλλει τον μη τοῦτο εγνωχοτα ποίειν 
Διοτρεφη. emarver de xaı Δημητριον τὸ αὐτὸ πρᾶάσσοντα χαὶι 
μαρτυριᾶν αὐτῷ πάρεχεται πιστὴν. σύντομος de αὐτὴ ἡ ἐπιστολὴ 
δια τὴν προειρημενὴν αιτιαν εν τὴ πρώτη επιστολη. 

ὑποϑεσις τῆς Ιουδα επιστολης. ταύτην (α 487 χαϑὼως και επιγεγράπται, 
Ιουδας) τὴν επιστολὴν γράφει (α487 αὐ γρ. τ. em.) τοῖς non 
πιστευσασιν" Ἢ ὃε (χαν Ἢ) προφᾶσις αὐτη" παρεισελϑοντων τινων 
Kar διδασχοντων αδιαφορον εἰναι τὴν ἀμαρτιᾶν χαι ἀρνουμενὼν τὸν 
χύριον ἀναγχὴν ἔσχεν γραψαι και ἀσφαλισασϑαι τοὺς αδελφους. 
χαι πρῶτον μὲν παρᾶχαλει αὐτοὺς αγωνιζεσϑαι χαὶ ἐμμένειν τὴ 
παραδοϑεισὴη αὐτοῖς πίστει, ENELTA αἀποχηρύσσει τοὺς τοιουτοὺς ὡς 
πλάνους xar παραγγελλει μηδεμιαν εἐχειν ἀὐτοὺς (m αὖ. εχ.) 
χοιγωνιᾶν πρὸς τοὺς τοιουτοὺς ειἰδοτας, OTL οὐχ ἀρχεῖ τὸ χληϑηναι 
μόνον, say μὴ (add χαὶ) αξιὼς περιπατησωμεν τῆς χλησεως" χαι 
yap καὶ τὸν mporepov Anoy εξαγαγων εξ Αἰγυπτοῦ 0 χυριος μη 
Sppeivavra τὴ πιστει ἀπώλεσε χαν αγγελὼν τε τῶν (om) μὴ 
τηρησαντῶν τὴν ἰδιαν ταξιν οὐχ εφεισατο. BEL οὐν ἀπὸ τῶν τοι- 
οὐτὼν ἀναχωρεῖν" χαὶ yap καὶ Μιχαὴλ ο ἀρχαγγελος οὐχ ὑπήνεγχε 
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βλασφημιαν τοῦ διαβολου. εἐσεσϑαι γοῦν τὴν unwäsiay αὐτῶν wg 
Σοδομων διδασχει. εἰτα παραινει εἰς τὰ 10m χαὶ επευξάμενος 
αὐτοῖς ᾿ βεβαιοτητα τῆς πίστεως Tapa τοῦ χυριοῦυ τέλειοι τὴν 
επιστολην. 


4. Paulus. 


Die verbreitetsten, von Euthalius und Ökumenius übernommenen 
vrodeosıs entsprechen den für Kath verbreitetsten und stammen 
zweifellos von demselben Verfasser, wenn nicht bei Kath eine Nach- 
ahmung der Pls-uvrodsseıs vorliegen sollte. Dieselben finden sich bei 
"dem Veroneser, Zacagni, Mill, Matthäi, teilweise bei Cramer. Die 
vorhandenen Varianten sind, soweit es sich nicht um unverkennbare 
Versehen des Herausgebers handelt, notiert. 

[140] ὑποϑεσις τῆς προς Ρωμαιοὺς επιστολῆς. ταὐυτὴν επιστελλει ano 
Κορινϑου, μήπω μὲν (om) εωράχως θωμαιους, ἀχουων de περι αὐτῶν 
χαι επιποῦων αὐτοὺς ιδειν, χαὶ πρῶτον μὲν αἀποδεχεται (-χεσϑαι 
ons) τὴν πιστιν αὐτῶν χαταγγελλομενὴν ορων πανταχοῦ" επειτὰ 
σημαϊνει πολλαχις εαὐτὸν προϑεμενον ελϑειν δια τὸν εἰς αὐτοὺς 
rodoy xaı (om) tews μὴ δεδυνησϑαι. χαὶ λοιπὸν διδασχαλιχὴν 
τὴν επιστολὴν ποιξιτᾶι περι χλησεως εὕνων, χαὶ οτι 7) περιτομη 
εὼς χαιροῦ Ἣν χαὶ νὺν πεπαυται, χαὶ οτι δια τοῦ (om) Χριστου 
λελυται τὸ παράπτωμα τοῦ Αδαμ, καὶ ἡ σχιὰ τοῦ νομοῦ παρηλὺΞ᾽ 
τὴν μὲν οὐν χλησιν τῶν εὕνων ἀχολουϑὼς γεγενησϑαι (om) χατα- 
σχευαζει. οὐτῶς αἀποδειχνὺς πᾶσιν ανϑρωποις εμφύτον εἰναι τὸν 
νομὸν χαι πάντας αδιδαχτω τε τὴ (οπὶ αὐ φύσει TE) φύσει χαι απ 
αὐτῆς τῆς χτισεως δυνασϑαι γινωσχειν τὸν ϑεον" ὃδιο χαι EINOTWS 
artıaraı npwrov EAAnvas, ὡς μὲν τοῦ (m τοῦ μεν) ϑεοῦ φανε- 
ρωσαντος αὐτοῖς εχ τῶν ποιημάτων τοῦ χοσμοῦ τὴν περι εαὐτοῦ 
(αὐτου) γνωσιν χαι τὴς αἰδιοῦυ δυνάμεως αὐτου, τις ἐστιν ο λογος 
αὐτοῦ, εν ὦ χαὶ ÖL οὐ TA παντα πεποιηχεν, αὐτοὺς ὃε μὴ εγνω- 
χεναι μὲν EX τῶν χτισμάτων εἰναι ϑεὸν τὸν τουτῶν δημιουργον, 
τα ὃε ποιηματα ϑεοποιήσαντας χαὶ τὴ χτισει μάλλον ἡ autw λα- 
τρευσαντας. αἰτιαται de και ἰουδαιοὺς ὡς μὴ φυλαξαντας τὸν 
γομον, ἀλλα χαι μαλλον δια τῆς παραβάσεως τοῦ νομοῦ τὸν ϑεον 
ατιμασαντας. καὶ ουὐτως ἀμφοτερα τὰ μεγιστα ἰουδαιοὺς τε (om) 
xar EAAnvas συγχλεῖιει (add τε) xaı ελεγχει ἐπι (add τὴ) παρα- 
γομια, τινὰ δειξη, οτι LooL γενομενοι ον (OM) πάντες ἐπισὴς οἱ πάντες 
(om οἱ πάντες, auch om ἐπίσης οὐ T.) ὡς ὑπευϑυνοι τοῦ λυτρου- 
wevou δεονται. τῆς de χάριτος χαι (add τὴς) λυτρώσεως επισὴς 


τοις ἰουδαιοις γενομδνὴς χαι ἐπι τὰ εϑνη ειχοτῶς AA ἢ χλησις 
22* 
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yeyovs τῶν εϑνων" τῆς de χλησεως τῶν εὕνων γενομένης εξ avayıns 
᾿πεπαυται Ἢ περιτομὴ χαὶ Ἢ εν τῷ νομῷ σχιᾶα. ὁ γὰρ Αβραμ, 
φησιν, οὐχ εν περιτομη, αλλα πρὸ τῆς περιτομὴς διχαιωϑεις 
ϑετωνομασϑη μὲν Αβρααμ, οτι πατὴρ πολλῶν εϑνων εμέλλεν εἰναι 
xata τὴν εν τὴ αχροβυστια πιστιν. ελαβεν de μετὰ τὸ δικαιωϑηναι 
χαι τὴν περιτομὴν ev (add τῇ σᾶρχι, τινα σημεῖον Ἢ τοῖς χατα 
σαρχα γεννωμένοις (γεγεννημενοις) εξ αὐτοῦ παυσεσϑαι ποτε τὴν 
περιτομὴν, οτὰν τὰ εϑνη γενηται τεχνα τοῦ Αβρααμ αἀρξαμενα 
᾿πολιτευεσϑαι xara τὴν πιστιν τοῦ Αβρααμ, εν ἡ εδιχαιωϑη, οτε 
ἫΝ εν ἀχρυβυστια᾽ τούτων γὰρ χάριν χαι (om) μετωνομασϑη 
Αβρααμ" ἀναγχὴ de ελϑοντων τῶν σημαινομενων παυεσϑαι (-σασ- 
ὃαι) To σημαινον. εἰ μεν οὖν Ta εϑνη αναγχαζουσι περιτεμνεσϑαι, 
παυετωσαν xaı (δε) το ovopa τοῦ Αβρααμ χαι χάλεισϑω Αβραμ" 
ει ὃε Αβρααμ, παρα ϑεου μετωνομασϑη, οὐ der περιτεμνεσϑαι τὰ 
edvn, αλλ οὐδε αὐτοὺς ετι τοὺς xara σαρχα ἰουδαιους, ıya Ἢ τὸ 
ονομα βεβαιον και πατὴρ πολλων εϑνων (ὁ εὕνων πολλων) χαληται" 
χαι γὰρ οὐ χρειᾶν εχει Aoımov τις (τις λοιπον) περιτεμνεσϑαι ap- 
χούμενος τὴ πίστει τοῦ Αβρααμ οὐδε τῆς αἀλλης de (τε) τῆς εν 
τῷ (0m) vouw “σχιᾶς" οὐ «γὰρ εχ τουτῶν αλλ εχ πίστεως διχαιουται 
τὶς χαϑαπερ χαν o Αβρααμ. ταῦτα 0UTWE χατασχευασας αποδειχ- 
γυσι πάλιν, οτι aAAms οὐχ ἂν γένοιτο λυτρωσις χὰι χαρις τω ἴσ- 
ραηλ χαὶ τοῖς εϑνεσιν΄ εἰ un λυϑειη (λυϑὴ) ἡ apyara ἀμαρτια τοῦ 
Αδαμ, ἡ εἰς παντας γενομενη. ὃι ἀλλοῦ de ταὐυτὴν μη δυνασϑαι 
(n μη δυν. αὐτὴν) εξάλειφϑηναν φησιν, (add αλλ) ἡ δια Χριστου 
Insov (του ὕξου 1. Insov), SL οὐ χαὶ εξ ἀρχης χαταρὰ γεγονεν (m δι 
αὐτοῦ γὰρ χαὶ εξ ἀρχῆς ἡ χαταρὰ γεγονεν st. παραπτωμα)" οὐ γὰρ 
ὄυνατον nv αἀλλοὸν Avoaı τὸ παράπτωμα. ειτα γράφει, οτι ἄλλως 
τοῦτο οὐ “μὴ γενηται, εἰ μὴ σωμὰ φορεσὴ 0 υἱός τοῦ ϑεοῦ χαι 
γένηται avÜpwros, τινὰ τοῦτο προσενεγχας ὑπερ πάντων τοὺς παντας 
ελευϑερωση ἀπὸ τοῦ ϑανατοῦ χαὶ, ὠσπερ ÖL ενος ανϑρώπου ἡ 
αμαρτια εἰς τὸν χοσμοὸν εἰσηλϑεν, οὑτῶς χαὶ ÖL Evos ανϑρωπου ἢ 
χᾶρις γενηται. χαὶ Aoımov ὡς χᾶλος orxovonos τοὺς μεν Ιουδαιοὺς 
παραμυϑειται, ort οὐ παραβαται γινεσϑε τοῦ νομοῦ, εαν εἰς τὸν 
Χριστον πιστεύσητε, τοῖς ὃε ἀπὸ τῶν εϑνων Tapeyyda μὴ επαι- 
ρεσῦαι xara τοῦ Ισραηλ, ἀλλα γινωσχεῖν, οτι ὡς χλαδοι επι τὴν 
ριζαν ουτῶς EM εχξινοὺς ενεχεντρισϑησαν. μετα ὃε ταυτὰ παραινετι- 
χοὺς λογοὺς εἰς τὰ ηϑη διδαξας τελεῖοι τὴν ἐπιστολὴν. 

ὑποϑεσις τῆς πρώτης επιστολὴς προς Κορινϑιους. ταύτην επιστελλει 
απὸ Epeoon τῆς Ασιας swpaxws αὐτοὺς δὴ χαὶ διδαξας, υπομιμνη- 
σχὼν de ὁμῶς δια τῆς emotoÄng ταύτης. ἡ de προφᾶσις τῆς επιστολης 
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(add ἐστιν) auın. Κορινϑιοι εχ φιλονειχιας συναγόμενον επισχι- 
ζοντο ταις γνωμαις, καὶ λοιπὸν Ἣν εν αὐτοις σχίσμᾶτα, χαν οντων 
(add τῶν) oyıoparwy παρεβλεποντο τὸν Aaßovra τὴν μητρυιαν" 
αλλοι de ηϑξελον χαταλιμπανειν Tas ιδιας (οΠ1) Yuvarxas προφάσει 
τῆς εγχράτειας (συγχ-)" τινες de χαὺν (Om) εν ειδωλειοις ἡσϑιον 
ὡς αδιαφορωὼν οντωῶν τῶν εἰδωλοϑυτων' αλλοι ὃε (τε) τοὺς μεν 
αἀλαλους (αλλους) εξουϑενουν, τοὺς de λαάλουντας γλωσσαις εϑαυ- 
μαΐζον’ χαι τελος ἡπάτηντο χαι εἰς To περι τῆς (Om) ἀναστάσεως 
μυστήριον λεγοντες μὴ εγειρεσϑαν τὴν σαρκα ταύτην. τούτων 
πάντων εν Kopıvdw χινουμενων γράφουσιν οἱ λᾶον τῶ ἀποστολω, 
χαν λοιπὸν προς πάντα αντιγραφει. χαὶ πρῶτον μὲν μαρτύυρει 
αὐτοῖς εν φρόνησει χαὶ γνώσει, οὐχ ἀποδεχεται ὃε αὐτοὺς ποιοῦντας 
τὰ (om) σχίσματα, αλλα xar συμβουλεύει μη εν Aoyw τὴν ἀρετὴν, 
αλλ εν εἐργῳ χαὶ δυναμει ἡγεῖισϑαι. επειτὰα επιτιμιησας τῶ τὴν 
wntpurav λαβοντι χαι παραινεσας μη ἔχειν xpımara (σχισματα) 
πρὸς εαὐτοὺς λοιπὸν περι ὧν εγραψαν αποχρινεται, περι μεν τοῦ 
γάμου διδασχων ἀρρηχτον εἰναι τὴν συζυγιαν χαὶ εν χαρῶ μόνῳ 
σχολαζειν δια τὴν εὐχην᾽ δια ὃε τὸ ἀγᾶάπαν αὐτοὺς τὴν εγχρα- 
τειὰν γράφει περι mapdeviac, οτι οὐ χατ avayınv, ἄλλα πειϑοι 
τοῦτο γινεσϑω εὐτὰα περι τῶν ειἰδωλοϑυτων, ıya un χαταχρωνται 
τὴ Ἴνωσει, ἀλλα τη ἀγάπη πολιτευῶνται, χωλυει οὖν τὰ εν ELÖW- 
λειω συμποσιᾶ, ıya μη σχανδαλιζωνται οὐ μιχροι" ELTA περι τῶν 
πνευματιχων χαρισμάτων γράφει, τινὰ μη διαφερωνται εν τοις 
χαρισμασιν, μηὸξς προχρινωσι τὸν ἐχοντὰ (add το) χαρισμα Tode 
τοῦ ἔχοντος τοῦε" TAYTa γὰρ TOD αὐτοῦ πνεύματος εἰιναν λέγει. 
xaı λοιπὸν περι ανᾶστασεως διδασχει, οτι ἡ σαρξ εγειρεται 
αἀποϑνησχουσα μὲν φϑαρτὴ (σαρχι), εγειρομενὴ ὃε αφϑαρτος χατα. 
τὴν χάριν τοῦ Χριστου (χυριου, ϑεου, αὐ του Xp. χαριν)" τὴν de 
avastaoıy ἀπο τοῦ εγηγερϑαι (εγειρεσϑαιν) τον Χριστον συνίστησιν. 
χαι (add εἰς To) τελος παραινετιχοὺς λογοὺς εἰς τὰ non γράφει 
χαι περι λογιᾶς τῆς εἰς τοὺς αγιοὺυς παραγγελλει χαὶ οὐτως τε- 
Asıoı τὴν επιστολην. 

vroleoıs τῆς δευτερας επιστολὴης προς Κορινϑιους, ταυτὴν επιστελλει 
απο Μαχεδονιας. ἡ de npopasıs τῆς επιστολὴς αὐτὴ. δεξαμενοι (add 
or) Κορινϑιον τὴν προτερὰν ἐπιστολὴν χατενυγησαν ἐπι τη ἀμαρτια 
τοῦ λάβοντος τὴν μητρυνᾶαν χαι ελυπηϑησαν de (om) ὡς πᾶριδοντες 
το τοιοῦτον αμαάρτημα" εἰτὰ υφηρπαζοντο παρὰ τινων (add των) 
xaL τὰς προφάσεις των σχισμάτων ποιούντων, ὡστε παραχαϑεζεσϑαι 
τῷ γράμματι τοῦ νομοῦ χαι ἀδιάφορον (διαφορον) ἡγεισϑαν τὴν 
παρα τοῦ Χριστου χαριν καὶ μάλλον προσέχειν (-ευχον) τοις εν 
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προσώπῳ χαυχωμενοις᾽ ἢσᾶν ὃς χαὶ περι τῆς λογιᾶς τῆς εἰς τοὺς 
αγιοὺς φροντιζοντες χάλως, προς ταῦτα οὖν ἀντιγράφει ο ἀποστολος. 
χαν πρῶτον μὲν αποδεχεται τοὺς (αὐτους) ἐχβαλοντας τὸν παρα- 
νομησαντα  επειτὰα αξιωσασιν αὐτοῖς χαϑιχετευει καὶ μετανοησαντα 
exeıvov χελευει δεχϑηναι" εν αὐτὴ ὃς διδασχει περι τοῦ νομοῦ 
διαιρων To γράμμα χαὶ δειχνυσιν, οτι οὐ ὅει λαμβάνειν τὰ γραμ- 
ματα (το γραμμα) μόνον τοῦ νομοῦ ἀλλὰ εν aurw Tw γράμματι 
τὴν διάνοιαν ἐρευνᾶν" οὐ γὰρ μονον ρημᾶ (ρηματα) ἔστιν ὁ νομος, 
αλλ εν τοις ρητοις ἐστι χαν ὁ γνοὺς τοῦ πνευμᾶτος" ἐπειτᾶ οτι τοῦ 
Χριστοῦ ελϑοντος χαινη (add ἡ) χτισις γεγονε xar οὐ der χατὰ 
το πάλαιον ζην, ἀλλ ὡς εν χαινη χτισει εν πᾶσιν ἀνανεουσϑαι χαι 
ἀργὴν ξιναν λοιπὸν τὴν περιτομνην. αἀποδεχεται ὃξε αὐτοὺς χαι περι 
τῆς͵ διαχονιας χαὶ προτρεπεται μάλλον αὐτὴν πλεονάζειν. αἰτιω- 
μενος ὃε τοὺς εν πρωσωπὼ χαυχωμενοὺς χατάλεγει πᾶντὰα, amep 
πεπονὃε διὰ τὸν χυριον, χαι τας οπτάσιας διηγεῖται ἀσπερ εωρᾶχεν 
EIS TE τὸν παραδεισον χαὶ EIS τὸν τριτὸν οὐρᾶνον ἀρπάγεις" εἰταὰ 
παραγγειλας μὴ αἀμαρτᾶνειν, ἀλλα μετανοειν τοὺς αμαρτανόντας 
εν ευχαριστιὰα τελεῖοι τὴν ἐπιστολήν. 

Auffallend häufig ist hier ein in sich selbständiger Abschnitt 
angehängt, bald (so a1O3, 194, 214, 262, 208, 370, 390, 397, 470, 74, 
III, 555?) mit eigener Überschrift als rpoAoyos, bald (so a1066, 253, 
502, 557, 800) mit der Einführungsnotiz sotı de xaı ταῦτα, bald (so 
a186, 188, 200, 258, 254, 360, 362, 493, 558) uno tenore mit dem 
Vorhergehenden verbunden [147]: ο πὰς τοινὺν (om) Aoyos ἔστιν ev τὴ 

ἐπιστολὴ περι τε εαὐτοῦ xaı περι Κορινϑιων xaı των ψευδαπο- 
στόλων. χαι EX ταύτης τῆς ὑποϑεσεως προεισιν εἰς τε τὰ τῆς 
(περι) χάριτος ϑεου xaı περι ἀγαϑὴης πολιτειὰς χατα To ευσυνειδη- 
τον χᾶι τὸ ἐναγώνιον (-YLov) χαι τὸ ἀφιλοχρηματον χαὶ περι τῆς 
μεταδοτιχὴς ἀρετῆς χαὶ περι τῆς τῶν ψευδαποστολων αλαζονειας 
ο΄ χαιν πονηριᾶς. 
ὑποΐεσις τῆς προς l’aAaras ἐπιστολῆς. Tauıny επίστελλει ano Pouns 
εωράχως αὐτοὺς δὴ (om) χαι διδαξας. Ἢ de προφασις τῆς επι- 
otoAns (add ἐστιν) αὐτη. διδαχϑεντες χαλως οἱ [αλαται παρα του 
ἀποστόλου χαὶ πιστεύσαντες γνησιως εἰς τὸν Χριστον αἀποδημη- 
σαντος (add ὃε) τοῦ ἀποστολοὺ ὑφηρπασϑησαν παρὰ τινων wore 
περιτεμγεσϑαι" ταῦτα τοινὺν μαϑὼν ο αἀποστολος γραφει προς 
αὐτοὺς. χαι πρῶτον μὲν μαρτύυρει (-ρων) αὐτοῖς, περι ἧς εἰχον 
πίστεως χαὶ γνησιας ev Χριστω διαϑεσεως, μεμφεται δὲ ὡς ἀνοητως 
πράξαντας χαι μεταβαλλομενοὺς αὐτοὺς" επειτα διαλαμβανει περι 
του. νομοῦ χᾶαν τῆς χατὰ τὸν Αβρααμ πιστεως χαι αποδειχνυσιν 
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EX TE TOD νομοῦ χαι τῶν γυναικὼν τοῦ Αβρααμ, aAAnyopnsas auras 
μέχρι xaıpov δεδοσϑαι τὴν σχιαν xar τὴν (om χαι την) περιτομὴν 
χαν ἀργεῖν αὐτὰ λοιπὸν τὴ τοῦ Χριστοῦ παρουσια: χαὶ ουτως αἀπο- 
δειξας παραγγελλει λοιπὸν αὐτοῖς μηχετι προσεχειν τοις ἀπαντη- 
σασιν, ἀλλα μαλλον εἐχεσϑαι τῆς εν Χριστω πίστεως χαι γιγνωώσχειν, 
οτι ἡ ev Xpıorw χαρις χαταργει τὴν χατα σαρχα περιτομὴν. χαὶ 
ουὐτῶς πάλιν εἰς Ta ηϑη παραινεσας xar διδαξας τελειον τὴν 
ἐπιστολὴν. ᾿ 

ὑποϑεσις τῆς προς ΕΠ φεσιους επιστολης. Tauınv επιστελλει ano Ρωμῆης, 
οὐπῷ μὲν εωράχως αὐτοὺς (ὦ αὖ. εωρ.),. ἀχουσας ὃξ περι αὐτῶν. 
Ἢ de προφᾶσις τῆς επιστολὴς αὐτὴ. Βίφεσιοι πιστεύσαντες εἰς τον 
xuptov ἡμῶν ]1}Ὼσουν Χριστον γνησιαν εσχον εἰς αὐτὸν τὴν πιστιν 
χαι εἰς παντὰς τοὺς αγιοὺς τὴν ayanıv καὶ nßovAovro παρα του 
ΠῺαύυλου βεβαιωϑηναι: μαϑὼν τοινὺν 0 ἀποστολος γρᾶφει πρὸς 
αὐτοὺς TAUTNVY τὴν ἐπιστολὴν ὠσπερ χατηχητιχὴν. χαὶ πρῶτον 
μεν δειχνυσι μη νεώτερον εἰναν τὸ xal ἡμᾶς μυστήριον, αλλ εξ 
ἀρχῆς χαι πρὸ χαταβολὴς χοσμοῦ εἰναι ταυτὴν εὐδοχιᾶν τοῦ (OM) 
ὕεου, ὡστε τὸν Χριστον ὑπερ ἡμῶν madeıy xaı ἡμᾶς σωϑηναι" 
ereıta (add de) περι χλησεως τῶν εὕνων διαλεγεται, τινα Gsıkn 
αξιως αὐτοὺς (m Ad. AL.) πεπιστεύχεναι, χαὶ αἀποδειχνύσιν, οτι 7] 
χλησις ἡμῶν γέγονεν οὐ ÖL ανϑρωπου, aAAa δια Χριστου, os ἐστιν 
ὑιος τοῦ ϑεου, ıva χαὶ (Om) ex τούτου μαϑῶωσιν, οτι οὐχ ανϑρω- 
πολατραι γεγονασιν πιστευσαντες tw (om) Χριστω, aAAa αληϑινοι 
ϑεοσεβεις. σημαινει de χαι εαὐτον δια ταῦτο ἀπεσταλϑαι χηρύσσειν 
To εὐαγγέλιον, χαὶ οτι χαὶ περι αὐτῶν ξφροντιζεν. επειτα παραι- 
γετιχοὺς λογοὺς ανδρασι χαι γυναιξι, πατρᾶσι καὶ TEXYOLS, χυριοις 
χαι δουλοῖις τυϑησιν εν τὴ emiotoAn. χαν χαϑολου Tavras παρασ- 
χευαζει χατὰα τοῦ διαβολοῦ χαι τῶν δαιμόνων αὐτοῦ, λεγὼν (mp. 
εἰναι) προς εχεινοὺς ἡμῖν (om) ξιναι τὴν παλην" χαὶ ὥσπερ ayalos 
αλειπτὴης ἀλειψας τοῖς λογοις πάντας xara τῆς διαβολιχὴς evep- 
γειας οὑτῶς τέλειοι τὴν επιστολην. 

υποϑεσις τῆς προς Φιλιππησιοὺυς επιστολῆς. ταὐτὴν επιστελλει ἀπὸ 
Ῥώμης swpaxws αὐτοὺς ana χαὶ διδαξας. Ἢ ὃε προφᾶσις τὴς 
ermiortoAng (add ἐστιν) aurn. πεμψάντων Φιλιππησιων διαχονιαν 
τῷ IlavAw χαὶ τινων περιερχομενὼν καὶ διαφϑειροντων Tas αἀχοᾶς 
τῶν ἀχεράϊων (αχεραιοτερων) προῴφασει τὴς σχιᾶς τοῦ νομοῦ χαὶι 
τῆς meprroung χαὶ λεγοντωὼν χωρὶς Tauıns (αὐτῆς) μη δυνασϑαι 
διχαιωϑηναι μαϑωὼν ο ἀποστολος ypupsı Φιλιππησιοις. χαὺν πρῶτον 
μὲν ἀποδεχεται αὐτῶν τὴν πιστιν χαι σημάᾶννεν μνημονεύειν αὐτῶν. 
ereıra (add ὃ:) διηγειται, ὡς ἀπελογησᾶτο εν Ῥωμη, χαὶ οτι τινὲς 
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αὐτὼ βάρεις (m β. a.) yayovasıy εν τοῖς δέσμοις φϑονον αὐτῷ 
χίνοῦντες. επειτὰα αὐτοὺς προτρεπεται ἀλληλοὺς ἀγαπᾶν εξηγου-. 
wevos τὴν τοῦ σωτῆρος (add επιφανειαν χαὶ) φιλανϑρωπιαν, οτι 
ϑεος ὧν ἀνϑρωπος γεγονεν (ανϑρωπινην σάρχα ἀνελαβε) ὃν ἡμᾶς. 
εἴτα περι τῆς περιτομῆς χαὶ τοῦ παάλαιου νομοῦ διαλαβὼν aro- 
δειχνυσιν (-υ5}) ἀργὴν γεγενησϑαν λοιπὸν τὴν περιτομὴν λάμβανων 
ap εαὐτοῦ παραδειγμα χαὶ λεγων, οτι ταῦτα Mayıa ἡγημαι δια 
τον Χριστον ζημιαν’ διο χαὶ τοὺς μὲν διδασχοντας ετὶ (περι) πέρι- 
τουὴν (-s) καὶ ϑελοντας αὐτοὺς ἀπατῆσαι μεμῴαμενος χαὶ εἰπὼν 
εχϑρους αὐτοὺς εἰναι τοῦ Χριστου ἀποδέχεται Φιλιππησιοὺς δια 
τὴν πρὸς αὐτὸν τῆς χοινωνιας δοσιν, Kur προτρεψαμενος παλιν εἰς 
za dm αὐτοὺς τέλειον τὴν ἐπιστολήν. 

ὑποϑεσις τῆς προς Κολοσσαεις (-λασ-) επιστολὴης ΠΠαυλου. ταὐυτὴν επι- 
στελλει ano θωμης οὐχ εωρᾶάχως μεν αὐτοὺς, ἀχουσας bez περι αὐτῶν. 
n de προφᾶσις τῆς entoroAns αὐτή. τοὺς Κολοσσαεις (-λασ-) ἡβου- 
χοντο τινες ἀπατῆσαι σοφισμασιν ελληνιχοις χατὰ τῆς εἰς Χριστον 
πίστεως χαὶ περι τῶν εν (add rw) νομὼ βρωμάτων χαὶ περιτομῆς" 
ταῦτα τοινῦὺν μάαϑων ο αἀποστολος γράφει τὴν ἐπιστολὴν wonep 
χατηχητιχὴν αὐτοῖς ταυτην. AOL πρῶτον μὲν εὐχαριστῶν τῷ ὕεω 
σημαινεν ἀπὸ τοῦ σχοτοὺς αὐτοὺς μεταβεβηχεναι εἰς τὸ (om) φως 
τῆς αἀληϑειας, χαὶ οτι 0 Χριστος, εἰς ον επιστευσαν, εὐχῶν EOTL 
τοῦ ὕεου xar λογος, ÖL οὐ τὰ παντὰ ἐγένετο, χαν οτι ἐπρεπεν αὐτον 
δημιουργον ovra γενεσϑαν αὐτὸν (OM) καὶ πρωτοτοχον τῆς χτισεως 
χαν TPWTOTOXOV EX τῶν VEXPWY, ινὰ τὰ ἀμφοτερα συναψὴ χαὶι 
ζωοποιησὴ τὰ πάντα, προετρεπεν (προτρεπει) ὃε αὐτοὺς ἐμμένειν 
τὴ πίστει σημάινων, οτι autos o (om) IlauAos διάχονος ἐστι τοῦ 
ευαγγελιου, εν ὦ χατηχηϑησαν" εἰτὰα χαὶ περὶ τοῦ νομοῦ χαὶ των 
εν αὐτῷ βρωμάτων χαι᾿ περι Ἴμερων χαὶ εἐγιαυτων εξηγεῖται χαὶ 
αποδειχνυσιν ἡργήηχεναν λοιπὸν τά παλαιὰ χαὶ τὴν περιτομην, συμ- 
βουλεύει τε αὐτοῖς μη πλανασϑαι ἀπὸ τῶν σοφιζομενων χαὶ πλαναν 
αὐτοὺς ὕελοντων. χα λοιπὸν παραινεσας χαι WÖE γονεῦσι χαὶι 
τεχνοις, ανδρασι χαὶ γυναιξι, δουλοις χαὶ χυριοις, χαι za ἀλλα τὰ 
mpos τὰ (om) ηϑη συμβουλεύσας τέλειοι τὴν ἐπιστολην. (Das 
Folgende ist sichtlich ein Zusatz, aber er erscheint in allen 
Drucken der vrodsosıs.) παραγγελλει pevror (rapayysılas τοις) 
αὐτοῖς, LVA, οταν αγναγνωσδη παρ αὐτοῖς ἡ ἐπιστολὴν ποιήσωσι χαὶ 
ey τη Λαοδιχεὼν ἐχχλησια αὐτὴν ἀναγνωσϑηναι χαὶ τὴν εχ Λαοδι- 
χειᾶὰς AA αὐτοὺς ἀναγνωναι (εις αὐτοὺς ἀναγνωσϑηναι). 

ὑποϑεσις τῆς προς Θεσσαλονιχεῖς πρώτης επιστολὴς Παύλου. ταύτην 
βπίστελλει ἀπὸ Αϑήνων ewpaxws πρότερον αὐτοὺς xar (add 
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διδαξας xar) διατριψας map αὐτοῖς. ἡ ὃς προφᾶσις τῆς ertotoÄng 
(add ἐστιν) αὐτη. 0 amostoAos πολλας ὕλιψεις παϑὼν εν Βεροια 
χαν ev Φιλιπποις τὴς Μαχεδονιας χαὶ ev Κορινϑω γινωσχων τε, 
094 πεπονῦεν ar (m χαὶ p τε) ev Θεσσαλονιχη, φοβούμενος, μη 
αχούσαντες Θεσσαλονιχεις, a πεπονῶεν εν ταις προειρημέναις πο- 
λεσιν, πειρασϑωσιν ὑπὸ τοῦ πειραζοντος χαι σχανδαλισῦωσιν, μαδων 
Ö2, οτι χαι ἐπι τοῖς ἀποῦνησχουσι χατωδυνοι εγινοντο, ἀποστελλει 
Τιμοϑεον πρὸς αὐτοὺς μετὰ τῆς επιστολης ταυτης. χαὺ πρῶτον 
εν επιστηριζει αὐτοὺς Ey τὴ mioret, worte μὴ σαλευεσϑαι δια τας 
ὕλιψεις χαὶ μηδεν Eevov αὐτοὺς πεπονϑεναι (m πεπ. αὐ.) ὑπὸ τῶν 
Ἰουδαίων τῶν χαὶι τὸν xuptov (Χον) ἀποχτειναντων: Χριστιάγων 
γὰρ ἰδιον τὸ ὕλιβεσϑαι εν rw Bw Tourw ελεγεν. πολλὰ de παρ- 
αινεσας αὐτοὺς οὑτως, ὡς παρελαβον ἀπ αὐτου, αἀναστρεφεσϑαι, 
γράφει περι τὸν τελευτωντων, παραμυϑουμενος αὐτοὺς χαι διδασχων 
μὴ βαρεως φερειν" οὐ γὰρ eıvaı τὸν ϑανατον ἀπωλειαν, αλλ οὗον 
ἀναστάσεως. εἐπειτὰ XAL περι τῶν χρονὼν αὐτοὺς διδασχει, LVO. 
αδηλον τὴν TMEPAV γινωσχοντες Mel ετοιμον γινωνται χαν μηῦενι 
προσεχωσιν ἐπαγγελλομενῶ περι αὐτῆς" εσεσϑαν γὰρ φησι τὴν πα- 
ρουσιᾶν οὑτως, ὡστε τοὺς περιλειπομενοὺυς χαὺν ευρισχομενοὺς εν τὴ 
ἥμερα exeivn pm φϑανειν τοὺς Ex νεχρων εγειρομενους" apa γὰρ 
γίνεσϑαι τὴν πάντων ἀλλαγὴν διδασχει. προς τούτοις προτρεπὼν 
αὐτοὺς βελτιουσϑαι εν τοῖς ηϑεσι προτρεπει αὐτοὺς (oM προτρ. av.) 
χαν ἀξι (OM οὖ ἄει a αὐτοὺς) χαιρειν τη ελπιὸν χαὶ προσευχεσΐ) αι 
xaL εὐχαριστεῖν αὐτοὺς EL (m ἀεν αὐ.) τῷ χύριω, ενορχιζων αὐτοὺς 
αναγνωναι τὴν ἐπιστολὴν ταῦτην πᾶσι τοις ἀδελφοῖς, χαν οὐτῶς 
τέλειον τὴν επιστσλην. 
ὑποϑεσις τὴς προς θεσσαλονιχεῖς δευτερας επιστολης. ταὐυτὴν επι- 
στελλει ano Ρωμης. ἡ de προφᾶσις τὴς επιστολης αὐτὴ. τίνες ἀπὸ 
Θεσσαλονιχης, apyoı xaı ἀταχτοι περιερχόμενον τοὺς ἀδελφοὺς ὑφηρ- 
παΐον ὡς δὴ τῆς παρούσιας τοῦ χυριου ἐνστάσης. Ὠπάτων ὃς 
(add χαι) τοὺς ἀχούοντας ὡς τοῦ ἀποστόλου τοῦτο δηλουντος χαι 
ὑπὸ πνεύματος αἀχούυσαντες. ταῦτα τοινὺν μαϑὼν ο ἀπόστολος 
ρᾶφει τὴν ἐπιστολὴν. χαν πρῶτον μὲν αἀποδεχεται τὴν πίιστιν 
αὐτῶν αὐξανουσαν, χαν οτι εν αὐτοῖς εχαυχατο, τὰς ὗὕλιψεις γεν- 
νανως υὑποφερουσιν δια τὸν Χριστον’ παραμυὗϑειταν ὃς αὐτοὺς ὡς 
ἐπομενὴης εχδιχιᾶας παρὰ τοῦ ὕξου χατὰ τῶν αὐτοὺς αδιχούυντων. 
EREITA περι τῆς παρόυσιας τοῦ σωτηρος διδασχεν μηδενν αὐτοὺς 
πειϑεσϑαι μηὸς ϑροεισϑαι αὐτοὺς μητε δια πνευμᾶτος Te ὡς 
αὐτοῦ γράψαντος nos oAws νομιζειν non παάρεινᾶν αὐτὴν" μὴ γὰρ 
πρότερον εσεσϑαι αὐτὴν, Eav μη ἡ ἀποστάσια πρῶτον ελϑη, χαὶ 
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μετὰ ταὐυτὴν (WET αὐτὴν) ὁ ἀντιχριστος ο vLos τῆς amwäetas, οὐ 
τὴν παρουσιαν εν σημειοις χαν τερᾶσι ψευδοὺς χαὶ ενεργειαν τοῦ 
Σατανα εἐσεσϑαν σημαινει" ELTA παραινεσας αὐτοῖς OTNXELV γενναιως 
χαι χράτειν τας παραδοσεις, ας εδιδαχϑησαν παρ αὐτου, παραγ- 
γελλεν μηδεμιαν χοινωνιᾶν (m χοιν. μηδ.) EYELV μετὰ τῶν ἀτάχτων, 
ἀλλα xaı ἀποβάλλειν αὐτοὺς" εἰναι γὰρ xaı (om) meptepyous xat 
πλανοὺς εδηλωσε τοὺς τοιούτους. χαὶ χαϑολου ὃε (om) παρηγ- 
γειλεν τὸν μη ὑπαχουοντὰ τοῖς λογοῖς αὐτοῦ τοῦτον ἀποσυναγωγον 
γινεσϑαι. χαὶ λοιπὸν επευξζαμενος αὑτοῖς εἰρηνὴν τελειοι τὴν ἐπι- 
στολην, τὸν ἀσπᾶάσμον τὴ ιδια χειρι γράψας, οπερ σημεῖον ειναν 
(add παρα) πάσης επιστολης δεδηλωχεν. 

urodeors τῆς προς Eßparoug επιστολὴς IlavAov. ταύτην επιστελλει ἀπὸ 
ἴταλιας. Ἢ de προφᾶσις τῆς ἐπιστολῆς αὐτὴ. επειδὴ οἱ ἰουδαιοι 
EVLOTAVTO TW νομω χαι ταις oxıaıc, δια τοῦτο ο ἀπόστολος [[αυλος 
διδασχαλος εϑνων γένομενος χαι εἰς τὰ εϑνη ἀποσταλεις κηρύττει 
το εὐαγγέλιον γραψας τε πᾶσι τοῖς εϑνεσι γράφει λοιπὸν xaı 
πασι (Om) τοῖς ex neprroung πιστευσασιν Βίβραιοις αποδειχτιχην 
ταὐυτὴν τὴν ἐπιστολὴν περι τῆς τοῦ Χριστοῦ παρουσιᾶς χαὺν τοῦ 
πεπαυσϑαι τὴν σχιὰν τοῦ νομοῦ. χαὶ πρῶτον μὲν αἀποδειχνυσι τοὺς 
προφητας δια τοῦτο ἀπεσταλϑαι, τινα περι τοῦ σωτῆρος αἀπαγγει- 
λωσιν χαὶ μετ αὐτοὺς αὐτὸς ελϑη, δουλοὺς τε εἰναι τοὺς προφητας 
και μήηνυτας τῆς αὐτοῦ παῤουσιαᾶς, αὐτὸν ὃξ τὸν Νριστον υἱον εἰναι 
τοῦ ὕεου, ÖL οὐ τὰ παντὰα γεγονε, χαὶ οτι τοῦτον τὸν υἱὸν εδει 
ανϑρωπον γενεσϑαι, ινα δια τὴς τοῦ σώματος αὐτοῦ ϑυσιᾶας χαταρ- 
γηση τὸν ϑανατον" οὐ γαρ δι αιἰματος μοσχοῦ ἡ (και) τραγοῦ, αλλα 
ὃι αἰματὸος Χριστοῦ εἐσεσϑαι τὴν σωτηριαν τοῖς ανϑρωποις (m τοις 
α. τὴν 0.). αποδειχνυσι ὃξ, οτι ο νομος οὐδενα ετελειωσεν, αλλα 
oxLay εἰχεν τῶν μελλοντων αγαϑων, χαὶ οὐ χατεπαῦσεν 0 λαος, 
αλλα χοινὴ πᾶσιν ἡμῖν ἀπολειπεται (απολελειπται) ἡ ἡμέρα τῆς 
χαταπαύσεως. παλιν ὃε αἀποδειχνυσιν, οτι ἡ ἀρχιερατιχη λειτουργια 
μετετεϑη ἀπὸ Αάρων εἰς τὸν Χριστον, οὐ tunog nv ο Μελχισεδεχ 
οὐχ ὧν εχ τοῦ Λευι" πίστει τε δεδιχαιωσϑαι τοὺς πατερὰς σημαινει 
nal οὐκ εξ Epywv νομου. εἰτὰ παλιν εἰς τὰ ἡϑη προτρεψάμενος 
χαν τουτοὺς χαὶ αποδεξζαμενος αὐτῶν τὴν διὰ τὸν (om) Χριστον 
ὑπομονὴν χαν πεισὰς τιμᾶν τοὺς πρεσβυτεροὺς τέλειον τὴν επι- 
στολήν. 

Daran schliesst sich meist, ‚doch variiert im  Eingangssatz, 
häufig mit ἀλλὼς oder stepa oder τινος eingeführt, häufig uno tenore 
angehängt, manchmal durch rote Initiale abgehoben, folgende bald 
kürzer bald länger gefasste Ausführung: 
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[141] (add voteoy de οτι) ἡ de προς Eßpatovs (häufig om. np. ER.) επι- 
στολὴ (al. αὐτὴ ἡ emioroAn, al. αὐτὴ de ἡ προς Εβρ. ἐπιστολὴ) 
δοχει μὲν οὐχ (δοχει de χαὶ παρὰ τισιν ἡ ἐπιστολὴ. μη) εἰναι 
HavAov δια τε τὸν χαραχτηρᾶ χαι τὸ μὴ προγραφειν ὡς εν ἀπασαῖις 
(αλλαις) ταῖς (add αλλαις) επιστολαῖς χαὶ To λέγειν, πὼς ἡμεῖς 
εχφευξομεϑα τηλικαύτης ἀμελησαντες σωτηριᾶς, Ntis ἀρχὴν λα- 
βουσα λαλεισϑαν δια (ὑπο, περι) τοῦ χυριοῦ ὑπὸ (δια) τῶν αἀχουσαν- 
τῶν εἰς ἡμᾶς εβεβαιωϑη συνεπιμαρτύρουντος τοῦ ϑεοὺῦ σημείοις τε 
(oM) xaı τερᾶσι" τοῦ μὲν οὐν (om) ἡλλαχϑαι τὸν χαραχτηρα τῆς 
επιστολὴς φανερὰ ἡ αἰτια' προς γὰρ Eßpatous τη σφων διαλεχτω 
γράφεισα ὑστερον μεϑερμηνευϑηναν λεγεται, ὡς μὲν τινες ὑπὸ 
Λουχα, ὡς δε οὐ πολλοι ὑπο Κλημεντος, τουτοῦ yap χαὶ σωζει 
τὸν χαραχτηρα. τοῦ ὃε μη προγρᾶάφειν τὴν ἐπιστολὴν τὸ ovona 
(om) αὐτιον ἡ ἀχολουϑια" ἀπόστολος γαρ εὕνων ὑπηρχεν ο [΄αυλος, 
αλλ οὐχι Ἰουδαίων, ereı δεξιας εδωχε τῷ Ilerpw χαὶι τοις αἀπο- 
στολοις χοινωνιας, τινα autos μὲν σὺν Βαρνᾶβα εις τὰ εϑνη; οἱ de 
περι τον [{ετρον εἰς τὴν περιτομην᾽ ἐπειδὴ de χοινωνιὰ To χηρυγμα 
χαι χατηχηϑεντες ὉπΉρχον οἱ εξ Ἰουδαιων, ὡς arootasıay διδασχει 
IlavAos, εἰχοτωῶς τοῦ γνωρισαν χαριν τὴν συμφωνιαν Eßpators 
επιστελλει᾽ γράφοντα ὃε προς τούτους προγρᾶάφειν ἀποστολον οὐ 
ϑεμις. μαρτυρειται de χαὶ εν τοις Eins ἡ επιστολη ὑπάρχουσα 
IlavAoo tw γράφειν, οτι «χαν τοῖς δεσμοις μοῦ συνεπαϑησατε», καὶ 
εχ τοῦ λεγειν «περισσοτερον εὐυχεσῶε, τινα τάχιον αποχατασταϑω 
ὑμῖν», χαὶ EX τοῦ λεγεῖν «γιγνώσχετε τὸν αδελφον ἡμῶν Τιμοϑεον 
απολελύμενον, mE οὐ εαν τάχιον ερχηται, οψομαι ὑμᾶς». ουδεις 
γὰρ av (om) οιμαι, ἀπελυσεν εἰς διαχονιαν Τιμοῦξον, εἰ un [Ταὐυλος. 
χαι τοῦτον τάχιον προσδοχων τὴν ιδιαν αὑτοῖς, ὡς εϑος πολλαχου; 
σὺν aurw rapovaray επαγγελλεται. πολλα de χαι ἀλλα γνωριζουσιν 
ἥμιν αὐτοῦ τυγχάνειν τὴν επιστολὴην, ὡς χαὶ ἡ ἀναγνωσις αὐτὴ 
προιουσα διδασχα (-ξει). 

ὑποϑεσις τῆς προς Τιμοϑεον npwrns επιστολης. ταὐυτὴν επιστελλει 
απο Λαοδιχειας (Μαχεδονιας). ἡ de προφᾶσις τῆς επιστολὴς αὐτὴ. 
ev τὴ Εφεσω τινες ιουδαιζοντες ἐπεχείρουν ετεροδιδασχαλειν χαι 
ἀπατᾶν τοὺς ἀχεραιοὺς (αχεραιοτερους) προφάσει τοῦ νομοῦ " τοῦτο 
de μαϑὼῶν ο ἀποστολος mporpeneı τὸν Τιμοῦεον εχεν προσμειναι 
προς διορϑωσιν αὐτῶν γράφει τε τὴν ἐπιστολὴν. χαι πρῶτον μεν 
υπομιμνήσχει Τιμοϑεον eıdora τὴν εν Χριστω πιστιν διδασχων αὐτὸν 
περι τοῦ νομοῦ, χωλυειν τοὺς παρα τὴν ορϑην διδασχαλιαν λα- 
λουντας επιτιμαν τε αὐτοῖς, καὶ γὰρ χαὶ (om) αὑτος Ypevarov χαὶ 
AAskavöpov ναυαγησαντας περι τὴν πιστιν παραδεδωχε (παρεδωχε) 
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τω Σατανα, wa παιδευϑωσι μη βλασφημειν. ταῦτα ὑπομνησας 
λοιπὸν διατασσει αὐτῷ χανονᾶς εχχλησιαστιχοὺς περι προσευχῆς, 
πως χαν ποὺ χαὶ περι τινων ὃει προσευχεσϑαι, περι τοῦ σιγαν εν 
ἐχχλησια τὰς γυναιχας χαν μάλλον μανϑανειν (add εϑελειν) χαι 
un διδασχειν αὐτας, περι (add καταστασεως) επισχοπων χαὶ πρεσ- 
Burepwv xaL διαχονων, πως χαὶ οποιοὺς εἰναι ὃξι τοὺς χαϑιστα- 
μένους, περι τῶν εν τὴ βἐχχλησιὰ χηρῶν, ἀπὸ ποσων ἐτῶν χρη 
ταῦτας χαταλεγεσϑαι xaı οποιᾶς (ποιας) auTas εἰναι ὃει χα πως 
αὐταῖς GEL προσέχειν, περι τοῦ σωφρονεῖν τοὺς νεωτεροὺς χαὶι 
γᾶμειν μάλλον xaı μη aroypws ζην, περι τοῦ παραγγελλειν τοις 
᾿ πλουσιοις un υὑψηλοφρονεῖν unds ελπιζειν ἐπι τῷ (om) πλούτῳ. 
περι τουτῶν διαταξάμενος προτρεπετᾶι (προετρεπετο) αὐτὸν ταῦτα 
διδασχειν XaL μηχετι μὲν (OM) υδροποτεῖν, προσέχειν ὃξ εαὐτῷ 
χαι τὴ διδασχαλια εἰδοτα εσεσϑαι χαιροὺς, εν οἷς ἀποστησονται 
τινες τῆς πίστεως. διδαξας de χαϑαρα εἰναι xaı (om) τὰ βρωματα 
χαι παραγγειλας αὐτῷ εχτρεπεσϑαι τας εμφιλονειχοὺς ζητήσεις ὡς 
βεβηλοὺς ουσας, εφ αἷς χαι τινες χαυχωμενον παάρεβησαν τὴν πίστιν, 
(add καὶ τελὸος ον χρη Tporov apyeıy τε χαι διατασσεσϑαι) τελειοῖ 
τῊΝν επιστολην. 
ὑποϑεσις τῆς προς Τιμοϑεον δευτερας επιστολης. ταὐυτην επιστελλει 
παλιν ano Ῥωμης. ἡ de προφᾶσις (add χαι ταυτης) τῆς ἐπιστολης 
(add ἐστιν) αὐτη. τῶν συναποδημησαντῶν (-μοὐυντῶν) to [[αὐλὼ 
χαταλειψαντων αὐτὸν βουλόμενος autos ο ἀπόστολος ελϑειν Τὶ- 
μοῦεον προς αὐτὸν γράφει τὴν επιστολην. χαὶ πρῶτον μὲν ση- 
μαάϊνεν εαὐυτοὸν (δηλον αὐτῷ) μνημονεύειν αὐτοῦ τε τῆς ευλαβειας 
(ευσεβειας) χαν τῆς τῶν προγονων αὐτοῦ πιστεως. επειτα δηλοι, 
οτι οὐ ἀπὸ τῆς Ασιας, ὧν εστι Φυγελλος χαι Ερμογενης, ansorpa- 
φησαν αὐτὸν ὁρῶντες αὐτοῦ τὰς αλυσεις" move ὃξ Ονησιφορω μαρ- 
τύρεν σπουδὴν πλειστὴν (om) χαὶ τοῦτον (τον θνησιφορον de 
l. povo -- τοῦτον) αἀπεδεξατο ελϑοντα εἰς τὴν Ῥωμὴν χαὶ προσ- 
μεινάντα (συμμ-) αὐτῶ. παραγγελλει de aurw (-ον) παραιτεισδαι 
Tas μωρᾶς ζητήσεις δια τὸ εξ αὐτῶν γεννασϑαι μαχας" χαὶ γὰρ 
Ὑμεναιος xar Φιλητος οὑτῶς εχτραπεντες παρεβησαν τὴν αληϑειαν 
λεγοντες ἀνάστασιν 107) γέγονεναι χαι τινας ἀανατρεπουσι. μᾶλλον οὔν 
παραινει αὐτῷ προσεχειν εαὐτω xaL τὴ διδασχαλια χαὶ ειδεναι 
BEV, οτι EV ἐσχάτοις (ὑστεροις) χαιροῖς ἐσονται ανϑρωποι φιλαῦτοι 
xar φιληδονοι μᾶλλον ἡ φιλοῦεοι, προβλεποντα de (add μαλλον) 
ταυτὰ ἀσφαλιζεσϑαι τοὺς λαοὺς, um Tıs εξ αὐτῶν ἀπατηϑη. χαι 
εις. τὰ num ὃε χαὶ εἰς τὴν τῆς διδασχαλιας αἀχριβειαν πολλα 
προτρεψάμενος αὐτὸν χαι σημανας τὸν χαιρον τὴς ἀναλύσεως αὐτοῦ 
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evoryvar (ενεσταναι) χαι μελλειν σπενδεσϑαι καὶ μαρτυρεῖν ενετει- 
Aato αὐτῷ “ελϑειν πρὸς αὐτὸν raysms χομιζοντα (add aurw) τὴν 
(τον) φελονὴν χαι τὰ βιβλια. παάρηνεσε ὃς αὐτω Akcskavöpov τον 
χαάλχεα φυλαττεσϑαι ὡς πολλα χαχα ενδειξαμενον αὐτῷ, χαὶ ουτως 
τελειοῖ τὴν ἐπιστολήν. 


ὑποϑεσις τῆς προς Τιτον επιστολῆς. ταὐυτὴν επιστελλει ano Νιχο- 
πόλεως, exe γὰρ παρεχειμαζεν. Ἢ ὃς προφᾶσις τὴς επιστολὴης 
αὐτὴ. εἰς μὲν τὴν Κρητὴν ἀπέλιπεν τὸν Τιτον, ıyva χαταστηση 
χατα πολεῖς χληριχοὺς. πολλωὼν ὃς οντῶν ἔχει τῶν επιχειρούντων 
προφάσει τοῦ νομοῦ αἀπᾶταν τοὺς λαοὺς μαϑῶων 0 ἀπόστολος γραφει" 
χαι πρῶτον μὲν ξευχαριστῶν τῷ ϑεω διὰ τὴν αὐτου ευλαβειαν ση- 
μαϊνει τὴν Ev Χριστω πιστιν μη νεωτερᾶν εἰναι, αλλ εξ αἴτῶνος 
ἡτοιμᾶσϑαι xaı ἐπηγγελϑαι παρὰ τοῦ ὕεου Tauımv. επειτα πέρι 
τῆς χαταστάσεως τῶν χληριχῶν χαὺὶ τοῦτον διδασχει, πὼς Aa 
οποιοὺς αὐτοὺς εἰναι Ost. χαὺ ἐπιτιμᾶν de εντελλεται αὐτω τοις 
αντιλεγουσι τὴ ὑγιαινουση πίστει, μαλιστὰ τοις εχ περιτομῆς, εἰδεναι 


A 
[0 


τοὺς Κρητας, οτι apyoı εἰσιν xaı χρηζουσιν επιτιμιας. διδαξας 


[ὩΣ 
( 


ravra τὰ βρωματὰ καϑαρα εἰναι τοις χαϑαροις, και οποιᾶς εἰναι 
deı Tas πρεσβυτιδας Tas οφειλουσας σωφρονιζειν τας νεας, παραῖινει, 
πὼς der τοὺς δουλοὺς τοῖς LÖLOLS δέσποταις ὑπηρετεῖν (υποτασσεσ- 
ὃαι). χαι τελος ὑπομνησας, οτι ἡ τοῦ σωτηρος (πνευματος) Yapıs 
οὐχ εξ Epywy ἡμᾶς εδιχαιωσεν, alla τη ιδια φιλανϑρωπια, χαὶι 
παραγγειλας τας νομιχας μάχας ἐχτρέπεσϑαι ὡς αναισχυντοὺς ουσας, 
δηλοι αὐτῷ μετὰ τὸ πεμψαι προς αὐτὸν ἄρτεμαν, ıva ελϑη προς 
αὐτὸν, ἐνετείλατο τε αὐτῶ, WOTE διδασχειν χαὶ τοὺς αὐτοῦ χαάλων 
epyav προισταϑαι, χαι οὐτῶς τέλειοι τὴν ἐπιστολήν. 


ὑποϑεσις τῆς προς Φιλημονα erıstoAng (add Π]αὐλου). ταύτην επιστελλει 
ἀπὸ Ῥωμης. ἡ ὃς προφᾶσις τῆς επιστοληῆς αὐτη. θνησιμὸς ὁ 
οἰχετὴς Φιλημονος εφυγξε χαὶ ἀπελϑὼων πρὸς τὸν ἀπόστολον χατη- 
χηϑὴ παρ αὐτοῦ xaı γέγονεν αὐτῷ χρήσιμος εἰς διαχονιᾶν. περι 
τούτου τοινὺν γράφει Φιλημονι παρατιϑεμενος αὐτῷ τον θνησιμον, 
ινα προσεχη ADTW γνησιως χαὶ μηχετι εχ αὐτὸν ὡς δουλον αλλ 
ὡς αδελφον. προετρεψατο de αὐτὸν χαι ξενιαν αὐτῷ ετοιμασαι, 


ινα, εαν ελϑη, εὐρη ποὺ weivn, χαν ουτῶς τελείου τὴν επιστολην. 


Nicht selten (z. B. «254, 302, 493, 506) wird folgendes Stück 
angefügt: [141] voreov de, ori οὐτος ὁ νησιμος χαὶ μαρτυρίου 
nad (ηξιωται) ev τη Ῥωμαιων πολει TepruAAov τοῦ τηνικαυτα 
τὴν ἐπάρχον ἐξουσιαν διέποντος τὴ τῶν σχελωὼν χλᾶσει τὴν Ψψηφον 


ὑπομξεινᾶς τοῦ μᾶρτυριοῦ, 
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[142] Die folgenden Stücke finden sich in dem Plskommentar des 

Ökumenius an die vorhergehenden ὑποϑεσεις angeschlossen unter dem 

Titel Θεοδωρητου. Doch haben sie mit den vrodlessıs in Theodoret’s 

Plskommentar nichts gemein. Für Rm und ıTh fehlen die analogen 

Abschnitte, ohne dass ein Grund dafür ersichtlich wäre. Obgleich 

sie mir ausserhalb des Ökumeniuswerks nicht begegnet sind, setze 

ich sie hierher, da sie zweifellos nicht erst von dem Kommentator 
komponiert wurden. 

Zum 1. Korintherbrief. ὁρῶν ὁ δαιμὼν ourw πολυάνϑρωπον τὴν Kopıv- 
ὅον χαι ειἰδωλολατρην πεπιστευχυιαν ἥεω παρασχευαζει Tivas εχ 
τῶν πάρα σφισι πλουσιων χαὶ φιλοσοφῶν αὐτοχειροτονητοὺς προσ- 
ταττεῖν τοῦ δημου Ey τοις πνευμάτιχοις πραγμᾶσιν ὡς λοιπὸν τοῦ 
λαοῦ πολλους, τοὺς μὲν τοις πλούσιοις ὡς δυνατοῖς προσχωρησαι, 
τοὺς ὃς τοῖς φιλοσοφοις ὡς πλεὸον διδασχειν δυναάμενοις παρα τὴν 
τοῦ ἀποστολοῦ διδαχην, ὡς εχ τούτου σχίσματα χαὶ εριδας γινεσϑαι 
rap αὐτοῖς. εγραψαν οὐν tw [Ι͂αυύλὼ δια Φουρτουνατου χαι Στε- 
φανοῦ χαι ἀχαιχοῦυ περι γάμου χαι παρϑενιας, ÖL ων χαὶι αντι- 
γρᾶφει αὐτοῖς χαὶι περι τουτῶν χαὶ περι ἄλλων συναποστειλᾶς χαι 
τον Tıpodeov. ἐπεὶ οὖν εξ arovoras σὰν τὸν λαον διανειμαμενοι 
or πλουσιον χαν φιλόσοφοι, τῆς amovoras διορϑουται τὸ παϑος εν 
πρωτοις. 

Zum 2. Korintherbrief. τὰ δήποτε δευτεραν τιϑησιν erıotoAnv, ζητεισϑαι 
αξιον. οτι εν τὴ πρώτη ἀπελϑειν προς αὐτοὺς ἐπαγγειλάμενος xaı 
pn αἀπελϑὼν τοῦ πνευμᾶτος εἰς ετερα αὐτὸν ἀπασχολουντος χαὶ 
δια τὸ πειράσμοις ἐμπεσεῖν δια τὴς voy δευτερὰς τὸ μη ἀπελϑειν 
ἀπολογεῖται, χαὶ ıva χαὶ ἀπελϑειν δια τῆς ἐπιστολὴς δοξη. επειτα 
xaı σαν βελτιοὺς εχ τῆς πρωτὴς entotoAng γενομέενοι" εὐλογον 
vv Ἣν δευτέρας αὐτοὺς αξιωϑηναι, τινα πλεῖον επιδωσωσι πρὸς 
ἀρετὴν. 

Zum Galaterbrief. τὸ μὲν προοιμιον καὶ πασα σχεδὸν ἡ ἐπιστολὴ ϑυμου 
Ἴξμει. ἡ de artıa αὐτὴ. τινες των ἐξ Ἰουδαιων πιστευσαντες xaı 
ετι TW TATPWW νομὼῳ χατεχομενοι ereioav πολλοὺς των εν Γαλατια 
πιστῶν περιτεμνεσϑαι χαὶ σαββατὰ τηρεῖν χαι νουμηνιας. επειϑον 
ὃς λεγοντες μὴ ὅδειν τω ΠΙαυλω πειϑεσϑαι τῶ χϑες χαὶ σημερον 
φανεντι, ἀλλα μάλλον τοις ἀμφὶ [΄ετρον χαι Ιαχωβον xaı Ιωαννην. 
οὗτοι γὰρ, φησι, μετα Χριστοῦ γενομενοι οὐ χωλυουσι περιτομὴν. 
ar ἀληϑως μὲν οὐτοι συγχαταβασει προς lovöarous χρώμενοι οὐχ 
βχωλύον περιτομὴν, ὁμὼως οὔτοι ἀποχρύπτοντες τὴν αἰτιαν, οτι δια 
συγχαταβασιν οὐ χωλύυουσιν, εχ τοῦ γινομενοῦυ μονοῦ εδελεαζον 
αὐτοὺς εἰς περιτομὴν χαὶ τὸν IlauAoy εξηυτελιζον, φασχοντες οὐ 
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Zum 


Zum 


Zum 


τοῦ Χριστου, ἀλλα τῶν μαϑήτων εἰναι μαϑητην, τοὺς de περι 
Ierpov αὐτοῦ τοῦ Χριστου. emerta ελεγον, οτι autos o Παυλος 
φαινεται aAkayov περιτεμὼν" τι ÖNTOTE οὐν, φᾶσιν, ὑμᾶς οὐ 
περιτεμνει" Ἣν γὰρ τῷ αληϑει ο Ilaukos τον Τιμοῦεον οἰχονομικως 
περιτεμὼν. πρὸς ταῦτα οὖν γράφει χαὶ εὐϑεως εχ προοιμίων προς 
EXELVO ἀποτεινεται, οτι οὐχ ανϑρωπων, αλλ αὐτοῦ τοῦ Χριστου 
Ἣν Bann. 

Epheserbrief. n ἔφεσος μητροπολις μὲν εστι τῆς σιας, τὴν Ss 
Ἄρτεμιν eoeße. καὶ τοσοῦτον αὐτὴ περι τὴν δαιμόνα Ἣν τὸ σεβας, 
ὡς χαὶ vewxopoy τὴν ἰΐφεσον τὴς Αρτεμιδος αναγορευεσϑαι, ὡς εν 
ταῖς πραξεσιν toropnraı. εν αὐτὴ de τὴ Epeosw ο ευαγγελιστὴης 
Ιωαννης εξορισϑεις διετριψε πολλα, εν ἡ χαι τελευτα. χαὶ τὸν 
Τιμοϑεον IlauAos εχει επισχοποὸν εχειροτονησε, τῶν de φιλοσοφων 
οἱ κατα τὴν Ασιαν ανϑουντες ey τὴ ἔφεσω μαλιστα διηγον. διο 
πολλὴ σπουδὴ χεχρητᾶι πρὸς αὐτοὺς γράφων. χαὶ τὰ βαϑυτερα 
6N τῶν νοημάτων αὑτοῖς επιστελλει, ATE χατηχούμενοις χαι Ta 
ὑψηλα. γρᾶφε: de ἀπὸ Ρωμὴης τὴν επιστολην εν δεσμοις ὑπάρχων. 
Philipperbrief. οὐ Φιλιππησιοι τῆς Μαχεδονιας σαν ὑπὸ μητρο- 
πολιν Θεσσαλονιχην. πολλα de αὐτοῖς ο IlavAog χρηστὰ μαρτυρει. 
εν δεσμοις de ὧν εγραψε τὴν ἐπιστολὴν. μετα γὰρ τὴν πρωτὴν 
arokoytav, ἧς εμνησϑη ev τὴ προς Τιμοϑεον, αὐϑις εδεϑη. σαν 
ὃε οἱ Φιλιππησιοι ὃι Erappoörrov τὰ πρὸς τὴν χρειαν πεμψαντες 
αὐτω, εν TAUTW XAL γνώσομενοι TA KAT αὐτον. EMELÖN ὃε εϑορυ- 
βουντο αἀχούοντες εν δεσμοις εἰναι τὸν διδασχαλον, αὐτὸ τοῦτο 
Ἴραφει αὐτοῖς, ὡς Ta ὅεσμα οὐ ϑορυβου προξενα, χαρας de μαλλον 
ὠφειλεν εἰναι δια τὸ ὑπερ Χριστοῦ εἰναι, χαϑαπτεται de καὶ τῶν 
Ἰουδανων, ortıves εν σχημᾶτι Χριστιανισμοῦ διεφϑειρον To χηρυγμα. 
μετὰ τιμης de φαινετᾶι γράφων τοις Φιλιππησιοις, Ἐνάρετοι γαρ 
σαν. ενταυϑα ἫΝ Ἢ πορφυροπωλις, ενταυϑα ο apyısuvaywyos επι- 
στευσεν, evrauda ετυπτηϑη pera τοῦ Σιλα ο llauAos ὑπὸ τῶν 
στρατηγῶν, οἱ εχ συϑαρπαγης αὐτὸν τυπτησαντες, τελος ἀπελογη- 
σαντο, ἐενταυϑα ο δεσμοφυλαξ πιστεύσας σὺν τῷ οἴχῳ αὑτοῦ εβαπ- 
τισϑη. ταῦτα παντὰ αι πράξεις φασι, μαρτυρει DE αὑτοις πιστιν 
χαι χινδυνοὺυς ὑπερ αὐτῆς χαὶ προς εὐποιιᾶὰν επιρρεπὼς EXEIV. ÖL 
a πᾶντὰα σφοῦρα φιλων αὐτοὺς φαῖινεται. 

Kolosserbrief. εν πολλοῖς ο ἀποστολος. δηλοι τὴν πρὸς τὸν ϑεον 
χαι matepa weorteiav χαι χαταλλαγὴν τοις ανϑρωποις δια τοῦ LLOD 
yeyovevar. «εἰς γαρ ϑεος, φησι, χαὶ εἰς μεσιτὴς ϑεου χαι ανϑρωπων 
ανϑρωπος [σοὺς Χριστος», και παλιν, «δι οὐ, φησι, τὴν χαταλλαγὴν 
εσχηχαμεν», χαὶ ὁ χυριος ϑυραν εαὐτὸν xaı οὗον xakeı. οὐ γὰρ 
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ETEDWS EL μὴ ÖL αὐτοῦ xaL Ev αὐτῳ ἀπελϑοι τις προς τον πατερα. 
δια τοῦτο Yap ὧν ϑεος χαι αἀνϑρωπος γεγονεν, ıva ϑεω χαι ανϑρω- 
ποις μεσιτευσὴ, τοῦτο τε ὧν χᾶχεινο. αλλ οἱ Κολοσσαεις ὑπὸ 
αγγελων ὠοντὸ τὴν προσαγωγὴν γενεσϑαι πρὸς τον πατερὰ χαι οὐ 
δια τοῦ Χριστου. επειτα πολλᾶς εἰχον naparnpnasıs ἰουδαιχας 
χαι Βλληνιχας, ἡμερᾶς παρατηρουμενοι χαι χαιροὺς χαὶ 094 τοι- 
aura. ATıva παντὰα γράφων τὴν επιστόλην διορϑουται ο [΄αυλος. 

Zum ıTh fehlt das analoge Stück: 

Zum 2. Thessalonicherbrief. ἐπειδὴ ev τὴ npwrn επιστολὴ eypabev 
ὡς πάντως ἀπιὼν προς αὐτοὺς χαι ἀναπληροῦν μελλων Ta υστε- 
ρήματα αὐτῶν χαι πολλὰ τινα ayanıs onkavrıza, οὐχ annAde 
de, ταυτὴν προστιϑησι τὴν ἐπιστολὴν ἀντι τῆς παρουσιας αὑτου. 
οτι de μη ἀπηλῦΞξ προς αὐτοὺς, ενϑεν στοχάστεον᾽ εν τὴ πρωτὴη 
περι τῶν χρόνων τῆς τοῦ χυρίου παρουσιας ὑπερϑεμενος γραψαι 
ὡς οὐ χρειωδες αὐτοῖς νὺν γράφει οὐ TOLWY τοῦτο, ELYE Autos 
᾿ἀπεληλυϑει. γράφει ὃε περι τών χρονων δια ταυτὴν τὴν αἰτιαν. 
λυμεωνες τινες ἔλεγον Mapeıvar λοιπὸν τὴν παρουσιαν τοῦ χυριου. 
ει ὃε τοῦτο nv aAndes, ο Χριστος ψευστης Euptoxeto. αὐτος yap 
εν τοῖς ευὐαγγελιοις σημεῖον τὴς παρουσιᾶς αὐτοῦ δεδωχεν, ατινα 
οὐχ Ἣν εχβαντα. αναγχαάζεται οὖν χαι autos διαλαβειν περι τῶν 
προ τῆς παρουσιὰας σημειῶν χαι τῆς τοῦ αντιχριστοῦ ελευσεως 
δια πάντων aANdELS τὰς τοῦ χυριοῦ προρρήσεις ποίων. 

Zum Hebräerbrief. Hier finden sich mindestens in «209, woraus ich 
eine wörtliche Abschrift dieser vrodesıs besitze, verhältniss- 
mässig starke Varianten, die ich in Klammern beifüge. τινὸς 
svexey τῶν εϑνων ἀπόστολος ὑπάρχων o IlavAos Εβραιοις επιστελ- 
λει, xaı Taura (a209 lautet der Anfang: πως de αὐτὴν 
ἀποστέλλει μὴ ὧν αὐτῶν ἀπόστολος ἀλλα τῶν ὃε εϑνων' <o γὰρ 
evepynoas φησι, Merpw εἰς τὴν περιτομὴν ενηργησε xanoı εἰς τὰ 
εὕνη». μάλιστα ὃς χαὶ) ἀπεχϑως εἐχουσι πρὸς αὐτὸν τω τὸν νομὸν 
rapakveıy (παρανομεῖν), οὐ γὰρ αμφι Ilztpov (-pw) συγχαταβαινον- 
τες αὐτοῖς ἡρεμα εἴχοντο καὶ τοῦ γομου. φαμεν' worsp βαπτιζειν 
οὐχ επιτεταγμενος (επιτραπεις) εχ περιουσιὰς (om ex rn.) εβαπ- 
τιζεν (add οὐ γὰρ χεχωλυται τοῦτο TOLELV), ουτως χαὶ Ἑβραιοῖς 
(om) ἐπιστελλει πρὸς Ta εὕνη αἀποσταλεις, εχηδετο γαρ αὐτῶν 
(πως ὃς οὐχ av amsotsıkey 0 οὐτως τουτων χηδομενος |. προς -- 
αὐτῶν), ὡς καὶ λεγεῖν" ηϑελον (om A. 10.) ἀναϑεμα εἰναι (γενεσϑαι 
ϑελειὴ) ὑπερ αὐτῶν, χαι παλιν «πορευομαι εἰς Ϊεροσολυμα δια- 
χονήσων τοῖς αγιίοις» (διαχονῶν αὐτοῖς εν ταις χρειαις χαι παᾶντας 
πειϑὼν τοῦτον ποιξιν ὑπεραύτων |. παλιν -- αγιοις). επιστελλει 


βὲν οὖν τοῖς on πεπιστευχοσιν εν τὴ ἱΪερουσαλημ, xaı Ἰ]αλαιστινη 
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Zum 


Zum 


Zum 





(επιστελλει n εἐπιστελλει). επιστελλει ὃς (om) παραμυϑουμενος 
αὐτοὺς (om) πλειστα xaxa (om) πεπονϑοτας ὑπὸ τῶν ιἰδιων συμ.- 
φυλετῶν τῶν μη πεπιστευχοτῶν (ητοι τῶν Ev tw ἰουδαισμὼω μεμε- 
νηχοτων Il. τ. μ. π.}, ὡς χαὶ autos (om x. a.) δηλοι Aeywy «τὰς 
παρειμενᾶς χειρᾶς xaı ta παραλελυμενα yovara ἀνορϑωσατε». δυο 
de μάλιστα χατασχευαζει εν τὴ ἐπιστολὴ (om εν τ. en.)' παρα- 
μυϑειται αὐτοὺς τοῦ φερξιν γενναιως τοὺς πειρασμοὺς (. τ. π. γ.) 
χαι οτι εσται τούτων αντιδοσις (m A. τ. ε.) ἀγαϑη. πολλα de 
( φιλ. ὃς χαι, om πολλα)ὴ περι τῆς πίστεως φιλοσοφεῖ δειχνὺς 
τὰ μὲν ἰουδαιχα μηχετι αναγχαια ὡς Tunoy οντὰ τῆς αληϑειας, 
τα ὃε ἡμέτερα (τῆς χαριτος) avayxarma (m av. ὃε Ta τῆς χ.) ὡς 
οντα aAndeıav. (a209 hat das Folgende nicht, was auch sicher 
einen Aufsatz für sich bildet) τινι de τρόπῳ οὐχ εϑηχε τὴν 
day ονομασιαν Eßparoıs γράφων, Kinuns ev ταις Vrorunwasst 
Ypapsı Aeywy οὑτως᾽ Non ὃε ὡς ὁ μαχάριος ελεγε πρεσβύτερος, 
ἐπεὶ ὁ χυρῖος ὡς ἀπόστολος τοῦ παντοχράτορος ἀπεσταλὴ προς 
Eßparovs, δια μετριοτητα 0 Π]αὐλὸς ὡς ἂν εις τὰ εϑνη αἀπεσταλ- 
ϑενος οὐχ Eyypapeı εαὐτὸν Εἰβραιων ἀποστολον διὰ τὴν προς τον 
xUpLOY τιμὴν, δια TE TO EX περιουσιας εϑνων χηρυχαὰ καὶ ἀποστο- 
λον εἰναι επιστελλει χαὶ τοις Βιβραιοις. 

1. Timotheusbrief. τι δηποτε, χαὶ ἀλλοὺς eywv μαϑητας ο [[αυλος, 
οἷον τὸν Σιλᾶν, τον Aouxav χαι erepous, προς Τιμοϑεον μόνον xaı 
προς Tırov ονομαστι γράφει" χαὶ φᾶμεν, οτι τούτοις ἣν δὴ εχ- 
χλησιᾶς εγχεχειριχως, τοὺς ὃε ἀλλοὺς ετι εἰχε mel εαὐτου. γραφει 
ὃς προς Τιμοῦεον τα διδασχάλω πρέποντα λοιπον. 

2. Timotheusbrief. τι δηποτε deurepav γράφει προς Τιμοῦξεον 
επιστολην᾽ eımev εν τὴ npwrn «ελπιζω ελϑειν προς σε ταχιον»" 
οὐχ ηδυνηϑὴ αἀπελϑειν: non γὰρ χατειχετοὸ ὑπὸ Νέρωνος. εδει 
οὐν ἀντι τῆς πάρουσιας γράμματα γοῦν πεμψαι, ὁμοῦ μὲν τὸ μη 
ελϑειν παραμυϑουμενον, ομοῦ de επιρρωννυντα τον Τιμοΐεον ovrw 
τὴ φροντιὸι τῆς exxÄnstas εγχεχρονιχοτα. 

Titusbrief. ὁ Τιτος ϑαυμαάσιος τις ἣν padnıns τοῦ []αυλου, 
επισχοπος de τῆς Kpnrns μεγιστης οὐσὴς χεχειροτονητο ὑπὸ τοῦ 
Παυλου" επετετράπτο de τοὺς ὑπ αὐτὸν EMIOXOTODS χειροτονησαι. 
ραφων de ταῦτα o IlauAos μάλλον εν adsım my. οὐδαμοῦ γὰρ 
πειράσμων μεμνηται. αποτειίνεται de χαι προς ἰουδαιοὺς ἡ entoto- 
An. πρώτη de αὐτὴ τῆς προς Ἰιμοϑεον μάλλον εστιν. 


Zum Philemonbrief. o Φιλημὼν ϑαυμάσιος τις ἣν avıp, Φρυξ μὲν τὸ 


ἥενος, πιστος ὃς τὸν TPOTOV χαι ταις χρειᾶις τῶν αγιὼν χοινωνῶν. 
τουτοῦ δουλος θνησιμος αἀπεὸρα χεχλοφὼῶς αὐτὸν, ος παραγενομε- 
vos ev Ῥωμη προς τον IlauAov χατηχηϑη παρ αὐτοῦ χαι βαπ- 
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τισϑεις ev δεσμοῖς ovros τοῦ IlauAov ϑαυμασιος γεγονε. τοῦτον 
ἀποπεμπει προς τὸν Φιλημονα παραϑετιχὴν αὐτῷ ταὐτὴν ποιησᾶς 
τὴν ἐπιστολὴν. φᾶσι de τινες, μὴ χρηναι συναριϑμεισϑαι ταις 
Aoımaıs ἐπιστολαῖς ὑπερ εὐτελοὺς γράφεισαν πραγματος. αλλ ορα, 
ποσα εχ ταύτης Ta χρησιμα" πρωτον παιδεῦυει χαὶ ὑπερ τῶν (OM) 
εὐτελὼν εἰναι σπουδαιους᾽ δεύτερον, οτι εἰ ὅουλος οὕτως 'τᾶμος 
‚eneotpebev, οὐ ὃει τῶν ελευϑερων απογινωσχειν" τριτον, οτι οὐ 
προσηχοι προφάσει εὐλαβειᾶς δουλοὺυς ἀποσπᾶν ἀχοντων τῶν DEO- 
ποτῶν" τετάρτον, οτι οὐ (μη; “ ἃ ERALOY.) χρὴ ἡμᾶς τοὺς δου- 
Aoug επαισχυνεσϑαν ενάρετοὺς οντας, ὁποτε IlauAos texvov χαλει 
τον Ονησιμον. πως οὖν τὴν τοσαυτὴν ὠφελειᾶν ἐχουσαν επιστο- 
Anv οὐχ εὗει χαταριϑμεισϑαι ταις λοιπαις; 


Ausser diesen vroßeosıs finden sich hin und her noch andere 


zu einzelnen Paulusbriefen,. die ich hier anschliesse. 


[143] Zum Rm ist mehrfach der Euthalius-vrodesıs folgende kleine 


Charakteristik vorangestellt. ἢ πρὸς Popatous ἐπιστολὴ περιέχει 
τὴν προς τὸν Χριστον παρασχευὴην μάλιστα τοῖς εχ φύσεως λογισ- 
poıs βλεγχϑεισαν χαι δια τοῦτο Tporatteraı aAlaıs ἀπασαις ὡς 
ÖN προς αὐτοὺς γεγραμμενὴ τοὺς non Ta ϑεια προμυηϑεντας. 


[144] Zu Hb findet sich in einer Gruppe von Codd folgender, manch- 
mal als τοῦ Xpuooostouou bezeichneter πρόλογος ns προς Eßparovs 
erıostoAng.! 


Edvwv ἀποστολος ὧν ο waxaptos IlauAos τι xoıvov εἰχε προς Eßparoug, 


τι ὃε αὐτοις eneoteikev; εμοι δοχει εχ Tapepyov, ὠσπερ χαι βαπ- 
τιζειν μη επιτράπεις εβαπτιζεν᾽ οὐ μὴν εχωλυϑη. πὼς de οὐχ 
αν ἐπέστειλε τούτοις, ὑπερ ὧν χαι avalena γενεσϑαι ηυχετο; που 
de χαι επιστελλει; εν JepoooAupoıs οὐμαι χαι εν []αλαιστινη. 
δια τοῦτο ελεγε «γινώσχετε τὸν αδελφον Τιμοϑεον απολελυμενον, 
μεθ οὐ, εαν τάχιον ἐρχηται, οψομαι ὑμας»" οὐπῳ γαρ συνει- 
Anppevos nv. δυο μὲν οὖν ern εποιῆσεν εν Ῥωμη dedene- 
γος, εἰτὰ ἀφειϑη, εὐτὰ εἰς Tas ἰσπανιας ελϑων μετὰ τοῦτο 
ειἰὸεν xar ἰουδαιοὺς Lowe. χαὶ τοτε παλιν ἥλϑεν ev Poun, οτε 
χαν ὑπὸ Nepwvos avnpedn. δια τοῦτο χαι προς Φιλιππησιοὺς xar 
πρὸς Φιλημονα χαὶ πρὸς ετεροὺς γράφων υπισχνειται τὴν αὐτοῦ 
παρουσιᾶν ὠσπερ χαι τούτοις. φαινεται ὃε πολλὴν πανταχοῦ τῶν 
εν ἰουδαια πιστευοντων προνοιᾶν ποιούμενος χαι αναπιπτοντας 
αὐτοὺς ἀνορϑοι" xaL yap τεταριχευμενοι λοιπὸν σὰν χαι ἀπεγνω- 
χοτες πολλαῖς ὕλιψεσιν. χαι τοῦτο πρὸς τω τελει εἐμφαῖνει λε- 


τ Die Abschrift verdanke ich der Liebenswürdigkeit des Herrn von Premer- 


stein in Wien; sie ist 0253 entnommen. 
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γῶν «τὰς παρειμένας yaıpas χαι τα παραλελυμενα yYovara Avop- 
ϑώσατε», ᾿ δια τοῦτο xaı εν ταυτὴ μάλιστα ἐπιστολὴ πολλα περι 
πιστεωὼς διαλεγεται χαὶ δειχνυσιν εν τω τελει, οτι χαχείνοις, Kara 
ποδας τα ayada επαγγελλετο xaı οὐδεν εδωχεν. ὃοχει de τισιν, 
wn τοὺ IMavAou εἰναι τὴν παροῦσαν επιστολὴν δια τε τὴν εναλ- 
λαγὴν τοῦ χαραχτηρος χαὶ τοῦ μη ἔχειν προγράφην ὡς εν ἀπα- 
σαῖς ταις ἐπιστολαῖς, τοῦ μὲν οὐν χαραχτηρος αἰτια, οτι τὴ τῶν 
Eßpawwv διαλεξει γραφεισα ὑστερον μεϑηρμηνευϑη ὑπὸ Κλημεν- 
τος ἡ Λουχα, τοῦ de μὴ προγραψαι τὴν επιστολην, οτι ἀπόστολος 
εὕνων ὑπάρχων, οὐχ Ἰουδαίων οὐχ εἰχεν, ὁπὼως εαὐτον ονομᾶσας 
μὴ πρὸς ϑυμον τουτοὺς εγειρη. χαὶ γὰρ δη πολλὴν εἰχον δυσ- 
μενειαν πρὸς τὸ ονομα [αὐλοῦ Bro χαι ἀπεχρυψεν auto δια τοῦ 
προοιμιοῦ χαταλεαινων αὐτοὺς. χατηχηϑησαν Yap, οτι ἀποστασιαν 
απὸ τοῦ νομοῦ διδασχει. 

[145] Damit verbunden erscheint folgende vrodesıs, die ein Ex- 

cerpt der unter [140] für Hb verzeichneten darstellt. 

Ἐπειδὴ προσεῖχον ετι τῷ vouw, αποδειχνυσι τὴν σχιᾶὰν τοῦ νομου. πε- 
παυσϑαι χαι τοὺς προφητας δια τοῦτο ἀπεσταλϑαι, τινα περι τοῦ 
σωτῆρος απαγγειλωσι δουλοὺς τε εἰνᾶι τούτους, αὐτὸν DE ULOY 
τοῦ ὕεου, ον εδει ανϑρωπον γενεσϑαι, Lva δια τῆς τοῦ σωμᾶτος 
αὐτοῦ ϑυσιας χαταργησὴ τὸν ϑανατον. 0 γὰρ νομος ουδενα ετε- 
λειωσεν, ἀλλα σχιᾶν εἰχεν τῶν μελλόντων αγαϑων. χαὺν οτι οὐπω 
χατεπαῦσεν 0 Auos, ἀλλα χοινηὴ πᾶσιν ἡμῖν υὑπολειπεται Ἡμερα 
τῆς χαταπαυσεως. χαν οτι Ἢ ἀρχιερωσυνὴ μετετεϑὴ απὸ τοῦ 
Ααρων εἰς τὸν Χριστον. eıra εἰς Ta nun παραινεσᾶς τελεῖιοι τὴν 
ἐπιστολὴν εν χεφαάλαιοις AB εχοντων καὶ τινὰς υὑποδιαίρεσεις χαι 
Ypapıxas μαρτυριας A. 

[146] «202 hat, ausser bei Rm und Ga, vor den υὑποϑεσεις, [120] 

folgende ὑποϑεσεις, die mir sonst nirgends begegnet sind: 

Zu IK < σπουδαζων 0 ἀποστολος > οὐχ ολιγὰ περι τουτῶν γεγρᾶφεν, 
zu 2K « τὴν προτερᾶν ἐπιστολὴν > τὴν τῶν Maxedovwy σπουδὴν, 
zu Eph < διδασχαλιαν περιέχει > προς τὴν τοῖς Poparors γρα- 
φεισαν ἐπιστολὴν, zu Phl < Φιλιππησιοι σαν ανὸρες ϑαυμαστοι 
> λεγομένοις, zu Ko « οὐποτε ϑεασαμενος > διαλεγεται avay- 
χαιων, zu IIh « peraßas ἀπο Μαχεδονιας > πράττεσϑαι πὰρ 
αὐτοις, zu 2Ih < μετὰ τὸ γραψαι τὴν προτερᾶν > γεγράφηχεν, 
zu Hb (hier geht die oben unter ἢ verzeichnete ὑποϑεσις voran) 
< επειδὴ Öterkovro > χατελῦσε τὴν emiotoAnv, zu IT < xara- 
λελοιπως ἐπι > xara To rpoonxov eßovAovro, zu Ti « πολλὴν 
erı τῆς επιϑεσεως > διδασχων αὐτοὺς, zu Phm > θνησιμος 


Φιλημονος oLXerng > ὡστε μὴ σὺν αὐϑεντια επιτατιειν. 
237 
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[147] Unter dem Titel προοιμιον τῆς προς .... ἐπιστόλης finden sich 

ferner mehrfach — nur zu Ti fehlt es in allen — die folgenden 

Aufsätze. Ich habe nur von dem rpoorpiov zu Rm den Wortlaut 

abschreiben lassen, für die übrigen mich mit den Anfangs- und 

Schlussworten begnügt. 

προοιμιον τῆς προς Ρωμαιοις ἐπιστολῆς. ἡ προς P. er. τοῦ ar. II. διδα- 
σχαλια τις οὐσα χαὶ εἰσαγωγη miotews πολλὴν μὲν εξωϑεν εχ 
φυσιχὼν λογίσμων εχει τὴν χατασχεύην, ἐπάγεται ὃε χαὶ prTov 
waptupıas προς ἀποδειξιν τοῦ χαϑηχοντος. ἐν ἀρχὴ μὲν OUV EXTI- 
ϑεται τὴν ολὴν πίστιν ἡσφαλισμενως εν τη προσηγορια χαι δια- 
ϑεσιν τῆς προς αὐτοὺς στοργῆς αἰνιττεται. ϑελησαι μὲν γὰρ προς 
αὐτοὺς ελϑειν πολλαχις τοῦ δουναι χαριν πνευματιχὴν δωρεᾶν, 
χωλυϑηναι ὃε τοσαυτάχις, ουτῶς ανετοιμοὺς εἰναι διδασχων προς 
το λαβειν. χαὶ To μὲν οφειλετὴν εἰναι πᾶσιν ανϑρωποις χηρυγμᾶτος 
ευαγγελιχου, οπερ EOTL σωτηριὰ πᾶσιν ἀπλως εξ τσοὺ τοις πιστευοῦσι. 
δικαιον γὰρ εἰναι τοῦτο γε. οϑεν χαι περι ταύτης τῆς δικαιοσυνὴς 
εξης διαλαμβανε!. xaı γνωσιν μὲν εἰναι της ϑεου δια τῆς γνώσεως (ἢ) 
χαν τοῖς εϑνεσι' μεταϑεντας ὃε τὴν γνῶσιν εἰς αγνωσιαν τοις 
αὐτῶν παϑεσιν EX παραφροσυνὴς εἰχοτως παραδοδηναι" eins τῶν 
παϑὼν τὴν προσαυξησιν ὡς συμβαινουσι dLaypapeı χαὶ To διχαιον 
τῆς χρίσεως, εξ ὧν αὐτοι χρινουσι τοὺς ταῦτα ὃρωντας, παρίστησι 
Kat τὴν ἀνοχν τοῦ ϑεοῦ προς μετάνοιαν ελχουσαν διχαιως. οτιπερ 
απειϑουμενὴ πιχροτεραν εἰσει τὴν χολᾶσιν τοῖς απειϑουσιν, επει 
χαι πειϑομενοις χαριζεται ζωὴν τὴν aLwvtoy. αγεσϑαι ὃε xar τὴν 
δωρεαν χαι τὴν αἀγαναχτησιν emı lovöntoıs πρωτον, ὑπευϑυνοι γὰρ 
εισι χαι γράπτω νομὼ χαὶ φυσιχω, μετα τουτοὺς φερεσϑαι χαὶι 
προς EAAnvas ὑπὸ φυσιχωὼν ελεγχομενους τῶν νομων. δια ὃε 
τοὺς λεγοντας ἀναγχαάιϊιον ἡμάρτηχεναι, τινὰ ἡ δωρεὰ τοῦ ϑεοῦ χωραν 
λαβη". μη γὰρ φαινεσϑαι ταυτὴν οὐχ εξ ἀμαρτοντων πάλιν λογισμοις 
φυσιχοις διεξερχεται" eins ὃε Tourwy αποδειχνυσι, οτι νομὸς [ἰου- 
ὅαιοις εἰς επιγνωσιν ἀμαάρτιας εδοϑη χαὶ οὐ λυσιν, ἧς ἐπιγνώσεως 
τοῦ Üzov διχαιοσυνὴς ἡ χᾶρα πρὸς ἀπαντὰας ἀμαρτωλοὺς οφϑεντας 
διαβαινει. χαὶ οτι μὴ χαταλυει νομὸν Ex τούτων, αλλα συνιστησι, 
δια τῶν vrapyovrwy ἰουδαιοις προτερημάτων παριστησι χαι τὸν 
Αβρααμ αὐτον εν ἀχροβυστια διχαιωϑιηνᾶν δειχνυων χαϊπερ ὑπερ- 
βαλλουσὴ χεχρημενον τὴ πρὸς τὸν ϑεὸν πιστει. ἡμᾶς οὖν οὐχ εν 
πιστει μόνον alla χαι εν ϑλιψεσι ταῖς δια ταυτὴν χαυχασϑαι. 
μεγαλὴν γὰρ οντως εῷ ἡμᾶς γενεσϑαι τὴν δωρεαν χαι τοσαύτην, 
ὁσῳω ὑπερ ἀμαρτώλων δεσποτὴς ὑπερπαϑειν εἰλατο. δὴ οὖν εχ- 
ὕροι καϑεστωτες χατηλλαγημεν to dew, πολλω μάλλον χαι σωϑη- 
σομεϑα. επι τούτοις διχαιοσυνὴν εἰναι To Χριστου παϑος επιδειχνυει. 
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yevesdaı yap dt ανϑρωπου, ἐπειδὴ ὃι ἀανϑρωπου o ϑανατος εἰσηλϑεν εἰς 
τὸν χοσμον. αλλ οὐχ εν Low γενεσϑαι τα τῆς auaprıans ar τὰ τῆς 
δωρεᾶς. ὁ μὲν γὰρ ϑανατος διχη as amaprıas, ἡ de δωρεα 
πανπολλὼν δὴ προγενομεγων παραπτωμάτων ενοχοὺῦς. οὐ ὃειν 
ὃς παλιν εξαμάρτειν νομισαντὰας εἰναι πλεονασμὸν δωρεας τὸ 
πολλαχη αἀμαάρτανειν. τοῦτο γαρ ατιμιαν εἰναι της δωρεᾶς. χαι 
τοὺς σωϑεντας ὠσπερ ex παϑοὺς συνανασταντα Χριστον φυλαττεσϑαι 
χρὴ τὴν παρατροπὴν. απαξ γὰρ nalwy χαι ἀναστὰς Χριστος οὐχετι 
τεϑνηξεται. εἰδοτας 00V, οτι τεϑνηχαμεν τη ἀμαάρτια, ζωμεν de τῷ 
dw, προυρᾶν προσηχεν, μὴ τὴν τοσαυτὴν ελευϑεριαν εἰς δουλειαν 
μεταβαλλωμεν ἁμαρτάνοντες. δουλοι γὰρ ἐσμεν τούτων, οἷς ὑπα- 
χούομεν, εἰτ οὖν ἀμαρτιᾶς εἰς ϑανατον, εἰτε ὑπάχοης εἰς διχαι- 
οσυνην. XL χαϑαπερ παρεστησαμεν μων TA σωμαάτα ποτε προς 
ὑπαχοὴν αἀμαάρτιαᾶς, οὐτῶ διχαιον παράστησαι τὴ διχαιοσυγὴ εἰς 
αγιᾶσμον. τὸν μὲν οὔὐν γομον τοὺς εν αὐτω ζωντας ὡς ενοχοὺς 
αμαρτιων χαταδησαι, χαϑα χαὶ γυναιχα τῷ αἀνδρι νομοι χαϑυπο- 
τασσουσι γαμ'χοι, απολυϑεντας de τῶν anaprımy ἡλευϑερωσϑαι 
τῆς χατοχὴς TOD νομοῦ, χαὶ τινὰ μὴ δοχὴ τις τῆς ἀμαρτιᾶς ποιητι- 
χοὸν τοῦ νομοῦ ἀπολογεῖται δειχτιχον τῆς ἀμαρτιὰς οὐπὼς ἡτιχον 
ειναι παραδιδους. ENELÖN ὃε αχρι δειξεως. οὐχ ἀφεσεως ην, εἰχο- 
τῶς τὸ αδυνᾶατον TOD νομοῦ 0 ϑεος τὸν ὑυἱον αὐτου αποστειλᾶς εν 
ομοιώματι σᾶρχος ἀμαρτιᾶς τὴν αἀμαρτιᾶν εξεχλεισε, διχαιὼω ÖL- 
χαιον NTTNIAS τὴν ἀποφᾶσιν τη δωρεὰ δια μετανοιας, ἡ διχαιως 
amnter τὴν λύσιν" λειπὼν οὖν Ex τούτων οφειλετὰς εἰναι τοῦ μὴ 
χατα σαρχα ζην ἀλλα χατα πνεῦμα, ὃι οὐ χαι τεχνὰα γεγοναμεν τοῦ 
ϑεου συγχληρονομουντες τῳ Χριστω, ELTEP αὐτῷ συμπασχωμεν, τοῦτο 
γὰρ εἰναι δικαιον, τινὰ χαι συνδοξασϑωμεν. umde τα παϑηματα 
τοῦ νῦν χαϊρου τηλιχαυτα νομιζειν ὡς ayrıppona τῆς μελλουσης 
nyerodar δωρεᾶς, πολλῳ de ταῦτα λειπομενα yvmpılaıv. αλλα 
χαν αὐτὴν τὴν χτίσιν συστεναζειν ὑποτεταγμενὴν τὴν αναδειξιν 
τῶν υἱωὼν τοῦ ὕεου περιμενουσαν. διοπερ ελπιζομεν τα μελλοντα, 
ἐπειδὴ τῶν βλεπομενων οὐδὲν ελπιζεται πωποτε. απεχδεχομεϑα 
τοιγάρουν τοῦ πνεύματος ἡμῖν συναντιλαμβανομενου, ETEL χαι τας 
εὐχας ἡμῶν ὑπερεύχομενος ἀναπληροι. επειπερ oLde τὸ βουλημα 
τοῦ ϑεοῦυ, πλὴν τοῖς τον ϑεον ayamwat, χαν προς To πᾶρον λύπη τ΄ 
παντᾶ εἰς αγαῦον συνεργεῖ οἱ τε χλητοι χαϑεστωτες χατὰ προ- 
γνωσιν προωρισϑησαν εἰναι συμμορφοι τὴς εἰχονος τοῦ ὑτοῦ τοῦ ÜEon, 
ιν 0 Xpıotos παλιν TPWTOTOXOS χαι εν τοῖς τοιούτοις εὐρεϑη. ὕξεου τοι- 
γὺν δικαιουντος οὐδεις χαταχρινει. dto ουδεμια ϑλιψις ἡ διωγμος 
χωρισαι δυνησεται τῆς ἀγάπης τοῦ ἥεου. ξαυτον ὃς φησι λυπεισϑαι 
σφοῦρα τῶν απειϑουντων χάριν ἰουδαιων, αὐτῶν μὲν γὰρ γξγονε- 
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ναι τὴν υἱοϑεσιαν τὸ πριν, ἐχπεπτωώχεναι ὃξε ταύτης ÖL απιστιαν᾽ 
za yap. χατ επαγγελιαν λογισϑηναι τεχνα xaı οὐ τὰ χατα σαρχα 
χαν τὸν xar erayyskıav tw Αβρααμ, reydevra τοῦτον εἰναι χαὶι 
orepua. ταῦτο χαι Peßerxa χαϊπερ εξ ενος χοιτὴν ἐχουσα, wy 
μὴ γεννηϑεντων ἡ εχλογὴ yeyovs χαι ἢ ἐπαγγελια. οὐπερ χαριν 
ο ἀποστολος χατασχευαζει To χατὰ προγνῶσιν χαι οὐ μάτην γενεσϑαι 
τὴν ἐχλογὴην, χαν onwg προσεχοψαν Ιουδαῖοι τὴ πίστει μη προσ- 
εσχηχοτες. χαιτοιγε χωρις διαστολης γεγαμμενου τοῦ «πας 0 
πιστεύων ET AUTW οὐ μὴ χαταισχυνϑη». εἰδεναι ὃξ χρη, οτι μὴ 
χαϑαπαν εχβεβληται, xav εχπεπτωχασι" τῷ γὰρ παραπτωματι 
τούτων τοις εϑνεσιν ὑπάρξαι σωτήριον προς παραζηλωσιν. ουτως xuL 
σωδησεσϑαι μετελϑοντας" μὴ ὅειν τὰ εϑνη τὰ πεπιστευχοτα του- 
τῶν χαυχᾶασϑαι ενϑυμουμενους, οτι χλαδοι γεγονασι τῆς τοῦ 
δενόρου ριζης εγχεντρισμενοι παρα φύσιν, ὡστε πολὺ μαλλον 
rovrots αὐϑις εγχεντρισϑηναι δυνασϑαι τοὺς πρὸς To χατα φυσιν. 
τοῦτο γεγονεναι μυστηριον τῆς αὐτῶν πορωώσξεως, ινᾶ TO διχαιον 
ἐπελϑη τοῦ ϑεου χαι τοῖς ἐχατεροις ἀπειϑησασιν εξ ἰσοῦ χαρισϑη" 
εξης πρότρεπομενος ταπεινοφροσύνην, φιλαλληλιαν, ἀγάπην, σπουδὴν 
τῆς προς τον ϑεον δουλειας, ὑπομονὴν, εὐχάρπιαν, φιλοξενιαν, αγαπαν 


o7 


< xaL τοὺς ἐχϑρους, συμπαϑειας aması χαϑισταναι. αποϑεμενοὺς 


Aa 
[ΟἹ 


πασᾶν υψηλοφροσυνὴν χαι φιλαυτιαν ὑπαχούυειν ταῖς εξουσιαις 
ὄξοντως χρειᾶν παρεχουσαις αἀναγχαιαν, χεινταῖι γὰρ Kata των 
χαχουργούντων. διο χαν φοροὺς οφειλεσϑαι ταῦταις χρηναι. τοι- 
γάρουν ἀπᾶσαις τὸ προσφορον αἀποδιδογαι, μηδεν ετερον οφειλον- 
τας ἀλλήλοις aAA Ἢ τὴν ayanıv. χαι γὰρ παντὰ τὰ ννομιχα 
παραγγελματα τῷ τῆς ἀγάπης αναχεφαλαιούσῆαι λογῶ, ωὠστε 
πληρωμα τοῦ νομοῦ ἀγάπη. χρηναι de μαλιστα σπουδασαι προ- 
χοπτοντας τοὺ χρονου. προς τὸ ἀποϑεμενους τὰ εργὰ τοῦ σχοτοὺς 
ενδυσασϑαι τὰ οπλα τοῦ PWTOS ὡς EV ἡμερᾶ σωφρόνως περιπατειν 


αὐτὸν τὸν Χριστον ενδυσαμενους, προνοιαν σαρχος τὴν ὃι επιϑυμιων 


‚en ποιεισϑαι. μητε de τοὺς ἀπεχομένους βρωμάτων εξουϑενειν 


τοὺς ἐσϑιοντὰς μητε τοὺς εσϑιοντας χρινεῖιν τοὺς οὐ χρωμένους. 
οὐδεν yap ξιναι χόινον εἰ μὴ τω Aoyılomevw χοινον ὑπάρχειν. ὡστε 
μάλλον αιρεισῆαι τα τῆς ἀλληλων οἰχοδομης χαὶ τοὺς δυνατοὺς 
τά τῶν αδυνατῶν χουφιζειν βαρη, τοῖς πλησιον αρεσχειν οὐχ 
EADTOLG. ἐπὶ τούτοις ἐπευχεται τὴν ομοφροσυνὴην. εἰτὰ απολογει- 
ται δια τὸ δοξαι σχληροτερον γεγραφήηχεναι. καὶ τὴν ξεαυτοῦ παρ- 
ουσιαν᾽ προς αὐτοὺς ὑπισχγειται, Ἣν enı lonavıay πορευομένος εφη 
ποιησασϑαι. εν γὰρ τῷ πάροντι τὴν προσφοραν των εξ Αχαιας δια- 
χονίσσων τοῖς αγίοις τοῖς εν ἱερουσαλημ, πορευσεται" εξης συνιστησιν 
Φοιβὴν διαχονον τῆς ἐχχλησιας της εν Κενχρεαις, ειτα Πρισχαν χαι 
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Αχυλαν aonaleraı πολλα τουτοις εὐχαριστων, επειτα Eirawverov, 
Μαριαν, Ανδρονιχον louvıov, Αμπλιατον, Θυρβανον χαι Σταχυν 
Απελλὴν τε χαὶι τοὺς ex τῶν Αριστοβουλοὺ u. 5. w. bis Ολυμπαν τε 
χαι τοὺς σὺν αὐτοῖς. πλὴν εχάστου διαφόρως. ειἰτα ἀσπασάμενος 
Ex προσώπου τῶν ἐχχλησιων audıs παραχάλων παραγγελλει παρα- 
τήρειν τοὺς Tas διχοστασιας εργαζομενοὺυς χαι ἀπὸ τῶν τοιου- 
τῶν εχχλίινειν. τὴν γὰρ ὑπαχοὴν ὅειν εἐχεῖν ἡσφαλισμενὴην. χαὶι 
περι τῶν τοιούτων παραγγειῖλας eins τοὺς lovönrous αὐτοῖς γνωριζει 
προσαγορεύων ex προσωποὺυ Τιμοϑεου, Aovxtov u. 5. w. bis Kovap- 
τοῦ χαὶ περὶ αὐτῶν διάφορον αἰνιξαμενος αξιαν. EP οἷς απᾶσι 
δοξολογησας xatanaveı εν μονὴ Tauın τὴ επιστολη, μὴ χαϑυπο- 
ἴραψας τὸ ompstov, ὡς πρὸς θεσσαλονιχεις epn «0 ἀσπᾶσμος τὴ 
eun yeıpı ΠΠαὐυλου, ο ἐστι σημεῖον naon επιστολη, οὑτως γράφω" Ἢ 
χαρις τοῦ χυρίιοῦ ἡμῶν Inoov Χριστοῦ μετα. πάντων ὑμῶν» χαι 
πάσαις TOD) υπογεγρᾶάπται διαφορως πλὴν ταὐυτης᾽ τσως ὃε δια τοῦτο 
οὐ αἀπαρατήρητον av ein τὸ <aomalopar vuas eyw Teprtios ὁ 
ypabas τὴν επιστολην». 

Zu ıK «εν ın προς Κορ. er. πρωτὴ τὸ δουλος ὑπεξηρημενοῦ σὺν 
αποστολιχη αὐϑεντία μετα Σωσϑενους γράφει > Αχυλα τε χαι 
Ipıoxas χαὶ τῶν αδελφων πάντων. ἢ de ὑπογραφη" ὁ ἀσπαᾶσμος 
χτὰ μετὰ πάντων ὑμῶν εν Χω ἴυ. αμην. 

zu 2K « ἡ np. Κορ. er. δευτερα IlavAov μεταὶ τὸ προς αὐτον ὑποστρε- 
bar Τιμοϑεον > εχχλησιων αὐτοὺς aonalsını. ἡ de ὑπογραφη" 
Ἢ xapıs χτλ. 

zu Ga «εν τὴ προς Γαλ. χαταμεμφισδαι μελλων τοὺς ανϑρωποὺς παρα- 
ὃοσιν εξηχολουϑηχοτας > στιγματα. τοῦ Kov εν τῶ σωματι μου 
βασταζω. ἡ de vroypapn χτλ. 

zu Eph < φεσιοις μονοις Π΄αυλὸς 0 ἀπόστολος γράφων ὡς αγίοις ey- 
γωσμενοις de αὐτῷ ὃι axons, οὐ dr οψφεως > αὐτοὺς Ἰυχικον. Ἢ 
ὃς υπογράφη χτλ. 

zu Phl « ἡ προς Φιλιππ. ex 600 προσώπων IavAov καὶ Τιμοϑεου 5" εχ 
τῆς χαισᾶάρος οἰχιᾶς. ἡ de ὑπογράφη χτλ. 

zu Ko « ἡ προς Κολ. επιστ. πρὸς οὐχ εγνωρισμενοὺς χατὰ σαρχα γρα- 
φεισαὰ »᾽ ὑπερ αὐτῶν εν Λαοδιχεια και τῶν ev ἱεραπολει. 

zu ıTh ἡ πρὸς θεσσ. er. npwrn γεγραπται μὲν εχ προσώπου [lavAou 
> ertotoAwy αναγνωϑηναι(!). ἡ de vroypapn χτλ. 

zu 2Th < καὶ ἡ προς ©. δευτερα em. γεγραπται μὲν > ὡς ἀδελφον τινὰ 
υπαχουσὴῃ. ἢ de vroypapn χτλ. 

zu IT « προς Tımodeov ano Maxedoveas εἰς Eyesov γράφων οἵα προς 
μαϑητὴν ἄριστον ὁμοῦ χαὶ ἡχριβωμενος επιστελλει >? ᾿ 
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zu 2T < ev μὲν τὴ πρωτὴ προς Tip. ἀπόστολος xar επαγγελιᾶν ϑεου 
σωτῆρος φησιν > ενταυϑα de χατα προσαυξιν λεγει χτλ. 

zu Phm « n πρὸς Φιλημονα γεγραπται μὲν ex προσωποῦ [΄αὐλοὺ χαι 
Τιμοϑεου «Ὁ 

zu Hb « ἡ προς Eßparous δοχει μὲν οὐχ εἰναι [Παὐλοὺ τισιν δια τε τὸν 
Xapaxınpa τῆς φράσεως χαι τὸ μὴ προγρᾶφες ὡς ἔν αἀπασαις 
ταῖς αἀλλαις εἰς δηλωσιν οὐτινος ein χαὶ τὸ λεγεῖιν αδυνατον γὰρ 
τοὺς απαξ φωτισϑεντας γευσαμενους τε της ὅωρεας τῆς ἐπουράνιου 
< ano τῆς ἴταλιας. 


5. Die Apokalypse. 


Die Apokalypse weist nur ganz selten eine ὑποϑεσις auf. Die- 
selbe ist häufig ersetzt durch ein einleitendes Stück aus einem der 
Kommentare, so 4203 «206 4208 41572 aus Arethas < οτι τὴν naonv 
rpaynarsıay > εχεγγυοι πιστωσασϑαι, M206 a1572 auch aus Öku- 
menius, < οτι χαὶ τοῦτο τὸ ovyypapua Mwuons > nrrov ἡ Xpnoıs 
mposıoıy, a1373 aus Andreas < τριμερη eıvar τὴν γραφὴν xaı Tauıns 
σωμα τὸ γράμμα > ὑποτασσομενων αὐτῷ τῶν πνευμάτων χαι τῶν σαρ- 
χίχων λογίισμων. 

Nur für «208 einer-, «399 a451 andererseits ist eine υὑποϑεσις 
notirt, leider keine von beiden wörtlich abgeschrieben worden. 

[148] Von «208 steht. mir wenigstens ein längeres Stück zur Ver- 

fügung. Es beginnt sofort nach der Überschrift ἀποχαλυψις Ιωαννου ᾿ 

τοῦ VeoAoyov und lautet: 

< αποχαάλυψις Ιωαννου χαλειται, ἐπειδὴ χαι αὐτὴν τὴν ἀποχαλυψιν εωρα- 
χεν αὐτὸς Iwavvns ev vnow χαλουμενὴ [ΙΪατμὼ εν χυριάχη nuspa. 
ar χελευσϑεις εγραψεν αὐτὴν wore πεμψαι εἰς τας επτὰ εχχλησιας 
ταῦτας, εἰς Epeoov, εἰς Σμυρναν, εἰς ΠΠεργην, εἰς Θυατειραν, εἰς Σαρδεις, 
εις Φιλαδελφιαν, εἰς Λαοδιχειαν. ο ὃΞ ειδεν εν τη ontacıq, πολλα ἐστιν 
ao. διάφορα χαὶ τελος τὴν ἀντιχρίστου ἀπωλειαν μετα. τὴν του διαβο- 
Aov ewpaxe. χελευεται ὃε πρῶτον γραψαι exaotw ayyslm των 
προξιρημένων ἐχχλησιων xata Tas exastou πράξεις, worauf eine 
kurze vrod. der Apokalypse folgt, > xaı ev τούτοις πᾶσιν τελος 
eysı τὸ βιβλον τῶν αποχαλυῴεων. 

[149] Für α300 --- 0451 ist nur notirt: ὑποϑεσις « ourw xakeırar To 

βιβλιον, ἐπειδὴ xaı Tauıny > χαὶ ἐχληϑὴ χαὶ υἱος ανϑρωπου. 

«1588 hat vor dem Text ein Stück mit der Überschrift πράξεις του 
γιοῦ arostoAon xaı εὐαγγελιστοῦ Iwayvou τοῦ ϑεολογου συγγραφεν- 
τος τοῦ αὐτοῦ -μαϑητης () προχορου. «εγενετο μετὰ χρονον τινα 
era τὸ αναληφϑηναι τὸν χυριον > δοξαζοντες πατερα, υἱὸν χαι 
αγιον πνευμα, ὦ Ἢ δοξα χτλ, 
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Il. Aufsätze über einzelne in den neut. Schriften vorkom- 
mende Punkte, die den Schriften zuweilen angeschlossen 
sind. 


Ich erwähne an dieser Stelle nicht Scholien in den Kommentar- 
codd., auch wenn sie ausserhalb des Kommentars selbst stehen, 
sondern nur solche Stücke, die sich auch in reinen Textcodd. finden. 


ı. Im Anschluss an die Evangelien. 


[150] Stücke des Hippolyt von Theben mit oder ohne seinen Namen. 
Über Persönlichkeit und Schriftstellerei des Hippolyt hat die Mono- 
graphie von Diekamp (Hippolytos von Theben, Münster in W. 1898) 
Licht verbreitet. Verschiedene der hier aufgezählten Zeugen sind ihm 
begreiflicher Weise unbekannt geblieben. Die ersten neut. Codd, die 
Hippolyt aufweisen, sind e72 e75 A. Von ihnen bieten e72 (fol. 
18’—20') und 4? (fol. 322-323‘) als InroAurov εχ τοῦ χρονιχοὺῦ αὐτοῦ 
βιβλιου διδασχαλια das bei Diekamp S. 10-15 abgedruckte Stück 
< ano τῆς ενανϑρωπησεως > αἀδελφος ενομιζετο E75, wo vom Titel 
nur noch die Worte χρονιχὼν αὐτοῦ συγγραμμάτων zu lesen sind, den 
von Diekamp S. 7-10 unter VI gedruckten Abschnitt < laxwßos γενο- 
nevos ertoxoros doch mit dem Schluss evouißero |. ἐστιν ex — ιερεως. 
In genauer Übereinstimmung mit e75 findet sich das Stück über 
laxwßos in 21226. Eben dies Stück < laxwßos, das in den ver- 
schiedenen von Diekamp S. ı-32 abgedruckten Recensionen des 
Ganzen stets als Stück VI erscheint, ist das in neut. Codd. ver- 
breitetste. Die Überschriften sind mannigfaltig: 8252 «193 8475 
a350 Ir. Onßarov ypovoypapov Ex τῶν Ypovixwy αὐτοῦ συγγραμμάτων, 
e1150o Irr. ©. ypovoypapov εχ τῶν χρον. αὐτοῦ συγγραμμὰ πρωτον, 
e1I1g5 Ε207 Ε1302 Irr. ©. εχ τοῦ ypovıxov συγγράμματος, a1go {ππ. 
χρονογραφον(ὃ. Am häufigsten begegnet die von ihm S. 7-10 ab- 
gedruckte Form, nur mit der Abweichung, dass der letzte Satz 
5. 10 nach λεγονταιν eıyvaı lautet a 193 τουτεστι εξαδελφοι, υἱος ὃε τοῦ 
Ἰωσηφ ο χυριος ἐνομιζετο, so ΕΙΒΟΞΙ121 1154 8233 4? 1324, während 
e2040 schliesst wie Diekamps Druck: υἱὸς de τοῦ Ιωσηφ λέγεται, 
ETELÖN τῶν ὑιων αὐτοῦ τῶν EX τὴς TPWTNS γυναιχος αδελφος εστιν Ex 
τῆς συναναστροφῆς χαι τῆς συγγενειᾶς τοῦ Αγγαιου αδελφου Ζαχαριου 
τοῦ ıepews, dem noch τοῦ viov Bapayıo angefügt wird. Und hieran 
schliessen eı1ıg5 4" e207 e1392 9:3 noch den Abschnitt, den 
Diekamp S. 32 unter VII abdruckt < euptoxonev de παρὰ τὴ ϑεια 
Ἰράφη, nur dass e1195 schon abbricht bei Δομετιανοῦ βασιλεως Po- 
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warov, A" € 1392 umgekehrt an den bei Diekamp sich anschliessenden 
Satz ὡς εχ τούτου εἰναι τοὺς anavras τῆς ζωης αὐτοῦ χρονοὺς δεχα 
προς εχᾶτον, mit dem auch ε 207 endigt, noch anfügen μετὰ de τὸ παϑος 
του Χου εζησεν ern evvevnxovra. Dagegen folgen e1150, sowie α103 
a350o der Form S. ı4f. mit dem Schluss υἱὸς de τοῦ Ιωσηφ ovo- 
μαάζεται, ἐπειδὴ τῶν ὑτῶν αὐτοῦ τῶν EX τὴς πρώτης γυναιχος ἀδελφος 
ενομιζετο. Für e147 ist nur die Überschrift [ππ. Onß. ex τοῦ χρονι- 
χοῦ συγγράμματος mit < laxwßos ὁ γεγονως notirt; nach der Über- 
schrift gehört es zu eIIY5 8207 81392. 1026 und 6303 
bieten das ganze Stück in der erweiterten Gestalt, wie sie Diekamp 
S. 18-25 druckt, unter dem Titel [ππ. (8303 add τοῦ) Onßarov ex 
τοῦ χρονιχοῦ αὐτοῦ συνταγματος περι Yevsakoyıas τῆς vrepaytas ϑεο- 
τοχου. (Weitere dem Hippolyt zugeschriebene Stücke 5. nachher.) 

[151] Verwandt mit diesen Hippolyt-tractaten ist ein anderer, 
den 2207 bietet unter der Überschrift: ypovırov τὸ χατὰ σαρχα τοῦ 
xuprov. ἡμῶν I. X. τοῦ μεγάλου ϑεοῦ χαὶ σωτῆρος ἡμῶν, der auch bei 
Diekamp 5. 53f. abgedruckt ist « ετεχϑὴ ex τῆς ϑεοτοχοῦ > τὰ 
τεχνα αὐτῶν φαγεῖν ano τῆς βιας. Derselbe hat aber mit Hippolyt 
nichts zu thun, da seine Daten mehrfach anders berechnet sind. 

Ähnliche chronologische und genealogische Berechnungen, wie 

sie Hippolyt angestellt hat, sind noch öfter versucht und solche 
gelegentlich den Evangelien beigegeben worden: So in e1o28 und 
ἘΠῚῚ ein Stück [152] τοῦ αγιου Μαξιμου « yeyovev ο ευαγγελισμος τῆς 
παρϑενου τω πενταχισχιλιοστω πενταχόστω npwrw eret > βαπτισμα χαι 
τοῦ ϑειοῦ χηρύγματος. 
ἱ [153] δΊΟΙ e1280 e1301 unter der Überschrift einynsıs γενεαλο- 
yıas Ἰωσὴφ τοῦ μνήστορος χαι Mapıas τῆς παάρϑενου, e3010 unter der 
falschen ερμηνειὰ τοῦ x. Mx. ev. und ε1314 unter der ebenso falschen 
του x. Μϑ ev. διηγησις erscheint ein Aufsatz < ex τοῦ Σολομωντος τοὺ 
Aad Ματϑαν εσχεν γυναικα, εξ ns eyevvnoev τὸν Ιακωβ > εχ τριων 
αδελφων ϑηλειων, τὸν ὃε προῦρομον xaı Σαλωμὴν τὴν γυναιχα Ιωσηφ 
duo αδελφων ἀρρενων. 

[154] Auch ein Lebensabriss der Maria findet sich 8402 « εζησεν 
αὐτὴ τὴν ανϑρωπινὴν ζωὴν ουτωῶς᾽ εν τω vaw εἰς TA αγια τῶν αγιων 
ern τὸ χαι evdus napedodn τω Ιωσηφ εχ χειρος τῶν LEPEWY εποιὴσε χαι 
Ev τῶ οἰχῳ αὐτοῦ μηνᾶς ὃ χαι εὐϑὺς ευαγγελισϑὴ uno ἀρχαγγελοὺυ [Γα- 
βριηλ χαὶ τιχτεὶ τὸ φως τοῦ χοσμοῦὺ > ὁμοῦ τὰ ολα ern αὐτῆς νϑ. 

Besonders häufig, allerdings vor allem in den Kommentarcodd 
A, finden sich Aufsätze, in welchen eine Harmonisierung der Öster- 
geschichten erstrebt wird. Nur eine aufzählende Ordnung schafft 
unter ihnen der Aufsatz [155] dexa smiwavera τοῦ χυριοῦ εγενοντο 
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εἰ BETA τὴν Ex verpwv avastasıy Oder Ε1033 EII6 6402 τοις: ιδιοις αὐτοῦ 
μαϑηταις 1. μετα --αναστᾶασιν. 8402 schliesst sich an μετὰ τὴν εις 
οὐρᾶνον avoöov. Dann findet sich mehrfach z. Β. δῖοι der Aufsatz 
[156] τοῦ Χρυσοστομοῦ περι τῶν μυρροφορων; viel häufiger noch z. B. 
E1095 E189 EII2I EIIG5 5233 81264 &1324 2424 [157] οτι ou διαφώνουσιν 
οἱ ὃ εὐαγγελισται περι τῆς τοῦ Xov ἀναστάσεως < xara ἴω. Mapıa 
βονὴ TPWL ετι σχοτιᾶς οὐσὴς > προσωπα χαὶ διαφοροὺς οπτασιας xal 
εχᾶάστον εὐαγγελιστὴν παριστασϑαι, seltener, z. B. e189 eII2I eıIg5 
€283 ©1264 21324 ein anderer [158] οτι ὃν auporepwy (oder διαφο- 
ρων) μετα τὴν avastaoıy ὠφϑὴ τοῖς μαϑηταις ο Xs « κατὰ Mx. μετα 
τὴν ἀνάστασιν λεγεται > xaı διεστὴ ἀπ aurwv. Gelegentlich, z. B. ε 564, 
werden auch, offenbar aus A-Codd die Stücke [159] Ευσεβιου τοῦ 
Iaupıkov « πως rapa μὲν tw Ματϑαιω ode σαββατων > dto .xaı παρα 
τοις πᾶσιν euynuoveuon (gedruckt bei Cramer, Catenae in Mt et Mk 
251-253), [160] Hovyıov πρεσβυτεροῦ τοῦ ἱεροσολυμιτοῦ « πως παρα 
μεν tw Ματϑαιω ἡ Μαγδαληνη Mapıa > or δυο οὐ εἰσ τοῦ μνημᾶτος 
mit der Addition or rapa τοῦ Iwavvon μνημονεύϑεντες (Cramer ib. 
S. 253-256 unter τοῦ αὐτοῦ FEuoeßtov), bei 2564 zwischen beiden 
[161] ἰσιδωρου τοῦ IleAousıwrov περι τῆς τοῦ σωτῆρος ἡμῶν αναστα- 
σεως ϑεοχτιστω mpsoßurepw « λιὰν ϑαυμαζω χαὶ ἐχπληττομαι τὴν α- 
yorav > οἱ τὴν ἀληϑειαν un nAndeuxnvar δυσχυριζομενοι. 

Über die Geburt Christi schreibt e194 ab [162]: ex τῶν ravapıov 
του ayıov Erıpavıon to πρῶτον βιβλιον. περι της Xu γεννησεως « γεν- 
γηϑεντα ev Βηϑλεευ, > τελευτησαντος του Ηρωδου. 

Der Brief Eusebs an Karpian zur Erklärung seiner synoptischen 
Kanones, der zuweilen ohne die letzteren abgeschrieben wurde, folgt 
in dem nächsten, die Einteilung der Schriften behandelnden Abschnitt. 


- 2. Bei Evangelien und Praxapostolos, 


Häufiger finden sich Listen der Apostel, der zwölf und der 
siebzig, auch der Propheten beigegeben. Am häufigsten natürlich 
sind Apostellisten. Da Gelzer und von Dobschütz Untersuchungen 
über dieselben angekündigt haben, begnüge ich mich, einige Codd 
zu nennen, in welchen sich dahingehöriges Material findet. e103 
1053 [163] τὰ ovopara τῶν ιβ αἀποστολων, εχ ποιὼν γονεων xaL Ex 
ποιᾶς χωρᾶς χαὶ ποὺ εχηρυξαν χαι πῶς ετελειωϑησαν « Ilerpos χαι 
Ανὸρεας > ο de Μαρχος εξ Αλεξανδρειας τελειοῦται, e1252 [164] 
ονοματα τῶν ιβ ἀπ. τοῦ Χου χαι ποὺ εδιδαξαν xaı πὼς ετελειωϑησαν 
« ΠΕετρος απο Βηϑσαιδα > (Jak. Alph.) τελειουται σχελοχλαστος. Ebenda 
unter der falschen Überschrift [165] τῶν ιβ μαϑήτων τοῦ χυριου as 
εν τῷ ev. tw xara Ax μνημογευομενος προσονυμιας (ἢ) αὐτῶν εἰσιν, die 
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Liste der 72 Jünger. < Iaxwßos o ötxaros. Diesen Listen begegnen 
wir in den Apostelhandschriften noch häufiger. 8409 findet sich 
hinter der ἀποδημια Παυλοὺυ ein Stück [166]: ζητησις τοῦ ἱππολύυτου 
του Θηβαιου ex τῶν ypovırwy συγγραμμάτων περι τῶν μαϑήτων τοῦ 
χυρίου ποὺ εχᾶάστος αὐτῶν exnpuke xaı ετελειωϑη. < Ilerpos εχηρυξε 
Ποντον > ἀσπαζεται ὑμας Mapxos ο υἱος μου. (Vgl. ein ähnliches Stück 
bei Diekamp 5. 42 unter Verweisung auf Fr. Combefis, Auctarium 
Novum II S. 38ıf. Migne Patrol. gr. 10, 652). 0183 bietet das 
Folgende [167] unter der Überschrift διαταξις τῶν anostoAmy δια 
Kinpevros τοῖς εϑνεσιν ἀποσταλεισα < a. Σιμων Πετρος Ilovew [Ἂαλατια 
Καππαδοχια Βιϑυνια [Ιταλια Ασια χηρυξας to ευαγγελιον ἐπι Νερωνος 
u. 5. w.; als 14. Apostel wird gezählt IlauAos ἀπὸ ἱεροσολυμὼν αρξα- 
ὕενος χηρύσσειν προηλῦεν εὡς τοῦ ἰλλυριχου xaı Itaktas χαι Σπανιας, 
erı ὃς Νέρωνος εν Ρωμη τὴν χεφαλὴν αἀποτεμνεται χαὶ ϑαπτεται εν 
αὐτὴ; dann ohne Zählung: Τιτος Kpnrars καὶ ταις περιξ νησοις, Κρησχης 
ev Γαλλιαις, o εὐνουχος Κανδαχης τῆς βασιλισσης Αἰϑιοπὼν εν Apaßıa 
τὴ ευδαιμονι χαι ev τη Προβανὴ [Ük: ταπρεβανη] νησω τὴ εν τὴ ἔρυϑρα 
εχηρυξε To ευαγγελίον τοῦ χυρίου, λογος ὃε περιέχει ὡς χαι μεμαρτυρη- 
χεναι αὐτὸν EXEL. EX τῶν τοῦ σώτηρος τῶν ο γεγοναᾶσι, ὡς Lotopet Κλη- 
ung εν πεμπτὴ τῶν υὑποτυπώσεων, Bapvaßas, Σωσϑενης, Κηφας ouw- 
γυμος Ilerpw, Ματϑαιος συγχαταριϑμηϑεις τοῖς ενδεχα χαὶ Bapsaßßas 
xar Λινος, οὐ μεμνηται llavAos Tınodew γράφων, Θαδδαιος χαι Κλωπας 
χαι οἱ σὺν αὐτω. Besonders häufig ist [168] die Liste des „Doro- 
theus“ über die 12 und 70 Jünger. Sie findet sich in a5ı a54 0: 
alO4 0105 a1I68 A387 «399 a491. Die Überschriften variieren. 
«54 «104 schreiben einfach Awpodeou erıoxorou Topov apyarov avöpos 
πνευματοφορου. Andere z. B. α387 schreiben: Awpodson ertsxonou 
Topov πνευματοφοροῦ χαὶ μάρτυρος γεγονοτος εν τοις χαιροῖς Atkıyviod 
και Kwvoravrıyvou των βασιλεων. α54 α387 fügen bei: ouros (α 387 om) 
o προςλεχϑεις αοιδιμος ἀνὴρ συγγράμματα διαφορὰ χαταλελοιπε ρωμαιχα 
τε χαι βλληνιχα, ἐπειδηπερ εχάτερὼν τῶν γλωσσων εμπειρος ἣν > λε- 
γῶν επισημαινεν οὑὐτως. α18)8 schreibt: vroxatıwy de εν τοις τελευ- 
ταιοις τοῦ γράμματος μετα τὴν τῶν entoxonwv τοῦ Βυζαντιου απαριϑ- 
μῆσιν ο τερος ουτος Δωροϑεος μνημὴν ποιειται χαι τῶν δωδεχα αποστο- 
λων σημαινων ενϑα, a χκαϑεις αὐτῶν εχηρυξε. a54 0387 « ταῦτα ὁ 
τρισμαχάριστος χαι πανολβιος > χαι τελειωϑεις ϑαπτεταῖι εχει. α300 
bietet [169] die Liste der 12 und 70 unter dem Titel Κοσμα ινδιχο- 
πλευστοῦ περι τῶν ονομάτων τῶν Ayımy ἀποστολων « οὗτος ο αἀοιδιμος 
avnp > τὰς χεφαλας απετμηϑησαν. Ähnlich dürften die mir nicht 
genau signalisierten Stücke in α 311 α 350 sein, die kurze biographische 
Notizen über die Zwölf bieten. Ein kleiner Aufsatz darüber findet 
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sich [170] δῖοι unter der Überschrift Herpov ἐξηγητοῦ < Loreov ori 
or ayıoı xar παγευφημοι ıB an. χαὶ οἱ μετ αὐτοὺς εβδομηχοντα, οὑς ὁ ἃς 
αἀποστολοὺς ἀνεδειξεν; σὺν πισταιῖς γυναιξιν οὐχ ετελεσϑησαν. Seltener 
sind die den Propheten gewidmeten Stücke. So [171] οσοι προφῆται 
βγξνοντο ἀπὸ χτισεως « Αδαμ avdpwros τοῦ ϑεου > Αγαβος (die Liste 
umfasst 73 Namen); dann folgt aber ein neuer Abschnitt < ετι de 
χαὶ ἄλλοι eyevovro yepos eAayıorwy προφητῶν, und darauf die Liste 
von 69 Prophetinnen ooaı de npopntiöss < Σαρα > Mapıa ϑεοτο- 
χοὸς. 5130 steht hinter Mk [172]: ὡς πάλαι εν tw λαάω πολλοι 
προφητειὰν ἐπηγγελλοντο χαι σὰν τινες ψευδοπροφηται ὡς εἰς Ανανιας 
vos Αζωρ, τινες de προφηται aAndıyor οντως xaı εν τὴ vea διαϑηχη 


χτλ. a51 stehen hinter Ap [173] ονοματὰα τῶν προφήτων χαι ποϑεν 
ξισιν χαὶ onws arelavoy χαὶ ποὺ χεινταὶι < σαιας nv ano ἴλμ ": χαι 
αὐτὸς πᾶνὺ Yepacas απεϑανεν. Eine andere Hand fügt eine 


andere Zusammenstellung bei [174] unter der Überschrift: τὰ ovouara 
τῶν τις προφητων χαι οπὼῶς ετελευτησαν χαι εν ποίοις τόποις χωνται 
καὶ τι ἐχᾶστος προφητευσεν Kal 004 ἐπι αὐτῶν παραδοξα γεγονεν. 
6402 findet sich [175] ein Aufsatz οτι ο ἃς ιδιαις χερσιν μόνον 
τον [[ετρον εβαπτισεν. 
a202 bietet [176] unter der Überschrift: τοῦτο εξ ιδιοχειρων τοῦ 
ayıov πατριάρχου Μεϑοδιου. avanaucıs τοῦ ayıou anostolon Aouxa τοῦ 
εὐαγγελιστοῦ eıxaöı τοῦ σεπτηυβριου umvos folgendes Stück: 

Ἔστιν 0 ἅγιος Aouxas Αντιοχεὺς Συρος τῷ γένει, LATPOS τὴν τέχνην, μα- 
ϑητης αἀποστολων γενομενος χαὶ ὑστερον ΄αυύλω παραχοληϑησας 
μέχρις τοῦ μαρτύυριοῦ αὐτοῦ δουλευσας τῷ χω ἀπερισπάστως αγυναιος 
ἄτεκνος ἐτῶν ογδοηχοντα τεσσάρων ἐχοιμηϑη ev Θηβαις ev μητρο- 
πολει τῆς Βοιωτιας πληρης πνς αγιου. Ουτος προυπαρχοντων non 
εὐαγγελιὼν τοῦ μεν κατα δίατϑαιον ev τη ἰουδαια avaypapevros, τοῦ 
ὃε χατὰ Μαρχον εν τη ἴταλια, οὐτος προτρεπτεις ὑπὸ πνς αγίου 
εν τοῖς περί τὴν ἄχαιαν τὸ παν τοῦτο συνεγραψατο εὐαγγέλιον 
δήλων δια τοῦ προοιμίου τοῦτο αὐτο, οτι πρὸ αὐτοῦ αλλα ἔστι 
Yeypappeva χαι οτι ἀναγχαάϊον Ἣν τοις εξ εὕνων πίστοις τὴν ἀχριβη 
τῆς οιχονομιᾶς εχϑεσϑαι διηγησιν ὑπὲρ τοῦ μη ταις [ουδαικχαις 
μυϑολογιαις περισπασϑαι αὐτοὺς μητε ταις αϊρετικαις χαι χέναις 
φανταάσιαις ἀπατωμενοὺς ἀστοχησαι τῆς ἀληϑειας, ὡς αναγχαιοτα- 
τὴν οὖν ουσᾶν ευὐϑὺς εν ἀρχὴ παρειληφάμεν τὴν τοῦ Iwavvon γεν- 
γησιν, ος ἐστιν ἀρχὴ τοῦ εὐαγγελίου προῦρομος τοῦ χύυριοῦυ γενο- 
μενος χαὶ χοίνωνος εν τε TW χαταρτισμω τοῦ εὐαγγελιοῦ χαὶ τὴ 
τοῦ Bartısparos διαγωγὴ χαὶ τὴ τοῦ πνς χοινῶώνια, ταύτης τῆς 
οἰχονομιᾶς μεμνηται προφήτης εν τοῖς δωδεχα. χαὶ ON μετεπειτα 
εγραψεν ο autos Λουχας πράξεις ἀποστόλων. ὑστερὸν ὃς Imayvns 
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ὁ ἀπόστολος εχ τῶν δωδεχὰ ξγραψεν τὴν anoxakubıy εν τη νησῳ 
ΠΠ]ατμὼ xaı μετα ταῦτα To εὐαγγέλιον. 
Aber auch andere zum Verständnis der Evv dienende gelehrte 
Notizen finden sich zuweilen, wie die Erklärung der hebräischen Worte 
und Namen, oder die Berechnung der vorkommenden Geldsorten. 


So findet sich z. B. 8101 eı86 in Bezug auf die 30 Silberlinge die . Ὁ 


8101 als τοῦ αγιου Μαξιμοῦ τοῦ opoAoynrou περι A apyupımv bezeich- 

nete Umrechnung: | 

[177] σημειωτεον δια τοὺς A παρεξηγουμενοὺυς ἀργύρια χαὶ εἰς p NN 
ἀπολογιζομενους, οτι EUWVMS εἰπὼν εμφαινει μη πλείων τούτων 
εἰναι, πιστεύειν. χαὶ οὐὗτος γε μὲν οὑτως, φᾶσι μὲν τινες λεπτα μὲν 
χάλεισϑαι Ta ασσαριὰα ἡγουνουμια, ξ de ἀσσαριων ὑπηρχε τοτε τὸ 

δηνάριον, ρ ὃε δηνάριων ὁ ἀργυριος xaı πεπρᾶται 0 χύριος Eis A 

ἀργύρια, atıya συναγεται τρις χιλια δηναρια τινουμενα εν χρυσω ΝΝρ. 
a65 α7ὸο ΑΙΟΙ α133 αΙ30(Ὁ) ατ7ὃ 8150(?) nach Kath hinter der 
avreBindn-Notiz, α132 α172 a48ı hinter Ac, a200 hinter Pl zwischen 
der avreßXndn-Notiz und der προσφωνησις (5...) findet sich folgendes 
Stück, [178] überschrieben 
Πλοὺς ΠΠαὐλοὺ anooroAou εἰς Ῥώμην. 0 εχατοντάρχης o arayaymv τον 
IlavAov εἰς Ῥωμην ἰουλιος Ἣν ονομα αὐτω, εχ σπειρῆς τῆς λεγο- 
μενὴς Σεβαστης. συνὴν de auıw Λουχας χαι ἀρισταρχος" τὸ de 
πλοῖον Avöpapurıyov ετυγχᾶνεν. eveßnoav be auıw απο Καισαρειας 
εως Λυστραν, χαχειϑεν ἀλεξανδρινον eAußov εως Μελιτη τῆς νησου, 
χαι παλιν αἀλεξανὸρινον ετερον εὐροντες παράσημον τοις Διοσχου- 
ροις eveßnoav χαι τούτῳ χαι εἰς Ῥώμην ourws ανηχϑησαν. 

a65 α7ὸ ΑΙΟΙ α133 aı39(?) αΙ7ὃ ὃ Ι50(Ὁ) α172 (α 481 nicht) findet 
sich an das Vorhergehende angeschlossen, αἱ 32. ihm vorangestellt 
[179] erıypappa τοῦ ev Αϑηναις βωμου: ϑεοις Ασιας χαι Ευρωπης χαι 

Λυβιης, dew τε ayvworo χαὶ ξενω. τοὺς τὸ erıypauna Παυλος 
avayvous Αϑηνηζε εδημηγορει χαὶ τὴν εἰς Χριστον ευσεβειαν 
φιλοσοφει τε χαι χαταγγελλει. ıotopeı de ταυϑ ἡμῖν Aouxas εν 
ταις πραζεσιν τῶν ἀποστολων. 

Mehreremals (α 453 α 561) ist auch [180] das προοιμιον Ioavvov 
ἀρχιεπισχοπου Κωνσταντινουπολεως τοῦ Χρυσοστομοῦ εχ τῆς Epumveras 
τῆς προς Ῥωμαιοὺς επιστολης mepieyoy πέρι τῆς ταξεως τῶν επιστο- 
λων χαι των εν εχάστη χεφαλαιωὼν « συνεχὼς AXODWY ἀναγινωσχομενῶν 
τῶν επιστόλων τοῦ μαχαριοὺ [αὐλοῦ > χαριτι xaı φιλανϑρωπια τοῦ 
χυρίοῦ μῶν 1. X., dt οὐ καὶ μεϑ οὐ τῳ narpı ἡ δοξα apa τῶ ayım 
πνευμᾶτι νῦν XL ἀει χαὶ εἰς τοὺς αιἰωνας τῶν αἰώνων. αμην. (vgl. den 
Wortlaut bei Migne 60, p. 591-594) oder aus demselben der die 
Chronologie der Briefe behandelnde Abschnitt < weAkovres εἰς τὴν 
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ἐπιστολὴν xadıevar ταὐτὴν ἀναγκαῖον νομιζομεν χαὶ τὸν χρονον εἰπεῖν, 
χαϑ ον γραφησᾶν > επει χαι οἱ δωδεχα προφῆται οὐχ epeins ἀλληλοις 
οντες χατὰ τοὺς χρονοὺς ἀλλα πολὺ διεστήηχοτες aAANAwy εν τὴ τῶν 
βιβλιων ταξει epeing εἰσι. χειμενοι unter der Überschrift περι τῆς 
ταξεως τῶν ἐπιστολῶν llauAov καὶ τοῦ χρονου, χαϑ' ον εγραφησαν, προ- 
οἰμίον τοι προϑεωρια τὴς προς Πωμαιοὺς erioroAng [Παὐλου χαι τῶν 
λοιπὼν und der Randnotiz τοῦ Χρυσοστομοῦ vorangestellt. 

Einmal (a200, fol. 3-6) findet sich ein ausgedehnter Prolog 
zu einem Kommentar der Acten, dessen nicht genannter Verfasser in 
ihm seinen Kommentar, der nunmehr einem früher zu Lk verfassten 
folge, einem Bischof Eusebius, dessen Sitz wiederum nicht er- 
wähnt ist, widmet. [181] < παλαι xaı nporakaı ϑεου yapıtı τὴν εἰς To 
ευαγγελίον τοῦ μαχαριωτατου Aouxa ερμηνειὰν συμπεπληρωχαάμεν > ὁ 
pevror γε μάχαριος Aouxas ἀρχὴν τῆς βιβλου των anostolızwy πράξεων 
πεποίηται ταυτὴην. Über dieses interessante Schriftstick hat von Dob- 
schütz in American Journal of Theology II, 2. April 1898 ausführlich 
gehandelt und es als aufs Höchste wahrscheinlich erwiesen, dass es 

von Theodor von Mopsvestia stamme und das Vorwort zu seinem 
verlorenen, aber sicher bezeugten Kommentar zu den Acten darstelle. 

Unter dem Titel: ἀποδημία, seltener ἀποδημιαι (notiert für 8303 8360 
68400? a75° a268 a4gı a.497), auch περίοδον (notiert für 5256 ὃ 393) ' 
(add του [ayıou] αποστολοῦ) IlavAou findet sich häufig, meist vor Ac, 
seltener vor Pl, eine ganz mechanische Aufzählung der in Ac ver- 
zeichneten Reisestationen des Pls, ein trockenes statistisches Excerpt. 
Die Natur des Schriftstücks bringt es mit sich, dass für Varianten- 
bildung kaum Raum war. Es ist oft gedruckt, u. a. in der Vero- 
neser Ausgabe des Ökumenius 1532, bei Zacagni a. a. O. p. 425-427, 
Mill Nov. Test. p. 252. Der Vollständigkeit wegen mag es auch hier 
stehen als Specimen einer scholastischen Beschäftigung mit der 
. heiligen Schrift. 

[182] (add Παυλος ο arostoAos) ano Δαμαάσχου npkaro xaı ἀνηλϑεν εἰς 
lepouoainp, εχειϑεν εἰς Tapsov χαχειϑεν εἰς Αντιοχειαν χαι πᾶλιν 
εἰς ἰΪερουσαλημ, χαι πάλιν δευτερον εἰς Αντιοχειαν. xaxeıdev αφο- 
ρισϑεις μετὰ Βαρναβα εἰς τὴν ἀποστολὴν χατηλϑεν εἰς Σελξυχειαν, 
eıta εἰς Kunpov, ενϑα χαι Ilaudos ρξατο χαλεισϑαι, eıra εἰς 
Περγην, εἰτὰ εἰς Αντιοχειαν τῆς [Πτσιδιας, εἰτα εἰς ἰχονιον, eıra 
εἰς Λυστραν χαι Δερβὴην της Λυχαονιᾶς, ειἰτα εἰς [[ἀαμφυλιᾶν, eıra 
εἰς Περγην, ειτὰ εἰς Ατταλειαν, εἰτα παλιν τριτον εἰς Αντιοχειαν 
τῆς Συριας, ειτὰα παλιν τριτον εἰς [βρουσαλημ δια τὴν περιτομὴν, 
eıra πάλιν τέταρτον εἰς Αντιοχειαν. era διηλϑε τὴν Συριαν χαι 
τὴν Κιλικίαν, ειτὰ παλιν δεύτερον εἰς Δερβὴν χαι Λυστραν, ενϑα 
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Τιμοϑεον περιέτεμεν, eıta εἰς Φρυγιαν καὶ τὴν [ἀλατιχὴν χωρᾶν, 
sıra εἰς Νύυσιαν, eıra εἰς Τρωαδα χαχειϑεν εἰς Νεάπολιν, era 
‘sis Φιλιπποὺυς της Μαχεδονιας. εἰτα διελϑων τὴν Αμφιπολιν χαὶι 
AroAAwvıav nAdev εἰς Θεσσαλονιχην, ειτὰα εἰς Beporav, ειτα δευ- 
τερον εἰς Αντιοχειᾶν τῆς [Πισιδιας, εἰτα εἰς τὴν [αλατιχὴν χωραν 
xar Φρυγιαν, εἶτα παλιν δεύτερον εἰς Epeoov. eıra διελϑὼν τὴν 
Μαχεδονιαν nAdev εἰς λλαδα. χαχειϑεν διελϑὼν τὴν Μαχεδονιαν 
nAde παλιν δευτερον εἰς Φιλιπποὺς χαι ano Φιλιππων εἰς 
Τρωαδα, evda τὸν Evruyov nyeıps πέεσοντα, εἴτα εἰς τὴν ἄσσον, 
ειτα εἰς Μιτυληνην, era εἰς τα ἀντιχρὺ “Χιου, εἰτα εἰς Σάμον 
xaxeıdev εἰς Μιλητον. exeıdev μεταπεμψάμενος τοὺς εν ἴφεσω 
ὠμίλησεν autos. eıta εἰς Κων, εἰτα εἰς Ῥοῦδον χαχειϑεν εις 
llarapa χαχειϑεν εἰς Topov, EITA- EIG Πτολεμαιδα χαχειϑεν εις 
Καισαρειαν. χκαχειϑεν avnAde τεταρτον παλιν εἰς ἱΪερουσαλη χα- 
χειϑεν παρεπεμφϑη εἰς Καισαρειαν και λοιπὸν ὅεσμος ent Pounv. 
ourws απὸ Καισαρειας nAdev εἰς Σιδωνα xaxeıdev εἰς Μυρα τῆς 
Λυχιᾶς, εἰτα εἰς Κνιδον. χαχειϑεν πολλα παϑὼν ηλϑεν εἰς (add 
Μελιτην) τὴν νησον, ενϑα ἡ exıöva χαϑηψατο τῆς χειρος αὐτοῦ 
xar ἐμεῖινεν aßAaßns, ειταὰ εἰς Συράχουσας, εἰτὰα εἰς Ῥήγιον χαχει- 
dev εἰς Ι]οτιολους. xaxeıdev πεζος ανηλϑεν εἰς Puunv aravınoav- 
τῶν aurw τῶν αδελφων εἰς Αππιοῦ Yopov χαι Τρεις Ταβερνας, χαι 
λοιπὸν εἰσελϑων εἰς Ῥώμην και διδαξας χρονον τκανον ὑστέερον εν 
αὐτὴ τὴ Ῥώμη εμαρτυρήσεν. 


Da dieses Excerpt aus Ac den Tod des Pls, der in Ac gar nicht 
berichtet wird, nur kurz erwähnt, ist hie und da das Bedürfnis ge- 
fühlt worden, das Ende des Apostels etwas genauer zu schildern. 
So entstanden verschiedenerlei Beifügungen. «64 sagt ετελειωϑὴ δια 
papruptou 1. ἐμαρτύρησεν. 8261 8360 8554 a 387 fügen nach ewapr. 
bei ὑπὸ Nepwvos τοῦ ρωμαιοῦ xarsapos ξιφει τὴν χεφαλὴν αἀποτμήϑεις, ᾿ 
was a188, wo die ἀποδημια vor die Diakonenliste gestellt ist, an der 
Stelle des ersten Schlusses erscheint in der Form: xaı Aoırov ἐπὶ N. τοῦ 
βασιλεως τὴν x. ἀποτμ. ἐμαρτυρὴσε xaı ϑαπτεται. Ganz ebenso O9, 
aber unter Anfügung des Hauptsatzes des μαρτύριον (5. u.) « αὐτὴ 7 
Popn reunen > rapovoras und weiterer Anfügung eines kleinen 
chronologischen Exkurses aus dem Euthalius-Prolog < estı τοινὺν ano 
τοῦ evveaxardexaron eroug Τιβερίου > τὸν anootoAov aveılev. Ähnlich 
ändert a250, indem er nach xat λοιπὸν schreibt: δεσμιος ἐπι Pounv. 
sotıv 0 πᾶς Ypovos τοὺ χηρυγμᾶτος IlavAov ἀπὸ τὴς χλησεως αὐτοῦ 
μέχρι τῆς τελειώσεως A χαὶ ε ern. ἐμαρτυρησε de ἐπι Νέρωνος τοῦ 
xarsapos ρωμαιϊοῦ ξιφει τὴν χεφαλην ἀποτμηϑεις εν auın τὴ Popn 
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unvi Ἰουλίῳ () xd, eine kompilierende Kombination aus dem später 
zu besprechenden Euthalius-Prolog zu Pl und dem sofort folgenden 
μαρτύριον. a15o schreibt unter Abänderung des allerletzten Satzes 
> χρόνον ıxavov ὑπὸ N. ey αὐτὴ τὴ Ῥωμη τὴν χεφαλὴν apaıpeıro μαρτυ- 
ρησᾶας Ev τῶ TpLaXooTw ἔχτω ETEL TOD σωτηριου παϑους. αϑου fügt 
an den Schluss der ἀποδημία Reminiscenzen aus dem μαρτύριον 
« αὐτοῦ τὸν χαλὸν ἀγωνα αγωνισαμενος > εμαρτυρησε de ἡμερὰα πεμπτη 
Iavepou μηνος. 0260 fügt nach euapr. an ἀπὸ de τῆς χλησεως αὐτοῦ 
ϑέχρι xaı τὴς τελειώσεως τριάαχοντὰ χαι πεντε. Da Ökumenius, wie 
seiner Zeit gezeigt wird, die aroönpta in seinen Prolog verflochten 
hat, findet sie sich auch in Textcodd zuweilen mit seiner Einleitung 
< εἰσιν οὖν αι πολιτειαι, 50 8395, oder mit seinem Nachsatz > τὴν 
oAmv ἀνϑρωποις dleypadey noArzerav, 50 6253 a491, während a48 αὖ 
den Ökumeniusprolog bis zum Schluss > ano τῆς χλήησεως αὐτοῦ 
BEXPL τῆς τελειώσεως τριάχοντὰ χαὶ πεντε abschreiben. 

᾿[183] Eine verwickelte Geschichte hat eine chronologische Notiz über 
des Paulus’ Tod gehabt, die sehr häufig abgeschrieben wurde und 
meist vor der Briefsammlung des Pls ihren Platz fand. Sie ist in 
der Regel überschrieben (6272 a259 a453 ohne Überschrift) μαρτυ- 
ριον IauAou τοῦ ἀποστολου, so 830 a63 8101 (add τὸ a μαρτ.) a1os 
a1l6I 0.202 a203 a216 (add τοῦ ayıou a IlauAov) a250 α262 264 
(om τοῦ ar.) 6308 a360, oder αὖ τοῦ ar. ll. (6254 a190), woraus Ab- 
schreiber ad libitum τοῦ ayıov 1]. (a54 a76 a159 a478), τοῦ ay. 
απ. (α103 α215 a268), τοῦ ay. απ. Il. (8395 a350 8475 a48ı 0497 
0555 0654), τοῦ ayıov II. τ. am. (448 α113 8150 α172 a208 a370 
0.390 6400 6458), τοῦ ayıov xaı πανευφημου απ. ll. (a 302) oder ähn- 
liches machen, während «56 gelehrt die Überschrift bildet διηγησις 
σύντομος τῶν μαρτυριων IlauAou, 6256 επι Νερωνος überschreibt. Der 
Urstock lautet in der einfachsten Redaktion: erı Νέρωνος τοῦ χαι- 
σαρος Ῥωμαιων εμαρτυρησεν αὐτοῦι IlavAos 0 αἀποστολος ξιφει τὴν 
χεφαλὴν ἀποτμηϑεις εν τῶ τριάχοστω (add xaı) extw ετεν τοῦ σωτηριου 
radoug τὸν χαλον ἀγωνα αγωνισάμεγος εν θωμη neunten ἡμερα Ilaveuov 
μῆνος, τις λεγοιτ av (oder λεγοιτο, λεγεται) παρα Poparoıs ἡ προ τριῶν 
χαλανδων lovAıwy unvı ἰουνιω (add χϑ), καϑ nv ετελειωϑη 0 αγιος ἀποστο- 
λος τω χατ αὐτὸν MAPTUPLW εξηχοστω χαὶ EVVATW ETEL τῆς τοῦ σωτῆρος 
μῶν Insov Χριστοῦ παρουσιᾶς. Nicht selten ist vor der römischen 
Datierung noch die ägyptische eingeschaltet; dann treten vor Ilavepov 
die Worte xara Συρομαχεδονας und vor παρα de (add) Ῥωμαιοις die 
Worte rap Αἰγύπτιοις Erıpı; vorher wird oorıs statt nrıs gesetzt, ausser 
wenn der Satz lautet: nrıs λεγεται πὰρ Aıy. Emipı e. Diesem 


Grundstock ist häufig folgende weitere Zeitberechnung angehängt, 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testamenis. I. 24 
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die ohne wesentliche Varianten überliefert ist; ich nenne sie im 
Folgenden die römische Berechnung: [184] ἐστιν ovy ὁ πᾶς χρονος, 
εξ οὐ εμαρτυρησε, TPLAXODLA TPLAXOVTA ETN μεχρι τῆς παρούσης TadTnS, 
υπαάτειᾶς, τετάρτης μὲν Αρχαδιου, τριτης ὃε Ovwpıov, τῶν δυων ἀδελφων 
AUTOAPATOPWY αὐγούστων, ἐννάτης LVÖLATLWVOS τῆς πεντεχαιδεχαετηριχὴς 
περιοῦου, μηνος ἰουνιοῦ (zuweilen Ιουλιοῦ) εἰχοστῃ evvarı ἡμερα (Ζιι- 
weilen -τῆς -τῆς -pas, zuweilen pnvi lovviw, beides eine Attraction 
durch den Casus der anderen Zeitbestimmung). Dieser Berechnung 
auf das Jahr 396 folgt als eine Art subscriptio sehr häufig der 
Satz ἐεσημειωσαμὴν ἀχριβως τὸν χρόνον τοῦ μαρτυριου IluuAou ἀποστο- 
λου. Daran ist aber mehrfach noch eine andere, ebenfalls in ihrem 
Wortlaut einheitlich überlieferte Berechnung auf 458 angeschlossen, 
‘ die ich im Folgenden kurz als die ägyptische bezeichne: [185] xaı 
ano τῆς ὑπατιᾶς terapıns μὲν Αρχαάδιου, τριτηῆς de Ovwptov μεχρι τῆς 
παρουσὴς ταύτης ὑπατιᾶὰς πρώτης Λεοντος αὐγύστου, ινδιχτιωνος δωδε-͵ 
χατῆς Erıpı ε Atoxkeriavou pod, ern ξγ, ὡς εἰναι Ta Tavıa ἀπὸ τῆς 
τοῦ σωτῆρος ἡμῶν παρουσιας μεχρι τοῦ προχειμενοῦ ετοὺς ETN τετρα- 
χοσια εξηχοντα δυο. Nur diese Anhängsel sind häufig vertreten. 
Wie sie aber schon unter sich je durch das vorhergehende angeregt 
worden sind, so finden sich vereinzelt eigentümliche Analogien. So 
variieren a268 0654 das chronologische Anhängsel nach παρουσιας 
SO: ἔστιν οὖν ὁ πᾶς χρόνος, εξ οὐ ἐμαρτύρησε, ern χιλια τεσσαραάχοντα 
εννεα, ATO ὃε χτισεὼς χοσμοῦ ετοὺς ςχϑ. α350 bildet statt dessen 
nach παρουσιᾶς das Anhängsel: παρηλϑοσαν οὐν, ap οὐπερ εμαρτυρησεν 
0 ἀπόστολος, μεχρι τοῦ νὺν εξαχισχιλιοστοῦυ επταχοσιοστοῦυ πϑ ετους, 
WÖLKTLWVOS ἐννάτης καὶ vos Σεπτεμβριου ενισταμενων, ern χιλια δια- 
χοσια δεχάπεντε. Beide Formen verraten sich als Nachahmung des 
Anhängsels [184] mit oder ohne [185] und sind als Ersatz desselben 
anzusehen, bezeugen also dessen Vorhandensein in ihrer Vorlage. 
u.202 fügt statt der zweiten ägyptischen Berechnung, also nach [184] 
an: χαὶ ἀπὸ τῆς υὑπάτιας τετάρτης μὲν Αρκαδιου, τριτης de Ονωριου 
ινδιχτιίωνος ὃ εὡς τῆς ὑπαάτιας Σενάτορος ινὸδ. ἡ μηνος Σεπτεμβριου 
δεχάτης ern) ριϑ (= 119), ὡς γενεσϑαι Ta παντὰ ern υμϑ, und daran 
anschliessend: Ευϑαλιος ἐσημειωσαμὴν ἀχριβὼς τὸν χρονον τοῦ μαρ- 
τυριοῦ [[αὐλου. Eine auffallende Analogie dazu findet sich «200, 
der an [184] nach ewxaör(!) evvarn nwepa eine Berechnung anfügt, 
die auch im Euthalius-Prolog zu Pls (Zacagni p. 533f.) begegnet: 
εστιν οὖν 0 πᾶς Xpovos τοῦ χηρυγμᾶτος llauAov εἰχοσι χαι εν ετὸς χαὶι 
ετερὰ δυο ern, a διετελεσεν εν tw χατα Καισαρειαν δεσμοτηριω, προς 
ὃς τούτοις πάλιν τὰ ev ωμη erepa δυο χαι τὰ τελευταια de ern δεχα, 


στε εἰναι τὰ TAVTA ETN ἄπο τὴς χλήησεως αὐτου ϑέχρι τῆς τελειώσεως 
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TpLaxoyra mevre ern. Evaypros εγραψα xaı εξεϑεμην χατα δυνάμιν στιχη- 
ρον tods τὸ τέυχος IlauAou τοῦ αἀποστολοῦ χτὰ, worüber später zu 
handeln sein wird. 

Ehe die Textgeschichte dieses so reichlich variierten Stückes 
skizziert werden kann, muss ‘gehandelt werden über die kleineren 
Einschaltungen, erstens über den Satz sonnewwoaunv χτλ, den ich als 
subscriptio charakterisiert, und zweitens über die ägyptische Text- 
form, die Einschaltung des ägyptischen Monatsdatums samt den damit 
zusammenhängenden Textänderungen, deren späteren Ursprung ich 
behauptet habe. Beide Urteile sind erst zu beweisen. 

Was zunächst das Sätzchen εἐσημειωσαμην χτὰ betrifft, so trägt 
es den Stilcharakter der so mannigfach sich findenden Schluss- 
notizen. Das es selbst eine solche ist, bestätigt aber der Befund. 
Das Sätzchen findet sich natürlich nur bei Codd, die mindestens 
die römische Berechnung haben. Unter den 48 (einschl. «65 α 70) 
Codd, in denen diese als Anhang des ursprünglichen μαρτύριον fest- 
gestellt worden ist, fehlt das Sätzchen nur in 20 Codd. Darunter 
befinden sich aber vier Dubletten, die paarweise enger verbunden 
dieselbe Vorlage repräsentieren, 8252 = 8475 und 8308 —= 4478, ferner 
die Dubletten «208 = α 370, endlich die nah verwandten a216 a172 
«200. Bei den anderen a76 aIo5 aI59 aIQgZ a2I5 6254 a275 
α354 0355 03 a481 ist aus den Stichkollationen über etwaige 
gegenseitige Verwandtschaft nichts zu entscheiden. Immerhin stehen 
0193 und a481 den 4 erstgenannten dadurch nahe, dass nur sie die 
ägyptische Textform haben, ohne die ägyptische Berechnung an- 
zuschliessen. Unter den 26 übrigen Codd schliessen 17, nämlich ὃ 30 
“51 054 a63 ΟἹ 8104 8150 allZ al6I = a458 aI68 a1I75 4202 
a264 a307 (doch in der Form σημειωσαι χάλως τὸν χρόνον τοῦ 
μαρτυριου IlauAov) «360 a390, α453, mit der Subscription unter der 
römischen Berechnung das μαρτύριον ab. Dazu darf wohl aber auch 
«202 gerechnet werden, das vor der Subscription die vorhin an- 
geführte weitere Jahresberechnung einfügt. τὸ Codd a7 a50 a64 
a65 a70 α74 8150 aIOI 4173 «188, fügen an die Subscription 
noch die ägyptische Berechnung an. Bei 8 unter ihnen wird so- 
fort die die ägyptische Textform betreffende Untersuchung zeigen, 
dass ihre Vorlage ursprünglich wohl auch mit der Subscription 
εσημειωσαμὴν χτὰ ohne die Beifügung der ägyptischen Berechnung 
geschlossen hat. Während es nun kaum vorstellbar wäre, dass wohl 
die Einleitung zu der ägyptischen Berechnung, nicht aber diese selbst 
abgeschrieben wurde, ist es gut begreiflich, dass die sachlich nichts 


bietende Subscription als entbehrlich wegblieb, da die dies eonpeww- 
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σαμὴν von sich aussagende Persönlichkeit, die allein dem Satz einen 
sachlichen Inhalt gegeben hätte, nicht genannt war. Als abnorm 
sei dagegen noch «262 erwähnt, das an die mit παρουσιᾶς schliessende 
Form diese Subscription angeschlossen hat. 

Schwieriger und verwickelter liegt die Frage nach der Herkunft 
der ägyptischen Textform im Grundstock des μαρτύριον, mit dem 
Wortlaut πεμπτηὴ npepa xata Zupopaxedovas Ilavenov μηνος, οστις 
χεγοιτ av (λεγοιτο, λεγεται) παρ Aryvrriors Erıyı (seltener τις .... 
Erıpı ε), παρα de Poparoıs Ἢ πρὸ τριῶν ati. Diese Textform ist 
mit der 2. ägyptischen Jahresberechnung solidarisch verknüpft. Denn 
in den 2 Codd a74 «188, in denen die letztere sich originaliter findet, 
steht auch die ägyptische Textform. Noch charackteristischer ist 
die Familie a7 a50 a64 a65 «70 a1Ioı ua173 8150, bei welcher die 
2. Jahresberechnung angefügt ist, aber im Hauptteil die betreffende 
Stelle lautet: πεμπτη npepa Ilavepov unvos, ἡτις λεγοιτ av παρα Ῥωμαῖιοις 
χατ Αιγυπτιοὺς Εἰπιφι ε, Ἢ πρὸ tpıwv χτὰ. In der Vorlage der gemein- 
samen Vorlage war also das ägyptische Datum in der Form xar 
Aryortioug Erıpı e an den Rand gestellt und in-der gemeinsamen 
Vorlage an falscher Stelle sinnlos eingefügt. Da mindestens «50 
0173 nach der ersten Jahresberechnung otıyor τς steht, a64 aber 
wohl die falsche Einstellung des ägyptischen Datums, nicht aber 
die ägyptische Jahresberechnung abgeschrieben hat, ist deutlich, dass 
auch die ägyptische Jahresberechnung in der Vorvorlage erst nach- 
träglich hinzugefügt worden ist, und die Vermutung liegt nahe genug, 
dass jene Randglosse und diese Hinzufügung von derselben Hand 
stammt und demselben Codex entnommen worden ist. Während 
aber die ägyptische Textform nie fehlt, wo die ägyptische Jahres- 
berechnung erscheint, fehlt sie in der grossen Majorität derjenigen 
Codd, in denen die letztere nicht erscheint. Von den 9 Codd, in 
denen das μαρτύριον mit παρουσιᾶς schliesst, α48 8101 α268 — a654 
0203 a262 0302 6395 «469 hat keiner das ägyptische Datum, auch 
nicht «268 — «654 a469, die eine eigene Berechnung angeschlossen 
haben. Wenn dem gegenüber allein «350, der an rapovsıas die oben 
verzeichnete eigene Berechnung schliesst, den ägyptischen Text ent- 
hält, so ist zu schliessen, dass bei ihm die eigene Berechnung an 
die Stelle der beiden römischen und ägyptischen Berechnungen ge- 
treten sei. Von den Codd 830 u51 α54 a63 a76 ΟΣ 8104 8150 
a105 0113 a1I59 ΑἸΟῚ A168 a1l72 a175 ΑἸΙ03 8252 8254 a200 4202 
a208 a216 a275 0301 8308 A354 a355 a360 a370 a390 O3: 
8475 a453 a458 «478 «481, welche die römische Berechnung mit 
oder ohne die eonpeiwoannv-Subscription aufweisen, haben nur 
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«172, die Dubletten 8252 8308 8475 @478, sowie «193 a481, die 
diesen vier irgend verwandt sind, und α 300 die ägyptische Textform 
aufgenommen; d. h. also, in höchstens 4 Fällen ist die letztere ein- 
gedrungen, analog den unzähligen Belegen aus der Textgeschichte, 
dass derartiger Mehrbesitz anderer Handschriften in eine solche, der 
er fehlte, übernommen wird. Dabei ist der ägyptische Text 
als Einheit zu betrachten, denn nirgends findet sich κατὰ Συρομα- 
xedovas, wo rap Αἰγύπτιοις Eripı fehlt; wohl aber findet sich in den 
vorhin als Familie erwiesenen Codd a7 a50 etc. wo rap Ary. Eripi 
an falscher Stelle eingesetzt war, xata Zuponaxedovas gar nicht. 
Demnach kann als sicher behauptet werden, dass der Verfasser, 
welcher die Jahresberechnung auf 458 angefügt hat, auch die ägyp- 
tische Datierung in den Grundstock eingeführt hat. Die Probe 
darauf ist nun aber, dass in der von ihm angeschlossenen neuen 
Berechnung nur die ägyptische Datierung in der Form Erıgpı ε er- 
scheint, wie sein Vorgänger in seiner Berechnnng nur die römische 
Datierung anführt wnvos Ἰουνίου εἰχοστη evvarın ἡμέρα. Ob das 
Erıpı ε, das sich in der ägyptischen Form des Grundstocks ebenso 
findet wie das blosse Erıpt, dort ursprünglich stand oder von seiner 
Berechnung aus in etlichen Codd dort hinein geraten ist, kann ich 
‚nicht untersuchen, da in den Beigaben solches Detail nicht konse- 
quent kontroliert worden ist. Die Form oorıs Aeyorro παρ Αἰγ. Erıpı 
ruiniert den Zusammenhang, da sie an den Begriff μὴν anknüpft, 
was für das folgende römische Datum nicht passt, das die Beziehung 
auf die nwepa durch nrıs verlangt. Ob die Unebenheit der ursprüng- 
liche Glossator verschuldet und ein späterer Emendator verbessert 
hat oder ob ein späterer Emendator die Wiederholung der Tageszahl 
bei Erıpt, weil identisch mit der bei Ilavepov, entbehrlich fand und 
durch die so veranlasste Anknüpfung des Relativsatzes an den Monats- 
namen die Unebenheit erst hereinbrachte, ist aus inneren Gründen 
nicht zu entscheiden. 

Das Ergebniss ist folgendes Geschichtsbild: 

τ. In alter-Zeit hat eine Feststellung des Tages des Martyriums 
des Paulus stattgefunden und zwar auf syrischem Boden, also wohl 
in Antiochia, mit dem Wortlaut: ἐπὶ Nepwvos τοῦ xarsapos Pouauwv 
ἐμαρτύρησεν aurodı IauAos ο ἀπόστολος Eiger τὴν χεφαλὴν ἀποτμηϑεις 
εν TW τριάχοστω (και) εἐχτω ετει τοῦ σωτηρίου παϑοὺς τὸν XaAoy ἀγωνα 
αγωνισάμενος εν Popn πεμπτὴη ἡμέρα [[ἀνεμοῦ μηνος, τις λεγοιτ av 
(λεύοιτο, λεγεται) παρα Popatoıs ἡ πρὸ τριων χαλανδων [ουλιων. Ob 
die nicht seltene Beifügung pnvı lovviw χϑ ursprünglich ist, kann ich 
nicht entscheiden. Sie fehlt u. a. «216 8395, worüber mich Herr 
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 Eug. Ehrhardt liebenswürdigst vergewisserte. An sich ist sie ent- 
behrlich; das mehrfache Fehlen der Zahl x spricht nicht für die 
Zugehörigkeit zum Grundstock. Vielleicht würde eine erneute genaue 
Durchsicht der Codd, die nur die kurze Form aufweisen, daraufhin, 
ob sie ausnahmslos diese Beifügung haben, darüber eine Entscheidung 
ermöglichen. Charakteristisch und ein Zeichen verhältnismässig 
hohen Alters ist, dass als terminus a quo für die Berechnung das 
Todesjahr Christi gewählt ist. 

2. Sehr früh ist daran angefügt worden eventuell wnvı Iovviw χϑ, 
jedenfalls xad nv ετελειωϑὴ 0 ayıos ἀποστολὸος τ χατ αὐτὸν μαρ- 
τυρίὼ εξηχοστω καὶ Ewarw ετεν τῆς τοῦ σωτῆρος μῶν [σοῦ Χριστου 
παρουσιας, d. h. die Umrechnung auf das Geburtsjahr Christi als 
Basis der Jahreszahlen. In neut. Codd findet sich kein μαρτύριον 
ohne diese Umrechnung. Das kann aber nur beweisen, dass sie 
schon beigefügt war, ehe das μαρτύριον zum ersten Mal einem Codex 
mit den Plsbriefen beigegeben würde. Dass diese Umrechnung von 
anderer Hand stammt als der unter I. gebotene Satz, verrät das 
Nachhinken des Satzes, die ungeschickte Anknüpfung durch xa9 nv, 
das o αγιος arnootoAog statt des einfachen Il. o ἀπόστολος die feier- 
lichere Sprache in τῆς τοῦ σωτῆρος ἡμῶν I. X. rapovstas und in 
ετελειωϑὴ τῶ χατ αὐτὸν μαρτυριω. 

3. Auf römischem Boden ist a. 396 die S. 370 [184] angeführte 
Jahresberechnung beigefügt worden und zwar mit römischer Kalender- 
bezeichnung, aber nicht mehr in der alten mit Kalenden und Iden 
operierenden, sondern in der in jener unter 1. in Frage gestellten Bei- 
fügung unvı lovviw xD schon befolgten. Als terminus a quo nimmt 
der Verfasser dieser Berechnung das Todesjahr des Paulus. Er hat 
ihr die Versicherung beigefügt: ἐσημειωσαμὴν axpıBos τὸν χρονον τοῦ 
μαρτυρίου [αὐλοῦ ἀποστολου. In dieser Ausdehnung hat das μαρτύριον 
die relativ weiteste Verbreitung gefunden, wie denn nicht selten diese 
Form mit einer Stichenberechnung στιχοι τς ausgestattet erscheint. 

4. In Ägypten ist a. 458 dieser römischen Berechnung noch eine 
sie bis zur Gegenwart fortsetzende beigegeben worden, bei der der 
Verfasser sich der ägyptischen Kalenderbezeichnung bedient. Der- 
selbe Verfasser hat dabei in dem den Grundstock bildenden Stück 
die Kalenderbezeichnung durch die Einfügung der ägyptischen Form 
erweitert und die ursprünglich ohne nähere Bezeichnung dort be- 
nutzte als die syromakedonische gekennzeichnet. Übrigens berechnet 
dieser Agypter nicht die Distanz vom Martyrium des Paulus, wie 
60 Jahre früher der Römer, sondern vom Geburtsjahr Christi, wie 
der erste Ergänzer des Urstücks. 
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5. Analog diesen beiden Berechnungen der bis zur Gegenwart 

verflossenen Jahre finden sich viel seltener an ihrer Stelle oder neben 
der ersteren derselben auch Berechnungen auf andere Jahre. 
[184] Öfters ist an den Schluss von Ac ein Abschnitt angehängt, der 
das Leben des Pls zu Ende führt. Derselbe findet sich fast wört- 
lich im Prolog des Euthalius, der später abgedruckt werden soll, und 
in etwas anderer kürzerer Form als Schluss des Ökumeniuskom- 
mentars, worüber später bei der Feststellung der Herkunft der 
Euthaliusstoffe und der Kommentarausstattung des Ökumenius zu 
handeln sein wird. Hier drucke ich ihn ab in dem aus ὃ 253 entnom- 
menen Wortlaut, in dem er, kleine Varianten vorbehalten, auch ὃ 402 
8453 6457 8472 a383 a491 erscheint. Der Schluss < epaprupnse de 
nuspa e > lovAtwy, den er mit dem μαρτύριον gemeinsam hat, des- 
gleichen der daran angehängte Satz < μηδεις de oLesdw > xnpuypa τοῦ 
εὐαγγελίου fehlt 8393 @396 0452. Ob er ursprünglich zum Aufsatz 
gehört, wage ich nicht zu entscheiden. Der erste Satz fehlt auch bei 
Euthalius, der letztere hat dort eine viel ausführlichere Parallele. Bei 
8393 a396 (a453 ist darauf nicht geprüft) haben Verschiebungen und 
Auslassungen stattgefunden, die den Aufsatz der Euthaliusform an- 
nähern. Der Abschnitt < εστιν οὐὖν ano τοῦ > τὸν ἀποστολον ανειλε 
steht nach arorundnvaı τὴν χεφαλὴην, der vorhergehende < eysvero 
μεν οὖν > χηρυγμᾶτος ἡρξατο fehlt ganz. Diese Anordnung könnte 
leicht die ursprüngliche sein. Näheres in den dem Euthalius ge-. 
widmeten Untersuchungen. _ \ 

Meypı μὲν τουτοῦ Aovxas ὁ συνεχδημος IlavAov τστορει suyvwy exeıvw 
χαι mayıa χάλως εἰδως. Ta de epeins οὐ mpoosdero τη BLßAw τῶν 
mpakswy οὐτε TO μαρτύριον τουτοῦ ὡς μὴ αὐτὴ πειρα γινώσχων 
αλλα xarakınwy τὸν [Ιαυλον σὺν Apıstapyw χαὶ εξελϑων απὸ 
Ῥωμης. Evosßios ὃε τοὺς μετεπειτὰ χρονοὺς axpıBos περιερ- 
Ἰαάσαμενος ᾿στορησεν ἡμῖν εν TW ÖEUTERW τόμῳ τὴς εχχλησιαστιχης 
ἰστοριᾶς περι αὐτοῦ χαν φησι Tore μὲν ent Νερωνος απολογι- 
σαμενον τὸν IlavAov αὐϑις ἐπι τὴν τοῦ χηρύγματος διαχονιαν ορ- 
wnoaı προς Καισαρος aroAudevra χαι ευαγγελισασϑαι ey ετεροις 
bexa ετεσιν περι Ta εσπερια χλιματα. μετα ὃε ταὐτὰ εἰς αχρὸν 
μανιας ο Νέρων ἀφικόμενος aveıle μὲν Αγριππιναν τὴν ιδιαν 
μήτερα, ετι de και τὴν ἀδελφὴν τοῦ πατρος χαι Ὀχταουιαν τὴν 
εαὐυτοῦ γυναιχα χαὶ ἀλλοὺς μυριοὺς τῷ γενει προσηχοντᾶς, μετε- 
πειτα ὃε χαϑολιχον εχινησε διωγμὸν χατὰ τῶν Χριστιανων χαι 
οὐτως επι τὰς χατὰ των ἀποστολων ἐπηρϑη opayas, Ev οις χαὶ 
Παυλον μεταστειλαμενος aulıs tw Pnpartı παριστα συνελϑοντος 
αυϑις nn τουτῳ χαὶ τοῦ Λουχα. ενϑα δὴ συνεβὴ τὸν [αὐλὸν 
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TPLAXOOTW EXTW ETEL τοῦ σωτηριοῦ παϑους, τρισχαιδεχάτω ὃε τῆς 
Nepwvos βασιλειὰς anorundnvar τὴν χεφαλην. γράφει γοῦν αὐτος 
οὗτος o ϑειος IlauAos Τιμοϑεὼ περι μὲν τῆς πρώτὴς αὐτοῦ ομο- 
λογιας: ourw λεγει «εν τὴ πρώτη μοὺ amoAoyıa οὐδεις μοι συμ- 
mapeyevero, aAAa πάντες με χατελιπον, μη αὐτοῖς λογισϑειη" ο ὃε 
χυρίος μοι παρεστὴ χαὶ εἐνεδυνάμωσε με, τινα ÖL ἐμοῦ τὸ χηρυγμα 
πληροφορηϑὴ καὶ ἀχουσωσι πανία Ta εὕνη, xaL ἐρρυσϑὴην εκ στο- 
woarog Acovros> τὸν Νερωνὰα λεγων. περι de τὴς δευτερᾶς, εν ἢ 
χαι τελειοῦται; OUTW φησιν «τὴν διαχονιᾶὰν σοῦ πληροφορήησον᾽ 
εγὼ γὰρ non σπενδομαι xaL ο χαιρος τῆς ἀναλύσεως μοὺ εφεστη- 
xev> χαὶ οτι Aouxas παλιν συνηλϑεν αὐτω, μετ ολιγα τὴς επιστο- 
Ans <aoralstaı σε, φησιν, Aouxas 0 σὺν εμοι». εγεένετο WEv 
οὐν τὸ πάϑος τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ἴησου Χριστοῦ εν ετει οχτωχαι- 
δεχατω Τιβεριου Καισαρος. χρονοῦ ὃε τινος εν τω μεταξὺ διαρ- 
pvevros, ertAaßowevou non τοῦ ενναχαιδεχάτου erous. τῆς Τιβεριου 
βασιλειας εγενετο χαι ἡ τοῦ [Ιαὐλοῦ χλησις εξ ουρανου, χαχειϑεν 
Nor) τοῦ χηρυγμᾶτος ρξατο. EOTIV οὖν ἀπὸ τοῦ ενναχαιδεχατου 
stovg Τιβεριου Καισαρος, ap οὐ [αὐλὸς ἐχληϑη; ews τοῦ τελοὺς 
τῆς βασιλειας αὐτοῦ ern ὃ χαι, ἀπερ ο Taros ηρξε Ρωμαιων, 
ern ὃ χαι, anep ὁ Κλαύδιος ἡρξεν, ern ıy xaı μηνες ἢ; ον 
διαδεξαμενος ο Nepwy τρισχαιδεχατω ετει τῆς αὐτοῦ ἀρχης τὸν 
armootoAov avsıle. εχηῤυξεν οὐν ὁ ϑειος [Ιαυλος ελευϑερος 
δεσμῶν χὰ ETOS χαὶ ετερὰ ὃυο ετὴ δεῦδεμενος εν τω χατα 
Καισαρειαν δεσμωτήηριω, eıra πάλιν εν Ρωμη δεδεμενος ern δυο 
χαι τὰ τελευταια εν ταῖς ἰσπανιαῖς xaı [αλλιαιῖς xaı αὐτὴ τὴ 
Popn ern dexa, ὡς εἰναι τὸν ἀπαντὰ χρονον τοῦ χηρυγματος 
αὐτοῦ ern As, ano de τοῦ σωτηριου παϑοὺς Χριστοῦ τοῦ ϑεου 
μῶν ern ἃς. ἐμαρτύρησε de ἡμερα ε Ilavepov μηνος, τις λεγοιτ 
αν παρα Poparoıs ἡ πρὸ τρίων χαλανδων Ιουλίων. μηδεις de 
οἰεσϑω εχ περιττολογιᾶς τινος αἀχαιροῦ To εφεξὴς τῶν πραξεων 
εὐαγγελίου llavAov επεισαγειν τὴ εχχλησια τοῦ ϑεῖου Λοῦχα 
dev εἰἸρηχοτος περι τούτου. Λουχας yap μεχρι τῆς εἰς Ρωμην 
araywyns ἰστορησᾶς οὐτε τὸ μαρτύριον IlavAou οὐτε To εφεξης 
LOTOPNIE χηρυγμα τοῦ ευαγγελιου. ; 


3. Zur Apokalypse. 


Nicht selten finden sich kleine Ausführungen über einzelne Züge 
z. B. περι τῶν δωδεχα λιϑὼν τῶν Eppeponevwy εν τὴ αἀποχαλυψει. 
Besonders häufig sind Abschnitte oder ganze Schriften des Dionysius 
Areopagita mit Ap verbunden abgeschrieben worden. 
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IV. Verse, 


Zur Ausstattung der Handschriften gehören auch Verse auf das 
Tetraevangelium, die Evangelisten, den Apostel Paulus oder ihre 
Werke. Ihren der Form. entsprechenden dürftigen Inhalt bilden Aus- 
sagen über die Entstehung des Evangeliums oder seinen Inhalt. 
Sind sie auch dichterisch mit wenigen Ausnahmen Spreu, so sind 
sie kulturgeschichtlich doch nicht ohne Interesse. Die Überschriften 
sind: otıyor eıs..., eniypappa eıs..., auch, nach dem Versmaass 
bezeichnet, otıyor npwexor oder tapßıxor eis .... Die Verse finden 
sich sowohl vor als hinter dem Schrifttext; ist der Codex mit Evan- 
gelistenbildern ausgestattet, nicht selten unter diesen, 


1. Zum TETpaEvayyEMoV. 


Im folgenden stelle ich zuerst die gesammelten Verse auf das 
Tetraevangelium, dann die auf die einzelnen Evv. zusammen. Die 
letzteren gruppieren sich der Natur der Sache nach zu je vieren; 
aber in den Handschriften finden sich nicht immer die zusammen- 
gehörigen Formen bei allen vier Evangelisten. Zuletzt stelle ich 
noch einige seltene Formen zusammen, für die ich nur Anfang und 
Schluss besitze. 


a. Zum Tetraevangelium. 


Ι. Terpas ὡὃδε τῶν μαϑήτων τοῦ λογου 
EXYELTO ρευμα τῶν aeıppurwv Aoywy, 
τοινὺν 0 διψων μη KATOXVEL TOD πινεῖν 
Ψυχὴν χαταρδων xaı ποτιζων τας φρενας. 


[Ὁ] 


. (Den Wortlaut verdanke ich Matthäi Bd. X, 241) 
εὐαγγελιστῶν τοὺς ϑεοπνευστοὺς Aoyous 
τομαις διαιρεϑεντας ευεπιβολοις 
χαι τηδε βιβλω τεχνιχως ἡρμοσμενους 
απας ἀχουὼν χαὶ τρύφων χαϑ ἡμερᾶν 
εστωσιν WOL τοὺς ὑπεχφωνουμενοὺς 
λεοντιον ϑαυμαζε τῆς ευβουλιας 
σπουδασμα πολλοῖς οὐ πριν εσπουδαάσμιενον 
χαι σπουδάσαντα συντονοῖς προϑυμιαις 
χαν χαλλιεργησαντα χοσμοις ποιχιλοις, 
τοις μὲν ξενιζειν τοὺς ορωντᾶς, ὡς EXOl, 
τοις τοῦ ϑεου de ρημᾶσι ψυχοτροφοις 
εὐεργετεῖν ἀπᾶντας ἀχροωμενους. 
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3. επιγράφη τριπλοὺς τετραστιχος. 
αὐλος ὧν ἄρρητος αγνωστος λογος 
ευαγγελισται τεσσαρες ϑεηγοροι 
ευαγγελισται τρισσοφεγγοὺς οὐσιας 
ευαγγελισται ταῦτ avnyysılay σαφως. (Ε10 11) 


4. πελοῦσιν οὐτόι τοῖς νοοῦσιν εμφρονως 
KEN 5 Verse 


σωζοις αἀει μὲ τὸν nodw Kextnuevov. (ε 1118) 


b. Zu den einzelnen Evangelien und auf die einzelnen 


Evangelisten. 


Am häufigsten sind folgende, Vier- und Fünfzeiler, die ersteren 
auch in Matthäi zu den Evv, die letzteren in Papadopulos’ Smyrna- 
katalog p. 5I—53 abgedruckt. 


5. Mt 


6. Mk 


7. Lk 


τ [0 


9. Mt 


Ματϑαιου Tode Epyov ἀριστοπονοιο τελωνου, 

ος τοχον εφρᾶσε ϑειὸον αἀπειρογαάμοιο γυναιχος, 

Ἢ TEXEV ἀσπορον ὑιον, ον οὐ χαδεν οὐρανος εὑρυς, 
Χριστον αειζωοντα ὕξον, βροτον αὐτοῦ εοντα. 


οσσα περι Χριστοιο ϑεηγορος εϑνεα [[ετρος 
χηρύσσων εδιδαξεν ἀπὸ στομάτων εριτιμων, 
evdaßs Μαρχος aysıpz χαι εν σελιδεσσιν εϑηχεν. 
τούνεχα χαν μεροπεσσιν εὐαγγελος αλλος εδειχϑη. 


Λουχας ἡπιοϑυμος axeotopıns επιϊιστωρ 
αϑανατοιο Χριστοιο γενος χαι ϑεσχελα εργαὰ 
arpenewg χατελεξε, XaL ὡς ϑανεν, ἀμμε σαωσας, 
και πάλιν Ex τυμβοιο Üopwy μεροπεσσιν εδειχϑη, 
ενῦεν ὃ οὐραάνιην ὑπερ avruya πατρι φαανϑη. 


βροντηξις ϑεοφωνος Iwavvns mavapıstos 
πρωτοτοχοὺῦ σοφίης ὑπεράρχιον EDPETO ἀρχὴν, 
πρωτοφανὴ γενετηρα Üeon ὕεον αὐτογενεΐδλον, 
ενϑεν ολεϑροτοχων αιρεσεων ἡμβλυνε Φρενα. 


πρώτως ἀπάντων τοῦ ϑεανϑρωπου λογου 
τὴν μεχρις ἡμῶν LoTopWy ενδημιαν 
ανϑρωπομορῴον εχτελεις σοὺ τὸν λογον 
σάφως Ta πᾶντα δηλοποιοῦντα πασιν, 


Ματϑαιε χλεινε, τοῦ Χριστου μυστοπολε. 
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10. Mk Ierpov μυηϑεις τοῖς ἀπορρήτοις λογοις 


1%, Lk 
schrieben). 


τὴν τοῦ ϑεοὺ χυησιν εἰς βροτῶν φύσιν, 
ey Ἢ τὸ διπλοῦν ὧν ϑεανϑρωπος Yepst, 
ταύτην χαϑεξης συντιϑησι πανσοφως 
ὁ δευτερευων Μαρχος εν ϑεογραφοις. 


(mehrfach στιχοι Νιχητα φιλοσοφοῦ IlapAayovos über- 


τριτος be Λουχας ρητορευξι μειζονως 
τοῦ μεχρις ἡμῶν μετριωϑεντος λογου 
τὴν παιδιχὴν αὐξησιν, εἰτα χαι μεσὴν 
χαι τὴν τελειαν τῆς ϑεωσεως χαριν. 
IlavAov γὰρ εσχε τεχνιχον παιδοτριβην. 


βροντῆς τὸν ὑιον τις Bporwy un ϑαυμασει; 
αει γὰρ οὐτος ὡς εν ἀρχὴ τον λογον 

τῷ TATPL δειχνὺς χαι πριν OLOLWWEYOY 
πάλιν τὸν αὐτὸν γηγενὴ πεφυχοτα 

zpavor ϑεουργον χαι παϑητον σαρχιω. 


Seltener sind folgende Vierzeiler fir Mt Mk Lk (Jo vac), deren 
Wortlaut ich Matthäi X, 188 entnehme: 


13. Mt ϑεος τὸν Αδαμ, εἰς εδεμ, ταττει πλασας, 


αὐτὸς de ϑελχϑεις γευστιχως παρεσφαλη 
χαι γινεταν σαρξ 0 σπορεὺς πάντων λογος, 


OTWS ὁ χοσμος supedn σεσώσμεξνος. 


14. Mk o Mapxos ιδὼν τὸ σχοτὸς τῆς ἀπάτης 


τᾶν. {1 


ολὴν χατάρχον τὴν βροτῶν σχεδον φύσιν 
τὴν προδρομιχὴν οὐ παρηλῦε Aoyvıav, 
Ep ἧς To φὼς ἐλαμῴε τῆς σωτηριᾶς. 


αφες, προφητα, βουϑυτειν, Δαχαρια, 


τον γάρ vontov Ισραηλ μοσχον Ünet, 
ὃν οὐ λυσιν πεπονϑεν ἡ βουϑυσια, 


ϑυσον ὃε σαυτον, εἰ χάλως ϑυειν Dekeıs. 


Auch folgende Verse finden sich nur vereinzelt. 


16. Mt 


evrau)a τὴν ϑελγουσαν eıxorwg λυραν 
xıvav τελωνὴς συγχίνει χαν τοὺς λιϑους, 
οϑεν πλανος σιγησον ὥρφεως λυρα, 
πονοις τιλάριων γὰρ Ἡρμοσε ξενὴν 
χαϑημερουσαν τὴν λυϑοτροπον φύσιν. 
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ΤΣ 


18. 


19. 


20, 


21. 


22. 


Mk 


Lk 


Jo 


Mt 


Mk 


Lk 


23. Jo 


24. 


Mt 


‚Aoywy o Mapxos τὴν σειρρυτον χυσιν 


ex πληϑος exxevwoov ἀντλησᾶς, OTWS 


χοσμος παρηγορημα τοῦ διῴους λαβη. 


Aovxa παρελϑε χαὶ Gevnv φᾶνον τριβον 
τοῖς ἀσχοπως τρεχοῦσιν εἰς τριβον πλανης; 
λαοις de δειξον εν σχοτω χαϑημενοῖς, 

orov βλεπειν εδειξε φως ϑεοφανης. 


βροντὴς γονε, βροντησον ὑψοϑεν μεγα 
χαι σημᾶνον, πως ἡ προάρχιος φὺῦσις 
ϑεος βροτὸς τε χαι Üeos παλιν never’ 
διδου de λυσιν τῶν οφλημάτων βιου 


ϑεοφανη χοσμουντι τὸν χρονοῦ χυχλον 


εὐαγγελιστῶν τῶν σοφωταάτων λογοις. (Ε1121) 


Aoyoug τελωνωὼν χαι δημοσιας πράξεις 
elınes ἀποστολε Ματϑαιε μαχαριξ, (sic) 
μόνω de Χριστω ἠχολουϑησας ποϑὼ 
Ypabas ἀπασι τοὺς αὐτοῦ ϑειους Aoyoug. 


υτον Ilerpov τὸν Mapxov ἡ ϑεια χαρις 
τιϑησιν aAAnv ἀρραγεστάτὴην πετρᾶν, 

vLov ϑεοῦ τὸν Χριστον Ex προοιμίων 
λαμπρως διδασχων χαι σοφως ἀναγράφων. 


μόσχον σε “Λουχα Lotopnoas αξιως 

ως τὸν ἄμνον τε χαι ϑεανϑρωπον λογον 
arası λαμπρως χηρυξας τε xaı γραψας 
χαι σαῦτον αὐτῷ προςηνεγχας ϑυσιαν. 


στηϑει μαϑητα παρϑενε τοῦ χυριου 
ἐπιπεσὼν ἡρδευσας εξ αὐτοῦ χαριν, 
οϑεν χατεβροντισας amasav χτισιν 
λογοις τε χαι δογμασι ϑεολογιας. 


τον εκ τελωνοῦ ϑαυμασον ϑεηγορον 
εὐαγγελιστὴν rpwrov εχλελεγμενον, 

ολεῦριον λειποντὰα χερδος χρημάτων 

χαι ζωντα χερδησαντα (-δαιν-) τοῦ ϑεοῦυ λογον, 
εϑνη μαϑητευσαντα παντὰ χαὶ χοσμον 

χάλως τελωνησαντα χαι σωτηριως, 

Mardaros οὐτος ὡς διδασχων συγγράφων 

ὡς εν σαγηνὴ τη ϑεοπλοχω βιβλω 
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πλεχὼν Ta ϑειὰ τοῦ χενωϑεντος λογου 
χαι oupxa προσλαβοντος εχ τῆς παρϑενου 
τῷ ζωντι χαὶ τρεῴοντι Tas ψυχὰς Aoyw 
ζωγρει προς ευσεβειαν ανϑρωπων Ὑγενος. 


25. (Auch abgedruckt bei Papadopulos, Smyrnakatalog p. 51; ist 
eine erweiterte Form von 21). 


Mk υἱον Ilerpov τὸν Mapxov ἡ ϑεια χαρις 
τιϑησιν ἀλλὴν ἀρραγεστατὴν πετραν 
χρηπιδα χαι σφραγιδα τῆς εχχλησιας 
ευαγγέλιστην δεύτερον ϑεηγορον, 
εξ οὐ μυηϑεις τῶν ϑεοπρεπεστατων 
εργων ἴσου σχεπτεται τὸ βιβλιον 
vLov ϑεοῦ τὸν Χριστον εχ προοιμίων 
Aaprpws διδασχων χαν σοφῶς αναγράφων. 


26. (Vgl. Sakkelion, Patmoskatalog p. 60. Zuweilen auch Νι- 
anta χτλ. zugeschrieben; vgl. zu 11). 

Lk ζωης τὸν aprov Χριστον ἠξιωμενος 
φαγειν, ταφῆς λαμψαντα τῆς τριημερου, 
εὐαγγελιστὴς τυγχάνει Λουχας τριτος. 

ο IlavAog αὐτὸς ουρᾶνον φϑασας τριτον 
χαι τὴν ἀνωϑεν τῶν ὑπερ νοῦν xaı λογον 
λογων αἀχουσας εἐχμυει ϑεωριαν, » 

oLımy 0 Λουχας εὐτύχει διδασχαλων. 
ουτῶς αἀνωϑεν οὐτὸος ἡχριβωμενος 

τα ϑεια ϑειὼς Lotopeı δεδειγμενος, 
ρήητωρ πυριπνοὺς, πάνσοφος, ϑεηγορος. 


27. (Vgl. Papadopulos, Smyrnakatalog p. 53). 
Jo ο rapdevos τι τον τεχοντὰ τὸν χάτω 

λιπὼν τεχοντὰ τὸν ÜEov χταται μόνον, 
ὡς πάρϑενος γὰρ προς τον Ex τῆς παάρϑενου 
χαλουντα Χριστον οια συγγενὴς τρεχει" 
εντευϑεν εἰς τὸ στηϑος αὐτοῦ γνησιως 
πεσων εχειϑεν τὴν ἀβυσσον λαμβανει 
τῆς γνώσεως χαι πάντα πλοῦτει τὸν χοσμον 
μυστηρίων αἀγνωστα χαὶ τοῖς ayyekoıs. 
ϑεηγορος τετάρτος ouv Iwavvns 
ευαγγελιστης, αλλ εν ὑψει δογμάτων 
πρῶτος, μεγιστος, ἀχρος, ἀρχὴ χαι τελος. 
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Die folgenden Jamben, aus 8453 genommen, behandeln 


Tiersymbole. 


28. Mt 


29. Mk 


0: 1.k 


31.-J0 


33, Le 


ανϑρωπομορφῳ σχημᾶαᾶτι περιγράφεις 
τὴν τοῦ λογοῦ σάαρχωσιν αληϑεστατην 
χαι τὴν ϑεωσιν τὴν ϑεαρχικωτατην 
Ματϑαιε tw ow τῆς Aoyınns οὐσιας. 


λεοντομορφον To προσωπον σοὺ Mapxe 
περι χαλυφϑεισων τχνων evdeızvost 
To χρυπτοτάτον τοῦ ϑεανϑρωπου λογου 
χαι βασιλιχον τοῦ βροτησιοῦ γενους. 


Aovxas χερατὰ τοῦ ϑεοῦ μοσχοῦ φερων 
φροῦρει διδαχὴ τὴν βροτειον ουσιαν 
uveixuwy ὃ αὐλαχα τῶν οὐυρᾶάνιων 


γονιμοποῖξι τᾶς Ψυχιχας δυνάμεις. 


To τρίσσοφαες τῆς αγιᾶς TpLados 
xar βασιλιχὴν χαι Deinnv αχτινα 
χαι τὴν ἀχλινη τῆς Ψύυχης ϑεαυγιαν 
Ὁ ! ” 
Ιωαννης δειχνυσιν ὡς υψηπετης. 


oe Μαρχε τὸν φωστηρα τῆς οιχουμενὴης 
εξειχονιζω χαι σεβω xara χρεὼς 


ὡς δεύτερον χηρυχὰ τοῦ ὕεου λογου. (295) 


᾿ 
Λουχᾶς ο Χριστοῦ φερτατος μυστογραφος 
τὸ ὕειον ευχγγελιον ἀνεσχευμενος 


γράψας βροτοις ὠὡπᾶσεν ὡς μεγαὰ χλεος. (ὃ 250) 


OLPAYIWY αντιχρις εχ σφαιρωματων 

o Ppovropuns ἡγάπημενος γονος 

προυχυψεν ἡμῖν χαι Aaßwv χαι συγγράφων 
μυστιχα Tavra χαὶ σφιχωδη χαι ξενα, 

015 xaı συναπηστραψε φεγγος δογμάτων 
ἀρχὴν πονηρᾶν ἀπελαύνων τῆς πλανης. (Cr) 


die 


Schliesslich mögen noch rhythmisierte Subscriptionen hier Platz 


finden. 
35. Mt 


36. Mk 


ἜΣ 1: 


ὁμοῦ de χαι ξυμπᾶσα λάμβανει περας 
ευαγγελιχὴ ovyypapn τοῦ Ματϑαιου. 
χαι ταῦτα Mapxos τὴ γραφὴ περᾶς νεμέι 
τῶν δεσποτιχων xaı λογων χαι ϑαυματων,. 


χαι Λουχας wöE τοὺς χαλοὺς παύει λογους 


ἀπαυστον αὐτῶν ταις ψυχαις ενϑεις ποϑον. 


1. Zum τετραξυσγγξλιον. 283 





38. Jo χαι ληξας οὐχ ἐληξας, w βροντῆς γονε, 


Tpavov ὃ ἀπηχεις εἰσα εν πάσῃ χτισει. 


Rhythmisch eigenartig sind die folgenden Verse in ε1 240, nament- 
lich 40 und 41, neben denen für. Lk Vers 33 erscheint: 


39. Mt evraud ἐμαρψε τεχμωρη τοῦ Ματϑαιου 
βιβλος. 

40. Mc εχδοσιν αμβροσιαν Mapx επιτευξας. 
χοσμον amayıı βιων εχλινας εργὼν. 

41. Jo ιουχὴς (sic) οὐρανιὴς oßpıme χουρε 
τεὸν αῤιστον Eros ληζατο wös. 


Ferner finden sich in meinen Notizen noch folgende Initien von 
Versen, die auch aus gedrucktem Material nicht zu ergänzen waren. 
Mit wenigen Ausnahmen scheint es sich um Privatvergnügen eines 
Schreibers zu handeln, das niemand mit'ihm zu teilen das Bedürfnis 
hatte. Denn, soweit ich kontrolieren kann, sind sie fast alle nur je 
ein einzigesmal vorhanden. Manchmal ist der Rhythmus wenigstens 
mir dunkel geblieben. So finden sich e1009 vier Sechszeiler, von 
denen notiert ist: 


42. Mt τὴν βιβλον nv eypadbe tauınv Ματϑαιος 
χράτων ... 
4 Verse 
βοων χαϑημεραν 
τὸν Χριστον ἡξεῖιν τοῦ βροτῶν χριναι γξνος. 
43. Mk εἐπεσχε χειρα Μαρχος ἀρτι τοῦ γράφειν 
4 Verse 
χαϑως γράφουσι τῶν προφητῶν ar βιβλοι. 
44. Lk χαλλιγράφων πάρεστιν Λουχας ενϑαδε 
τρᾶνων ελευσιν τοῦ ϑεοῦ πατρος λογὸν 
3 Verse 
τὴν τοῦ διδαξαι uns aAnderas Aoyov. 


45. Jo evvous ὑπάρχει τὴν ἀπορρητον βλεπων 
4 Verse 
ὦ ἀστράαπῆς φως τὴν αληϑειαν φανας. 
sııı8 bietet nach den unter 4 verzeichneten otıyor wapßıxor εἰς 
to ay. εὐ. noch vor jedem Ev: wapßos εἰς τὸν ayıov.... τὸν εὐαγγε- 
λιστην von je 12 Zeilen: 


46. Mt < Ilpwtos τελωνὴης τῶν lovönıwv πελωῶν 


> χαὶ χρήστην εξειν τοῦ βιοὺ νεμοις τελος. 


384 


Beigaben zum Text. IV. Verse. 





47. Mk < Ilerpov μαϑητης τῆς nerpas Χριστον πελων 
> ϑεοῦ με δεξαις δεξιον παραστατην. 


48. Lk « πρώην axeotwp σωμάτων μόνον πελων 
> σωζοις λιταῖς σοῦ χαι χάλων διεξαγοις. 


49. Jo « βροντῆς γονον σε Χριστος eıxorwg Epn 
> τῶν σὼν φαίνων δογμάτων ϑειαν βιβλον. 
(die Verse über Jo schreibt auch ε 441). 


Anderwärts finden sich Zweizeiler auf die Evangelisten: 


"50. Mt < eneınep 0 πρωτος 


> μάλιστα πάντοτε τρεφε. 


51. Mk « τὸν ıxermy σοὺ Toy de ορᾶς 
> ἡττημένων. 


52. Lk « τὸν τῆς νομιχης ἱεραρχιας 
> τερεων. 
53. Jo « οὐχ εχ Σιων 
> προφρονως. (22090) 
54. Mt - ϑεοῦυ λογοῦ γεννησιν νηπίων φονον 
ευαγγελιζει Ματϑαιος ο τελωνης. 


55. Mc λεὼν woreper βρυχησας σφοῦρα Mapxos 


τῶν λληνων ετρεψε πᾶσας ALDEOELS, 


56. Le ρητωρ ρητορευει de Λουχας πανσοφως 
ϑεου Aoyov γεννησιν χαὶ τοῦ προδρομου. 


57. Jo τὴν avapyov γεννησιν τοῦ ϑεοὺῦ Aoyov 
εὐυαγγελως eypabev ο Ιωαννης. (ὃ 410) 
58. Mt « πρεσβυν ayw σοι τὴν σε τεχουσαν λογε 
> λάϑὼ ravroıwy xaxwy enavaotaosıs. (ε1 048) 
59. Mk εργον apınpenes .... (e184) 
60. Mk Ilaviov ϑεσπεσιοιο παις 
> δέοντος. (2287) 
61. Jo aryAn τριφϑεγγει τὸν νοῦν λελαμπρωμενος 
στραψας χοσμῳ βροντισας αριδηλως 


τρώνων τε τὴν σάρχωσιν τοῦ ὕϑεου λογων 


w ϑεολογε ...... (21254) 
62. Jo ars φερὼν μιμημα χαὶ χράτοὺς λεὼν 


αναχτα Χριστον πανσϑενη προδειχνυει. (ὃ 254) 
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2. Zum πρυαξαποστολος. 


Die Verse zum arootoAos sind, auch im Verhältnis gerechnet, 
weniger zahlreich. Zudem sind fast nur ihre Initien zu meiner Ver- 
fügung, da ich zu Anfang der Vorarbeiten diese Zusammenstellung 
noch nicht in Aussicht nahm. Einen Verlust für unser Wissen wird 
dies kaum bedeuten. Was mir bekannt geworden mag hier stehen. 


63. stıyor vapßıxor εἰς τὴν βιβλον τοῦ πραξαποστολου. 


« ἡ βιβλος ηὃε παραδεισος τυγχάνει, 

εξ οὐ διδαχων βλαστάνει πηγὴ μια 

16 weitere Verse _ 

> oppayıs mewoxe τηςὃξ τῆς βιβλου πασης. 

τοῦ ἀγενεστατου apyovros τοῦ παλαιολογου. (α1573) 


Auf die Acten: 
Die στιχοι των πραξεων aı78 sind nicht abgeschrieben worden. 


64. εἰιληφε Teppa πράξεις τῶν ἀποστολῶν 
συγγραψας ταῦτας Aouxas 0 ϑεηγορος 
χαι χλεινος ἀποστολος τοῦ ϑεου λογου. (α 457) 


65. σόφως 0 σοφος τῶν σοφῶν αἀποστολων 
Aovxas συγγεγραφηχε πράξεις ενϑεους. (α103) 


Auf Petrus: orıyor ταμβιχοι. 

66. ἡ πρωτοβαῦμος τῶν μαϑήτων aßporns 
lletpos προβαλλει τοὺς λογοὺς ὡς μαργάρους 
ex τῆς ἀβυσσοῦ τῶν ϑεου χαρισμάτων, 
οὺς εἰλχυσεν πριν μυστιχωτάτω τρόπῷ 
χαι νυμφοχοσμει τοῦ νοητοῦ γυμφιου 
τὴν πάρϑενον τε xaı veav εχχλησιαν. (α173) 


Auf Paulus: οὐ στίχοι. εἰς τον... .. ÖETLXOV. 


67. ὅὃδεχου τὸν IlauAov ὡς χανοὺῦν τὸν γενναδαν 
. σε τὰ γάρ ὡς αριστεὺς εχ πονῶν 
χαρδια 


ee ἀν δ πα’ σ᾽ ἃ κα" ὦ ΜΚ Τα 


δεινοῦ σε πᾶντος εξελεσϑαι χινδυνου. (O4) 


Aus «200 sind zu Ga folgende Verse notiert. 


68.  w IlavAse σοφε τῆς οὐχουμενὴς ρητωρ 
λυρα γνωστιχὴ μυστουργοῦσα (9) τὰ ϑεια 
ανοιξον χαμοι ϑυραν εἰς σωτηριᾶν, 


διδου μοι πενῶῦος χαροποῖιοι . . - -, 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 25 
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ζηλοῦν σε μέντοι IXavwaoy Ev τάχει 

τον σὸν φοιτιτην, εἰ γε ϑεμις χαν τούτων, 
στοργὴ γὰρ τὴ σὴ καὶ μόνον πιεσμονὴν 

ξυω τοὺς λογοὺς τοὺς σοὺς Μιχαηλ o τλήμων. 

Dieselben Verse fanden sich auch in dem «200 verwandten 
«382, nur dass in der letzten Linie an Stelle des Schreibernamens 
Μιχαηλ diesmal Adavasıos tritt, dazu analoge, für a200 wenigstens 
nicht notierte Verse, für die noch folgenden Briefe ausgenommen 
21h, Hb, ıL, Ehm: 

69. Eph< nveyxora με προς Kapußönv 
xaxıas >xar ταις ϑεολογιαις (21 Zeilen) 


Phl <ravra ıoyueis πᾶντα ..... ΟΣ τῶν ἀχϑεων ᾿ (9 Z.) 
Ko <o μὲν σος ἀποστολε σχωλωᾧψ > στηριξον εν αγνεια (11Z.) 
11 «οσφρησιν oöpas..... > τοῦ πνεύματος τρόποις (3 Z.) 
21 «ἢ evosws punn ορμὴῆς .... Στῆς εμε Ὡς xupıns (11Z.) 
Ti «στορεσον ζεσιν μωχλω .... Σλογοὺς εὐγνώμονῳ (6 Z.) 


Bei Ko, ıTh und Ti stehen die Jamben hinter den χεφαλαῖια. 

70. 0491 stehen fol. ıf Hexameter eines Mönches Paulus mit 
der Subscription: teppa eAußov or στιχοι τῶν ἀποστολων. ἀμὴν. 

Andere Verse sind bei Migne, Bd. 118 Sp. 31-34 zu finden, die 
den Abdruck nicht lohnen; darunter eine jambische Rhythmerei, in 
der umgeben von Lobversen auf Paulus der Inhalt seiner 14 Briefe 
nach einander in jambischen ὑποϑεσεις dargelegt wird. Sie beginnt: 

71. ο llavAos ο αὐλὸς ex τῶν πραγμάτων 

Ἢ γραμμάτων πεφὴνε τὴ διαστάσει, 
τὸ π γὰρ αἴρων τοῦτο γνώση ράδιως, 
μάλιστα προσχῶν οἷς βιοὺς Ἣν χαι γράφων. 

Für die Lust, alles in Verse zu bringen, ist 8462 eine reine 
Beispielsammlung. Nach zwei Aufsätzen über verschiedene Sorten 
von πραγμαᾶτα folgt: 

72. τοὺ εν αγιοις πάτρος ἡμῶν l’pnyopıov ἀρχιεπισχοπου Κωνσταντινου- 
πολεὼς τοῦ ϑεολογοῦ δια στιχων Npwıxwy περι γενεαλογιας Χριστου. 

73. Χριστου ϑαυματα παρα Ματϑαιω, Ἰωαννη τε χαὶ Λουχα χαὶ 
Μαρχω, αλλα καὶ παραβολαι διάφοροι, εν ots ὃι ταμβων καὶ επων. 

74. Vor Mk folgt wohl eine Wiederholung: Χριστοῦ ϑαυματα xara 
Μαρχον δια στιχων npwıxwy; ebenso vor Lk und Jo. 

75. Vor Lk ferner: τοὺ αὐτοῦ (sc. Χριστοῦ) γενεαλογια παρα Aovxa 
δια στιχὼν npwırWv, 

76. endlich τοῦ αὐτοῦ στιχὼν δια ταμβων παραβολαι παρα Λουχα. 


77. nach Jo: παραβολαι τῶν ὃ εὐαγγελιστῶν ὃι ἐπῶν, 
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78. τοῦ αὐτοῦ dexakoyos in Versen. 

79. @462 finden sich stıyor περιξχοντες τὰ ονοματὰ τῶν 0 αἀπο- 
στολων. 

ὃο. 071% bietet μονοστιχα εἰς εχάστον τῶν συγγράμματων τῶν εν 
ταυτὴ τὴ βιβλω περιεχομένων, die Migne Bd. ı18 Spalte 33f ab- 
gedruckt sind. 

_ Aus demselben Codex mögen hier noch die unmittelbar voran- 

gehenden Lobverse eines Verehrers des Chrysostomus stehen: 


SI. IlavAos 0 μυστος τῶν ἀπορρητῶν λόγων, 
Ιωαννης ἡ δοξα τῆς εχχλησιᾶς 
λογους ἐρεύνων τοὺς ἀπορρήτους []αυλου. 
ιἰδου λαλοῦσιν ὡς διηρμηνεύχοτες 
σύνων Θεοδωριτος Otxouneviw 
IlauAou τὰ ϑεοπνευστα ρητὰ τῶν λόγων. 
αλλ νιχὰ φράσειε To χρυσοῦν στομα, 
σιγωσιν οὗτοι χαὶ διευχρινημενα 
ὡς χρυσορειῦρος χρυσονοὺς γράφει μόνος, 
οὐπερ πεπομφε [ΙΪαυλος. 





Einteilungen des Textes der Schriften des NTs 


(abgesehen von den Lektionen). 
A. Die Evangelien. 


I. Die synoptischen Sektionen Eusebs. 


21. Die Grundsätze Eusebs für seine Einteilung. Auf der 
Grenze zwischen den Einteilungen des Textes in kleinere oder grössere 
Abschnitte und den dem Verständnis des Lesers dienenden Beigaben 
steht die von Euseb ausgearbeitete Tabelle der Parallelstellen in den 
Evv samt dem sie in Form eines Briefs an Karpian erläuternden Vor- 
wort. In der Liste IV ist schon in das Signalement der Codd die 
Notiz eingestellt worden, ob dieselben diese Tabelle, sei es mit, sei 
es ohne den erklärenden Brief, aufgenommen haben. Den Text des 
Briefs hat Tischendorf durch mehrfache Kollationen bis auf wenige 
Kleinigkeiten festgestellt. Er findet sich in den von Gregory be- 
arbeiteten Prolegomena p. 145f. Ich stelle ihn mit den ernstlich in 
Betracht kommenden Varianten an die Spitze. 

Ἰυσεβιος Kaprıayw ayanırw αδελφω εν χυριὼ χαίρειν. 
Appwvios μὲν o (om) Αλεξανδρευς πολλὴν ὡς εἰχος φιλοπονιαν χαὶι 
σπουδὴν εἰσαγηοχως τὸ δια τεσσάρων ἡμῖν χαταλελοιῖπεν “ευαγγελιον, τῷ 
„ara Ματϑαιον τὰς ομοφωνους τῶν Aoınwy εὐαγγελιστῶν περιχοπας 
παάραϑεις, ὡς εξ avayans συμβηναι τὸν της αχολουϑιᾶς εἰρμον τῶν τριῶν 
διαφϑαρηναι, οσον ἐπι TW ὑφει τῆς ἀναγνώσεως" τινὰ de σωζομενου χαι 
τοῦ τῶν λοιπῶν ὃν ολοῦ σώματος TE χαὶ εἰρμοὺῦ ειδεναι EXOLS τοὺς οι- 
χειοὺς εχάστου εὐαγγελιστοῦ τοπους, εν OLG χατα τῶν αὐτῶν ἡνεχϑησαν 
φιλαληϑῶὼς εἰπεῖν, εχ τοῦ πονημᾶάτος τοῦ προειρημένου ανδρος εἰληφὼς 
αἀφορμοῖς χαϑ ετερὰν μεϑοδον χανονας δεχα τῶν αριϑμων διεχαραξα σοι 
τοὺς ὑποτεταγμένους. ὧν ὁ μὲν πρωτος περιεχει αριϑμοὺυς, εν οἷς τὰ 
παραπλησια εἰρηχάσιν οἱ τεσσαρες, Mardaros Mapxos Aouxas Ιωαννης" 
ὁ δεύτερος, εν w or τρεις, Ματϑαιος Mapxos Λουχας" 0 τριτος, “εν ὦ οἱ 
τρεις, Ματϑαιος Λουχας Ιωαννης" 0 terapros, εν ὦ or τρεῖς, Ματϑαιος 
Mapxos ἰωαννης: ὁ πεμπτος, εν w οἱ δυο, ίατϑαιος Λουχας" ο Ἔχτος, 


1. Die synoptischen Sektionen Eusebs. 339 





ev ὦ or δυο, Mardaros Μαρχος" 0 εβδομος, εν ὦ ον duo, Ματϑαιος 
Ιωαννης" ο ογδοος, ev ὦ οὐ dvo, Λουχας Μαρχος" ο evaros, εν ὦ οἱ δυο, 
Aouxas Ιωαννης" 0 δεχατος, εν w εχαάστος αὐτῶν περι τίνων (m περι 
τινων EXAOTOS αὐτῶν) LöLWs ἀγεγραψεν. αὐτὴ μὲν 00V Ἢ τῶν ὑποτε- 
ταγμενων χαάνονων ὑποὗεσις. Ἢ ὃε σαφὴς αὐτῶν διηγησις εστιν (om 
ἐστιν) ηὗε, Ep εἐχάστω τῶν τεσσάρων εὐαγγελίων ἀριϑμος τις προχειται, 
χατα μερος ἀρχόμενος ἀπὸ τοῦ πρώτου, ELTA δευτεροῦ χαὶ τριτοῦ καὶι 
χαϑεξὴς προιὼν ὃν ολοὺῦ μέχρι τοῦ τελοὺς τῶν βιβλιων (τοῦ βιβλιου). 
χα εχᾶστον de αριϑμον ὑποσημειώσις προχειται δια χινναβαρεως δηλοῦσα, 
Ev TOLW τῶν δεχα χανονων χειμενος ὁ αἀριϑμος τυγχάνει. οἷον SL μὲν 
α, δηλον ὡς εν τῷ πρωτω" εἰ ὃε β, εν τω δευτερω χαὶ οὐτῶς (ουτω 
χαϑεξης) μεχρι τῶν dexa. εἰ οὖν ἀναπτυξας εν τι τῶν τεσσαρων ευαγ- 
yekımy οποιονδηποτε βουληϑενης επιστησαι (-στηναι) τίνι, w βουλει, χε- 
φαλαιω χαὺν γνωναι, τινες τὰ παραπλησια εἰρηκᾶσιν, καὶ τοὺς οἰχειους 
εν εἐχάστω .(εχάστου |. Ev εχ.) τοποὺς εὑρεῖν, εν οἷς χατα τῶν αὐτῶν 
ἡνεχϑησαν, ns επεχεις περιχοπὴς ἀναλαβὼν τὸν προχειμενον αἀριϑμον 
επιζητησοας τε αὐτὸν ενδον εν τῳ χάνονι, ον ἡ διὰ τοῦ xıyvaßapews υπο- 
σημειωσις ὑποβεβληχεν, εἰσὴ μὲν εὐϑὺυς Ex τῶν EMI μετώπου TOD χάνονος 
προγράφων, οποσοι τε (om TE?) xaı τινες, περι οὐ ζητεις, (τὰ παραπλησια 
1. περι οὐ ζ.) εἰρηχαᾶσιν' επιστησας ὃς χαὶ τοῖς των λοιπὼων ευαγγελιων 
αριϑμοις τοὺς εν τ χᾶνονι, ὦ EREXEIS ἀριϑμω παραχειμενοις επιζητῆσας 
τε αὐτοὺς ενδον εν τοις οἰχειοις εχάστου εὐαγγελιοῦ τόποις TA. παρα- 
πλησια λεγοντας αὐτοὺς (OM αὐτοὺς) εὐρήσεις. EPpwso εν xupım (dieser 
Gruss fehlt häufig). 

Diesem Brieftext ist zuweilen — Gregory Textkritik S. 864 hat 
es für As A“ ©274 nachgewiesen; ich selbst habe den Brief nicht 
kollationieren lassen — eine Notiz beigefügt, die wohl auf einen Bearbeiter 
des A-Kommentars (5. darüber später) zurückzuführen sein dürfte als 
Begründung, ‘warum er dem Kommentar diese Kanones voranstellt 
und dem Text die Sektionszahlen beifügt. Sie lautet: xuvoves ds 
προσηγορευϑησαν δια To εὐϑες αὐτῶν χαν ἀχριβες. ὠσπερ γὰρ ιϑυτενεσι 
τισι γραμμαῖς ταις ιδιαις εὐϑυτισι χρώμενον οὐχ EWoL τὸν νοῦν περι- 
πλανασϑαιν τοῦ ἀχροάτου, ἀλλα πρὸς τὴν ομοφωνιᾶν αγουσιν αὐτὸν τῶν 
ενεχϑεισων φωνῶν τοις ευαγγελισταῖις. 

Eine analoge inhaltlich uninteressante Begründung für die Ein- 
stellung der Kanones und der Sektionszahlen in zwei an Euseb’s Brief 
angehängten Sätzen hat J.P.P. Martin aus Peschitta-Codd nachgewiesen 
in Introduction ἃ la critique textuelle du NT Partie theorique, Paris 
1883, p. X— XI, wo sich auch eine französische Übersetzung findet. 
Gregory hat die letztere Textkritik S. 864 abgedruckt. 

Nach dieser programmatischen Darlegung hat also Euseb den 
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Text jedes Evangeliums in Sektionen geteilt, nicht unter Berück- 
sichtigung des Inhalts oder des Umfangs, sondern ausschliesslich im 
Hinblick auf die anderen Evangelien, indem er jedesmal eine Sektion 
soweit ausdehnte, wie das Verwandtschaftsverhältnis des Textes zum 
Text der anderen Evangelien sich gleich blieb. Sobald dasselbe eine 
Verschiebung erfuhr, begann er eine neue Sektion, die er wieder so weit 
gehen liess, bis das Verwandtschaftsverhältnis eine Änderung erlitt. 
Nehmen wir als Beispiel den Anfang des Matthäusevangeliums. Seine 
Sektion a wird gebildet durch 1 τος, ß durch I ısr, Y durch 1 18, ὃ 
durch I 19-25, & durch 2 1-6, ς durch 27-23, & durch 3:1, n durch 3 3, 
ὃ durch 34-6, ı durch 37-1, τὰ durch 3, ıB durch 32 u.s.w. Zu 
dieser Einteilung veranlassen ihn die wechselnden Parallelenverhältnisse 
zu den anderen Evv, wie die folgenden Parallelstellen zeigen (in Klam- 
mern gebe ich die Nummer der Sektion an, die der Abschnitt in dem 
betreffenden Evangelium bildet). Zu Sektion a findet er Parallelen in 
Lk und Jo und zwar Lk 3 23-38 (16) und Jo 1 τ-5 (a), τὸ (Y), τ (e). Zu B 
fehlen Parallelen. Zu y findet er eine in Lk 2 sr, dem ersten Abschnitt 
in Lk, der Parallelen aufwies, sodass er in Lk ß heisst, während Lk ı ı— 
25 unter a zusammengefasst ist, weil dieser ganze Abschnitt ohne alle 
Parallelen ist. Zu ὃ fehlen Parallelen, zu e findet er eine solche in 
Jo 7 με (ry), zu ς fehlen wieder Parallelen, zu £ weist er solche in 
Lk 331 (s), Jo 16-5 (β) und 3:2; (χε) auf, zu ἡ bieten alle drei Evv 
Parallelen Mk 1: (ß), Lk 33-6 (Ὁ, Jo 12; (Ὁ, zu ὃ nur Mk ı ;s (y), 
zu ı nur Lk 379 (n), zu τὰ wieder Mk 13: (δ), Lk 3 τὸ (Ὁ), Jo 1:5 (ς), 
zu ıB nur Lk 3 77 (0). Diese Beispiele zeigen zugleich, dass Euseb, 
wohl um die Zahl der Sektionen nicht zu sehr anschwellen zu lassen, 
in den je früheren Evv einen zusammenhängenden Abschnitt, dessen 
sämtliche Partikeln in denselben Evv ihre Parallelen haben, auch 
dann als eine einzige Sektion behandelt hat, wenn sich jene Par- 
tikeln in einem der späteren Evv an verschiedenen Stellen zerstreut 
finden. In dieser Weise ist die Sektionenbildung durch alle Evan- 
gelien durchgeführt. In Jo bildet auf Grund dieses Prinzips z.B. 10 
eine Sektion für sich (qy) und IO4:—-IIs; die nächste (48), während 
der ganze Komplex von ὃ 21:--ἰ10 τς, weil ohne Parallelen, in eine Sektion 
(rd) zusammengefasst ist. Natürlich kommt es auch vor, dass ein 
einziger unserer heutigen Verse in zwei, ja in drei Sektionen Eusebs 
zerfällt. In der Leidensgeschichte werden die Sektionen besonders 
häufig je nur durch einen einzigen oder gar einen halben unserer 
Verse gebildet, weil bald im einen, bald im anderen Evangelium die 
Parallele fehlt. Zur Auffindung der Parallelen hat nun Euseb die 
Sektionen der Evv auf 10 Parallelentafeln, die er xavoves nennt, ver- 


1. Die synoptischen Sektionen Eusebs. 


391 





teilt, in jedem Kanon diejenigen Sektionen sammelnd, deren Parallelen- 
verhältnisse dieselben sind. Kavwy a enthält die Sektionen, von denen 
alle vier Evv Parallelen enthalten, in insgesamt 74 Nummern, woran 
aber in Wahrheit z. B. Mt nur mit 45 Sektionen beteiligt ist, die zum 
Teil in einem der andern Evv in mehrere Sektionen zerfallen, weil 
die Partikeln derselben zerstreut sind. Im κανὼν ß sind die Parallelen 
von Mt Mk Lk zusammengestellt in ııı Nummern, im xavov y die 
Mt Lk Jo gemeinsamen Sektionen in 22 Nummern, in xavov ὃ die 
Mt Mk Jo gemeinsamen in 25 Nummern, in xavov g, «, ζ, ἡ, ὃ folgen 
die Mt Lk, Mt Mk, Mt Jo, Lk Mk, Lk Jo gemeinsamen Sektionen in 
82, 47, 7, 13, 21 Nummern, während im xavwy ı das Sondergut jedes 
Ev, also der Rest der Sektionen zusammengestellt ist. Hier haben 
die Nummern keine sachliche Bedeutung, weil ja nicht die dem ein- 
zelnen Ev eigentümlichen Perikopen oder Verse gezählt sind, sondern 
der ganze durch keine Parallelen unterbrochene Kontext ohne Rück- 
sicht auf die Zusammengehörigkeit seines Inhalts jedesmal als eine 
einzige Sektion gezählt ist; in Mt sind es 62, in Mk το, in Lk 72, in 
Jo 96 solcher Zwischensektionen von Sondergut. In dieser Kanon- 
anordnung ist bezeichnend, dass unter den mathematisch möglichen 
Permutationen die Gruppierung Mk Lk Jo und Mk Jo nicht vertreten 
ist, und charakteristisch, dass Euseb zweimal Mk hinter Lk zurück- 
stellt, einmal indem er die Kombination Mt Lk als χάνων e vor die 
andere Mt Mk als xavwov s stellt, sodann indem er im χάνων ἡ nicht 
Mk Lk, sondern Lk Mk ordnet. Dies ist um so bemerkenswerter, als 
xavoy a und ß Mk in der zweiten Stelle belässt. Diese Kanones 
hier abzudrucken hätte keinen Wert. Man findet sie häufig gedruckt; 
u. a. bei Mill und, die griechischen Zahlzeichen durch deutsche ersetzt, 
bei Gregory. Die Anordnung ist die, dass die Sektionszahlen der 
Parallelstellen der im Kanon verbundenen Evv nebeneinander, die 
jeden Ev’s in der mit seinem Namen überschriebenen Kolumne unter- 
einander erscheinen. Auffallend und bedeutsam aber ist es, dass die 
10, je in 4, 3, 2 oder 1 Kolumne sich präsentierenden xavovss stets 
in einer architektonischen Umrahmung erscheinen, von Leisten oder 
Säulen umgeben, welche durch Rundbogen verbunden sind. Nur 
die Verteilung der ΤῸ xavoves auf die Seiten ist verschieden. Bald 
steht auf jeder Seite nur ein χάνων, sodass das Ganze 10 Seiten füllt, 
bald sind zwei oder auch mehrere auf einer Seite vereinigt, auch 
dann aber immer durch Leisten oder Säulen von einander getrennt. 
Mit Vorliebe hat sich die Miniaturmalerei der Ausschmückung dieser 
Umrahmung der Kanones zugewandt. Zweifellos lassen sich dabei 
feste Überlieferungskreise nachweisen. Im Rahmen dieser ausgedehnten 
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textkritischen Unternehmung war es aber leider nicht möglich, das 
Material in eingehender Schilderung der Miniaturen zu sammeln und 
auf Grund dessen jene Kreise zu fixieren. Da die Umrahmung 
mit dem Rundbogen nie fehlt, wird man mindestens diese Schmuck- 
form auf die Initiative des Schöpfers der Kanones, auf Euseb, zurück- 
führen dürfen. Vielleicht ist bei systematischer Prüfung des ganzen 
Materials noch Genaueres über die Urform der künstlerischen Ge- 
staltung der Kanones festzustellen. Im Text selbst hat Euseb, 
wie er in seinem Begleitbrief ankündigt, am Rand neben die Linie, in 
der die neue Sektion beginnt, deren Nummer gestellt, wobei jedes 
Ev für sich durchnummeriert wurde, und darunter in Zinnober die 
Nummer des Kanon angegeben, in welchem die betreffende Sektion 
erscheint. Diese Einrichtung erreichte für den Leser, nur etwas um- 
ständlicher, indem jedesmal erst in dem angegebenen Kanon nach- 
gesucht werden musste, dasselbe, was bei unsern Drucken die ein- 
gedruckten Zahlen der Parallelstellen bezwecken. Dieser letzteren 
Methode kommt übrigens schr nahe, was nicht selten, schon in s31 
55 72 81 1020, geschehen ist, dass man am unteren Rande jeder Seite 
zu den auf ihr vorkommenden Sektionen die parallelen Sektionen der 
anderen Evv notierte Da man dadurch die Kanones als erübrigt 
betrachten konnte, liess man sie dann manchmal aus. 

22. Die Überlieferung der Eusebianischen Einteilung. Nicht 
selten ist nun später wohl die Sektionszahl am Rande eingestellt 
worden, nicht aber darunter die Kanonzahl, namentlich, wenn auch 
nicht ausschliesslich, in Codd, in denen die Kanones selbst nicht auf- 
genommen wurden. Manchmal mag dies daher rühren, dass, da es, 
entsprechend Eusebs Anordnung, feste Überlieferung war die Kanon- 
zahlen in Zinnober zu schreiben, deren Eintragung einer anderen Hand 
überlassen wurde und dann aus irgendwelchen Gründen unausgeführt 
blieb. Die Sektionen wurden aber später auch unter völligem Übersehen 
ihrer eigentlichen Bedeutung als Einteilungen des Textes betrachtet, 
so wenig sie sich bei ihrer Divergenz von der sachlichen Struktur des 
Textes dazu eigneten. Vor allem als Folge des letzteren Umstandes 
wird es anzusehen sein, dass allmählich in der Abteilung und Zählung 
der Sektionen Abweichungen von Eusebs Feststellungen und damit 
Verwirrungen eintraten. Darüber wird schon in einem, von Sakkelion 
in seinem Katalog der Athener Codd aus ε 468 abgedruckten, kleinen 
Aufsatz, betitelt ἐπιδιαιρεσις axpıßns nur ἀπταιστος τῶν εγχειμενων apıd- 
μὼν Ey τοῖς δεχα χάνοσι των ὃ ayımy εὐαγγελίων Ἢ γενομένη παρα Qeo- 
φάνους γραμματιχοὺ τοῦ Κρατριανου, Klage geführt und berichtet, dass 
genannter Theophanes auf Grund eingehender Vergleichungen die 
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Originalform wiederhergestellt habe. Dieser Aufsatz beginnt mit den 
Worten: Evssßios μὲν ὁ τῆς evoeßsins ἐπώνυμος, ἀφορμης ὃραξαμενος 
ex τῆς τοῦ μμωνιοῦ τοῦ Αλεξανόρεως πονηϑεισὴς ὑποτυπώσεως περι 
τὸ χατα Ματϑαιον αγιον evayyektov, τοὺς ὅεχα χανονας τῶν τεσσάρων 
αγιων εὐαγγελίων εὐτεχνῶς apa χαι ἀχριβως διεχαραξεν. Die Berech- 
tigung der Klage dieses meines Vorgängers wird bestätigt durch die 
mir vorliegende Liste von aus verschiedenen Codd notierten Schluss- 
zahlen. Zwar kann für Mt Lk Jo über die Zahl der von Euseb 
gebildeten Sektionen kein Zweifel bestehen. Bei Mt sind es ve, bei 
Lk tuß, bei Jo sAß. Dennoch finden sich in etwa 25°). der darauf 
geprüften Codd abweichende Zahlen. 3 
Dabei ist von solchen Codd ganz abzuschen, bei welchen aus 
irgendwelchem zufälligen Anlass die Sektionszahlen am Rand nicht 
bis zu Ende durchgeführt sind. Dies kommt bei jedem Ev vor. Bei 
Mt schliesst z. B. e1360 schon mit ıxn, e1272 mit ta, e1361 523 
605 mit tu, e2004 mit tun. Dann ist es ebenso zu erklären, wenn 
6398 eI444 mit tv, e2040 mit tva, e1I83 2043 mit τνβ abschliessen. 
In ähnlich starken Distanzen findet sich diese Lässigkeit, wie es 
scheint, nur noch am Schluss des ganzen Werkes, bei Jo. So zählt 
&1409 nur bis ριϑ, 82047 bis ρμὃ, e1281 bis pod, e3006 bis pin, 8633 
bis σιζ, 564 bis om, 2043 bis σιϑ, 2005 bis ox, 605 bis oxy, 523 bis 
oxö, 1277 bis σχς, 3020 bis σχζ, 1272 1345 bis oxor, was wohl für 
σχζ geschrieben ist, 1049 2020 bis oxd. Bei Lk erscheint dagegen 
τλὸ, τλε, TAn je nur einmal: e1465, 1326, 1367. Aus diesen frappanten 
Fällen darf man aber schliessen, dass auch sonst, wenn die letzte 
notierte Zahl hinter der vorhin für Euseb festgestellten nur wenig. 
zurückbleibt, in der Regel dieselbe Erklärung berechtigt ist, wenn 
auch meine Notizen nicht ausreichen zu dem Nachweis, dass die 
letzte erscheinende Zahl an der Stelle steht, an die sie nach Euseb’s 
- Zählung gehört. In andern Fällen kann ein Zurückbleiben hinter 
der richtigen Zahl, sowie das seltenere Hinausgehen über sie um 
einige Ziffern auch einfach ein Zählfehler des Eintragenden sein, 
Bei Mt ist die letzte Zahl statt ve vielmehr τνγ in e1289 1291 2017 
3928, τνὸ in Ε1137 1271 1273 1281 2002 2016 2020 8353 81350 1352 
1378 3006 3007 3022 1416 1440 1465 1492; über ve hinaus gehen 
mit tvs 896 1023 165 I13I 1135 1154 8252 82024 2025 371.1333 
1338 1340 1342 3003 1413 1428 1450, mit τνζ eI62 1130 1132 2042 
ö351 83020 552 573 633, mit vn eI024 188 1260 2032 1487 564, 
mit τοῦ 21049 1134 8256 e1ı259 2014 8350 e367 1414, mit ı& &287 
1277 1280 376 1363. Bei Lk bleiben hinter Eusebs Zahl tpß zurück 
mit τλὺ eı135 6252 e1278 2002 2041 8398 81363 3007 1476 573, 
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mit zu 8183 1272 2016 2017 2043 8351 Ε1413 1444 1487 633, mit 
tum €287 2020 2047 3030 1431 1470. Dagegen wird hier im Gegen- 
satz zu Mt die richtige Zahl viel seltener überschritten, indem nur 
€295 1259 1435 523 auf τμγ, e2036 3003 auf τμὸ, e1279 1428 auf 
tue, €1277 1416 auf τμζ, 83025 auf tud kommen (tie, was für 3020 
notiert ist, dürfte Schreibfehler sein). Bei Jo kommen der richtigen 
Zahl sAß ganz nahe e3007 1428 1431 mit oA, e2027 1280 1289 1326 
1379 3025 1435 mit oAa, während über sie hinaus nur gehen e1340 
1342 1352 1414 1470 mit oAy, e287 1333 mit oA, e1I416 mit σὰς, 
e1350 mit oAn, 8573 mit oAd. Wie der Zufall hier gespielt haben 
muss, ist wohl daraus zu schliessen, dass eine so verschwindende 
Zahl von Dubletten aus diesen Listen herausspringen. Von den bei 
Jo erscheinenden Zahlengruppen finden sich nur e1340 1342 auch bei 
Mt in derselben Gruppe, während sie bei Lk nicht erscheinen, also 
beide :die richtige Zahl haben, eı135 8252, an anderer Stelle 6351 
633 bei Mt und Lk, während sie bei Jo nicht erscheinen, 22002 3007 
bei Mt und Lk, während 2002 in der Gruppe, in der 3007 bei Jo 
erscheint, vielleicht nur darum fehlt, weil es verstümmelt ist. Dies 
alles sind einfache Fehler der Schreiber. 

Ein Problem dagegen bildet die Zählung bei Mk. Hier habe 
ich denn auch mehr Notizen gesammelt. Als Eusebianische Schluss- 
zahlen können nämlich hier zwei in Betracht kommen: σλγ und 
σλὸ. Bezeichnend ist es nun, dass das Interesse am Mk-Schluss 
hier ein früheres Abbrechen der Zählung viel seltener zuliess. 
Nicht zu reden von etlichen, bei denen der Rubrikator schon 
mitten im Ev die Feder weggelegt hat, endigt mit oxa 8398, 
mit σχὸ 82025, mit ox& e371 1413; mit oxn eIO2I 3020, mit oa 
e120I1 (bei 162, wie mir ausdrücklich notiert ist), 2041 2043, mit 
σλβ, wobei fast immer notiert ist, dass die Zahl bei 166 stehe, εἰ 146 
1259 1291 2016 2036 8308 e336 3002 507 528, worunter nach den 
Beigaben und der pory. 2016 und 336, nach der μοιχ. vielleicht 
1291 und 507 Dubletten sein können. Über die beiden für Euseb 
in Frage kommenden Zahlen hinaus gehen eine verhältnismässig 
grössere Anzahl von Codd. Und zwar führen weitaus die meisten 
unter diesen, ich zähle deren 51, die Zahlenreihe bis zu σμα, das bei 
1620 steht. Dieselben werden später darauf zu prüfen sein, ob sie auch 
im Text mit einander verwandt sind. Nach den vorhin aufgezählten 
Analogien aber ist, wo die Endzahl dieser verbreitetsten sich annähert, 
mit grosser Wahrscheinlichkeit zu folgern, dass nur die letzten Zahlen 
nicht eingezeichnet sind, zumal da jede der dahinter zurückbleibenden 
Endzahlen nur durch wenige Codd vertreten ist. Mit sw hören ver- 
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hältnismässig viele auf; aber durchweg, soweit mir darüber Notizen zur 
Hand sind, steht die Zahl bei 16, so dass für 162, das mit 16 τὸ 
nicht unter dieselben Parallelenverhältnisse gestellt werden kann, opa 
übrig bleibt. Unter diesen weisen e1049 105 217 1214 2032 353 1335 
478 in der μοιχ die w+-Form, eııı 229 250 2013 1366 dieselbe mit 
w3-Lesarten (5. darüber den nächsten Hauptabschnitt) auf, während 
€e2032 1335 229 durch die vrodeoeıs einander näher rücken. Mit σμ 
schliessen e225 1363 mit der w3-Form und &320 mit einer eigenartigen 
Form der yory. Zu diesen, die alle im Evv-Text die später nachzu- 
weisende Κοινη bieten, gesellen sich endlich mit etwas anderen Text- 
formen e165 2045 372 1341 1393, von denen 2045 und 1341 Dubletten 
sind, während 1393 mit e319 zusammengehört, der die Zählung schon 
mit σλζ bei τς abschliesst. Es. ist deutlich, σμ, ist nicht eine für einen 
bestimmten Texttyp fest überlieferte Schlusszahl, sondern eine an 
verschiedenen Stellen zufällig entstandene. Dies wird noch sicherer, 
wenn sich später zwischen Codd mit dieser Schlusszahl und solchen 
mit sua Verwandtschaften herausstellen werden. Bis zu oAd zählen 
€1024 (bei ı) 160 (bei ı6) 1132 1428, die, wie die Form der yory, die 
Ausstattung und der Textcharakter zeigen, nichts miteinander zu 
thun haben. Bis zu oAn zählen eıı35 2020 1338 3007 3021 465 
(bei 20!) 573. Der für Mt Lk Jo mit eı135 stimmende 6252 fehlt 
hier; er hat auch in Mk einen anderen interessanteren Text; da- 
gegen sind 3021 und 465, sowie 2020 und 3007 Dubletten, bei welch 
letzteren es lehrreich für die Willkür in der Sektionszählung ist, dass 
sie bei.Lk und Jo differierende Schlusszahlen aufweisen; ebenso sind 
3021 und 465 Dubletten. Bei σλζ sind stehen geblieben 95 1007 
(bei 14) 212 3022 564 mit dem K-Text in Evv, jeder aber mit einem 
anderen gory.-Text, ferner aus allerlei anderen Textgruppen e1020 
1203 2042 4010, unter denen 1203 und 2042 Dubletten sein können. 
Bei σὰς liessen es bewenden e183 1126 (bei 1:5) 1156 3028 407 (bei :2) 
564, die wiederum gegenseitig nichts miteinander zu thun haben, 
während 407 mit 564, das oAZ zählte, Dublette ist. Endlich ist σλε 
die letzte notierte Zahl in e1085 2005 2047 8350 1440, die wiederum 
. untereinander nicht verwandt sind. So kommen als ernst zu 
nehmende Schlusszahlen, die sich als solche auch dadurch erweisen, 
dass sie ihre ganz feste Stelle haben, nur in Betracht Ay bei 8, σλὸ 
bei 9, owa bei 2. Die Entscheidung der Frage, welchen Textrezen- 
sionen diese Zählungen angehören und welche dieser Zählungen die 
des Euseb ist, kann erst bei der Herausstellung der Texttypen ge- 
troffen werden. 

Noch sei bemerkt, dass mit diesen Sektionszahlen, sobald 
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unter ihnen keine Kanonzahl erschien, leicht Lektionszahlen ver- 
wechselt werden konnten, zumal beide häufig an derselben Stelle 
erscheinen mussten. Zu irgendwelcher Zeit unternahm man es näm- 
lich irgendwo, das Nähere wird sich uns später ergeben, auch die 
Lektionen jedes Ev zu numerieren, was zuweilen zu einer Durch- 
nummerierung der Lektionen durch alle Evv gesteigert wurde. So 
erscheint an den Seiten des Textes nicht selten auch ein von den 
Sektionsnummern abweichendes Nummernsystem, dessen, übrigens 
ebenfalls leisen Schwankungen unterworfene, Schlusszahlen, wo 
jedes Ev für sich gezählt wird, für die vier Evv pıs, oa, pıö, EL 
lauten. 

23. Die Sektionen des Euseb. Da es für die Beurteilung der 
Arbeit des Euseb interessant, aber auch für die Entscheidung, ob 
Beziehungen zwischen seiner Einteilung und den sofort zu besprechen- 
den anderweitigen Einteiluingen der Evv vorhanden sind, unentbehr- 
lich ist, lasse ich hier die Reihe der eusebianischen Sektionen der 
vier Evv folgen, indem ich den Umfang derselben nach unserem 
heutigen Kapiteln und Versen angebe. Derselbe ist festgestellt auf 
Grund einer Kollation der in den Ausgaben von Mill, Tregelles, 
Tischendorf dem Text selbst beigefügten Sektionszahlen. Wo 
Differenzen sich finden, ist die Abgrenzung angenommen, für welche 
die Parallelen sprechen. Wo diese nicht sicher entschieden, habe 
ich die Abgrenzung der Vulgata im Codex Fuldensis als weitere 
Instanz gelten lassen. Nur an einer Stelle ist wohl eine früh ein- 
gerissene Unordnung anzunehmen. Die Sektion Mk χε beginnt in 
64, bei Mill, Tregelles, Tischendorf 2 2,, obgleich der 2:s parallele 
Vers in den andern Evv in den Parallelsektionen von xd steht und 
die Parallelsektionen zu xe erst mit den Mk 3: parallelen Versen 
beginnen. 856 setzt denn auch χε bei 3: ein. Darnach habe ich 
mich gerichtet. Die hinter der Versangabe in Klammern er- 
scheinende griechische Zahl bezeichnet den Kanon, in welchen Euseb 
die Sektion eingereiht hat. 
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soß 22 zob(e) 
σΟῪ 22 5: (t) 
508 22 9:0(ὃ) 
00€ 22 33 (α) 
σος 22 45 (1) 
σοζ 22 37 (η) 
son 22 38 (t) 
sol 22 30 (A) 
σπ 2240(ß) 
σπα 22 41 (a) 


σπβ 22 42b(a) 
σπΎ 2243 (t) 
σπὸ 55, (6) 
σπε 22 47(α) 
σπςε 22 ᾳ8(β) 
σπζ 22 49 (α) 
nn 22 51 (0) 
σπϑ 22 52 (α) 
σὰᾳ 22 54 (=) 
4422 φῬᾷ(α) 
saß 22 57 (a) 
σαΎ 22 6: (5) 
sad 22 63 (α) 
oqe 2266 (P) 
472267 (t) 
sqL 2269 (a) 
24m 2270 () 
σαϑ' 22 γι (P) 
T 23 τί) 
a 232(t) 
τῇ 233(5) 
τῇ 280) 
τὸ 235(t) 
τε 230(8) 
τε 23:1: (0) 
τῷ 23 13(ὃ) 
τῇ 23:5. (1) 
τϑ 23 .:6(β) 
τι 2318(0) 
qua 23 2ο(α) 
τιβ 23 2 (8) 
τὸ 235 (6) 
τιδ 2324 (α) 
τιε 23 26 (a) 
τις 23 >7(t) 
τιζ 2335 (6) 
τιὴ 23 33 (α) 
τιϑ 23 βίο) 
τα 2334(0)) 
tra 23 90(α) 
ταβ 23 ΧΡ) 
ταῦ 236 () 
τχὸ 23 38 (6) 
Tre 55. (8) 
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τὰς 23490() τὰ 2370) τλὺ 23 .() τλὴ 549(ᾳ)Κ)ὴγ, τμβ24 μ() 
τχζ 23 4 (β)' τλα 23.48() τὰε 253 ς6(Π)  τλϑ 24 το() 
τχὴ 23 μΡ(8) τὰβ 23 ο() τὰς (1) τι 24500) 
ταϑ253.,.6 (5) τλγ 23 55() AL245(f)  Tpa244:(d) 
Die Sektionen in Johannes. 
dee ee ziel) ρνξ τ8:0 
16(Y) μα 524 (t) rn 735() pi 13.18() pynıd;(a) 
1 τὸ (7) μβ 5 30° (a) πα ἡ πα) px 1320(a) ρνϑτϑ8,4(}) 
Il) SE TE Prag) ρξ 1810(a) 
τας) μὸ 532) πγαρ() ρχβι3.:(4) ῥξα 18a: (α) 
1 τ5 (α) we 5.98 (t) πὸ 743(l) pry 1323(1) ρξβ 182 (a) 
το Bee) πε Tu) ᾿ prärzabld) ρξγ τ8 9 () 
τ τ (7) υξ 63(7) πε 745 () pre 13.270 () ρζδ 18 :ς (ὃ) 
1 το (0) μη 64 (0) πὸ 8:99) ρχςτι236(α) ρξε 18 τοῦ () 
το) μϑό:() πη 8:06) ρχζτ4τ() ρς τ8:6(6) 
© τ 24 (0) » 6u(ı) rd 82: (1) prn1413(0) ρξζ 18 τοῦ (Ὁ) 
ιβ τ 96 (α) να 6 τοῦ (6) 4 τοῖς 7) prdıgeareo) ρξη 18 17 (α) 
ἢ το νβ 62 (t) q® το Ὁ (ὃ PA 142 (t) ρξϑ' 18 τ8 (Ὁ) 
ιδ τ 30 (α) ΝΎ 6ο(ὃ) aß τοτό (Ὁ) ρλα 14 20(ἃ)Ὲ po 1820(a) 
te 132 (a) v8 63: (t) gay 1039 (6) pAß 146 (t) poa 18 2: (t) 
ις 135 (t) ve 635 (6) αὃ τοι) ρλγτδγ(δ ροβ 18 29 (α) 
ιζ τ ,2(α) νς 6 3γχ(}) ge 1153 (δ) ρλὸ 158 (t) poy 18 23 (t) 
mn 14(t) νζ 6 38 (a) ας 11 955 (α) ρλε 15.13 (6) poö 18 24 (a) 
ιϑ 222 (&) vn 639 () ΟΣ KL ssP(t) ρὰς I5 14 0) ροε 1825 («) 
x 2:13 (α) νϑ 64: (α) gqn 122(a) ρλζ 15 τό (ὃ) ρος ı828 (a) 
χα 2 τ4 (α) ξ ὁ. 111) αὐ 120 (1) ρλὴ 15 17 (t) ροζ 18 28° (t) 
χβ 217 (t) ξα 646(7) pP 122(0) pAd1520(j) ροη 18 33 (α) 
ΧΎ 2 18 (ὃ) ξβ 6,γ() pa 1224(6) pp 15:00() ροϑ'τ8 3,(ι). 
χὸ 2 το () ξγ 648 (0) pB 123160) ρματ5::() pr 183,() 
χε 33) 5 6() ΡΥ 12230) ρμβι5::Ρ) ρπα18 5γ(Ὁ 
χς 324 (δ) Ge 65: (a) ρὸ 1224() PprYI52(t) prßı8;sb(d) 
χζ 325 (0 ξς 652(t) pe 1225() ρμδι5:) (Ὡ) ρπγτϑ:9 (ὃ) 
χ 328 (α) ξζ 655 (a) s 1.2 26(ι) ρμι8 15 24 (ι) ρπὸ 18 40 (a) 
χϑ 329 (t) En 6 ss (t) p& 12 27 (δ) pusı62b(a) ρπε το τ1(ὃ) 
λ 35: Cl) ρη 1257.) ρμξτόιρ() ρπςτο ,(8) 
λα 336() ο 6 64(ὃ) ρϑ 1τ2:9()͵ ρμητό:5 (1) ρπξ το ς (δ) 
λβ 45:(Ὁ) ou 653) pr ı2u() ρμϑιό:Ὁ() ρπητο 6(α) 
Ay 44() οβ 6 οι" (ὃ) ρια 12 44 (@) pv 16236) ρπϑιο 655 (Ὁ) 
1 45 (Ὁ 07 665 (1) ριβ 1246() ρνατό:5() ρα 1960) 
ke 4μ(α) οὗ 668 (α) pıy 13:(83Ρἡ ρνβ τό: (ὃ ραατο γί) 
ὶς 4as(t) oe 6 γο(.) ριδ 1353() ργΥτό5() ραβ το 8 (ὃ) 
πη pre 133 (). ρρνὸ 1725(7) ΡΑΥ 19 το() 
An 51(6) οζ 730 (α) pic 1313(Y) ρὺϑβ 17.250 (). ραδ 10 τ6 (α) 
λϑ 5 1: (t) on 73: (1) ριζ 1314() ρνςτ8:() page 191%) 
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ρα αὐτοί. ee σᾷ ποι σὰ une nee 
ρᾳΐζ το τόΡ(α) σε 1932:-()} σιγ 2οτο(ϑ)ὺ σχα 21 ο(ϑ) σχϑι τιον (ὃ) 
pam 19 τϑρ() oc 19 38() σιδ 20 ςο() σχβ 21 τ: (ὃ) σλ 21ı7(t) 
ρᾳϑτο τὸ () σζ το 3ο() ste 20 53 (ζ) σΧΎ 21 τ (8) σλα τ .:γ3 (ὃ) 
σ 19(t) on 19406() σις 2024 (!) σχὸ 21 τοῦ () σλβ2τ:τ8 () 
σα τ23() σϑ 20:(a) oil 202(0) σχε 21 13 (ὃ) 

oß Το ἢ) σ᾽ 2οτίι) sm 20 “ς8() σχς 21 π4() 


σγ 19 (ὃ) 


σια 20 τι (α) 


sw 21: (3) 


σχί 21 τ538(8) 


2. Die Einteilung der Evv in χεφαλαῖια. 


24. Die Einrichtung. Während die Einteilung Euseb’s in Sek- 
tionen ausgesprochen dem Zweck der Synopse dienen will, ob sie 
auch später hin und her als sachliche Abteilung der Evv in kurze 
Abschnitte verwertet worden ist, findet sich in fast allen griechischen 
Evv-Codd eine andere Einteilung, deren Zweck, soweit wir dieselbe 
zurückverfolgen können, stets nur in der übersichtlichen Gliederung 
des Inhalts gesucht worden ist. Diese Abschnitte heissen mit 
seltenen Ausnahmen χεφάλαια, wenn auch, wie in der textkritischen 
Bemerkung zur nory in 6254 «χειται mer ολιγα τῆς ἀρχῆς τοῦ ns 
χεῷ», so in einer mehrfach überlieferten gelehrten Notiz dieser Ter- 
minus für die Eusebianischen Sektionen verwertet wird, in der die 
sonst xep genannten Abschnitte als tırAor bezeichnet werden. Die 
Notiz lautet: ta τῆς veas navoenta ταῦτα βιβλιὰ εν exaoıw ευαγγελιστη 
εις χεφαλαια χαι τιτλοὺς διαιρειται. χαὶ τιτλοι μὲν χαλουνται ὡς εν τῷ 
χατα Ματϑαιον περι τῶν μαγῶν χαι περι τῶν αναιρεϑεντων παιδιων, εν 
ὃς τῷ χατὰ Μαρχον περι τοῦ δαιμονιζομενοῦυ και περι τῆς πενϑερας 
Ilerpov, ev de τω χατὰ Aouxav περι τῆς αἀπογράφης χαὶι περι τῶν 
αγραυλουντων ποιμένων, εν de τω κατα Ιωαννην περι τοῦ εν Κανα γάμου 
χαι περι τῶν εχβληϑεντων ex τοῦ ιξεροῦ" Ἔχει de ο μὲν αγιος Μὃ τιτλοὺυς 
En, xep. τνε, 0 de αγιος Mx τιτλ. μη; χε. σὰς, ο de αγιος A, τυτλ. πΎ, 
xep. τμβ, ο de αγιος I τιτὰ. τη, xeQp. oAß. Trotz dieser Abweichung 
bezeichne ich mit dem Siglum xep stets die Abschnitte der jetzt zu 
besprechenden, wie mit dem Siglum sect. stets die der Eusebianischen 


Einteilung. Für jedes xep existiert eine den Inhalt andeutende 
Überschrift. Diese bezeichne ich mit dem Siglum τιτλ, da die Art 


der Verwertung des Terminus tırkor in der eben angezogenen Notiz 
zugleich für die xep selbst sich am einfachsten daraus erklärt, dass er 
Die 
xep-Einteilung und die Formulierung ihrer tırAor sind wohl das 


als Bezeichnung für die Inhaltsangabe der xep üblich war. 


Werk derselben Hand, denn beides gehört sichtlich zusammen. Für 
ein hohes Alter dieser Ausstattung der Evv-Codd und für eine 
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autoritative Stelle, von der sie ausging, spricht, dass sie zu dem 
eisernen Bestand in allen Rezensionen der Evv gehört und keinerlei 
nennenswerten Schwankungen unterworfen war, beides in ganz un- 
gleich höherem Masse, als die Eusebianische Sektioneneinteilung. 

25. Die Anzahl der xeyalaın. Die Summe der xep ist bei Mt 
68, bei Mk 48, bei Lk 83, bei Jo 18. Wenn bei Mt Mk Lk einmal 
eine andere Schlusszahl erscheint, so ist dies nur durch ein Versehen 
oder durch Eigenmächtigkeit des Schreibers verschuldet. Nur bei Jo 
. werden mehrfach, höchst wahrscheinlich in der Evv-Ausgabe Ka, 19 
xep gezählt durch Zuteilung einer xep-Nummer an die Perikope Jo 7.:-- 
ὃ 1. Selten scheint die Zahl 19 durch Einstellung einer xey-Nummer 
bei Jo 20: veranlasst. Manchmal differieren in demselben Codex die 
xep-Liste und die Marginalzählung, indem nur an einer der beiden 
Stellen Jo 755-8 τε als xep gezählt ist, immer ein sicherer Beweis, 
᾿ dass dies eine Neuerung gegenüber der Vorlage vorstellt. Zuweilen 
ist die Tradition der Gesamtzahl ı8 so stark, dass, um sie festzu- 
halten, irgend eine Operation vorgenommen wird. Z.B. ist eııı in 
der xep-Liste xsp ὃ noch zu xep y geschlagen, sodass für περι μοιχα- 
Ardos χεφ ὃ frei wird, in den τιτλοι ist das nicht festgehalten, sondern 
die μοιχ erhält die Ziffer ı, die Schlusszahl ist 9. Manchmal, z. B. 
eI5I, ist ı zweimal gesetzt, zu Jo 7.53 und zum echten xep ı, oder 
Jo 7 s;tt erhält zum zweiten Mal die Zahl ὃ. eı43 zeigt über den 
Seiten sogar 20 tırkor, verursacht durch Einschiebung von περι τῆς 
apvnoswg Ilerpov als ιϑ. 

26. Abgrenzung der zeyaloıe. Wie die Zahl, so steht die Ab- 
grenzung der x<p in der Hauptsache in der Überlieferung fest. 
Wenigstens bieten die Drucke von Mill Matthäi Cramer Tregelles, 
sowie die Ausgaben von e76 8254 (83 84 e33 e56 fehlen die Zahlen 
am Textrand) nur wenige Differenzen. Abgesehen kann dabei werden 
von Mill’s ganz allein stehendem Ansatz von Mt &s bei 26 68, in dem 
auch der Kontext ein Druckversehen vermuten lässt, wie der Ausfall 
von χβ beiLk8, ein solches ist. Aber auch der von 6254 und Mill 
vertretene Beginn von Mt τς bei 9:9 statt 2» wird, wie durch die Be- 
handlung der Perikope bei Mk und Lk, so durch alle anderen Zeugen 
verworfen. Abgesehen von diesen beiden Stellen differieren Mill und 
Matthäi nie. Dagegen weicht Tregelles mehrfach von ihnen ab. 
Nun ist e76 kein ganz sicherer Zeuge für die Entscheidung. In der 
Vorlage dieses Codex, in welchem die tırl beim xe@-Anfang, ob 
auch durch grössere Schrift abgehoben, in den Text selbst gerückt 
sind, scheinen die xep-tırl am Rande gestanden zu haben, der Ab- 


schreiber aber hat bei der Einstellung in den Text manchmal die Stelle 
26* 
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versehen. So steht allein in =76 bei Mt der τιτλος für a erst vor 2 7, 
für ὃ erst vor 42, für χζ, allerdings mit Mk ıC übereinstimmend, erst 
vor οψιας de γενομενης I42;, für χϑ, wiederum übereinstimmend mit 
Mk ιϑ, erst vor 15 2», für Aß schon vor 16: statt ς (letzteres übrigens 
ein fast sicherer Beweis, dass 2r nicht in der Vorlage stand, da 
alle anderen Distanzen nur 1, höchstens 2 Verse betragen), für AD erst 
vor 1824, für vd erst vor 223, für νζ schon vor 24:, für 858 schon 
vor 2625. Diese Beobachtungen berechtigen dazu, auch sonst ©76 
nicht zu beachten, wo er allein steht, z.B. Lk xö, wo er 8:6 ein- 
setzt. Aber was hier nachweisbar ist, kann auch bei einem oder 
dem andern der von Mill-Matthäi oder Tregelles benützten Codd an 
einer oder der andern Stelle der Fall sein. Auch Druckfehler sind 
ja nicht absolut ausgeschlossen. Glücklicherweise sind die Differenzen 
fast durchweg sicher zu erledigen. Bei Mt vy entscheiden 76 8254 
mit Treg.-Cramer für 22 23, bei vö, wo =76 bei 22 3; jedenfalls falsch 
einträgt, aber mehr für ;, als für 35 plaidiert, 5254 mit Treg. für 22 3, 
wo auch ὃ (s. später) teilt. &e beginnen e76 8254, Treg. (61) bei 26 7, 
Cramer mit Mill-Matthäi bei 2646. Der Kontext, die Einteilung in 
ö1 (bei Mk Lk ist in der Parallelstelle keine xep-Abteilung) sprechen 
für 26 4,. Für Mk ς setzt 8254 mit Treg.-Cramer den Beginn, mit der 
ö1-Einteilung stimmend, bei 2 :; an, e76 mit Mill-Matthäi bei 2 4; bei 
der nachgewiesenen Unzuverlässigkeit von =76 entschied ich für 2 13. 
Mk ı beginnt nach 8254 Treg.-Cramer 435 wie in dI, nach e76 Mill- 
Matthäi 4 35; ich entschied mich wie bei ΜΙκς. Mk χζ beginnt 8254 
mit Treg.-Cramer bei 9 33, e76 bei 9 ;, Mill-Matthäi mit 9 3: plaidieren 
für die Mitte 93... Mk us beginnt nach =76 8254 mit Treg.-Cramer 
14 17 bei οψιας. Lk x beginnt nach 8254 Treg. gegen 76 Mill-Matthäi 
mit 7 18, nicht erst ısP; dafür spricht die Mt-Parallele und die Ein- 
teilung in ö1. Lk xß bleibt Tregelles mit 8; gegen e76 Mill-Matthäi 
sicher im Unrecht, obgleich Cramers Catene, die bei ὃ: das xep x 
einsetzt, und Lake’s Druck von 8254, in dem die Zahl xß ganz fehlt, 
versagen. Lk Ay kann bei Mill-Matthäi der Beginn bei 955 gegen 
alle anderen Zeugen, schon um des Kontextes willen, nur ein Fehler 
sein. Dasselbe gilt von dem Beginn von μη. bei 139 statt το, νς bei 
15 4 statt ;, v& bei I5 12 statt τι, ΟἹ bei 2042 statt gr. Unklar ist die 
Sachlage bei Lk oe; die Parallelen Mk νζ Mk uß sprechen für Lk 21 7, 
€76 und Cramer setzen bei 21 ς ein, 5254 Treg.-Mill-Matthäi bei 21 5; 
der Zeugenbefund zwingt zunächst bei 218 stehen zu bleiben. 
Schwieriger ist die Entscheidung bei ra. Mag uns der Beginn bei 
23 3, wie ihn e76 Treg. bietet, der natürliche scheinen, 8254 tritt hier 
für Mill-Matthäi ein und setzt πὰ vor 234. Die späteren Beobach- 
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tungen werden zeigen, dass dieser Einschnitt in das System der xep 
trefflich passt. Unsicher ist der Beginn von Jo τις. Treg.-Cramer 
setzen ihn bei 13:, 8254 Mill-Matthäi bei 13, 876 bei 13, an. 
Wiederum ist <76 wohl für 13; in Anspruch zu nehmen, so dass 
dieser Anfang am besten bezeugt ist. Nach diesen Erwägungen sind 
in der nachher folgenden Liste die Anfänge der xep bestimmt worden. 

27. Die tırlor der κεφάλαια. Wie die Anzahl und Umgrenzung, 
so sind auch die tırkor der xep in der Hauptsache mit grosser Ein- 
helligkeit überliefert. Ich schicke der kritischen Untersuchung der 
handschriftlichen Überlieferung ihres Textes, soweit ich sie verfolgt 
habe, das Ergebnis voraus und schliesse die Rechtfertigung erst 
daran an. Es hat sich nämlich herausgestellt, dass auch diese Titel 
in den verschiedenen Textrezensionen, die wir im zweiten Halbband 
kennen lernen werden, mit rezensiert worden sind. Eine Beobachtung, 
die, selbständig gemacht nur vermittelst der Gruppierung der Varian- 
ten, geeignet ist, eine überraschende Bestätigung für die Existenz 
jener Textrezensionen zu bilden. 

Es lassen sich drei solcher Rezensionen erkennen, denen gegen- 
über in den im Druck vorliegenden Listen von 63 84 e22 e33 e56 
€76 A", die Urform sich deutlich abhebt. Die letztere bildet in den 
folgenden Tabellen den Haupttext; die Rezensionen bezeichne ich 
mit den Siglen Καὶ K® K'; die in ihnen erscheinenden abweichenden 
Fassungen sind unter ihrem Siglum in Klammern beigefügt. Es ist 
vorzubehalten, dass aus den Kommentarcodd eine weitere Rezension 
zu gewinnen wäre. Die Beobachtungen bei 4°, der leider nur die 
Liste zu Lk bietet und auch sie fragmentarisch, machen dies wahr- 
scheinlich.. So weit aus diesem begrenzten Beobachtungsgebiet 
Schlüsse gezogen werden können, dürften ein grosser Teil der in K* 
und Ä* erscheinenden Fassungen aus den in den Kommentaren über- 
lieferten Formulierungen stammen d. h. auf die Antiochener-Schule 
des 4. Jahrhunderts zurückgehen. 

Am Ende jedes Titels habe ich die Nummern der parallelen 
xep aus anderen Evv beigefügt. 


Liste der xspaAara-tırkoı in der Form der Κοινη. 


του xara Ματϑαιον ευαγγελιοῦ ra χεφαλαῖια, 
α (21) περι τῶν μάγων. 
β (25) π. τῶν αναιρεϑεντων παιδιων (παυδων, K® K' νηπιων). 
1 (35) πρῶτος Iwavvns εχηρυξε βασιλειαν oupavwv. cf. Ike ort, 
ὃ (4:17) m. (K® Kt add της) διδασχαάλιας τοῦ σωτηρος. 
ε (5:) π. τῶν μαχαρισμων, Lk ıL. 





xy (123) πὸ 
χὸ (13 3) Te. 


χε (I4:) m. 
ΧΕ (14:5) πὶ 
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Ὁ (8:) rt. τοῦ λεπροῦ. Mk τ, Lk ıß. 
C (85) m. τοῦ exarovrapyov. Lk ın, cf. Jo <. 
Ἢ (81) m. τῆς nevdepas llerpou. Mk β, Lk ὃ. 
ὃ (85) π. τῶν ιαϑεντων ano ποιχιλὼν voowy Mk y, Lk ı. 
t (810) 7. τοῦ μη επιτρεπομενου αχολουΐἣειν, Lk Ay. 
ια (825) π. τῆς επιτιμησεως τῶν vdarwy. Mk ı, Lk xy. 
ıB (823) m. τῶν (K add δυο) δαιμονιζομενων. cf. Mk τα, Lk χδ, 
ıy (92) rt. τοῦ mapakurıxov. Mk eg, Lk ıy, cf. Jo ζ, 
ιὸ (90) π. (Kt add του) Ματϑαιου του τελωνου (K K* K’ om τ. ei.) 
ELANITEN Eke18: 
ww (9:18) π. τῆς doyarpos τοῦ ἀρχισυναγωγου. Mk ιβ, Lk χε. 
ις (920) m. τῆς αιμορροουσης. Mk ıy, Lk ας. 
ιζ (927) π. τῶν δυο τυφλων. 
ın (932) π: τοῦ δαιμονιζομενου χωφου. 
WW (1Ο 1) rn. τῆς τῶν ἀποστολων διαταγης. Mk ıö, cf. ΜΚ ἢν Lk, ad 
χ (112) rn. τῶν αἀποστάλεντων πάρα Ιωαννου. Lk x. 
χα (120) m. τοῦ ξηρᾶν εχοντος (KT add την) xeıpa. MkL, Lk τε. 
xB (1222) π. τοῦ δαιμονιζομενου τυφλου xar χωφοῦυ (ΔῈ αὐ χωφ. x. TUpA.) 
Lk Ad 


τῶν αἰτούντων σημεῖον. Ik. μα. 

τῶν παραβολων. cf. Mk ϑ, Lk χβ, wi. 

Ιωαννου χαι Hpwöon. Mk τε. 

τῶν πέντε ἄρτων χαὶι των. δυο ιχϑυων. Mk τς, ΓΚ κη, Jo 7. 


χξ (14: oder 23 < οψιας) π. τοῦ ey ϑαλασση περιπάτου. Mk ıL, Jod. 


χη (151) π. τῆς παραβάσεως τῆς evroAng τοῦ ϑεου. Mk ιη. 

χϑ (15 22) π. τῆς Χαναναιας. Mk ιϑ. 

A (159) π. τῶν ϑεραπευϑεντων οχλων. 

λα (15 32) π. τῶν enta ἄρτων. Mk χα. 

AB (169) m. τῆς ζυμης τῶν φαρισαιων. Mk χβ, Lk μὲ. 

Ay (1615) π. τῆς ev Καισαρεια επερωτησεως. Mk χὃ, Lk x. 

λὸ (171) m. τῆς perapoppwosws τοῦ [σοῦ (AT om του 1.) ΜΚ χε, LkA. 

λε (17 14) π. τοῦ σεληνιαζομενου. Mk χς, Lk λα. 

ἃς (17 24) π. τῶν αἰτουντῶν Ta διδραχμα. 

λζ (183) π. τῶν λεγοντων τις μειζων. Mk χζ, Lk AB. 

An (18 12) π. τῶν sxaroy mpoßarwy παραβολη. cf. Lk ve. 

Ad (1825) π. τοῦ οφειλοντος (K add ra) μυρια ταλαντα. 

μ (193) m. τῶν επερωτησάντων ει εἕξεστιν απολυσαι τὴν γυναιχα. 
ΜΚ χη. 

μα (19 16) m. τοῦ ἐπερωτήησᾶντος αὐτὸν (KR τὸν Inoovv, Καὶ Kt τον Iv 


p πλουσιου) πλουσιου. Mk χϑ, Lk &y. 


μβ (20:) m. 


τῶν μισϑουμενων εργαάτων. 
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μγ (2020) π. 
ὃ (202) m. 
ge 51. τ. 
Ps (211) π: 
pl (212) rn. 
μὴ (21 23) π. 


ν 


να (22 π. 


vB (225) m. 


π. 


νΥ 
νὸ 
ν 


[0] 


γς 


νζ 
vn 


(22 23) 
(22 34) 
(22 4:) 


(23 :) 


(243) 
(24 56) 


νὃ (25 1) 


ξ 
ξα 
ξβ 


(25 4) 


(25 3:) 
(26 6) 


(26 17) 152 


(26 26) 
(26 47) 


τῶν υἱῶν Ζεβεδαιου. Mk A. 

τῶν δυο τυφλων. Mk λα, Lk &8. 

τῆς ονοῦ xaı τοῦ πωλου. Mk λβ, Lk En, Jo ιὃ. 
τῶν τύφλων χαὶι χωλων. 

τῆς ξηρανϑεισὴς συχης. Mk Ay. 


τῶν ἐπερωτησάντων τὸν χυριον (AT om τ. x.) ἀρχιξρεὼν 


χαν πρεσβυτερων. Mk As, Lk &. 
BD (2128) m. τῶν δυο ὑῶν παραβολὴ. 


(21:33) π: 


π. 


τ. 


τοῦ ἀμπελωνος (ΝΛ (Ὁ) ΔῈ add παραβολη). Mk ἃς, Lk ο. 
τῶν χαλουμενων εἰς τοὺς γάμους (K 1 τον γαμον). Lk vo. 
τῶν επερωτησάντων δια τὸν χηνσον. Mk AG, Lk oa. 

τῶν σαδδουχαιων. Mk An, Lk οβ. 

τοῦ εἐπερωτησαντος vonixod. Mk Ad, Lk λε. 

τῆς τοῦ xuprov (AT add προς τοὺς φαρισαιους) επερωτησεως 


(K? add προς τοὺς φαρισαιους). Mk μ, Lk oy. 


T. 


τοῦ ταλανισμοῦ τῶν γραμμάτεων xar φαρισαιων, Lk μγ. 


Die Parallele bei Mk 13 38-40 hat kein besonderes χεῷ erhalten. 


Β ἢ ἢ ἃ καὶ ἢ 


τ. 


π. 


. τῆς (K om) συντελειας. Mk μβ, Lk os. 
. τῆς npepas (Κ᾿ add εχεινὴης) χαν wpas. Mk gr. 


τῶν δεχα παρϑενων. 

τῶν τὰ τάλαντα λαβοντων. Lk ξζ, 

τῆς ἐλεύσεως τοῦ Χριστου. 

τῆς ἀλειψασης τὸν χυριον μύρῳ. Mk μὸ, Lk χα, Jo ιβ. 
(Κλ Αἴ add τῆς ετοιμασιας) τοῦ πάσχα. ΜΚ με, Lk os. 
τύπου μυστιχου. Mk.ue, Lk os. 

τῆς παραδοσεῶὼς τοῦ Inoov. cf. Mk ας. 


(26 6) ἀρνησις (Κ᾿ Κ' π. της apvnasws) Herpou. Mk u£, cf. Lk on. 
(273) π. τῆς τοῦ (KT om) lovöa μεταμελειας. 

(27 57) π. τῆς αιτησεως τοῦ xupıaxou (K K’ om) swparos (K Kr" add 
τοῦ χυριου). Mk μη, Lkrß, Jo ın. 


(I 25) 
( 20) 
(1 3) 
(I 40) 
(2 3) 
(2 35) 
(3 :) 
(3 33) 
(42) 


aa εἰ ἘΝ ΠΝ 


τοῦ xara Μαρχον ευασγγελιου τὰ χεφαλαῖια. 


. τοῦ δαιμονιζομενου. Lk 7. 
. uns mevdepas Ilerpovu. Mt η, Lk ὃ. 


τῶν ιαϑεντων ἀπὸ ποιχιλων νοσων, Mt ὃ, Lk ı. 


. too Aenpovn. Mt c, Lk τβ. 


του παραλυτιχου. Mt ıy, Lk ıy, cf. Jo. & 
Asvı τοῦ τελωνου, Lk ıö, cf. Mt ιὃ. 


. τοῦ Enpav exyovros (AT add την) χειρα. Mt χα, Lk τε, 


τῆς τῶν ἀποστόλων exkoyns. Lk τις, cf. Mt ιῦ. 


, τοῦ σποροῦ παραβολη. Lk χβ, cf. Mt χδ. 
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ı (43) π. τῆς ἐπιτιμήσεως τῶν ὑδάτων (K*? τοῦ avspon xaı τὴς ϑα- 
λασσῃς) Mt τα, Lk xy. 

vo (51) π. τοῦ λεγεωνος. Lk xö, cf. Mt ıß. 

ιβ (522) m. τῆς ϑυγάτρος του ἀρχισυναγωγου. Mt τε, Lk χε... 

Υ (525) π. τῆς αιμορροουσης. Mt ıs, Lk ας. 

ιὸ (67) π. τῆς τῶν anooroAwy διαταγης. (Κ᾽ π. της αἀποστολης τῶν 
δωδεχα). Lk χζ, cf. Mt υὖ. 

ww (6 1) m. ἴωαννου xaı Hpwöon. Mt χε. 

ις (634) π. τῶν πεντε ἄρτων χαι τῶν duo ιχϑυων (ΚΑ) KT om χαι-- 
ὑχ 9} Mt xc, Lk un, Jo 7. 


ιζ (64) 7. τοὺ ev ϑαλασσὴ περιπάτου. Mt xL, Jo ὃ. 

ın (7:) π. τῆς παραβάσεως τῆς evroAng του ϑεου. Mt χη. 

ιϑ' (7 25) m. τῆς Φοινιχισσης, Mt χῦ. 

x (73) π. τοῦ μογιλαλου (Κ Kr μογγι-, Kr add χαὶ χωφου). 
χὰ (81). π. τῶν enta ἄρτων. Mt λα, 

χβ (ὃ 15) m. τῆς ζυμης τῶν φαρισαιων. Mt λβ, Lk μδ. 

ΧΎ (82) π. τοῦ τυφλου. 

χὺ (827) π. τῆς ev Καισαρεια ἐεπερωτησεως. Mt Ay, Lk u. 

χε (92) π. τῆς μεταμορφωσεως τοῦ Insou. Mt Ad, Lk A. 

χς (917) π. τοῦ oeAnvialopevon. Mt As, Lk λα. 

χζ (93) m. τῶν διαλογιζομενων τις μειζων. Lk λβ, cf. Mt AL. 
χη (IO2) π. τῶν enepwrnoavrwy φαρισαιὼν (Kr? ει εξεστιν ἀπολυσαι τὴν 


yovarxa, ΚΙ δια τὴν γυναιχα 1. gap.) Mt μ. 

x) (IO 17) π. τοῦ ἐπερωτήησαντος αὐτὸν (Κ om) πλουσιου (K add τον 
Insovv) (ΑΚ π. του πλουσιου). Mt μα, Lk ξγ. | 

A (105) π. τῶν vıwy Zeßedarou. Mt μγ. 

λα (1046) π. Βαρτιμαιου (K* add τοῦ τυφλου). cf. Mt μὸ, Lk ξδ. 

λβ (11) π. τοῦ πωλου. Mt με, Lk En, Jo .. 

Ay (Il) π. τῆς Enpavdetons συχης. Mt μζ. 

Ad (II 25) T. αμνησιχαχιας. 

ke (Il 27) m. τῶν ἐπερωτησαντων Toy χύυριον (KT om επερ. τ. x.) apyLepswv 
xaı npeoßurepwy (K? γραμματεων). Mt un, Lk &8. 

ἃς (121) π. τοῦ ἀμπελωνος. Mt v, Lk o. 

λζ (12 1.3) m. τῶν εγχάϑετων (K ἐεπερωτησαντων) δια τὸν χηνσον. Lk οα, 
Mt νβ. 

An (12 18) π. τῶν σαδδουχαιων. Mt vy, Lk oß. 

AU (12 28) π. του γραμμάτεως. Mt vö, cf. Lk As. 

B (123) π. τῆς τοῦ xuptou ἐπερωτήησεως. Mt ve, Lk oy. 

pa (12 μ) π. τῆς Ta δυο λεπτὰ (Kt add βαλουσης). Lk οὗ. 

μβ (133) m. τῆς (Κα om) συντελειας. Mt νζ, Lk os. 

ΜΥ (13 32) π. τῆς ἡμερᾶς χαι ὡρᾶς. Mt νη. 
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μὸ (143) π. τῆς αλειψασης τὸν xuptov μυρῳ. Mt ξβ, Ik χα; 76 1}. 

pe (I4 2) m. τοῦ πασχα. Mt ξγ, Lk oc. 

Be (14 18) π. τῆς παραδοσεως προφητεια. cf. Mt ξε. 

BE (14 66) ἄρνησις (K" π. τῆς ἀρνησεως) Πετρου. Mt ἔς, cf. Lk 07 

μὴ (15 42) m. τῆς αἰτήσεως τοῦ xuptaxon (K K' om) owparos (K Kr add 
τοῦ χυριου). Mt ξη, Lkxß, Jo ın. 


τοῦ xara Λουχαν ευαγγελιου τὰ xepakaın. 


α (21) π. τῆς ἀπογραφῆς. 

β (28) π. τῶν αγραυλουντων ποιμενων. 

Y (22) m. (K? K add τοῦ) Συμεων (K Συμεωνος). 

ὃ (25) π. Awas (Κ Δ" K' -ἡς) τῆς προφητιδος. 

© (33) π: τοῦ γενομένου ρημᾶτος προς Ιωαννην. cf. Mt y. 

ς (3 10) 7. τῶν επερωτησαντῶν τὸν Iwavvnv. cf. Mt y. 

ζ (41) π. τοῦ πειρασμου' τοῦ σωτηρος. cf. Mt γ. 

Ἢ (432) π. τοῦ εχοντος πνευμα δαιμονιου. Mk a. 

ὃ (438) π. τῆς πενϑερας lletpou. Mt n, Mk β. 

ν (4.0) π. τῶν ιαϑεντων ano ποιχιλων νοσων. Mt ὃ, Mk Ύ. 

ια (54) π. τῆς aypas τῶν ιχϑυων. 

ιβ (52) π. τοῦ λεπρουβ. Mt ς, Mk ὃ. 

ıy (528) m. τοῦ παραλυτιχου. Mt ıy, Mk eg, cf. Jo ζ. 

ιὸ (527) π. Acvı ou τελωνου. Mk ς, cf. Mt ιὃ. 

ıe (66) π. τοῦ ξηραν exovros (Kr add την) xeıpa. Mt χα, Mk L. 

ις (613) π. τῆς τῶν αἀποστολων exkoyns. Mk ἡ, cf. Mt ιὖὗ. 

ιζ (62) π. τῶν μαχαρισμων. Mt ε. 

ın (71:1) π. του εχατοντάρχου Mt ζ, cf. Jo ς. 

ιῦ (7: T. τοῦ υἱοῦ τῆς χηρᾶς. 

x (7.18) π. τῶν ἀποστάλεντων παρα Ιωαννου. Mt x. 

χα (736) π. τῆς ἀλειψασὴης τὸν χύριον μυρω. cf. ΜῈ ξβ, Mk μὸ, Jo ιβ. 
π 


. τοῦ σποροῦ παραβολὴ (K K? Kr τῆς παραβολης τοῦ σπει- 
ροντος, Αἰ (ὃ ' σπορου). Mk ὃ. 
ΧΎ (ὃ 22) π. τῆς επιτιμησεως τῶν ὑδατων. Mt ια, Mk ı. 


χβ (84) 


χὸ (826) π᾿. τοῦ λεγεωνος (0) Kt εχοντος τον λεγεωνα). Mkıa, οἵ. Μτιβ. 
χε (84) π. τῆς ϑυγατρος του ἀρχισυναγωγου. Mt τε, Mk ιβ. 

χς (843) π. τῆς αιμορροουσης. Mt ıc, Mk ıy. 

χζ (9:) . τῆς anootoAng των Öwdexa. cf. Mt ıd, Mk ιὃ. 

an (9 12) π. τῶν πεντε aprwy χαὶ των duo ιχϑυων. Mt ac, Mk ıc, Jon. 


A (928) π᾿ τῆς μετάμορφωσεως τοῦ Inoov (Ka K'omr.1.). MtAö, Mkxe. 
λα (9 38) 
AB (9 46) 


π 
π 
π 
τ 
χϑ (9 18) π. τῆς τῶν μαΐητων (Κ΄ τοῦ χυριοῦ) επερωτησεως, MtAy, ΜΚ χὃ. 
π 
m. τοῦ σεληνιάζομενου. Mt λε, Mk xc. 
π 


. τῶν διαλογιζομενων τις μειζων. Mt λζ, Mk x£. 
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λγ (9 5) 
λὸ (10 1) 
ke (IO>;) 
AG (10 30) 
λζ (10 58) 
An (IL) 
AU (15) 
μ (Ὑ 27) 
μα (II 20) 
μβ (1 3) 
wy (II 6) 
wö (12) 
pe (12 13) 
ὃς (12 16) 
μζ (13°) 
un (13 το) 
υϑ (13 18) 
ν (132) 
va (13 3:) 
vB (40) 
Yield) 
γὸ (14 6) 
γε (14 :8) 
ve (15 3) 


νζ (15 υ) 
vn (16:) 
vo (16 10) 
& (17) 
ξα (18) 
ξβ (18 0) 
er (18 1) 


ξὸ (18 3) 
ge (19) 
ξ (19:2) 
ξζ (19 15) 
&n (19 20) 
ξϑ (20) 


T. 
T. 
T. 
T. 
T. 
T. 
T. 
T. 
T. 
T. 
T. 
T. 
T. 


τοῦ μη enıtpenowevon αἀχολουϑειν. Mt ι. 

τῶν αναδειχϑεντων εβδομηχοντα. 

τοῦ ἐπερωτησαντος νομίχου. cf. Mt νὸ, Mk Ad. 

τοῦ εμπεσοντος εἰς τοὺς ληστας. 

Μαρϑας χαι Μαριας. 

προσευχής. 

τοῦ ἔχοντος δαιμονιον χωφον. cf. Mt χβ. 

τῆς ex (KT ano) τοῦ οχλου erapaors φωνὴν. 

τῶν αἰτούντων σημεῖον. Mt xy. 

τοῦ φαρισαιου τοῦ χαλεσαντος τον Insouv (KT χαλ. φαρ.). 
τοῦ ταλάνισμου τῶν νομίχων. cf. Mt ve. 

τῆς Copns τῶν φαρισαιων. Mt λβ, Mk χβ. 

τοῦ ϑελοντος μερισασϑαι τὴν χληρονομιαν (K? ουσιαν). 


π. οὐ ηὐύφορησεν (K Κὸ ΚΑ εὐφ-) ἡ χωρα πλουσιου. 


π. 


T. 


τῶν [Γαλιλαίων xaı τῶν ev tw Σιλωαμ. 
τῆς ἐχούσης πνευμα ἀσϑενειας. 


π. τῶν παραβολων. Mt χὸ, cf. Mk ὃ. 


T. 
T. 
T. 
T. 
T. 
T. 


T. 


τοῦ ἐπερωτησαντος εἰ ολιγοι οἱ σωζομενοι. 

τῶν εἰπόντων τω ἴησου δια Hpwönv. 

τοῦ υδρωπιχου. 

τοῦ μη ayanay Tas πρωτολλισιας. 

τῶν χαλουμενων εν τω δειπνω. Mt να. 

οὐκοδομης πυργοῦ παραβολη (Κ KO) m παρ. ἃ r.). 


τῶν exatov προβατων παραβολὴ (K Kr rap. ἃ π.; om των). 


Mt An. 


TOD ἀποδημησαντος εἰς χωραν μαχραν. 
τοῦ οἰχονομοὺῦ τῆς αδιχιας. 
τοῦ πλουσιου χαι (K .Κ͵ὶ K" add του) Λαζαρου. 


τῶν dexa λεπρων. 


. τοῦ χριτοῦ τῆς αδιχιας. 
. τοῦ YapıoaLov xaı τοῦ teAwvou (Kt αὖ τελ,,... φαρ.). 


τοῦ ἐπέρωτησαντος αὐτον (Λ΄ KR? τον [ἡσουν) ER (Kr 


Er τ᾿ lv). Mt pa, Mk «0. 


T. 
T. 


T. 


τ 
Tı 
T 
τ. 


τοῦ τυφλου, Mk λα, cf. Mt μὲ. 
(K Κ' add τοῦ) Δαχχαιου. 


τοῦ πορευϑεντος λάβειν εαὐτω βασιλειαν. 


. τῶν λάβοντων τας (Ka Kr add dexa) μνας. Mt ξ, 


τοῦ πώλου, Mt pe, Mk Aß, Jo ιὃ. 


. τῶν επερωτησαάντων (Κ ων epwrnoav) τον xupıov (Κ΄ om 


x.) ἀρχιερεων (K? -ρεις) χαὶ γραμματεων (Κ᾽ πρεσβυτεροι, 


Kt πρεσβυτερων). Mt μη, Mk λε. 
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0 (209) π. τοῦ ἀμπελωνος (Ka Kr add παραβολη). Mt ν, cf. ΜΚ ἃς. 

οα (20 19) π. τῶν εγχαϑετων δια τὸν χηνσον. Mt νβ, Mk AL, 

οβ (20 57) π. τῶν σαδδουχαιων. Mt vy, Mk An. 

ΟΥ (20 41) π. τῆς (ΔῈ add προς τοὺς φαρισαιους) τοῦ χυριοῦ επερωτη- 
σεως (K? add προς τ. φαρ., Κὶ (ὃ .Χ [επ]ερωτησις np. τ. φ. πως 
εστιν vos Δαβιὸ ο Χριστος). Mt ve, Mk μ. 

οὗ er 1) π. τῆς ta δυο Aenta (Kt add βαλουσης, Καὶ K' add χηρας). 
Mk μα. 

oe (218) (Kaadd ερωτησις) π. της (Κ᾽ om) συντελειας (Kt ὦ enep. p. 
συντ.). Mt νζ, ΜΚ μβ. 

05 (22:) π΄ τοῦ: πᾶσχα. Mt ξγ, Mk με, cf. Mt &. 

06.,(22 24) π. τῶν φιλονειχησαντων τις μειζων. 

on (22 3:1) π. τῆς εξαιτησεως τοῦ σατανα. 

00 (23 1:) εξουϑενησις Hpwöon (Κ΄ π. της παρ H. εξουϑενησεως). _ 

π (2327) π. τῶν χοπτομένων γυναιῖχων. 

πα (23 40) π. τοῦ μετανοησᾶντος ληστου. 

πβ (23 50) π. τῆς αιτησεως τοὺ χυριαχου (KR om) σώματος (K? add τοῦ 
xvptov). Mt En, Mk μη, Jo τη. 

πΊ (24 13) π. (K* Kt add του) Κλεοπα. 


τοῦ χατα Iwayvny evayyeklıov τὰ χεφαλαια. 
(2:) π. του εν Κανα γαμου. ἶ 
(2x3) π. των εχβληϑεντων εχ τοῦ tepon. 
(32) π. (K add του) Νικοδημου. 
(3 25) ζητησις π. χαϑαρισμου. (KT m x. ζ.. 


ῶ» -ὁ τὸ ῷ 


ε (45) π. τῆς Σαμαρειτιδος, 

ς (4.6) m. τοῦ βασιλιχου. cf. Mt ζ, Lk τη. 

ζ (55) m. τοῦ τριάχοντὰα χαὶ οχτω (K K? Kt om χαι)ετὴ exXovros ev 
τῇ αἀσϑενεια, οἵ, My Ms, Iky. 


ἢ (65) π. των nevre ἄρτων χαι τῶν δυο ιχϑυων. Mt xc, Lk χη Mk ıc. 
ὃ (630) π. του εν ϑαλασση περιπάτου. Mt κζ, Mk ιζ. 

ι (91) π. του ex yeverns (K γεννητης) τυφλου, 

ια (111) π. (Κ ὸ Kt add του) Λαζαρου. 

ιβ ((23) π. τῆς αλειψασὴς τὸν κυριον μύρῳ. Mt ξβ, ΜΚ μὸ, Lk χα. 
ıy (124) π. ὧν eınev [ουδας. 

ιὸ (12 1) π. τοῦ ovov. cf. Mt με, Mk λβ, Lk ξη. 

Le (1229) π. τῶν προσελὕοντων EAAnvov. 

ις (133) π. τοῦ νιπτηρος. 


ιζ (15 26) π. τοῦ παραχλήητου. 
m (19 38) π. τῆς arımosws τοῦ χυριάχου σώματος. cf. Mt ξη, Mk μη, 
Lk πῇ. 
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28. Textkritische Bemerkungen über die tırlor. Die in 
Klammern erscheinenden Fassungen der Recensionen K K? ΔΊ sind 
gewonnen aus je einer grösseren Anzahl von Codd, deren Evv-Text 
die entsprechenden Recensionen darstellt. Leider ist es mir erst. 
spät deutlich geworden, dass in den drei Ausgaben auch die χεφ- 
zırlor einer Recension unterzogen worden sind. Infolgedessen habe 
ich für die Recension K“, aus deren Vertretern zufällig nur wenige 
Kollationen der xep-Listen vorliegen, nur 8 Zeugen, die nicht überall 
genau übereinstimmen, sondern von denen bald der eine, bald der 
andere bald von X, bald von K* beeinflusst worden zu sein scheint. 
Darum mussten einige Male hinter A® Fragezeichen andeuten, dass 
die Entscheidung nicht absolut sicher ist. Dagegen kann über den 
Wortlaut der Titel in X und Δ kein Zweifel sein. Wichtig ist ja 
aber im Grunde nur die Beobachtung, dass jene Textrecensionen sich 
auch auf die Titel ausdehnten, und der Nachweis, dass daraus das 
Schwanken fast restlos sich erklärt, sowie die dadurch gewonnene 
Möglichkeit, auf methodischem Wege zur Feststellung der Urform 
der Titel zu gelangen. Nur diese, die Urform, ist in sich selbst inter- 
essant; die Abwandlungen bieten nur weitere Belege zu den seiner Zeit 
aus den Abwandlungen im Evv-Text zu gewinnenden für die Grund- 
sätze, die bei den verschiedenen Recensionen massgebend waren. 

Für die Urform besitzen wir direkte Zeugen nur in den alten 
Majuskelcodd, die keine jener Recensionen repräsentieren. d1I und 
ὃ 2 bieten leider weder in Form einer Liste, noch in Form von Kopf- 
noten die xey-Titel. 83 fehlen sie für Mt und Mk, auch für Lk «-y, 
Jo α-Ὕ, 84 für Mt, e56 für Mk a-Aß und Jo, e22 bietet sie nur für 
Lk B-Ad, οὗ--πΊ &33 für Mt bis pe, At für Lk; 876 ist der einzige, 
der alle vier Listen vollständig aufweist. Nicht zur Verfügung stehen 
sie mir aus den übrigen Majuskelcodd. Dabei ist ein erschwerender 
Umstand, dass, wie im nächsten Halbband zu zeigen sein wird, alle 
diese Zeugen Einwirkungen von K und K* aufweisen, so dass unter 
Umständen auch einmal keiner die Urform eines τιτλὸς aufbehalten 
haben könnte. Dennoch ist mit verschwindenden Ausnahmen der ur- 
sprüngliche Wortlaut der tırAoı dank jener Einsicht in die Varianten- 
quellen völlig sicherzustellen. In weitaus den meisten τιτλοι ist der 
Wortlaut durch alle Recensionen unverändert erhalten. Dabei 
ist natürlich von Varianten, die auf Rechnung des Schreibers 
kommen, abgesehen. Deren finden sich in den genannten Zeugen 
der Urform folgende: 83 (Lk Jo) Lk ἡ add to a πνευμα und τοῦ a 
δαυμονιου, XD add προς τοὺς Yapıoarous, λε om επερωτήσαντος, uL om 
τῷ a Σιλωαμ, ol εξουδενησις, πγ Κλοπα, Jo nom καὶ των δυο ιχϑυων 
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(Einfluss der Titel von Mt λα --- Mk κα), ιὸ rwAou 1 ovou (Einfluss 
von Mk AB=Lk in); 84 (Mk - Jo) Mk τὸ nn. τῆς διαταγῆς τῶν 
απ.) ke add εν ποια εξουσια ταῦτα ποιεις, Ad τῶν γραάμματεων | τοῦ 
-ews, Lk νζ add υἱοῦ p μάχραν, vb om τοῦ a πλουσιου, om ἐπερωτησις 
(Einfluss von Mt νβ), Jo ı om ex γενετῆς; ε33 (Mt a-pe) τη ὦ χωφοῦ 
δαιμ., χε ὦ Ηρωδου.... Ioavvov, μι add αὐτοῦ P. γυναιχα, μα “ὦ τὸν 
ἸΙησουν πλουσιου; 256 (vac Mk α--λβ Jo) Mt y add τὴν a βασ,, των a 
οὐρ., χὸ περι τοῦ σπορου rapaßoAn (= Mk d, Lk χβ), xy add ιδειν p 
np, ἃς διδραχματα, m add αὐτὸν p γυναιχα (= ε33), μα xuptov | 
Insovv, μβ om μισϑουμενων, un om xaı πρεσβυτερων, μϑ Texvwv | υτων, 
va χεχλημενων, OM εἰς τὸν γάμον, ve νομιχων | γραμμάτεων χαὶ φαρ. 
(=Lk py), Ed περι τὴς προσευχης τοῦ σωτηρος, ξε σωτῆρος I ἴησου, 
ἔς om τῆς, En om τῆς αἰτήσεως, Lk ξζ ὦ τὰς μνας Aaß.; εγ6 Mt 
vo om enepwrnoavtos (Einfluss von Mk λϑ), ve » enepwrnsews τοῦ 
xupLov, vc om τοὺ ταλαάνισμου, & λαμβανοντων, ξε om τοῦ Insou, Mk ιβ 
om τοῦ; 822 Lk χὃ πρὸς τοὺς μαϑητας | των μαϑ., add τοῦ Imsov p 
srepwrnoews; A" Lk Ey vonixov | πλουσιου. Warum sollten da nicht 
auch einmal 2 Codd in derselben Schreibervariante sich begegnen, 
ohne dass dem Zusammentreffen Gewicht beizulegen ist, so wenn 
e56 und “41: Lk τς διαταγης 1 exkoyns schreiben, in Erinnerung an 
Μὲ ιϑ = Mk ıö, oder e56 und e76 Mt με τοῦ ovov I τῆς o.? Ja selbst 

das ὑπὸ] παρα Lk x darf so beurteilt werden, obgleich es sich 84 856 | 
e76 findet; denn es ist sonst ohne jeden Beleg. So bedürfen 
nur wenige in der Liste getroffene Entscheidungen einer Recht- 
fertigung. Die meisten sind durch den Stand der Zeugen festgelegt. 
Dabei muss ich vorwegnehmen, erstens, dass nicht ganz selten, wo 
über den in Betracht kommenden Wortlaut kein Zweifel ist, ΔΊ, im 
Unterschied von K, manchmal auch von Λα, die Urform wieder 
aufgenommen hat, so Mt ὃ, Lk χϑ, ve, oy, Jo ı, zweitens, dass die 
Titel für die parallelen xep in den verschiedenen Evv in der Urform 
viel konsequenter als in den K-Recensionen gleichlauten. Beide That- 
sachen dürfen als eine Instanz bei zweifelhafter Entscheidung ver- 
wertet werden. Unwichtig sind drei Varianten, die ich darum voran- 
stelle. Zwei sind Geschwister. Mt ıß ist add δυο, Mt Ad add τὰ nur 
für K gesichert, X? und Δ haben beides sicher nicht; für die Urform 
stehen nur 533 56 76 zur Verfügung; e33 hat övo und ta nicht; ε 56 
ist an der ersteren Stelle nicht zu lesen, an der zweiten hat es ta, &76, 
das sehr häufig Zeuge für K ist, hat övo, nicht aber ta. So habe 
ich beides aus der Urform weggelassen. Der dritte Fall betrifft Mk x; 
K und K" schreiben hier und im Ev-Text μογγιλ-, X® dort und 
hier woyıÄ-, 61 82 83 84 schreiben im Text μογιλ-; ebenso im Titel, 
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für den nur 84 e76 zur Verfügung stehen, 84; so habe ich es in 
der Urform eingestellt. Aus Mangel an Zeugen ist nicht sicher 
zu entscheiden, wie die Urform Mt ξὸ betitelte. 56 schreibt περι 
τῆς προσευχῆς τοῦ owrnpos, e76 mit K wie K® und Kr περι τύπου 
wuortxov; verschiedene Min. aber schreiben deırvou | τύπου. Ähnlich 
steht es Mt va, wo e76 K', die nichts mit einander zu thun haben, 
τοὺς γάμους, Καὶ Κὸ und e56 τον γαμον schreiben. Ersteres ist als 
Urform einzusetzen, wenn auch mit Vorbehalt. Wichtiger sind 
die anderen Varianten, die auch durchweg in mehreren Evv vorhandene 
Titel betreffen. Mt ıö addieren =56 76 τοῦ τελωνου; obgleich 
es e33 und Καὶ K? Kt weglassen, habe ich es eingestellt, wiewohl an 
sich ebenso gut möglich ist, dass vielmehr ε 56 76 durch die Parallelen 
Mk c Lk ιὃ sich beeinflussen liessen. Aber nach dem zweiten Hilfs- 
grundsatz war für too teAwvon zu entscheiden. . Mt μα schreiben 
alle meine Codd πλουσιου τον Insouv, nur e33 und die Zeugen für Ä? 
setzen τὸν Insouyv πλουσιου, E56 τὸν xuptov πλουσιοῦυ; nun schreiben 
aber Mk χϑ 84 876 und höchstwahrscheinlich K?® αὐτὸν 1 τὸν ἰν 
rAouston, Lk &y 83 αὐτὸν mAousıon, alle andern ausser Kt τὸν ἵν 
πλουσιου. Nach Analogien im Ev-Text möchte man αὐτὸν in Mk 
und Lk für das ursprüngliche halten, das als zu legere später durch 
τὸν Insouy ersetzt wurde, was wiederum wegen seines Gewichts da 
und dort hinter nAovstov gerückt wurde, damit es Particip und Haupt- 
wort nicht trenne. Das Umgekehrte, dass τὸν Insovyv dem farb- und 
respektlosen αὐτὸν gewichen sei, ist fast undenkbar. Nimmt man für 
alle Evv als ursprünglich αὐτὸν πλουσίου an, so erklärt sich das 
Tableau der Abwandlungen leicht. Bei Mt hat e33, der beste Ver- 
treter der Urform αὐτὸν durch τὸν ἵν, e56 durch τὸν xupıov ersetzt; 
bei Mk hat 84, der für Mt fehlt, e76 und wohl A? αὐτὸν festgehalten, 
Mk interessierte nicht; für Lk hat nur 83, der Mt und Mk fehlt, 
αὐτὸν bewahrt. X hat in Mt und Mk πλουσιου τὸν Insovv korrigiert, 
Δα blieb dem Ursprünglichen näher, in Mk ganz, in Mt Lk wenigstens 
durch die Wortstellung τὸν Inoovyv πλουσιοῦ, was hier auch K bewahrt 
hat; K" hat Mt und Lk πλουσιου τὸν Inoovv, Mk kurz περι τοῦ πλουσιου 
geschrieben. Lk xd ist ev Καισαρεια aus den Paralleltiteln auf- 
gegeben, 84 e56 4" Κα Α΄ haben statt dessen τῶν μαϑήτων, 83 876 
K τοῦ xupıov eingesetzt, e22 aber bietet eine Zusammenarbeitung 
beider Lesarten, wenn es den Titel πὶ τὴς πρὸς τοὺς μαϑητας erepw- 
τήσεως τοῦ I... formuliert. Da 84 fast durchweg Zeuge für K* ist, 
A sehr häufig, ε 56 nicht selten, e76 fast durchweg Zeuge für K, ὃ 3 
wenigstens im Ev-Text nicht selten K-Lesarten bietet, so ist mög- 
lich, dass die Urform gar nicht vertreten ist und im Wortlaut sich 
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mit dem Titel in Mt und Mk deckte. Mk μβ und Lk oe lautete 
die Urform sicher περι τῆς συντελειας; auch K schrieb so; dagegen 
tilgte Ä® in Mk τῆς. In Mt schrieb K περι συντελειας, während Ka 
τῆς beibehielt; K? hielt an allen drei Stellen τῆς fest. Wenn 56 76, 
die allein unter den Zeugen für die Urform vorhanden sind, bei Mt 
τῆς tilgen, so können sie darin von K beeinflusst sein. Beide oben 
formulierte Hilfsgrundsätze unterstützen die Annahme, dass die Ur- 
form auch in Mt ng geschrieben hat. Eine ähnliche Unzuläng- 
lichkeit der Zeugen erschwert eine Entscheidung über die Urform 
des Titels zu Mt ξη = Mk un = Lk πβ = Jo τη. Es konkurrieren 
mit einander die Formeln τοῦ xupıaxou swparos und τοῦ σώματος τοῦ 
xoptov. Die gegenüber dem sonstigen Tenor des Titels auffallendere 
Form ist die erstere. Sie erscheint in αὶ und K' für Lk Jo, in Ka 
für Mt Mk Jo, wobei 84 als Zeuge für K® verwertet ist. Ausser 
ihm schreiben bei Mt die beiden einzigen vorhandenen Zeugen 856 
76 χυριάχου, letzterer eine halbe Korrektur nach Αἱ verratend mit 
der Wortstellung τοῦ swuaros τοὺ χυριάχου; bei Lk schreibt nur ε 56, 
bei Jo schreiben alle xupraxou σώματος. Wieder scheint es berechtigt, 
τοῦ χυριάχου σώματος für Mt Lk Jo als die Urform einzusetzen. Aber 
warum sollte Mk allein darin abweichen? e56 und 876 sind nicht 
beweiskräftig für eine solche Anomalie. So setze ich überall xupraxov 
als Urform. Mt ξς und Mk u£ ist ἀρνησις als Urformulierung 
anzunehmen; denn so schreibt Mt ἔς e76 gegen K, was mehr be- 
deutet, als dass e56 mit Λ΄ περι apvnosws schreibt; und Mk u£ 
schreiben so 684 e76, während in dem repı ἄρνησις von ε 56 ebenso das 
Fehlen von τῆς wie die Konstruktion verrät, dass περι ursprünglich 
nicht hereingehörte. Mk Ae schreiben 84 256 :76 γράμματεων 
Ι πρεσβυτερων. Dennoch habe ich es nicht als Urform eingesetzt. 
Denn da K? so schrieb, verliert ὃ4 ganz, e56 beinahe seine Zeugen- 
kraft für die Urform, «76 kann wie der Redactor von Δα durch die 
übliche Formel ἀρχιερεῖς καὶ ypapwarsıs zu der Änderung verführt 
worden sein; A und K", die keinerlei Wert auf den Gleichlaut der 
parallelen Titel legen, plaidieren für πρεσβυτερων. Vier Varianten 
sind einander nahe verwandt, sie finden sich alle bei Lk und sind 
sämtlich vertreten durch 64 856 4, vielleicht durch K?. Diese 
Zeugen schreiben Lk &9, in dem eben besprochenen Titel, περι wv 
epwınjoav τον xuptov (56 add οι) apyıspsıs και (256 add or) πρεσβυ- 
τεροι. Lk oa επερωτησις (A! ep-) | περι τῶν εγχαϑετων, Lk ογ 
ερωτησις (ὃ 4 erep-) πως εστιν υἱος Δαβιὸ o Χριστος. Letzteres scheint 
auch K zu vertreten; wenigstens fand es sich in mehreren Zeugen 
von K. Lk os setzen dieselben Codd, diesmal sicher mit Λα, ἐρώτησις 
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vor περι συντελειας. In keinem der vier Fälle war diese Formulierung 
gegenüber 53 für die Urform in Anspruch zu nehmen. Mk ı 
schreiben 84 e76, Lk xy 83 21016 282 τοῦ ἀνεμοὺ χαι τῆς ϑαλάσσης, 
Lk xy 822 τοῦ avepovn χαὶ τοῦ ὑδατος | τῶν ὑυδατων. Ob die aus 
Mk Aa Lk82s geflossene Form K* zugehört, ist zweifelhaft. Die 
mir zur Verfügung stehenden Unterlagen vermögen ihre Herkunft 
nicht zu erklären. Nun bleiben nur noch einige Titel für Gleich- 
nisse zu erörtern. Bei Mt fehlt 5, bei Lk ıomal das Wort παραβολη 
in Gleichnistiteln. Dasselbe gilt für die Urform zweifellos von Mt v 
= ΜΚὰς -Ξ [ἈΚ 0, wo nur Κα Κα in Mt und Lk παραβολὴ anhängen, 
obgleich 84 ε56 bei Lk rapaßoAn apreiwvos, A! παραβ. ὃν ἀμπελωνος 
schreiben. Dem gegenüber steht für Mt ud die Form περι τῶν δυο 
vıoy παραβολὴ für alle Recensionen fest. Von jener Regel scheinen 
aber auch noch, abgesehen von dem für sich stehenden Titel zu 
Mt x8.— Lk μϑ περι τῶν rapaßoAwy, andere Ausnahmen vorhanden 
. zu sein, die nur nicht so übereinstimmend vertreten sind. Für Mt Ay 
ist fast einstimmig die Titelformulierung περι τῶν exatov προβάτων 
παραβολὴ vertreten; so auch 83 K* für Lk vc; dagegen hat hier X 
und 1.5, für welch letzteres in diesem Sinn 84 «56 .4: plaidieren, 
wie ersteres durch =76 vertreten ist, παραβολὴ vorangestellt, und in 
Zusammenhang damit ist mindestens in den genannten Zeugen τῶν 
omittiert. Für die Urform ist beidemal die für Mt sicher bezeugte 
Form festzuhalten. Dieselbe Umstellung nehmen X K® in dem 
unmittelbar vorhergehenden Titel ve vor, unter den Minuskeln ver- 
treten durch 84 e56 A"! e76; für die Stellung von rapaßoAn am 
Schluss im Urtext plaidieren ὃ 3 und Kr. Endlich ist für Mk ὃ 
einstimmig der Titel περι τοῦ oropov παραβολὴ überliefert. Ebenso 
schreiben Lk χβ 83 4, dagegen 84 56 76 περι της rapaßoAns 
τοῦ σπειροντος. So lautet sicher der Titel für Lk in X und K®, wenn 
nicht schon Ä?, wie sicher Ä, der hier im übrigen K folgte, wenig- 
stens oropov wieder für σπειροντος einsetzte, 

29. Vergleich der verschiedenen Formulierungen. Nach den 
gewonnenen Ergebnissen der Textkritik sind für die älteste Form 
die tırkor der parallelen Perikopen durchweg in den verschiedenen 
Evv gleichlautend, wenn nicht die Perikopen selbst irgendwie diffe- 
rieren.‘ Ja, ΜΙ λε --- ΜΙ Ἂς -} Lk λα heisst der Titel περι τοῦ σελη- 
γιαζομενου, obgleich das nur für Mt genau zutrifft. Dagegen lautet 
er Mt & = Lk νὴ exarovrapyov, Jo ς Basıkıxov, Mt ıB m. τῶν (δυο) 
δαυμονιζομενων, Mk τὰ = Lk x8 m. τοῦ λεγεωνος, Mt ı$ π. Ματϑαιου 
(add τοῦ teAwyou?), Mk <= Lkıö m. Acuı τοῦ τελωνου, Mt xß π. τοῦ 
δαιμονιζομενοῦ τυφλοῦ nm χωφου, ΤΙΣ Ad m. τοῦ εχοντὸς δαιμόνιον 
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xugov, Mk α π. τοῦ δαιμονιζομενου, Lk Ἢ π. τοῦ ἔχοντος πνευμα 
δαιμονιοῦ (nach 435), Mt xD Χαναναιας, Mk ιϑ Φοινιχισσης, Mt Ay — 
Mk χὸ ev Karsapsıa, Lk xd vielleicht τῶν μαϑητων (da Cäsarea Lk 
98 nicht erwähnt ist), Mt AC χεγοντων, Mk χζ = Lk AB διαλογιζομε- 
γῶν (da der letztere Ausdruck Mt τὸ : nicht gebraucht ist), Mt vd m. 
τῶν ὃυο tupAwy, Mk Aa π. ton Βαρτιμαιου, Lk 8 m. τοῦ τύφλου, Mt 
PET. τὴς νοῦ xaı τοῦ πώλου, Mk AB —= Lk En rn. τοῦ πώλου, Jo ιὃ 
π᾿ τοῦ ovov, Mt νὰ εἰς τον γαμον, Lk vö ev tw δειπνω, Mt vs των γραμ- 
yarswy xar φαρισαιων, Lk μγ τῶν νομιχων (vgl. Lk 11 ,5-..), Mt E τὰ 
τάλαντα, Lk ξζ τὰς μνας, Hierhin kann zur Not auch Mt νβ εἐπερω- 
τησαντων gegen Mk λζ = Lk oa eyxulerwv (aus 2020) gerechnet 
werden. Begreiflich wäre auch, falls dies ursprünglich, wenn Lk χζ 
π. τὴς arostoAns τῶν δωδεχα. statt Mt ιὃ = Mk ιὸ π. τῆς τῶν amo- 
stoAwy διαταγης betitelt wurde, weil Lk 10: noch eine διαταγὴ 
arostoAwy hat, die allerdings π᾿ τῶν αναδειχϑεντων εβδομηχοντα 
überschrieben ist. Auffallender sind die beiden Kürzungen in Mk χη 
φαρισαιὼν gegen Mt u εν εξεστιν aroAusaı τὴν yovarxa, Mk Ad π. τοῦ 
γραμματεως gegen Mt vö — Lk ke rn. τοῦ epwrnoavros νομίχου, viel- 
leicht eine Folge der nachlässigen Art, mit der man Mk überhaupt 
behandelte. 

An dieser Vorlage sind nun von drei Rezensionen Änderungen 
vorgenommen worden. Am sparsamsten war darin K. Er weist 
folgende Abweichungen auf. Mt ὃ om τῆς, ıB add δυο, ιὃ om τοῦ 
τελωνοῦ, wenn die Urform es hatte, Ad om τὰ, μα τὸν Inoouv p | 
αὐτὸν a πλούσιου, να τὸν γάμον | τοὺς -οὐς, νζ om τῆς; En τοῦ χυριου 
p | χυρίαχου a τοῦ σωμᾶτος; Mk χ μογγιλάλου, x) wie Mt μα, AC 
erepwrnsavtov (nach Mt v3 gegen Lk oa), un wie Mt ἕξη; Lk y 
Zunswvos, ὃ ἄννης 1 -as, χβ m. της napaßoAns τοῦ σπειροντος | π. τοῦ 
σποροῦ παραβολη, χὃ τοῦ χυριοῦ 1 τῶν μαϑητων, ὡς εὐφορησεν, ver 
παραβολὴ π. οὐκ. πύργου, vs αὐ παραβολὴ περι τῶν Eexatov προβάτων, 
v) add τοῦ a Λαζάρου, ξγ wie bei Mt χϑ, ξε add του, oy add προς 
τοὺς φαρισαιοὺς Ὁ enepwrnosws oder ἐρώτησις mp. τ. φαρ. πῶς εστιν 
vros Δαβιδ᾽ o Χριστος, JoL om xaı, ı γεννητης | yeve-. Das sind fast 
ausschliesslich durch das Sprachgefühl veranlasste Änderungen. Die 
Materie des Textes betreffen nur Mt τὸ die Auslassung von τοῦ τε- 
Awvov hinter Ματϑαιου, Mk A& die Anpassung an die Mt-Form statt 
der Lk-Form, Lk xD die Änderung von τῶν μαϑητων, den Gefragten, 
in τοῦ xuptov, den Fragenden, Lk χβ die neue Titulatur des Sämanns- 
gleichnisses als τοῦ oreipovros statt τοῦ oropov, Lk ΟἹ die Einfügung 
von προς τοὺς φαρισαιους, eventuell die Angabe des Gegenstands der 


Frage. Auf den Gleichlaut der parallelen Titel legt Δ΄ keinen Wert. 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 27 
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Etwas stärker hat K* eingegriffen, und zwar trifft er nur selten 
dabei mit X zusammen. Mit K omittiert er Mt τὸ τοῦ τελωνου, er- 
setzt, doch ohne Umstellung, Mt ya αὐτὸν durch τὸν Imsovv, va 
τοὺς γάμους durch τὸν γάμον, schreibt Lk ὃ Avyns I -as, χβ περι τῆς 
παραβολὴς τοῦ σπείροντος, ὡς εὐφορησεν, setzt ve und ve παραβολὴ an 
die Spitze, addiert νϑ του, ersetzt &y αὐτὸν durch τὸν Insovv, addiert 
ΟΥ προς τοὺς φαρισαιους; omittiert Jo C χαι. Ohne von K begleitet 
zu sein, fügt Καὶ Mt ὃ της, v παραβολη, ve προς τοὺς φαρισαιους, viel- 
leicht &y τῆς ετοιμασιας bei, schreibt ßB νηπιων, ξς περι της ἀρνήσεως, 
Mk ı vielleicht τοῦ avspou χαὶ τῆς ϑαλασσης, omittiert vielleicht τς καὶ 
τῶν δυο ἰχϑυων, fügt χη aus Mt u bei εἰ εξεστιν απολυσαν τὴν γυ- 
varxa, schreibt As γραμμαάτεων | πρεσβυτερῶν, omittiert μβ τῆς, addiert 
Lk y του, schreibt xd eyovros τὸν λεγεωνα 1 λεγεωνος, eventuell χϑ τῶν 
υμαϑήτων 1 εν Καισαρεια, omittiert A τοῦ Insou, schreibt με οὐσιαν | 
χληρονομιαν, addiert ξζ dexa, formuliert EI π᾿ ὧν epwrnoav τον ἂν apyıs- 
ρεις χαι πρεσβυτεροι, addiert ο παραβολη, 08 ynpas, schreibt ογ ἐερωτησις 
πρ. τ. φαρ. πως ἐστιν vios Aaßıd ο Χς, setzt oe voran ἐρώτησις und omit- 
tiert τῆς, ersetzt πβ χυριάχου durch τοῦ χύριου, addiert ny und Jo τὰ του. 
Hier ist an den Gleichlaut der Paralleltitel gar nicht mehr gedacht. 
Das Meiste ist wieder vom Sprachgefühl bestimmt, so’ von den mit 
K gemeinsamen Änderungen alle ausser in Lk x? und &y, von den 
eigenen das Meiste; auch die starke Änderung in Lk &9; anderes ist 
Reminiscenz ans anderen Titeln, so bei Mt vs, ἔς, Mk τς, χη, Ag, Lk 
os; wieder anderes will den Titel genauer geben oder dem Ev-Text 
mehr anpassen, so Mt ν, &y, Mk u, Lk xö,.xd, με; ογ, οὗ. Be- 
achten wir endlich X’, die Revision der Kown. Κτ hat in allen 
Fällen, wo K änderte, die Urform wieder aufgenommen, nur nicht 
bei Mt τὸ pa En, Mk x un, Lk δ᾽ gs νϑ Es, Jo C. Aber mit Aus- 
nahme von Mt &n Mk μὴ Lk ξε finden sich diese Varianten sämt- 
lich auch in Καὶ Von Κα aber hat ÄK" fast alle Varianten übernom- 
men. An ihrer Stelle hat er die Urform bevorzugt nur Mt va Mk ı 
μβ, LK με ve vo ξϑ 0y oe (non om τὴς) πβ; umgestellt hat er wenig- 
stens die Addition in Mt ve, Lk oy os, ersetzt die in Mk χη durch 
δια τὴν γυναιχα unter Omission von φαρισαιων, Lk xß kehrt er 
wenigstens zu oropov zurück. Dagegen hat K" auf eigene Faust 
nicht wenige Änderungen vorgenommen: Mt τὸ add του, χὰ add τὴν; 
xB ὦ κωφοῦ χαὶ τύφλου, Ad om τοῦ Inoov wie schon Kalk A, μὴ 
om Toy χύριον, vn add εχεινὴης (Mk wy nicht), ξζ om του, Mk ζ add 
τὴν -- Mt χα, τὸ Titel von Lk x&, x add xaı χωφοῦυ, χϑ “περι τοῦ 
πλουσιου, λα add τοῦ τυφλοῦ nach Lk 58, Ae om επερωτησαντων τὸν 
xuptov, μα add βαλουσης, μζ περι τῆς ἀρνησεως, wie Mt ἔς, Lk τε 
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add τὴν = ΜῈ χα Mk ζ, p ano | εχ, uß n τοῦ χαλεσαντος φαρισαιου, 
EB ὦ τελωνου... papısarov, ξὃ om τὸν xuptov --- Mt μη; οὗ add 
βαλουσὴς a yrpas — Mk μα, od περι της rap Hpwöou εξουϑενησεως; 
Jo y add τοῦ, ὃ ἡ περι χαϑαρισμου ζητησις. Die den Κα nach- 
gewiesenen ganz verwandten Veranlassungen zu diesen Änderungen 
liegen auf der Hand. Bemerkenswert ist die Steigerung von K zu 
K® zu K* in der Neigung Nomina propria im Genetiv zu artikulieren. 
Als Ausnahmen blieben bei X" nur stehen revdspas Herpov ΜΈ ἡ — 
Mk B= Lk % und. ἀρνησις Ierpov Mt ἔς = Mk μζ, viwv Ζεβεδαιου 
Mt yy = Mk A, sodann Ioavvov ΜΈ χ = Lk x, sowie Lk od, wo παρα, 
Mt χε = Mk ı2, wo περι, Asvı τοὺ teAmvon Mk s = Lk ιὸ, Baprıparou 
τοῦ τυφλοῦ Mk Aa, wo das Epitheton den Artikel entbehrlich macht. 
Das davon abstechende Streichen des Artikels vor lovö« Mt ξζ ist 
wohl zur Vermeidung der unschönen Dupplierung τῆς τοῦ erfolgt. 
Die Originalformulierungen verraten ein gutes formales Geschick. 
Dass manchmal nur ein Teil des xegp-Inhalts zum Ausdruck kommt, 
ist uns schon deutlich und aus der synoptischen Abzweckung be- 
greiflich geworden. Mit den wenigen auffallenden Ausnahmen bei 
Mt y ἔς = Mk μζ Lk 08 Jo ὃ ist der Titel stets mit περι gebildet. 
Unter den zahlreichen Titeln zu Gleichnissen ist nur Mt An μϑ ΜΚκ ὃ 
"= Lk χβ Lk ve vs παραβολὴ beigefügt. Eine analoge Beifügung ᾿ 
findet sich nur Mk us. Zweimal ist eine Relativkonstruktion gewählt 
Lk us Joy. Mit Vorliebe ist ein Koncretum an περι angeschlossen, 
selbst wenn dies die Pointe der Perikope nicht scharf traf. Selbst- 
verständliche Ausnahmen bilden die Titel von Redeabschnitten Mt 
ὃ ε ιϑ -- ΜΚ ιὸ -- ΤΙ χζ Mt χὸ - Lk μϑ ΜῈ χη = Mkm Μελβ — 
Mk xß = Lk v8 Mt w= Lkpy Mt vs = Mkyuß = ΤΙ oe Mtw = 
Mk guy Mk 35 Lk An vy on Jo τς ©. Aber auch bei den eine That 
Jesu umfassenden χε ist'nicht seine Person mit περι eingeführt, wohl 
weil sie sonst in dieselbe Linie mit anderen Persönlichkeiten gerückt 
schiene, sondern die That, 55 ΜῈ τὰ = Mk ı = Lk xy, Mt x& = Mk 
τς = Jo 8; Mt Ay = Mk xö = Lk μὺ Mt Aö = Mk χε = Lk A, Mt ve 
Ξ Mk p ΞΟ Mkn=Lk«s oder die Situation Lk G τας Joa, 
oder das Objekt der Handlung Mt as = Mk τς = Lk vn = Jo n, Mt 
λα = Mk χα, ΜῈ ξγ = Mk με = Lk os Mt. Dazu kommen Mt ξα 
Lk aunde, wo es sich von selbst begreift, Mt ξε = Mk us, wo fein- 
fühlig nicht Judä That, sondern Jesu Geschick, und Mt ξζ, wo statt 
der Person das Vorbildliche des Vorgangs durch den Titel heraus- 
gehoben ist. Das Interesse am Auferstehungsleib endlich hat die 
Formulierung Mt £n = Mk un = Lk πβ = Jo ım veranlasst. 


30. Die massgebenden Gesichtspunkte bei dieser#ey-Einteilung. 
27* 
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Die Abgrenzung dieser xep giebt nun aber nicht wenige Rätsel 
auf. Unter ihnen ist die Ausschliessung der Anfänge der vier 
Evv aus ihrer Zählung nur das in die Augen springendste. Aber 
nicht minder gross sind sie, wenn man auf die Behandlung der 
ersten und letzten Teile achtet. Zunächst die ersten. Bei Mt ist 
Kap. 1 ausser Zählung gestellt; dann ist Kap. 2, so eng es zusammen- 
hängt, in 2 xep a und β geteilt, dagegen 3 :-4:6, so mannigfaltig sein 
Inhalt, in ein xep vereinigt, und zwar unter dem Titel πρῶτος Iwavvns 
exnpufe βασιλειαν oupavwy, was doch mindestens auf 4 r-r, 12-16 nicht 
passt, und wiederum 4:7-2s unter dem sehr wenig deckenden Titel 
περι τῆς ÖLdaoxalıag τοῦ owrnpog vereinigt. Während hier die Peri- 
kope von der Gewinnung der zwei Fischerbrüderpaare wenigstens 
innerhalb der xe9 steht, befindet sie sich bei Mk, wo xep a bei 1 23 
beginnt, bei dem nicht unter die Einteilung gestellten, scheinbar als 
Einleitung behandelten Stoff, obgleich die Parallelgeschichte bei 
Lk 54-1: als xep für sich zählt. Auch die Täufergeschichte mit der 
Taufe Jesu bei Mk 1-13, die Parallele für Mt 3, ist zu der nicht in 
die Zählung aufgenommenen Vorgeschichte verwiesen. Bei Lk ist 
nur das freilich sehr umfangreiche und in mehrere Episoden zer- 
fallende Kap. ı ausser Zählung geblieben, dagegen ist c2 in 4 χεῷ 
» zerlegt. Und ganz eigenartig ist die Abteilung in Lk 3f, namentlich 
wenn man sie mit dem Verfahren bei Mt vergleicht. Während dort 
die Perikopen vom Täufer, der Taufe Jesu, der Versuchung, der 
Übersiedlung nach Nazaret in ein χϑῷ vereinigt sind, ist hier für das 
Auftreten des Täufers ein xep gebildet, während das nächste die 
Reden des Täufers an das Volk, die Taufe Jesu und das Geschlechts- 
register, dessen Parallele bei Mt ausser Zählung geblieben war, um- 
fasst, und in einem dritten xep die Versuchung mit dem Nazaret- 
besuch verbunden wird unter dem Titel περι τοῦ πειράσμου τοῦ ow- 
τῆρος, Bei Jo bleibt das ganze Kap. ı ausser Zählung, trotz der 
Täuferepisoden, Kap. 2 zerfällt dagegen in 2 χεφ. Nicht minder 
auffallend ist die Behandlung der Leidensgeschichte. Bei allen Evv 
hebt nach der Leidensgeschichte unter dem Titel περι τῆς αἰτήσεως 
τοῦ xupraxon σώματος bei Mt mit 27 5,, bei Mk mit I5 4, bei Lk mit 
23 50, bei Jo mit 19 38 ein neues xep an, das bei Mt, Mk, Jo die Be- 
gräbnis- und alle Ostergeschichten umfasst, so dass es das letzte χεφ 
ist, während bei Lk die Emmausgeschichte als neues xep zählt, ob- 
gleich sie sich doch nicht stärker abhebt, als Jo 21. Aber wie wird 
die vorhergehende Leidensgeschichte eingeteilt? Sie hebt bei den 
Synoptikern an mit xep &y, ne, os, betitelt περι τοῦ πάσχα, dem bei 
Jo τς περι τοῦ νιπτῆρος entspricht. Dies xp geht aber bei Jo bis 15 25, 
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und unter dem Titel περι τοῦ rapaxintov wird der Rest der Abschieds- 
reden samt der ‘ganzen Leidensgeschichte Jo 15 2-19 37 in ein χεφ 
zusammengefasst. Bei Mt erscheinen noch 4 χεφ: 58 2626 beginnend, 
περι τύποῦ μυστιχοῦυ, ξε 264, beginnend, περι τὴς παραδοσεως τοῦ 
Insov, &s 26 69 beginnend, περι τῆς ἀρνησεως ΠΈετρου, ξζ 27 ; beginnend, 
περι τῆς τοῦ ἰουδα μεταμελειας; das heisst die Leidensgeschichte selbst 
erscheint überhaupt nicht in der Einteilung, sondern nur das Ver- 
halten der Jünger, abgesehen von der eigenartigen Abgrenzung des ' 
ersten dieser ep. Bei Mk und Lk fehlt eine Analogie zu diesem 
letzteren, so dass die eben formulierte Thatsache noch frappanter 
hervortritt. In Mk sind nur 2 xep eingezeichnet, ps bei 14:8 περι 
τῆς παραδόσεως npopntera, μζ bei 14 66 περι τῆς ἀρνησεως Iletpov, bei 
Lk 5, οζ bei 2224 περι τῶν φιλονειχησάντων τις μειζων, ON 22 3: περι 
τῆς εξαιτησεως τοῦ σάτανα, Ol 23:1: εξουϑενησις Hpwöou, π 2327 περι 
τῶν χοπτομενωῶν γυναιχων, πὰ 239 περι τοῦ μετανοησάντος ληστου. Bei 
Lk springt es in die Augen, dass durch diese xep nicht die Leidens- 
geschichte eingeteilt, sondern das Sondergut des Lk herausgeholt 
wird, wobei übrigens der Anfang 23 τι statt 6 oder wenigstens 8. frap- 
piert. Das trifft nun auch für Mt mindestens bei den letzten xep zu, 
nicht aber für dessen andere xep und nicht für Mk. Gemeinsam 
wird bei Mt und Mk als xep herausgehoben die Verleugnung, da- 
gegen bei Lk und Jo, die sie doch ganz übereinstimmend erzählen, 
nicht. Und das χεῷ vorher scheint desselben Inhalts, ist es aber 
nicht. Bei Mk hebt es die Vorhersage des Verrats heraus, bei Mt die 
Ausführung desselben, obgleich jede der beiden Episoden in ganz 
ähnlicher Weise in den andern Evv wiederkehrt. Dasselbe trifft aber 
auch zu für jenes dem Mt eigentümliche xep πέρι TunoD μυστιχου. 
Der Text findet sich genau ebenso bei Mk und Lk, ohne .dass er 
dort als besonderes xe» abgehoben würde. Für diese letzteren Eigen- 
tümlichkeiten weiss ich keine Erklärung. Dennoch bleibt das’Haupt- 
ergebnis bestehen. Der den Evv gemeinsame Stock der Leidens- 
geschichte ist nicht in xep eingeteilt, sondern nur einzelne Episoden, 
vor allem die den einzelnen Evv eigentümlichen, sind als xep heraus- 
gehoben. Demgemäss sind auch die Titel gewählt. Sollte auch für 
die Ostergeschichten diese Methode anzunehmen sein? Dies würde 
die eigentümlich enge Überschrift, die doch nur für die sie von der 
Leidensgeschichte abtrennende Episode passt, erklären. Die beson- 
dere Numerierung der Emmausgeschichte müsste man dann in 
Analogie mit den Lk-xe» der Leidensgeschichte erklären. Dass bei 
Jo nicht ähnlich verfahren wird, entspräche ja der Behandlung der 
johanneischen Leidensgeschichte. Daneben müsste man für das xep 
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περι τυποὺ μυστιχοῦ etwa einen liturgischen Einfluss, der sich auf 
das Hauptevangelium beschränkte, annehmen. Ich breche hier die 
sich aufdrängenden Erwägungen ab, um zunächst die Behandlung 
der anderen Teile zu prüfen. Im scharfen Unterschied von den 
Eingangs- und Schlusskapiteln lässt die Einteilung des Hauptstocks 
der synoptischen Evangelien die Methode deutlich erkennen, wenn 
auch noch Rätsel übrig bleiben. Die Prinzipien für die Einteilung 
sind hier die folgenden. _ 1. Der entscheidende Gesichtspunkt 
für seine Abteilung sind die synoptischen Parallelen, so zwar, dass 
das Sondergut der einzelnen Evv, wie alle in mehreren Evv wieder- 
kehrende Stücke xep-Zahlen erhalten. Die frappantesten Beispiele 
dafür sind: die Trennung von Lk 19: als besonderes xep ἔς von 138, 
weil die Parallele Mt 25 1417 diesen Eingang hat, und die Zählung - 
von Jo 12 4-13 als neues xep ıy, so dass ı8 nur 12; umfasst, weil die 
synoptischen Parallelen diese Darstellung nicht bieten. 2. Da- 
bei ist aber das Interesse nur auf die Erzählungen und unter ihnen 
. insbesondere auf die Wunder gerichtet. Jede Wundererzählung 
bildet ein besonderes xep, und dies wird so peinlich durchgeführt, 
dass selbst die Zwischenepisode mit dem blutflüssigen Weiblein Mt 
ις, Mk ıy, Lk us als ein xep für sich gezählt wird, obgleich so das 
xep mit Jairi Töchterlein zerstört wird, und dass zu Anfang die Sum- 
marien von Heilungen Mt ὃ :srr = Mk 1 35:1 = Lk Ayost als besondere 
χεφ Μιϑ = Mky= Lk ı ausgelöst sind. Nicht ebenso bedeutsam 
erschienen dem Einteiler die Erzählungen, wenn er auch selten eine 
Sondergeschichte ohne xep lässt, wie die Notiz Lk 8:-;, während z. B. 
die dem Lk eigentümliche Episode von der Frauenstimme aus dem 
Volk Lk ΤΙ >» ein besonderes xep u bildet. So trennt er auch Er- 
zählungen, die in allen drei Evv in derselben Reihenfolge stehen, 
meist in verschiedene xe9, z.B. ΜῈ ἢ und = Mkßundy=Lk% 
und τ, Mt τὰ und (B= Mkı und a = Lkxy und xö, Mt ıe und ıs 
= Mk ιβ und ıy = Lk χε und xs, Mt Ay Ad und ke — Mk χὸ xe und ας 
— Lkxö A und λα, Mt vB und vy — Mk λζ und An = Lk oa und οβ. 
Freilich handelt es sich hier mit Ausnahme des letzten Paares stets 
um Wunder. Dagegen werden die zwei Erzählungen Mt 9 9-17, ja bei 
Mk und Lk die drei Erzählungen Mk 215-2, Lk 527-6; in ein xeo 
zusammengenommen Mtö=Mks=Lkıß, da es sich in der zweiten 
und dritten nur um ein Gespräch handelt; Mt 12 τ-8 ist dann dem 
entsprechend als Anhängsel an xep x verschwunden. Ähnliches ist 
aber noch öfter geschehen. So verschwindet die Jüngerwahl Mt 4 1-16 
in y, der Verwandtenbesuch bei Mt in xy περι τῶν αἰτούντων σημέιον, 
bei Mk in ἢ περι τῆς τῶν ἀποστολων exAoyns, bei Lk in xß περι τοῦ 
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σποροῦ παραβολη. So ist auch die Kindersegnung nicht eines be- 
sonderen xep wert erachtet worden, sondern bei Mt und Mk in: 
dem χεῷ von der Ehescheidung Mt u = Mk χη, bei Lk in dem vom 
Pharisäer und Zöllner £ß untergegangen. Auch der Nazaretbesuch 
Mt 13 53-.8 = Mk 6 1-6 ist in dem je vorhergenden xep Mt χὃ (Parabeln) 
Mk ıy (Blutflüssige) untergebracht, wie denn auch die Parallele Lk 
4 16-32 in xe9 ζ περι τοῦ πειράσμοῦυ τοῦ owrnpos verschwunden ist. 
Endlich ist sogar die Tempelreinigung bei Mt Mk Lk nicht als χεφ 
herausgestellt, sondern bei Mt und Lk im κεφ pe resp. ξη vom Ein- 
zug, bei Mk im xep Ay von der Feigenbaumverfluchung verschwunden, 
obgleich sie bei Jo als ep β heraustritt. Vielleicht geschah dies, um die 
Schwierigkeit der Harmonistik zu verbergen. 3. Auch auf die 
Gleichnisse achtet der Einteiler, aber nicht mit derselben Peinlichkeit; 
sonst hätte er Mt 13 nicht als ein einziges xsp behandelt und Lk 16-0 
von 4-7, getrennt. Wenn er Mt 25 in 3 xep trennt, so geschieht es 
gewiss nur, weil das mittlere der drei Gleichnisse 14-30 eine Parallele 
in Lk IQ:z;—s hat, was denn, unter Abtrennung ‚des der  Mt-form 
fremden :2 im xsp ἔς, als χεφ ξζ für sich gezählt wird. Die Rede- 
abschnitte interessieren ihn wenig; bei ihnen müht er sich nicht um 
eine Einteilung, ob sie noch so lang sind, geschweige um die Parallelen. 

So bilden die Redekompositionen des Mt 5-7 als xep e, IO als ιϑ, 
11 2-[29 als x, 133-583 als x8, 231-242 als vg je nur ein einziges 
xey. Dass die Parallelen zu diesen Abschnitten bei den andern 

Evv an verschiedenen Stellen verteilt sind, ‚beunruhigt ihn gar nicht. 

Nur einmal, bezeichnenderweise, macht er hiervon eine Ausnahme, 

indem er Mk 13 = Mt 24 in zwei xeo teilt, deren erstes Μί νζ = 
Mk μβ nur bis Mt 2435 = Mk 133: reicht, weil die Parallele bei Lk 
hier abbricht (213), so dass sich das erste xeg mit Lk oe deckt. 
Ein ins Auge fallendes Beispiel für diese verschiedene Behandlung 
von Rede- und Erzählungsstoffen bildet Mt 16 15-28 und Parallelen, das 
als ein «sp behandelt ist, gegenüber Mt 17 :-23 und Parallelen, das in 
zwei xep zerlegt ist. Wenn dem gegenüber Mt 18 1-22 zwischen τὸ und 
τι getrennt wird, so geschieht dies, wie bei Kap. 24, um der synoptischen 

Parallelen willen. Mk und Lk brechen eben bei τὸ ab; dagegen bietet 
Lk 154, eine Parallele zu Mt 18 2-14. Diese Parallele des Mt erklärt 
wiederum ihrerseits, warum Lk 15 das neue xep nicht bei 151, son- 
dern erst bei ı5, anhebt, während 15:-; im vorhergehenden xep 

verschwindet. Nicht der Stoff an sich interessiert, sondern das Vor- 
handensein von Parallelen. Selbst ein so bedeutsames Redestück 
wie die Leidensverkündigung Mt 20 17-19 und Parallelen verschwindet 
in einem xep ganz anderen, zudem bei den verschiedenen Evv ver- 
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schiedenen Hauptinhalts. Bei Mt ist es mit der Parabel vom Lohn 
der Weinbergsarbeiter, bei Mk und Lk mit dem reichen Jüngling in 
einem xep verbunden. Es wäre, wie die weitere Prüfung seiner 
Arbeit zeigt, dem Einteiler zu viel zugetraut, wollte man hier etwa 
tiefer liegende Gründe vermuten, wie dass das Leidensgeschick Jesu 
noch mehr sei, als die dem Jüngling zugemutete freiwillige Armut. 
Die Redestücke Mk 9 3-10: werden als xep x& unter περι τῶν διαλογι- 
ζομενων τις μειζων zusammengefasst, die Redestücke Lk 12:6-5 als ° 
xep μς unter dem Titel περι οὐ ἢὐφορησεν Ἢ χωρα πλούυσιου, trotz 
der vielen Parallelen zu Mt 6 und 7, Lk 14:s-15 2 als ve unter περι 
orxodoung πυργοῦ παραβολη; Lk 17 τοῖο verschwindet in v) unter dem 
Titel περι τοῦ πλουσίου xuı Λαζάρου, 17 20-37 in & unter περι τῶν δεχα 
λεπρων.. So beunruhigt es auch den Einteiler nicht, dass die Parabel 
‘ vom verlorenen Groschen Lk 15. 8-|ὸ unter dem Titel des χεῷ vs περι 
τῶν εχᾶάτον προβάτων mapaßoAn vorkommt. Der Belzebubstreit des 
Mk wird, unter Ignorirung der Mt χβ Lk λῦ vorhandenen, freilich 
dort auch durch einen anderen Titel verhüllten Parallelen, in dem 
Mk 3 13—4 : umfassenden xep ἡ unter dem Titel περι τὴς τῶν anootoAwy 
exkoyns untergebracht. Dasselbe geschieht mit dem Herodesurteil 
über Jesus Lk 97, das trotz der Parallelen Mt χε Mk ıe in Lk χζ, 
betitelt περι τὴς ἀποστολῆς τῶν δωδεχα, untergeht. 5. Die Haupt- 
sorge des Einteilers ist, dass die Anfänge der parallelen «ep in 
den verschiedenen Evv sich decken. Um dies zu erreichen, opfert 
er auch Einleitungen und bringt sie noch im vorhergehenden xe9 
‚unter, sobald sie in den Parallelen fehlen, so Mt 9:, 35-3, 18 “τῇ, 
Lk 938 14:5. In der Fünftausendspeisung werden in allen vier Evv 
die Einleitungen Mt 141: Mk 6 5:33 Lk οτος Jo 61-4 ins vorher- 
gehende xep verwiesen, wohl weil sie zu stark untereinander differieren. 
Mk xep xs beginnt erst 9 17, weil 14-16 vor Mt 17:14 fehlen. Jo χεφ ıö 
setzt bei 12:4 mitten in der Einzugserzählung ein, nur damit das 
xep auch mit der Gewinnung des Esels beginne, denn ein anderer 
Grund ist nicht zu entdecken. Der eigentümliche Beginn von Mt χζ 
‚bei 1423” (wenigstens nach ε76) und Mk ı£ bei 64, kann auch kaum 
anders als aus der Rücksicht auf Jo % (6:6) erklärt werden. Dass 
Μίλβ = Mk χβ erst mit Mt 165 Mk ὃ -- beginnen, ist wohl dadurch 
veranlasst, dass so der Anfang dieser xep mit dem Anfang von 
Lk μὸ bei 12: übereinstimmt. So wird sich auch der auffallende 
Anfang von Lk ıa bei 5, daraus erklären, dass dadurch der Anfang 
der Perikope dem seiner Parallelen Mt 4:3 Mk 16 möglichst nahe 
gerückt ist. In diesem Zusammenhang ermöglicht zweimal ein 
glücklicher Zufall, aus der festgestellten Methode des Schöpfers der 
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xsp einen Schluss auf den Text zu zichen, den er bei seiner Ein- 
teilung vor sich gehabt hat. Mill und Matthäi notieren den Beginn 
von xep An für Mt 181, e76 für I8r. Da der Verfasser stets die 
Anfänge conform wählte, hätte er sicher, falls er 18:: im Text hatte, 
das χεφ bei τὸ 1. beginnen lassen. Die entgegengesetzte Abgrenzung 
in den von Mill und Matthäi benutzten Codd beweist deren sekun- 
dären Ursprung, ihr Entstehen aber, dass 18: nicht in dem Text 
stand, an dem die xep-Einteilung originaliter vorgenommen worden 
ist. Dasselbe ist bei Lk Ay zu beobachten. Hier notieren Mill und 
Matthäi als Anfang 956 vor ὁ υἱος τοῦ ανϑρωπου, 876 O5. Da das 
parallele «ep ı bei Mt 8:9 einsetzt, so wäre auch ohne &76 aus der 
Methode des Einteilers zu folgern, dass er in 9:6 den Einsatz der 
Κοινη, 0 vLos τοῦ ανϑρ. --- owaaı nicht gelesen haben kann. Sein Text 
war also nicht die Korvn. Das Prinzip der übereinstimmenden 
Anfänge der xep ist streng durchgeführt. Es finden sich bei der 
herkömmlichen Abgrenzung der xe2 nur folgende Ausnahmen. 
Das xep mit der Jairusgeschichte beginnt bei Mt τε erst 918. Nun 
hat aber Lk 8; einen bei Mt fehlenden Übergangsvers, der nach 
allen mir bekannten Zeugen bei ihm den Anfang seines entsprechenden 
xeo χε bildet. Mk bietet 52: einen ähnlichen Übergangsvers; Mill 
und Matthäi rechnen ihn zum vorhergehenden xep, e76 zum Jairus- 
χεφ ιβ. Das Schwanken ist bezeichnend. Bei der vorhin besprochenen 
Fünftausendspeisung ist von Mt xs und Lk χη die Einleitung ausge- 
schlossen, so dass das xep mit der Angabe, dass es Abend geworden 
Mt 14:5 Lk 9:2, beginnt. Dem Satz Lk 9 τς entspricht genau Mk 6 55, 
dennoch beginnt Mk ıs mit 65, der dem ausgeschlossenen Vers 
Mt 14, parallel ist. Einen Grund dafür kann ich nicht aufdecken. 
Die Differenz des Anfangs von Mt xy und Lk pa, dort bei Mt 12 38, 
hier bei Lk 1129 rührt daher, dass der Parallelvers zu Mt 12 38 
Lk 1Ι τό in das vorhergehende xep verflochten ist. Hier hat der 
Verfasser aber der Versuchung seiner Methode, Mt 1238 dem vor- 
hergehenden x=p zuzuweisen, widerstanden. Endlich sei darauf 
aufmerksam gemacht, dass merkwürdigerweise bei der synoptischen 
Apokalypse, mindestens nach Mill und Matthäi, die «ep Mt νζ, Mk 
μβ, Lk oe erst bei Mt 243, Mk 139, Lk 215 beginnen, während aller- 
dings e76 vor 23, I3:, 2Is den Titel einstellt. Für jenen Aus- 
schluss der einleitenden Verse ist, da sie in der Hauptsache zusammen- 
stimmen, kein Grund ersichtlich. 6. Während auf die Harmonie 
der Anfänge grosser Wert gelegt ist, hat es den Einteiler unberührt 
gelassen, ob auch der Fortgang und gar der Schluss der doch sicht- 
lich parallelisierten *%ep übereinstimmt. So umfasst Mtx 112-123 
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das parallele xep Lk x nur 718-3; die Parallele von Mt ΤΙ 207 bildet 
einen Teil von Lk Ad, die von Mt 2:-3 gehört, wie oben erwähnt, zu 
Lkıö. Mtes;—7 und Lk ιζ 620-4 sind durch den gemeinsamen 
Titel περι τῶν waxapıouwy als Parallelen gekennzeichnet; dass ein 
grosser Teil von Mt e seine Parallelen bei Lk anderwärts hat, ja dass 
die Parallele zu Mt 693 77: in Lk IIı-ız ein besonderes xep An 
bildet, stört den Einteiler nicht. Dasselbe gilt von Mt ıd, dessen 
Hauptstoff bei Mk und Lk in je 2 xep geteilt ist, Mkn und ıö, 
Lk τς und x£, und das darüber hinaus noch allerlei Material enthält, 
was bei Mk und Lk gar nicht oder in anderen xeg, z.B. 26-3; in Lk 
υὃ unter dem nur zu 12: passenden Paralleltitel zu Μι λβ = Mk x? 
περι τῆς ζυμὴς τῶν φαρισαιων, erscheint. Nach dem eben Erwähnten 
sind. auch die drei zuletzt genannten xep ein Beleg, wie wenig der 
Einteiler sich um den inhaltlichen Fortgang der xep gekümmert hat, 
wenn nur der Anfang eine Parallele aufwies. Doch ist nicht zu über- 
sehen, dass es sich mit verschwindenden Ausnahmen bei dieser Un- 
genauigkeit um Redestücke handelt. 7. Damit hängt nun zu- 
sammen, dass die Titel der xep' sehr häufig dem Inhalt nur ganz 
oberflächlich gerecht werden. Als flagranteste Beispiele dafür, ganz 
abgesehen von der oben charakterisierten Behandlung der Leidens- 
geschichte, verweise ich auf die Titel von Mt ye ιὸ x xö An u μβ 
Mk gen κη Lk& ıö μὸ us ve νϑ ξ ξβ. Am stärksten tritt diese Lässig- 
keit des Einteilers bei Jo auf, wenn er das xep ὃ περι τοῦ εν ϑαλασση 
repınarov von 616-859 Oder χεῷ τς περι τοῦ vırınpos von I33—I5 25 
oder xe» ιζ περὶ τοὺ παραχλητου von 15 26-1957 reichen lässt. 

31. Ursprünglicher Sinn der zegaAnıa. Diesen Thatbestand gilt 
es nun zu erklären. Dass, der diese xeoakaın abgetrennt und be- 
titelt hat, damit keine stoffliche Einteilung der Evv bezweckte, ist 
einleuchtend. Auch der Unberufenste, der ein Bedürfnis gefühlt 
hätte, den Stoff der Evv zu zerlegen, hätte es nicht so ungeschickt 
anfassen können. Diese altgriechischen χεφαλαια als eine Einteilung 
der Evv anzusehen, war-eine Gedankenlosigkeit, die sich fortgeerbt 
hat bis zu unseren "Tagen, und steht in Analogie zu dem Missver- 
ständnis, in den eusebianischen synoptischen Sektionen stoffliche 
Abschnitte zu sehen. Ja diese Analogie trifft noch genauer. Auch 
unsere xepakara können von ihrem Schöpfer nur gewollt sein als 
Merkzeichen für die Synopse, nicht als Einteilungen der einzelnen Evv. 
Dies gilt es noch zu erweisen. Die Synopse bezog sich 
deutlich nicht auf die Leidens- und Ostergeschichte. Vielmehr 
sollten innerhalb der Leidensgeschichte, zu der aber die Salbung 
noch nicht gerechnet wurde, nur die Stücke herausgehoben werden, 
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die den einzelnen Evv eigentümlich sind. So bei Jo die Fuss- 
waschung als xep τς περι τοῦ virenpos und das Gegenstück bei den 
Synoptikern περι τοῦ πάσχα als xep &y bei Mt, με bei Mk, os bei Lk. 
Dabei wurde in Mt noch aus irgend einem Anlass unter dem un- 
sicher überlieferten Titel, der als nicht dem Text entnommen auch 
‚aus dem Rahmen der sonstigen Titulatur herausfällt, περι turou (zu- 
weilen ösırvov) μυστικοῦ die eigentliche Feier 26 26-25 als xep £& her- 
ausgehoben, deren klassische Darstellung man bei ihm fand. Ebenso 
wird bei Jo der 15 2: anhebende Abschnitt als xep ιζ περι τοῦ παρα- 
χλήτου ausgezeichnet, der noch heute das Evangelium für den Sonntag 
Exaudi bildet. Auch hier wird eine liturgische Sitte der Anlass sein. 
Dies sind die Eingangsperikopen der Leidensgeschichte. Sodann er- 
hält besondere xep-Zahlen das Sondergut bei Mt 27 310 als xep &L 
περι τῆς τοῦ louda μεταμελειας, bei Lk 2224-50 als χεφ οζ περι των 
φιλονειχησαντῶν τις μειζων, 23 31:-22 oder vielleicht --28. als χεῷ on πέρι 
τῆς εξαιτήσεως τοῦ σατανα, 23 τς als χεφ οὗ εξουϑενησις Πρωδου, 23 27-3: 
als χεῷ π περι τῶν χοπτομεένων γυναιχων, 2340-43 als xep πα περι τοῦ 
petavonsavtos ληστου. Nach diesem deutlichen Fingerzeig muss die 
Erklärung für die je 2 bei Mt und Mk in der Leidensgeschichte 
noch herausgehobenen xepakara gesucht werden. Dass es sich hier- 
bei nicht, wie es sofort für den Hauptstoff der Evv nachgewiesen 
werden soll, um synoptische Interessen handelt, ist dadurch deutlich, 
dass, obwohl das erste der beiden xe9 bei Mt und Mk den Verrat 
betrifft, bei Mk als ps unter dem Titel περι τῆς rapadosews προφητεια 
die 14:3 beginnende Ankündigung des Verräters im Abendmahlssaal, 
bei Mt als ξε unter dem Titel περι τῆς παραδοσεως τοῦ [σου die 2645 
beginnende Erzählung ‘des Verrats im Ölgarten ausgewählt ist. Doch 
gestehe ich keinen Grund wahrscheinlich machen zu können, warum 
für die Vorhersagung des Verrats, die bei Mt 2621-5 nur wenig 
kürzer, bei Jo 1321-30 noch eigenartiger, bei Lk 22 21-23 allerdings 
wesentlich kürzer berichtet wird, gerade die Form des Mk heraus- 
gehoben ist. Begreiflicher ist, dass für den Verrat selbst die Mt- 
Form ausgezeichnet wird; denn sie allein bietet das Wort vom 
Schwert, obgleich die Jo-Form noch wertvoller erscheinen konnte. 
Das zweite bei Mt und Mk als & und μζ herausgehobene xep bezieht 
sich bei beiden auf dieselbe Geschichte, Petri Verleugnung, beginnend 
Mt 266 und Mk 1466. Auch hier ist kein Grund zu erkennen, wa- ἢ 
rum gerade die Darstellung von Mt und Mk als xep ausgezeichnet 
ist. Was aber alle diese Stücke gemeinsam charakterisiert, 
ist, dass es sich in ihnen um das Verhalten einzelner bekannter oder 
typischer Personen Jesu gegenüber handelt, das neben der eigent- 
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lichen Passion hergeht. Von der Leidensgeschichte ist getrennt 
und wiederum als Einheit behandelt die Ostergeschichte. In 
ihr werden die ‘den einzelnen Evv eigentümlichen Osterscenen nicht 
ausgelöst; sie bilden einander ergänzend ein zusammenhängendes 
Ganzes. Keine derselben tritt wie die aus der Leidensgeschichte 
herausgehobenen χεφαλαιὰ als Episode aus dem Fluss der Ereignisse 
heraus. Eine Ausnahme bildet nur die Emmausgeschichte des Lk, 
die in den andern Evv keine Parallele hat und ausserhalb des Kreises 
der nächsten Vertrauten sich ereignet; daher auch der bezeichnende 
Titel des sie umfassenden xep π περι Κλεοπα. Es liegt nahe, etwas 
Ähnliches wie für die Passions- und die Ostergeschichte auch für die 
Weihnachtsgeschichte zu vermuten. So würde sich am ein- 
fachsten das Rätsel lösen, dass die Anfänge der Evv keine xep er- 
halten haben. Dies scheitert freilich daran, dass das Weihnachts- 
kapitel des Lk in xep zerteilt ist, wie ja auch Mt 2, das ebenfalls ‘in 
xsp zerlegt ist, im weiteren Sinn zur Weihnachtsgeschichte gehört, 
während umgekehrt Jo ı nicht dahin zu rechnen ist und ebensowenig 
Mk 11-22. Zudem macht, wie oben gezeigt, auch die Einteilung von 
Mt und Lk bis Mt 5: und bis Lk43d.h. bis einschliesslich Mt ὃ 
und Lk den Eindruck des Prinziplosen. Hier wird man sich einer 
zukünftigen Erhellung des Thatbestands getrösten müssen, wenn erst 
die altchristliche liturgische Verwertung der Evv sich uns erschliessen 
wird. Dagegen ist die Hypothese, dass die χεῳ - Zählung 
synoptischen Interessen dienen soll, für die Hauptmasse der evan- 
gelischen Stoffe der alles lösende Schlüssel, sobald man festhält, 
dass sich das synoptische Interesse nicht auf die Redestücke er- 
streckte. Für diese negative These ist der schlagende Beleg die 
Behandlung von Jo. Nichts erscheint in den χεφαλαια als die 
wenigen Erzählungen dieses Ev, mit einziger Ausnahme des vorhin 
erwähnten xep ιζ περι τοῦ παραχλητου. Dass aber dabei synoptische 
Gesichtspunkte einwirkten, zeigte uns die Abgrenzung der Anfänge 
der synoptische Stoffe bietenden xep ἡ, d, ıß, τὸ, auch τς, als Parallele 
zu dem χεῷ περι τοῦ πασχα, ganz besonders aber die Trennung des 
xep ıy von ıB und die diese χεῷ - Anfänge in Jo berücksichtigende 
Anfangsgrenze der entsprechenden xep der Synoptiker Mt xs = Mk ας 
= Lk κη, Mtx& = Mk ιζ, Μι ξβ — Mk μὸ = Lk κα, Mt με = Mk λβ 
= Lk ξη. Die xep von Jo sind eine Willkür, ja ein Unverstand, wenn 
dies nicht ihr Anlass war, Aber dasselbe gilt von den Synoptikern. 
Anfangsgrenze und Titel begreifen sich häufig nur aus dem Motiv, die 
synoptischen Parallelen, beziehungsweise die Sondererzählungen der 
einzelnen Evv zu markieren, beides nur soweit es sich um Ereignisse 
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handelt, zu denen auch die Gleichniserzählungen rechneten. Blosse 
Gesprächsvorgänge interessierten nur, wenn sie sehr markant waren. 
Man kann, sobald man mit dieser Voraussetzung die xegaAaıa-Reihen 
prüft, wohl über Einzelnes mit ihrem Schöpfer rechten, aber ohne 
Schwierigkeiten seine Einteilung verstehen. Man wird ihm den Vor- 
wurf kaum ersparen können, dass er nicht mit voller Beherrschung 
des Materials an seine xep-Markierung sich machte, dass er vor 
allem in der Fassung der Titel sehr skrupellos war, dass er unver- 
dienter Massen eine Reihe von eigenartigen Erzählungen unmarkiert 
liess, dass er zu einseitig sich für die farbigen und irgendwie wunder- 
baren Bilder interessierte. Aber wer da weiss, wie schwer es noch 
heute ist, eine Evangeliensynopse anzulegen, die allem gerecht wird, 
der wird diesem Versuch, sobald man ihn als den Versuch einer 
Synopse gegenüber dem grossen Mosaik der Einzelgeschichten er- 
kannt hat, seine Achtung nicht versagen, so unbegreiflich die Leistung 
wäre, müsste man als ihren Zweck annehmen, jedes Evangelium 
inhaltlich zu zergliedern. Diese synoptische Abzweckung der 
xeo-Einteilung ist übrigens nie ganz vergessen worden. Wäre von 
Anfang an grundsätzlich darauf geachtet worden, so wüsste ich wohl 
noch mehr Belege dafür beizubringen. Nur ganz zufällig wurde es 
ΕἼΤΙ bemerkt, dass dort, wie bei A", in den xeg-Listen jedesmal hinter 
dem tırAos des χεῷ, wenn zu demselben sich in anderen Evv Parallelen 
fanden, die xep-Zahlen dieser Parallelen beigefügt wurden. e147 sind 
am Kopf der Seite neben dem rtırkog die Parallel-xep der anderen 
Evv angegeben, eine Analogie zu dem $ 21 am Schluss über Euseb’s 
Sektionen Berichteten. Dagegen fiel es bei der Entdeckung der K"- 
Ausgabe auf, dass zu ihrer Ausstattung diese Parallelzahlen in den 
Listen der xe@ gehören, wenn sie auch öfters fehlen. Es ist doch 
sehr unwahrscheinlich, dass erst eine spätere Zeit, für deren harmo- 
nistische Interessen Euseb’s Kanones völlig genügten, auf diese eigen- 
tümliche Verwertung der xep-Einteilung verfiel. So haben wir darin 
vielmehr eine Reminiscenz an ihren ursprünglichen Zweck zu er- 
kennen. Für die eigentümliche Zuspitzung des Interesses auf 
die Wunder ist übrigens die Wunderliste der Ac [132] eine treffliche 
Parallele. Für das synoptische Interesse bieten die Evangelienhar- 
monie des Theophilus von Antiochien, das Diatessaron Tatian’s und 
die Notiz in Euseb’s Begleitbrief zu seinen synoptischen Kanones 
über das Unternehmen des Ammonius Analogien. 

31. Ursprung der zegaluo-Einteilung. Ja, die letztgenannte viel 
missverstandene Notiz, die den Sektionen Euseb’s den Namen ammo- 
nianische Sektionen eingetragen hat, legt eine Hypothese nahe, die 
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nicht unerwähnt bleiben soll, ob sie auch zur Zeit nur mit allgemei- 
nen und unzureichenden Gründen empfohlen werden kann. Die 
synoptische Einteilung des Ammonius muss doch sehr angesehen 
und verbreitet gewesen sein, wenn Euseb an sie anknüpft. In unsern 
χε nun liegt eine synoptische Einteilung vor, die sogar die Euse- 
bianische an Verbreitung und Autorität übertraf. Sie bezieht sich, 
was vorhin beiläufig gezeigt werden konnte, nicht auf die Korn, wie 
höchstwahrscheinlich die des Euseb, was später zu erweisen sein wird. 
Vielmehr existierte sie vor der Κοινη und ist, wie ich oben zeigen 
konnte, der Redaktion, deren Ergebnis diese Kowwn war, so gut wie der 
Evv-Text unterzogen worden. Sie hat die Evv an Mt gemessen, 
wie die Zusammenfassung von Mt 5—7 in xep e und namentlich von 
Mt το in ιϑ, wozu bei Mk und Lk zwei getrennte κεφ Mk ἢ und ιδ, 
Lk τς und χζ zusammengefügt werden mussten, zeigt; sie hat bei den 
andern das hervorgeholt, was in Mt seine Parallele hatte, wie z..B. 
die Bildung des xep vs bei Lk, entsprechend Mt An (18 1:1), die Ab- 
trennung des dem Mt fremden Eingangs Lk 191 ‘als besonderes 
xeo vor dem mit Mt übereinstimmenden Fortgang der Parabel 19:3 
zeigt. Naturgemäss mussten da die andern Evv zerrissen werden, 
sollten je deren parallele Stoffe mit Mt verbunden werden. Dies 
alles passt gut zu Euseb’s kurzer, schonender Charakerisierung des 
synoptischen Unternehmens seines Vorgängers Ammonius. Sollte 
sich in unsern χεφάλαια das Schema der ammonianischen Synopse, 
markiert an den einzelnen Evv, erhalten haben? Sollten die Titel 
darum für die parallelen xep gleichlautend sein, weil so ursprünglich 
die aus den verschiedenen Evv synoptisch verbundenen χεφαάλαια 
überschrieben waren? Noch eine Erwägung allgemeinerer Art spricht 
dafür, dass die xep-Einteilung älter ist, als die Sektioneneinteilung 
Euseb’s. Bei der raschen Verbreitung der überaus gewissenhaften, 
in ihrer genauen Einteilung wie in der praktischen Anordnung durch 
die Kanones jeder Anforderung genügenden Arbeit Euseb’s ist es 
kaum vorstellbar, dass noch jemand zu der in der Stoffgruppierung 
so viel mangelhafteren und für den Gebrauch ungefügeren Synopse 
in Form der x=p-Einteilung sich veranlasst sehen, und ganz unbe- 
greiflich, wie ein schon vorher übertroffener Versuch so allgemeine 
Verbreitung finden konnte. Diese Anordnung muss schon vor Er- 
scheinen der Eusebianischen Kanones so verbreitet und angesehen 
gewesen sein, dass sie durch die überlegene Leistung Euseb’s nicht 
verdrängt werden konnte, Das begreift sich ohne Mühe, wenn, wie 
später erwiesen wird, die Kown, deren Ausgabe die xe» mit ihren 
neuredigierten τίτλον enthielt, vor Euseb entstanden ist. 
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Dass Euseb die xep-Einteilung vor sich gehabt hat, ist bis zu 
dem in solchen Dingen erreichbaren Grad wahrscheinlich zu machen. 
Dass von den 217 xe9-Anfängen der Evv 159 in Euseb’s Einteilung 
wiederkehren, ist bei der Verwandtschaft des Zwecks auch ohne 
Beziehungen zur Not denkbar. Dass die Einschnitte sich so genau 
decken, ist aber damit nicht gegeben. Die Verhältniszahl wird aber 
noch grösser, wenn wir bedenken, dass Euseb die ganzen parallelen- 
losen Abschnitte als Einheit behandelt, die Perikopen, welche sich 
in den sie enthaltenden Evv in derselben Reihenfolge fanden, grund- 
sätzlich nicht getrennt, Ammonius, wenn ich der Kürze halber den 
Schöpfer der xep so nennen darf, die Wundererzählungen und 
Gleichnisse grundsätzlich alle besonders gezählt hat. So müssen 
unter den Sektionen Euseb’s, auch wenn er sie kannte, von des 
Ammonius xsep notwendig fehlen aus dem ersten Grund Mt a, ß, 
DEE BY, ws Var eine Jonar,ie, ya τ; τῷ αὐ τ ἀβηὰ 
zweiten Grund Md = Mky=Lkı Mt = Mkıa=Lkxö, Mti 
= Mkıy = Lkxs7 Mt x8 = Mkıd, Mevy = Mk in = Lkoß, Mt&y 
= ΜΚ yz—=Lk os. Dann bleiben an xep-Anfängen des Ammonius, die 
bei Euseb nicht aus diesen zwei prinzipiellen Gründen fehlen, nur übrig 
bei Mt 5, bei ΜΚ, bei Lk 6, bei Jo 2. In Wahrheit sind es aber nur im ᾿ 
Ganzen 16 Fälle, da man Parallelen nur als einen Fall zu rechnen hat. 
I. Μὶ λα = Mk χα beginnt mit 15 32 resp. 8:, Euseb’s Sektionen mit 
1529 resp. 73.. Für Mt ist augenscheinlich Euseb’s Abteilung. die 
bessere, sie hat die für Mk nach sich gezogen. Ammonius hatte 
nach seinen oben dargelegten Grundsätzen die Einleitung bei Mt 
ausgeschlossen, damit die Anfänge der Parallelen genau stimmen. 
Kennt Euseb die xep, so hat er die mechanische Abgrenzung seines 
Vorgängers durch eine organische corrigiert. 2. Dasselbe gilt von 
Mt!ö$=Mkxe=LkXA. Euseb zieht 16 8 =9:=9>, als deutende 
Einleitung zur Verklärungsgeschichte, eine in ihrer Sinnigkeit wohl 
begreifliche Abänderung. 3. Ganz analog liegt der Fall gegenüber 
χεφ Mk μὰ = Lk οὗ, wo Euseb in dem Vers Mk 12 9 = Lk 2047 die 
Einteilung zu der folgenden Erklärung sieht und wiederum seine 
Sektionen dort beginnen lässt. 4. Die Mt μὶ = Mk χη entsprechende 
Sektion Euseb’s beginnt Mt 19: statt 25. Der Anlass ist derselbe wie 
bei Fall 1. 5. Die Mt g& = Mk Ay entsprechende Sektion beginnt 
Mt 21 :, statt ıs, Mk II: statt τὸ; aus demselben Anlass. 6. Um des 
übereinstimmenden Anfangs willen hat Ammonius Mk es erst 23 be- 
gonnen; Euseb’s Sektion beginnt sachgemäss vielmehr 2:. 7. Ganz 
dasselbe trifft bei Mk xep ιβ = sect. μῦ zu. Euseb hat den von Am- 
monius, weil parallellos, abgetrennten Satz 52: wieder aufgenommen. 
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8. Dasselbe gilt von Lk xep λα —= sect. C, wo Euseb mit 937 statt 318 
beginnt, und abermals 9. von Lk κεφ &n = sect. oAß, wo Euseb 1928 
statt 29 beginnt. 10. Nach demselben Prinzip beginnt Eusebs Sektion 
Mt pAa — Mk ἃς bei 13: und 4: und nicht, wie des Ammonius χεῷ 
Mt χὸ = Mk 8, mit 133 und 42, und 11: Jo sect. (n 122 und nicht 
wie xeo ıß erst 12 ;, sowie 13. Jo sect.An 5 - und nicht wie xep ζ erst 5 5. 
14. Die Levigeschichte hat Euseb schon bei Mt sinnreich in 2 Sek- 
tionen getrennt, die Berufung am See und das Zöllnermahl; in Folge 
dessen beginnt bei Mk, wo des Ammonius xep s mit 2 13 anhebt, 
die eine Sektion 2 13, die andere 2.15. 15. und 16. Endlich hat Euseb 
nach dem Prinzip, nicht erst mit dem Gleichnis oder dem Wunder, 
sondern mit dem Situationsbericht den Abschnitt beginnen zu lassen, 
bei Lk sect. pxß mit IO 2, ρος 14: begonnen, wo die χεφ As, νβ erst 
ΤΟ 39 und 14: anfangen. Dass aber Euseb wirklich die χεφαλαια 
vor sich gehabt hat, das wird fast zur Gewissheit dadurch, dass auch 
er, wie Ammonius, Lk 19 τὸ von 10 τ τε als besondere Sektion abtrennt, 
während er sonst durch solche dem einen Ev zugehörige Sonder- 
einleitungen sich nicht zu analoger Scheidung bestimmen lässt; und 
fast noch mehr dadurch, dass er auch den. eigentümlichen Einschnitt 
bei Jo 12 τς macht, was seinen sonstigen Grundsätzen nicht entspricht, 
sondern nur als Einwirkung der xeg-Einteilung, deren Prinzipien 
diese Abgrenzung forderten, begreiflich ist. 


3. Eine sachliche Einteilung der Evangelien. 


32. Schilderung dieser Einteilung. Dass durch die xe+-Ein- 
teilung keine befriedigende stoffliche Gliederung jedes einzelnen Evan- 
geliums erzielt wird, darüber war sich der Schöpfer derjenigen Ein- 
teilung der Evv klar, die in ὃ: vom Schreiber des Codex selbst am 
Rande eingetragen, in ὃ2 durch Absätze angedeutet ist und die für 
Lk auch in A" sich findet. Er hat jedes Evangelium für sich nach 
der natürlichen Gruppierung seines Inhaltes in eine Anzahl im Umfang 
einander nahestehender Abschnitte zerlegt. Da der Inhalt eines jeden 
Abschnittes leicht zu überblicken war, erübrigte sich eine Inhaltsan- 
gabe in Form von Titeln. Mindestens ist uns davon nichts erhalten. 
Die Abschnitte wurden nur numeriert, wohl um ihr Citieren zu er- 
möglichen, und die betreffende Nummer am Rand des Textes zum 
Beginn jeden Abschnittes eingetragen. Mt ist in 170, Mk in 62, Lk 
in 152, Jo in 80 Abschnitte zerlegt. Schon diese Zahlen sprechen 
für die Sachgemässheit der Einteilung. Das wird noch deutlicher, 
wenn wir die Abschnitte, ihren Beginn mit unseren Kapiteln und 
Versen bezeichnend, aufzählen. Mehrmals fehlt die Marginalzahl in dr. 
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Ich habe, wo 4" vorhanden war, das Fehlende daraus ergänzt und 
dies durch (A') angedeutet, wo «4: fehlt, die mutmassliche Stelle 
nach den Einschnitten in ὃ2 unter Berücksichtigung anderer analoger 
Einteilungen in Klammern angegeben, wo die Richtigkeit der Er- 
gänzung ganz zweifelhaft schien, ein Fragezeichen beigefügt. 


1. Matthäus. 
το λ 5.33 
β τό λα 5358 
Y In λβ 54 
Oro 17 Ay 6: 
241938 λὸ 65 
G I le 6:6 
ee ἃς 6 19 
ul 8] λζ 6 22 
ὃ 2 13 λη 6.24 
ι 2 16 λϑ τ 
ἴθ 219 "76 
ιβ 3: μα 77 
γ (39 Ὁ)» πβ75 
ιδ (31362) ΜΎ 718 
te (325,02) μὸ 72: 
ις 4ı με 7 24 
ις 45 ς 76 
m 48 υἕ 728 
ιϑ 4 12 μη 81: 
% 4:8 μὃ ὃ ς 
χα 4.23 v 84 
χβ 424 vo 818 
“51 vB 823 
χὸ 58 ΝΎ 828 
χε 524 vo 9: 
ΧΕ 5.17 γε..9.9 
xL 5 21 γς 914 
ΧῊ .5. 27 Ὁ 918 
χϑ 53: vn 927 

2. Markus. 
al: ἐν (1535. 2) 
β το ἡ (140,9138;02 

markiert beide 
YyIz Absätze) 
ὃ 1x ὃ 2: 
€ 121: ι: 213 
ςΙ 29 ι6. 2 τό 
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13 53 
14: 
1413 
1415 
IA 22 
1434 
I5ı 
I5 2r 
15 29 
1539 
16 13 
16 2: 
16 28 
179 
17 τῷ 
1722 
I7 24 
18: 
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ριο 18 ıg 


ριβ 


IgQı 


pvr 193 
ριδ 10 13 
ριξ 19 τό 
ρις 19 27 


in 410 
WW 435 
%“ 52 
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In diesen Zahlen scheinen aber einige Versehen zu stecken, wie 
es ja auch nicht zu verwundern ist. So gut der Schreiber einige 
Zahlen einfach einzusetzen vergessen hat, so gut kann er sich auch 
einmal versehen haben. Die Vergleichung der Parallelen Mk 1 35-30 
— Lk 44-44 zeigt eine Differenz der Behandlung; bei Mk ist der 
neue Abschnitt zu 1.8, bei Lk zu 44, markiert. Beides aber ist 
stofflich falsch. Derselbe gehört zu Mk 137 Lk5: Die Differenz 
macht die Vermutung einer alten Verwirrung wahrscheinlich .und 
berechtigt zu der Korrektur an beiden Stellen, da der Verfasser der 
Einteilung sich sonst nie solches Zerreissens des Zusammengehörigen 
schuldig gemacht hat. Auch die Zahl y in Jo steht wohl aus Ver- 
sehen bei 1:18 statt bei 1 το. Sodann fällt auf, dass der Anfang 
der Verklärungsgeschichte bei Mt mit 16.3 anders festgesetzt ist, als 
bei Mk mit 92 und Lk mit 9.28, und Mk 5: der Mt 828 Lk 8:5 ent- 
sprechende Vers fälschlich zum Vorhergehenden geschlagen ist. 
Ebenso entspricht dem Einschnitt bei Mt 213; Lk 205 keiner bei 
Mk ı2:. Eine andere Unregelmässigkeit ist, dass Mt 26: der Ein- 
schnitt anders gewählt ist, als Lk 22, und Mk 148. 

Der Kenner der Struktur der Evv wird sofort bemerken, dass 
wir es hier mit einer dieser genau entsprechenden Sacheinteilung zu 
thun haben, die mit verschwindenden Ausnahmen geradezu muster- 
haft genannt werden muss. Für die Arbeitsweise des Schöpfers 
dieser Einteilung ist besonders charakteristisch, dass er bei den 
Redestücken stets ihrer eigenen Disposition sich angeschlossen hat. 
Wo sie irgend ein Schema erkennen lassen, ist das berücksichtigt, 
so beim Geschlechtsregister Mt ı Lk 3, bei der Versuchungsgeschichte 
Mt4Arır = Lk 4rı, bei der Gesetzesauslegung Mt 5 χε τ, den Fröm- 
migkeitsübungen Mt ὅτε, den Gleichnissen Mt 13, der Pharisäerrede 
Mt 23. Auch die Einteilung der Reden in Jo zeigt den genauen 
Kenner ihres Aufbaues. 

Dass diese vorzügliche Leistung sich nicht durchgesetzt hat, 
gegenüber den xegaAaıa und den Sektionen, begreift sich nur dann, 
wenn die letzteren schon vorher das Feld besetzt hatten und mit 
autoritativen Textausgaben so solidarisch verbunden waren, dass es 
unmöglich wurde, sie durch Besseres zu verdrängen. Dass unsere 
Meistereinteilung wirklich jene beiden vor sich hatte, ist nun aufs 


Höchste wahrscheinlich zu machen. 
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33. Verhältnis zu der #sp-Einteilung. Prüfen wir zuerst, ob 
sie mit der xep-Einteilung des Ammonius Beziehungen verrät, 
und welcher Art diese sind. Von den 68 xep-Anfängen in Mt 
decken sich nur 19 nicht mit Anfängen von Abschnitten dieser Ein- 
teilung, von den 48 in Mt dagegen 24, von den 83 in Lk 26, von 
den 18 inJo 9. Bedeutsam ist, dass die hohe Prozentzahl der Über- 
einstimmungen gerade bei Mt sich findet, den Ammonius zu Grunde 
legte. Die 19 Differenzen sind überdies minimaler Art. Am häufig- 
sten differiert unser Einteiler um einen oder zwei Verse in der Ab- 
grenzung, so beginnt sein Abschnitt x 4:8, xe® ὃ 17, sein va ὃ 18, 
XEQ I τὸ, SEIN νὸ O1, XEp Ly >, sein fa IO2, χεῷ LÜ 1, sein 0 IIr χεῷ 
x 2, sein πβ 13:1, χεῷ χὸ ;, sein ρὸ 1623, xe@ λὸ I7:, sein pxe 721 45, 
χεφ va 22:. Das sind nur leise Korrekturen, die dem veränderten 
Zweck der ‚Einteilung entsprechen. Etwas stärker ist die Grenz- 
verrückung, wenn sein vd 93, xep ın 32, sein pa 1539, χεφ λβ 165, 
sein pt 187, neo An τὸ, sein ριὰ 18:19, χεφ AU >; beginnt. Dass der 
xsp-Einschnitt bei 18: wie bei 18.2; von sachlichen Gesichts- 
punkten aus höchst ungeschickt ist, sahen wir. Sobald letztere 
wirksam wurden, war eine Änderung unerlässlich. Dass es bei sach- 
lichem Interesse wichtiger ist, bei 93; einen neuen Abschnitt zu be- 
ginnen, als bei 9%, gar wenn man. letzteren bis ;3s ausdehnt, ist 
ebenso einleuchtend. Und dass 1539-164 sachlich zu 165rr gehört, 
war ebenso unverkennbar. Wie diese, so sind aber auch die anderen 
Abweichungen ohne Mühe begreiflich. Das Übergehen von χεφ 8, 
durch das 8:67 von 8:4 getrennt wird, von xep τς περι τῆς aLop- 
ροουσης, das die Jairusgeschichte zerreisst, die Verbindung von κεφ 
A und Aa zu einem I5:0-33 vereinigenden Abschnitt, der Verzicht 
darauf, 21 .4-ı7 wegen der τῶ, erwähnten Heilungen, 2123-3; als 
Gleichnis vom Vorhergehenden, mit dem es aufs engste zusammen- 
hängt, zu trennen, wie es Ammonius durch den Einsatz von χεῳ us 
bei τι, xep μὃ bei »s that, bedarf keiner Rechtfertigung, sobald der 
für diesen massgebende Gesichtspunkt aufgegeben ist. Als nicht 
genügend motivierte Abweichung bei Mt bleibt nur übrig, dass wohl 
für das dritte, nicht aber, wie bei den xep, auch für das zweite der 
drei eschatologischen Gleichnisse Mt 25 ein besonderer Abschnitt 
eingesetzt ist. Demnach erschwert der Thatbestand bei Mt die An- 
nahme nicht, dass der Verfasser der in ö1 aufbehaltenen Einteilung 
sich an die xep-Ordnung angelehnt hat. Ja ohne diese Annahme 
wäre das genaue Zusammentreffen in der Abgrenzung an vielen 
Stellen kaum begreiflich, z.B. 24 36. Bei Mk sind die Differenzen 
verhältnismässig viel zahlreicher. Aber auch hier handelt es sich 
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meist um kleine Grenzverschiebungen. So beginnt sein Abschnitt ε 
121; χεῷ A >; (sein Ἢ 138, XEp ὃ go 5. 5. 435), sein d 2:, xep ε 3, sein 
ἰς 314, XEP.N 13, SEIN ιζ Ar, χεφ ὃ 2, sein“ 52, χεῷ τὰ 1, SEIN χὰ Zar, 
χεῷ ιβ 2, sein χε 6 3., XEP τς 34, SEIN XS Öas, HER ιζ 4, sein Ad 8 τῷ 
xep AB 15, sein μὰ IO:, χεῷ X 2, sein wO 13:, xep uß;. Das erklärt 
sich wie bei Mt aus dem Ersatz des harmonistischen durch das 
stoffliche Interesse. Sodann ist, entsprechend dem Verhalten bei 
Mt, χεῷ y 1321 und χεῷ ıy 5 25t£ übergangen; ebenso ist xep Ad ΤΙ 25 
nicht als Abschnitt gezählt. Begreiflich ist ferner, dass das so un- 
motiviert den sonst nicht gegliederten Fluss der Leidensgeschichte 
_ bei 1466 unterbrechende xsp μζ aufgegeben wurde, als der Verfasser 
Kap. ı4f nach eigenen Gesichtspunkten zu teilen unternahm. Da- 
gegen bleiben nun noch verhältnismässig viele Abweichungen übrig, 
die kaum zu begründen sind, da sie mit den für Mt gewählten Ab- 
teilungen nicht übereinstimmen. Im Gegensatz zu Mt sind die χεῳ ς 
213, A 1035, λε 1127, Ag I2:, An 12:8, λϑ 1228, ἡ 1235 nicht als Ab- 
schnitte gezählt, ein Verhalten, das kaum anders zu erklären ist, als 
aus der Vernachlässigung des Mk-ev, die schon auffallend früh 
bei allen die Evv betreffenden Arbeiten zu beobachten ist. Diese 
Übergehungen können jedenfalls nichts gegen die aus Mt erhobene 
Annahme beweisen, dass die Abschnitte in Anlehnung an die xep- 
Ordnung geschaffen worden sind. Bei Lk beschränken sich 
denn die Differenzen wieder beinahe auf die folgenden kleinen 
Grenzverschiebungen. Abschnitt ὃ beginnt 26, x<ep β 8, (die mit 
der Geburt selbst zusammenhängenden Ereignisse werden mit 
dieser verbunden), Abschn. τῇ 3r, χεῷ ς τὸ (richtiger), (Abschn. 
Ad 444, κεῷ΄ 10 54, 5: S. 435), Abschn. AG 517, χεῷ ıy τ, Abschn. 
WB 62, χεφ τς 1, Abschn. oa 937, xep Aa 38, Abschn. oß 9.30, χεφ 
λβ ,6 (richtiger), Abschn. πζ 1.7, χεῷ μγ 4, Abschn. πῇ 11 952, xep 
υὃ 12: (richtiger), Abschn. αϑ 1322, χεῷ ν 2, Abschn. pa 14:, #29 
vß 2, Abschn. py 14:5, xep ve 2», Abschn. pö I5:, xep vs 153, 
Abschn. pxa IQ, χεφ ἔς το, Abschn. pxß IQ2s, xep En 2, Abschn. 
Pxs 2020, χεῷ οὔ 10, Abschn. pA 215, xep oe s, Abschn. pAß 21 37, 
xep ος 223, Abschn. ppy 2313,.x29 οὕ τ, Abschn. ppe 2326, χξῷ πὶ 27. 
Auch diese Verschiebungen rechtfertigen sich selbst mit den wenigen 
angedeuteten Ausnahmen. Dazu kommen hier nur der Verzicht auf 
einen besonderen xep xs entsprechenden Abschnitt für die αὐμορ- 
poovoa und diesem analog der Verzicht auf xp u, die Frauenstimme 
aus dem Volk, sowie auf Trennung von xp fs 1912 von ξζ 10 131. 
Auffallender, wenn auch sachlich nicht unbegründet ist das Über- 
gehen des Einschnitts xep νὸ bei 14:1, dagegen wohl ein Versehen, 
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ähnlich den bei Mk monierten, das Übergehen von xep ἃς, der Pa- 
rabel vom barmherzigen Samariter. Verräterisch für die Anlehnung 
des Verfassers dieser Einteilung an die xep-Ordnung ist es aber, dass 
er im Unterschied zu seiner Entscheidung bei Mt und Mk in der 
genauen Parallele hier bei Lk das besondere xep ı für 540 auch als 
besonderen Abschnitt aufnimmt. Auch bei Jo ist das Bild dasselbe. 
Abschnitt ἡ beginnt 2, xep β τ, Abschn. ı@ 3 22, χεῷ ὃ 25, Abschn. 
ıB Ar, xepes, Abschn. ıe 5:, χεφ ζ ;, Abschn. τς 6:, xep ns, Abschn. 
ιζ 615, χεφ ὃ 16, Abschn. AB 12 :, xep ıB ;, Abschn. μ 12:5, xp Won; 
xep ıy I24r nach ıö 3 ist übergangen gemäss den bei den andern Evv 
beobachteten Grundsätzen. Da diese Einteilung des Evangelien- 
textes sicher nicht erst für d1 gemacht ist, wie die in ö1 falsch ein- 
gesestzten oder ganz übergangenen Zahlzeichen beweisen, so liegt ihre 
Entstehung weiter zurück, und sie wird dadurch zu einem neuen, 
direkten Zeugnis für ein höheres Alter der xep-Ordnung, auf der sie ruht. 

34. Verhältnis zu Eusebs Einteilung. Aber auch Eusebs 
Sektionen scheint der Schöpfer unserer Einteilung gekannt zu haben. 
Am frappantesten ist das Verwandtschaftsverhältnis bei Mk. Von 
seinen 62 Abschnitten decken sich nur die Anfänge von Io nicht 
mit denen Eusebianischer Sektionen. Davon ist 2:18 1, 4το | τι, 8r 
"1737 δ, 1 το, 92 1 τ, 1241 l 40 zweifellos sachlich richtiger, sodass 
die Bevorzugung dieser Abgrenzung selbst gegenüber einer Autorität 
wie Euseb wohl begreiflich ist. Über den Vorzug von 8:0 oder τι, 
1120 oder το lässt sich streiten, der Verfasser wusste aber, was er 
that, denn er hat bei der Parallele Mt 15 3, 21 ıs dieselbe Grenzver- 
schiebung gegenüber Euseb vorgenommen. II: ist ein Einschnitt, 
dem in Mt und Lk keiner entspricht, weil dort die Verbindung der 
Perikopen eine innigere ist, ein neuer Beweis, wie frei von mechanischer 
Gleichmacherei der Verfasser war. Bei der Wahl der Grenze hat er 
Ammonius vor Euseb den Vorzug gegeben. Dagegen ist 314 1.3 so 
ungeschickt, dass sich der Verdacht eines Versehens des Schreibers 
von ὃ: aufdrängt. Ähnlich steht es bei Lk. Von den 136 Ab- 
schnitten von 3: ab decken sich nur 28 in ihren Anfängen nicht mit 
Eusebianischen Sektionen. Aber davon stehen ausser Konkurrenz 
die 3 und 2 Unterabschnitte, in die in unserer Einteilung das Ge- 
schlechtsregister und die Versuchungsgeschichte zerlegt sind. Durch 
den ‘sachlichen Gesichtspunkt der Einteilung im Unterschied von 
dem synoptischen Euseb’s sind veranlasst die Grenzverschiebungen 
von 3:16 auf ıs, von 44: auf go, von. 535: auf 33, von 727 auf 24, von 
927 auf 28, von 2047 auf 2I:, von 2154 auf 37, von 22:5 auf τι, von 
23:0 auf 8, von 24 το auf τ. Mindestens gleichberechtigt ist die Grenze 
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bei IO 30 statt 29, 24 3; statt 3. Für 440, 928, 10 30, 21:1, 2413 hat der 
Verfasser dabei überdies Ammonius auf seiner Seite. An den Stellen 
312, A413, 628, 6 30, 636, 12 42 wird man Euseb’s Anfängen 3 τὸ, 414, 627, 
31, 37, 122: wohl den Vorzug geben. Ein Versehen des Schreibers 
von 6I anzunehmen hindert hier 4", das dessen Grenzen auch ver- 
tritt (nur die Zahl us fehlt in 4°). Weiterhin hat unser Einteiler bei 
826, 1216, 16 τ, 1711, 189, 2027, 227 neue Abschnitte begonnen, wo 
eine Sacheinteilung sie auch forderte, eine synoptische keinen An- . 
lass hatte zur Bildung einer neuen Sektion. Ganz dasselbe gilt end- 
lich von den vorhin ganz ausser Rechnung. gestellten Einteilungen 
von Lk If, für die Euseb keinen Anlass hatte. Immerhin hat er den 
Einschnitt Euseb’s bei 26 festgehalten. Nicht minder instruktiv 
ist ein Vergleich bei Jo. Naturgemäss fallen hier die Abschiedsreden 
heraus, bei denen Euseb nur Sektionen markierte, wo er einen An- 
klang an synoptische Redestücke fand, während sie unser Einteiler 
sachlich zerlegte. So ist es vielleicht nur Zufall, vielleicht aber doch 
aus Einfluss Euseb’s zu erklären, dass die beiderseitigen Anfänge 
13 21, 14, 22, 15 17, 1625 zusammenfallen, 14 τὸ mit Eus. 13, 27 mit Eus. 26, 
16 29 mit Eus. 3: sich wenigstens nahe berühren. Um so schärfer sticht 
es davon ab, dass von 18: an sämtliche Anfänge der 19 Abschnitte 
mit Sektionsanfängen sich decken. Dem ist wiederum das Bild in 
Kap. 7—10 entgegengesetzt. Schon den Anfang bildet Euseb bei 
770, weil dort parallelloser Stoff beginnt, unser Einteiler natürlich 7 :. 
Dann treffen beide zusammen in 731, 45, 82:(?). Darüber hinaus hat 
unser Einteiler noch τὸ Abschnitte gebildet. Wiederum hebt sich 
hiervon der Thatbestand in Kap. 1—6 ab. Von den 20 Abschnitten, 
in die dieser Teil zerlegt wird, haben nur 4 keine Analogie in 
Euseb’s Sektionen, weil sie mitten in grösseren parallellosen Zusam- 
menhängen liegen, 2 1, 2, 3, 431; und 3 weichen ein wenig ab: statt 
bei 128, 323, 43 ist, sachlich richtig, bei 12, 322, 4: ein neuer Ab- 
schnitt begonnen. Ähnlich liegt es in dem Teil II:-I32. Von 
seinen 12 Abschnitten teilen zwar nur 4 mit Sektionen genau den- 
selben Anfang. Aber 111, x, 47 hat Euseb keinen Anlass zu Ein- 
schnitten, da schon von IO4: an alles Sondergut des Jo ist. Und 
as le War letz 1a 1321 13 sind nur. die, bekannten Ver 
schiebungen von den Parallelanfängen zu den Sachanfängen. 
Scheinbar ungünstiger für die Annahme, dass der Verfasser die 
Sektioneneinteilung Euseb’s gekannt, liegt es bei Mt. Von den 
170 Abschnitten, in die Mt geteilt ist, decken sich 43 in ihren An- 
fängen nicht mit Eusebianischen Sektionen. Aber in 20 Fällen handelt 
es sich nur um die bekannten Verschiebungen. So beginnt er 2:1;, 
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Ass 117, 65 17, 6:9 120, 818 1x, 9x4 1x, IOs® 1, τα ἃ τὸν 1310} τ; 
13 53 N 54, I5 2: l 24, 15 39 l 161, 162: 1 zo, 179 l το, IQ 27 l 28, 26 20 | 2X, 
28 :: lo. «Viele dieser Verschiebungen entsprechen den bei den 
Parallelen des Mk und Lk schon gefundenen. Alle rechtfertigen sich 
“aus sich selbst. Zweifelhaft kann man auch hier nur über den Vor- 
zug von I87 ls oder s und 21:8 1 17 sein. Dazu kommen endlich 23 
Einschnitte, wo Euseb zu solchen keinen Anlass hatte: I6 τὸ 24 2 13 
16.19 45 8 424 Bar gr 33 38 726 828 1344 45 47 1095 2223 254: 2617 
28 16, von denen auch ein Teil seine Analogien in Mk oder Lk hat, 
überdies 2:16 823 193 2223 26:7 sich auch bei Ammonius finden. 
Dieser Befund macht es doch sehr wahrscheinlich, dass der 
Schöpfer unserer Einteilung die Sektionen Euseb’s unter seinen Vor- 
lagen hatte. Da sich die Einteilung in 4" findet, legt sich die Ver- 
mutung nahe, dass sie das Werk eines Kommentators ist. Gegen 
. Chrysostomus spricht, dass seine Homilien keinen Anhalt dafür bieten. 


Anhangsweise sei als Merkwürdigkeit notiert, was e2045 und 
432 zufällig entdeckt wurde, aber vielleicht noch öfters sich findet. 
Hier ist für Mk die xep-Anordnung auch auf den Anfang ausgedehnt: 
χεῳ a περι ἰωαννου τοῦ βαπτιστου, β περι τῆς επιφοιτησεὼως τοῦ πνευ- 
ματος τοῦ αγιοῦ, Y περι τοῦ μετὰ τὸν βαπτισμον πειράσμου, ὃ περι τοῦ 
Σιμωνος Kar τῶν χαϑεξης, © περι τοῦ δαιμονιζομενοῦ = Ammonius a, 
so dass die Summe der xep νβ statt μη ist. Bei Lk ist die xep-Liste 
unverändert, bei Jo (e432 vac) zählt die yory als xeo ı. 


B. Die Einteilungen der Acten. 


Vorweg sei bemerkt, dass die mehrfach erscheinenden Nummern 
mit den schwankenden Schlusszahlen v, va, vy (8395) die Tageslektio- 
nen von Ostern bis Pfingsten markieren, also nicht hierher gehören. 

35. Die Einteilung in 36 nepaloıa. Die in unserer ältesten Ur- 
kunde ö1 bezeugte, doch nicht von derselben Hand wie bei den Evv 
stammende Einteilung der Acten in 36 xep steht billig an der Spitze. 
Auch $2 markiert an den gleichen Stellen neue Abschnitte durch 
Ausrücken des ersten Buchstabens. Dieselbe Einteilung findet sich 
a7 70 74. 75 101 152 264(?) 8409(?). Aus aıoı hat sie schon Za- 
cagni in seiner Euthaliusausgabe auf p. 438—441 zum Abdruck ge- 
bracht. Im Unterschied von ὃὶ ist sie in den anderen Codd am 
Schluss der einleitenden Beigaben in Form einer Liste eingestellt, in der 
unter fortlaufenden Nummern die Anfänge des Textes dieser xep ver- 
zeichnet sind, mit der Vorbemerkung: καὶ ovror or ἀριϑμοι, οὺς ευρη- 
σεις xeinevous (von Zacagni conjiciert aus dem Wortlaut ευρησειμενους) 
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EV τῷ TEDXEL χατὰ τὸ ὕφος τῆς ἀναγνώσεως μετὰ μι χεφαλαια χαι A 
μαρτυριᾶς, εἰσιν ὃε οἱ πάντες As. Von aIoı versichert Ζ., dass am 
Rande des Codex diese Zahlen nicht erscheinen. Von den andern 
ist mir darüber nichts notiert. Die Liste muss aus einem Exemplar 
der Acten übernommen sein, das die Zahlen am Rande hatte. Nur 
bei wenigen xep differieren ὃι und aroı in den Anfängen. Wo 
dies der Fall ist, entscheidet jedesmal ὃ 2, indem es nur an einer 
der beiden Stellen einen neuen Abschnitt beginnt. Die durch ὃ2 
verworfene Grenze setze ich in Klammer. Viermal differiert d2 von 
beiden zu Gunsten der $ 36 folgenden Abgrenzung. 


Danach beginnen die 36 xep an folgenden Stellen: 


αττ νι 931 τ τὴ: ΧῊ 22 30 

θ΄ τι 14 9.43 (ὃ2 101) % 17% χϑ 3 τι (ατοι τ6) 
Y2ı ιβ τα τὸ χαιδὃτ A 241: 

ὃ 3x Ἢ τος: χβ 18 18 λα 24 10 (δι 24) 

© 432 (ΑΙΟῚ 23). ἰδ 12 24 % 19: λβ 24 27 

ς 51 [ΕΞ 13 13 χὸὃ 202 (ὃ2 1 «Ay2523 

66: ις 14: (δι 6) χε 20 13 λὸ 2523 

ἢ 8: (ατοῖ 613) ı 1424 (ὃ2 151 χς2ιτ: ke 271: 

ϑοτ [ἢ 1540 (02 39) χζ 21 το ἃς 28 1 


Die Abweichungen in aıoı erklären sich aus der Konkurrenz 
der später zu besprechenden Einteilungen. Bei 43 fängt auch die 
Lektion an, desgleichen bei der nachher zu besprechenden, von 
Euthalius in seine Beigaben aufgenommenen Einteilung ein xep, 
während 423 oder, wie Zac. schreibt, 24 eine der vroötmıpsosıs dieser 
euthalianischen Einteilung, wie ich sie vorderhand der Kürze halber 
nennen will, beginnt. Bei 8: muss ein die Struktur der Ac kennender. 
Einteiler ein neues χε einsetzen; und wenn dies der Schöpfer der 
durch ὃ: uns vermittelten Einteilung bei 8:b d.h. eyevero ds thut, 
so erweist er sich als feiner Kenner. Auch die Lektion fängt 8: an. 
Ein «ep bei Euth und in der $ 36 zu erwähnenden Einteilung be- 
ginnt 68, also wenigstens in der Nähe von 6:3. Bei der Variante 
für τς ist δὶ im Unrecht; 146 bildet keinen Anfang; vielleicht hat 
die Kenntnis davon, dass ein xep der 40-Einteilung ebenso eine 
euthalianische ὑπο 148 beginnt, den Schreiber von ö1 verwirrt. 
Die Grenze bei 23 τ scheint früh unsicher gewesen zu sein. Die 
40-Einteilung setzt sie bei 23 12 fest, ebenso eine euthalianische ὑπο. 
Auch 23:5 ist nicht glücklich, die Vermutung einer Verrückung, 
damit χη und χϑ im Umfang gleichmässiger werden, liegt nahe. 
Bei der letzten Differenz, wo mit a 10I für 24: zu entscheiden war, 
würde das Zwerg-xep von 4 Versen, das sonst entsteht, ganz aus 
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dem System fallen. Der Anfang von Aß bei 247 ist aber gesichert. 
Die 40-Einteilung legt sogar die Vermutung nahe, dass zwischen 24 - 
und >, ursprünglich gar kein Einschnitt sich vorfand. 

36. Die Einteilung in 40-»eyaluıo. Neben dieser Einteilung 
in 36 findet sich nun eine solche in 40 xey, welche die grösste 
Verbreitung gefunden hat und als die in den griechischen Codd 
herrschende bezeichnet werden muss. In derselben teilen sich die x=p 
nach Mill und Matthäi in ihren Ausgaben der Ac in folgender Weise: 
αι τε δὶ te τοῦς vgl.öI τὰ 943 χϑ 20:, vgl.öı x6 202 


β- δὲ el A 21:0, vgl.öı χς 21: 


‚vgl.öı ıBıız 


#61 ιζ 1127 λα Ξε ὃς xl 
ὃ τε ὃι n=sın λβ 2126 

© A15,Vgl.öI 432,0101 423 ιϑ13:, vgl.öı υδ 1224 λγεεδὶ χη 
ς 517, Ὑ8].δῚ 5:2 χ Ξειδὶ ıE λὸ 23 12, vgl.ö1 χϑ 23 1: 
107: %a.L4ı = ÖL Ic le=öı \ 
ἡ 68, 62 60,vgl.aıoı 613 χβ 148 As=Ö6ı AB 
98: =Ööın xy ı15,vglöil τς M=Ödı Ay 
ι 89 χὸ 1539, vgl.öı ἰῇ 1529 An=öı ke 
1a. 820 χες--δὶ ιὃ λϑ--δι ἃς 
ιβ 826 ΧΕΞΞ ΟΣ % μ 28 τ7. 
ιγξεδι ὃ χί -εὃι χα 

ιὸ 932, vgl.ö1 ν 951 ΧΉΞΞΟΙ ΧΎ 


Dadurch dass ich, wo die Grenzen sich mit denen der 36-Ein- 
teilung decken, nur auf diese verwiesen habe, springt es sofort in die 
Augen, dass die beiden Einteilungen nicht unabhängig von einander 
entstanden sein können. 21 xep-Anfänge decken sich völlig. Dazu 
kommen aber noch 6, wo die Differenz ein bis zwei Verse betrifft, 
also wohl auf die Zufälligkeiten der Überlieferung, nicht auf die 
ursprüngliche Conception zurückzuführen ist. Meist ist noch leicht 
zu entscheiden, auf welcher Seite der Fehler liegt. So ist 9 3: als 
xep-Anfang besser als 2, wohl auch 94, da die Notiz auf IO:2r 
vorausschaut, besser als ἴον, 15.490 besser als 39; hier sind die vor- 
gezogenen Grenzen überall die der 36-Einteilung. Schwanken lässt 
sich bei I224 und I3:, 20: und >, 23:r und 19, was besser ist. Hier 
könnte, wie ja eventuell auch an den vorhergenannten Stellen, 
der Schöpfer der einen Einteilung auf Grund seiner Abwägungen 
der Übergangsmomente an der anderen als seiner Vorlage eine 
Korrektur vorgenommen haben. Bedeutender sind die Diffe- 
renzen nur an wenigen Stellen. Zunächst einige Male, wo es 
sich nur um eine stärkere Grenzverschiebung handelt. In der 40- 
Einteilung beginnt xep e bei 4:5, in der 36-Einteilung bei 43; der 
Context fordert den tieferen Einschnitt bei 43. Κεφ s beginnt in 
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der 40-Einteilung 5 :,, in der 36-Einteilung 5 τὸ; für beides lassen sich 
Gründe geltend machen. Die Differenz wird wieder als Korrektur 
der Arbeit des einen durch den anderen Redaktor zu betrachten 
sein. Ebenso ist über die Differenz 1424 oder 15: bei τὸ resp. ιϑ 
zu urteilen, nur dass hier 15 x ohne Frage die bessere Einteilung ist. 
Die Verlegung der Grenze nach 21: statt nach 21: geschah, um 
die Agabusepisode für sich zu stellen. Glücklich ist die Änderung 
nicht, da 21 τὸ sehr nahe an 21 τς heranrückt, wofür allerdings Cramer’s 
Catene als Anfang 21.20 einsetzt, wodurch aber dieser Einschnitt 
wieder an 21 26 bedenklich nahe rückt. Die eingreifendste Grenzver- 
schiebung, die aber mit einer völligen Änderung des Systems der 
xep verbunden ist, findet sich in Kap. 11, wo d1 den Einschnitt, 
zweifellos am sachgemässesten, bei II: macht, die 40-Einteilung 
zwei Einschnitte bildet bei 11. und >,, wodurch dem Zusammen- 
hang nicht Genüge geschieht und ein Zwerg-xe® II 27-30 entsteht. 
Solcher das System selbst treffenden Abänderungen giebt es aber ᾿ 
noch mehr. In der 4o-Einteilung sind ausser dem eben genannten 
noch 7 neue xsp geschaffen und 4 xep der 36-Eineilung getilgt 
worden. Getilgt sind die xep-Einschnitte bei 18:3 zwischen 18: und 
IQ, bei 20:3 zwischen 202 und 2I:, bei 24 10 zwischen 24: und 27, 
bei 252; zwischen 25:3 und 27:. Nur an der letzten Stelle entsteht 
dadurch eine Unebenheit, indem das xe» AL der 40-Einteilung von 
2513-2632 sich ausdehnt, während die umgebenden xep in beiden 
Einteilungen viel kleineren Umfangs sind. Aber sachlich ist die 
Tilgung nicht unberechtigt. Von den im Ganzen ὃ neuen xep fallen 
ausser dem schon besprochenen in Kap. 11 noch 4 in die erste 
Hälfte von Ac, und zwar in die Stephanus- und die Philippus-Perikope. 
Beide bilden in der 36-Einteilung je nur ein xepg. Die 4o-Einteilung 
lässt in der ersteren bei 63 ein zweites beginnen, was sachlich ganz 
glücklich ist, und zerlegt die letztere in 4 kleine xep, was eine Un- 
ebenheit in das System der Einteilung bringt. Endlich ist 14 »-24/28 
bei 148, 2115-2220 bei 2126, 281-3: bei ız noch einmal abgeteilt. 
Auch hier entstehen dadurch verhältnismässig kleine χεφ. 

Von diesen Beobachtungen aus ist kaum eine sichere Entschei- 
dung zu wagen, welche der beiden Einteilungen wohl die Vorlage 
für die andere gebildet hat. Beiden ist hohe Anerkennung zu zollen; 
denn der Stoff ist in völlig zutreffender Weise gegliedert. Den Vor- 
zug in der gleichmässigen Durchführung der Einteilungsmethode 
verdient doch wohl die 36-Einteilung. Wenigstens ist nach ihrem 
deutlichen Grundsatz, bei völligem Scenenwechsel mit einem neuen 
xeo zu beginnen, ein solches bei 18:3 20:3 kaum zu entbehren, wo 
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es in. der 4o-Einteilung fehlt. Andererseits fordert die Methode aller- 
dings kein neues χεφ bei 24» und 25 23, wo es die 36-Einteilung ein- 
stellt. Freilich wird ein solches noch weniger gefordert 89 zo 11 104 
2126, wo überall die 40-Einteilung eines einsetzt. Eher ist ihr Recht 
zu geben, wenn sie bei 28:7 noch ein χεῷ anhebt. Aber muss der 
erste Einteilungsversuch notwendig der bessere sein? Doch ist die 
Abänderung der 36-Einteilung in die 40-Einteilung leichter zu ver- 
stehen, als das Umgekehrte. 

37. Die Einteilung in υὑποδισιρεσεις. Nicht selten findet sich 
nun aber eine noch weiter ins Detail gehende Einteilung, und zwar 
in zweierlei Form. In der einen, schon vorhin gelegentlich gestreiften, 
auch von Euthalius vertretenen Form, die ich vorderhand darum die 
euthalianische nenne, obgleich sie auch in den ältesten Hand- 
schriften des Andreaskommentars, 4”: 2°, nach denen ihn Cramer 
in seinen Catenen 1838 herausgab, eingetragen ist, bilden 40 xsp die 
Haupteinteilung, die Mehrzahl derselben ist aber zerlegt in im Ganzen 
48 Unterabteilungen, von Euthalius vroötLaıpessıs genannt, daher von 
mir mit vroö bezeichnet. In der zweiten Form sind mindestens ein 
grosser Teil dieser vroö mit den xep als gleichwertig in fortlaufender 
Nummerierung aufgezählt. Die letztere Einteilung findet sich in 61 
und ὃ2 in Form von Randzahlen. In ὃ2 sind diese Randzahlen, 
unter denen schon y—{& in Tischendorfs Ausgabe nicht notiert, also 
wohl im Original nicht zu finden sind, leider nur bis 15.429 einge- 
tragen, woraus aber, da dort eine Lage schliesst, wenigstens mit 
hohem Grad von Wahrscheinlichkeit gefolgert werden kann, dass 
die Eintragung der Abteilungen gleichzeitig mit der Herstellung der 
Textschrift erfolgt ist. In d1 dagegen sind die Ziffern dieser kleineren 
Abteilungen von einer späteren Hand in flüchtigen und unschönen 
Zügen eingetragen. Hier ist die letzte Zahl &9. Die Zahlen und 
ihre Plätze stimmen in 61 und ö2 mit zwei Ausnahmen genau zu- 
sammen, bei denen die Analogie der andern Einteilungen beidemal 
für die Richtigkeit von 82 entscheidet. Die Zahl An steht ὃ: bei 
13 5, 82 bei 14:, bei 15 : fehlt eine Zahl in ὃτ, während 82 dort αὶ 
steht, sodass ὃ2 ya, wo δὶ gu, 62 uß, wo dr pa steht. Ausserdem 
hat die leichtfertige, ö$1 mit diesen Ziffern verunzierende Hand bei 
20 : oder 2 die Ziffer νβ einzutragen vergessen. Zunächst ist nun 
nachzuweisen, dass in analoger Weise wie die 36- und 40-Einteilung 
auch diese beiden Einteilungen auf eine einzige zurückgehen. Darf man 
in Übereinstimmung mit allen Einteilungen ausser der 36-Einteilung 
20. als den Platz der in ö1 fehlenden Ziffer v8 und mit allen anderen 
Einteilungen, auch der in 81, wo Zacagni zwischen 21 8 und τὸ schwankt, 
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21 τὸ annehmen, so decken sich in beiden Formen 47 Grenzen völlig. 
Aber dazu kommen noch folgende Grenzen, bei denen die kleinen 
Varianten sicher nur durch die Überlieferung verschuldet sind. Die 
Ziffer y (82 ist die Ziffer nicht notiert) steht in ö1 bei 1:;; da sonst 
2: bei allen Einteilungen der Beginn des neuen Abschnitts ist, war 
125 in ö1 als Fehler ausser Rechnung zu stellen. Als offenbarer 
Fehler in dı ist auch die Einstellung von ς (82 fehlen leider die 
Randzahlen in Kap. 2) bei 2 >» mitten in der Petrusrede, während sonst 
der Einschnitt bei 2 3) erscheint, auszuscheiden. Die Ziffer & steht 
in &1 bei 24, in Zacagni bei 24; und 4.. Cramer’s Catene stimmt 
. mit 81, der Titel in der exdesıs «περι ομονοιᾶς χοινωφελους χτὰ» 
weist ebenfalls auf 24. hin. Die Ziffer A9 steht ὃ: und 2 bei 148, 
desgleichen in Cramer’s Catene; ebenso grenzt die 40-Einteilung ab; 
14, bei Zacagni ist wohl nur ein durch die Kürze des Verses ver- 
anlasstes Versehen des Herausgebers oder seiner Codd. Die Ziffer 
wa steht ὃ: und 82 bei I5 4, wo in der 36-Einteilung auch xep xö 
beginnt; Zacagni giebt I5 4 und 161, letzteres auch Cramer’s Catene 
als Anfangsvers an; die eine 40-Einteilung setzt sogar bei 15 39 ein; 
hier ist deutlich die Überlieferung früh unsicher geworden; 15 40 ist 
zweifellos das Richtige, also wohl auch hier das Ursprüngliche. 
Die Ziffern pe bei 179 und ul bei 1743 in ὃ τ erweist der Context 
als sicher an falscher Stelle; sie sind in Übereinstimmung mit allen 
Einteilungen nach 17: und 18: zu versetzen. Die Ziffer va steht 61 
bei 1924, ve bei 21, νϑ bei 23:, &y bei 24 24, sonst beginnen die 
Abteilungen stets IQ23 2127 2230 2427, was auch contextlich richtiger 
ist, sodass man wiederum einen Fehler in 61 annehmen darf. Das- 
selbe gilt wohl für ξη bei δ᾽, das zu 27.7 gesetzt ist, während 
Context und alle Analogien für 272: sprechen. Endlich wird 
nachher zu zeigen sein, dass die Einteilungen in ὃ und 2 sich bei 
den χεφ der von Zacagni aufbehaltenen Einteilung mit zwei kleinen 
Ausnahmen durchweg decken. Darum ist es wohl bei δὶ ein letzter 
Fehler, dass dort für das letzte xep der Zacagni-Einteilung, das 28 17 
beginnt, eine entsprechende Randzahl zu vermissen ist; hat er doch 
denselben Fehler vorher zweimal gemacht. So nehme ich für die 
Vorlage von ö1 einen letzten Einschnitt bei 28 ı, an, sodass diese 
ursprünglich mindestens 71 Abschnitte aufwies, nicht, wie die Wieder- 
gabe in d1, nur 69. So erhöhen sich jene 47 auf 60 in ihren An- 
fängen sich deckende Abteilungen. Neben diesen auf Fehlern 
der Überlieferung beruhenden Differenzen finden sich auch hier 
wiederum, analog der vorhin bei der Vergleichung der 36- und 40- 
Einteilung gemachten Beobachtung, einige Verschiedenheiten, die 
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vielleicht nicht ohne Absicht erfolgt sind. Die Ziffern ı und τὰ 
stehen ö1 und 82 bei 4:3 und 23, bei Zacagni beginnen die ent- 
sprechenden Abteilungen 4:5 und 24; die Ziffer Aa steht δὶ bei 11 -; 
82 bei 1043 tote npwrmoav, die Ziffer ἃς δὶ und ὃ2 bei 13:5, bei 
Zacagni beginnen die Abschnitte I 12 und 13:6. Umgekehrt steht τὴ δὶ 
und ὃ2 erst bei 60, bei Zacagni beginnt das entsprechende xe» 
schon 68. Endlich kehrt das Schwanken zwischen 5 τὸ und 17, das 
schon bei der 36-Einteilung beobachtet wurde, auch hier wieder. 
ὃ] und ὃ2 beginnen bei 5 τὸ ihren Abschnitt ıö, Zacagni bei καὶ τη. In 
diesen 6 Fällen haben beide Abgrenzungen ihre Berechtigung; so mögen 
die Abweichungen bewusst entstanden sein. Immer aber legt die 
Korrespondenz derselben die Vermutung nahe, dass die eine der beiden 
Abgrenzungen dem Schöpfer der anderen vorgelegen und ihn zu 
einer Korrektur provociert hat. Diesen unleugbaren Relationen 
zwischen beiden Formen stehen nunmehr nur 5 Fälle gegenüber, bei 
denen die Differenzen ernstlicher sind. &1 und 82 beginnen 5 τῷ 
(rapayevonevos) ihren Abschnitt (e) mit der Vorführung der Apostel, 
Zacagni und Cramer eine ὑπο 5.2) mit dem Eintritt in die Ver- 
handlungen. $1 und 62 teilen die Bekehrungsgeschichte Pauli bei 
9:0, Zacagni (Cramer markiert diesen Einschnitt nicht) bei 9:7. 
Das erstere ist scenenmässig das Richtigere; aber die später zu 
besprechenden τιτλοι zeigen, dass 9:7 gewählt ist, weil dort die 
wunderbare Heilung beginnt. In der Antiochiarede ist in ö1 und ὃ2 AL 
zu 1326 gesetzt, in Zacagni und Cramer der entsprechende Einschnitt 
bei 13 3 ὡς xaı ev tw markiert. Der erstere Einschnitt dürfte als 
der glücklichere zu beurteilen sein; doch lässt sich der zweite, wenn 
denn die Rede zerschnitten werden sollte, vertreten. In der Kerker- 
geschichte in Philippi beginnt δι den letzten Abschnitt 16 3, Zacagni 
und Cramer 16 33; der Titel orı napaxındevres torte efnAdov mit seiner 
Beziehung auf παρεχαλεσαν 39 spricht für I6 38; aber nicht nur hängt 
35-37 mit 38-40 aufs- Engste zusammen, während bei ;; der letzte 
Act einsetzt, sondern 1633-49 wird auch zu einem Zwergabschnitt, 
sodass 1635 doch das Ursprüngliche sein könnte. Der Beginn von 
vö bei 21:5 in 1 entspricht der 36- und 40-Einteilung, Zacagni 
und Cramer beginnen aber erst 21.20; bei‘ τς findet der Scenen- 
wechsel statt, 20 beginnt die Action. Achten wir nun auf die 
in 61 62 wie in nicht wenigen Minuskeln fehlende Unterscheidung 
zwischen xep und vrod, wie sie die Codd Zacagni’s und Cramer’s 
vertreten, so ergiebt sich, dass sämtliche xep dieser Form unter den 
γι Abschnitten, die durch δὶ 82 uns bezeugt sind, erscheinen, mit 
Ausnahme des letzten, das ich darum oben als in der Vorlage der 
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Randzahlen von δὶ vorhanden angenommen habe, und dass bei ihnen 
auch die Anfänge übereinstimmen. Nur vier der besprochenen 
Schwankungen betreffen xep-Anfänge: 51 und 17, 68 und 9, 11: 
und 4, von den ernstlichen Differenzen nur 21 τς und 2». Alle anderen 
35 xep-Anfänge decken sich. Die übrigen wirklichen Differenzen 
beziehen sich auf die vrod. Und hier bleibt nun die stärkste noch 
zu erwähnen, nämlich, dass 17 dieser ὑποὸ in 6I 82 gar nicht 
markiert sind. Es sind fast nur ganz kleine Abteilungen, die dadurch 
verschwinden, nämlich die folgenden: I23-2s 217 nach 2:4 7 55-60 8 5-8 
8 14717 2029 936 nach 35 IOy, nach 30 123 nach τ 15 36-39 16 16 nach’ı4 
18 8-11 24-28 22 25-29; auffallen kann nur, dass II τὸ zwischen : und 27, 
1344 zwischen. 33 und 14:, 273 zwischen :: und 28 :: übergangen 
ist, zumal II: ein xep der 36-Einteilung beginnt. 3. “ΕΞ. 15 
nun nicht ohne Interesse, festzustellen, welche dieser beiden jeden- 
falls in einem Abhängigkeitsverhältnis zu einander stehenden Formen 
die ältere ist; denn die zweite hat Euthalius in seine Ausgabe 
aufgenommen. Eventuell ist durch das Ergebnis die für die Beur- 
teilung des Euthalius wichtige Frage, ob er selbst ihr Schöpfer ist, 
schon negativ beantwortet. Vielleicht hilft eine Vergleichung mit 
den 36- und 40-Einteilungen zur Entscheidung. Beide Formen stehen 
nämlich der 40-Einteilung viel näher als der 36-Einteilung. Alle 40 
xep der ersteren erscheinen bei ihnen mit nur folgenden Ausnahmen. 
Statt 820 ist in beiden Formen 8 :s, statt 17:6 in beiden 1722 ein- 
gesetzt; wenigstens 820 erscheint aber in der Euthaliusform als ὑποδ. 
Sodann hat die in 1 vertretene Form mit der 36-Einteilung 5 το, 
die euthalianische mit der 4o-Einteilung 5:7 als Anfang gesetzt. 
Endlich hat die Form in δὶ mit der 36-Einteilung gegen die 40- 
Einteilung 24 =, festgehalten, dagegen 24 7 geopfert, die euthalianische 
umgekehrt mit der 40-Einteilung 24 2, geopfert und 24 > festgehalten. 
Die Euthaliusform hat ferner 13:6 an die Stelle, von 13 13 gesetzt. 
So ist die beiden Formen gemeinsame Urform auf der 40-Einteilung 
aufgebaut, und nur zwei leise Verschiebungen sind an ihr vorge- 
nommen; aber in der dö1-Form hat die 36-Einteilung zweimal ein- 
gewirkt. Doch auch in der Euthaliusform ist es vielleicht auf Ein- 
wirkung der 36-Einteilung zurückzuführen, dass der xep-Anfang der 
40-Einteilung 4:5 nur als ὑπο, der der 36-Einteilung 432 als χεῷ, 
sowie dass das in der 36-Einteilung bei II τὸ beginnende xep wenig- 
stens als vrod erscheint; und in beiden Formen entspricht dem in 
der 36-Einteilung bei 18 τ8 beginnenden xsp, das in der 40-Einteilung 
ebenfalls fehlt, ein 18 τ. beginnendes. Dieses verschiedene Verhältnis 
zur 36-Einteilung erlaubt die Vermutung, dass die Euthaliusform die 
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ältere ist, weil sie consequenter an dem Ausgangspunkt der 40-Ein- 
teilung festgehalten hat. Einen noch stärkeren Wahrscheinlichkeits- 
beweis für die. Priorität der Euthaliuseinteilung bietet der Umstand, 
dass in dieser die als xep von den vrod unterschiedenen Abschnitte 
identisch sind mit den x<p der 40-36-Einteilungen, mit nur folgenden 
Ausnahmen: In der Euthaliuseinteilung bei Zacagni beginnt χεῷ x 
13:6, in der 36-Einteilung 13 13; xep χὸ I54: oder I6:, in der 40- 
Einteilung 15 39; #89 ας 17 22, in der 40-Einteilung 17 τό; xeg Aa 21, 
in der 40-Einteilung 21 τς; xe@ Aß 21 7, in der 40-Einteilung 21 26. Das 
sind Kleinigkeiten. Aber xep e beginnt bei Euthalius 4 3» (wie in der 
36-Einteilung), in der 40-Einteilung 4:5, wo bei Euthalius nur eine 
vrod beginnt, und χεφ ıa beginnt bei Euthalius ὃ 18, in der 40-Ein- 
teilung 820, wo wieder bei Euthalius nur eine ὑπο beginnt. Das 
können Verschiebungen sein, die durch die Einstellung der uroö 
veranlasst sind, um den einzelnen Abteilungen grössere Gleich- 
mässigkeit zu geben. Diese Erklärung zugestanden, macht das sonst 
völlige Zusammentreffen der xep in der complicierten euthalianischen 
Einteilung mit denen der 4o-Einteilung wahrscheinlich, dass die 
euthalianische Unterscheidung von xep und vroö gegenüber der durch- 
gehenden Teilung in seien es nun 71 oder 88 Teile nicht die secundäre, 
sondern die primäre Form ist, obgleich auch die Erklärung möglich 
ist, dass die euthalianische Einteilung eine Art Ausgleich zwischen 
der 40- und der 70- bis 80-Einteilung, die miteinander concurrierten, 
darstellt, indem den xep der 40-Einteilung auch hier der Rang von 
xep zugeteilt und eine Anzahl weiterer vroö zu den durch diese 
Rangscheidung schon sich ergebenden neu hinzugefügt wurde. Doch 
auch wenn man die ὑποὸ betrachtet, begreift sich leichter die Unter- 
drückung einer Anzahl derselben wegen der Kleinheit, als die nach- 
trägliche Zerstörung des relativen Ebenmasses durch deren Einfügung. 

38. Die rırkos der Abschnitte der Acten. Zu einer sicheren 
Entscheidung über die Priorität vermag neben diesen überall am- 
biguen Erwägungen vielleicht die Formulierung der tırkor zu ver- 
helfen. Für die hier sogenannte euthalianische Einteilung sind uns 
nämlich auch Formulierungen des Inhalts der xeo wie ihrer vroö 
erhalten, deren Zusammenstellung in einer Liste meist mit einem 
Vorwort eingeleitet ist. Die Liste trägt die Überschrift εχϑεσις 
xepakaıov τῶν πράξεων mit oder ohne τῶν (αγιων) anoostoAwy, wozu 
nicht selten z.B. A”2:: τοῦ Ilanyı&kov, 8203 παρα Ἐυσεβιου του II. 
tritt. Der Text liegt vor bei Zacagni, Mill (ohne das Vorwort), 
Montfaucon (Biblioteca Coisliana, Paris 1715, p. 78, abgedruckt von 
Cramer, Catena in Acta, 1838), Matthäi. Aus der Vergleichung dieser 
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vier Ausgaben ist der folgende Wortlaut hergestellt. Wo ich keine 

Entscheidung wagte, steht die concurrierende Lesart in Klammer. 

In den Klammern sind die Anfänge der Abschnitte nach unserer 

heutigen Verseinteilung angegeben, die vrod sind etwas eingerückt. 

ἔχϑεσις χεφαλαιων τῶν πραξεων (add τῶν αποστολων). 

Ex ratepwy ἡμεῖς χαι διδασχαλων τὸν τροπὸν xaL τὸν τύπον ὠφελη- 
μενοι εγχειρουμεν μετριῶς τηὸς (add τῇ τῶν χεφαλαιων εχϑεσει, 
αὐτοῦντες συγγνωμὴν προπετείας ἡμεῖς οὐ vEoL Ypovwy τε χαι μαϑη- 
μάτων παρύμων εχαστοῦ τῶν αναγινωσχοντων, εὐχὴ τὴ ὑπὲρ μων τὴν 
συμπεριφοραν χομιζομενοι. εχτιϑεμεϑα γοῦν αὐτὴν xad τιστοριᾶαν Λουχα 
τοῦ εὐαγγελιστοῦ χαὶ συγγράφεως, τοιγαροῦν διὰ μὲν τοῦ weilavos (αλφα 
xar βητὰ | μελ.) auroreAn τὰ χεφαλαια, δια de τοῦ χινναβάρεως (αστε- 
ρισχου) Tas εν μέρει τούτων εχομενᾶας υὑποδιαιρεσεις εσημειωσαμεϑα. 

α (11) περι τῆς εξ avasrassws διδασχαλιας Χριστοῦ χαὶ οπτασιας 
προς τοὺς μαϑητας xaı περι επαγγελιᾶὰς τῆς τοῦ αγιοῦ πνευ- 
ματος δωρεὰς ϑεας τε χαν Tpomov τῆς ἀναλήψεως τοῦ Χριστου 
χαι περι τῆς εἐνδοξου δευτερᾶς αὐτοῦ παρουσιας. 

β (1:5) [Πετρου διάλογος προς τοὺς μαϑητευϑεντας περι ϑανατου χαὶι 
aroßoAns ἰουδα τοῦ προδοτου, εν ὦ 
1.23 περι αντεισαγωγης Ματϑιοῦυ χληρωϑεντος χαριτι ϑεου δια 

προσευχῆς. 

Y (2:) περι ϑειας τοῦ αγιοὺῦ πνευμᾶτος επιφοιτήησεως εν ἡμερα πεντε- 
χοστῆς γενομένης εἰς τοὺς πιστεύσαντας, εν ὦ ὶ 
214 llerpov χατηχησίς περι τουτοῦ ex τῶν προφήτων, 

2 22 περι πάϑοὺυς χαι ἀναστάσεως χαν ἀναλήψεως Χριστοῦ δω- 
psas τε τοῦ αγιου πνευματος, 

23) περι πίστεως τῶν πάροντων χαι τῆς δια τοῦ βαπτισματος 
αὐτῶν σωτηριᾶς, 

2 42 περι ομονοιᾶς χοινωφελοὺς χαι προσϑηχης τῶν πιστευοντων. 

ὃ (3:) περι τῆς εν Χριστω ϑεραπειας τοῦ εχ γεννητὴης XwAou [΄ετροῦ 
τε χατηχήησεως ελεγχτιχὴς συμπαϑητικης συμβουλευτιχης προς 
σωτηριᾶν αὐτῶν, εν ὦ 
As επιστάσια τῶν ἀρχίερεων ζηλω τοῦ γεγονότος χαὶι χρισις 

τοῦ ϑαυματος [΄ετροῦ τε ομολογια τῆς Χριστοῦ δυνάμεως 
τε χαι χάριτος, 

Ars περι ἀπειλης τῶν ἀρχίερεων (add προσταττοντων), ὡς οὐ 
ὃει παρρησιαζεσϑαι ἐπι zw ovonarı τοῦ Χριστοῦ καὶ 
ἀνέσεως τῶν αἀποστολων, 

4:4 εὐχαριστια ἀπὸ τῆς εχχλησιας ὑπὲρ τῆς τῶν ἀποστολων 
πιστῆς χαρτεριας. 


© (432) περι ομοψυχοῦυ χαι καϑολιχης χοινωνιᾶς τῶν πιστευσάντων, εν ὦ 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 29 


Einteilungen des Textes. B. Die Acten. 





ce (6) 
n (68) 


wa (ὃ 8) 


ιβ (ὃ 26) 


ıy (9:) 


ιὸ (9 3) 


5: περι Avavıov xaı Σαπφειρᾶς (-ρης) και πιχρᾶς αὐτῶν 
τελευτης. 

οτι τοὺς ἀποστολοὺς eußAndevrag εν τῷ δεσμωτήριω o (om) 

ayyskos χυριοῦ (ϑεου) νυχτῶρ εξεωσεν enırpebas αχωλυτως 

χηρύσσειν τὸν [Ἴσουν (χυριον), εν ὦ 

5.27 ὁτι τὴ eins αὑτοὺς οὐ apyıepsis πάλιν συλλαβομενον ep ὦ 
urxeri διδασχειν μαστιξαντες ἀπελυσαν. 

5 34 Γαμαλιηλοῦ γνώμη πιστὴ περι τῶν unootoAwy μετα παρᾶ- 
δειγμάτων τινων xaL αποδειξεων. 

περι. χειροτονιᾶς τῶν επτὰ διαχονων. 

lovöaıwy επαναστάσις και συχοφαντια Kata Στεφάνου αὐτοῦ 

τε δημηγορια περι τῆς προς Αβρααμ διαϑηκης τοῦ ϑεοῦ χαὶ 

περι τῶν δωδεχα πατριάρχων, εν ὦ 

7 11: τὰ περι τοῦ λιμοῦ χαι πυρωνιᾶς χαν ἀναγνωρισμοῦ τῶν 
viwv Ιαχῳβ χαὶ περι γενεσεως Mwvoews χαὶ τῆς προς 
αὐτὸν (Μωυσεα) ϑεοφανειὰᾶς εν ορει Σινα γενομένης, 

7 35 περι τῆς εξοδου χαι μοσχοποιΐας του lopanA aypı χρόνων 
Zo(a)Aoumvros χαι τῆς TOD ναοῦ χατασχευης, 

755 ομολογια τῆς vrepoupavıon δοξης Insov Χριστοῦ αποχα- 
Aupdeions αὐτῷ, ER ἡ λιϑολεύστος γενομενος Στεφαᾶνος 
evoeßws εχοιμηϑη. 

eyevero de) περι διωγμοῦ τῆς εχχλησιᾶς και τάφης Στεφάνου, εν ὦ 

ὃς περι Φιλιππου τοῦ ἀποστολοῦ πολλοὺς Lasauevou επι τῆς 
Σαμαρειας. 

περι Σιμωνος τοῦ μαγοῦυ πιστεύσαντος χαι βαπτισϑεντος σὺν 

etepors πλειοσιν, εν ὦ 

ὃ 14 περι τῆς (του) [[ετρου χαὶ Ιωαννου προς αὐτοὺς anostoAns 
χαν ἐπιχλησις τοῦ αγιοῦ πνευμᾶάτος ent τοὺς βαπτισϑεντας. 

οτι οὐ ὃν (οὐχ ] οὐ δι) ἀργυριοῦ οὐδε ὑποχριταις αλλ αγιοις δια 

TIOTEWE Ἢ μετοχὴ τοῦ γιοῦ πνεύματος διδοται, εν ὦ 

8 20 Ta περι ὑποχρισεως χαι επιπληξεως Σιμωνος. 

οτι τοις αγαϑοὶς χαι πιστοις εὐοδοι ο ϑεος τὴν σωτηριαν, δηλον 

EX τῆς χατὰ τὸν εὐνοῦχον ὑποϑεσεως. 

περι τῆς oupavodey ϑειᾶας χλησεως (add τοῦ) ]αυλοὺ εἰς 

αποστολὴν Χριστου, ev ὦ 

917) περι ιᾶσεως χαὶ βαπτισμᾶάτος IlavAou δια Ανανιοῦ χατ 
αποχαλυψιν ϑεοῦ παρρησιας τε αὐτοῦ χαὶ συντυχιᾶς τῆς 
δια Βαρναβα προς τοὺς arootoAoug, 

περι Αινεα παραλυτιχοὺ ταϑεντος εν Λυδδη δια lIletpov, εν w 

955 ra περι Taßıda τῆς φιλοχηρου, Ἣν nyeipev ex vexrpwv o 
Ierpos δια προσευχῆς ev loren. 
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we (το 1) 


ι'ις (11 2) 


ıÖ (11 27) 


τ (12:) 


ιϑ (13 1) 


% (13 16) 


χα (14 1) 


χβ (147) 


xy (151) 


χὸ (15 40 


περι Κορνηλιου, ooa τε προς αὑτον 0 ayyekos eımev xaL 000 

πᾶλιν προς Merpov oupavodev περι xAnoews εϑνων ερρεϑη;, εν w 

10 τὸ οτι μετασταλεις o llerpos ηλϑεν προς Κορνήλιον, 

IO 3. ἐπαναληψις (add παρα του Κορνηλιοῦ) ὧν (επ)εμαρτυρησε 
χαὶ ὑφηγήσατο o ἄγγελος aurw (add rw) Κορνηλιω, 

10 34 ΠΠετροὺυ χκατηχησις εἰς ἄριστον τοῦ τε αγιου πνευματος 
ἐπι τοὺς αἀχουοντὰας δωρεὰ χαι onws εβαπτισϑησαν Tore 
oL εξ εὕνων πιστευσαντες. 

ὡς Merpos τὰ χαϑεξης χαὶ τὰ εχαστα τῶν γεγονοτων διη- 

γξιται τοῖς ἀποόστολοις διαχριϑεισι προς αὑτον, 

11 τὸ (mehrfach als vrod. nicht markiert) to (τω) τηνιχαδε τὸν 
Bapvaßav εχπεμψασι προς τοὺς εν Αντιοχεια αδελφους. 

προφήτεια Αγαβου περι λιμοῦ οικουμενιχὴς και χαρποφοριᾶς 

προς τοὺς εν Αντιοχεια (]ερουσαλημ) αδελφους. 

laxwßov τοῦ ἀποστολοῦ χατασφαγη, εν ὦ 

123 Ilerpov συλληψις προς Hpwöon, onws τε aurov ο αγγελος 
ϑειω χελευσμαᾶτι εξειλετο τῶν δεσμων χαι ο Llerpos εμ- 
φάνης γενομενος νύχτωρ τοις ἀδελφοῖς ὑπανεχωρησεν, εν ὦ 

12 τὸ περι τῆς τῶν φυλάχων χολάσεως χαι μετεπειτὰα περι τῆς 
τοῦ ἀσεβοὺς Πρωδου rınpas τε και ολεϑριου χαταστροφης. 

ἀποστολὴ Βαρναβα καὶ IlavAou προς τοὺ ϑειου πνευμᾶτος εἰς Κυ- 

προν 000 τε εἰργάσαντο εν ονοματι Χριστοῦ εις λυμαν τον μαγον. 

IlavAov εὐϑαάλης διδασχαλια εἰς ἄριστον εχ τε τοῦ νόμου χαι 

χαϑεξὴς τῶν TPOPNTWY τστοριχὴ χαὶ ευαγγελιχὴ, εν ὦ 

1333 οτι (om) ekeyxrtınn xar συλλογιστιχη 

13 44 (46?) περι μεταϑεσεως τοῦ χηρυγμᾶτος εἰς Ta εὗνη, διωγ- 
μοῦ TE αὐτῶν exeı xaı ἀφιξεως εἰς ἰχονιον. : 

ὁπὼς εν ἴχονιω χηρυξαντες τον Χριστον πολλων τε πιστευ- 

σαντων εδιωχϑησαν οι αἀποστολοι. 

περι τοῦ εν Λύυστροις εχ γεννητὴς χώλου ταϑεντος δια τῶν 

αἀποστολὼν διοπερ eıyar TE ÜeoL χαν mapsıyvar εδοξαν τοις 

eyyopıoıs‘ ενϑα δη χαὶ μετεπειτα λιϑαζεται ὁ IlavAos παρα 

τῶν ἰουδαιὼν τῶν ἀστυγειτονων. 

οτι οὐ δεν περιτεμνεσϑαι τοὺς εξ εὕνων πιστεύοντας δογματι 

χαν χρίσει τῶν ἀποστολων, εν ὦ 

15 13 ἐπιστολὴ αὐτῶν (add των ἀποστολων) προς τους εξ εὕνων 
περι τῶν φυλάχτεων, 

15.36 ἄντιρρησις IlavAov προς Βαρναβαν δια Μαρχον. 

oder 16:1) περι τῆς (om) χατηχησεὼς Tıpodson χαι τῆς χατ 

ἀποχαλυψιν αφιξεως [Ταυλοῦυ εἰς Μαχεδονιαν, εν ὦ 


Ι6 14 περι πίστεως χαι σωτηριᾶς τινος γύναιχος Λυδιας, 
29* 
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χε (17 :) 
χς (17 22) 


χζ (18 1) 


χη (19 1) 


χὺ (20 2) 


A (21:0) 
Aa (21 20) 


AB (21 27) 


16:6 (add καὶ) περι ınocwg τῆς πνευμα Ilvdwvos eyovons 
παιδισχης, dt Ἣν τὸν Παυλον καϑειρξαν or δεσποται, 

16 25 περι τοῦ συμβαντος exeioe σεισμοῦ χαὶ ϑαυματος xat ο- 
πὼς πιστευσας 0 εἰρχτοφυλαξ εν αὐτὴ τὴ νυχτι εβαπτισϑη 
(add παραχρημα) πανεστιος, 

16 38 οτι napaxındevres εξηλϑον τοτε ex τοῦ δεσμωτηριου ol 
ἀπόστολοι. 

περι στάσεως γενομενὴς εν Θεσσαλονιχὴ τοῦ χηρυγμᾶτος Evexev 

φυγῆς τε Παυλοὺυ εἰς Βεροιαν χαχειϑεν εις Αϑηνας. 

περι τῆς ev Αϑηναις επιβωμῖου γράφης φιλοσοφοῦ τε χηρυγ- 

μᾶτος xaı εὐσεβειᾶς τοῦ [Ταυλου. 

περι Axura χαι Πρισχιλλης χαὶ τῆς Κορινϑιων αἀπειϑειας χαι 

τῆς (της TE) χατὰ προγνωσιν ET αὐτοῖς εὐδοχιᾶς τοῦ ϑεου 

αἀποχαλυφϑεισὴς τω [[αὐλω, εν ὦ 

188 περι Κρισπου apyıovvaywyon πιστεύσαντος σὺν ετέεροις 
τισι χαι βαπτισϑεντος, 

18 12 οτι στάσεως χινηϑεισὴης ev Κορινϑω ο IlauAos ὑπανεχω- 
ρησεν ελϑων τε εἰς Epeooy χαι διαλεχϑεις εξηλϑεν, 

18 2, περι ἀπολλω ανὸρος λογιου τε χαι πιστου. 

περι βαπτισμαάτος χαι τῆς τοῦ αγιου πνευμᾶάτος δωρεας δοϑει- 

ons δια προσευχὴς [Ιαυὐλοῦ τοῖς εν Epssw πιστευσασι χαι 

περι ἰάσεως τοῦ λαοὺυ, εν ὦ 

1913 περι τῶν υἱων Σχευα, οτιπερ (και οτι) οὐ δει εγχειρειν 
ἀπίστοις χαι αναξιοις τῆς πίστεως a ἀπε πέρι 
εξομολογησεὼς τῶν πιστευόντων, 

19.223 περι τῆς ev Eysow xıyndeions στάσεως ὑπὸ Δημήητριου 
τοῦ αἀργυροχόπου χατα τῶν αἀποστολων. 

meprodos IlavAov, εν ἡ τὰ περι ϑανατου xaı ἀαναχλήσεως Ev- 

τύχου δια προσευχὴς εν Ἰρωαδι παραινεσεις τε αὐτοῦ ποι- 

μαντιχαι προς τοὺς εν Eyesw πρεσβυτεροὺς, εν ὦ 

21: παράπλους [αὐλοῦ ἀπὸ Eyeoou αχρι Καισαρειας τῆς 
Παλαιστινης. 

Ayaßov προφητεια περι τῶν συμβησομενων τω Παυλω εν 

Ϊερουσαλημ. 

παραινεσις Ϊαχωβου πρὸς IavAov περι τοῦ um δοχειν χωλύειν 

Eßparovs περιτεμνεσϑαι. 

περι τῆς εν lepovonAnp χατα τοῦ Παυλοὺ χινηϑεισης αταξιας, 

ORWS τε αὐτὸν ὁ χιλιαρχος τοῦ πληϑοὺς εξαιρειται, εν ὦ 

221: IlavAov xarastasıs περι εαὐτοῦ και τῆς εἰς ἀποστολον 
αὐτοῦ χλησεως, 
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22 τ περι ὧν ὁ Avavıas εἰπὲεν ( p Δαμασχω) προς τον 
IavAoy εν Δαμασχω οπτασιας τε χαὶ φωνῆς ϑεου γενο- 
μένης ποτε πρὸς αὐτὸν εν τω τέρω, 
2225 οτι μελλων επι τούτοις ο IlavAos τυπτεσϑαι εἰπὼν οτι 
Poparos εστιν ανειϑη. 
Ay (22 3.) oa (add ο) ΙΪαυλος καταβας εἰς τὸ συνεῦριον enade τε χαι 
sine χαν ευϑυβολως επραξε. ᾿ 
λὸ (23 12) περι ἐπιβουλῆς μελετωμενης ὑπὸ lovdaıwy χατα Παυλου χαι 
μηνύσεως αὐτῆς πρὸς Λυσιᾶν, εν ὦ 
23 22 ὁτι παρεπεμφϑη ο Maudos τω nyepovı εἰς την Καισα- 
ρειαν μετὰ στρατιωτῶν χαὶ γραμμάτων. 
λε (24:) Ἰερτυλλοὺ περι IavAoo κατηγορια χαὶ αὐτου απολογιὰ em 
τοῦ ἡγέμονος. 
ἃς (24 27) περι τῆς Φηλιχος διαδοχης χαι τῆς Φηστου npoaywyns τῆς 
τε ἐπ αὐτοῦ avanpıosws IlavAou χαι αἀφεσεως. ᾿ 
λζ (25 13) Αγριππα χαι Βερνιχης παρουσια χαι πευσις των κατα Παυλον, εν ὦ 
26: απολογια TMavAov (..) er αὐτῶν περι τῆς εν vouw 
(evvopov) ϑρησχειας αὐτοῦ xaı χλησεως εἰς To ευαγγελίιον, 
26 3: (24?) ὡς οὐδὲν aörxer ἰουδαιοὺυς ο Π΄αυλος Αγριππας εἐφη 
τω Φηστω. 
Am (27 :) πλοὺς HavAou επι Ῥώμην χινδυνων πλείστων τε (m τε A.) 
χαι μεγιστῶν εἐμπλεως (παμπλ-), εν ὦ 
2721 oder 25 παραίνεσις Παυλοῦ πρὸς τοὺς σὺν αὐτω περι 
ελπιδος σωτηριας, 
27 4“« vavayıoy [αὐλοῦ omws τε διεσωϑησαν εἰς Μελιτὴν (add 
τῊν) νησον χαι οσᾶ εν αὐτὴ o Ilaukos εϑαυματουργησεν. 
λϑ (28 ::) οσπως απο Meiırns εἰς Ῥωμὴν κατήντησεν ο Π]αυλος. 
υ, (28 17) περι διαλεξεως IlauAov τὴς πρὸς τοὺς εν Ῥωμη ΪΙουδαιους. 
Die Formulierungen dieser tırkor sind sehr mannigfaltiger Art. 
Doch wird das Bild weniger bunt, wenn man die der ὑποὸὃ bei Seite 
lässt. Von den 40 χεφ-τιτλοι beginnen dann die Hälfte mit περι; 
wie dies bei den χεφ-τιτλοι der Evv als das Herrschende sich ergab. 
Von den anderen 20 aber nähern sich den mit περι gebildeten 
Formeln, ganz wie bei den χεφ-τιτλοι der Evv, die Formeln von 
xep β, ı, ζ, A, Aa, Ac, bei denen nur ein Hauptwort wie διάλογος, προ- 
φήτεια, παραίνεσις, κατηγορια der nepı-Formel vorangeht. Nun sind 
allerdings von den 48 υποῦ-τιτλον auch 21 mit περι gebildet. Aber 
nicht nur ist dies doch ein geringerer Bruchteil, sondern die Formu- 
lierung der 27 anderen ist viel verschiedenartiger, als die der 15 noch 
ausstehenden xeg-tırkor. Es ist darum noch zu fragen, ob vielleicht 
die vrod-tirkor von einer anderen Hand formuliert worden sind. Dies 


454 Einteilungen des Textes. Β, Die Acten. 





angenommen, liegt dann weiter nah, die tırAor der x:p ursprünglich 
für die 4o-Einteilung formuliert zu denken. Dann aber käme zu 
den 25 mit περι formulierten noch der in der euthalianischen Form 
der υποὸ von τᾶ zugehörende tırAos hinzu; denn diese vroö bildete 
dort das χεφ. Da sofort wahrscheinlich gemacht wird, dass die 
τίτλον der xsp in der euthalianischen Kombination derselben mit den 
urodö hin und her Änderungen erfahren haben, könnte auch der 
τιτλος von x zu den von einem Hauptwort eingeleiteten zepı-Formen 
zu rechnen sein, wenn er etwa ursprünglich lautete: IlavAou διδα- 
σχαλια περι μεταϑεσεως τοῦ χηρυγματος εἰς <a εϑνη. Überschauen 
wir zunächst die 13 übrigen χεφ-τιτλοι, so bilden sie in der For- 
mulierung zwei Gruppen; zur ersten gehören die tırkor von ἢ lov- 
δαιων επαναστασις χαι συχοφαντιά χατα Στεφάνου, ın ἰαχωβου του 
αποστολοῦ xaraspayn, ıd anooroAn Βαρναβα χαὶι IlavAov εἰς Κυπρον, 
χϑ περιοῦος Παυλου, AL Αγριππα καὶ Βερνιχης παρουσια χαι πεὺῦσις τῶν 
χατα αὐλοῦ, An πλοὺς Π΄αυλοὺῦ erı Ῥώμην, zur zweiten die mit οτι, 
πως, onwc, ooa gebildeten τιτλοι von ς, ιβ, τς, κα, xy, Ay, Ad. Man wird 
nicht sagen können, dass das Bild allzu bunt sei. Prüft man 
nun die rırkor der xep sachlich, so sind die meisten wohl geeignet, 
den Inhalt des ganzen xep anzugeben. Die andern bilden Analogien 
zu den rırkor-Bildungen der Evv-xep, bei denen oft nur die Haupt- 
oder die erste Geschichte im rırkos erscheint. Mehrfach aber 
gewinnt man den Eindruck, dass der τιτλὸς mit Rücksicht auf die 
vnoö des χεφ durch einen Zusatz eine Einschränkung erfahren, für 
die er ursprünglich nicht angelegt war; oder dass er, auch wo keine 
ὑποὸ concurrieren, eine der bei deren tırkor befolgten Methode eines 
Excerptes entsprechende, etwas schwerfällige und langatmige Er- 
weiterung erfahren hat. 

39. Die ursprüngliche Form. Der im einzelnen natürlich un- 
massgebliche Versuch einer Restitution der ursprünglichen τιτλοι 
mag die Probe auf die aufgestellte Vermutung bilden. Man wird 
kaum leugnen können, dass die folgende Titelliste einen einheit- 
lichen Charakter aufweist, und dass die τιτλοι in der Hauptsache als 
gelungen formuliert bezeichnet werden müssen: 

α. πέρι τῆς εξ ἀναστάσεως διδασχαλιας Χριστου. 

Ierpov διάλογος περι ϑανατοῦ καὶ ἀποβολὴς Ιουδα. 

περι ϑειας τοῦ αγιοῦ πνεύματος επιφοιτήησεως. 

περι τῆς ev Χριστω ϑεραπειας τοῦ εχ γεννητὴης χωλου. 

περι ομοψυχοῦυ χαι χαϑολιχὴς χοινωνιᾶς τῶν πιστευσαντων. 

οτι τοὺς ἀποστολοὺς εμβληϑεντας εν τω δεσμωτηρίῳ ὁ αγγελος χυριου 
νυχτωρ εξεωσεν. 
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περι χειροτονιας τῶν ξεπτα διαχονων. 

lovöaıwv eravastasıs χαι συχοφαντια xara Itepavon. 

mepı διωγμοῦ τῆς εχχλησιας καὶ τάφης Irepavon, 

περι Σιμωνος τοῦ μαγου πιστεύσαντος χαι βαπτισϑεντος. 

περι ὑποχρίσεως χαὶ επιπληξεως Σιμωνος. 

οτι τοῖς αἀγαϑοις καὶ πιστοῖς εὐοῦοι ο Deog τὴν σωτηριαν. 

περι τῆς ουρανοϑεν ϑειας χλησεως του Παυλοὺυ εἰς ἀποστολὴν Χριστου. 
περι Αινεα παραλυτιχου xaı Ταβιϑα τὴς φιλοχηρου. 

περι Κορνηλιοῦ xaı χλησεως εϑνων. 

ὡς 0 Merpos τὰ χαϑεξης διηγειται τοις ἀποστολο!ς. 

προφητεια Αγαβου περι λιμου. 

Ιαχωβου τοῦ amostoAou χατασφαγη. 

αποστολη Βαρναβα χαι Παύλου εἰς Κυπρον. 

Παύλου διδασχαλια περι μεταϑεσεως τοῦ χηρυγμᾶτος εἰς τα edvn. 


«Ὅπως εν Ixovim χηρυξαντες τὸν Χριστον εδιωχϑησαν οι αποστολοι. 
. mepı τοῦ εν Λυστροις εχ γεννητὴης χωλοῦ ταϑεντος δια των ἀποστολων. 
. OTL οὐ ὅὃει περιτεμνεσϑαν τοὺς εξ εϑνων πιστεύοντας. 


περι τῆς χατηχήησεως Τιμοϑεοῦυ χαὶ τῆς χατ ἀποχαλυψιν΄ αἀφιξεως 
ΠῺαυλου εἰς Μαχεδονιαν. 

περι στάσεως γενομενὴς εν θΘεσσαλονιχη. 

περι τῆς εν Αϑηναις επιβωμιοῦ γραφης. 

περι AxuAa χαι [Πρισχιλλης. 


περι βαπτισματος χαν τῆς τοῦ αγιοῦ πνεύυμᾶτος δωρεας, 


. περιοῦος IlavAou χαι παραπλοὺς aypı Καισαρειας της Παλαιστινης. 


Αγαβου προφητεια περι τῶν συμβησομενων τω IlauAw εν Ϊερουσαλημ. 


. πάραινεσις Iaxmßov προς [Ταυλον περι τοῦ μὴ δοχειν χωλυειν Eßparons 


περιτεμνεσϑαι. 
περι τῆς εν Ϊερουσάλημ κατὰ τοῦ [Ταυλοὺ xıyndeions αταξιας. 


. σα IlavAos χαταβας εἰς To συνεῦριον εἰπε χαι enpake. 
. περι επιβουλὴης μελετωμενὴς ὑπὸ ἰουδαιων χατα IlavAon. 


Τερτυλλου περι [Παὐλοῦ χατηγοριαὰ xaı αὐτοῦ αἀπολογια ἐπι τοῦ 


Ὥγξεμονος, 


. περι τῆς Φηλιχος dtadoyns χαι τῆς Φηστου προαγωγῆς. 


Αγριππα χαι Βερνιχὴς παρουσια xaı πευσις των χατα []αὐυλου. 
πλοὺς HavAov επι Ῥωμην. 

πὼς ἀπὸ Μελιτης εἰς Ρωμὴην χατηντῆσεν o Ilaudos. 

περι διαλεξεως IlavAov τῆς προς τοὺς εν Ῥωμη lovdarous. 

So in sich wahrscheinlich und geschickt eine ungefähr so aus- 


sehende tırAor-Liste ist, so begreiflich ist es, dass sie nicht genügte, 
wenn man in der Liste eine volle Inhaltsangabe der Acten haben 
wollte. Und der Weg, die x<ep mit mannigfaltigem Inhalt durch 
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υποὸ zu zerlegen und unter gelegentlicher Ergänzung oder auch 
Begrenzung der xep-tırkor für diese vunod in analoger Weise τιτλοι 
zu formulieren, legte sich nahe. Diese neuen Titelbildungen sind 
aber zweifellos weniger compact und geschickt, als die der xep, was 
angesichts der sie enthaltenden Liste keines Einzelnachweises bedarf. 
So spricht die euthalianische Titelliste für die Priorität der Bildung 
der υποδιαιρεσεις gegenüber der Zerlegung des Gesamtinhalts in 70 
bis 80 gleichgeordnete Abschnitte. In meinen Papieren ist nur für 
«377 ausdrücklich notiert, dass er eine xep-Liste ohne vroö habe. 
Vielleicht gelingt es späterer auf die xep-Listen der Acta-Codd ge- 
richteter Forschung, noch tırkor-Listen für nur 40 xep nachzuweisen 
und dabei auch zu entscheiden, was ich hier offen lassen muss, ob 
diese 40 tırkor auf die xep der 40-Einteilung oder auf die der eutha- 
lianischen Einteilung berechnet sind. 

Ist dies Ergebnis aber in der Hauptsache richtig, so ergiebt 
sich als einfachste Deutung der oben abgedruckten Vorbemerkung, 
dass, der sie geschrieben, die 40-Einteilung samt rırkor vorfand und 
sie bezeichnet als den von Vätern überkommenen τρόπος und turos, 
den benützend er die Einteilung und Titelbildung auf vroö ausdehnt. 
Bietet der Zusatz τοῦ IHaupıkov oder τοὺ Evaeßıov τ. II. eine richtige 
Überlieferung, so ist die einfachste Vermutung die, dass die Einteilung 
in 40 xe» von Pamphilus oder Euseb stammt, dass also diese unter 
den παάτερες χαι διδασχαλοι verborgen sind, auf die der Verfasser jener 
Vorbemerkung, unbekannt mit der bestimmten Person, auf Grund der 
ihm zugänglichen verblassten Überlieferung die Einteilung zurückführt. 


C. Die Einteilungen für die katholischen Briefe. 


40. Die üblichste Einteilung. Mit den mir zu Gebote stehen- 
den Notizen vermag ich die Geschichte der Einteilung der katho- 
lischen Briefe nicht mit Sicherheit zu erhellen. Selbst die Zahl der 
Lektionen steht nicht ganz fest: Für Ja beträgt sie ziemlich sicher 
n, für ΤΡ τ für 2P e, für ΠΟ. ἢ für 5. und’3 Jo jew, für Ju.P. 
Aber «205 zählt für Ja und ı Jo nur &, für 3 Jo ß, für Ju y, wenn 
dessen Zahlen sicher Lektionen bedeuten Die Lektionszählung scheint 
nicht selten die xep-Zählung gestört zu haben. Die zweite 
Verwirrung geht aus von den in einem Teil der codd zu den χε 
tretenden ὑποδ, die manchmal als xep gezählt wurden. Am häufigsten 
sind mir notiert, für Ja und ı P je 6, für 2 P 4, für ı Jo 7, für 2 
und 3 Jo je ı, für Ju 4 xep. Aber daneben ist für ı P mehrmals 
ὃ notiert. Da auch Zacagni Mill Matthäi ὃ zählen, ist der Verdacht 
einer Verwechslung der xsp mit den Lektionen kaum berechtigt. 
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Dazu kommen nun aber υὑποδιαιρεσεις, deren /49,416:7,721..2,%1]0%% 
oder 8, je nachdem man bei 2; eine neue vrod beginnen lässt oder 
nicht, 2 Jo 2, 3 Jo 3, Ju I aufweist. Wenigstens ist das die Regel; 
auch Euthalius rechnet so. Aber dies trifft keineswegs überall zu. 
So ist bei .«4τ τ nach Cramer zwar die Gesamtzahl der Abschnitte 
dieselbe, aber davon werden in 7ὰ 11, m =P ı1,.in 2 Jo 2, 3 Jo 3 
als xep gezählt; aııoo zählt bei Ja 12, bei ı P 10 xeg, 2 und 3 Jo 
wie 4d”e, a5ı zählt bei Ja ı5, τ P, ı Jo τὸ xey, wobei stets unod 
zu xep avanciert sind. Dagegen sind α 187 die xep-Zahlen 78. 5, ı P 4, 
2P 3,1]Jo4,2Jo 2, 3 Jo 3, Ju 4. Auffallend ist, ohne dass ich es zu 
erklären vermag, dass, analog dem nachher bei den Paulusbriefen zu 
Beobachtenden, bei 2 und 3 Jo und Ju die Adresse von der Einteilung 
ausgeschlossen ist, nicht aber bei Ja, ı und 2 P. Ich lasse nun die 
τιτλοι folgen mitderherrschenden Unterscheidung zwischen xep und υποδ. 

Die Überschriften wechseln. Die einfachste Form nach dem 
Schema χεφαλαια Ilerpou ἐπιστολὴης npwrns oder πρώτης er. ist zweifel- 
los die älteste. Sie wird dann häufig durch Einsatz von τῆς xado- 
λιχης nach xep erweitert. Zuweilen wird τοῦ aytov vor oder τοῦ 
ἀποστολοῦ nach dem Namen beigefügt. Manchmal wird noch an- 
gehängt μεϑ ὧν περιέχουσιν υὑποδιαιρεσεων μερικῶν, eventuell auch 
noch δια χινναβαρεως. Zuweilen findet sich auch ein Generaltitel für 
alle xep-Listen, so selten sie auch im Zusammenhang niedergeschrieben 
sind: exdeoıs χεφαλαιων xad exasıny ἐπιστολὴν των καϑολικων, mel ὧν 


περιεχοῦσιν υποδιαιρεσεωῶν ϑεριχῶν. 


Κεφαλαια τῆς Ϊαχώβου επιστολήης. 


(1 1 περι ὑπομονῆς χαὶ πίστεως αδιαχρίτου χαι περι ταπεινοφροσυ- 


R 


vns προς τοὺς (om) πλουσιοῦς, εν ὦ 
(1 :) περι τῆς Ev ἡμῖν πυρώσεως χαὶ τῶν εξ αὐτῆς παϑων, 
οτι οὐ παρὰ ϑεοῦυ To αἰτιον. EL τι γὰρ αγαϑον μιν 
παρ αὐὑτου. 
β (119) περι πραύτητος χαι αγνειᾶς χα πραξεως αγαϑης μεταδοτιχὴς 
ἐπι μαχαρισμὼ χαὶ περι επιστημὴς χαν συμμετριας λογου. 
Ὑ (5 περι τῆς προς exaotov ἀγάπης ἀπροσωπολημπτου xata Tov (om) 


νομον. 
ὃ (21) οτι οὐχ εχ πίστεως μονον ἀλλα χαὶ εξ Epywv xaı οὐχ εχ 
darepov ιδιχως (ιδιως) αλλ εξ ἀμφοῖν apa δικαιουται ἀνϑρωπος. 
ε (3:) οτι ἢ προπετὴς χαὶ araxtos γλωσσα Üavaroı τὸν χεχτημένον, 


ἧς χράτειν ἀναγχὴ εἰς εὐφημίαν xaı δοξαν τοῦ (om) ϑεου, εν ὦ 
(3 13) περι ἀναστροφῆς χαὶ (om) ἀγαϑὴς xaı ἀμάχοῦ προς 
ἀλλήλους εχ φιλοδοξιας τὴς ἐπι σοφιὰ avüpwnıvn, 
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ς 


Φ9 


@ 


[8] 


7 


(4 23) 


(1:) 


(123) 
(2 :) 


(2 3) 


(4. 


(4 :) 


(5 :) 


(5 0) 


(3 17) περι ϑειας σοφιᾶς, 

(4:) οτι ex ραϑυμιας χαι φιληδονιᾶς ερις χαι αχαταστασια 
xaı Ἢ πρὸς ϑεον εχϑρα γινεται, 

(48) περι μετανοιας προς σωτηριᾶν χαι περι τοῦ μὴ χρινεῖν 

εἰ τὸν πλήσιον. 

οτι οὐχ Ev ανϑρωπω αλλ εν τῷ (om) dew τὰ διαβηματα 

ανὸρος (ανϑρωπου) χατευϑύυνεται, εν ὦ 

(5 1) περι πλεονεξιᾶας πλουσιὼῶν χαι τῆς ἐν χοσμῶ τρυφῆς 
αὐτῶν χαὶ περι διχαιοχρισιας Üeon, 

(57) περι μαχροϑυμιας χαι ὑπομονῆς ral)muarwy χαὶ περι 
αληϑειας, 

(5 .3) παραινέσεις ιδιχαι εχάστω προσηχουσαᾶι μετὰ πίστεως, 

(5 19) οτι διαχονητεον τὴ τοῦ πλησιον σωτηριᾶ. 


Κεφαλαια ΠΠετροῦυ επιστολὴς πρώτης. 

περι τῆς Ev Χριστω αἀναγεννησεως χαι περι ὑπομονης πειράσμων 

χαι περι σωτηριωδοὺυς πιστεως προχατηγγελμενης ὑπὸ τῶν 

προφήτων. 

περι ελπιδος χαι αγιάσμου τὴς τε οφειλομεγης ent τὴ υἱοϑεσια 

ἀσφαάλους Avaotpopys. 

περι τοῦ ἐπαάξιως τὴς υἱοϑεσιας ζην εν wach: προς ᾿ὠφελειαν 
χαι τῶν εξωδεν εἰς δοξαν ϑεου. 

περι τῆς προς τοὺς (OM) ἀρχοντας ὑποταγῆς xaı φιλαδελφιας 

χαι ϑεοσεβειας, εν ὦ 

(2 1:8) περι δούλων υὑποταγης χαὶ ανεξιχαχοῦ ὑπομονὴς δια 
Χριστον, 

(3) περι ὑπαχοὴς γυναιχὼν χαὶ ομονοιὰᾶὰς τὴς πρὸς τοὺς 
avöpas χαι (επι) σωτηριᾶς (-ρια) τῆς (τη) εν πνευματι 
εἰς τύπον Σαρρας, 

(37) περι τῆς ανδρων προς γυναιχας συμπεριφορᾶς, 

(38) περι τῆς προς ἀπαντᾶς επιειχοὺς αἀνεξιχαχιας, ἧς τύπος 
nv (om) ἡ ἐπι Nwe τοὺ deou φιλανϑρωπια, ep ἡμᾶς de 
ἢ δια τοῦ βαπτισματος τοῦ Χριστου συμπαϑεια. 

περι ἀποϑεσεως φαύλων πραξεὼν χαι επαναληψεως τῶν εν 

πνευματι KAPTWV χατὰ τὴν διαφοραν των χαρισματων. 

οτι χοινωνια τὴ πρὸς Χριστον xpateıy χρὴ (χρεων) των φυσι- 

χων παάϑὼν ελπιδι τε τὴ εἰς αὐτὸν φερεῖιν Tas παρ ετερων 

παϑας (βλαβας). 

παραινεσις πρεσβυτερων (-ροις) περι επισχοπης τοῦ ποιμνιοῦ, εν ὦ 

(5.5) πέρι χοινὴης πάντων πρὸς εχαστοὸν ταπεινοφροσυνὴς εἰς 
γιχὴν τὴν nata τοῦ διαβολου. 


εὐχη LTEP τελειώσεως τῶν πιστεύοντων. 
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or 


o7 


(13) 


(I το) 


(1 τ) 


(27) 


(2 18) 


Κεφαλαια Πετρου επιστολὴς δευτερας. 
περι χλησεως τὴς ey πίστει, epyors βεβαιουμενης (m βεβ. εργ.) 
τοις τὴς ἀρετῆς χαι ελπιδι (-δος) τῶν μελλόντων ἀγαϑων. 
παραγγελια εἰς ὑπομνησιν τῆς διδασχαλιας μετα τὴν αναλύυσιν 
αὐτου, XaL ὁπῶς εν ορει θαβωρ τῆς τοῦ ϑεου περι τοῦ υἱοῦ 
(Χριστοῦ) ἐπηχοὺῦσε φωνῆς. 
προρρησις αἀπατηλὴης επαναστάσεως αιρετιχων αἀσεβειᾶὰς τε 
αὐτῶν χαι μελλούσης χολάσεως. 
ἐπαναληψις περι xaxıas ανϑρωπων ατρετιχων, εν ὦ 
(3 10) οτι αἰφνιδιως ηξει Χριστος ἐπι συντελεια τουὃδε του 
αἰῶνος, wors ὃδειν ευτρεπιζεσϑαι πασὴη ἀρετὴ: 


 Κεφαλαια Iwavvou επιστολὴς npwrrg. 


επαγγελιχὴ ϑεολογια περι (om) Χριστου, εν ὦ 

(16) περι εξομολογησεὼς xaı προσοχῆς εἰς τὸ (του | εἰς το) 
μη ἀμαρτανειν, 

(23) οτι ἡ (om) τηρησις (add των) evroAwy denn τὴν γνωσιν 
βεβαιοι. 

περι ἀγαπὴς Ὡς avev ἀσεβεια, εν ὦ 

(2 12) παραινεσις περι χαριτος εκχαστοῦ χαϑ' nAıxıav χαὶ περι 
ἀποτροπῆς τῆς προς τὸν χοσμον αἀγαπῆης. 

περι ψευδαδελφων ἀρνησιϑεων χαὶ οτι ἡ εἰς Χριστον ευσεβεια 

πᾶτρος ομολογιᾶ, Ἢ γὰρ τοῦ πᾶτρος δοξολογια τοῦ υἱοῦ ἐστι 

ϑεολογια, εν ὦ 

(2 26) περι ϑειου χαι πνευματιχοῦ χαρισμᾶτος εν αγιάσμωῳ En 
ελπιὸι εἰς γνωώσιν ϑεου, 

(32) οτι πᾶς ο ev Χριστω extog apaprıas. ὃ γὰρ αμαρτανων 
εστιν ex τοῦ διαβολου. ; 


(30 oder 100) περι ἀγάπης τῆς εἰς τον πλησιον χαι διαϑεσεως μετα- 


. (4) 


δοτιχης, Ev ὦ 

(3 19) περι συνειδησεως ayadıns τῆς (om) ev πιστει Imoov 
Χριστου, 

(4:) περι διαχρισεως πνευμάτων ep ομολογια τὴς τοῦ Χριστου 
(κυριου) ενανϑρωπησεως. 


περι φιλαδελφιας εἰς ϑεόσεβειαν. 


(4 -ς oder 5:) περι ϑεολογιᾶς υἱοῦ εν δοξη πᾶτρος χαν πέρι νιχὴς 


(5 :6) 


τῆς κάτα τοῦ πονηρου δια πιστεὼς Ιησου Χριστου εἰς ζωην. 
περι avrıAnbews τοῦ anapravovros αδελφου δια προσευχὴς 
χαι περι τοῦ μη αἀμάρτανειν, εν ὦ 


(5 18) περι ἀποχὴς δαιμονιχου σεβασματος. 
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Κεφαλαια Inavvov επιστολὴς δευτερας. 
a (14) μετα To προοιμῖον περι ορϑου βιου εν ἀγάπη deou δια πιστεως 
εὐσεβους ἀμεταϑετου, εν ὦ 
(1 τὸ) οτι οὐ der arperıxov εἰσοιυχιζειν (εν-) ἡ χαιρετιζειν Ep 
αμαρτια. 
β (Ir) επαγγελια παρουσιᾶς αὐτοῦ en ελπιὸι προς ὠφελειαν. 


Κεφαλαια Iwavvov επιστολὴς τρίτης. 
α (12) εὐχὴ ὑπερ τελειώσεως χαι εὐχαριστιας ep ομολογια φιλοξεγιᾶς 
των αδελφων δια Χριστον, εν ὦ 
(19) περι τῆς Διοτρεφοὺς φαυλοτητος xaı μισαδελφιας. 
β (Ir) περι Δημήτριου, ὦ μαάρτυρει τὰ χαλλιστα. 
Y (Ir) περι ἀφιξεως αὐτοῦ προς αὐτοὺς En ὠφελειᾶ εν ταχεὶ (m εν 
τ. ἐπ ὡφ).). 


Κεφαλαια τῆς Ιουδα επιστολήης. 

α (13) περι προσοχῆς τῆς εἰς Χριστον πιστεως δια τὴν επαναστᾶσιν 

τῶν aoeßwy χαι ἀσελγων avöpwv, εν ὦ 
(1 59) περι μελλουσὴς αὐτῶν χολάσεως χαϑ' ομοιωσιν των παλαι 
αμαρτώλων τε χαι πονηρῶν (αμαρτημάτων χαι πονηριων). 
β (Ir) TaAavıopos αὐτῶν ἐπι τὴ πλανὴ χαι δυσσεβειὰ χαι ἀσελγεια χαὶ 
βλασφημῖια xaı ἐπιπλάστῳ ὑποχρισει τῆς εἰς ἄπατην δωροδοχιας." 
1) oder 20) περι aopalsıns αὐτῶν ἐπὶ τὴ πίστει συμπαϑειας τε 


Ὁ 
mn 
πα 


χαι φειδοὺυς τοῦ (εις τον) πλησιον ἐπι σωτηρια Ev αγιάσμω. 


[τὶ 
“πῆς 
- 


24) εὐχὴ ὑπερ αὐτῶν εἰς αγιάσμον καὶ παρρησιαν χαϑαραν σὺν 
δοξολογια ϑεου. 


41. Die Einteilungen in δὲ und δ2. Neben dieser Einteilung 
existiert aber noch eine andere, die in ö1 durch Randzahlen von 
derselben Hand wie die älteren Zahlen in Ac markiert ist. Die Ab- 
schnitte beginnen Ja (9) Ix τό 26 214 31 13 47 57 13, IP (8) Ix 13 22° 
213 38 Ar 12 δὶ, IJO (II) Ir 2:7 1824 3213 417 5: 19, Ju(2) ı m, 
während für 2P, 2 und 3Jo alle Zahlen fehlen. 82 sind neue Ab- 
schnitte durch vorgerückte Buchstaben markiert: Ja I22 26 210 30 
3.1 εὐ Ay δι 7 125 τὸ IP 13 2b (τουτο)ὴ 2 τι 317 19 4τ 5168091012 13 
2P 13 8.9 2: 315 1JO 19 2x7 τᾷ τοῦ (EaV) 18 τὸ 29 32 47 17 18 21: 
4 τι 53 τὸ 16° (εστιν) Ju 3 10 19 22. Diese Einteilungen berühren sich nur 
an wenigen Stellen, an denen der Einschnitt selbstverständlich ist, mit 
der mindestens später herrschenden oder mit den in Matthäl’s Synaxa- 
rion verzeichneten Lectionen. Über die Priorität ist wohl erst eine 
Vermutung zu wagen, wenn die Geschichte der Lectioneneinteilung 
etwa einmal erhellt sein sollte. Mit der Einteilung der Vulgata im 
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Codex Fuldensis haben beide nichts zu thun. Dort ist Ja in 20, ıP 
in 20, 2P in ıı, 1Jo in 20, 2Jo in 5, 3Jo in 5, Ju in 7 Breves zerlegt. 
42. Die Einteilung m. 5. in δι. Endlich hat in d1 jene flüchtige 
Hand, der wir bei Ac begegnet, auch hier ihre unschönen Rand- 
zahlen eingetragen. Durch sie ist Ja in 5, beginnend I: »8 26 3: 51, 
ΙΡ in 3, beginnend Ir 2:13 4:2, 2P in 2, beginnend I: 3:, 1Jo in 3, 
beginnend Ir 2:5 5:6, 2Jo in 2, beginnend I τ τω, Abschnitte geteilt. 
Die Anfänge fallen mit wenigen Ausnahmen mit Anfängen der xep 
zusammen; aber so willkürlich ausgewählt, dass man wohl diese 
Zahlschmierereien überhaupt nicht ernst zu nehmen hat. 


D. Die Einteilungen der Paulusbriefe. 


43. Die üblichste Einteilung. Die Einteilung der Paulusbriefe 
scheint dieselbe Geschichte erlebt zu haben, wie die der katholischen 
Briefe. Wiederum sind die Zahlen der Tageslectionen auszuscheiden, 
die u. a. a78 268 372 8395 am Rand erscheinen, und deren Rm 
pe, IK pc oder un, 2K A oder Aß, Ga ın, Eph xa oder xß, Phl τὸ; 
Konröroden.ıs, ὙΠ 18, 2Th 8, ΤΠ τὸς ΟἿΟΣ ww, 21 ἢ oder τα, 11 ς; 
Hb An oder Ad notiert sind. Als Anzahl der xep ergiebt sich aus 
der Vergleichung von 17 Codd mit ziemlicher Sicherheit Rm 19, 
ıK 9, 2K 10, Ga 12, zuweilen ı1, Eph ı0, Phl 7, zuweilen 6, 
Kosoetiher reinmal 9 21 Ὁ; τ τὸ; 21 99 zwemal‘8, T1,6, 
zweimal 5, Phm 2, Hb 22, einmal 21. Die ausnahmsweise vor- 
kommenden Schlusszahlen sind jedesmal um eine Zahl zu niedrig, 
beruhen also, zumal sie bei den einzelnen Briefen in verschiedenen 
Codd vorkommen, sicher auf Überspringen einer Zahl. In einigen 
dieser Briefe haben dann etliche xep auch υὑποδιαιρεσεις erlebt. Deren 
ὕει ΠΟ ΤΡ’ Ko,.ı,.21h 2, ΤΊ 2 ΠΡ 7 oder ὃ (1 
für verschiedene Codd notiert, 8 in den unten abgedruckten τιτλοι- 
Listen). Auch hier kommt es nicht selten vor, dass die vroö mit 
den xeo in einer Zählung verbunden sind und dass dabei incorrect 
vorgegangen worden ist. So werden bei Rm gelegentlich 25 oder 
26, zweimal auch nur 20 Abschnitte, bei IK 24, 25, aber auch 16, 17 
20, 21, einmal 8 + τό statt 9 + 15, bei 2K 15, aber auch 11, wie 
gelegentlich 11 + 4, bei Ko 11, bei 2Th 7, auch 9, bei Hb 30 
Abschnitte gezählt. Die Einteilung samt den tırkor für die 
Abschnitte ist meist dem Text vorangestellt. Solche Listen haben 
Zacagni Mill Matthäi Cramer abgedruckt. Sie stimmen bis auf 
Minutien überein. Über die Anfänge der vrod besitze ich keine 
Belege; auch die von Cramer abgedruckten Catenen bieten nur die 
xep-Einteilung. Ich habe, wo der Anfang kaum zweifelhaft sein 
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kann, die Verszahl eingesetzt, wo die Entscheidung unsicher war, 
darauf verzichtet. Zuweilen steht, wie bei Kath, vor Rm ein General- 
titel für alle Listen, ob auch nur ganz selten alle Listen zusammen 
an der Spitze erscheinen. Sein Wortlaut ist: 

ἔχϑεσις χεφαλαιων χαϑολιχων xad εχαάστην ἐπιστολὴν τοῦ ἀποστολοῦ 
IHavAov (om) eyovrwy τινων χαι μερικας υποδιαιρεσεις τὰς δια τοῦ 
χινναβαρεως. 

Die Listen selbst, in der Regel verteilt vor die zugehörigen 
Briefe, lauten folgendermassen: 


Κεφαλαια τῆς προς Ῥωμαιοὺς επιστολης (add []αυλου). 


Nicht selten findet sich folgende Überschrift der xep-Liste 
vorangestellt: evayyekınn διδασχαλια περι τε τῶν εξω χαριτος Χριστου 
χαι τῶν Ey χαριτι χαι περι ελπιὸδος χαι πολιτειᾶς πνευματιχήης. 

α (118) πρῶτον μεν οὐν (OM) μετὰ To προοιμιῖον περι χρισεως τῆς χατα 
" εϑνων τῶν οὐ φυλασσοντων Ta φυσιχα. 

β (2:2) περι χρισεως τῆς χατα Ισραηλ τοῦ μὴ φυλάσσοντος Ta νομιμα. 

(3:1) περι vnepoxyns Ισραηλ τοῦ τυγχάνοντος τῆς επαγγελιας. 


9-— 


(39) περι Xapıros, ÖL Ὡς μόνον ἀνϑρωποι ÖLXALODYTaL, οὐ κατα γενος 
διαχεχριμενως αλλα χατα ϑεοὺ δοσιν ἰσοτιμως χατὰ τὸν 
Αβρααμ. τυπον. 

ε (51) περι τῆς ἀποχειμενης ελπιδος. 

ς (5 12) περι εἰσαγωγὴς τοῦ πρὸς σωτηριᾶν μῶν ανϑρωποὺῦυ [σοῦ 

Χριστοῦ ἀντι τοῦ πεσοντος εξ ἀρχῆς ynyevous Αδαμ. 

ζ (6:) περι τῆς οφειλομενὴς ent τὴ πίστει πράξεως ayadınc. 

Ἢ (71) επαναληψις περι τῆς ev χαριτι ζωης. 

δ (77) περι τῆς ὑπὸ νομοῦ χαταχρισεως δια τὴν αμαρτιᾶν. 

ι (7.18) περι τῶν εν ανϑρωπινη φυσει παϑὼν αδυνατον ποιουντων τὴν 

προς νομὸν συμφωνιαᾶν. 

a (83) περι τῆς αἀποδυσεως τῶν φυσιχων παϑημάτων δια τὴς προς 

To πνευμὰ συναφειᾶς (συμφωνιας). 

ιβ (8 18) επαναληψις περι της αποχειμενὴς τοῖς ayıoıs δοξης. 

7 (8 35) περι τῆς οφειλομενὴς ἀγάπης Χριστω. 

ιὸ (91) περι εχπτωσεως ἰσραὴλ τοῦ anoßAndevros χαι χλησξως τοῦ 

αἀληϑοὺς τοῦ εχλεχϑεντος μετα εϑγων. 

LE (9 39) οτι χατα απιστιαν ἡ ἐχπτωσις δια τῆς εἰς αγνοιαν εγχαταλειψεως 

(καταληψεως) καὶ τοῦ μὴ ἀρμοζοντος αὐτοις χηρυγμάτος. 
Ic (Τ1 1) περι τοῦ σχοπου, χαὃ ον εξεβληϑησαν, ware δευτερον επανελϑειν 
ζηλω τῶν προτιμηϑεντων εϑνων συνταχϑεντων tw πίστω Ισραηλ. 
ιξ (12 1) παραινεσις (-σεις) περι ἀρετῆς τῆς πρὸς τὸν (om) ϑεοὸν xaı 
ανϑρωπους, εν ὦ (ats) 
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(123) περι τῆς προς ἀλλήλους ομονοιᾶς, 

(12 10) περι τῆς προς ϑεον λατρειας, 

(12 14) περι τῆς προς αντιχειμενοὺυς ανεξιχαχιας, 

(131) περι τὴς προς apyovras ὑποταγῆς; 

(13 τὸ περι σωφροσύνης xaL πραοτητος, 

(14:) περι τῆς ev βρωμασι καὶ ἡμέραις ἀμάχου διανοιας. 


ın (151) περι μιμήσεως τῆς Χριστοῦ ανεξικαχιας. 

ιϑ (15 15) περι τῆς λειτουργιας αὐτοῦ τῆς εν ανατολὴ xaL δυσει. 
Κεφαλαια τῆς προς Κορινϑιους πρώτης επιστολης (add Παυλου) 
(add exovra τινα (και μεριχας) υποδιαιρεσεις). 

Zuweilen findet sich als Angabe des Gesamtinhalts: περι πλειόνων 
χαι διαφορῶν ἡ επιστολὴ διορϑωσιν eysı τῶν Κορινϑιοις ἡμαρτημένων. 


α (1 τὸ μετα τὸ προοιμῖον περι τοῦ μὴ διχοόνοειν πρὸς ἀλληλοὺς εχ 


T 


MM 


(42) 
(6) 


(7 1) 


(81) 


(II) 


(Il) 
(12 τ) 


φιλοδοξιας τῆς ἐπι σοφια ανϑρωπινη, εν ὦ 

(126°, 2x?) περι ϑειας σοφιας, 

(3 5?) περι λειτουργίιων, 

(41) περι τοῦ μὴ xpıverv διδασχαλους, 

(46) περι τοῦ um επαιῖρεσϑαι. 

χατο πορνῶν χαι TOPYELAS χαὶ τῶν τούτοις χοινωνούντων, 

περι τοῦ μὴ δεισϑαι διχων χαι TAUTA EML ἀπιστῶν, εν ὦ 

(6 12) περι τοῦ μὴ πορνεῦυειν. 

περι γάμου χαὶ χηρειᾶς χαι αἀγαμιας, εν ὦ 

(7 τὸ) περι τοῦ μὴ χωριζεσϑαι avöpas τῶν γυναιχων, μνηὃε 
EL ἄἀπῖστοι εἰεν οἱ ETEPOL, 

(7 25) περι αγνειας χαι (add περι) διγαμιας. 

περι διαφορᾶς εδεσματων χαι ἀποχὴς δαιμονικοῦ σεβασματος, 

εν ω ᾿ : 

(91) περι συμπεριφορᾶς (diese ὑποὸ fehlt mehrfach), 

(9 ἢ περι τῆς εαὐτοῦ πολυπλοχοῦ συμπεριφορᾶς, 

(IO 14) περι τοῦ μὴ χοινώνειν δαιμοσι, 

(τὸ 18}, 23?) περι τοῦ μὴ (om) αδιαφορειν εν ὠνιοις (δειπνοις) 
χαι χλησεσι. 

περι σχημᾶτος ανδρων χαι γυναιχωὼν εν ευχαις χαν προφητειαις. 

περι χοινωνιᾶς ϑεοπρεποὺς οὐ πλησμονιχής. 

περι διαφορᾶς χαρισμάτων χαι οιχονομίας αὐτῶν, EV ὦ 

(12 3:0) περι ayanns ὡς μεγιστοῦ χαρισματος, 

(14:1) περι προφητειᾶς ὡς μειζονος γλωσσης. 


(151) περι ἀναστάσεως σωμάτων χαϑολιχης, εν ὦ 


(15 20) περι τῆς εν Χριστω διορϑωσεως χαι αποκαταστασεως, 
(15 35) ομοιωσις τῶν ανιστάαμενων προς TA ἀναφυομενα σπερμᾶτα, 
(15 50) περι τῆς εἰς δοξαν καὶ duvanıy ἀλλαγῆης. 
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Κεφαλαια τῆς προς Kopıvdrous δευτερᾶς επιστολης (add Ilavkov). 
α (13) 


β 


β 


N 10) ῷ» 


( 15) 


(2 12) 
(3 7) 


(4) 
(47) 


(5%) 
(7 2) 
(8:) 


(το 1) 


suyapıorıa περι ϑεοὺῦ βοηϑειας, ἡ πεποιϑεναι φησιν. 

περι ἀγᾶπης τῆς προς αὐτοὺς χαὶ φειδοὺς εἰς To μη λύπειν, 

εν xaı λύπων ὠφελει, ὡς ἐπι τοῦ δια πορνειαν επιτιμηϑεντος, 

© XL συγχωρει. 

περι τῆς ÖL αὐτοῦ ϑειὰς wpelsias τοῖς επιτηδεῖοις, ÖL ἧς χαὶ 

συνιστασϑαι φησιν. 

περι τῆς κατα πνευμα λειτουργιᾶς χαὶ δοξης ϑειοτεραᾶς τῆς 

χατο τὸν νόμον. 

περι ϑειὰς δοξης xaı ἀχολουϑου βιου, οτι τοις αγιοις γινωσχεται. 

περι τῆς χατὰ σωμα αἀσϑενειας χαὶ τῆς τοῦ σωμᾶτος ἀπο- 

ὕεσεως χαι ἐπαναληφεως. 

περι τῆς εαὐτοῦ φιλοϑειοτητος xaı φιλαδελφιᾶας τῆς χατα 

Χριστον. 

αἀποδοχὴ τῆς Κορινϑιων vraxons χαι ayanıs εὐφραινουσὴης 

αὐτον. 

προτροπὴ εἰς επιδοσιν χρημάτων τοῖς αγιοῖς Kat τιμὴν τῶν 

δια τοῦτο ερχομενων, εν ὦ (η) (om) 

(8 16) περι τῆς Τιτοῦ anostoAng xaı τῶν αἀλλων προς αὑτους. 

διηγησις τῶν ἰδιὼν πονων χαὶ προϑεσεως χαὶ τῆς ET αὐτῷ 

χάριτος προς To μὴ τοῖς επιπλαάστοις ποοστιϑεσϑαι Κορινϑιους, 

εν ω 

(111) αντεξετασις ξαὐτοῦ προς εχείνους, 

(117) βλεγχος ἐχεινων, 

(II 21) περι εαυτοῦ τὸ επιπονον, To πάρα ὕεω τιμῖον, TO ὠφε- 
λιμὼς αὐτοτροφον, 

(12 14) παρασχευη πρὸς τὴν μελλουσαν αὐτοῦ παρουσιαᾶν. 


Κεφαλαια τῆς προς Γ[ἀλατας επιστολης (add Παυλου). 


(1 11) 
(2 :) 
(2 ı:) 
(3 :) 
(37) 
(3 10) 


(3 15) 


META TO προοιμῖον ÖLNYNOLS τῆς εαὐτοῦ μεταστάσεως απὸ ιου- 
δαισμοῦ xara αἀποχαλυψιν. 

περι τῆς τῶν αἀποστολων επιμαρτυρησεῶς εἰς τὴν εν πίστει 
ζωὴν. 

περι τῆς προς Κηφαν αντιρρησεως ὑπερ τῆς εν πίστει χαι 
οὐχ εν νομὼ σωτηριᾶς. 

οτι δια πιστεως (add ο) αγιασμος χαι (om) οὐ δια νομου. 
οτι xaı Αβρααμ, εχ πίστεως εδικαιωϑη εἰς τύπον ἡμῶν. 

οτι 0 νομὸς οὐ διχαιοι αλλ εἐλεγχει χαι χαταραν επιτιϑησιν, 
nv Avsı ο Χριστος. 

οτι οὐχ Ex νομοῦ αλλ εξ erayyeltas ta ayala, ο ὃε νομος 
παρασχευάστὴς δι ελεγχου. 


Die τιτλοι, 465 





ια 


(4 :) 
(4 2) 


(5 2) 


(5 5) 
(6 τι) 


OTL ὑπὸ χτισιν σὰν οἱ εν vom. 
οτι ev τὴ ἐλευϑερα γυναιχι τοῦ Αβρααμ και τω γνησιω παιδι 
ὑποτυπωϑεντας οὐ χρη δουλουσϑαι νομω. 


οτι Ἢ χλησις ἡμῶν οὐχ LTOXELTAL περιτομὴ χαὶ νομω διὰ τὸ 


τοῦ Χριστου παϑος. 

ὑπογράφη τῆς χατὰ πνεῦμα ελευϑεριας. 

ATOTPOTN ἀπὸ τῶν ελχοντων ERL τὴν περιτομὴν XaL προτροπη 
προς νεὰν ζωὴν τὴν ὑπὸ πνευματι. 


Κεφαλαια τῆς προς Εφεσιους επιστολης (add Παυλου). 


( 3) 


(1 15) 
(2 :) 


(3 :) 


(3 14) 
(4 :) 


(4 17) 
(5 3) 


(5 2) 


(6 v0) 


περι τῆς ev Χριστω exkoyns ἡμῶν χαι εἰσαγωγῆς χαὶ τελει- 
WOIEWS. 

εὐχὴ περι γνώσεως των ev Χριστω εισαχϑεντων ἀγαϑων εἰς ἡμᾶς. 
περι τῆς εὕνων χαὶ ἰουδάιων οιχειώσεως πρὸς ϑεον δια 
Χριστοῦ ἐπ ελπιδι xara χαριν. 

περι τῆς (om) δοϑεισης αὐτω ϑειας σοφιᾶς εἰς φωτισμον 
εϑνων χα’ ελεγχον δαιμονιων. 

εὐχὴ ὑπερ τῆς εχχλησιᾶς εἰς δυναμιν χαι ayanıy ϑεου. 
παραινεσις περι ἀγάπης ενωτιχης, εἰ χαι Ta χαρισματὰ διη- 
ρη(ν)ται προς ὠφελειαν χοινὴν. 

περι σωφροσύνης χαι διχαιοσυνὴς ποιουσὴης ἡμᾶς ϑεοειδεις, 
περι τοῦ [nv εἐπαξιως τοῦ αγιάασμου, εργοῖς τὴν xanıav ελεγ- 
χοντας μη λογοις, πνευματι πληρουμενοὺυς δια ψαλμων μη οἴνω. 
διαταξις οἰχειάχων χαϑηχοντων ἀρχομένοις χαὶ ἀρχοῦσι κατα 
Χριστον. 


εν σχημᾶτι οπλισεως περ’ τῆς xara Χριστον δυνάμεως. 


Κεφαλαια τῆς προς Φιλιππησιοὺς επίστολης (add Παυλου). 


(3) 

{1 
(I 27) 
(2 10) 
(3 :) 


(43) 
(4%) 


ευχαριστια ὑπερ της Φιλιππησιὼν ἀρετῆς χαι εὐχὴ τελειώσεως, 
διήγησις τῆς εαὐτοῦ διαγωγὴης αγωνιστιχὴς χαὶ τὴς προϑυμιας. 
παραιϊνεσις τῆς xata ϑεὸν omovoras χαι τῆς ενϑεου ζωης. 
περι Τιμοϑεου χαι Τ᾿ παφροδιτου, οὺς aneoteıke προς αὐὑτους. 
περι πνευματιχου βιοῦὺ τοῦ μὴ ὃν σᾶρχι, ος ἔστι μίμησις 
ϑανατου του Χριστου. 

παραινέσεις ἰδιαν τινων χαι χοιναι πάντων. 

ἀποδοχὴ τῆς ἀποσταλεισης αὐτῷω διαχογιᾶς. 


Κεφαλαια τῆς προς Κολασσαεις επιστολης (add []αυλου). 


(15) 


(Ι 9) 


εὐχαριστια ὑπερ Κολασσάεων οιχειωϑεντων τῷ (om) ὕεω en 
ελπιδι. 

εὐχὴ περι αὐτῶν εἰς σοφιαν πραχτιχὴν εἰς δυνάμιν ὑπομονὴς 
σὺν εὐχαριστια τῆς οιἰχειώσεως τῆς εν χαϑαρσει. 
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περι τῆς εν Χριστω χτισεως χάν αναχτισεως τῆς χατα συνα- 
φειαν ϑεου. ; 
περι εϑνων προσαγωγῆς τῆς εν σωματι Χριστοῦ χαι παϑει 
δια πιστεως. ; 
περι τῆς δια τῶν πονων αὐτοῦ διδαχης αναχτιχὴς εἰς πα- 
ρᾶστασιν ϑεου. 
περι τοῦ un vraysodaı ανϑρωπινὴ φιλοσοφια ἀπατηλη τοὺς 
ev Χριστω τὴν σοφιαν εχοντας. ἷ 
οτι Ἢ προς ϑεον συνάφεια χαι τὰ τοῦ νομοῦ TEPLEXEL πνευ- 
ματικως εἰς To συζὴην Χριστω. 
OTL OL τοῦ σάρχιχου νομοῦ τύποι τοῖς (OM) σάρχιχοῖς χρησιμοι 
xaı (om) οὐ πνευματιχοις τοῖς εν δυναμεν Χριστοῦ ζωσιν. 
παραινεσις χαϑαρσεως, αγιάσμου, φιλανϑρωπιας, φιλοϑεοτητος, 
φιλομαϑιας, ψαλμωδιας εὐφημοῦ, εἰς ϑεὸον διαγωγῆς, εὐχα- 
ρίστιας. 
τὰ προς τοὺς οἰχειοὺς ομονοητιχως, εν ὦ 

τα πρὸς τοὺς αλλοτριοὺς εμφρονως οἰχονομιχως. 


τῆς προς Oesoakovıxeıs npwrnsemioroAng (add [[αυλου). 


erarvos Θεσσαλονιχεὼν ent τοῖς αξιοις τῶν αἀποστολων αγωσιν. 
ποϑος αὐτῶν χαι χαρὰ em αὑτοις χαι μεριμνα, (ε)ως αν τελει- 
ὠϑωσιν. 

εὐχη προς ϑεον (add χαι) Χριστον (om) περι ἀφιξεως τὴς (om) 
αὐτοῦ χαὶ τῆς (om) αὐξησεως xaı βεβαιώσεως Θεσσαλονιχεὼν 
εως τῆς παρουσιας Χριστου. 

παραινεσις σωφροσυνὴς χαὶ (om) δικαιοσυνὴς ὡς ἐπι χρίσει, 
φιλαδελφιας, εργασιας ιδιοπραγμονος. 

διδασχαλια περι τῆς τοῦ ϑανατοῦ καταλύσεως ἐπι ζωντων xaL 
vexpwy εν επιφανεια Χριστου. 

περι τοῦ αἰφνιδιως ξεῖν Χριστον, worte dev ευτρεπιζεσϑαι 
σπουδη, πίστει, ελπιδι, ayany, τιμὴ, εἰρηνὴ, μαχροϑυμια, 
φιλομαϑια. 

εὐχὴ περι αγιάασμοῦ πνεύματος χαι ψυχὴς χαι σωματος. 


τῆς προς θεσσαλονιχειῖς δευτερᾶς eriotoAng (add Παυλου). 


ευχαριστια ὑπερ τὴς τῶν Θεσσαλονιχεὼων πιστεὼως χαι ayanıns 
χαι ὑπομονὴς επι τιμη αὐτῶν χαὶ χολαᾶσει τῶν ϑλιβοντων 
χαν εὐχὴ ὑπερ τελειώσεως αὐτῶν εν dokn (ενδοξοῦ) επι dokn 
Χριστου. 

περι τέλους, οτι μέτα αντιχριστον (add τον) πεμπόμενον ent 
ekeyyw Ἰουδαίων τῶν αἀπιστησαντων Χριστω. 
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(2 23) 


(3 2) 


(36) 
(3 :6) 


evyapıstıa (add ὑπερ, περι) τῆς χλησεως, ev ὦ 
προτροπὴ ἐπιμοόνὴς (περι ὑπομονης) 
εὐχὴ προς ὕεον χαι Χριστον (n Χριστον τον ϑεον) περι 
στηρίγμου (ἐπι -μῳ) αὐτων. 
παραχλησις εὐχὴς ὑπὲρ αὐτοῦ χαὶ τοῦ εργοῦ, Ev ὦ 
εὐχὴ ὑπερ αὐτῶν εἰς ἀγαπὴν ὕεου (om, εν w mit υποδ.) 
προτροπὴ EPYAOLAS χαι παραιτησεως τῶν APYWY χαι περιέργων. 
εὐχὴ περι εἰρηνὴς τὴς παρα ϑεου. 


Κεφαλαια τῆς προς Τιμοϑεον npwrns επιστολὴης (add Π]Παυλου). 


(19) 
(I x) 
(1 18) 
(2) 


( τὸ 


(3) 
(3 :6) 


(49) 
(4) 
(5 :) 
(59 
(5 17) 
(5) 
(5 24) 
(6) 
(6 3) 
(6) 
(6) 


περι τῆς εἰς ἀγαπὴν ϑεου. οδηγιας, τὴν ampooden vonınns 
αναγχης. Ἶ 

περι τῆς εαὐτοῦ EexÄoyng εἰς εὐαγγελιστὴν εχ διωχτοῦυ χατὰ 
xapıy ϑεου. 

παραγγελιὰα περι πιστὴς χαι εὐσυνειδητου ÖLAXOVLAS ἧς ἄνευ 
χινδυγος. 

περι εὐχῆς, οτι ὑπὲρ πάντων (add οτι)͵ πανταχοῦ axaxwg, 
ἀταράχως, σεμνως. 

περι διδασχαλων, οτι ανδρας χρὴ χαι οὐ γυναιχας εἰναι δια 
τὴν φύσιν χαι τὸ παϑος To εξ ἀπάτης, 0 λύει γεννησις ἡ 
(add τοῦ) Χριστοῦ καὶ πιστις αὐτῶν χαὶι βιος. 

περι ἀρετῆς επισχόπων, εν ὦ 

(38) περι διαχονων ανδρων τε χαὶ γυναιχων. 

περι ϑειας oapxwaswg, Ev ὦ 

(41) περι τῶν ἐσομένων αἰρεσεων δαιμονιχων. 


Ξ 
περι ἀγωνος evosßeras er ελπιδι. 


περι επιμελειὰς αὐτοῦ χαι τῆς εχχλησιας, 

περι τοῦ αρμοζοντως εχάστω προσφερξεσϑαι. 

περι χήηρων ἡλιχιᾶς xaL τροποὺ Aal διοιχησεως. 

περι πρξεσβυτερων τιμῆς. 

περι χειροτονιας ἀσφαλους. 

οτι οὐδεν epyov λανϑανει. 

περι δουλων ὑπαχοής. 

xara (add των) φιλοχερόων χαὶ (om) φευδοδιδασχάλων, 
παραγγελια φοβερα περι χαϑαρας ὑπαχοης aypı τελους. 
πλουσιὼν οδηγια ἐπι τὴν οντως ζωην. 


Κεφαλαια τῆς προς Τιμοϑεον δευτερᾶς επιστολὴης (add []αυὐλου). 


d. 


3 


(13) 


(I 15) 


erarvos τῆς Τιμοϑεου πίστεως χαὶ προτροπὴ ὑπομονης χατα To 
πρξεπον τὴ χάριτι, εν Ἢ χαὶι αὐτος, φησιν, διάαχαρτερει πασχων. 


περι τῆς ἀρμοζουσὴς μεταδόσεως τῶν ϑειων δογμάτων. 
30* 
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(23) περι τῆς ἀφροντιδος εν tw νὺν βιω πολιτειας επι ταις αἀπονοιῖς 
τροφαῖς. s 

(2 δ περι τῆς εἰς Χριστον πίστεως χαι ὑπομονὴς en ελπιὸδι ζωης. 

(2 22) περι ορϑης διδασκαλιας xaı Brov χαϑαροῦ εἰρηνιχοῦ xaL χαταὰ 
τῶν εναντιων. 

(33). προρρησις περι xaxıas ανϑρωπὼν πλεοναζουσης, αἀπατήηλης, 
ἐλεγχομενης. 

(3 10) προτροπὴ τῆς εαὐτοῦ μιμησεως εξ Evavrıod τοῖς φαῦλοις Ev 
vraxon ϑεου. 

(43) περι τῶν χαινοτομησαντων, οἷς avrırarteı τὸν Τιμοῦξον. 

(46) περι τῆς εαὐτοῦ μελλουσὴς αναλυσεως ἐπι δοξη αιωνια. 


Κεφαλαια τῆς προς Τιτον επιστολης (add []αὐλου). 


(1 5) περι διδασχαλων επιτηδειων εἰς διαχονιαν χαι ελεγχον ἀπειϑῶων. 

(I 10) κατα τῶν σαρχιχας χαϑαρσεις πρεσβευοντων χαὶ ὑπερ πνευ- 
ματιχὴς ἀρετῆς. 

(21) παραινεσεις, as δει παραινεῖν χαϑ ἡλιχιαν εχαστοις. 

(29) περι δουλων, ὡς ἂν χαὶ αὐτοι τῆς Χριστοῦ χάριτος ἀξίως 
δουλεύοιεν. 

(3 1) περι ἀρχοντων ὑπαχοὴς πρεπουσὴς τὴ επιειχεια τοῦ Χριστου. 

(3 10) παραῖινεσις περι τοῦ εχχλινεῖιν τοὺς εριστιχοὺς ζητητας. 


Κεφαλαια τῆς προς Φιλημονα επιστολης (add [Ταυλου.} 


(14)  erawos Φιλημονος χαι ευχαριστια ὑπερ αὐτου. 
(I 10) συστασις Ονησιμοῦὺ φυγαδος οἰχετοῦ χαι παραχλησις ὑπερ 
αὐτοῦ σωϑεντος δια πιστεως. 


Κεφαλαια τῆς προς βραιοὺς επιστολὴης (add Παυλου). 


(11) ϑεολογια Χριστοῦ εν δοξη πατρος χαι εξουσια τῶν πάντων 
μετὰ τῆς χαϑαρσεως τῶν επι γης, ἀφ ἧς ἀνεβὴ εἰς τὴν επου- 
ρᾶνιον δοξαν. 

(15) οτι οὐ λειτουργιχὴ ἡ δοξα Χριστου aAAa ϑειχὴ χαὶ ποιητιχὴ, 
διο οὐχ ἐπὶ TOD πάροντος αἴωνος, εν ὦ οἱ λειτουργοι, αλλ ἐπι 
τῆς μελλουσὴς οιχουμέενης. 

(29) οτι εσαρχωϑὴ χατα διαϑεσιν και συμπαϑειαν χαὶ οιχειοτητα 
τΤῊν πρὸς ἡμᾶς ἐπι owrrpra ανϑρωπὼν τὴ εκ ϑανατοὺ δια 
τῆς πρὸς MDTOV οἰχειωσεως, 

(31) οτι πιστευτεον Χριστω, ὡς Mwuosı επιστευσαν, χαϑ ὑπεροχὴν 
ὃε τὴν ϑεου πρὸς ανϑρωπον, εν ὦ 
(3 12) οτι Yoßnreov τῶν πᾶλαι τὴν εἐχπτωσιν. : 

(41:) προτροπὴ σπουδασαι εἰς τὴν προδηλουμενὴν χαταπαυσιν. 
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ie 
ζ (6%) 


(6 25) 
(7) 


>= 


-- 


(7 τ) 


ια (87) 


ιβ (9 τι) 


χα (13 9) 


χβ (13 20) 


To φοβερὸν τῆς χρισεῶς παρα τοῦ (τω) λογου(ω) (add τω) 
δια πάντων χαὶ τὸ χρηστον τῆς χάριτος τῆς ιερατιχης πᾶρα 
τῷ ομοιοπαϑησαντι ἡμῖν ανϑρωπινως. 

επιτιμησις ὡς ETL ὄεομενοις εἰσαγωγῆς, Ev ὦ 

(64) προτροπη εἰς επιδοσιν ὡς οὐχ οὐσὴς δευτερας apyıs, 
(69) παρᾶχλησις σὺν επαιῖνω. 

οτι Beßara ἡ εἐπαγγελια τοῦ ϑεοῦ καὶ ταῦτα σὺν ορχω. 

περι Μελχισεδεχ τοῦ εἰς Χριστον τύπου κατὰ To ονομα χαὶ 
τὴν πολιν xaı τὴν ζωὴν χαι τὴν ιερωσυνὴν, εν ὦ 

(76) οτι χαι τοῦ Αβρααμ, προετιμηϑη. 

οτι παυσεται (παύεται, πεπαυται) ἡ τοῦ Ααρων Lepwauyn ἡ erı 
γῆς οὐσα, ἱσταται Öse ἡ οὐράνιος ἡ Χριστοῦ εξ ετεροῦ γενους 
οὐ χατὰ σᾶρχα, οὐ διὰ νομοῦ σαρχίνου. 

ὑπεροχὴ τῆς δευτερας διαϑηχὴς πάρα τὴν προτερᾶν εν ıkaoum 
χαι αγιάσμω. 

περι τοῦ αἰμᾶάτος τοῦ Χριστου, εν ὦ ἡ νεὰ διαϑηχη, οτι τοῦτο 
αἀληϑες χαϑαρσιον εἰς ἀξι οὐ τὰ εν αιμᾶσι ζωων τοις πολλᾶχις 
προσαγομενοις. 

paprupıa (τρια!) περι τῆς μόνης χαϑάρσεως xaı προσαγωγης 
προς ὕεον, ev ὦ (ats) 

(IO 19) προτροπὴ τῆς εν πίστει προσοδου. 

προτροπὴ σπουδης χᾶατα φοβον τῆς eyyılovans χρίσεως. 

περι τοῦ χαλὴν ἀρχὴν εἰς χαλὸν τελος προαγαγειν. 

περι πίστεως τῆς χαι τοὺς παλαιοὺς δοξασασης. 

περι ὑπομονὴς τῆς εν αἀχολουϑησει Χριστου. 

περι σωφροσύνης EWS χαιρος χατορῦωσεως, μη αἀποτυχωμεν 
αὐτῆς ὡς Ησαυ μὴ eupwy Torov μετανοιας. | 
οτι Yoßepwrepa τῶν επι Mwuosws τα μελλοντὰ καὶ πλειονος 
αξια σπουδης τὰ νυν, 

περι φιλαδελφιᾶας χαὶ φιλοξενιᾶς, εν ὦ 

(134) περι σωφροσυνῆς, 

(13 5) περι αὑὐταρχειας, 

(137) περι μιμησεως πάτερων. 

περι τοῦ μη σωματιχως Iny xara νομὸν ἀλλα πνευματιχὼς 
χατα Χριστον εν apern. 

εὐχὴ πρὸς ὕεον περι τῆς εἰς ἀρετὴν ἀγωγῆς χαὺν οὐχονομιας, 


Es fällt sofort auf, wie verschieden diese Einteilungen durch- 
geführt worden sind. Schon die Verteilung der ὑπο zeigt dies. 
Bei Ga, Eph, Phl, ı Th, 2T, Ti, Phm sind solche gar nicht, bei Ko 
ist nur I, bei 2Th und ıT sind deren 2 nötig gewesen. Zahlreich 
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sind sie dagegen bei.den 4 grossen Briefen Rm, ı und 2K, Hb. Sehen 
wir bei den kleineren Briefen genauer zu, so ergiebt sich als Grund- 
satz, Adressen und wohl auch Briefschlüsse nicht in die Zählung auf- 
zunehmen, sei es nun, weil sie sich von selbst abhoben, sei es, weil 
man sie nicht zum Brief als solchem rechnete. Die bei Mill Matthäi 
Cramer allerdings übereinstimmende Ausnahme, dass Eph und ıTh 
xep a bei I: statt bei I; bezw. I. haben, ist sicher zu korrigieren. 
Bei Ga ist sogar I:-ı aus dem xep-System ausgeschlossen worden, 
wofür allerdings im tırkos für ep a durch die einleitende Wendung 
μετα τὸ προοίμιον auf diesen langen Eingang hingewiesen ist. Dass 
man auch gegenüber den persönlichen Grüssen am Schluss so em- 
pfand, ist an Ko ziemlich sicher zu erweisen; denn während der Stoff 
bis 3 15 ing xep geteilt ist, hebt bei 3:6 das letzte an. Diese starke 
Ungleichheit wird nur erträglich, wenn man den Schluss des Briefs 
von 47 oder wenigstens 4:0 an ausser Rechnung stellt. Eben hier 
ist darum auch die einzige vrod dieser Briefe eingestellt worden, 
aber nicht für jeden Grussabschnitt. Der übrige Briefstoff ist nun 
bei Ga-Phm so eingeteilt, dass für jede neue Gedankenwendung ein 
neues χεφ eingesetzt ist. Manchmal, wie Ga 3, das in 4 xep 31-6, 
7-9, 10-14, ı5=22, Ko I, das in 5 Χεῷ I 3-8, 9-13, 14-20, 21-23, 24-27 zerfällt, 
sind dadurch die xep sehr winzig geworden. Dasselbe gilt von ı T, 
zumal von Kap. 5f, wo es freilich durch die Natur dieser Paragraphen- 
sammlung gefordert ist und sie treffend ins Licht rückt. Mit sicherem 
Empfinden hat darum der Schöpfer der vnoö gerade in diesem 
Brief, trotzdem er schon in 18 xsp zerlegt war, noch 2 vrod einge- 
fügt. Merkwürdig sticht nun von der bei diesen kleineren Briefen 
befolgten Methode die bei den 4 grossen Briefen befolgte ab. Schon 
die im Verhältnis zu jenen geringe Zahl der xep verrät dies. Am 
meisten nähert sich noch Hb mit 22 xep der anderen Methode. 
Immerhin bot sie auch hier dem Schöpfer der ὑπο noch Raum für 
7 oder 8 Einschnitte. Auch 2 K wird Kap. I—7 annähernd die 
spätere Methode schon angewandt, wenn dieser Stoff wenigstens in 
ὃ xep zerlegt wird, wobei auch hier, trotz der Übereinstimmung in 
Mill Matthäi Cramer, der Beginn von xe» a erst I; anzusetzen sein 
dürfte, auch dies allerdings in der Methode mit den späteren Briefen 
übereinstimmend, im Gegensatz zu der Behandlung von Rm und τ K. 
Genau genommen gilt dies nur bis 47. Das hier beginnende xe9 ς 
geht bis ὅτι (besser wäre τὸ), das nächste bis 7 :, das nächste bis 
716. Das sind schon Abschnitte, die nach der von Ga an durch- 
_ geführten Methode gerne eine Halbierung vertragen hätten. Dann 
aber folgen gar Kap. 8f und Kap. 10—13 als je ein xeg. Dem 
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letzteren hat der Hypodiairetiker durch 4 vrod aufgeholfen, von denen 
späterhin bald die eine, bald die andere zum χε avanciert ist. Streng 
nach diesen Grundsätzen, nur die Hauptabschnitte der Gedanken- 
entwicklung als xep zu numerieren, sindRm ı K eingeteilt. Darum 
beginnt xep a erst Rm 118, IK Ir, wobei, wie bei Ga, der tırkos mit 
μετὰ τὸ προοιμιῖον das Verfahren markiert. Am consequentesten ist 
dies Prinzip bei IK durchgeführt, der auf diese Weise nur 9 xep er- 
gab. Die Einteilung trifft genau die Struktur des Briefes. Nur xep β 
würde vielleicht besser bei 5: statt bei 42: anheben. Kap. 16 bleibt 
sichtlich ausser Ansatz. Diese bloss nach dem Gegenstand teilende 
Methode hat hier die grosse Zahl von vroö nötig gemacht. In Rm 
sind die ersten 8 Kap. mit 13 xep etwas detailierter eingeteilt, sach- 
lich zutreffend. Zutreffend ist auch Kap. 9—ı1 in 3 xe» geteilt. Da- 
gegen bildet Kap. 12—14 nur ein xe9; eben hier sind die 6 uroö 
eingesetzt worden. Kap. 16 ist sichtlich wieder ausser Zählung ge- 
blieben. Trotz dieser auffallenden Verschiedenheit in der Methode 
der Einteilung ist kein Grund vorhanden, den einheitlichen Ursprung 
derselben und die Formulierung der tırAor durch eine und dieselbe 
Hand zu bezweifeln. 

44. Die ältere Einteilung in δι. Während in 52 die durch 
vorgerückte Buchstaben markierten Absätze oft nur einen oder zwei 
Verse umfassen, weist ὃ: wiederum eine eigentümliche Einteilung 
durch Randzahlen auf. Im Unterschied von Kath läuft die Zählung 
durch alle Briefe durch. Dabei geht die Nummernreihe nach Ga 
auf Hb über, obgleich dieser erst nach 2Th eingereiht ist, und setzt 
sich dann erst bei Eph fort, ein Zeichen, dass die Vorlage schon diese 
Numerierung aufwies und in ihr Hb auf Rm ı. 2K Ga folgte. Die 
Zahlenreihe ist aber an den beiden Bruchstellen etwas unsicher ge- 
worden. vn steht bei Ga 5 :ı6, & bei Hb 3:; zweifellos ist die fehlende 
Zahl v8 zu Hb ı: zu ergänzen. Hb weist bei 9. τι die letzte Zahl 88 
auf; mit 9:4 bricht öI ab. Eph beginnt mit der Zahl o. Der kleinere 
Teil des Hb von 91: an wäre also in 6, der grössere von I: bis 9 τὸ 
nur in 5 Abschnitte zerlegt. Ob die neuen Abschnitte schon mit 1: 
jedes Briefes beginnen, ist nicht zu entscheiden, da die erste Zahl 
jedes Briefs fehlt mit Ausnahme von Rm und IK, wo sie über die Ko- 
lumne, mit der der Brief beginnt, auf den oberen Rand geschrieben ist. 
Rm enthält in dieser Einteilung 22, ıK 22, 2K τι, Ga 5, Hb τι, Eph 
6, Ph4, Ko 6, ıTh 4, 2Th 4 Abschnitte. Nur selten fallen die An- 
fänge mit denen der χεῷ zusammen, verhältnismässig häufig mit 
denen unserer Kapitel. Die Anfänge, bei denen ich die xeo-Zahlen, 
deren Anfänge sich damit decken, in Klammern setze, sind Rm I, 
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τ (α),. 213, 3: (Y), 4, 5: (e), 20 O1, Zi lm), δι 28, 96, 104, ΤΠ 
124 (KW), 138, 1a Hr (in), SD, τ RI ee, 
6: (Y), 7: (Ö), 25, 8: (e), Ὁ το 24, τι (g), 18 (Gy, ı8 ist wohl 
ein Versehen),. 12: (n), 1:0, I4s (hier ist in der Zählung ein Versehen; 
I4s steht noch einmal Al, das schon 125: stand; dies zu ver- 
meiden, ist 123: aus ς & gemacht, wobei es den Rubrikator nicht 
beunruhigte, dass nun 12: und ;3ıP, Ag hiessen), I4 18, I5: (8), 21), 4% 
16:1, 2K 1: (0) 2: (Y), 45 51, 64 8: (Ö), 9:. IO: (tl), II: (ta) x, 
13:19, Ga I:, 24 35 4r2P, 516, Eph I: (a), 28, 4: (6), 17 (Q), 5:5, 
πο ΡΤ 233,32. (e), ἄρ ΚΟ προ 3, al, ar ih 
184(0)52 33,42 (ὃ). 55: 21} τ τ NE 3: (δ ΠΡ ne 
60, 7:9, 91:. Mit den Lektionen hat diese Einteilung nichts zu 
thun. 

45. Die Einteilung m. s. in δὶ. Endlich hat jene selbe 
schmierende Hand, die wir in AK fanden, auch hier ihre wesentlich 
umfangreicheren Abschnitte eingetragen, mit Ausnahme von 1 und 
2K, deren Abschnitte sie durchnumeriert, dieselben in jedem Brief 
für sich zählend. Zweimal ist auch hier die Eintragung einer Zahl 
vergessen worden, bei Rm ὃ, in Ga y. Rm zählt 8, ıK ı1, 2K 8, 
Ga‘4, Eph 3; Ph2, Ko 3, ıTh 2,-2Th 2, Hb, soweit vorhanden; 5 
Abschnitte. Die Anfänge sind Rm I:, 225, 423 (24), ὃ, Ο τ (ιδ), ΤΙ τ (t<), 
13: () 15 25. ıK In 316, 6: (), 7: (ὃ), ὃ: (ε), 12τ (η), ἜΣ I5r 
(ὃ), 3, 16. 2K 1: (a), 2 12 N; 47 19). 7: Ὁ n), 8: (ὃ), Θι, 11τ, 
121. (δ τ, 6, ὃ) 4.2: (9). EphI:(a), 4: (6), 5: (9). Phır στὸ 
Rotn 280338, IIhIn4x 2 ἢ τ 2: Hy Πρ 


Einteilung der Apokalypse. 


46. Die Einteilung des Andreas von Cäsarea: Für die Ap 
ist am verbreitetsten die von ihrem Commentator, Andreas von 
Cäsarea, vorgenommene Einteilung in 24 Aoyoı mit je 3, also im 
ganzen 72 x&g. Die Zahl der Aoyoı soll nach seiner eigenen Er- 
klärung der der Presbyter Ap 44, die Dreiteilung jedes derselben 
der τριμερὴς ὑποστασις swparos χαὶ boys xaı πνεύματος der Presbyter 
entsprechen. 


Κεφαλαια τῆς Ιωαννου τοῦ ϑεολογου αἀποχαλυφψεως. 


α (11) προοιμιον τῆς ἀποχαλυῴεως χαὶ οτι ὃι αγγελοῦ αὐτῷ δεδοται. 
β (19) οπτασια, εν Ἢ τὸν ἴησουν εϑεασατο εν μεσω Avyvımy επτα. 
Y (23) τα γεγράμμενα πρὸς τὸν τὴς Epsosımv εχχλησιᾶς ayyekov. 

ὃ (28) τα δηλωϑεντα tw εν τὴ Σμύρναιὼν εχχλησια. αγγελω. 
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ιζ (6.9) 


[n (6 12) 


τὰ onnavdevra τῷ τῆς Ilepyaunvov εχχλησιας αγγελω. 

ca. γεγράμμενα τῶ τῆς Θυατειρων εχχλησιας ἀγγέλῳ. 

za αἀπεστάλμενα τ αγγελω τῆς εν Σαρδεσιν εχχλησιας. 

Ta γράφεντα προς τὸν τῆς Φιλαδελφεὼν εχχλησιᾶς ayyekov. 
τα δηλωϑεντα πρὸς τὸν τῆς Λαοδιχεὼν εχχλησιᾶς αγγελον. 
περι τῆς οραϑεισὴς aurw Üupas εν τῷ οὐρᾶάνῳ χα! τοῦ ϑρονου 
χαι τῶν χὸ πρεσβυτερὼν χαὶ τῶν εξὴης δειχϑεντων. 

περι τῆς βιβλου τῆς εσφραγισμενὴς σφραγισιν emta τῆς εν τὴ 
χειρι τοῦ ϑεοῦυ, Ἣν οὐδεις ἀνοιξαι δύναται τῆς χτιστὴς φύσεως. 
περι τοῦ ἀρνιοὺ τοῦ τὰ επτὰ χερᾶάτα εχοντος, onws τὴν βιβλον 
ἀνεωξεν. 

λυσις τῆς πρώτης σφραγιῦος τὴν ἀποστολιχὴν διδαχὴν σημαι- 
γουσα. 

λυσις τῆς δεύτερας σφραγιῦος δηλουσα τὸν τῶν ἀπιστῶν χατα 
τῶν πιστῶν πολεμον. 

λυσις τῆς τριτῆς σφραγιδος δηλουσα τῶν μη παγιως NEMIOTEU- 
xorwy Χριστω τὴν εἐχπτωσιν, 

λυσις τῆς τετάρτης σφραγιδος εἐμφαινουσα τὰς επαγομενὰᾶς 
παιδευτιχας μαστιγας τοῖς ÖL ανυπομονησιας ἀρνησαάμενοις τὸν 
xuptov. 

λυσις τῆς πεμπτὴης σφραγιδος τὴν τῶν ayımy ψυχῶν σημαι- 
γουσα πρὸς χύριον χαταβοησιν wars γενεσϑαι συντελειαν. 
λυσις τῆς εχτὴς σφραγιδος τὰς εν τὴ συντελεια επαγομενας 
πληγὰς σημαινουσα. 

περι τῶν σωζομενων ex πληγὴς τῶν τεσσάρων ἀγγέλων χιλια- 
ων ppö. 

περι τοῦ αἀναριϑμητου οχλοῦ τῶν εξ εὕνων Χριστω συμβασι- 
λευσαντων. 

λυσις τῆς εβδομης σφραγιδος δηλουσα αγγελιχας δυνάμεις 
προσαγειν ϑεω (add τας) τῶν ayıwy προσευχας ὡς ϑυμιαματα. 
περι τῶν enta αγγέλων, ὧν τοῦ πρωτοῦ σαλπισαντος χαλαζα 
χαι πὺρ χαι apa ἐπι τῆς γης φέρεται. 

περι τοῦ δευτεροὺ ἀγγέλου, οὐ σαλπισαντος τῶν εν τὴ (om) 
ϑαλασσὴη ἐμψύχων απωλεια γινεται. 

0 τριτὸος αγγελὸς τὰ τῶν ποταμων πιχραινει υδάτα. 

0 TETapros ἀγγελὸς τὸ τριτὸν τοῦ Aaron xar σεληνιάχου 
φωτος σχοτιζέει. ᾿ 

περι τοῦ πεμπτοῦ αγγελοῦ xaı τῶν Ex γῆς ἀβυσσου ανερ- 
χομενὼν νοητῶν ἀχριδὼν καὶ τοῦ ποιχιλοὺῦ τὴς μορφης αὐτῶν. 
περι τοῦ εχτοῦ αγγελοῦυ χαι τῶν επι τῷ Eupparn λυομένων 
αγγελων επιλύυσις. 
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περι ayyskov περιβεβλημενου νεφβλὴν χαν IpLv χαὶ τὸ χοινον 
τελος προμηνυοντος. 

οπως To βιβλιδαριον εχ χειρος τοῦ ayyskov ο εὐαγγελιστὴς ειληφεν. 
περι Evoy χαι Ἦλια διελεγχειν μελλοντῶν τον αντιχριστον. 
πῶς αναιρεϑεντες ὑπὸ τοῦ αντιχριστου ἀναστήσονται χαὶι τοὺς 
ἡπατημενοὺς ἐχπληζοῦσιν. 

περι τῆς εβδομης σαλπιγγος χάνι τῶν ὑμνούντων τῷ ϑεω ayımv 
ent τὴ μελλουση χρίσει. | 

περι τῶν διωγμωὼν τῆς ERKÄNDLUS τῶν TMPOTEPWY χαι τῶν Ent 
τοῦ αντιχρίστου. 

περι τοῦ γενομενοῦ πολεμοῦ μεταξὺ τῶν ayımv ἀγγέλων χαὶι 
τῶν πονηρῶν δυνάμεων χαι τῆς χαταπτωσεως τοῦ ὃραχοντος. 
ὁπως 0 ὃραχων διωχων τὴν εχχλησιαν οὐ πάυετ. 
περι τοῦ ϑηριοῦ τοῦ EXovrog χερᾶτα dexa χαι χεφάλας enta, 
ὧν μιὰν ὡς εἐσφαγμενην EQ7. 

περι ETEPOD ϑηριου ὃυο χερατὰ εχοντος χαι τω TPWTW τοὺς 
ανϑρωποὺς προσαγοντος.᾿ 

περι τοῦ ονομᾶάτος τοῦ Ünpron. 

περν τῶν ρμὸ χιλιαδων τῶν σὺν (add Tw) apyım zorwrwy εν 
ορεν Σιων. 

περι ἀγγέλου προαγορεύοντος τὴν εγγυτητα τῆς χρισξως τῆς 
μελλουσης. 

περι δευτεροῦ αγγξλοῦ τὴν πτῶσιν Βαβυλωνος χηρύσσοντος. 
περι τριτοῦ αγγελοῦ ἀσφαλιζομενοῦ τὸν τοῦ χυριοῦ Aaov μὴ 
δεξασϑαν τον αντιχριστον. 

οτι ὁ Ey τὴ νεφελη χαϑημενος τω ὃρεπανω συντελει τὰ εχ 
τῆς ns βλαστανοντα. . 

περι εἐτεροῦ αγγελοὺῦ τρύγωντος τὴν τῆς mixptas ἀμπελον. 
περι τῶν enta αγγέλων των επαγοντων τοῖς ανϑρωποις Tas 
πληγὰς πρὸ τῆς συντελειας xaı περι τῆς υαλινὴς ϑαλασσης, 
εν Ἢ τοὺς αγιοὺς εϑεασατο. 

οπως τῆς πρωτὴῆς φιάλης ἐεχχυϑεισὴς ελχος χατὰ τῶν αἀποστα- 
τῶν γινεται. 

πληγὴ δευτερα χατὰ τῶν εν ϑαλασση επιτιμωμενων. 

ὁπως δια τῆς τριτῆς OL ποτάμοι εἰς αιμὰ μεταχιρνωνται. 
ὁπως δια τῆς τετάρτης χαυματιζονται οἱ ανϑρωποι. 

orwg δια τῆς πεμπτὴς ἡ βασιλειὰ τοῦ ϑηριοῦ σχοτιζεται. 
πὼς δια τῆς εχτὴῆς ἢ οὗος δια τοῦ ᾿υφρατου τοις ἀπὸ ἄνα- 
toAwy ἡλίου βασιλεῦσιν ανοιγεται. 

orws δια τὴς εβδομης χαλαζα xaı σεισμος χατὰ τῶν avilpw- 
πων γίνεται, 
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νζ (19,) 
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περι TOD ἔνος τῶν EnTa αγγελων δειχγυντος τω ευαγγελίστη 
τὴν τῆς Topvns πολεως χαϑαιρεσιν, χαι περι τῶν επτὰ χεφα- 
λων χαι τῶν δεχα χερατων. 
ὁπὼς ὁ αγγελος τὸ οραϑεν αὐτὼ μυστήριον ἡρμηνεῦσεν. 
περι ετέρου αγγελοῦ τὴν πτωσιν Βαβυλωνος δηλουντος χαὶ 
ουράνιου φῶνης τὴν εκ τὴς πολεως φυγὴν εντελλομενὴης χαι 
τῆς ἀποβολὴς τῶν τερπνῶν, ὧν τὸ πριν εχεχτυη(ν)το. 
πέρι τῆς τῶν αγιὼν ὑμνωδιας χαι τοῦ τριπλοῦ ἀλληλουια, οπερ 
εψαλλον ἐπι τὴ χάϑαιρεσεν Βαβυλωνος. 

περι TOD μυστιχοῦ γάμου χαὺὶ τοῦ δειπνοῦ τοῦ αρνιου. 
πὼς τὸν Χριστον 0 ευαγγελιστης EYLTTOV μετὰ δυνάμεων 
αγγελιχὼν εὕξΞασατο σὺν φοβω. 

περι τοῦ αντιχριστου χαι των σὺν αὐτω βαλλομενῶν εἰς γεενναν. 
onwg ὁ Σατανᾶς εδεϑη ano τῆς Χριστου παρουσιας μεχρι τῆς 
ouvrelsias χαὶ περι τῶν χίλιων ετων. 
περι τῶν ἡτοιμασμενων Üpovwy τοις φυλαξασι τὴν Χριστου 
ομολογιαν (add σωαν). 
τι ἐστιν Ἢ πρωτὴ ἀναστάσις χαι τις 0 δευτερος ϑανατος. 
περι τοῦ [ωγ χαι Μαγωγ. 
περν τοῦ χαϑημενοῦυ ἐπι τοῦ ὕρονου xaL τῆς χοινῆης αἀναστα- 
σεως χαὶ χρίσεως. 

περι χαινὼν OLPAVOD τε χαι γῆς xaı τῆς ἀνω Ϊἱερουσαλημ. 
περι ων εἰπὲν ὁ ἐν τῷ ὕρονω καϑημενος χαι οραϑεις. 
περι τοῦ ἀγγέλου δειχνυντος αὐτὼ τῆν τῶν αγιων πολιν χαι 
To ταύτης τειχος σὺν τοις πυλωσι διαμετρουντος. 
περι τοῦ χαϑαρου ποταμοῦ τοῦ οπτάνϑεντος EX τοῦ ὕρονου 
πορευεσϑαι. 
περι τοῦ αζιοπιστοῦ τῶν τεϑεαμενων τω αἀποστολω. 
οτι Deo; τῶν προφήητων 0 Χριστος χαι δεσποτὴης τῶν ἀπαντων. 
ὁπὼς εχελευϑὴ μη σφραγισαι ἀλλὰ χηρυξαν τὴν αποχαλυψιν. 
OTWS Ἢ εχχλησιὰ χαν τὸ Ey αὐτὴ πνευμα προσχαλουνται τὴν 
τοῦ Χριστοῦ ενδοξον επιφανειαν, και περι τῆς ἀρᾶς, ἡ ὑπο- 


᾿βαλλονται οὐ τὴν βιβλον παραχαραττοντες ὡς αχυρον. 


Die heute übliche, in diesem Werk angewandte Einteilung 


47. 


in Kapitel und Verse. 


Die heutige Kapiteleinteilung. Es liegt ausserhalb der 


Aufgabe dieses Werks, auch die in lateinischen Handschriften er- 
scheinenden Einteilungen neutestamentlicher Schriften heranzuziehen, 
da keine derselben älter sein dürfte, als die älteste griechische Ein- 
teilung und, soweit ich sehe, keine derselben auf die Entwicklung der 
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Einteilung des griechischen Neuen Testaments eingewirkt hat. Nur 
im spätesten Mittelalter ist die lateinische Kapiteleinteilung zuweilen 
in eine griechische Handschrift eingedrungen. Überdies wüsste ich 
den Untersuchungen in Wordsworth’s mustergiltiger Vulgata-Ausgabe 
nichts beizufügen. So kann ich mich mit einigen Bemerkungen über 
die heute zur allgemeinen Herrschaft gelangte, auch von mir be- 
nützte Einteilung begnügen. 

O.Schmid, Über verschiedene Einteilungen der H. Schrift, Graz 
1892, hat so gut wie nachgewiesen, dass die heutige Kapiteleinteilung 
zurückgeht auf Stephan Langton, später Erzbischof von Canterbury, 
und wahrscheinlich gemacht, dass er seine Einteilung schon in Paris 
noch vor dem Jahre 1206 ausgearbeitet hat. Dieselbe ist dann 
rasch im Abendland in Aufnahme gekommen, nicht ohne dass man 
sie an verschiedenen Stellen gelegentlich durch Verschiebungen ver- 
bessern zu sollen geglaubt hat. Die heute im allgemeinen Gebrauch 
stehende Abgrenzung der Kapitel hat sich dann gegenüber den da- 
durch entstandenen Unsicherheiten vor allem durchgesetzt vermittelst 
der von R. Stephanus besorgten Ausgaben der Vulgata und des 
griechischen Neuen Testaments. Die kleinen Wandlungen von Lang- 
tons Abgrenzungen zu den zuletzt mehr durch Zufall zur Herrschaft 
gelangten zeigt zum Teil ©. Schmid auf. Von geschichtlichem 
Interesse sind sie kaum. 

Die Einteilung hat ihre Schwächen. Zum grossen Teil lehnt sie 
sich, wie die früheren Listen zur Anschauung bringen, an die alt- 
überlieferten griechischen Einteilungen an. Ob sie direkt daraus 
geschöpft ist oder in wie weit sie sich an im Abendlande schon vor 
Langton vorhandene Abwandlungen jener griechischen Urvorlagen 
anlehnt, kann hier nicht untersucht werden und ist von untergeord- 
neter Bedeutung. 

I. Die Evv. Dass bei Euseb’s Sectionen in den Synoptikern 
kaum einer der Kapiteleinschnitte fehlt, ist natürlich. Wo dies der Fall, 
nämlich Mt 2: 17: (Eus. 162) Mk 5: 8: (Eus.73) Lk 2: 16: 2I: 
(Eus. 20 47), ist, wo ich die Eusebianischen Anfänge in Klammern ge- 
stellt habe, nur eine andere Empfindung des Sacheinschnitts Ursache. 
Dagegen fehlen bei dem parallelenarmen Jo natürlich fast alle unsere 
Kapitelanfänge. Bei den Ammonianischen xep decken sich die 
Anfänge viel häufiger nicht. Abgeschen von dem Ev-Anfang stehen 
dort die Einschnitte statt bei unseren ersten Versen, bei Mt 9: 
Il2 133 165 1 243 266 273 2755 Mk 23 42 6, 92 102 133 14; 
1466 1542 Lk 54 66 84 142 I53 Jo 45 55 65 123 1335, während 
sie ganz fehlen bei Mt 4: 6: 7: 12: Lk 171-231-24: Jo 7: 8: 
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IOr 14-21. Um so bezeichnender ist es, dass in der in ö1 vertretenen 
Sacheinteilung meist sich die Einschnitte schon da finden, wo unsere 
Kapitel anfangen. Kleinere Abweichungen bilden nur die Anfänge 
bei Mt 102 1539 I628 1930 214 Mk 52 92 (Langton hat nach der 
von Schmid 5. 84 gegebenen Liste der Initien das Kap. bei 9» 
begonnen) 14; Lk II» 213 232 Jo I5 26 (auch hier hat Langton 
selbst an 15 26 festgehalten), während nur Mk 11 : kein Einschnitt in 
jener Einteilung entspricht. Bei einigen dieser Differenzen lässt sich 
streiten, ob die alte Abteilung nicht besser war. Teilte man nicht 
bei Mt 93, so mochte man 10: vor IO: den Vorzug geben, um so 
mehr als man damit den Perikopen Mk 3 τε Lk 6 τς näher rückte. 
Mt 15 39 ist zweifellos 16: vorzuziehen, da es die Ortsbestimmung 
zum erzählten Vorgang zieht. Mt 1930 gehört um 20 τ6 willen enger 
zu 20 τἴξ als zum Vorhergehenden, wenn. auch in beiden Fällen der 
Einschnitt Zusammengehöriges zerreisst. Dasselbe gilt von 213. 
Lk 125; war ein sachgemässerer Einschnitt als 13:. Dagegen ist 
der Einschnitt bei Jo 15 25 nicht besser und nicht schlechter als der 
später sich durchsetzende bei 16:. Diesen kaum zu billigenden Ver- 
schiebungen stehen die übrigen als entschiedene Verbesserungen 
gegenüber. Mt 16.3 war besser zu Gunsten von 17: aufzugeben 
und damit Mk 9. anzupassen, so sinnig die schon von Euseb voll- 
zogene Verbindung mit der Verklärungsgeschichte war. Um so un- 
verständlicher freilich ist es, dass in der zur Herrschaft gekommenen 
Redaction in der Parallele Mk 9: gerade umgekehrt verfahren 
worden ist. Der Einschnitt bei Mk 5: gleicht nur die Unebenheit 
der ö1-Einteilung gegenüber ihrem Einschnitt bei Mt 8:3 Lk 86 
aus und ist sachlich richtiger. Durch den Einschnitt bei 14: statt ;, 
bei Lk 22: statt 213, wird die Einteilung mit Mt 26: überein- 
stimmend. Auch Lk 23: statt 2 entspricht Mk ı5:. Es ist hier- 
nach höchst wahrscheinlich, dass zwischen der in SI uns auf- 
behaltenen Einteilung und der Kapitelanordnung Langtons eine 
Beziehung vorhanden ist. Die Mängel der Einteilung sind also, 
abgesehen von den wenigen besprochenen Stellen, wo Langton nicht 
glücklich abgeändert hat, nicht ihm, sondern dem Herkommen an- 
zurechnen. Sehen wir auch davon ab, dass bei der etwas mecha- 
nischen, möglichst gleichmässigen Abmessung der Kapitel die sach- 
liche Gruppierung häufig nicht zu ihrem Recht kommt, so sind auch 
im einzelnen die Grenzsteine nicht immer glücklich gesetzt. So 
gehört Mk 4:95 zu καὶ τ, 9235-38 zu ΤῸ τί, IIs, nach der Analogie von 
7 281, zu Kap. το. Denn 19 : 26 : forderte der Zusammenhang die Ver- 
bindung mit dem Folgenden. Kap. 14 würde besser mit 13 53 beginnen, 
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was auch mit Mk 6: analoger wäre und der Behandlung der anderen 
Redecompositionen entspräche. Der Kapitelbeginn bei 20:, ebenso 
bei 22: zerreisst Zusammengehöriges. Mk 3 :-s hätte nicht von Kap. 2 
losgerissen werden sollen, auch um der Analogie mit Mt und Lk willen, 
und 435-4: nicht von Kap. 5. Der Beginn von Kap. 6 bei 6, hätte 
der Einteilung bei Mt (10 :) und Lk (9 1) besser entsprochen. Dass 9: 
zu ὃ gehört, war schon vorhin erwähnt. 12 τοῖς wäre um der Sache 
und um der Analogie zur Einteilung bei Mt und Lk willen besser 
an Kap. 11 angeschlossen worden. Lk 8 :-; war besser an 7 36-50 anzu- 
schliessen, zumal dann der Kapitelanfang bei 84 Mt 13: und Mk 4: 
entsprochen hätte. Kap. τὸ hätte besser bei 9 sr begonnen, 12 besser 
bei II s. Das Zerreissen der beiden Jerichoerzählungen 18 35-43 und 
IQ 1-0 ist ungeschickt, ebenso dass mit dem Einzug in Jerusalem 
nicht entsprechend Mt 21: Mk τι - ein neues Kapitel beginnt, zumal 
da infolgedessen, sachlich ungerechtfertigt und wieder im Gegensatz 
zu Mt‘und Mk, die Vollmachtsfrage 20 τς von der Tempelreinigung 
getrennt wird. 21:-4 hätte wie Mk 124-4 den Schluss des vorher- 
gehenden Kapitels bilden müssen. Bei Jo stört vor allem, dass die 
Pilatusverhandlungen durch den Kapitelanfang 19: zerrissen sind. 
Dass 7 s; zu der Perikope ὃ :-ı: gehört, liess der Text selbst nicht deut- 
lich erkennen; aber näher lag doch diese Verbindung. Auch 10 40-42 ist 
als Einleitung zu 11 τε gedacht und wäre besser in Kap. ıı aufge- 
nommen gewesen. Endlich gehört 13 31-33 enger mit 14 als mit dem 
Vorhergehenden zusammen. Wichtiger als diese Einzeldinge ist 
aber, dass die ganze Idee, unsere Evv in eine so beschränkte Zahl 
von Kapiteln zu teilen, ihrem Charakter Gewalt anthut. Diese Grenz- 
steine waren berechtigt, wenn gleichberechtigt neben ihnen noch eine 
grosse Zahl anderer Grenzen gezogen war, wie in jener vorzüglichen, 
durch 81 uns erhaltenen Einteilung. Wenn man Mt in 170, Mk in 
62, Lk in 152, Jo in 80 Abschnitte teilte, dann gehörten Ein- 
schnitte auch an jene Stellen. Und es wäre ein viel glücklicheres 
Geschick gewesen, hätte sich diese altgriechische Einteilung der Evv 
durchgesetzt; denn sie entspricht dem litterarischen Charakter der 
Evv, zumal der Synoptiker, als Mosaikarbeit viel besser. Aber aus 
diesen Einschnitten 28, 16, 24, 21 auswählen und die anderen austilgen, 
war sachlich in den meisten Fällen Willkür. Dann müsste man sich 
zu noch grösseren Abschnitten entschliessen, bei Mt etwa If 31-424 
5-7 81-934 Ogs—-Ilz Il2-1250 oder IIla-3> und 121-5 131-3 
1354-1612 1613-1727 18 191-2016 2017-2214 2215-46 23 24f 26f 
28. Schwieriger ist es bei Mk und Lk, die in der Hauptsache den 
Charakter einer Stoffsammlung haben, grössere Gruppen zu bilden. 
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An Zahl werden sie den Kapiteln Langtons ungefähr gleichstehen; 
aber die Grenzen gestalten sich anders, wenn man nur die Stoffe 
entscheiden lässt. Bei Mk bilden Gruppen Iı-39 14-36 37-35 4-4 
43-66 67-826 827-9 32 9353-50 IOı-3r 10 32--12 τ I2137-4 13 14f 16 
und bei Lk ıf 31-413 414-5 τῇ 5 122-6 τι 612-9 71-83 ὃ ara 8 22-56 
9:5 95sı-IOo4 IOs-IIzg II ER Ilss—I32: I32—I43 δῇ, 
17 1-18 30 18 31—20 18 2019-214 215-338 22f 24. Bei Jo giebt wieder, 
wie bei Mt, das Ev selbst die Einteilung an die Hand: I 2 1-22 2 23--4 45 
443-547 6 γῇ 091-039 IOgo—IIs4 IIss—I250 13 1-30 I3 31-1635 17 
18 20f. Diese Aufstellung bildet die kürzeste Kritik von Langtons 
Arbeit und unserer heutigen auf ihr ruhenden Kapiteleinteilung. 

2. Langtons Einteilung der Acten lehnt sich an die oben so- 
genannte euthalianische Einteilung an. Von den 28 Kapitelanfängen 
finden sich unter den 40 xep nicht 4:, 5x, 72, an dessen Stelle 
spater 7 trat, IT 1,16: (δ) 2O:, 21:,22z, (23:); 25:1, 26:, 28:. Doch 
erscheint 45 statt :, II, statt x, (vielleicht 15 40 statt 16 1) 202 statt, 
2230 statt 23 1, 2427 Statt 25:, 28: statt τὸ; δὲ, 2Ir, wo aber ein 
xep der 36-Einteilung beginnt, 22 ı, 26: erscheinen als Anfänge von 
υποδιαιρεσεις. Ohne Anhaltspunkte bleiben also nur 7: und 28 -. 
Diese beiden Anfänge sind auch die ungeschicktesten. Die Ver- 
legung der Grenze nach 4: ist nur scheinbar eine Verbesserung; 
denn 4:-4 ist in erster Linie Abschluss der vorhergehenden Er- 
zählung. Wohl aber ist 11 x eine richtigere Grenze als s. Umgekehrt 
war 2230 richtiger als 23:, 24 27 besser als 25:, 28:: sachgemässer 
als 28 :. Dagegen sind 20 x und 2 gleichberechtigt. Recht ungeschickt 
ist die Erhebung des vrod-Anfangs 5 : zu einem xep-Anfang, weil 
der Abschnitt 5 :- aufs Engste mit 4321 zusammengehört. Die 
Kapitelanfänge bei 72, 22: 26: verfolgen das Prinzip für die Reden 
besondere Kapitel zu ordnen. Nur ist dies, obgleich z. B. bei 13 τό 
und 17.2 der euthalianischen Einteilung ein neues xep beginnt, nicht 
durchgeführt, nicht zu reden von 24 und 3:2. Auch an 
den Acten hat demnach Langton kein Meisterstück vollbracht mit 
seiner Einteilung. Die alte 36-Einteilung wäre glücklicher gewesen. 
Dort ist 31-4 3» und 435-5 τι je als ein xep behandelt, die einzig 
sachgemässe Abteilung. Die ganze Stephanusgeschichte 6f ist als 
Einheit belassen. Ebenso glücklich war der Einschnitt vor 93: und 
vor 111 und nicht unberechtigt, wollte man dieses umfangreiche 
Ganze teilen, ein Einschnitt bei 943. Dieser wird aber zu einem 
Fehler, wenn man den bei 93: aufgiebt. Und die Verlegung des 
Einschnitts von II ro auf II: ist eine noch grössere Verletzung der 
von jenem ältesten Einteiler so klar erkannten Struktur des Buchs. 
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Ebenso waren die Einschnitte jenes alten Einteilers bei 15.4 und 
25 23 richtiger als bei 16: und 26:. Dass in Langtons Liste 23: 
übersprungen ist, was in der endgiltigen Einteilung an die Stelle der 
alten Grenze bei 225 trat, ist unverständlich; der Verdacht eines 
alten Schreiberversehens ist kaum abzuweisen. 

3. In den katholischen Briefen ist die euthalianische Ein- 
teilung deutlich wieder der Ausgangspunkt. Bei Ja ist es eine Ver- 
besserung, dass 4: aus einem vroöd- zu einem Kapitelanfang erhoben, 
dagegen eine Verschlechterung, dass der xep-Anfang 4.13 zu Gunsten 
des vroö-Anfangs bei 5: aufgegeben wurde. Langtons Beginn des 
2. Kapitels bei 22 hat sich nicht durchgesetzt. 4:° statt 4: ist nur 
als Versehen zu begreifen. Bei ıP sind nur, wie schon bei Ja 
in τῷ, die Zwischen-xeg, die bei Euthalius jedes Kapitel halbieren, 
aufgegeben. Langtons Grenzverlegung von 2: nach 2, hat sich 
nicht durchgesetzt. An Stelle des xep-Anfangs 2:3 ist der vroö- 
Anfang 3: zur Kapitelgrenze erhoben. Das ist wieder eine Miss- 
handlung der Briefstruktur, nur damit der Umfang der Kapitel mög- 
lichst gleich sei. Wollte Langton sachlich teilen, so musste er statt 
des xep-Anfangs bei 2: den bei I:; und statt des uroö-Anfangs bei 
31 .den xep-Anfang bei 2:3 festhalten. Die übernommene Einteilung 
von 2P ist sachgemäss, auch Langtons Streichen des Einschnitts 
bei I:o eine berechtigte Verbesserung. Am stärksten ist er bei 1 Jo 
von der euthalianischen Einteilung abgewichen, die freilich diesmal 
auch sehr wenig glücklich ist. Aber er hat sie nicht verbessert. An 
Stelle des richtigen Einschnitts bei 2, oder noch besser bei 2; hat 
er, entschieden falsch, bei 2: abgeteilt. Der Einschnitt bei 3: war 
richtiger. vor 2:9 zu verlegen, der von 4: richtiger vor 323; und δ τῇ 
durfte nicht von 419-2: getrennt werden, besser wäre ein Einschnitt 
bei 53 gewesen. Doch lässt sich bei diesem Briefe fast an jeder 
Stelle ein Einschnitt irgendwie rechtfertigen. Bei 2, 3 Jo hat Lang- 
ton von jeder Einteilung um des geringen Umfangs willen abgesehen. 
Sein Festhalten eines 2. Kapitels bei Ju τὸ ist später aufgegeben 
worden. 

4. Bei den Paulusbriefen bietet sich dasselbe Bild. In Rm 
ist ein Einschnitt bei 2: nicht unberechtigt, aber richtiger war doch 
der euthalianische xep-Beginn bei 2:2 (oder ı). Auch 3: lässt sich 
vertreten, aber besser 30. Und sollte vor 5: wo der Einschnitt ge- 
geben ist, eine weitere Abteilung erfolgen, so war die gebotene Stelle 
bei 321. An Stelle von 8.3, das Langton festgehalten hatte, trat später 
weniger glücklich 8: als Beginn. Sicher dagegen war die Verlegung 
der Grenze von 9 39 nach 10 x eine Verschlechterung, und dass Langton 
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von den ὑποὸ 131: und 14: die erstere als Anfang wählte, war offen- 
bar vergriffen, die spätere Korrektur hatte hier eine glückliche Hand. 
In ıK ist 5: mit 42: und 13: mit 12 3° als Grenze gleichberechtigt; 
die andern Kapitelanfänge finden sich wohl alle, soweit dort nicht 
xe9 beginnen, unter den Anfängen der vnod. Langtons Beginn bei 
8." ist wohl nur ein lapsus calami gewesen. Aber 11: hätte er 
nach II. verlegen müssen. In 2K ist der Einschnitt bei 2: und 
3: statt 1 τς, 2 το, 37, wofür ; allerdings noch treffender gewesen wäre, 
ein Barbarismus, ebenso der Einschnitt bei 5: und 6: statt 47 und 5... 
Desgleichen war 72 richtiger als 7:; und 96 wäre glücklicher ge- 
wesen als Langtons Einschnitt bei 92 und die spätere Verlegung nach 
9:. Auch Kap. 10—13 ist nicht sinngemäss geteilt. Die Gedanken- 
absätze finden sich bei 11τὸ und 12 τὸ resp. 1.53 und nicht bei ΤΙ τὸ 
und 3, wie Langton oder II: und I2:, wie seine Korrektoren ab- 
grenzten, und der letzte Abschnitt beginnt nicht 13:, sondern 12:4. 
In Ga hat Langton 5 τῷ gut getroffen, während das spätere Vor- 
rücken nach 5: falsch ist, und das gegen Langton später abgetrennte 
Kap. 6 zerreisst Zusammengehöriges. Fast noch ungeschickter sind die 
von den euthalianischen abweichenden Einschnitte in Eph bei 5: und 
6:, während in Wahrheit die Einschnitte bei 425, 52, 61 liegen. In 
Phl liegt der Einschnitt, wie die euthalianische Einteilung ganz richtig 
markiert, bei 127 und 2:0, nicht bei 2:, was wieder Zusammen- 
gehörendes trennt, und Langtons Beginn von Kap. 4 bei 3 17 ist ebenso 
ungeschickt, als der später in Aufnahme gekommene. In Ko war die 
euthalianische Grenze von 2: nach 24 zu verschieben, dagegen 3; 
statt 3: festzuhalten und das letzte Kapitel nicht bei 42, wie Lang- 
ton wenigstens statt des thörichten sich später durchsetzenden 4 -. 
teilte, sondern bei 4 , zu beginnen. Bei ı Th ist 3: eine Verschlechte- 
rung statt 21. Auch bei 2 Th hat Langton, als er die 6 xep auf 
3 Kap. reducierte, nicht glücklich operiert, indem er die wirklichen 
Einschnitte bei 2:3 und 36 aufgab und dagegen den nicht tief- 
greifenden Zwischeneinschnitt bei 3: festhielt. In ıTh hat Langton 
‚unter den xep-Anfängen für sein 5. Kapitel 54 gewählt, was später 
in 5:, wo ebenfalls ein xep-Anfang sich findet, verbessert, und 
für sein 6. Kapitel 63, was später in 6:, ebenfalls einen xep-An- 
fang, verschlechtert wurde. Die Einteilung von 2T trifft in 3: mit 
der euthalianischen zusammen. Aber 2: und 4:, wofür diese 23 
und 4.3 hatte, sind nicht ungeschickt. Ti hat Langton ohne den 
Vorgang des Euthalius bei I:s und 2:: geteilt, beides ungeeignete 
Stellen; die sachgemässe euthalianische Einteilung bei 2: und 3: hat 


sich glücklicherweise durchgesetzt. Bei Phm hat.Langton auf jede 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 31 
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Teilung verzichtet. Bei Hb wäre der Teilung bei 2:, 5:, τ eine 
solche bei 25, 4 14, 51 vorzuziehen gewesen, an deren Stelle freilich 
auch Euthalius nicht geschickt bei 25 und 4:: den Einschnitt ge- 
macht, während er 5 ı: richtig getroffen hat. Treffend hat Langton 
bei 927 (der von Ὁ. Schmidt eingesetzte Anfang bei 27® μετὰ de 
τοῦτο χρισις kann nur ein Verschen sein) das 10. Kap. begonnen; 
die spätere Verschiebung nach 10: ist ungeschickt. Statt II: wäre 
besser 103» gewählt worden, wo in der euthalianischen Einteilung 
ebenso wie bei II: ein xep beginnt. Der Beginn des 13. Kapitels 
bei 1228 ist ein Fehlgriff, den die spätere Einteilung korrigiert hat. 

5. Die Apokalypse hat Langton in 22 Kap. geteilt, deren An- 
fänge nur bei ὃ :, wo er 82, und I2:, wo er II το gewählt hatte, später 
eine Änderung erfahren haben. Fast alle diese Anfänge finden sich 
als xep-Anfänge in der Andreas-Einteilung, nur ein Teil bildet zu- 
gleich den Anfang eines seiner 24 Aoyor. Neu ist nur, und zwar 
eine Verbesserung, 7: und 111, wo Andreas dort bei 6: und 7, 
hier bei ΤΟ τὸ und 11 Einschnitte gemacht hat. 

6. Ergebnis. Es ist kein Zweifel, die von Langton uns ver- 
erbte Kapiteleinteilung hat ihre grossen Mängel. Sie ruht nicht 
auf wirklichem Erfassen der Struktur der Schriftwerke. Die ge- 
dächtnismässige Einprägung des Inhalts der Schriften und das 
Verständnis seiner Gruppierung würde durch ein zutreffendes Zahlen- 
system wesentlich erleichtert. Aber eine Korrektur dieser Kapitel- 
einteilung: ist heute völlig ausgeschlossen. Sie muss aus praktischen 
Rücksichten als Bezeichnungsmittel der einzelnen Stellen beibehalten 
werden. Nur gilt es sich gegenwärtig zu halten, dass sie der 
Gliederung der Schriften sehr ungenügend gerecht wird. Und darum 
ist es hoch an der Zeit, dass in allen Textausgaben, wollen sie dem 
Leser das Verständnis der neut. Schriften erleichtern und nicht er- 
schweren, nicht nur die sofort zu besprechende Verseinteilung, son- 
dern ganz ebenso die übliche Kapiteleinteilung aus dem Textbild 
völlig verschwinde und möglichst unauffällig am Rand angebracht 
werde. Der Text muss ohne jede Rücksicht darauf in einer Weise 
gedruckt werden, welche die vom Verfasser selbst seiner Schrift 
gegebene Gliederung zur Anschauung bringt. 

48. Die heutige Verseinteilung. Schon frühe hat man hin 
und her das Bedürfnis gefühlt, die biblischen Bücher in noch kleinere 
Abschnitte zu zerlegen, als sie durch die jeweilen überkommenen 
früher besprochenen Einteilungen gebildet wurden. Bei den Evv 
haben die Sektionen Eusebs zur Not diesen Dienst zu thun vermocht. 
Für den Apostolos leisteten dasselbe die υὑποδιαιρεσεις. Im Abend- 
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land hat nach Jacques Quetif und Jacques Echard, Scriptores ord. 
Praedicatorum Paris 1719 I ı94ff, Kardinal Hugo von S. Caro die 
soeben besprochenen. abendländischen Kapitel in mit A, B, C, Ὁ, 
E, F, G bezeichnete kleinere Abschnitte zerlegt. Nach Ezra Abbot’s 
die bisherigen Untersuchungen zusammenfassender Darstellung, die 
Gregory seinen Proleg. p. 167—182 einverleibt und in der Textkritik 
5. 883 ff ins Deutsche übersetzt hat, war es im Entstehungszeitalter 
des Buchdrucks ein Rabbi Isaak Nathan, der 1448 für die maso- 
retischen Verse des AT’s. eine Zählung durchgeführt hat, um sie 
in einer von ihm besorgten hebräischen Konkordanz, die aber erst 
1524 in Venedig gedruckt wurde, zu verwerten. Der erste biblische 
Druck, in dem der Text in numerierte kleine Abschnitte zerlegt er- 
scheint, ist das „Quincuplex Psalterium“, das Jacques Le Fevre 
d’Etaples 1509 bei Henr. Stephanus in Paris -herausgab. Als erster 
übertrug die alttestamentliche masoretische Verseinteilung auf die 
altt. Apokryphen und das Neue Testament Santes Pagnini in seiner 
1528 in Lyon gedruckten lateinischen Bibelübersetzung. Doch hat 
sich seine Verseinteilung so wenig durchgesetzt, wie die anderen 
erwähnten Versuche. Im Jahre 1551 druckte der Pariser 
Buchdrucker Robert Stephanus in Oktav eine Ausgabe des Neuen . 
Testaments, in welcher der griechische Text links von der Vulgata 
und rechts von der lateinischen Übersetzung des Erasmus flankiert 
war. Zunächst, um die drei Texte in übersichtliche Korrespondenz 
zu bringen, sodann zur Verwertung in einer geplanten, erst 1594 er- 
schienenen Konkordanz teilte Stephanus darin den Text in ganz 
kurze numerierte Abschnitte. Diese Versabteilung wurde. dann, wenn 
auch nicht ohne kleine Abänderungen, 1555 in einer Ausgabe der 
Vulgata auf die ganze Bibel ausgedehnt, in den weiteren Ausgaben 
des NT’s. festgehalten. Auch die Übersetzungen in lebende Sprachen 
erschienen in dieser Einteilung, wie im ‚Einzelnen in Abbot’s Artikel 
nachzulesen ist. Dass sich die Verse von Robert Stephanus zuletzt 
in allen Druckausgaben des NT’s. durchgesetzt haben, dazu trug vor 
allem bei, dass Beza sie, wenn auch mit gelegentlichen Verschiebungen 
in seine Ausgaben aufnahm. Die Elzeviere verhalfen ihr dann zum 
Sieg, allerdings wiederum nicht ohne verschiedene neue Abweichungen 
von der Vorlage. Indem spätere Herausgeber bald dieser bald jener 
Vorlage folgten, entstand eine störende Unsicherheit in der Zuteilung 
mancher Worte und Satzteile zu den einzelnen Versen. Die vor- 
handenen Varianten hat Abbot aus sämtlichen wichtigeren Ausgaben, 
auch von den bedeutsamsten Übersetzungen, zusammengestellt. Mit 


Recht haben Westcott und Hort, sowie E: Nestle in ihren Ausgaben, 
31. 
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die ersteren wenigstens von der 2. Ausgabe an, grundsätzlich die 
Originaleinteilung aus Robert Stephanus Ausgabe von 1551 wieder 
eingesetzt. Auch. ich folge diesem Grundsatz. Die Einteilung des 
Stephanus, die er nach einer gelegentlichen Mitteilung seines Sohnes 
auf der Reise von Paris nach Lyon gemacht hat, ist gewiss dem Sinn 
nach häufig nicht glücklich, lässt auch eine einheitlich durchgeführte 
Methode vermissen; die Verse decken sich bald mit den Satzbildungen, 
bald umfassen sie mehrere Sätze, bald werden zusammenhängende 
Satzgefüge in zwei Verse zerteilt, wobei die Gesichtspunkte, nach 
denen das Zusammengehörige getrennt wird, wechseln; insbesondere 
sind die eine oratio directa einführenden Worte bald dem vorher- 
gehenden, bald dem die oratio directa enthaltenden Verse zugewiesen. 
Aber je stärker heute die Strömung dahin geht, die Verseinteilung 
aus dem Text selbst zu entfernen und an den Rand zu verweisen 
als blosses Mittel zum Auffinden einer Stelle, um so weniger fallen 
diese Unebenheiten ins Gewicht. Das einzige Interesse ist möglichste 
Übereinstimmung aller Ausgaben in der Abgrenzung der Verse. Dies 
ist aber nur zu erzielen, indem man sich einigt, die Abgrenzung der 
editio princeps unangetastet bestehen zu lassen. 

Dennoch muss über einige Stellen, wo der Text jener editio 
princeps anders lautete als der heute bevorzugte, oder wo W-H und 
Nestle Stephanus nicht folgen, kurz gehandelt werden. 

Nur um Vertauschung der Zahlen handelt es sich an einigen 
Stellen, wo die Reihenfolge der Sätze strittig ist: Mt 5 ar, Phl 1 ser. 
Hier ist nicht anders zu verfahren, als dass man dem an erste Stelle 
gesetzten Satz auch die erste Zahl giebt. Eine verwandte Frage 
betrifft erı to αὑτὸ Ac 247, oder 3:. Die Κοινη, der Stephanus folgte, 
schiebt nach owlopevoug 247 τη εχχλησια ein und stellt ds nach erı 
to αὐτὸ statt nach Ilerpos. Infolgedessen gehört erı to αὐτὸ bei 
Stephanus zu 31. Wer diese Textform nicht in den Text einstellt, 
sondern ex: τὸ αὐτὸ unter Streichung von τὴ exnAnara mit προσετιϑει 
verbindet und de nach llerpos an der richtigen Stelle glaubt, muss 
die Konsequenz ziehen und ἐπὶ to αὐτο zu 2 47 rechnen, im Gegensatz 
zu W-H? und Nestle, welche die Worte, die auch sie mit 24, kon- 
struieren, unter 3: zählen. Ähnlich liegt es bei IK 7551. Stephanus 
druckt den Kowwy-Text, der nach m γυναικὶ fortfährt «μεμερισται 
χαν Ἢ γυνὴ χαὶ ἡ παρϑενος. ἡ ayapos μεριμνα χτὰ, und beginnt nach 
πάρϑενος den Vers 3. Der ursprüngliche Text aber lautet: χαὶ μεμε- 
ρισται χαι “Ἢ γυνὴ ἡ ἀγᾶάμος xaı Ἢ mapdevos μεριμνα χτλ. Am nächsten 
bliebe man Stephanus, wenn man nach ἢ yvvn mit 34 begänne. Da 
aber die Konstruktion nicht ohne weiteres sicher ist, so empfiehlt es 
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“sich, weil man doch einmal die Versgrenze verrücken muss, 34 nach 
τὴ yovarxı beginnen zu lassen. Zweimal fällt für den heute be- 
vorzugten Text ein Satz als späterer Zusatz aus, den Stephanus als 
Vers gezählt hat. Hier empfiehlt es sich die Versnummern nicht zu 
ändern, sondern die betreffende Verszahl mit ausfallen zu lassen. So 
verfahre ich Mt 23 51, wo das von Stephanus als τε gezählte ovaı ὑμῖν 
otı χατεσϑιετε χτὰ aus dem Text ausscheidet. Der Satz ovar... οτι 
χλειετε ist als 13 zu numerieren. Dagegen sehe ich mich Ac 24 str 
genötigt, von dem Princip abzugehen und mich den Ausgaben von 
Tischendorf, Tregelles, Westcott-Hort, B. Weiss, Nestle anzuschliessen, 
da sie alle übereinstimmen. Stephanus zählte nämlich den Abschnitt 
von τινες de bis προς eue als τὸ und 290, wohl um eines in Vulgata- 
handschriften sich findenden Einschubs willen, sodass die bei den ge- 
nannten Herausgebern als 20-2, numerierten Verse von ἢ autor an bei 
ihm die Zahlen 21:-8 erhalten. Ich numeriere wie meine Vorgänger 
20-27. “ Nun bleiben nur noch wenige Stellen übrig, in denen 
kleine Schwierigkeiten zu heben sind. Mt 93? zählt Stephanus Asyeı 
αὐτοῖς, an dessen Stelle heute eAeyev bevorzugt wird, zu 24. Ihm folgen 
die meisten Ausgaben, auch Tregelles. Dagegen hat Tischendorf, dem 
Nestle folgt — bei W-H ist es nicht zu unterscheiden, da sie im Text 
den Verseinschnitt nicht andeuten — eAeyev zu 2; gerechnet. Ich 
folge Stephanus. Lk 2445 hat Stephanus die Worte καὶ eınev 
αὐτοῖς im griechischen Text, falls es kein blosses Versehen ist, zu 45, 
im lateinischen und in allen späteren Ausgaben zu 4s gerechnet. Der 
letzteren Abteilung folgen ausser Tregelles und Nestle alle Ausgaben. 
Ich zähle darum die Worte zu 46. Ac 19% reicht bei Stephanus 
bis zum Schluss des Kapitels; ich bleibe ihm treu, obgleich selbst 
Nestle, wie Tregelles und W-H, der Antwerpener Polyglotte von 15 σι 
und deren Nachahmern folgend, bei xaı ταῦτὰ einen neuen Vers, 4r, 
beginnen lassen. Ac 24 ısr beginne ich τὸ mit Stephanus bei τινες 
δε; auch Nestle hat jetzt seine Abgrenzung aufgenommen. Ap 
227 hat Stephanus .s vor ὡς xayw eingesetzt, Nestle mit Tischen- 
dorf, W-H? erst vor xaı dwow. Ich folge Stephanus mit W-H?. 
Anhangsweise sei Mt 28sr erwähnt. Hier ist der Satz ὡς ds επο- 
pevovro arayysıkar τοῖς μαϑηταις αὐτοῦ aus dem Text zu entfernen, 
aber bei s zu erwähnen; denn dazu hat ihn Stephanus gerechnet. 





Die Textgeschichte der Perikope von der Ehebrecherin 
(Jo 7 53—8 11). 


49. Zur Orientierung. Die Mehrzahl der Codd, die das Jo-Ev 
enthalten, weisen nach Jo 7 5: eine Perikope auf, die den Zusammen- 
hang von 752 mit ὃ τὸ unterbrechend, Jesu Urteil über eine ihm vor- 
geführte Ehebrecherin zum Gegenstand hat. Ich nenne sie μοιχαλις 
und bezeichne sie mit dem Siglum pw. Diese Perikope -ist für die 
Textkritik der Evv von hohem Wert. Denn die Textform, in der 
sie erscheint, das Mass von Würdigung, das ihr zu Teil wird, ist 
sehr oft ein Erkennungszeichen für die Zugehörigkeit des betreffenden 
Codex zu einer Familie, einem Typ, einer Rezension. Nicht immer, 
da, wie sich zeigen wird, an keinem Teil des neut. Textes so viel 
zu allen Zeiten und von jedem Leser herumkorrigiert worden ist, und 
da die Beurteilung derselben im Lauf der Zeiten sehr schwankend, 
manchmal individuell bestimmt war. Aber doch meist. Über das 
wechselnde Schicksal der Perikope als solcher wird seiner Zeit im 
Zusammenhang mit der Gruppierung der Codd und der Eruierung 
von Typen und Rezensionen zu handeln sein. Hier, wo es sich nur 
um den wechselnden Wortlaut des Stücks handelt, genügen einige 
vorläufig orientierende Worte. 

In einer nicht geringen Anzahl von Codd, darunter den ältesten, 
die wir besitzen, fehlt die wory völlig. In anderen Codd ist sie bald 
von der Hand des Schreibers, bald von späterer Hand, bald am 
Rande bei 7.5, bald am Ende des Ev Jo beigefügt, in einer Gruppe 
von Texten sogar im Lk-Ev nach 21 38 eingeschoben. Häufig wird 
sie von einer textkritischen Bemerkung begleitet, deren verschieden- 
artige Fassung uns ebenfalls seiner Zeit beschäftigen wird. Bei der 
grossen Mehrheit der Codd aber steht sie zwischen 75; und 8: 
im Text, nur dass sie mindestens in der Hälfte derselben am Rand 
mit Tilgungszeichen versehen ist. Nicht selten beschränken 
diese sich auf 8 35. Zuweilen fehlt nur 8 ;-ı oder umgekehrt 
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nur 7535-82. Dies rührt daher, dass in späterer Zeit die Erzählung 
als Lektion in Aufnahme kam. Die Lektion aber begann erst mit ὃ 3, 
die dem ursprünglichen JoText fremde Perikope mit 7 5. So konnte 
ein Schreiber, wenn die pory in einem Codex entgegen der Vorlage 
eingestellt werden sollte, durch die Erinnerung an die Lektion oder 
durch die Vorlage eines Lektionars veranlasst werden, mit der Ein- 
fügung erst bei. 8; zu beginnen, umgekehrt, wenn sie entgegen der 
Vorlage getilgt werden sollte, aus denselben Ursachen in der Abschrift 
- nur den Lektionstext fortlassen, so dass 7 33-8 > stehen blieb. Wurde 
dann bei der Abschrift eines 7 3-8 enthaltenden Codex die μοιχ 
wieder eingestellt, so findet sich nicht selten vor 3 Aeywy eyw εἰμι, 
d. ἢ. der Anfang von ὃ :.. 

Der Text dieser heimatlosen, im Wechsel der Stimmungen bald 
aufgenommenen, bald wieder verstossenen Perikope hat in einem 
Masse Varianten erlebt, wie kein anderer Abschnitt des NT’s, und 
dies nicht nur bei jeder neuen Textrezension. Sondern, wie vorhin 
erwähnt, auch in den einzelnen Codd sind dann die verschiedenen 
durch jene Rezensionen in Umlauf gebrachten Lesarten immer wieder 
untereinander ausgetauscht worden. Nirgends scheint die Lösung 
des Wirrsals so aussichtslos wie bei dieser durch alle denkbaren . 
Phasen gegangenen Vagantin, der jeder Berufene und Unberufene 
etwas am Zeuge flicken zu dürfen glaubte. Dass es dennoch ge- 
lungen ist, ihre bunten Schicksale aufzuhellen und ihre Urgestalt 
wieder herauszuwirren, giebt ein Unterpfand, dass auch die Geschichte 
des Gesamttextes der Schriftensammlung, um die sie nur herum- 
geflattert ist wie ein loses Blatt, sich verfolgen lassen werde bis nahe 
an ihren Ursprung. 

Sämtliche in neut. Texten vorhandenen Niederschriften der pory 
sind genau kollationiert worden. Es sind deren nahe an Tausend. 
Zuerst wurde das Bild immer verworrener. Aber allmählich fanden 
sich Linien zusammen, und, indem man sie verfolgte, lösten sich 
verschiedene Umrisse auseinander. Die am schärfsten sich mar- 
kierten, die gehörten den zwei Gestalten der pory an, die sich in 
erster Linie im Mittelalter um die Vormacht stritten, dabei bald sich 
in einander mengten, bald einander verdrängten. Von ihnen hoben 
sich dann immer deutlicher die andern Typen ab. 

50. Die das Mittelalter beherrschenden Formen w5 und μῦ. 
Unsere Darstellung und vordringende Untersuchung muss von jenen 
zwei scharf umrissenen Formen ausgehen, die ich eben angedeutet 
habe. Diese müssen darum zunächst vorgeführt werden. Alle weiteren, 
in anderen Texten sich findenden, vereinzelt auch in Zeugen dieser 
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Formen eingedrungenen Lesarten, nicht zu reden von den Schreiber- 
varianten, .bleiben dabei vorläufig ausser Betracht, damit sie die 
Züge nicht verwischen. Ich gebe die eine, die y5-Form, als fort- 
laufenden Text und füge die Abweichungen der „°-Form in Klammern 
dazwischen. Dabei bezieht sich das Siglum om, wenn es allein in 
Klammern steht, nur auf das letzte Wort, „ bedeutet Wortstellung. 
Bei der ganzen weiteren Untersuchung citiere ich nur mittelst der 
Verszahlen, die das Stück im Jo-Ev erhalten hat, so wie sie hier 
eingesetzt sind. | 

s3 καὶ enopeudn (amnAdev) exastos εἰς τὸν oLxov αὐτου. :- ἴησους 
de (χαι ο Inoous) eropeudn εἰς To opos τῶν eAuıwv. «2 ορϑρου de παλιν 
(add βαϑεως) παρεγενετο (ηλϑεν, add ο Insous) εἰς τὸ τερον, xaı πᾶς ὁ 
λαος ρχετο (add προς αὐτον) xaı xudıons εδιδασχεν αὐτοὺς. 3 αγουσιν 
de οἱ γραμματεῖς χαν οἱ φαρισαιοι πρὸς αὐτὸν (OM προς αὑτον) γυναιχα 
ent (εν) μοιχεια χαταληφϑεισαν (κατειλημμενην). χαὶ στησαντες αὐτὴν 
εν (add τῷ) μεσὼ 4 λεγουσιν (eınov) aurw πειραζοντες (om)‘ διδασχαλε 
αὐτὴ Ἢ γυνὴ (ταυτὴν) χατεληφϑη (ευρομεν) ἐεπαυτοφορῳ μοιχευομενὴ 
(νην). ς ev de τῷ vonw Μωυσης ἡμῖν (nm μῶν Μωυσης) ενετειλατο 
τας τοιαυτας λιϑοβολεισϑαι (λιϑαζειν). σὺ ouy τι λέγεις (add περι αὐτης). 
6 τοῦτο ὃξε ελεγοὸν πειραζοντες αὐτον, ινα ἐχωσι χατηγορειν (κατηγοριᾶν 
χατ) αὐτοῦ. ὁ de Inoous xurw χυψας τω δαχτυλω εγραφεν εἰς τὴν γὴν 
μὴ προσποιούμενος (OM μὴ πρ.). 7 WS ὃε επεμενον ἐρωτωντες (επερω- 
τῶντες) αὐτὸν ανάχυψας (αναβλεψας) εἰπεν προς αὐτοὺς (αὐτοις | προς 
αὐτους)" ο ἀναμάρτητος ὑμῶν πρῶτος en αὐτὴν τον λιϑοὸν βαλετω (om τον, 
"ὦ AB. en αὐτὴν). 8 xaı πάλιν xurw χυψας εγραφεν εἰς τὴν γὴν. ο οἱ ὃὲε 
αχουσαᾶντες χαὶ ὑπὸ τῆς συνειδησεως ελεγχομενοι (om χαὶι -- ελεγχ.) εξηρ- 
χοντο εἰς χα εἰς apfapevor ἀπὸ τῶν πρεσβυτερων (add εὡς τῶν εσχα- 
τῶν), χαι χατελειφϑὴ μονος o Insous ( ὁ IS μονος)ὺ χαὶ ἡ γυνὴ εν 
μέσῳ 0000. τὸ ἀναχυψας de ο Inoous (add εἰδεν αὐτὴν) χαὶ μηδενα 
ϑεασαμενος πλὴν τῆς γυνᾶάιχος (om μηδ. -- γυν.) eımev αὐτὴ" (γυναι), 
ποὺ εἰσιν EXEivor (OM) οὐ χατήγοροι σου, οὐδεις σε χατεχρινεν; τι Ἢ ὃὲε 
εὐπεν᾽ οὐδεις χυριε. εἰπε de (add αὐτὴ) ο Ϊησοὺυς" oude εγὼ σε xpıvo 
(nataxpıyw), πορεύου xaı (add ano τοῦ νυν) μηχετι αμαρτανε. 

An 37 Stellen differieren demnach u5 und u‘ Ihre beiden 
Formen heben sich ganz scharf von einander ab. Die Varianten 
sind durch überwältigende Majoritäten für beide Typen gesichert. 
Nur an sechs Stellen sind die Typen so stark durch einander ge- 
raten, dass man in der Entscheidung schwanken könnte. Viermal 
handelt es sich dabei um eine Addition bei u, einmal um eine 
Omission, einmal um eine Wortstellung. Am unsichersten ist, 
ob μό wirklich πρὸς αὐτὸν ; omittiert. Von 216 Codd, die in der 
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Hauptsache sichere Zeugen der us-Form sind, wenn auch natürlich 
manche derselben bald an der einen, bald an der anderen Stelle 
w5-Lesarten aufweisen, haben nur 106 πρὸς αὐτὸν nicht. Dennoch 
war es für p° zu streichen. Denn die übereinstimmende Omission in 
beinahe der Hälfte der y‘-Zeugen, wie sie jeder Analogie entbehrt, 
entzieht sich jeder Erklärung. Da aber für y5 πρὸς αὐτὸν ganz ge- 
sichert ist und für das leichte Eindringen von p5-Lesarten in us-Texte 
unzählige Belege existieren, so bleibt bei der empfohlenen Annahme 
nur zu erklären, warum gerade hier μ so einzigartig stark einwirkte. 
Nun muss es aber gar nicht jedesmal eine Einwirkung von y5 sein. 
Für die Lektionsperikope war, da sie erst mit ; beginnt, πρὸς auroy 
unentbehrlich. So nistete es sich schon aus diesem Grunde hier fest. 
Ebenso kann das προς αὐτὸν aus 2 herüber gesprungen sein. Ähn- 
lich steht es mit den drei andern Additionen. Unter 216 Vertretern 
von μὴ ist diejenige in 9 χάνι ὑπὸ τῆς συνειδησεως ελεγχοόμενοι von 
99, die in 6 μὴ rpooroLouneyor von 94, die in τὸ exeivor von 74 auf- 
genommen. Überall war der vorhin an erster Stelle erwähnte Ge- 
sichtspunkt entscheidend: leichter ist die häufige Aufnahme aus μ, 
als die noch viel häufigere Auslassung ohne ein ähnliches Motiv 
begreiflich. Die beiden letzten in Betracht kommenden Lesarten aus 
μ5, die Omission von περι αὐτῆς ς und die Wortstellung μόνος o In- 
σοὺς ο machen dort 82, hier 86 w°-Codd mit. Dass sie dennoch 
nicht für w° anzunehmen sind, wird die folgende Beobachtung er- 
weisen. 

Man könnte nämlich vermuten, dass diese starken Minoritäten 
zu Gunsten der p’-Lesart an den 6 Stellen auf eine besonders ver- 
breitete Rezension des p°-Textes zurück zu führen seien, die an jenen 
Stellen die ps-Lesart aufnahm. Aber dies bestätigt sich, soweit es 
ausschliesslich aus dem Wortlaut der w geschlossen werden kann, 
nicht. Denn die Zeugenreihen setzen sich an den verschiedenen 
Stellen verschieden zusammen. Von 30 Codd, die sonst die varianten- 
lose „-Form bieten, vertreten nur 132 1192 1285 494 in 3 und 9 
gemeinsam die y5-Lesart, dagegen haben noch 14 unter ihnen 3 προς 
αὐτὸν. Von jenen 4 haben die 3 letztgenannten auch die Addition 
exetvot τὸ von μὅ, von den 14 dagegen nur 7. Wiederum hat die 
Gruppe 1276 2054 363 1428 629 zwar die beiden Additionen pn 
προσποιούμενος 6 und χαι --Ελεγχ-. ο, dagegen keine der 4 anderen in 
Frage kommenden Lesarten von ps. Eine andere Gruppe unter 
den Codd mit μό bilden durch gemeinsame Abweichungen nach y5 
die Codd 134 2040 = 2068 2042 1264 378 1300 1306 1326. Von den 
6 herausgehobenen us-Lesarten weisen sie diejenigen in 3 9 (add) vo 
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sämtlich, die in ; alle exc. 2040f, die in ὁ alle exc. 134 378 1306 1326, 
die sin o alle exc. 1326 auf. Aber diese Gruppe hat auch die p5- 
Lesarten τὸ xaı μηδενα — yuvarxos (1306 om πλὴν τῆς γυν.) und αὐτὴ 
yovaı (exc. 2042 1306), zudem ε134 2040f 1306 auch , avanuıbas auf- 
genommen. Endlich verraten e2040 1264 378 1306 1326 « durch 
die Wortstellung «ro τοῦ vov καὶ, dass die gemeinsame Urvorlage 
der Gruppe ἀπὸ τοῦ νὺν mit μ᾽ omittiert und die Vorvorlage dieser 
Teilgruppe ἀπὸ τοῦ vov an den Rand gesetzt hatte, von wo es 
die unmittelbare Vorlage an der falschen Stelle in den Text gesetzt 
hat. Eine andere Gruppe 135 = "τοῦ 6252 6308 6475 e1412 
1490 hat die genannten wS-Lesarten in 3 5 6 9, während sich die sechste 
in τὸ nur bei 1351 8252 findet. Aber diese Teilgruppe hat aus p$ 
- auch γ προς αὐτοὺς | αὐτοῖς und „en. av. A. B., 135f auch spwrwvreg 
l erep. aufgenommen. Das seien der Beispiele, denn um mehr kann 
es sich für diesen Abschnitt nicht handeln, genug. Sie zeigen zu- 
gleich, wie leicht für einzelne p5-Lesarten grosse Zahlen zusammen 
kommen können, sobald sie in einigen zufällig besonders häufig ab- 
geschriebenen Vorlagen eingedrungen waren. Dabei muss aber auch 
noch offen behalten werden, dass irgend eine später nachzuweisende 
Rezension wenigstens einen Teil dieser problematisch erscheinenden 
Lesarten aus μ in ihre μό-μοιχαλις aufgenommen und dadurch zu 
der starken Zahl von Vertretern derselben beigetragen hat. 

Es ist selbstverständlich, dass häufig die Lesarten dieser beiden 
herrschenden Formen vermengt erscheinen. Doch fehlt uns mit Aus- 
nahme der am Schluss dieser Untersuchung erscheinenden Form μ7 
jetzt noch die Möglichkeit, zu entscheiden, ob bestimmte Mischungen 
Werk von Rezensionen sind oder ob sie alle auf Zufall beruhen. 
Dies wird erst in einem späteren Stadium der Untersuchungen aus 
dem Charakter des Evv-ITextes und der eigenartigen Beigaben-Aus- 
stattung der solche Mischformen der μοιχ bietenden Codd zu ent- 
scheiden sein. 

50. Die am frühesten bezeugte Form der wog: μ΄... Von den 
beiden Typen p5 und p$ unterscheidet sich unter allen übrigen uns 
bezeugten am schärfsten die in 65 uns erhaltene Form, die aber in 
der Form, in welcher die pory in 6254 am Ende des Jo-Ev mit 
einer einleitenden textkritischen Notiz angehängt ist, eine nahe Paral- 
lele hat. Für beide ist je eine Dublette aufgefunden worden in den 
Codd e1279 und e183. Den ersteren hat inzwischen auch Lake ent- 
deckt und. soeben eine Kollation desselben in Studia biblica et 
ecclesiastica, Oxford 1902, herausgegeben. Aber ausserdem haben 
sich unter den poıy der übrigen Codd noch eine ganze Reihe ge- 
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funden, die durch Einzelheiten ihres Wortlauts sich als Abkömmlinge 
des in ὃ = 81279 und e183 —=5254 uns erhaltenen Typs verraten, 
wenn sie auch an vielen Stellen Abwandlungen nach y5 oder μό er- 
fahren haben. Diese Codd zerfallen, mindestens so weit ihr pory- 
Text in Frage kommt, der uns hier allein interessiert, unter sich in 
Gruppen. Am nächsten steht den genannten Säulen dieser alten 
Form die Gruppe 116 1138 212 252 377: Ungefähr die Wage halten 
einander die beiden Gruppen 1233 1323 1369 641 und 1423 1448 
622, aus denen dort 1323 1369 641, hier 1448 622 fast sich deckende 
Dubletten bilden. Endlich verrät noch deutliche Spuren, dass sie 
jene Ahnen hatten, das Rudel späterer Texte 8402 2544 599 610 
619 625 627, von denen die drei letzten wiederum genaue Dubletten 
sind. Kennt man erst μθ und us, so ist es nicht schwierig, aus’ 
dieser grossen Zahl von Nachkommen ein genaues Bild ihres gemein- 
samen Ahns zu rekonstruieren. Um den Unterschied ins Auge 
fallen zu lassen, wähle ich die Tabellenform zur Darstellung, indem 
ich die Abweichungen, die sich an diesen sämtlichen Zeugen von 
μ5 finden, registriere und diejenigen, die dem Ahnen angehörten, 
links, die, welche die Abkömmlinge je und je hinzugebracht haben, 
rechts stelle, den Beweis für diese Scheidung vorbehaltend, soweit 
ihre Berechtigung nicht in die Augen springt. Ich bemerke ein 
für alle mal, dass, wenn Codexgruppen genannt waren, die ganze 
Gruppe durch die je an erster Stelle erscheinende Zahl mit ange- 
hängtem ff bezeichnet ist, eine Zahl mit f mit dem so benannten 
den ihm nächstfolgenden, eine Zahl mit ff alle ihm noch folgenden 
Codd der Gruppe mit ihm als Zeugen der betreffenden Lesart zu- 
sammenschliesst; exc vor einer Zahl nimmt aus der Zeugenreihe den 
betreffenden Codex aus. 


53 επορευϑησαᾶν 116ff annAdov, 1423 w5, 1448f pe. 
zorov | oıXov ἡ ö5f 116ff (exc 377 1233) 1423ff 8402ff p5=®. 
: 1323 619 ode ls μ΄, ΤΙ =.212 14488 641 
nd, 252 eropeudn de χαὶ o ἷς ust®. 
E 1279 χαι | de p ορϑρου. 
ö5f παραγινεται (1270), 212 nAdev μό, 116 
nAdov. 
116 = 212 ὃ402 -- 619 οχλος | λαος. 
add πρὸς aurov 1233ff om πρὸς αὐτὸν μ5. 
ö5f (nach Lake 1279 nicht) om xaı χαϑισας 
εὃ, av. 
3 1323 om de. 


ἀρχιερεῖς | Ypapparsıs δεῖ ıı6ff 1233ff 8go2ff μϑ--, 
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om προς αὐτον 
ent 1 εν 


χατειλημμενὴν 


om πειράζοντες 
χατειληπται 


Μωυσης ὃε εν tw νομῳ 


διαχελευει 
λιϑαΐζειν 


ELPWOL 


χατεγρᾶφεν 
om μὴ προσποιούμενος 


ανεχυῴψε nat 
αὐτοῖς | προς αὐτοὺς 


om τον 


1233} 1423ff 68402ff μ5. 

1233ff 8402 544 ev 1 επι μϑ. 

ösf apaprıa | μοιχεια. 

ὃν m ἐπὶ ἀμαρτια γυναιχα. 

ö5f eıAnapevnv | χατειλημμένην, 1138 377 

1233ff 344 χαταληφϑεισαν μὅ. 

212 252 εἴπον u. 

252 προς aurov | aurw. 

ö5f εχπειραζοντες add αὐτὸν οἱ ἀρχίξερεις 
(85 τερεις), ıva ἐχωσι χατηγορειαν αὐτοῦ 
(aus 6), 1138 377 1233Π 8402ff μ5. 

212 252 1323 εἰληπται; 1423ff we. 

alle exc ὃν 1448f add ἡμῖν, I1I6ff (exc 
1138) m ev de τῷ vonw ἡμῖν Μωυσης 
Ἱ, μδτεῦ, 183f 1138 1233ff 1423 8402ff 
m ev de τῷ vonw Mwuons ἡμῖν 5, 1448f 
dasselbe ohne nuıv. 

ὃν εχελευσεν, alle andern εἐνετειλατο μ5--ὅ. 

1233ft 58402ff λιϑοβολεισϑαι μὅ. 

ὃν ὃε νὺν | οὐν, 1279 om de νὺν resp. ουν. 

1138 1423} ποοῇ add περι αὐτῆς pe. 

ö5f om τοῦτο de — χατηγορεῖν αὐτοῦ (vgl. 4). 

212 252 εἰπὸν | ελεγον. 

1138ff (exc 377) σχωσι, 1423ft p®. 

85 χατηγορειᾶν, 11388} (exc 377) 1423ff χατ- 
nyopıav χατ (252 om xar) y®. 

1279 χεχυφως. 

183f ΠΟ 1233ff 1423ff 8402ff εγραφεν y5=®, 

1423ff 599ff add μη προσποιούμενος μ5, TI6f 
add προσπ. (252 add pn poor. p γὴν 8; 
die auf γὴν verweisende Randlesart seiner 
Vorlage hat der Schreiber auf das falsche 
γὴν bezogen!) 

ö5f om αὑτον. 

183f 1423 enepwrwvres we, 1279 ἀνερωτ-. 

1138 1233ff 1448ff 6402ff αναχυψας us, ΤΠ 
(exc 1138) 1423 αναβλεψας y®. 

ı16f 1233ff 622 μ5. 

1323f om ὑμῶν. 

212 1233ff 544ff ἐς 

6254 1233 641 8402ff αὐτὴ | aurnv. 


Br 4 





“αὐ ἐπαύτην βαλετωλιϑὸν 1233f8402ff nu5,212 377 n15,8254212-AA-. 
8. χαταχυψας 116ff 1233ff 1423ff $402ff μ5--6, 
ö5f add tw daxtuiw (wie 6) 
ö5f xareypapev (wie 6). 
9 ἄχουσαντες de ı16ff 1233ff 8402ff μ5--8,.} ὃ 5 εχαστος de 
ἔχᾶστος αὐτῶν | xal εἰς 8254 544? 599? om αὑτῶν, les om 
116 252 377 1448f w5=°. 
116ff 1448f (μεχρι | ews) 5g99ff add εως 


τῶν ἐσχατων μό. 


εἰς EX. αὐτῶν. 


ö5f add wore παντες εξελϑειν p rpeoß. 


om o Imsovs 1138 1448f μό, 377 1233ff 1423 d402ff ps, 
om μόνος add o ἴς 116 212. 
sotwoa | ovoa ösf 116 212 252 1423ff μ5--6, 
10 116ff ἀναβλεψας | αναχυψας. 


1448 om o Insoous. 
om xat μηδ. — γυναιχος IIÖff u6 1 15, 6402 μ5. 
τὴ yovarxı | αὐτὴ 1830 377 1233 1369 1423ff 8402ff αὐτῇ 
yovar, TION (exc'377) 1323 641 p%. 
om οἱ xarınyopoı σὺ IIZSf exc252 1233ff 1423ff 8402ff μ5--6͵ 
τι ö5f xaxsıyn In δε. 
ὃς om aurw. 
0 ds eımevleıne ὃς olc. 1138ff (exc 377) add Insous p de, 1279 xaı 
οἷς] ὃς, 183f 377 1233 ff 1423ff 8402 ἢ μό. 
1138ff (exc 377) 1233 ff $402ff add αὐτὴ μδ, 
65 vrays | mopevon. 
om χᾶι 1I6öff exc 252 add xaı p νυν, ı83f 1233 ff 
1423ff ὃ4ο2 y*. 
add ἀπὸ Ton vuv 

Nun die Rechtfertigung. Einer solchen bedarf nicht die Aus- 
scheidung der unverkennbaren Sonderlesarten einzelner Glieder der 
Codd-Gruppen aus dem Wortlaut des Urahns: xaı | de, oyAos | λαος >, 
om ds, προς auroy | auıw , ELÄNTTAL 4, εἰπον, χεχύυφως 6, AVEPWTWYTES, 
om ὑμῶν 7, μέχρι | ews .. Aber ebensowenig kann gegenüber der 
Textgeschichte der aus Ä* übernommene Dativ αὐτὴ , ernstlich in 
Betracht kommen. 

Überblickt man nach Ausmerzung dieser Schönheitsfehler das 
Tableau, so springt in die Augen, dass alle diese Codd resp. die 
Stammcodd ihrer Gruppen von ein und derselben Urvorlage stammen. 
An den Sonderlesarten, die sonst nur ganz sporadisch noch auf- 
tauchen, hier dagegen vereinigt sind, eropevönsav, τοπον, αὐτὴ ἡ γυνη 
χατειληπται, ευρώσι, ἀνεχυψε χαι, ὦ en αὐτὴν Baketw λιϑον, καταχυψας, 
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᾿αχούσαντες ὃε, εἰς εχᾶστος αὐτῶν, om ὁ Inoous, eotwoa, om εἰδεν αὐτὴν 

χαι TESP. χαὶ μηδενα.-- γυναιχος, om οὐ χάτηγοροι σοῦ haben alle Dubletten- 
gruppen, wenn auch in verschiedenem Masse, teil. ὃ 5 Ε ist nur gegen- 
über torov und eorwoa „5=° gefolgt; 1831} teilt sie alle ausser o ὃς. 
ξιπεν τι, nur dass 6254 γ mit K* αὐτὴ schreibt und ο αὐτῶν mit 15° 
fallen lässt; 116ff korrigiert ἐπορευϑησαν in ἀπηλϑον nach ps, nur dass 
er den Pluralis festhält, τόπον, χατάχυψας, axouoavres de, Om ELDEV 
αὐτὴν καὶ, Om οὐ χατηγοροι σοῦ nach yuS=°, avenue xaı, om ὁ [σους 
nach μό supwor in σχωσι cf. 15=°; 1233 ällein rorov nach y5=%; 1233 ff 
avsxuıbe χαι, ἐπ αὐτὴν λιϑον Balerw nach us, χαταχυψας, αχουσαντες de, 
om ot χατήγοροι σοῦ nach μὅ--6, om o ἴησους nach pP; 1423 τοπον, 
αὐτὴ Ἢ yovn χκατειληπται, εὐρῶσι nach pP, επορευϑησαν 1423 nach yS, 
1448f nach u‘, avexube χαι 1423 nach ps, 1448f nach u5, χαταχυψας, 
sstwoa, Om ον χατηγοροι σοῦ nach w5=®, 1448f allein überdies εἰς 
εχαστος αὐτῶν nach μὅ--ϑ, om ὁ Insous nach u5, sodass diese Gruppe 
festhält nur er αὐτὴν βαλετω λιϑον, αχουσαντες Ös, ΟΠΊ ειδεν αὐτὴν 
χαι, dazu 1423 εἰς ἐχάστος αὐτῶν, om o Insous; 8402ff endlich, die 
späteste Zeugengruppe, hat etwas mehr festgehalten, aber in anderer 
Auswahl: eropsvönsav, αὐτὴ Ἢ γυνὴ χατειλήπται, ευὐρωσι, εκαστος αυ- 
των, ἐστωσᾶ, OM εἰδεν αὐτὴν και, immerhin ausser torov alle markan- 
testen Sonderlesarten. Die Korrekturen sind zu Gunsten von μ und 
μδ΄ erfolgt. 

Neben diesem Sondergut sind der ganzen Sippe so ziemlich die- 
selben Lesarten von p5 im Gegensatz zu μό und deren eine grosse 
Zahl gemeinsam. Auch unter den ihr eigenen Lesarten steht επο- 
ρευϑησαν, αὐτὴ Ἢ γύνη χατειληπται, en αὐτὴν Audov βαλετω u5 näher 
als μέ, Nur 9 der μό von u5 unterscheidenden Lesarten finden sich 
auf der linken Seite. Eine Reihe dieser wS-Lesarten sind von allen 
Zeugen einstimmig vertreten, so die in 2 mit Ausnahme der zwei 
verlorenen nAdev 212 und λον 116, λεγουσιν in ; (exc 212). An 
anderen Stellen hat »° die Einstimmigkeit zerstört. Mit y° schreiben 
gemeinsam 116ff 1423ff (exc 1423) s; ἀπηλδεν, wobei der Plural urnA- 
dov bei II6ff Nachwirkung von εἐπορευϑησαν ist, ; add tw, 6 eywar 
(1138 ff σχωσι), κατηγοριὰν xar, γ ἀναβλεψας; dazu 116ff allein (it d5f 
1323 641) τὸ om αὐτὴ, 1423ff allein „ taurnv eupopev... μοιχευομενὴν, 
7 ETEPWTWYTES, 9 0004, τι εἰπε ὃξ ὁ Ic, 1448f allein (it 641) : χαι o 
ls; zu 116ff 1423ff treten 8402 ff ; add περι αὐτῆς (exc 116 8402f), 
65 add μη. rpoonoroupevos (IIZ8f om μὴ), o add εὡς τῶν εσχατων, 
dazu noch 1233ff o add o Is (1138 1448f ὦ μ8), τὸ add aurn. Also 
wieder wird das Plus der anderen Formen bevorzugt. Sporadische 
Einwirkungen von p, wie wir sie vorhin in s; bei 1138f 1423 bemerkten, 


ΠΕΣ ΡΝ π᾿ εν RER, 





sind noch τ die Beifügung des Artikels vor Inoous ‚in 1323 619, > nAdev 
in 212, 4 εἰπὸν in 212 252, ; ἡμῖν M. in 116ff, om ἡμῖν in 1448f, 
7m pe 212 377. 

Dass die links erscheinenden Lesarten mit Recht dem Urahn zu- 
gewiesen sind, stellt diese durchsichtige Methode der Variantenbildung 
für. die meisten derselben sicher. Aber ebenso kann nur an wenigen 
Stellen ein Zweifel sich erheben, ob die rechts erscheinenden Les- 
arten dem Urahn wirklich fremd sind. Dies bedarf keines Wortes 
gegenüber der etwas breiteren Einwirkung bald von ps, bald von 
5, SO 2 om προς αὐτὸν in 1233 ff, 9. add προς auroy in 1233ff 1423ff 
8402ff, ev l emı in 1233 ff 8402, 544, 3 χαταληφϑεισαν in 1138, 1233 ff 
544, 4 add πειραζοντες in 1138 377 1233ff 8402ff, ς λιϑοβολεισϑαι in 
1233 ff 6402ff, 6 add pn προσποιούμενος in II6f 1423ff 599ff, 7 προς 
αὐτοὺς in II6f 1233 ff 622, add τὸν in 212 1233 ff 544 ff, αὐτῇ (aus Är) 
in 6254 1233 641 6402ff, ob die Zahl der Betroffenen nun ein wenig 
kleiner oder grösser sein mag. Ernstlicher kann nur gefragt 
werden gegenüber den von d5f vertretenen Sonderlesarten. Nun wird 
aber spätere Beschäftigung mit 65 das übrigens unter allen Forschern 
anerkannte hohe Mass von Schreiberwillkür beweisen, das dieser Codex 
und zwar meist samt seiner Dublette, sei es, falls 1279 ein direkter 
Abkömmling sein sollte, was jetzt nicht untersucht werden kann, 
durch seinen eigenen Schreiber, sei es in der gemeinsamen Vorlage 
erlitten hat. So wird man, da schon die bisherige Vergleichung der 
Zeugen erwies, in welchem Masse sie die Urvorlage treu erhalten 
haben, mit Recht geneigt sein, eine-Sonderlesart von 65, zumal dann, 
wenn sie selbst 1279, sein ihm auch in sehr eigentümlichen Lesarten 
getreuer pedisequus, nicht vertritt, seinem Schreiber Schuld zu geben, 
SO RAPAYIVETAL 2, m ERL AApTıa γυναιχα 3, OM ἡμῖν, ÖS νῦν s, OM αὐτω, 
ὑπαγε τι. Und zunächst giebt uns nichts einen Grund gegenüber der 
ÖOmission von xaı χάϑισας εδιδασχεν αὐτοὺς 2 und αὐτὸν ,, apaptıa 
und εἰλημμενὴν 3, ἐχελευσεν, für das 1279 διαχελευει setzt, ὦ Mwuons 
ὃξΞ εν τῷ vonw ;, add τῷ δαχτυλω und χατεγρᾶφεν 8. aus 6, χαχξινῊ τι; 
oder der in der aus den Acten bekannten banalen Breitspurigkeit 
sich bewegenden Addition wore παντὰς εξελϑειν 5 nur darum, weil 
1279 (nach Lake für » nicht) sekundiert, nicht ebenso zu urteilen. 

Anders liegt es aber mit einigen weiteren Sonderlesarten von 
ösf. Im Prinzip ist, nach dem Erweis der mamnigfaltigen Einwirkung 
von y5 und μό auf die Textgestaltung in allen Gruppen der Zeugen 
die Möglichkeit freizuhalten, dass einmal auch alle späteren Gruppen 
den Text der Vorlage unter dem Druck von ps und p° verloren 
haben. Und wirklich wecken einige Lesarten, die nur δῖ auf- 
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behalten, diese Vermutung. Es muss dabei gestattet werden, der 
Untersuchung vorgreifend auf die im Folgenden herausgearbeiteten 
Formen p2-, die jedenfalls mit μ᾽ nahe Beziehungen haben, den Blick 
zu lenken. Wie nämlich. ö5f in ; εἰλημμενὴν 1 χατειλ- schreibt, so 
werden wir dort in „, gleich den Zeugen 212 252 1323 unserer Gruppen, 
ειληπται 1 κατειληπται begegnen. An einer Stelle zum mindesten 
dürfte diese Lesart aus einer alten Vorlage stammen. An welcher, 
wird bei der Abhandlung über p?-* zu erörtern sein. Ähnlich schreibt 
ö5f ὁ und s beidemal χατεγραφεν; ὁ erscheint diese Lesart auch in 
vielen Zeugen von p’-+. Der Schluss legt sich nahe, dass die Ur- 
form unserer Gruppe p! in 6 xateypagev bot, von wo aus der Er- 
zeuger der Form ösf, seinen stilistischen Neigungen entsprechend, 
die vollere Lesart gleich der Zufügung tw δαχτύλω auch nach 
s übertrug. Ich habe darum s xateypagev auf die linke Seite ge- 
setzt. _ Dasselbe geschah τος mit drei ὃ κα f eigentümlichen Lesarten. 
Zunächst mit om xat τι; denn dies fehlt auch in bedeutsamen Zeugen 
von p?-, und die Umstellung von χαὶ p ἀπὸ τοῦ νὺν in IIÖff begreift 
sich am besten, wenn es in der Vorlage nur am Rande addiert war. 
Schwieriger sind die beiden anderen Entscheidungen zu verteidigen. 
Nach dem, was sicher steht, schrieb μ᾽ nach καὶ χατελειφϑη μόνος 
xaı Ἢ γυνη Ev μέσω εστωσὰ τὸ Weiter avaxudas de 0 Is εἰπεν" ποὺ 
ELOLV; οὐδεις σε χατεχρινεν; Ἢ de εἰπεν᾽ ουδεις χυριε. Es ist kein 
Zweifel, man vermisst vor der Anrede an das Weib, der ersten, die 
erzählt wird, dass diese Wendung des Gesprächs nicht angedeutet 
ist. Das ποὺ εἰσιν scheint so in die Leere gesprochen, von der Jesus 
wie überrascht erscheint. In p° ist dem abgeholfen durch die Ein- 
stellung von γυναι an die Spitze der Worte Jesu, in u5 durch die Bei- 
fügung von αὐτὴ in dem diese Worte einführenden Satz. Die meisten 
Zeugen von μὶ haben aus p5 und μό αὐτὴ und γυναι aufgenommen, 
nur 116ff 1323 641 sind u gefolgt. d5f schreibt an der Stelle von 
beiden τὴ γύυναιχι. Wenn, wie später sich erweisen wird, „5 und u® 
aus p" sich entwickelt hat, so erklären sich ihre beiden Lesarten 
einfach aus dieser: p5 konnte τὴ γυναιχι nicht mehr brauchen, da 
er xar μηδενα ϑεασαμενος πλὴν τῆς yovarxos nach o Inoous eingesetzt 
hat, was übrigens seinerseits zu Gunsten des τὴ yovarxı in seiner 
Vorlage in Anspruch genommen werden könnte, und korrigiert es in 
αὐτὴ; μα setzt ειδεν αὐτὴν χαὶ zwischen Insoug und eımev ein, wo- 
neben wieder τὴ yovarxı nicht passt; er verwandelt es in Reminiscenz 
an Mt 15.28 Lk 1312 2257 Jo 24 19:6 201315 in γυναι. Nun bleibt noch 
die Entscheidung in τι zu verteidigen. Im Context der vorhin citierten 
Sätze fährt ö5f, dem sich diesmal 116 gesellt, nach ovBsıs σε χατε- 
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χρινεν; Ἢ ὃξ eımev‘ οὐδεῖς xupıe fort: ο de εὐἰπεν" οὐδε εγω σε χατάχρινω. 
Stilistisch wird der strenge stilistische Parallelismus zwischen οὐδεις 
xuopte mit dem aus σε xatexpıvev zu ergänzenden Prädikat und ουδὲ 
eyo mit dem Prädikat se χαταχρίνω noch wesentlich gehoben durch 
das gleichmässige n de eınev — o de eınev. Aber dies wäre nur ein 
Geschmacksurteil. Nun werden wir aber seiner Zeit sehen, wie das 
spätere Respektsgefühl die in den älteren Textformen so häufige 
Einführung Jesu mit o de als unpassend empfand und dafür fast immer 
ein Insous de oder o de Inoous oder ähnliches setzte. Die umgekehrte 
Folge der Textgestaltung ist ohne Beispiel und in sich unwahr- 
scheinlich, die Varianten der jüngeren Textzeugen von μ᾽ aber so 
gut, wie die Fassung in w5 und p° und alle andern, auf die wir noch 
stossen werden, begreifen sich viel leichter, wenn die von ö5f ver- 
tretene Fassung, als wenn irgend eine der anderen den Ausgangs- 
punkt bildete. Am einfachsten hilft sich ı138ff durch Einstellung 
von Insous nach ὁ de. Das griechische Sprachgefühl liebte aber de 
zwischen Artikel und Hauptwort nicht. So korrigiert n5=° εἰπε ὃε o 
ἴησους, 1279 καὶ o ἴησους εἰπε. Ähnlich liegt es nun im Anfang 
von 5. Dort ist die Textüberlieferung ausserordentlich schwankend. 
u‘ schreibt ev de tw vonw ἡμῶν Μωυσης ενετειλατο, u5 εν de τῷ νομὼ 
Mwvons ἡμῖν evereıkaro, in w?-+ ist die Form ev de tw νομῷ nv 
M. ever. häufig vertreten, andere Gruppen schreiben εν de τῷ vopw 
M. ever. ἡμῖν. δῖ aber ordnet: Mwuong de ἡμῖν ev to vonw. Nun 
findet sich ganz nahe dieser Stelle 8:, ev tw vonw de τω LpETEp@W 
yeypartaı, wozu Lk IO.2 ev τῶ vouw τι yeypantaı zu vergleichen 
ist. Nimmt man wieder die Form d5f als Ausgangspunkt der Ent- 
wicklung, so hat die eine in w?-* erscheinende Form die beiden um 
θῖν herumliegenden korrelaten Begriffe in Reminiscenz an jene 
Stellen einfach vertauscht, statt M. de ἡμῖν ev tw vouw geschrieben 
εν de tw vopw ἡμῖν M.; u° hat ἡμῖν mit vonw verbunden, so entstand 
εν tw νομὼ ἡμῶν M.; „5 hat ἡμῖν nach dem Subjekt gesetzt, wie es 
ursprünglich stand und sich gehört, so entstand ev de tw vopo M. 
ἥμιν; zuletzt rückte ἡμῖν hinter sein regierendes Verbum ev de τ. v. 
M. ενετειλατο μιν. Auf dieser Wanderung von Ort zu Ort ging nun 
aber nwıv nicht selten ganz verloren, wenn es überhaupt ursprüng- 
lich dazugehörte. Aus seinem unsicheren Platz habe ich den Schluss 
gewagt, dass es nicht zur Urvorlage gehörte, und es auf der linken 
Seite mit ὃς 1448f getilgt. Doch mag beides, Tilgung von ἡμῖν und 
Wortstellung, für die Urvorlage dahingestellt bleiben. Neben der 
einzigartigen Wortstellung weist aber ö5f an derselben Stelle auch 


noch das eigenartige διαχελευει (so 1279) respektive εχελεὺσε (so ὃ 5) 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. 32 
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auf. Nun ist eversıAaro im NT der übliche Terminus für Gesetzes- 
bestimmungen Mt 19, Mk ı0; cf. Hb 92. Dies aber macht seine 
Ursprünglichkeit an unserer Stelle fraglich, während das Herein- 
kommen der dem NT fremden Termini schwer zu erklären ist, wenn 
dieselben nicht- in der Urvorlage vertreten waren. Da διαχελευει der 
gewähltere Ausdruck ist und das Wort sich im NT nicht wieder 
findet, während χελευειν, wenn auch nicht in Anwendung auf Gesetzes- 
bestimmungen, auch sonst vorkommt, habe ich διαχελευει der Urvor- 
lage zugeschrieben. Nicht aufzunehmen sein dürfte die viel ein- 
greifendere Umstellung von ö5f, durch die er den Satz s τοῦτο de 
ἔλεγον πειράζοντες αὐτον, τινα ευρωσι χατηγορειν αὐτοῦ nach ; zieht, in- 
dem er an λεγουσιν αὐτῷ anschliesst eurerpaßovres αὐτὸν (nach Lake 
1279 om) οἱ ıepeis (1279 ἀρχίερεις), ıva εχωσι χατηγορειαν αὐτοῦ. Es 
begreift sich schwer, dass ein Redactor diesen Satz, der den ganzen 
Vorgang sofort ins rechte Licht rückt, hier gestrichen hätte, um ihn 6 
mit τοῦτο de eieyov nachhinkend einzuzwängen. Dagegen entspricht 
diese Korrektur des Stils den Neigungen des Erzeugers des Text- 
typs ö5f, die leicht etwas Schulmeisterndes annehmen. Die lässige 
Art des Schreibers von ὃ, der Ac 5.27 1914 statt apyıepeis nur tepsıs 
schreibt, lässt übrigens vermuten, dass auch hier 1279 mit ἀρχίερεις 
den Typ besser gewahrt hat als d5. Ebenso dürfte zu urteilen 
sein gegenüber der zweiten eingreifenderen Sonderlesart von d5f im 
Anfang von 9. Nach unserer Rekonstruktion schrieb u! axouoavres 
de εξηρχοντο εἰς exactos αὑτῶν ἀρξαμενοι ano τῶν πρεσβυτερων. Statt 
dessen schreibt ö5f exaotos ὃς των ἰουδαιων εξηρχετο ἀρξαμενοι ἀπὸ 
τ᾿ πρ., worte πάντας εξελϑειν. Dies τῶν Ἰουδαίων erinnert wieder leb- 
haft an die Tonart des Jo-Ev., das ωστε ravras εξελϑειν, zumal 
neben dem positiven xaı χατελειφϑη μονος, bringt eine unnütze 
Konstatierung des Ergebnisses des gemalten Vorgangs ἐξήρχοντο 
exaotos, wie es wiederum der Erzeuger des Typs d5f liebt. Die 
Umstellung exaotos εξηρχετο statt eönpyovro εἰς exaotos sieht wieder 
einer Heftkorrektur verweifelt ähnlich, obgleich es, da apfanesvor 
stehen bleiben musste, eine Verschlimmbesserung ist. 

Gegen diese Entscheidungen könnte noch eine Instanz geltend 
gemacht werden, nämlich der Wortlaut von ı83f. Dieses Paar hat 
sonst den rekonstruierten Urtyp von μ' am treuesten festgehalten. 
Durch die Entscheidungen für ö5f ist es häufiger der Abweichung 
geziehen. Nun aber unterliegt es keinem Zweifel, dass 183f , mit ens- 
ρώτωντες = μό vom Urtyp abgewichen ist, ebenso 8254 7 mit αὐτὴ, 
ο mit om αὐτων. Und wenn nun dazu ; die Wortstellung von us, 
6 Eypayev | χατεγραφεν mit μϑτεθ, τὸ αὐτὴ γυναι 1 τὴ yovarxı mit μ5-Ἐ6, 
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τς εἰπε ὃε ὁ Is mit μό, add χαὶ mit n5=$, etwa auch ; evereıkaro 1 δια- 
xekeueı mit μι5--6 kommen sollte, so geht dies noch nicht über das Mass 
hinaus, das für ö5f nachgewiesen ist, Dem gegenüber dürfte ı83f 
3 vielleicht den Urtyp erhalten haben mit or ἀρχίερεις χαι οἱ φαρισαίιοι. 
Zwar kann es auch Reminiscenz aus Mt 27 » Jo I14757 183; sein; aber 
die übliche Phrase in den Evv ist doch οἱ ypappareıs καὶ or φάρι- 
saror; und die eigenartige Einschaltung der ἀρχιερεῖς von ö5f in dem 
aus ὁ in , verlegten Satz und das eigentümliche Zusammentreffen 
von ö5f und 183 in diesem Begriff würde sich am einfachsten be- 
greifen, wenn er an dieser Stelle in der gemeinsamen Urvorlage 
erschien. Mit derselben Reserve möchte ich noch zwei andere 
Hypothesen zum Schluss zur Erwägung stellen, die sich an die 
Textform jenes von ö5f aus 6 nach ; umgestellten Satzes anknüpfen. 
Dort schreibt 85 exreıpalovres 1 πειραζοντες. In den Evv findet sich 
exreıp. mit ähnlicher Verwendung nur Lk 10.5; dagegen ist πειρα- 
Covtes dort der herrschende Terminus Mt 16: 193 221835 ΜΚ 8 τι 
IO2 12:5. LkıII:s 202. Nun wird uns sofort bei den Zeugen von 
p?-* in 6 häufig εχπειραζοντες begegnen. Da darf man die Ver- 
mutung wagen, dass ἐχπειραζοντες 6 in der Urvorlage stand, von ö5f, 
wenn auch unter Translokation, festgehalten, von allen anderen 
Zeugengruppen aber die Urform auch hier noch einmal zu Gunsten 
von „5=5 aufgegeben worden sei. Endlich ist die Frage berechtigt, 
ob die Urvorlage in s nicht etwa oywar | eupwaı geschrieben haben 
sollte, wofür neben 1138ff auch ö5f (in 4) 1423ff mit ihrem eywaı in 
Anspruch genommen werden könnten. eupwar ist durch seine Wieder- 
kehr in derselben Phrase Lk 6, doch sehr der Reminiscenz verdächtig, 
obgleich es durch alle anderen Zeugen ı83f 1233ff $402ff vertreten 
ist. Aber diese können es doch aus einer darin schon von der Ur- 
vorlage abweichenden ihnen gemeinsamen Vorlage geschöpft haben. 
Ebenso möglich ist freilich, dass in der Vorlage von 1138 ff die Typen 
p?-* mit ihrem oywoır die Form ihrer Urvorlage y" alteriert haben. 

51. Die erreichbare Urform der woryalıg, μ᾽ oder u. Ich werde 
dem Leser nicht den verwickelten Gang, den die durch die kaleido- 
skopartig sich verschiebenden Varianten ungemein erschwerte Unter- 
suchung nehmen musste, mit Aufzählung, Vergleichungen, immer 
neuen Gruppierungen und immer wieder unter neue Gesichtspunkte 
gestellter Abwägung der Varianten und ihrer Zeugen vorführen. Es 
empfiehlt sich vielmehr, das Ergebnis an die Spitze zu stellen und 
rückschauend seine Richtigkeit zu prüfen. So vom Ziel aus betrachtet 
wird das Bild durchsichtiger und hat die Kraft für sich selbst zu 


sprechen. Es hat sich nämlich trotz der Fülle der Varianten mit 
32* 
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Sicherheit ergeben, dass die Perikope nicht etwa in verschiedenen 
Fassungen an verschiedenen Orten in das Tetraevangelium ein- 
gedrungen ist. Dagegen spricht schon der feste Platz, den sie hat, 
dem gegenüber die bekannte einmalige Ausnahme in der gemein- 
samen Vorlage der sogenannten Ferrarcodd nichts beweisen kann, 
wie später deutlich werden wird. Als vielmehr die Perikope zu einer 
bestimmten Zeit an einem bestimmten Ort dem Tetraevangelium zum 
ersten Mal einverleibt wurde, um dann ihren Platz mit wechselndem 
Glück gegen alle Anfechtungen zu verteidigen, hatte sie folgenden 
Wortlaut. Wo eine völlige Sicherheit nicht zu erzielen ist, stelle ich 
die konkurrierenden Lesarten zur Wahl. - 

sa Και eropevünsav εχαστος εἰς τον τοπὸν αὐτου, x Insous de eno- 
peudn εἰς τὸ opos τῶν eAuıwy. 2 ορϑρου de παλιν παρεγένετο εἰς τὸ 
ἱερον. 3 ayovaı ὃε οι ἀρχιερεῖς (γραμματεῖς Ὁ) χαὶ οἱ φαρισαιοι γυναιχα 
enı μοϊχεια χατειλημμενην. χαὶ στησᾶντες αὐτὴν εν μέσῳ 4 λεγοῦσιν 
αὐτω" διδασχαλε, αὐτὴ Ἢ γύνη ειληπται ἐπαυτοφώρῳ μοιχευομενὴ 
; Μωυσης de (add npıv?) ev τῷ νομὼ διαχελευει (εχελευσενὴ ὦ Ev ὃε 
τῷ νομὼ ἡμῖν Mwuons ενετειλατοῦ) τας τοιαυτας λιϑαζειν. σὺ οὖν τι 
λεγεις; 6 τοῦτο de ελεγον (eınov?) εχπειραζοντες (πειραζοντες}) αὐὑτον, 
ινα σχωσι χατηγορειν αὐτου. ο de Imsous xarw xubas τω δαχτυλω 
χατεγρᾶφεν εἰς τὴν γὴν. γ Ws ÖE ἐπέμενον ερῶώτωντες αὐτὸν αἀνεχυψε 
χα εἰπεὲν αὐτοις᾽ ο ἀναμάρτητος ὑμῶν πρωτος en αὐτὴν βαλετω λιϑον. 
8 χαι πάλιν χυψας εγρᾶφεν εἰς τὴν γὴν. ο ἀχούσαντες ὃε εξηρχοντο 
(εξηλϑον ἢ) εις EXAOTOS αὐτῶν αρξαμενοι απο των πρεσβυτερων χαι χατε- 
λειφϑη μονος xaı Ἢ γύνη Ev μέσῳ εστωσα. τὸ ἀναβλεψας de ο Imoous 
ειἰπὲν τὴ γυναιχι" (αὐτὴ γυναι) ποὺ εἰσιν; οὐδεις σε χατεχριῖνε; τι ἢ 
ὃε εὐπεν᾽ οὐδεῖς XUpIE. 0 ὃε EIMEV' οὐδε εγὼ σε χαταχρινω. πορεύου, 
μήχετι ἀμαρτανε. : 

Es ist dies mit wenigen Ausnahmen der Wortlaut, der sich uns 
vorhin für μὲ aus der Abwägung der dafür aufgefundenen Zeugen 
ergab. Aber wir besitzen noch mehr Zeugen für diesen Urtext der 
Perikope. Dieselben finden sich nicht selten in Evv mit dem K- 
Text, häufiger noch in Evv mit eigenartig davon sich abhebendem 
Text. Eine Abhör dieser Zeugen lässt bald erkennen, dass sie zu 
Gruppen sich zusammen schliessend verschiedene Textformen reprä- 
sentieren, die zwischen dieser Urform und us oder p° stehen. Die 
Gegenprobe wird dann darin bestehen, dass sich die Lesarten von 
v5 und p$ als Varianten von p° verstehen lassen. 

52. Ein der Urform nahestehender Typ der uoy, μ΄. In 43 
Codd tritt uns in verschiedenen Spielarten eine Form der yory ent- 
gegen, die folgende Abweichungen von p° zeigt: s; oıxov | τόπον, - emo- 
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pevero | -eudn, > add p ἱερον: xaı πᾶς ὁ οχλὸς ἤρχετο πρὸς Murov 
xaı χαϑισας εδιδασχεν αὐτοὺς, 3 γραμμάτεις | ἀρχιερεῖς, 4 επαυτοφορω, 
5. &v de τῷ vonw ἡμῶν Μωσης, ενετειλατο, add περι αὐτῆς, 6 εἰπον, 
εχπειραζοντες, σχωσι, χατηγοριαν χατ αὐτου, 8 add xarw a χυψας, ο οἱ 
ὃε ἀχουσαντες, εξηρχοντο, εἰς χαϑεις, add εὡς των ἐσχάτων p πρεσβυτε- 
ρων, add o Ιησους p μονος, ουσα, το avaxuıbas, αὐτὴ" γυναι, τι εἰπε DE 0 
Ιησοὺυς, add xaı ano τοῦ νὺν a μηχετι. Die Zeugen dieses Typs, als 
welche nur gesammelt sind die poty-Texte, welche die charakte- 
ristischen Lesarten von s εἰπὸν, exneipalovtes, σχωσι und die in allen ° 
andern Typen verschwundenen w°-Lesarten ἐπορευϑησαν 55, ETOPEDETO r, 
οχλος 2, χατεγρᾶφεν 6, ἀνεχυψε χαὶ 7, OM οἱ χατηγοροι σοὺ τὸ ganz oder 
zum Teil aufweisen, präsentieren sich mit wenigen Ausnahmen grup- 
penweise. Jede Gruppe hat eine kleine Anzahl von Abweichungen, 
durch deren gemeinsamen Besitz sich ihre Glieder als Gruppe d. h. 
als Abkömmlinge einer gemeinsamen Vorlage dokumentieren. 

Als Reste einer Vorstufe derselben erweist sich die erste Gruppe 
eIII4 = 2069 357 2019 = 1372. Die ihnen gemeinsame Vorlage 
teilt zwar die meisten der eben zusammengestellten Abwandlungen 
von yu°. Aber an zwei Stellen hat sie im Gegensatz zu dem diese 
Abwandlungen aufweisenden Typ den Wortlaut von u° bewahrt, in- 
dem sie ; περι αὐτῆς nach Asyeıs und 9 o Inoous nach povos nicht 
eingesetzt hat. Dagegen hat sie über jene Variantenliste des in der 
Hauptsache auch von ihnen vertretenen Typs hinaus noch aus μό 
2 λαος | οχλος, 6 επερωτωντες, „ add τον aufgenommen. Unter den fünf 
Codd haben 2019 = 1372, die sich durch die Sondervariante apyo- 
μένοι 9 als genaue Dubletten verraten, die gemeinsame Vorlage treuer 
bewahrt, die die fünf durch ihr Zusammentreffen in den genannten 
fünf Lesarten sicher bezeugen. Sie teilen mit den drei anderen einige 
weiteren Abweichungen von dem aufgestellten Typ nicht, nämlich 
die Lesarten von p5=® 6 πειράζοντες, eypapev und die Sonderlesarten 
7 ἅπο τῶν ἐσχάτων ews τῶν πρεσβύτερων und 8 xereypapev, durch welche 
sich die drei anderen als Glieder eines bestimmten Zweiges der 
Familie verraten. Freilich haben sie dafür ı eropevdn aus 15, 6 (ebenso 
357) ἐχωσι aus w5=° aufgenommen. Daneben finden sich natürlich 
in einzelnen Codd noch Sondervarianten. 2069 scheint etwas leicht- 
fertig geschrieben zu sein; 4 fehlt αὐτὸν nach reıpaßovres, ς tw δαχτύλω, 
s schreibt er ἐπὶ statt εἰς. 1114 schreibt , > Balerw ern αὐτὴ τον 
Ardov mit auın, 8 xateypapev. Letzteres teilt 357, das ; m Balerw 
λιϑον en αὐτὴν schreibt, also τὸν omittiert, wie es 6 αὐτὸν nach ene- 
pwtwvres ausgelassen hat. Endlich schreibt 1372 3 εἰς weoov. 

Eine Parallelerscheinung bildet eine zahlreiche Familie, deren 
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Glieder freilich mannigfaltigere Schicksale erlebt haben, die aber die 
Familienzüge unseres Typs als ihres Urahnen zeigt. Es sind die 
Codd e95 1082 -- 266 —= 606 8251 &e1254 129I 1352 -- 1452. Davon 
beginnt 95 erst mit ., der einzige Zeuge unter allen bisher in Be- 
tracht gekommenen, ein Beweis, dass die Vorlage die poty nicht 
aufwies. Als Eingangspartikel ; wählt er ovv 1 de. Indem ihm 
darin 1352f folgen, beweisen sie, dass sie von 95 stammen, dass 
aber in einem der Zwischenglieder die in 95 fehlenden Verse 53—2 
wieder eingeschaltet worden sind. Aber 95 kann nicht selbst der 
Stammvater der ganzen Sippe sein. Denn manchmal macht er 
Lesarten, die sonst alle Vertreter teilen, nicht mit, und teilen diese 
Sondervarianten von ihm nicht. Letzteres ist der Fall mit seinem 
om μῶν 5, χεχύφως 6, eine auf ältere Einwirkungen weisende Lesart, 
die uns nur noch unter den Zeugen für μὴ in e1279, dem Genossen 
von ö5, aufbehalten ist, erepwrwvreg 7γ, add χαι a ews ο; denn wenn 
8251 allein aus unserer Gruppe noch erepwrwvres auch aufweist, so 
ist das Zufall; beide Codd haben an dieser Stelle u® aufgenommen. 
Ersteres trifft zu 3, wo nur 95 add τω, 9, wo nur er add xaı ὑπὸ τῆς 
συνειδησεως eleyyopevor nicht mitmacht. Aber auch 8251 kann nicht 
der Stammälteste der anderen sein oder eine genaue Wiedergabe 
desselben. Denn auch er hat Lesarten, die kein anderer der Sippe 
mit ihm teilt: 5.3 annAdev und 5 εἰπὸν us, ο m, povos ὁ Insous und τὸ χαι 
prdeva ϑεασαμενος πλὴν τῆς γυναιχος μό, 2 Aaos μ8 --θ, Der 
Stammcodex dieser Sippe unterschied sich von dem hier in Rede 
stehenden Typ, den er im übrigen repräsentierte, vor allem durch die 
beiden aus μὴ aufbehaltenen Lesarten 6 om περι αὐτῆς und 8 om xarw. 
Sodann schrieb er : xaı o Is us, ; add tw μό (exc. 95), ς Eypapev 
w5=®, ο add χαὶ ὑπὸ τῆς συνειδησεως eAeyyonevor μ (exc. 95), 7 0 
Insous povos μό (exc. 8251). Ihrem Stammvater fremde Züge aber 
finden sich ausser den für 95 und d251 schon angegebenen in Unter- 
gruppen und Einzelcodd der Sippe: s; eropeudn 15 1082ff, - επορευϑη 
y5=° 95 δ2ηιῇ, 4 κατειληπται (cf. pt) 95 1254ff, 6 add περι αὐτῆς 
p° 95 1291ff , αναχυψας 15 1082 —= 266 = 606 8251, 5 add xarw 95 
8251ff, τὸ add αὐτὴν eıdev xaı μ΄ 1291ff, om αὐτὴ μό 1291ff, τι add 
αὐτὴ μ΄ 1082ff 1291ff, 6 πειραζοντες us=° 1254 606, ı add or xary- 
yopoı σοὺ 8251 266 606; dazu 1254 allein 5; annAdov τ|, u, 1352 «τ xar 
eropeuün Imoovs 1, 15, 1291 ; add προς αὐτον us. Als Schreibfehler, 
der von 1082 auf 266 fortgeerbt wurde, sei endlich noch avrov | 
αὐτοὺς 2 erwähnt. 

Die wenigsten Abweichungen von dem so durch ır14ff 95 ff in 
einer Vorstufe repräsentierten Typ weist der älteste Zeuge 61 mit 
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seinen beiden Sekundanten 168 und 241 auf. Es sind nur folgende 
vier: 6 πειράζοντες | ex- u5=®, , add τὸν a λιϑὸν us (für 168 nicht . 
notiert), τὸ add or xarınyopor:oov u5=®, also lauter später das Feld 
behauptende Lesarten. Nur wenig Abweichungen mehr als 61 ff 
zeigt eine sehr zahlreich vertretene Gruppe von Codd 81027 1052 
119 166 169 231 246 2004 8255 300 8372 8463, nämlich ı eno- 
psvero | -ευϑη, , ἐπεμεινον (nicht notiert für 119. 231 246), erepw- 
τωντες ud, add τον ps, αὐτὴ | -nv (für 169 2004 nicht notiert), ı add 
ον χατήγοροι σοὺ u5=°. Dazu kommen als Sonderlesarten 93 eropeudn 
2004, 2 λᾶος 110, ο ἀρξάμενος 8372, εξηρχετο 166, om μονος 246 8255 
8463, ı om αὐτὴ 2004. Die Begegnung mit δι in den Varianten 
add τὸν, add oı xarnyopor σοὺ lassen auf eine gemeinsame Vorlage 
von 61ff und 1027ff schliessen. 

Dieselben zwei Abweichungen von u°, ferner eropsvero ἘΣ αὐτὴ 
der Gruppe 1027 ff teilen die Codd 113 1147 1292 393, die manches 
Gemeinsame haben, was sich aber auch ohne gemeinsame Vorlage 
begreifen lässt. Schon die genannten Lesarten teilen sie nicht alle: 
ἐπορεύετο findet sich 113 1292, oyAos 1292 393, αὐτὴ 1292 393, add 
οἱ xarnyopor σοῦ 1292 393 nicht. Gemeinsam haben sie ; add προς 
αὐτὸν Ὁ φαρισαιοι 5, 4 εἰπὸν | λεγοῦσιν u, 6 λεγουσιν, πειράζοντες, | 
εγραφεν u5=$6, 5 om μόνος, το add εἰδεν αὐτὴν xaı μα 113 1147, add 
καὶ μηδενα ϑεασαμενος πλὴν τῆς γυναιχος μ 1292 393, ı ὁ de ἰς ει- 
πεν auın. Dazu schreiben s eywar u5=° 113 1292, το ἀναβλεψας μ9, 
om αὐτῇ 113 1147. Dazu kommen bei 1292 noch die Sondervarianten 
53 ἄπηλϑεν μό, ; εἰς To μέσον | ev tw neow, ; λιϑαζεσϑαι 1, μδ, 7. om 
ακουσάντες, 9 Om χαι a χατελειφϑη, zwei Leichtfertigkeiten des 
Schreibers, während 393 nur 9 xaı ὑπὸ τῆς συνειδησεως ελεγχομένοι 
aus „5 eingesetzt hat. 

Eine weitere Zeugengruppe bilden 2227 1275 2041 1314 507, 
bei denen die gemeinsame Vorlage deutlich erkennbar ist an den ge- 
meinsamen Varianten, welche zusammenfallen mit den Lesarten, durch 
die ihr Stammcodex den ihm mit den bisher besprochenen Gruppen 
gemeinsamen poıy-Typ abgeändert hat. Erstlich hat auch diese Gruppe 
eine Lesart aus μὴ aufbehalten in dem xubas ohne vorhergehendes 
xato 8; sodann hat sie Korrekturen nach μό erfahren, 93 eropsudn, 
2 Aaos, 6 πειράζοντες, τὸ add οἱ χατηγοροι σου; dazu tritt noch als 
Sonderlesart , ἐπεμξιναν (nur für 1275 nicht notiert). Ausserdem 
finden sich aber noch in jedem Codex Speziallesarten, die sich so 
erklären, dass seine Vorlage an den betreffenden Stellen Korrekturen 
erfahren hat, die der Abschreiber in seinen Text aufnahm. Ge- 
meinsam schreiben ὁ 204I 1314 507 eywoı, 1275 1314 ἔλεγον, 227 


504 Die Textgeschichte der poryakıs. 








1275 507 eypayev, „ 227 1314 avaxuıbas, τὸ 1275 204I om autn, 
während 227 1275 8 xatw einsetzen, lauter Einflüsse von #5 und p°. 
Sodann hat 227 als Sondervarianten x καὶ o Inoous, 3 add tw, 4 εὐπὸν 
d.h. drei Korrekturen nach y°, ο add χαὶ ὑπὸ τῆς συνειδησεως ελεγ- 
χομενοι, το XaL μηδενα ϑεάασαμενος πλὴν τῆς γυναιχος, d.h. zwei Kor- 
rekturen nach p5, 7) αὐτη; 1275 addiert 7 τον; 2041 schreibt - ὁ ὃὲε 
Insous 1|,μό, addiert 3 προς αὐτὸν w5; 1314 schreibt , οὖν 1.ὃδε; 507 
addiert τὸ exeıvor ps. 

Neben diesen Codexgruppen haben sich aber noch einzelne 
Codd gefunden, die zu keiner derselben deutliche Verwandtschaft 
zeigen, deren pory-Text aber, ob auch stark ins Vulgäre verderbt, 
noch zerflatternde Spuren des Besitzes besserer Ahnen zeigt. Es 
sind e1099 281 8267. In 1099 ist von der einstigen Herrlichkeit noch 
übrig 4 εὐληπται, 6 exneipaßovres, σχωσι, τὸ OM οἱ χατηγοροι σου, ja 
ein Prunkstück aus dem Urahnensaal 8 om xatw; sonst trägt er die 
Kleider von u5 oder u. Die beiden andern haben noch 5; zropsv- 
ϑησαν, 4 ειληπται, 6 εἰπὸν, γ epwrwvres, enneipaßovres und xateypapev, 
om ’povos ὁ Is, το add αὐτὴ; τε om αὐτὴ, 8267 2 οχλος, 6 σχωσι, 287 
7 ἄνεχυψε χαι, ὦ en αὐτὴν λιϑὸν Bakerw aufbewahrt. Die übrigen auch 
in „5 erhaltenen Lesarten wage ich nicht anzuführen; sie könnten ja 
aus 5 geholt sein, um die Blösse zu decken. Konsequent ist 281 in 
s;— nach u° korrigiert, später nicht mehr; ob auch die drei Verse 
wie bei 95 in seinem alten Erbe ganz fehlten? Bezeichnend für den 
Herzenszug der Korrektoren sind die vielen Additionen aus anderen 
Typen, vor allem aus dem an solchen besonders reichen Typ us. 
Aus ihm haben alle drei τὸ die reichere Form der Addition χαι--γυ- 
vaınos, 6267 281 2 πρὸς αὐτὸν (8267 verrät mit seiner Einstellung 
nach de, dass sie in der Vorlage am Rand vermerkt war), 7 τον, 
9 nar-ekeyyopevor, 8267 τὸ exeivor als Gewinn registriert. Aber u 
hat überhaupt bei diesen Codd stärker eingewirkt: nach ihm schreibt 
6267 7 προς αὐτοὺς, und omittiert 281 τι ἀπὸ τοῦ νυν, 8267 schreibt 
wie μ᾽ 8 ἀναβλεψας, noch eine hohe Säule, 281 6 om περι αὐτῆς, 
auch eine solche oder ein Bruchstück aus us? 

Diese Übersicht über das Volk der Varianten spricht durch die 
durchsichtige Gruppierung und mühlos erkennbare Motivierung der- 
selben entscheidend für die Richtigkeit des rekonstruierten, u? ge- 
nannten Typs dieser ganzen Sippe. 

53. Eine weitere mit w? nahe verwandte Abwandlung des 
Urtyps, ws. Die Codd € 1020 = 220 = 2045 = 1341 1043 8108 e116 
121 1178 261 270 303 350 1349 427 449 repräsentieren einen Typ 
der μοιχ, der so wenig von dem eben besprochenen abweicht, dass 
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er als ein Bruder desselben zu identificieren ist. Nur dessen Sonder- 
lesarten fehlen ihm fast alle. Ich notiere nur die Abweichungen von 
jenem. 53 schreibt er eropeudn 1 επορευϑησᾶν, ı επορευϑη 1 -svero, 
» Aaos | οχλος, 3 addiert er προς αὐτὸν, tw a μέσω, 4 εἰπὸν | λεγοῦυσιν, 
s nptv I μῶν, 6 ἔλεγον | eınov, πειράζοντες | ἐχπειράζοντες, εγραφεν 
1 xateypagyev, ) add τον, αὐτὴ, o om μόνος, τὸ ἀναβλεψας, add ειδεν 
αὐτὴν χαὶ, add οι χατηγοροι σοῦ, τι 0 de Inooug eımev auın. Das 
Tableau der Varianten innerhalb der Zeugen dieses Typs ist über- 
sichtlich und nicht umfangreich. Am bedeutsamsten ist 2 om xat 
χαϑισας εδιδασχεν αὐτοὺς 261 (= ὃ 5). Alle anderen sind vulgärer Art: 
53. ἅπηλϑεν μ΄ 2045, annAdov (Reminiscenz an επορευϑησαν) 1020 
1341, ἐπορευϑησαν 427, τ καὶ Inoous 220ff, και o Is μ΄ 1349, ἐπορεύετο 
427, προς ] εἰς 1043 121 8198 261 270, nAdev 1020ff 121, οχλος | 
Aaos 121 2045f, ; om προς αὐτὸν μό 220ff 261 270 427, om αὑτὴν 
261, s μων μθ 220ff 261 270 303 350 427, ὁ εχωσι μὅ--5 1178 1020 ἢ 
427, γ ἀναχυψας μ5 1020 1178, ἀναβλεψας μό 220ff, om τὸν u 1020ff, 
αὐτὴν μϑτεῦ 1020ff 1178, αὐ λιϑὸν βαλετω en αὐτὴν μό ΙΟΖΟΗ͂, ο χαὶ 
εξηλϑον IO20ff 270 427, add χαι--ελεγχομενοι μὲ 350, τὸ ἀναχυψας 
υϑτεῦ 1043 121 303 350 1349, xaı μηδενα ϑεασαμενος πλὴν τῆς γυναιχος 
121 1178 261 1349 449, το om αὐτὴ μ΄ ΤΟΖΟΗ͂- 270 303 427, τι om 
απὸ τοῦ νῦν μῈ 1020ff. Ein Vergleich dieses Typs mit dem 
vorhergehenden fällt in der Hauptsache zu des vorhergehenden 
Gunsten aus; 3 ist viel häufiger w5 oder μὴ angenähert. Aber da- 
neben hat er in ἡμῖν ;, ἀναβλεψας το, ο de Is eımev αὐτὴ τε Spuren 
von μ᾽ erhalten, die in seinem sonst den gemeinsamen Familientyp 
treuer wahrenden Bruder verloren gegangen sind. Beide sind also 
. selbständige Sprösslinge-aus gemeinsamer Wurzel, nicht untereinander 
in Abhängigkeitsverhältnis stehend. 

54. Eine dritte Abwandlung des den drei vorhergehenden 
zu Grunde liegenden Urtyps, u‘. Die Codd e77 1004 IO3I 1083 
103 109 173 216 222 2005 8300 6303 e306 312 1313 1359 3053 487 
585 repräsentieren wiederum eine andere Spielart des p? und 'p3 zu 
Grunde liegenden Urtyps. Mit ihnen gehören aber noch .die eine 
Familie bildenden τὸ Codd 21053 1054 218 219 226 257 1211 368 
3017 8506 zusammen, deren pory-Text nur leise von der Urform der 
ersten 19 abweicht. Vier derselben 226 1211 368 8505 hat einst der 
englische Forscher Ferrar als Dubletten entdeckt und die von ihm 
hinterlassene Collation derselben hat Abbot herausgegeben. Seitdem 
nennt man den durch sie vertretenen Text den Ferrartext. Wie der 
Evv-Text dieser Gruppe aber nur eine eigentümliche Nuance eines viel 
weiter verbreiteten Typs bildet, so ist die Textform, in der ihr Stamm- 
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codex die wory hinter Lk 21 ;s eingefügt hat, nicht ihr ausschliessliches 
Eigentum. Ich notiere wieder die Abweichungen von dem Typ 
μ᾽: 5; ἀπηλϑον, τόπον 1 oıxov, ı καὶ Inoous 1 IS de, > nAdev | παρεγένετο, 
ΟΠ] χαὶ πᾶς — AUTOUS, 3 xaı προσηνεγχαν αὐτῳ, add tw, 4 εὐπον, 5 ἡμῖν; 
6 ελεγον, πειράζοντες, eyovat, eypapev, ὁ καὶ | αἀχουσαντες δε, εξηλϑον 
| εξηρχοντο, om μόνος, τὸ ἀναβλεῴφας | αναχυψας, add eıdev αὐτὴν χαι, 
τ 9 de ἴξ eınev αὐτη, om ano τοῦ νυν. In einzelnen Codd finden 
sich folgende Abweichungen: 5; annAdev w° 1o053ff (exc I2II) 1031 
173 222 312 3053, eropeußnoav „=? 487, ornov 1 τοπὸν „’=7, alle 
ausser 216 8303 1359, τὰ ιδια 1 τὸν oıxov 8505, add o a ἰξ μ᾽ 109 
173 216 222 312 1313 3053 487, annAdev | επορευϑη 1054 3017, 
add μονος p eiutmv 8303, 2 add Badews μό 1031 2005 8303 487, 
mapeyevero μό 103 312, add o IE μα 1031 2005 8303, add xaı 
Tas — αὐτοὺς mit oyAos 77 222 2005 8300 312 585, mit λαὸς 1004 
1031 1083 103 8303 3053 487, 3 ayovar ὃε „5=° 1004 1031 (om 
de) 1083 312 1054, add προς autoy μ 222 312 585 1054, m Yapıomıor... 
γραμματεῖς I03I, om oL? 585, om Ἰυναιχά IO3I, 3 om τῷ μὴ 1031 
306, 4 λεγουσιν μ 312, add reipafovres p αὐτῷ μ 218 226, χατει- 
ληπται 306 362, κατεληφϑὴ 15 222 2005 8300 487 535, er aurw τῷ 
φορῶ 1053ff ΕΧΟ 219 1211 8506, s ἡμῶν IO54, 6 χατηγορεῖν αὐτοῦ μ5 
585, om xatw 306, om tw daxtuAw 77 1031 173 306, εγραψεν 1053ff 
2005 306, xateypapev 109 216 8303 312 1359 3053, add μη προσ- 
ποιουμενος u5 226 (mpootov-) 6303 585, γ avaruılas 15 222 312 585, 
πρῶτον 226, add τὸν 222 312, εἰς lem 1031, ἡ ἐπ αὐτὴν A. β. μ 
103, 8 eypadbev 306, 9ο add oı ὃε axovsavtes ἃ xaı 226, add ὑπὸ τῆς 
συνειδησεως eleyyonevor Ὁ χαι 2005 8300 6303 487 585 226, εξηλϑεν 
1031 222 2005 8300 8303 487, einpyovro μ' 103 226 312 585, ἢ K 
μόνος μό 77 103 2005 (om 0) 8303 487 (om o) 585 (IE I, vorher 
kein μόνος) 226, wovos ὁ le u5 222, τὸ avaxuılas „5 1031 2005 312 
487 585, add καὶ μηδενα Deaoapevos πλὴν τῆς γυναιχος 226, add 
αὐτὴ 15 226 312, add εχεινοι 226, add or χατηγοροι σοῦ y5=® 109 173 
216 222 2005 8303 312 1359 3053 487 585 1053ff (exc 1221), τς xaı 
o kl’o.ös 1053 215 219 226 257 368 3017, ὍϊΙ χαὶ 0531, 10531 
(exc 1054), add απὸ τοῦ vuy μ 103 8303 1054. Von den Ferrar-Codd 
hat demnach 226 von „an alle in y5 sich findenden Additionen auf- 
genommen, mit Ausnahme von xaı απὸ τοὺ νυν. 

55. Die späteste Form der woryalıg w. Nun bleibt noch ein 
Typ der u zu beschreiben, der nichts anderes ist, also eine Mischung 
der Lesarten von μὴ und u. Er findet sich in jener späterhin sich 
uns präsentierenden kirchlichen Revision der Κοινη, die ich Κ΄ 
nenne. Von den ὃ 50 nachgewiesenen 37 Textverschiedenheiten 
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zwischen p5 und μό geht μ7 2ımal mit ps, ısmal mit p°; an der 
übrig bleibenden Stelle finden sich seine zwei einzigen in p5 und μό 
nicht vertretenen Lesarten. In , schreibt μῦ τὸν λιϑὸν en αὐτὴ Ba- 
Aeto d.h. er wählt eine zwischen y5 und μό liegende Vorstellung und 
konstruiert erı mit Dativ, was nach der bisherigen Übersicht auch 
manche Codd der Typen w’-* vorzogen. Die Auswahl aus p5 und 
μ᾽ verrät Methode, auf die wir nachher zu sprechen kommen werden. 
Einen gesonderten Nachweis des Textbildes können wir entbehren, 
da dasselbe aus der sich anschliessenden Zusammenstellung sich ohne 
Mühe ergiebt. 

56. Zusammenstellung und Charakterisierung der rekonstru- 
ierten Typen. Das Facit der geführten Untersuchungen ziehe 
ich nun in einer synoptischen Darstellung der Entwicklung des 
Textes in den sieben festgestellten Typen. Der ohne Klammern 
erscheinende Text stellt die Urform dar; in Klammern erscheinen 
die sämtlichen in Typen vorkommenden Varianten, eingeführt von 
den Siglen der Typen, die sie aufweisen. 

s3; Καὶ επορευϑησαν (p35 επορευϑη, 67 ammAdev, w* ἀπηλϑον) 
εχᾶστος εἰς τὸν Tonoy (μ 3567 οἰχον) αὐτου. ı Inoous de (ut χαι Inoovg, 
„6 χαὶ ο Is) enopeudn (p? 1 -εὐετο) εἰς To ορος των eAatwyv. 2 ορϑρου 
ὃς παλιν (μ add βαϑεως) rapsyevero (mt6 nAdev, μό add ο Imoous) 
εἰς to tepov (μ᾽ 3567 add χαι πᾶς ο λαος [μ οχλος] ἤρχετο προς aurov 
[μι5 om np. .av.] καὶ χαϑισας εδιδασχεν αὐτοῦς). 2 αγοῦσι de (μέ χαὶι 
προσηνεγχαν. αὐτῷ) οἱ ἀρχίερεις (μ"-7 γραμματεῖς) χαὶ ον φαρισαιοι 
(1357 add προς avroy) γυναιχα ἐπι (μϑ εν) μοιχεια χατειλημμενὴν (pS 
χαταληφϑεισαν). χαὶ στησαντες αὐτὴν εν (μδ 46 add τω) neow 4 λε- 
ἴουσιν (μ8316 eınov) αὐτῷ (μὅ add πειραζοντες)" διδασχαλε, αὐτὴ Ἢ γυνὴ 
ειληπται (m! χατειληπται, 15 χατεληφϑη, 7 ταὐυτὴν εὐρομεν om ἢ 
γυνὴ) eravropwpw (μ 34 5} 5) „wopw, [u* Ferrargruppe en auıw τῷ φορω]) 
μοιχευομενὴ (μό 7 -ην). ς- Μωυσης (μ’ 51 δ Μωσης) de εν τῷ νομῷ 
(p2-7 m εν de tw νομω Μ,, μῬ-5 add ἡμῖν, p3# p νομω, „5 p M,., 
p? 6 7 Ἡμῶν pP vonw) διαχελευει (65 εχελευσεν, 12-7 ενετειλατο) Tag 
τοιαυτας λιϑαζειν (μ57 λιϑοβολεισϑαι). σὺ οὖν τὶ λεγεις (m?346 add περι 
avıns). 6 τοῦτο de eleyov (m? εἰπον) exmerpalovres (μ᾽-7 πειρ-) αὑτον, 
ινα σχωσι (μ4-7 eywot, μ᾽ ευρωσι) χατηγορεῖν (m? 3457 χατηγοριαν xar) 
αὐτου. ο de Inoous xarw χυψας τω δαχτύλω xateypapev (13-7 εγραφεν) 
εἰς τὴν γὴν (μ57 add μη προσποιουμενος). 7 ὡς δε ἐπεμενον ερωτωντες 
(1° erep-) αὐτον, ἀνεχυῴε χαὶι (μ57 αἀναχυψας, μ΄ ἀναβλεψας, om χαι) ει- 
πεν αὐτοις (157 προς αὐτοὺς)" ο ἀναμάρτητος ὑμων πρῶτος en αὐτὴν (p37 
αὐτὴ) βαλετω (357 add τον) λιϑὸν (μδ n τον λιῦον βαλετω, μό λιϑὸν 
βαλετω em αὐτὴν, μ τὸν λιϑὸν en αὐτὴ βαλετω). 8 χαι παλιν (μ’.- 
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add xarw) χυψας (pm! χαταχυψας) εγρᾶφεν εἰς τὴν γὴν. 9 ἀχουσᾶντες 
de (μ23557 οἱ dz αἀχουσαντες, μή καὶ om αἀχοῦσ,, 157 add χαὶ ὑπὸ τῆς 
συνειδησεως ελεγχομενοι) εξηρχοντο (p+ εξηλϑον) εἰς εχαστος αὐτῶν (μ-7 
χαϑ εἰς | εχ. αὐ.) ἀρξάμενοι ἀπὸ τῶν npeoßurepwy (μ᾽ 5157 add εως 
των εσχατων), και κατελειφϑη μονος (μ34 ὁ Insous | μονος, μ΄ 57 add 
ὁ Inoous p, μό add ο Is a μονος) και ἡ γυνὴ εν μέσῳ εστωσα (1?-7 ouoa). 
τὸ ἀναβλεψας (μ' 5557 αναχυψας) de ο ἴησους (μλ45 add ειδεν αὐτὴν 
χαι, μ57 add xaır μηδενα ϑεασαμενος πλὴν τῆς γυναιχος) εἰπεν τῇ 
γυναιχὶ" (μ23457 αὐτὴ | τη yov., μ534 add γυναι, μό γυναι | τὴ γυναιχι) 
που εἰσιν (μ57 add εχεινοι, w3567 add oL χατηγορον σου); ουδεις σε 
χατεχρινε; τι Ἢ de εἰπεν᾽ ουδεις xupie. 0 de (μΥ: add Imsous) εἰπεν 
(υ34 add αὐτη, w?5°7 „ εἰπε ὃς [μ΄ 7 add αὐτὴ] ο Imsous)‘ ουδε 
εγὼ σε χαταχρίνω (15 χρινω). πορεύου, (12-7 add χαι, μ᾽2357 add απὸ 
τοῦ νυν) μηχετι ἀμαρτανε. 

Übersehen wir dies Bild der Abwandlungen. Dabei kann μ 
zurückgestellt werden, das nur zwischen u5 und u° von Fall zu Fall 
gewählt hat. Um die Übersicht zu erleichtern, scheide ich zuerst 
die Varianten aus, die kometenhaft erscheinen, auftauchen und ver- 
schwinden. p* und μή sind an solchen am reichsten. μ᾽ steht allein 
mit xatsıAnntaı 4 wohl nach χατειλημμενην 3, eupwar 6 nach Lk6,, 
xaraxubas 8 entsprechend dem avaxuıbas το. μὲ steht allein mit xaı 
rpoonveyxav αὐτῷ | αγουσιν 6e ; nach Mt 424 8:16 93: 1435 22 10, Kal 
εξηλῦον 1 αχουσαντες de εξηρχοντο o, was an Mk ὅτι erinnert. Dazu 
kommt wenigstens für die Ferrargruppe in μὲ en αὐτῷ τῷ POpW 4. 
μα. teilt sodann mit 3 die Omission von wovog ο, mit μ΄ emopsveto 
l eropzuvdn τ: nach Mt 24:, wo nach 3 auch τὸ opog τῶν elarwy das 
Ziel ist, oder noch genauer Lk 22 5, wo ὃ ἐπορεύετο εἰς τὸ ορος των 
elawwy schreibt. Dazu kommt in p? οχλος | λαὸς 2 nach Mk 2; 
sırov | eieyov 6, dasselbe Sprachgefühl, das bei y3*® in ; wirksam 
war und ungezählte Analogien in den Evv gezeitigt hat. Solcher 
Spezialitäten weisen u5 und μό eine grössere Anzahl, μ7, das etliche 
derselben übernommen hat, auch noch eine auf. „5 hat für 
sich allein folgende Änderungen eingeführt: 1. die stilistischen 
Änderungen ev 1 ent ;, χαταληφϑεισαν 1 χατειλημμενην :, χατεληφϑη 
| χατειληπται 4, ““ τὸν λιϑον βαλετω | βαλετω λιϑον 7, λιϑοβολεισϑαι 
Ι λιϑαζειν 5, der in LXX übliche Ausdruck für die vom Gesetz ge- 
wollte Strafexekution; 2. Die sachlichen Änderungen avaxudas 1 
αναβλεψας 7 nach dem avaxudas, das τὸ auch y'267 für avaßkeıbas 
eingesetzt hat, xpıvo 1 xataxpıyo τι, wohl um Jesus zwar nach seinem 
Gebot Mt 7: handeln zu lassen, aber den Schein zu vermeiden, als 
ob er Ehebruch nicht verurteile, obgleich damit die Pointe ovdsıs σε 
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χατεχρινξ — οὐὺξ εγὼ σε χαταχρινῳ verloren geht, die übrigens gegen 
jenen Schein genügend schützt. 3. Erweiterungen: add reıpalovtes 5 
nach Mt 16: 193 2235, gegenüber s eine überflüssige und ab- 
schwächende Vorwegnahme, add μὴ προσποιούμενος 6, mit einem 
nur Lk 24:8 im NT vorkommenden Wort, das eigenartige Verhalten 
schärfer fixierend, add sxsıwvor τὸ anklingend an Jo 71 Qr, add xaı 
ὑπὸ τῆς συνειδησεως eAeyyousvar „, um die Wirkung auf die axovoavres 
anzudeuten, und damit ihr Thun begreiflich zu machen (vgl. Hb 125; 
Ja 25), add και undeva ϑεασαμενος πλὴν τῆς γυναιχος το, demselben Be- 
dürfnis zu genügen, wie in w3+6 die Addition von eıdev αὐτὴν xaı, viel- 
leicht beeinflusst von τὴ γυναιχι in μ 1, vielleicht unter dem Einfluss 
von Jo 158 Lk 527. Dazu kommen nur zwei Omissionen: 2, wo das προς 
αὐτον weichen muss, da es 3 wiederkehrt, und 75, wo ews τῶν ἐσχάτων 
wieder verloren geht, trotzdem es von u? an alle Typen aufgenommen 
haben. Auch die Einbusse von ἀπὸ τοῦ νὺν τ: ist vielleicht nicht Nach- 
wirkung der Urform sondern Einwirkung von Jo Κ τα. Seltener 
hat „° solche Eingriffe in den überlieferten Text auf eigene Faust 
gewagt. Stilistische Änderungen sind die Wortstellungen λιϑὸν 
βαλετω er αὐτὴν 5, 0 Insous μονος ο, der Einsatz des Artikels vor 
Ιησοὺς τ, wie er 69:0 steht, enepwrwvres 1 epwrwvres 6, der Terminus 
technicus für die Interpellationen in den Evv (vgl, Mt 12: .16: 222 
35 U. Ö.), TaUTNV εὐρομεν μοιχευομενὴην, vielleicht nur um der Ent- 
scheidung zwischen εἰληπται, χατειλήπται, κατεληφϑη auszuweichen 
oder um die Ankläger aktiver darzustellen. An eigenen Additionen 
hat y° nur aufzuweisen Badews 2 nach Lk 24: und o Insous 2. μ7 
hat nur αὐτῇ 1 αὐτὴν 7 vorgezogen, wie übrigens schon μὴ und mit 
der Wortstellung τὸν λιϑὸν en αὐτὴ βαλετὼ zwischen „5 und „° die 
Mitte gewählt. 

Diesen späten oder singulären Textänderungen stehen nun eine 
ganze Anzahl gegenüber, die sehr früh aufgekommen sind und sich 
in allen Typen durchgesetzt haben, so dass man, zumal wenn man 
die Stimmen nur zählt, fragen könnte, ob sie nicht der Urgestalt an- 
gehören. Da ist vor allem ;; der Ersatz von τόπον durch oıxov, dem 
häufigen Tonfall der Evv folgend (vgl. insbesondere Mk 8; Mk 9, Lk 
123 525), 3 γράμματεις 1 ἀρχιερεῖς, um die übliche Phrase ypapparsıs 
χαι φαρισαιον herzustellen, s n ev de τῷ vonw ἡμῖν Μωυσης nach Jo 817 
Lk 1026, evsrsıkaro | διεχελευεν, der Terminologie der Evv folgend, 
σοι ὃς αἀχουσᾶντες | ἀχουσαντες de wie Α΄ 4:4, εἰς nal εἰς 1 εἰς exuorog 
αὐτῶν wie Mk 14:9, οὐσα 1 εστωσα, vielleicht eine Reminiscenz an " 
Ἰύνη οὐσα Mk 525, τι add χαὶ p πορευου, einem Stilgefühl folgend, wie 
es Lk 10 ;, auch wirkt. Den Rest bilden einige kleine,und eine grosse 
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Addition. Die kleinen sind ἡμῖν s, falls es nicht zur Urform gehört, 
eingesetzt, um zu markieren, dass das Gesetz als Gesetz für die 
Juden bestimmt ist, χάτω s nach 6, o Imoous p μονος ο, die beiden 
Persönlichkeiten nebeneinander zu stellen, eus τῶν ἐσχάτων ır, merk- 
würdig als Ergänzung für πρεσβυτερων, vielleicht unter Einfluss von 
Mt 208, übrigens demselben Bedürfnis des Ausmalens der verlassenen 
Stätte folgend, wie der Zusatz in ὃ. wore παντας εξελϑειν, [ησοὺς 
zu ὁ ὃε ::, ein Bedürfnis des Respekts. Dazu kommt der grosse 
Einsatz xaı πᾶς 0 Amos ἤρχετο προς auroy χαι χαϑισας εδιδασχεν αὐτοὺς 
wörtlich aus Mk 21:3, nur dass, vielleicht nach Lk 184; 1948 2138 
Ac 39 τι, Aaos | oyAos gesetzt, aus Lk 53 oder Mt 5 χαϑισας hinzu- 
gefügt ist. Vielleicht stammt dieser Einsatz, nach dem die Lektion 
beginnt, erst aus der Zeit, wo die Verse 7 5;—8 hier stehen blieben, 
8ζ1-ι aber wieder entfernt worden war, und hat den Zweck, die 
Rede 8:21 einzuleiten, wie sich häufig an sie unter Übergehung 
von πάλιν οὖν αὐτοῖς ἐλάλησεν o Inoous τ- das dort folgende λεγων 
εγὼ εἰμι anschliesst. Die Wahl gerade dieses Überganges legte 
sich nahe, weil es dort die Perikope vom Zöllner (Zöllner sind 
Ehebrecher) einleitet, weil ein Besuch des Tempels für Jesus nach 
Mt 262; den Zweck hat dort zu lehren, und weil Jo 723 32 trefflich 
zu dieser Situation passt. Diese Änderungen sind lauter Anpassungen 
an die umgebenden Stoffe; und eben darum begreift sich ihre all- 
gemeine Aufnahme. Etwas kleiner ist der Kreis geblieben, in 
dem sich einige andere Lesarten durchsetzten, doch meist so, dass sie 
einmal produciert allgemeinen Beifall fanden. So finden sich in w3-# 
eypapev | χατεγρᾶφεν 6 angepasst an 8, die Addition von or Karı- 
yopor σοῦ τὸ aus Ac 233, was nur μὲ nicht mitmachte oder noch 
nicht kannte. Statt exreipalovres 6, falls es Urtext ist, schreiben 
p’-° mit Ausnahme von μῆ πειραζοντες, die, wie oben gezeigt, in den 
Evv herrschende Form des Terminus. Schon von μ᾽ ist ἀπὸ τοῦ 
νὺν τι eingeführt, das nur pt5 wieder weichen musste. Es betont 
den entscheidenden Wendepunkt im Leben der Frau und bezeichnet 
in seiner Verbindung mit pnxeri apaprave den eben geübten Ehe- 
bruch trotz der Nachsicht seiner Behandlung energisch als Sünde. 
Zur Phrase vgl. Lk 148 510 1252 2218() ὁ Ac 186 2 Καὶ 5τό. In μ᾽. 6 
mit Ausnahme von p3 und 4 steht x αναχυψας 1 avaßkedas, wohl 
empfohlen durch die Korrespondenz mit xatw xulas 6 und 8. In 
p+-° ist oywor durch das einfachere eywoı verdrängt worden, ob 
.nun dabei der Tonfall aus Lk 6, mit seinem supwst eingewirkt hat 
oder etwa eine Reminiscenz an Jo 10 τὸ 17:3. Endlich haben „3-6 
exc μ in τὸ αὐτὴ addiert, was 5 vielleicht dem αὐτὴ in τὸ zu 
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Liebe, entsprechend dem πρὸς αὐτὸν in 2 gegenüber 3, gestrichen 
hat, wie umgekehrt τὸ nur μό αὐτὴ gestrichen hat entgegen allen 
andern Typen von u? an. In diese Reihe gehört endlich die Singu- 
lasierung des Verbum in 3 durch y3-%, wieder mit Ausnahme von 
μ΄. Mit Ausnahme von μ schreiben p?-7 xarnyopıav xar, eine eigen- 
tümliche Mischung aus den zwei Lk 6, mit einander konkurrierenden 
Lesarten xarnyopsiv κατ αὐτοῦ und xarnyopıav αὐτου. Abermals mit 
Ausnahme von u5 addieren μ᾽ “ὁ περι αὐτῆς 5, nach Jo 9:7 τι σὺ λεγεῖς 
περι αὐτοῦ, zumal das τι Asyeıs allein wie eine Provokation eines 
Urteils über Moses und’ sein Strafmass erscheinen konnte. Und 
noch einmal mit Ausnahme von μ addieren w?-% γυναι το; vielleicht 
hat die Erinnerung an das feierliche γυναι als Anrede der Mutter 
Maria Jo 2. 196 (vgl.noch 2013 :5) es in μϑ zu Fall gebracht. Nun 
bleiben nur noch wenige Varianten übrig. Bei ihnen erscheint mehr- 
fach die Gruppierung y3 mit u5 und μή mit u. ;; korrigieren u35 
nur επορευϑησαν in -On, μά 6 ersetzen es durch arnAdov, wofür dann 
u° entsprechend u3 5 annAdev schreibt. Letzteres ist wohl Einwirkung 
aus den gewohnten Sätzen Mt9, Lk 123 52, zumal das doppelte 
eropeudn dazu einen Anstoss geben konnte. μή ersetzen x ὃς durch 
xaı, wieder um das zweimalige ὃε zu vermeiden, 2 napsyevero durch 
nıdsv unter Einwirkung von Lk 24:, 7 avexods xar durch ἀναβλεψας 
unter Einfluss von ἀναβλεῴας το, μ 5 addieren 3 προς αὐτον, wohl eine 
Einwirkung des Lektionstextes, der es kaum entbehren konnte, 6 τὸν 
ἃ λιϑον. Zu με6 gesellt sich win der Einfügung von tw vor μέσῳ 3, 
wie im NT nur noch Mt 146, in εἰπὸν | Aeyovoıy „ und in der Addition 
von eıdev αὐτὴν χαὶ το. Endlich hat u? auf u5°® die Wortstellung 
εἰπε de [αὐτὴ o'I< : vererbt, während das von vouw attrahierte 
Ἤμων s nur u° ihm nachgemacht hat. 

Ausser Betracht sind bei dieser Untersuchung zwei orthogra- 
phische Varianten geblieben, für die ich nur im Anfang Kollationen 
sammeln liess. Die eine betrifft die Schreibung Mwvons oder Μωσης. 
Die älteren Formen schreiben alle Mwuons. Dagegen ist für u5 und 
μό nichts festzustellen. Vielleicht hat die Urredaktion von 45 Mwons 
geschrieben; denn unter 39 Zeugen von pS, die in den Evv nicht 
K2-Text haben, stehen 29 Mwons gegen τὸ Μωυσης. Dagegen 
schreiben unter 119 Vertretern der A®-Redaktion, die, 5 redigiert 
oder wenigstens aufgenommen hat, 58 Μωυσης, 61 Mwong. Unter 
148 Codd mit Korwn-Text und μό schreiben 81 Mwvons, 67 Μωσης. 
Das giebt keine Unterlage für die Entscheidung der Schreibweise in 
u°. Die andere Frage betrifft die Schreibweise von eravropopw. 
Von den älteren Typen schrieb u" sicher -pwpw, ?-* sicher -popw 
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Von 168 w5-Vertretern schreiben 109, von 146 „°-Vertretern schreiben 
93 -popw. Dies scheint also später für orthographisch korrekt ge- 
golten zu haben. μ7 schrieb wieder -vwpw, 


Über die Beziehungen der verschiedenen Typen zu einander 
lässt sich Folgendes deutlich erkennen. I. w5 und u“ haben 
nichts mit einander zu thun. Sie teilen unter sich allein nicht eine 
einzige Variante, woraus man schliessen darf, dass, wo sie zusammen- 
treffen, beide von demselben älteren Typ abhängig sind, nicht aber 
einer von dem andern. 


2. w hat dagegen sehr wirksame Beziehungen zu y3. Man 
vergleiche eropeudn 5;,, add προς αὐτὸν 5, add τὸν 6, wo nur 3 und 
u5 die Variante teilen, neben den zahlreichen Fällen, wo noch andere 
Typen sich dazu gesellen und dieselbe Folgerung nicht sicher ziehen 
lassen. Daraus ist aber mit grosser Wahrscheinlichkeit zu schliessen, 
dass in den wenigen Fällen, wo μ eine Variante von 3 nicht mit- 
macht, nicht eine Nachwirkung älterer Typen als die Ursache, 
sondern eine Korrektur eigener Hand bei u5 anzunehmen ist. Die 
wenigen Fälle sind non add τῷ a μέσῳ 3, non εἰπὸν | λεγοῦσιν 4, 
χατηγορεῖν om χατ 6, non add ews τῶν ἐσχάτων 9, NON ΟΠῚ μόνος 9, 
non add yuyat το, χαι — γυναιχος 1 εἰδεν αὐτὴν χαὶ το, non add αὐτὴ 
τΘ7,) non add ἀπὸ τοῦ νὺν τι, wofür oben in sich wahrscheinliche An- 
lässe zur Abänderung in u5 angegeben sind. 3. #5 hat nichts 
mit μὰ zu thun. In der ganzen Liste der Varianten erscheint us. 
neben μὲ, wenn μ΄ und 3 nicht dabei sind, nur bei eywat 6. 4. p3 
hat auch keine Beziehungen zu μὲ und ?* Es teilt keine Variante 
derselben, wenn nicht 3 sie auch zeigt. 


5. 4° steht unter dem bestimmenden Einfluss von u‘, von dem 
er sich nur gelegentlich emancipiert. 6. Nie ist er sicher von 
13 beeinflusst. Die einzige Variante, die neben us, der als Quelle 
nicht in Betracht kommen kann, ausschliesslich „3 mit u® teilt, ist 
add οἱ xarmyopor σοὺ το. Das ist zu wenig, um Abhängigkeit zu be- 
weisen. Die Addition ‘kann auf allerlei Zwischenwegen u° zuge- 
kommen sein. 7. Dagegen hat „° auch direkte Beziehungen zu 
p?, wie μων 5, OL ὃε αἀχουσᾶντες 9, ἀναχυψας το, αὐ εἰπε ὃε [αὐτὴ] ο 
Ἰησοὺς τι, add ἀπὸ τοῦ νὺν τι beweisen. Auch die Rückkehr von μό 
über Sonderlesarten von p+ weg zu dem ursprünglichen Text fordert 
zur Erklärung eine Vorlage neben μή. 8. Zu g! zeigt „6 so 
wenig wie 5 direkte Beziehungen. 


9. w und μή müssen unter sich zusammenhängen, wie die aller- 
dings seltenen Varianten zeigen, in denen sie gemeinsam ohne Vor- 
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gänger von μὴ abweichen. Das sind add tw ;, εἰπὸν |’ Aeyovaıv 4, 
om μόνος o, add εἰδεν αὐτὴν χαὶ το, add αὐτὴ τι. Dann ist auch zur 
Erklärung des Zusammentreffens in πειράζοντες 6 eine Rückbeziehung 
auf μὲ nicht nötig. 10. Doch hat μ᾽ auch Beziehungen zu u, 
wie ἐπορεύετο ı wenigstens wahrscheinlich macht. 11. Dasselbe 
gilt aber von ws. Es teilt mit u ohne von μ΄ sekundiert zu werden, 
οὐ ὃε αχουσαντες ο, add ο Inoous 9, add ano τοὺ νυν τι. 12. Auch 
für μὲ nötigt nichts eine Beziehung zu μ᾽ anzunehmen. τ 
wo „3 und μή zusammentreffen, μ3 oder μ' die Priorität zukommt, 
ist wohl zu Gunsten von u3 zu entscheiden. Dies weist weniger 
Abweichungen von p° auf; und μὲ macht von denselben nur die 
drei Additionen τὸν 6, οἱ χατηγοροι σοῦ τὸ, ἀπὸ τοῦ νὺν τι nicht 
mit. Ob μὴ auch pt kennt, ist aus der einzigen Beziehung 
zwischen ihnen, bei der u? als Vermittlung ausfällt, reıpafovres | exreıp. 
6 nicht sicher zu entscheiden, doppelt nicht da die Lesart reıp- für 
μ᾽ nicht sicher steht. 14. μ΄ endlich ist der einzige Typ, der sicher 
zu μὲ Beziehungen hat. Denn er vermittelt allen anderen die beiden 
Additionen χαὶ πᾶς 0 λᾶος — αὐτοὺς >2 und ano τοῦ γνὺν τι. 

15. Was nun endlich μ7 betrifft, so kennt es nur μ und μό, Wenig- 
stens lassen sich die zwei einzigen Varianten, für die beide keinen 
Beleg bieten, ohne die Annahme einer Beziehung zu p3, der allein in 
Frage käme, erklären. Und gegen diese Annahme spricht, dass μϑ 
eben keinerlei weitere Einwirkung auf p? geübt hat. Jene einzige 
Berührung besteht in der Dativkonstruktion er αὐτὴ 5. Dazu kommt 
als einzige Sonderlesart von μ7 die Wortstellung eben jener Phrase, 
in der er zwischen μό und μ' die Mitte hält mit τὸν λιϑὸν en αὐτὴ 
Baketw. Die Methode, nach der μ7 zwischen μ und „° von Fall zu 
Fall sich entschieden hat, ist nicht schwer zu erraten. y5 hat er 
den Vorzug gegeben; 2ımal geht er mit ihm, ı5 mal mit 4. Doch 
ist dies nicht notwendig Folge verschiedener Einschätzung beider 
Typen. Sein Interesse ist, dass seinem Text nichts entgeht, was 
einer der beiden bietet, und da μθ an Additionen reicher ist, erscheint 
w5 als Quelle häufiger. Von den 7 Additionen von p5 verzichtet er 
nur auf reıpabovres „, was ja neben s völlig entbehrlich ist. Von 
den Additionen in u° nimmt er auf πρὸς αὐτὸν 2, εὡς τῶν ἐσχάτων 9, 
αὐτὴ und ἀπὸ τοῦ νὺν ı. Wo er auf eine mögliche Bereicherung 
verzichtet, begreift es sich ohne Mühe. So ist γυναι τὸ nach πλὴν 
τῆς yovarxos entbehrlich, wenn nicht das oben für „5 vermutete 
Empfinden auch ihn zum Verzicht vermochte, add τῷ ; verdarb die 
Übereinstimmung mit ev peow 9, βαϑεως 2 schuf für die Scene eine 


unwahrscheinliche Tageszeit, o Inoovs > ist entbehrlich, ja schwer- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I, 33 
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fällig. Nur die Omission von περι αὐτῆς s ist nicht ohne weiteres 
verständlich. Von den 14 in μὲ und ° differierenden Wort- 
stellungen hat er je zmal sich jeder der konkurrierenden Vorlagen 
angeschlossen. μ folgt er sodann in den stilistisch sich empfehlen- 
den Lesarten [σους ὃε :, πάρεγενετο >, λεγοῦσιν,, λιϑοβολεισϑαι 5, 
ἐρωτῶντες 7, προς αὐτοὺς „, und in dem malerischeren avanubas 7. 
Dies alles zeigt deutlich, dass die Textgestalt μ7 Werk einer über- 
legten Recension und nicht Zufallsprodukt ist. 

Aus all diesen Ergebnissen werden seinerzeit Folgerungen zuü 
ziehen sein auf die Evv-Ausgaben, zu deren festem Bestand der eine 
oder andere dieser Typen gehört. Erst von ihnen aus aber wird 
sich ergänzen lassen, was nun zur Vollendung des Geschichtsbildes 
noch fehlt, die Geschichte der Verbreitung dieser verschiedenen 
Typen, vielleicht auch eine annähernde Bestimmung über ihr Alter. 
Die Studie hat uns aber vor allem Fingerzeige gegeben für die 
Entwirrung der Textbilder. Wie hier die autoritativen Typen μα 
und p° bei einzelnen Zeugen und Zeugengruppen früherer Typen 
bald hier bald da zu Korrekturen an deren Text geführt haben, 
ähnlich werden die Dinge sich auch im Evv-Text abgespielt haben. 
Nach der hier angewandten Methode müssen wir auch dort dem 
Urtext auf die Spur zu kommen suchen. 

57. Der Zusatz in Vers 8 &v0g EXA0TOV αὐτῶν τὰς αμαρτιας. 
Nur anhangsweise ist nun noch zu erwähnen, was bei der μοιχ bisher 
die Textkritiker wohl am meisten beschäftigt hat, das Vorkommen 
des berühmten Zusatzes am Schluss von 3 evos exastou αὐτῶν Tas 
αμαρτιος. Dieser Zusatz findet sich nur in den beiden, abgesehen 
von y? in K?, spätesten Redaktionen der nory, y5 und w°. 

Weitaus die meisten μθ mit Zusatz verraten noch deutlich 
den gemeinsamen Ahnherrn. Dieselben repräsentieren zwei Linien, 
a und b. Zu a gehören ego 1085 1327 1396 466 1491 553, zu b 
ΕἸΟΙΙ 1024 260 6271 22025 1209 3003 1357. ‘Der Wortlaut ihrer 
gemeinsamen Urporyakıs, in die der Zusatz einst eingefügt war, 
unterschied sich von y° durch folgende charakteristische Abweich- 
ungen: 53 ἀπῆλθον (-ev aus p° drang ein in 90 1085 1327 1491 553; 
1357), 2 οχλος (Aaos = μα nahmen an 1396%446 1401 553), 3 om de 
(add ὃς = „© 1491 und alle von Ὁ exc 260 8271), s m evererkaro 
μιν, ο om ὁ a Imoousc. Vielleicht kommt dazu noch ;; das in b 
einstimmig erhaltene, in a völlig verschwundene eaurov. Doch kann 
dies eine Spezialität von b sein, wie zweifellos die Omission von de? 
τι eine nur in 1396 1491 verschwundene Spezialität von a darstellt. 
Nicht können für den Urahn in Betracht kommen die verlorenen 
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Eindringlinge aus ps: ss om tw in 90 1396 553, 7 epwrwvres in 90 
1085, τὸ add exeıvor in 466. 

Um diese Episode hier ein für allemal zu erledigen, muss ich 
dem Gang der Untersuchung etwas vorgreifen und die Charakteristik 
der Codd herbeiziehen. Das Signalement des Stammvaters von b 
ist noch genau festzustellen. Der Codex besass Euseb’s Kanones 
und zwar ohne Brief, wie abgesehen von den am Anfang verstüm- 
melten 1011 3003 1357 alle Vertreter von Ὁ exc 2025 bezeugen. 
Sonst bot er als Ausstattung nur die xeo-Liste vor jedem Ev, die 
xey-Titel am oberen Rand, die sect- und die xep-Zahlen, sowie die 
Lektionsnotizen am Rande. Inscriptio und subscriptio lauteten 
εὐυάγγελιον χατα..΄... Natürlich ist in einzelnen Codd bald dies 
bald das hinzugefügt worden, besonders subscr. So in 2025, das 
letztere in folgender Fassung bietet: nach Mt τελοὸς του x. MB. eu., ὁ 
εξεδοϑη um αὐτοῦ ev Ϊερουσαλημ μετὰ χρ. ἡ τῆς τοῦ χυρίου xaı ϑεου 
και owrnpos μῶν I. X. avaanbews, nach Mk und Lk τελὸς τοῦ x. 
Mx. (A.) ev., ο εξεδοϑη μ. χρ. ı (so auch bei Lk!) τῆς τ. X. av, Jo vac 
21:;-fin. Ferner in 6271 nach Mk: to x. Mx. ev. εξεδ. p. xp. δεχα 
τῆς τοῦ ἐμοῦ X. av. nach Lk tekos τοῦ x. A. ev., otıyor mw, εξεδοϑη 
de τοῦτο μ. χρ. ıe τῆς X. av, nach Jo τελος τοῦ |. τὸ x. I. eu. εξεδ. 
8. χρ. AB τῆς τοῦ xuptov ἡμῶν I. X. av. 8271 bietet ausserdem vor 
Mk und Lk unter den Überschriften erıypappa εἰς τὸν ay. Mx., erıyp. 
εἰς τὸν ay. A. τὸν evayyekıoınv die ὑποϑ [120], vor Jo den Aufsatz 
[103]. In ıoır finden sich am Schluss unter der Überschrift ent- 
γράφη τριπλοὺς τετρᾶάστιχος die Verse 3 der Sammlung. 

Der Stammvater von a ist ebenso leicht zu charakterisieren. 
In der Ausstattung unterschied er sich nur dadurch von seinem 
Bruder, dem Stammvater von b, dass er vor den Kanones auch den 
Brief Euseb’s enthielt, wie 90 1085 bezeugen, wenn auch alle übrigen 
Glieder dieser Sippe, die sämtlich 5. XIII und XIV angehören, beides 
weglassen. 1085 hat Lektionslisten vorangestellt, vor Mk Lk Jo die 
ὑπο [120] eingeschaltet. 1327 stehen vor Mk und Lk die sie betreffen- 
den Notizen [108], sichtlich, um auch diese Evv mit Apostelnamen zu 
decken, nach jedem Ev Verse. 1396 hat vor den Evv die xep-Liste 
und Verse, nach den Evv subscr. [41]. 1491 stehen Lektionslisten 
an der Spitze, vor jedem Ev die Kosmashypothesen [122] und die 
kurzen Notizen über die Evangelisten [90], nur in Mk 'durch ev 
Akesavöpsıa de μαρτύυρησας ereistwön erweitert. 533 bietet die ὑποὕ 
[120], zu Mk die Notiz [108], die Subscr. [42]. Von 466 ist kein 
Signalement aufgenommen worden. Es liegt auf der Hand, 
dass der Stammvater von a und b denselben Ahn haben. 

337 
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Eine andere Gruppe bilden die Codd 895 e256 — 1215 — 366 
= 387 = 420 = 483 2030 = 8377 = 83042 = 555. Die Urform ihrer 
wory sah etwas anders aus als die der eben besprochenen Gruppe. 
Von deren Sonderlesarten erscheinen nur „ ἐνετειλάτο Ἡμῖν 5 (nur 
895 αὐ ἡμῖν M.) und, wenigstens bei 2030fl, om de 3. Doch kann 
das Übrige verschwunden sein bei der Überarbeitung nach us, welche 
diese Gruppe erfahren hat. Sie weist nämlich folgende Abweichungen 
von μό auf: s; eropeudn = u, τ Ιησους de = μθ (2 om βαϑεως — 
w5 nur 805), ; om de 2030ff (add προς͵ aurov — „5 895, add προς 
τὸν Insovv a or Ypawm. 2030ff), s m eversıAato ἡμῖν (eXc895 αὖ ἡμῖν 
M.), (s om περι αὐτῆς 895), 6 add μη προσποιούμενος —= μό (exc 695 
2030), 7 ἐρωτῶντες —= μὲ (ΧΟ 895), αἀναχυῴας = 15 (exc 895), προς 
αὐτοὺς = μθ5, αὐ Barerw Ardov —= p5 (exc 695), (7 αὐτὴ — 7 3042 
420, το om γύναι = u5 695). 

Diesen Einwirkungen von ps, der pory von Ä*, entspricht im 
Evv-Text dieser Gruppe ein Einschlag von Κα in der gemeinsamen 
Vorlage, wenn er auch der durchgängigen Strömung entsprechend 
in den meisten von ihr stammenden Codd mehr oder weniger, 
am stärksten in 2030ff, ausgemerzt ist. Die übrigen zeigen den 
Einschlag noch deutlich. Zunächst sind Vettern 256 1215 366 387 
420 483. Aber auch :695 gehört in ihre Nähe. Ich setze zum 
Beweis die Abweichungen von K in den kollationierten Kapiteln 

von Mk Lk Jo hierher, Mt übergehend, da er überall X fast un- 
getrübt erhalten hat. Mk τὸ haben die dort kollationierten Codd 
256 1215 366 483 gemeinsam 2: add οὐ a φαρισαιοι, 23 « εἰσελευ- 
sovrar εἰς τὴν βασιλειαν τοῦ ϑεου, 23 add χαὶ a ἡρξᾶάτο, 20 ἀποχρι- 
ϑεις ὃε, 35 om οὐ a ὑτοι, dazu 1215 und 483 5» ηχολουϑησε. Darüber 
hinaus aber hat der eine oder andere, besonders 1215 und 366, 
sporadisch Lesarten von K® erhalten. 1215 :ı ev τῇ οὗω, 3. add 
xar a Ἴρξατο, 35 om ıva Ὁ ϑελομεν, 366 τὸ περι τούτου, τ, χαι μὴ 
ἰχωλύυετε, 2ı add ετι p εν σοι, 29 OM Evexev?, 39. Om χαὶ αδελφας. In 
Mk τι sind 895 ε366 420 483 kollationiert und berühren sich in 
folgenden Abweichungen von K: ı lepoooAuun 366 483, 2 n ourw 
οὐδεις 895, 8 ev m oöw bis 805, ar αὐ ἄρχίερεις x. Yp. δόνν ἢ εξε- 
πορευοντο 895, 2ı εξηρᾶται alle A, 25 στηχετε 420 483, 2: 0 πατὴρ 
ὑμῶν κι ὁ πατὴρ ὑμῶν 366 423, ς6 add Mt 77: 420 483, 20 xayw υμὶν 
alle 4, zr διελογιζοντο 595. In Lk 7 schreiben alle 6: 9 οὐδε, τ: τὴ 
eins (it 895), το erepov, ausserdem 1215 256 366 387 9 add αμην 
Ῥ ξιπεν, 20 etepov (it 895), 46 “α τοὺς ποδας μου, wo 420 483 mit Καὶ 
gehen. Diese beiden aber schreiben noch gemeinsam: x ταῦτα 1 
αὐτοῦ, 2 μέλλεν, 2: om τὸ a βλέπειν (it 895), 2» add xaı a χωλοι, 
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add χαὶ a xwgot, 24 μαϑητων, z7 add xaı a επιγνουσα (it 805), 38 τοῦ 
lö 1 αὐτου.. Dennoch sind sie nicht Kopien, sondern Brüder; denn 
420 schreibt gegen 483 38 χατεφιλησβν, 483 gegen 420 τ6 anavras, 
42 αὐτῶν, 4 om τῆς a xepains. Auch die 4 andern sind nicht 
. Dubletten, sondern _Vettern, wie folgende Sonderlesarten zeigen: 
1215 9 Om ταυτᾶ, 12 Ἣν XNPa, 27 μοὺ | σοῦ p προσωπου; 387 ; add 
“tod Aaov pP πρεσβ,, τὸ m εἰς τὸν OLXov οἱ πεμφϑεντες, 17 OM χαι ἢ, 30 
νομοδιδασχαλοι  νομιχοι, 36 “΄ τῶν φαρισαιὼν τον Iv (] aurov, lect.), 38 
τοῦ ἴου | αὐτοῦ (= 420 483). Dasselbe Bild ergiebt Jo; als charak- 
teristisch sei nur notiert 735 μεν nel ὑμῶν und 4, om αὕτοις in 
1215 387 420 (die andern sind nur Kap. 6 koll.). 

Aber trotz dieser Einspritzung von ἢ sind der Stammvater 
dieser zweiten Gruppe und der der ersten Gruppe doch desselben 
Bluts. Denn auch die ältesten Zeugen der ersten Gruppe, die Codd 
1024 1085, zeigen eine ähnliche Textmischung. Mt 10. add οἱ a 
Yapıs. 1085, ο περι ToLTOD IO24, 29 ἀποχριϑεις de IO85, 35 om οἱ 1024, 
Lc 7: ταῦτα 1 αὐτοῦ 1085 (= 420f), ı6 “ εἰς τὸν aLxov οὐ πεμφϑεντες 
(= 387), ı τὴ eins 1024 1085, 2 add xaı a χωλοι 1085. Des- 
gleichen ist die Ausstattung dieselbe: xep-Listen, Titel über den 
Seiten, Zahlen der sect, xsp, lect am Rande. Aus der Familie 2030 ff 
schaltet 3042 bei Lk und Jo nach der xeg-Liste noch Verse ein, 
8377 vor Lk und Jo die Kosmashypothesen [122], nach Mt Lk 
subser. [42], nach Jo [41], bei Lk noch [99], sowie Stichen (Mt 
δισχιλιοι εξαχοσιοι, Lk Bw, Jo Pr), am Schluss Euseb’s Brief. Aus der 
Familie 256ff stellen 1215 387 Euseb’s Brief und Kanones voran. 
Lektionslisten bietet 1215 am Schluss, 387 zu Beginn. 387 hat vor 
den xep-Listen die ὑποϑ [120], bei Jo das ὑπομνημα [103], nach den 
Listen Verse, nach den Evv die subscr. [42], bei Lk mit [55]. 366 
hat bei Mt eine ausführliche subser., to x. Md. ev. eypapn ὑπ αὐτου 
ev τη ἀνατολὴ eßpardı διαλεχτὼ καὶ γράμμασιν εβραιχοῖς xaı εξεδοϑη 
εν Ϊερουσαλημ, epunveudn de uno Ιωαννου xaı εστιν ανϑρωπομορφον, 
nach Mk nach der xey-Liste die Notiz το x. Μχ. εὐ. εγραφη ev τὴ 
Popn ὑπ αὐτοῦ ev ομοιωματι μοσχοῦ χαὺ εξεδοϑη χτλ. [42]. 483 fügt 
nach Mt Mk Lk die subscr. bei, wie 387. 256 stellt ein εχλογαδιον 
an die Spitze, darauf folgt unter ποτε xaı πάρα τινων γεγραπται Ta 
ευαγγελια die Zusammenstellung der 4 subser. [40]; nach Mt steht 
dieselbe subscr. wie 366, dann 5 Verse <o πριν teAwyns χαι σχολαζων» 
διαγράφαι, hinter Jo die Verse 12, und otıyor εἰς τοὺς τεσσαρας 
ευαγγελιστας < τοὺς τὸ epyov Αριστοπονοιό. 

Zwischen den beiden Gruppen steht die μοιχ in den 3 K- Codd 
€3022 3030 — 1471. Von der ersteren haben sie oyAos.., von beiden 
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αν ἐντετειλατο μιν 5, 3022 ausserdem von der letzteren om de 5, add 
un προσποιουμένος 6, ““ βαλετω λιϑὸν , erhalten. Dazu haben sie 
aus μὲ add xaı — ελεγχομενοι ο übernommen. Privatleistung von 3022 
ist ; om τω — us, von 3030 προς l εἰς ı. Die Ausstattung der Evv 
ist die den beiden Gruppen gemeinsame, 3022 hat auch Euseb’s Brief, 
1471 für Mk Lk Jo die ὑποϑ [120], für Mt Mk Jo die ὑποϑ [108], bei 
Mk die subscr. [42]. 

Einen ähnlichen Seitentrieb der Stammvorlage all dieser Codd 
repräsentiert 8305 mit dem Evv-Text der Kon. In der pory weicht 
er von μό ab durch αὐ ἐνετείλατο ἡμῖν 5, om 0 9, ouy an Stelle des 
in Gruppe a omittierten de τι, add μη προσποιούμενος 6, EPWTWVTES 7, 
add xaı — eAeyyopevor 9, add εχεινο το, d.h. mit Ausnahme der letzten 
Lesart nur durch Varianten, die sich in den bisher besprochenen 
Abkömmlingen des angenommenen Urahns finden. In der Ausstattung 
fehlt der eusebianische Apparat. Dagegen zeichnet sich der Codex 
aus durch ausführliche Subscriptionen. Nach Mt: τελος του x. Μϑ. 
εὐ., 0 ἐστιν ανϑρωπομορφον, subser. [42] eingeleitet durch ıoteov ort, 
abgeschlossen mit ey tırkoıs ξη καὶ χεφαλαιοις τνε, τη εβραιδι διαλεχτῳ 
συγγρᾶφεν, εχοιμηϑη de ο τοιοῦτος ευαγγελιστὴς εν ἱεράπολει λιϑοβο- 
ληϑεις; nach Mk [42]+[108]: eyeı de τιτλοὺς μη, χεφ. ode; nach Lk: 
τελος τῶν auporepwv (sic) [42]- [108]; nach Jo: teAos πάντων, [90] ein- 
geführt mit ὑστεοὸν ort, unterbrochen nach τὸ evayy. durch μετα χρ. 
λβ τῆς του X. αν. und nach eypabe (l eypapn) durch ev tirkors ι, 
χεφῳ. σλβ. 

Diese Zusammenstellung macht deutlich, dass das Erscheinen 
des Zusatzes in all diesen Codd auf einen einzigen Codex, in den 
er eingedrungen, zurückzuführen ist, einen Codex, der älter als die 
Codd ego und 695 sein muss und dessen pory die Form y° mit 
einigen Varianten aufwies. 

War aber so der Zusatz einmal aufgetaucht, so ist es nur natür- 
lich, dass er da und dort eingeschoben wurde. So steht er in 
mehreren Codd z. B. 1095 und dem nachher zu erwähnenden 621 
am Rand. Und in Abschriften von solchen ist er dann in den Text 
versetzt worden, obgleich er ursprünglich mit diesem Text nichts 
zu thun hat. 

Auf solche Weise mag sich sein Erscheinen in einer Anzahl von 
Codd mit K-Evv-Text und p5-Form der pory erklären, die mit jenem 
Stammkodex aller bisher besprochenen nichts zu thun haben. Dahin 
gehören zunächst die verwandten Codd 224 1478. Ihre u hat eine 
starke Einspritzung von u5 erfahren und erinnert an die nachher zu 
besprechende Codd-Gruppe mit »5 und Zusatz durch ἀναγινώσχοντες ο. 
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Aus „5 haben sie aufgenommen o de Is - (224), add προς αὑτον ;, 
Aeyovalv 4 (224), add πειραζοντες (224), om μῶν ς (1478), λιϑοβο- 
λεισϑαι (224), om περι αὐτῆς (1478), add μη rpoomoroumevos 6, avaxu- 
Yas 7 (224), προς αὐτοὺς (224), καὶ | οἱ de 9 (1478), add και --- eieyy. 
(224), “- wovos o Is, add αὐτὴ 10 (224), add εχεινοί,  xaı P νὺν τὲ 
(1478). Beiden fehlen die xey-Listen. 224 beginnt mit [108] als 
spunveia εἰς Ta teooapa ευαγγελια. Vor Mt steht dann die Kosmas- 
ὑποϑ [122] mit παραγραφη, vor Mk Lk Jo die ὑποϑ [126]. An jede 
dieser ὑποϑ schliesst sich subser [42]. Nach Jo folgt noch die Kosmas- 
hypothese [122] ohne rapaypapn. Hinter Mt und Lk finden sich die 
Stichenzahlen μὰ und ßw. Von 1478 ist die Ausstattung nicht notiert 


worden. Umgekehrt zeigt die wory in 128 den Typ p‘ mit nur 
folgenden Varianten παρεγένετο :, om 0 Is :, enauropwpwg 4, add nuwv p 
vouw ;s. Zur Ausstattung gehört Euseb’s Brief mit Kanones. 208 


bietet 2° mit den Varianten unnAdov 5, m eveteıkaro ἡμῖν s, add 
exeivot ır, diese mit Codd der Gruppe a, aber ausserdem aus y5 ava- 
χυψας 7, om γυναι το, endlich rpwrov „. Der Codex weist nur χεφ- 
Listen und Lektionstabellen auf, dazu vor jedem Evv die ὑποϑ [120], 
nach Mt subser. [42- 52]. Im Ev-Text hat der Codex nichts mit 
Gruppe a zu thun. Vielleicht hat er aber die ganze wory aus einem 
Vertreter dieser Gruppe, der Einwirkungen von u erfahren hatte, 
bezogen. Instruktiver ist das Auftauchen des Zusatzes in drei 
Codd, die Typen angehören, zu deren Text die woıy überhaupt nicht 
gehört, in deren Vorlage also die ganze pory erst eingeschmuggelt 
worden ist und zwar aus einem Vertreter der oben besprochenen‘ 
Sippe. Es sind dies die Codd 133 293 352. 133 hat sie bezogen 
aus einem Codex der Gruppe a. Seine wory ist u mit den Varianten 
ἄπηλϑον s;, οχλος 2, om de 3, m ever. np. 5, om 0 a I& 9, om de? τι, 
wozu, wohl als individueller Schreibfehler, αναβλεψας τὸ kommt. Die 
βοιχ in 293 entstammt einem Vertreter der Gruppe b; denn sie weist 
nur folgende Varianten von p° auf: αἀπηλϑον s;, add προς αὑτον ;, 
"Ὁ ever. μ. 5, om ὁ IS ο; dass im Zusatz τας fehlt, ist wohl Schreib- 
versehen. Die μοιχ in 352 ist etwas stärker nach μ umgeformt und 
steht der Gruppe 895 ff nahe; ihre Abweichungen von p° sind om 
o Is -, om tw ;, λεγοῦσιν 4, m ἡμῖν Mw. 5, epwrwvtes ,, ἀναχυψας 7, 
add xaı — eleyy. o, add αὐτὴ om γυναι το, add exetvor το. Die Codd 
als solche interessieren uns hier nicht. Sie werden uns seiner Zeit 
als Zeugen ihres Typs beschäftigen. Hier sind sie nur zu notieren 
unter den auffallend wenigen Codd, die eine pory mit Zusatz ent- 
halten, ohne einer grösseren Sippe anzugehören, deren Glieder den 
Zusatz von ihren Ahnen überkommen haben. 
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Es ist nun aber nur natürlich, dass der Zusatz auch irgendwo 
in die Form μ eindrang. Auch hier ist aber zunächst zu konstatieren, 
dass die meisten Codd mit y$ und Zusatz Abkömmlinge desselben 
Ahnen sind. Dies gilt von folgenden τὸ Codd, die unter sich wieder 
engere Familienkreise bilden: 1135 — 1180 — 1232 = 1251 — 383 
—= 1303 = 1304 = 1333 1325 181 1111 = 1479 1187 = 1340 1270 
— 3028 1299 — 538 426. 1232 fehlt zwar Jo 7:29. ἤπ, aber der 
Codex gehört sicher zu der Familie; daher er auch hier stehen mag. 
Ganz spät ist auch in 621 mit „° der Zusatz samt einigen anderen 
Sonderlesarten der ἃ dieser Sippe hineinkorrigiert und der so korri- 
gierte Codex in 622 kopiert worden. Im Zusatz selbst fehlt in dieser 
ganzen Sippe αὐτῶν. Von diesen Codd repräsentieren mindestens 
1180 1232 1251 383 1303 1304 1333 1325 in Wahrheit nur einen 
Stammcodex, wie auch der Evv-Text bestätigt, soweit er kollationiert 
ist. Dubletten im Text sind die 3 Patmier 1232 1303 1304 und der 
Athonite 1333; andererseits berühren sich nahe 1180 und 1251;.und 
nicht fern stehen beiden Gruppen 383 und 1325. Die Codexfamilie 
wird seiner Zeit als Repräsentant eines eigenartigen Textes verwertet 
werden. Nur 1135, der in der pory zu dieser Gruppe gehört, ist als 
Zeuge des K-Textes notiert worden, sei es, dass seine Vorlage min- 
destens in den Stichkapiteln eine starke Abschwächung nach X er- 
litten hat, sei es, dass sie ursprünglich X ohne u darstellte und ihr 
die pory aus einem Codex dieser Sippe eingefügt worden ist. Die 
Codd liegen noch heute alle in den in starkem Codex-Austausch 
stehenden Klöstern vom Athos, Patmos und Sinai, mit Ausnahme 
von 1180, der aber sicher, und 383, der dann wohl auch von 
einem dieser drei Plätze stammt. Unter den übrigen Paaren 
gehören IIIIf und 1299f etwas näher zusammen. Ich zähle zunächst 
die Abweichungen von y5 auf, die sicher nicht dem gemeinsamen 
Stammcodex zugehören, sondern für einzelne der genannten Codd 
oder Codexfamilien zu buchen sind. Dies sind εαὐτοῦ ;; 1270, ὁ de 
I< x 3028, χαι o ἷς μό 1333, add βαϑεως - μ΄ 1187f, add o ἴξ 2 μό 
1270, om πρὸς αὐτὸν 2 μ' 381 IIIIf 1299, add tw ; p‘, om πειρα- 
Lovres 4 μ΄, εἰληπται 4, λιϑαζειν 5 μ' 1270f, xateılmnraı 4 1325, χατη- 
yopıav χατ 6 μ΄ 1270 1299f 1325, σχῶσι 6 1251, om τῷ δαχτυλω 6 
1180 = 383 = 1303f, ἀναβλεῴας , μό 1270, om τὸν , © 1251ff 1325 
ıtııf 1340 1270f 1299f, τ΄ B.A. en auımy , ΠῚ 1135 ff 1325, xaı 
l ον de om χαι p axova. ο 1135 fl, om xaı — ekeyy. o μό 1270, vo lg 
βονος ο μ 1135 ff 1270 (om o), add ἀπὸ τοὺ νὺν ır μ΄ 1270f. Diese 
Varianten stehen von vornherein im Verdacht der Posteriorität, da 
sie fast alle w°-Formen innerhalb eines w5-Typs sind. Hieraus 
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ist deutlich, dass alle Gruppen irgendwie Einfluss von μό zeigen, am 
stärksten 1270f. Bei anderen Differenzen innerhalb der in Betracht 
kommenden Codd ist schwerer zu entscheiden, auf welcher Seite 
der Urtyp erhalten sein mag. Wenn 2 mit u‘ alle excı8ı 1187 
add πρὸς αὐτὸν (1135 ff 1340 p γυναιχα), alle exc Iıııf 1299f 1325 
ent 1 ev, ; alle exc 1135 1303ff ııııf 426 add περι αὐτῆς, 9 alle 
exc IIIIf 1135 add εὡς τῶν eoyarwy, τὸ alle excIIıT add γυναι 
schreiben, so ist hier vielleicht die w‘-Lesart dem Urtyp’ zuzuweisen, 
dessen Lesart bald in diesem bald in jenem Exemplar seiner Nach- 
kommen nach us korrigiert wurde. Denn dass auch ıııı 181 in 
einem ihrer Vorstadien Korrekturen erlebt haben, dafür ist‘, ihre 
Lesart axousavrss an Stelle der apparten Lesart avayıywoxovtes, die 
sonst alle Zeugen vertreten, und s ihre übliche Wortstellung gegen- ἡ 
über der von 1135 ff 1187ff vertretenen abnormen εἰς τὴν γὴν εγρᾶφεν, 
die durch die Omission von εἰς τὴν ynv in 1333 1325 unterstützt 
wird, ein sicheres Zeugnis. Umgekehrt dürfte es auf einen den Ur- 
typ alterierenden Einfluss von y° zurückzuführen sein, wenn τὸ und τα 
1135 ff 1325 1187f 1270f om exewvor und xataxpıyw gegen alle andern 
vertreten. Da endlich επορευϑησαν die seltenere Lesart ist, so ist 
auch das Wahrscheinlichere, dass s; II8off 1270f mit ihrem eropev- 
ϑησαν den Urtyp vertreten und die anderen mit ihrem eropsvdn eine 
Korrektur nach v5 hinter sich haben. Sind diese Erwägungen richtig, 
so wies der Stammcodex dieser ganzen Sippe folgende Abweichungen 
von μ auf: 5; eropeudnsav, ; add προς αὐτὸν us, ἐπι °, ς- add περι 
αὐτῆς we, 8 m εἰς τὴν γὴν εγρᾶφεν, ο ἀναγινώσχοντες | ἀχουσαντες, add 
εως τῶν εἐσχατων pP, το add γυναι pP, ' ᾿ 
Im Evv-Text stehen 1187 mit seiner Abschwächung nach K und 
1340 dem Text von ı180ff nahe, ebenso 538; 181 IIII 426 zeigen 
wenigstens noch Spuren des durch 1180ff repräsentierten Textes, 
während für 1479, den Bruder von 1111, ebenso wie für 1270f αὶ 
notiert ist. Wenn 1299 wirklich K°-Text repräsentiert und nicht .den 
hier in Frage stehenden, so müsste, da in K® die μοιχ fehlt, auch 
in seine Vorlage die poıy aus einem Vorfahren von 538 eingefügt 
worden sein. Auch die eben besprochenen Codd scheinen den 
Athos zur Heimat zu haben. ı1270f liegen heute noch dort; von 
den Dubletten ııııf und 1ı187f je der spätere, was für die heute in 
Jerusalem und in Dessau aufbewahrten älteren auf denselben Heimats- 
ort schliessen lässt. Auch 621f liegen auf dem Athos, 1299 liegt 
auf dem Sinai, 538 in Athen. Die Athener Codd stammen grossen- 
teils, manche der Sinaiten stammen nachweislich vom Athos. Der 
Berliner 181 stammt „aus dem Orient“. Sollte da nicht für ihn, wie 


522 Die Textgeschichte der μοιχαλις. 





für den noch einzig übrigen, den Ferrarenser 426 derselbe Ursprung 
anzunehmen sein? | 

Auch die Ausstattungen dieser 19 Codd lassen ohne Mühe sich 
aus einer einzigen Ausstattung, also aus einem Stammcodex ableiten. 
Derselbe war versehen mit reichlichen Lektionstabellen, die nur 181 
1135 1303f fehlen; dem entsprechend waren die Lektionen in mar- 
gine genau markiert. Sodann besass er xey-Listen, die nur 181 und 
für Mk Lk Jo 1325 fehlen. Ebenso standen die einzelnen Titel auf 
den oberen Rändern und die xep-Zahlen am Seitenrand.. Am Rand 
standen aber auch noch die Sektionen Euseb’s. Die inscr. lautete 
SUCHE THE se In dem allem sind die Codd einig. Und nicht mehr 
als dies bieten ııııf 1187 181 1270 1299 1303 1333 (dazu noch die 
subscr. [37]) 426 538, desgleichen 1180, dessen Verse hinter Lk 
mit dem Titel orıyoı npwıxoı εὐχαριστιαν περιέχοντες εἰς τὸν ϑεον, 
ποιημα ΠΠ}αυλοὺυ μονάχου (Scrivener macht diesen Paulus kurzer Hand 
zum Schreiber des Codex) < vuveıw σε paxaıpa χεῦνη pas Privat- 
vergnügen des Schreibers sind. Dagegen wiederholt sich nun 
das Bild aus der ersten Sippe. Zunächst haben die ὑποῦ [120] ein- 
gestellt 1232 = 1304 für alle 4 Evv, 1340 für Mt Mk Lk (für Jo [103] 
als vropvnpa εἰς τὸν ay. I. τὸν ϑεολογον), 1325 nur für Mt, 383 nur 
für Lk. 383 hat für Mk die Kosmashypothese [124]. Ebenso fehlt 
es nicht an Subscriptionen. 1135 hat die S. 298 abgedruckte Fassung, 
wobei für Mt otıy Bx angegeben sind, 1232 nach Mt [37], nach Lk 
[37 + 42] mit otıy ßw, 3028 nach Mt [42 + 46], nach Mk [42] und 
διηγορευϑὴ de uno Ilerpouv ex Pwuns, nach Lk und Jo [42], 1340 [37], 
woran nach Lk [42] mit onep angehängt wird, 383 Mt [42 + 46), 
Mk die S. 298 aus e377 abgedruckte Form. Endlich ist in 1340 
3028 Euseb’s Brief, doch ohne Kanones, also ganz sinnlos, voran- 
gestellt, in 3028 dazu ein Aufsatz < ıorsov οτι to x. Μὃ. ev. εβραιδι 
διαλεχτω > πρὸς θεοφιλον τινα συγχλητιχον μετὰ πασης anpıßeras, also 
Mt Mk Lk umfassend. Es ist hierbei beachtenswert, dass von 
den 5 aus s. XI stammmenden Codd nur 1135 subscr., von den 4 aus 
5. XII stammenden nur 1232 ὑποϑεσεις der Urausstattung beigefügt 
hat, dagegen von den 7 Codd des s. XIII nur 2 ohne neue Beigaben 
geblieben sind, die späten Codd 426 und 538 wiederum die Urvorlage 
getreu erhalten haben. 

Nach dem allem kann es keinem Zweifel unterliegen, jener Zu- 
satz und zwar unter Auslassung von αὐτῶν ist nur einmal und dies 
höchst wahrscheinlich auf dem Athos auch in einen Codex, der die 
pory in der nur wenig nach μό abgeänderten und durch einige 
Sonderlesarten abgewandelten Form y5 enthielt, übertragen worden. 
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Für die Zeit ist s. X der späteste Termin; für einen früheren ist aber 
kein Beleg vorhanden. Dieser Codex hat eine grosse Anzahl von 
Nachkommen erlebt, deren 19 uns erhalten sind. 

Es wäre merkwürdig, fände sich der Zusatz nicht auch sonst 
einmal in einem Codex mit ws. Ein solcher ist aufgefunden worden 
in Serres, geschrieben a 1359, der Cod e4015. Seine pory bietet 
nur folgende Varianten von us: 2 add βαϑεως μϑ, om χαὶι — αὐτοὺς 13, 
add πρὸς avroug, :: xataxpıyo; im Zusatz fehlt αὐτῶν. Der Codex 
hat xep-Listen, die Titel über den Seiten, am Rand die Zahlen der 


xep und der Lect, vor jedem Evv vrod [120] und [108], sowie inscr. 
[3 + 7], die subscr. [42], am Schluss Lektionstabellen. 


Ergebnis. Es ist nach diesem Zeugenbefund kaum zweifel- 
haft, dass der Zusatz erst verhältnismässig spät, wenn auch vor 
s. IX, unvermittelt an einem einzigen Ort aufgetaucht ist, seine erste 
Aufnahme in einem Ev mit K-Text und »° fand, dann, wohl nicht 
allzuspät darnach, auf dem Athos in ein Ev mit besserem Text und 
w5 unter Auslassung von αὐτῶν übernommen wurde. Er pflanzte 
sich in den Nachkommen jener beiden Stammcodd fort; aber nur 
ganz selten erscheint er in einem von ihnen unabhängigen Codex. 
Von irgend welcher Bedeutung für die ältere Textgeschichte der 
Perikope ist er demnach nicht. 


58. Die Urgestalt. Ich kann die Untersuchung der pory nicht 
schliessen, ohne noch einmal auf ihre Urgestalt zu weisen. Schöner, 
knapper, lichter, pointierter ist nicht die schönste der Mk-Perikopen 
gefasst, als diese Erzählung. Wie prächtig ist der Eingang in seinem 
korrespondierenden Aufbau: xaı επορευϑησαν εχαστος εἰς τὸν τόπον 
αὐτου, Inoovs de εἐπορευϑὴ εἰς To opos των ελαιων. Wie kurz ist die 
Scenerie geschildert: ορϑρου Ge παλιν παρεγενετο εἰς τὸ τερον. Und 
so geht es fort in lauter knappen Sätzen, in denen kein Wort zu 
viel ist. Wie wirksam, um nur noch einiges herauszuheben, ist die 
Wortstellung, die beste unter allen in den späteren Redaktionen 
versuchten, er αὐτὴν βαλετω λιϑον. Wie wortsparsam die Wieder- 
holung der Geberdenschilderung in 8, kein xatw, kein κατ vor eypayev, 
kein tw daxtuAw; wie lapidar xaı χατελειφϑη povos und dem gegen- 
über xaı ἡ γύνη ev neow εστωσα, auch einsam auf dem leergewordenen 
Platz. Wie wirksam das blosse ἀναβλεψας, das wortkarge ποὺ εἰσιν 
und das kurz geraffte ropevou, unxerı apaprave. Dass wir das 
Evangelium nicht mehr besitzen, das so erzählte, ist ein überaus 
schmerzlicher Verlust. Das war nicht „apokrypher“ Art, das zeigte 
Meisterstil. 
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Als Schlussvignette mag hier die Stammtafel der Perikope stehen, 
wie sie sich aus der geführten Untersuchung ergiebt. 
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Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen 
Schriften. 


I. Übersicht. 


59. Vorbemerkungen. Eine Geschichte der kommentierenden 
Behandlung der neut. Schriften ist noch nicht zu schreiben. Doch 
hoffe ich, durch das Folgende diese Aufgabe, die für den Exe- 
geten wie für den Kirchenhistoriker gleich bedeutsam ist, der 
Möglichkeit ihrer Lösung etwas näher zu bringen. Meine Unter- 
suchungen wurden durch den Zweck meiner Arbeit auf diejenigen 
Kommentarhandschriften beschränkt, welche den neut. Text im vollen 
Wortlaut bieten. Nachdem es aber gelungen ist, unter ihnen Ord- 
nung zu schaffen, wird die weitere Forschung durch die dadurch ge- 
wonnenen festen Anhaltspunkte so erleichtert, dass bei einheitlichem 
Plane durch vereinte Kräfte in wenigen Jahren das gesamte Material 
gesichtet, eine kritische Herausgabe der sich ergebenden Original- 
werke unternommen und die Geschichte geschrieben werden kann. 
Möchte sich dazu eine Akademie oder sonst eine gelehrte Gesell- 
schaft oder nach dem Vorgang bei diesem Textwerk ein Mäcenas 
finden! Der Gegenstand ist es wert. 

Die erklärende Bearbeitung konnte in dreierlei Formen erfolgen, 
für welche im Folgenden die Bezeichnungen scharf geschieden werden. 
Entweder fügte man nur Scholien zu einzelnen. schwierigen Stellen 
am Rande bei. Oder man schrieb einen fortlaufenden Kommentar 
mit oder ohne gelegentliche Citierung eines Kirchenvaters, wobei es 
für die Bezeichnung irrelevant ist, ob der Kommentator mehr oder 
weniger in Wahrheit nur Kompilator war. Oder man schrieb eine 
Catene d. h. man reihte unter völligem Verzicht auf eigenen Text 
Erklärungen von Kirchenvätern, deren Namen jedesmal an der Spitze 
des betreffenden Abschnittes im Genetiv notiert wird, aneinander. 
Dabei ist nur im Auge zu behalten, dass im letzteren Fall unter 
Umständen Abschreiber die Väternamen ausliessen, wodurch die 
Catene das Aussehen eines Kommentars erhielt. 
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60. Überblick über die uns bezeugte Kommentarlitteratur. 
Was aus den drei ersten Jahrhunderten über gelehrte Arbeit an den 
kanonisierten Schriften der Christen bekannt ist, hat Harnack in 
seiner Geschichte der Altchristlichen Litteratur gesammelt. Ob das 
2. Jahrhundert sich die Aufgabe in dieser Form überhaupt schon 
gestellt hat, ist zweifelhaft. Des Papias εξηγήσεις τῶν λογιῶν χυρια- 
xov (vgl. Harnack, δ. ἃ. O.I S.65—69; v. Gebhardt und Harnack, 
Patres apostolici I 2? p. 87f.) haben nicht die heiligen Schriften als 
solche zum Gegenstand. Ob Marcions Antithesen eine Art fort- 
laufenden Kommentars zu seinem NT waren, ist urkundlich nicht 
zu entscheiden und bei der Interessenrichtung seiner Zeit unwahr- 
scheinlich. Wenn Tatians von Euseb auf Grund mündlicher Über- 
lieferung erwähnte Metaphrasen zu paulinischen Briefen vielleicht in 
der Linie zu exegetischer Arbeit liegen, so sind sie doch sicher noch 
nicht als solche zu bezeichnen. Dagegen versichert Hieronymus, 
dass Theophilus von Antiochien zu einer Zusammenarbeitung der 
vier Evv einen Kommentar verfasst habe (Harnack, a. a. ©. 5. 498f.). 
Es läge ja auch nahe, dass der Christen exegetische Bemühungen sich 
zuerst dem AT zugewandt hätten, bei dem Vorgänge dafür vorhanden 
und das Bedürfnis naturgemäss viel grösser war. Nach Hieronymus 
soll denn auch derselbe Theophilus von Antiochien die Prover- 
bien kommentiert haben, neben dem noch unsicherere Spuren auch 
auf das Hohelied weisen (H., a. a. Ὁ. S. 501f.) Auch von Irenäus 
wird überliefert, dass er εις τὴν T'eveoıv geschrieben habe (a. ἃ. Ὁ. 
5. 264). Und Origenes verweist in seinem Psalmenkommentar auf 
frühere Ausleger, ohne sie zu nennen. Eine unkontrolierbare Notiz 
des Palladius (Hist. Laus. 139; s. Migne gr. 34, p. 1236) schreibt 
dem Klemens von Alexandrien ein ovyypappa εἰς τὸν προφήτην 
Αμως zu (a. a. Ο. 5. 303). Ob die Gnostiker exegetische Werke 
im technischen Sinn des Worts geliefert, ist nicht zu entscheiden. 

Als die erste exegetische Bearbeitung der heiligen Schriften der 
Christen, aber im grossen Stil, nicht in Form einer als selbständiges 
und nur dahin abzweckendes Werk herausgegebenen Detailerklärung 
einer einzelnen Schrift, kann man die ὑποτυπώσεις des Klemens von 
Alexandrien bezeichnen (vgl. a. a. Ὁ. S. 303—308). 

Aber wirkliche Exegeten erstehen dem NT erst in Origenes 
und Hippolyt zu Beginn des dritten Jahrhunderts. Bei Origenes 
liegt sogar der Schwerpunkt seiner litterarischen Arbeit auf dem 
exegetischen Gebiet. Er ist wohl der Schöpfer der Homilienform, 
die in Chrysostomus ihren glänzendsten Vertreter fand, d.h. einer 
ebenso auf Erbauung wie auf Belehrung zielenden, in Form von 
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öffentlichen Vorträgen dargebotenen, dem h. Text Satz für Satz fol- 
genden, aber doch mehr auf das Ganze blickenden Erklärung heiliger 
Bücher. Dabei hat er zu einzelnen schwierig erscheinenden Stellen 
sogenannte syoAıa geschrieben, wie sie bei den Alexandriner Gelehrten 
zu den klassischen griechischen Schriftstellern üblich waren. Seine 
Bedeutung für die Exegese beruht aber vor allem auf den eigent- 
lichen Kommentaren, die er verfasste, genannt topoı. Ob die von 
Hieronymus (prooem. in libr. I comm. in Isaiam) erwähnten onpesiwosıs 
noch eine besondere Art von Kommentaren bedeuten, etwa einen 
Auszug aus den τομοι, ein Mittelding zwischen diesen und den 
oyokıa, ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden (vgl. a. a. O. S. 339). 
‘Von den Kommentaren zum NT ist der zu Mt, in 25 τομοι geteilt, 
vollständig in einer lateinischen Bearbeitung, im griechischen Original 
neben etlichen Fragmenten für Buch KEN (Mt 13 36—21 46), der 
zu Jo, in 39 (Ὁ) τομοι geteilt, im griechischen Original wieder neben 
kleineren Fragmenten für tom I I VI X XII XIX XX XXVIl 
XXXII ganz erhalten. Ob Origenes zu Mk und Lk ähnliche Werke 
verfasst hat, ist zweifelhaft. Denn sein in der Überschrift einiger 
Handschriften des Mk-Kommentars des Victor von Antiochien er- 
scheinender Name ist einfaches Versehen eines Schreibers. Für 
Lk repräsentieren die 5 resp. 15 Bücher, von denen Rufin resp. 
Hieronymus reden, kein Analogon zu diesen umfangreichen Kom- 
mentaren der beiden Apostelevangelien. Umgekehrt ruht die Über- 
lieferung von 25 Homilien zu Mt nur auf Hieronymus resp. dem Autor 
des in seinen Brief an Paula und Eustochius aufgenommenen Ver- 
zeichnisses (vgl. a. a. Ὁ. 5. 333f. 367). Da für Jo keine Homilien je 
erwähnt werden, während uns in des Hieronymus lateinischer Über- 
setzung die 39 Homilien zu Lk, auf die sich Origenes selbst in seinem 
Mt- und Jo-Kommentar beruft, erhalten sind, so ist vielleicht der 
Schluss berechtigt, dass Origenes seine exegetische Beschäftigung mit 
den Evv begann mit Homilien über Lk, fortsetzte mit Kommentaren 
zu Mt und Jo, während Mk einer Bearbeitung nicht mehr bedurfte, 
da sein Inhalt in Lk und Mt schon behandelt war. Auch die Acten 
hat Origines wohl nur in Homilienform (27 Homilien, bis auf ein 
Fragment verloren) behandelt; denn die Notiz des Verderius (vgl. a. 
a. Ὁ. S. 373) kann solche Homilien gut als explicatio bezeichnet 
haben, wie so häufig die Chrysostomushomilien als Kommentare re- 
gistriert worden sind. Es wäre interessant, könnte sichergestellt 
werden, ob Origenes die gesamten Paulusbriefe des Ν᾽ 8. kommen- 
tiert hat. Sicher bezeugt ist dies nur von Rm Ga Eph Ko ıTh 
Ti Phm. Keinerlei Andeutungen finden sich für Phl 2Th ı und 2T. 
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Die τ und 2 K betreffenden Notizen (a. a. Ὁ. S. 374) können sich 
auf Homilien beziehen, wie sich denn Origenes in einer Homilie (hom 
XVI zu Lk) auf seine Erklärung von ıK 12 beruft. Was an Frag- 
menten zur Zeit. bekannt ist, gehört jedenfalls Homilien an, wie sich 
umgekehrt keine Spuren von Homilien zu den Briefen finden, die 
sicher von ihm kommentiert worden sind. Eine Ausnahme bilden 
vielleicht Ga (vgl. a.a.0. S. 374) und Hb (S. 376), von welch 
letzterem Brief sicher nur 18 Homilien bezeugt sind. Da Origenes 
ihn dem Lk zuzuschreiben nicht abgeneigt ist, hätte er dann die- 
selbe Behandlungsweise erfahren, wie die beiden anderen Lukas- 
Schriften. Ob Origenes die katholischen Briefe und die Apokalypse 
kommentiert hat, ist nicht zu entscheiden. Dass er letzteres gewollt, 
bezeugt er selbst im Kommentar in Matth. Für die Feststellung 
des von Origenes zu Grunde gelegten Schrifttextes können nur die 
Kommentare zu Mt und Jo in Betracht kommen. Hippolyt 
hat seine Hauptarbeit dem AT zugewendet. Für das NT ist ziem- 
lich sicher (durch Hieronymus) nur ein Kommentar zu Mt, weniger 
sicher einer zu Ap bezeugt. Reste davon sind nicht auf uns ge- 
kommen. 

Von diesen beiden ausserordentlichen Vätern, die noch im 
2. Jahrhundert wurzeln, abgesehen, hatte das 3. Jahrhundert, wie es 
scheint, bei den vielen Streitigkeiten, die die Geister in Anspruch 
nahmen, nicht Ruhe genug, sich in exegetische Arbeit zu vertiefen. 
Überliefert ist uns, dass Dionysius von Alexandrien, ein Origenes- 
schüler, einen Kommentar zum Ekklesiastes, die beiden Märtyrer 
der diocletianischen Verfolgung Methodius und Victorinus Kom- 
mentare zu verschiedenen alttestamentlichen Schriften, letzterer auch 
einen zur Ap, Reticius, wie schon Methodius und Victorinus, einen 
zum Hohenlied geschrieben haben. Nur Euseb kann als Fortsetzer 
der Thätigkeit des Origenes ernstlich in Betracht kommen. Sicher 
bezeugt sind von ihm Kommentare zu Psalmen und Jesaias. Daneben 
kommen auf Grund von gelegentlich erhaltenen Fragmenten auch 
Prov, Cant, Daniel in Frage Vom NT ist nur für Lk und τς 
mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit aus reichlicheren in Catenen 
vorhandenen Fragmenten auf eine zusammenhängende Bearbeitung 
dieser Schriften zu schliessen (vgl. a. a. O. 576f). 

Anders wird es'nun im 4. Jahrhundert, als die Unruhe der Ver- 
folgungszeiten endgiltig vorüber ist. Von der reichen exegetischen 
Arbeit der Theologen des 4. und auch des 5. Jahrhunderts, deren 
Nachweis im Einzelnen für unsern Zweck nicht nötig ist, legen die 
Catenenkommentare zu neutestamentlichen Schriften glänzendes Zeug- 
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nis ab. Neben wenigen Namen von vornicänischen Vätern, Theophilus 
Ant., Irenaeus, Clemens Al., Origenes, Hippolyt, und nicht viel zahl- 
reicheren aus den späteren Jahrhunderten, Leontius, Eutychius, Kos- 
mas, Johannes Klimakus, Diadochus aus s. VI, Maximus Confessor 
und Andreas Cretensis aus 5. VII, Johannes Damascenus aus 5. VIII, 
Photius aus s. IX, Johannes Geometra aus s. X, Psellus aus s. XI, 
(von Amphilochius, [ob der Metropolit von Kyzikos des Photius 
Zeitgenosse?] Antiochus von Ptolemais, Manuel Patricius kenne ich 
die Zeit nicht) erscheinen nur Theologen aus s. IV und V in den 
Catenen; am häufigsten Chrysostomus und nach ihm Basilius; ferner, 
ungefähr nach der Häufigkeit der Scholien geordnet, Ammonius, 
Kyrill Al, Severus Ant., Isidor Pel., Athanasius, Gregor Nyss., Gregor 
Naz. oder Theologus, Didymus, Apollinarius, Severianus von Gabala, 
Dionysius Al., Dionysius Areop., Epiphanius, Euseb von Caes., 
Euseb von Emesa, Theodorus von Heraklea, Makarius, Kyrill Hieros., 
Nilus, Hesychius, Evagrius, Markus Monachus, Proclus, Johannes 
Grammaticus, Ambrosius, Julius Episcopus oder Romanus, Ephraem, 
Theodotus von Ancyra, Theophilus Alex. Von dieser reichen exe- 
getischen Arbeit, die allerdings nicht durchweg in der Abfassung 
von Kommentaren sich bethätigte, kommen für unsere Zwecke nur 
die mit fortlaufendem Text uns erhaltenen Kommentarwerke in Be- 
tracht. In ihrer Originalform besitzen wir einen Kommentar des Kyrill 
Al. zu Jo und des Theodoret zu Pls. Sichere Kunde haben wir 
von Kommentaren des Theodor von Mopsvestia zu Jo, Ac und nach 
[181] Lk, einem des Viktor von Antiochien zu Mk. Chrysostomus hat 
keine Kommentare geschrieben, sondern seine Erklärung neutesta- 
mentlicher Schriften in Homilien gegeben; wir besitzen solche zu 
Mt, Jo, Pl, Ac. Auch in Homilienform hat Kyrill Al, wie es 
scheint, und Titus von Bostra, von dem Sickenberger (Texte und 
Untersuchungen 1001) es überzeugend wahrscheinlich gemacht hat, 
Lk erklärt. Aus diesen Homilien sind aber in Form von Excerpten 
Kommentare gebaut worden, wie sich zeigen wird. Wie ein Nach- 
zügler dieser klassischen Zeit der griechischen Exegese erscheint 
der Ap-Kommentar des Andreas von Cäsarea, vermutlich aus der 
1. Hälfte des 5. VI. Dann beginnt die Zeit der Kompilationen 
und der Catenen. Die Geschichte dieser Produktionen sekundärer 
Art ist noch fast ganz unerforscht. Aus der älteren Zeit wissen wir 
kaum ein paar Namen, die einige feste Punkte geben. So hat ein 
unbekannter Andreas eine Catene zu AK verfasst, frühestens in der 
2. Hälfte von 5. VI. In J* erscheint dessen Catene zu K unmittel- 


bar vor einem dem Johannes Damascenus zugeschriebenen Pls-Kom- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments, I. 34 
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mentar. Ein bekannter Andreas ist (vgl. Krumbacher? 5. 165) aus 
Damaskus gebürtig und war später lange Mönch in Jerusalem (c. 
650—c. 725). Sein Lebensgang hat also viele Berührung mit Jo- 
hannes Damascenus (c. 690—c. 754), der auch später in Jerusalem 
und Saba als Mönch lebte. Dass in ὦ: beide Kommentare ver- 
bunden sind, könnte dafür sprechen, dass der Verfasser der Catene 
zu AK jener Andreas Kretensis se. Wie immer, neben jenem 
Andreas bildet auch der Damascener. eine Brücke von der älteren 
zu der späteren Exegetenschule. Daneben wird unsere Untersuchung 
einen Sergius von Konstantinopel rücken als mindestens Inspirator 
eines Mt-Kommentars, der halb Catene ist. _4! bietet eine Catene 
zu Lk, die vor allem aus Kyrill’s Homilien und eben so häufig aus 
denen des Titus schöpft, daneben Origenes, Euseb, Basilius, Chry- 
sostomus, Victor Ant., Isidor Pel., Severus citiert. Die übrige Pro- 
duktion der s. VI-IX ist uns in den Kommentarcodd zu den 4 Evv 
aufbehalten, denen die nächste Untersuchung gilt und die ich, da 
ει ihr Hauptmaterial aus exegetischen Arbeiten von Theologen der 
Antiochener Schule stammt, mit dem Siglum 4A bezeichnet habe. 
Nun äber erscheint noch einmal eine Zeit der Exegeten. Im 
Grunde lieferte freilich auch sie nur Überarbeitungen früherer Werke, 
bei denen die selbständigen Zuthaten sich bei genauer Prüfung auf 
ein sehr geringes Mass beschränken. Aber sie geben ihre Kom- 
pilationen unter ihrem Namen heraus, taxieren sie also als schrift- 
stellerisches Werk. Das Zeitalter des Photius leitet diese Renaissance 
ein. Ob Photius selbst Kommentare geschrieben, ist noch unent- 
schieden. Citiert wird er jedenfalls nicht selten. Der älteste, der 
die exegetische Schriftstellerei wieder aufnimmt, ist, soweit wir wissen, 
Arethas von Cäsarea am Ende des Jahrhunderts des Photius (c. 895), 
der den Apokalypsen-Kommentar seines Vorfahren auf dem erzbischöf- 
lichen Stuhl, des Andreas von Cäsarea, überarbeitet hat. Dann 
schliesst sich der Zeit nach wohl Ökumenius, Bischof von Trikka in 
Thessalien, an, der Kommentare zum Apostolos schrieb oder, wie 
zu prüfen sein wird, nur überarbeitete ‘und, wie es scheint, mit 
einer neuen Überarbeitung des Apokalypsenkommentars des Andreas 
zum Abschluss brachte. Die frühesten Handschriften reichen bis s. X 
zurück. Die Evv und Pls kommentierten, ungefähr zu gleicher 
Zeit, im letzten Drittel des s. XI Theophylakt, Erzbischof von Bul- 
garien, und der Mönch Euthymius Zigabenus, während Niketas, ein 
Freund des Theophylakt, Erzbischof von Heraklea in Thracien, zu 
Mt, Lk, Jo, Hb sehr umfangreiche Catenen herausgab. Daneben sind 
fast ebenso umfangreiche Catenen zu Mt Lk und Jo im Gebrauch 


I. Übersicht. 531 





gewesen, deren Urheber wir nicht kennen. Ob der Ap-Kommentar 
unter dem Namen eines Maximus, in drei Codd aus s. XVII und 
XVII vorhanden, eine selbständige Bearbeitung darstellt, darüber 
kann erst eine eingehende Untersuchung entscheiden. 

61. Verbreitung der verschiedenen Kommentare. Es ist nun 
interessant zu beobachten, wie diese Kommentare einander abgelöst 
haben. Zunächst werden die Kommentare, ja, Chrysostomus aus- 
genommen, die Homilien zu den einzelnen Evv durch die vier von 
Unbekannten zusammengearbeitete Kommentare zu den vier Evv 
vereinigenden A-Ausgaben verdrängt. Abgesehen von den zahl- 
reichen Abschriften der Homilien des Chrysostomus sind nur Kyrill’s 
Jo-Kommentar in 4 Exemplaren aus 5. ΧΙ, XIV, XV, XVI und 
Theodoret’s Pls-Kommentar in 9 Exemplaren, 2 aus 8. XI, ı aus 
5. ΧΠῚ 3 aus''s. XIV, 2. aus; 5: XV, 1 .aüs .s. XVI auf ung ge- 
kommen. Unter den letzteren sind 4 Exemplare mit dem Öku- 
meniuskommentar zu AK verbunden. Die combinierten Vierevan- 
gelien-Kommentare der alten Antiochener „4“ sind uns zur Zeit in 
ı11 Abschriften (mit ἢ. Text!) bekannt. Davon entfallen 4 aufs. IX), ᾿ 
9 auf 5. X, 42 auf 5. XI — das ist die Zeit der Theophylakt, 
Euthymius, Niketas; auch hier ist deutlich, wie das exegetische Inter- 
esse erwacht in jenem Jahrhundert —, 29 auf 5. XU, dagegen nur 
noch τὺ auf's. XIII, 5 auf s. XIV, 6 auf s.XV, 4 auf s. ΧΗ, ı auf 
s. XVII. Von 5. XII an sind es also nur einzelne Gelehrte, die sich 
noch das A-Kommentarwerk verschaffen. In grösserer Zahl wird 
es nicht mehr begehrt, sobald die Exegeten des s. XI sich durch- 
setzen; sie befriedigen nunmehr den Bedarf. Und dasselbe be- 
obachten wir beim Apostolos. Die Andreas-Catene zu AK ist nur 
in 6 Exemplaren, 3 aus 5. ΧΙ, 2 aus 5. XII, ı aus 5. XIV, nach- 
weisbar. Des Johannes Damascenus Pls-Kommentar kennen wir nur 
in 2 Exemplaren, ı s. IX, ı s. X. Von den Codd des Ökumenius, 
von dessen Kommentar zu P allein 46, zu AK allein ı7 (darunter 
4, wo Theodoret’s, 7, wo Theophylakt’s P-Kommentar angefügt ist), 
von dessen Gesamtwerk zu AKP 27 Abschriften auf uns gekommen 
sind, gehören weitaus die meisten den 5. X—XII an. S. XIV hat nur 
2P, ı AK, τ AKP, 5 AK mit P-Theophylakt, ı AK mit P-Theo- 
doret, 5. XV 2 AK, darunter ı mit P-Theodoret, s. XVI τ AK, 
᾿ς XVII 2 AKP geschrieben. Dagegen weisen 5. X 8, 5. Xl 21, 
s. XII 9, s. XII noch 4 Exemplare seines P-, s. XI 3 (darunter 2, 
an die man Theodoret zu P anschloss), s. XII 4 (darunter 2 mit 
Theophylakt’s P), 5. XIII keine Exemplare seines AK-, s.X 6, 5. ΧΙ ο, 
5, XII 6, 5. XIII 4 Exemplare seines AKP-Kommentars auf. Von 
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s. XII ab wird Ökumenius durch Theophylakt verdrängt. Der 
„Bulgare“ hat aber auch seine Zeitgenossen geschlagen. Von Euthy- 
mius Zigabenus kennen wir 10, (davon je 4 aus 8. XII und XIII, je ı 
aus 5. XIV und XV) Exemplare seines Evv-, 3 (2 aus 5. XII, ı aus 
s. XV) seines P-Kommentars. Die Catene des Niketas zu Lk ist 
derzeit in 19 (je 4 aus 5. XIL-XIV, XVI, 5 aus 5. XIII, 2 aus 5. XV), 
die zu Jo in 6 (je ı aus s. X, XI, XIV, XVI, 2 aus s. XIII), die zu 
Hb in 3 (2 aus s. XIII, ı aus s. XVI) Exemplaren nachgewiesen. 
Seine Jo-Catene ist überflügelt von der Jo-Catene unbekannten Ver- 
fassers, von der mir 13 Exemplare nachzuweisen gelungen ist, davon 
1s.X, 4 5. ΧΙ, 6 5. XII und 2 nachgeborene aus s. XVI. Dagegen 
hat Theophylakt’s Evv-Kommentar in 5. XI nur 2, s. XI nur τό, 
s. XIII aber 37, 5. XIV 41, s. XV 11, s. XVI 6, in Summa 113, sein 
P-Kommentar: in.s.. XI 1, 8. XI 4, ΧΙ 72 AV 1973.93 
s.XVI 5, s. XVII τ, in Summa 37 auf uns gekommene Abschriften 
erlebt. Unter den letzteren sind aus 5. XII 2, aus 5. XIV 5 mit dem 
Ökumeniuskommentar zu AK verbunden. 

Nur für Ap hat sich weder des Arethas noch des Ökumenius 
Bearbeitung des Andreas-Kommentars gegen das Original selbst 
durchsetzen können. Auch hier aber sind die Jahrhunderte be- 
sonders reich bedacht, für die schon die Statistik der blossen Text- 
codd ein steigendes Interesse an der Ap bezeugte. Dies lebhafte 
Interesse bevorzugte den ausführlicheren Kommentar. Neben 54 An- 
dreas-Kommentaren finden sich nur 3 des Arethas, zwei aus 5. ΧΙ, 
ein dritter aus s. XVII, 5 des Ökumenius, je 2 aus s. XII und XVI 
und ı aus 5. XIV, und 3 des Maximus, 2 aus 5. XVII], τ aus 5. XVII. 
Von den 54 des Andreas stammt die Hauptmenge von 12, 14, I6 
aus δ. XIV, XV, XV] daneben 15. 8. X und XVII πα, X 
XI, XVII mit je 2, s. XII mit 4 vertreten. 

62. Anordnung des Kommentars und des Textes. Was die 
Anordnung des Kommentars betrifft, so folgt in den die Kommen- 
tare des Theophylakt, Niketas, Zigabenus bietenden Codd ausnahms-. 
los auf eine durch kleine Häkchen am Rand oder durch rote Tinte 
herausgehobene Textpartikel die zugehörige Erklärung, so dass man 
dies Arrangement auf die Originale selbst um so sicherer zurück- 
führen darf, als Abschriften anderer Kommentare noch in s. XII die 
vorher übliche Anordnung aufweisen, bei der der Kommentar den 
in schmaler Kolumne geschriebenen Text auf den drei Aussenseiten 
umgiebt. Es scheint aber, dass erst die Kommentatoren des s. XI 
dieses Arrangement wieder eingeführt haben, und damit zu der ur- 
sprünglichen Form zurückgekehrt sind. Denn auch die Kommentare 
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des Kyrill, Chrysostomus, Victor müssen im Original so geschrieben 
gewesen sein. So wird denn noch in d3*" und bei sämtlichen 
erhaltenen Abschriften von Kyril’s Jo-Kommentar der Text vom 
Kommentar durchbrochen. Dagegen haben die Herausgeber der 
vereinigten Antiochener Evv-Kommentare (A) und Ökumenius die 
Scholien an den drei äusseren Seiten des Blattes um den Text 
herum angeordnet. Vielleicht ist ihnen darin Andreas mit seinem 
Kommentar zu AK schon vorangegangen. Auch die verhältnis- 
mässig alte Lk-Catene in 4" zeigt diese Anordnung. So sind die 
ır „{-Kommentare aus s. X mit Ausnahme von 4A" und unter den 
42 A-Kommentaren des s. XI alle ausser 4"#, 426, der Ci, und 
435, der ebenfalls einen anderen Jo-Kommentar mit den A-Kom- 
mentaren verbindet, in margine um den Text geschrieben. Mit 
5. XII macht sich der Einfluss der neuen Kommentatoren geltend. 
Von 27 4-Kommentaren sind 10 alternierend mit dem Text verbunden; 
in 5. XII stehen den 5 AJ-Kommentaren in moderner Form nur 4 
(300 397 310 312. wohl alle auf dem Athos geschrieben) mit Marginal- 
kommentar gegenüber. Von s. XIV an handelt es sich nur noch 
um Kopien für Liebhaber. In s. XIV sind 4 in der alten, 2 in der 
modernen, in s. XV ı in der. alten, 4 in der modernen, in s. XVIf. 
sämtliche 3 in der modernen Form geschrieben worden. Ein einziger, 
45, bietet die Anormalität, dass der Text in margine steht. Viel- 
leicht ist er erst später nachgetragen worden? Ebenfalls eine Lieb- 
haberei ist es, wenn hin und her ein Schreiber den Kommentar auf 
allen 4 Rändern um den Text herumlegt, wie. (τ... Die anonyme 
Catene zu Mt ist mit dem Text alternierend, die zu Jo in den älteren 
Handschriften dreiseitig um den Text herum geschrieben, wie die 
Lk-Catene 4. 

Es gilt nun die in Handschriften mit vollständigem Schrifttext 
uns erhaltenen Kommentarwerke auf Grund dieser Zeugen zu charak- 
terisieren, strittige Fragen zu lösen und womöglich die Entwicklung 
der A-Kommentarwerke aufzuhellen. 


2. Die Kommentarwerke zu den Evv. 


I. Der Kommentar des Kyrill von Alexandrien (zum 
Johannesevangelium (Siglum 12. 


63. Die Zeugen von Kyrill’s Johannes-Kommentar. Auffallen- 
der Weise ist im Orient kein Exemplar dieses Kommentars gefunden 
worden. Es stehen somit nur die S. 249 genannten Handschriften 
zur Verfügung, die schon Pusey kannte. Von ihnen ist Ks Dublette 
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von K:5°, K:6 Kopie von K2, so dass die Zahl sich auf 3 reduciert. 
K:2° war nach einer Notiz auf 5. ı früher Eigentum collegii Panor- 
mitani societatis Jesu und zu verdanken Dono P. Octovii Bulgarini. 
Von den dreien hat, nach dem Ev-Text zu schliessen, K+ das 
Original am besten bewahrt. 1 459 und 5* stehen einander nahe, sind 
aber keine Dubletten; vielmehr ist K5" noch stärker nach der Κοινη 
hin abgeschwächt, als schon die gemeinsame Vorlage. Diese letztere 
ist aber auch kein direkter Nachkomme von 14:29, denn wenn auch 
selten, finden sich doch verloren in ihr Lesarten, an deren Stelle in 
K:2° die Kown gesetzt worden ist. Die Belege dafür werden sich 
seiner Zeit gelegentlich der Rekonstruktion des von Kyrill zu Grunde 
gelegten Textes ergeben. Der Kommentar ist mit willkürlichen Zu- 
thaten aus Niketas und der Catene C: in sehr ungenügender Weise 
herausgegeben von Ph. Ed. Pusey Oxford 1872 unter dem Titel: » 
Cyrilli Archiepiscopi Alexandrini in St. Joannis Evangelium. 3 vol. 
64. Beschreibung des Kommentars. Der Titel lautet Κι, 
Κυριλλοὺῦ ἀρχιεπισχοπου Αλεξανδρειας εἰς το χατὰα Iwavynv evayyskıov, 
ΑΚ 5081 τοῦ εν aytoıs πατρος ἡμῶν (51 τοῦ αγιωτατοῦ) Κυριλλου a. A. 
epunvera τοι ὑπομνημα εἰς To χατα ἰωαννὴην ευαγγελιον. Das Ganze 
ες ist in τβ βιβλια eingeteilt und jedes βιβλιον in χεφαλαια. Bei beiden 
ist für die Einteilung nicht der Umfang des Schriftabschnitts, sondern 
das Mass der nötig erscheinenden Erklärungen massgebend. βιβλιον 
a umfasst Is, βιβλιον BI2-534 Y 535-6037 8638-724 © 7 25-843 
84-1017 Ὁ ΤΟ ἢ ? —124 8 1240-1420 Lt I42ı-1613 τὰ 1624 
—18 23 ıB 1824—21 25. Ähnlich ist es mit dem Umfang der χεφαλαῖα. 
Während die βιβλια keine Inhaltsangaben erhalten, sie sind ja auch 
deutlich nicht nach inhaltlichen Einheiten geteilt, werden die χεφαλαια 
mit solchen versehen. So lauten die ersten Titel der IO xep des ersten 
Buches: a οτι ardros χαὶ πρὸ τῶν αἰώνων 0 μονογενὴς — umfassend 
die Textworte «εν ἀρχὴ Ἣν o Aoyos>; β οτι xaı ϑεος ομοοῦσιος ὑυπαρχωὼν 
τῷ πᾶτρι ο υιος εν δια ἐστιν ὑποστάσει, ομοιως ÖE χαι ὁ πατὴρ, um- 
fassend <xaı ο Aoyos nv προς τον ϑεον»; Y οτι χαὶ ϑεὸος κατα φύσιν χατ 
ουδενα Tporov ἡ ελαττῶν ἡ ἀνόμοιος εστι τοῦ πᾶτρος ὁ υἱος umfassend 
«χαι ϑεὸς Ἣν o λογος». Von irgend einer der früher besprochenen 
Einteilungen des Ev ist keine von Kyrill irgend berücksichtigt, eine 
Beobachtung, die auch bei Chrysostomus und Theodoret sich 
wiederholen wird. Erst nach der Marke βιβλιον a folgt ohne 
besonderen Titel die Vorrede < xuptos dwosı prua τοις ευαγγελιζο- 
μένοις δυναμει moAAn > aveupıoxeollar τοῖς εντευξομενοις το ζητουμενον. 
Dann die χεφαλαια ev τῶ πρώτῳ βιβλιω a bis ı. Darauf noch ein- 
mal eine Überschrift: τοῦ (*° add ev ayıoıs πᾶτρος μων) Κυριλλου 
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opy. Ak. εξηγησις ὑπομνηματιχὴ εἰς τὸ x. I. εὐ. Aoyos πρῶτος. < axpı- 
Bns οντως xaı ϑεοδιδαχτος > ταις τῶν εχεινα παρεισαγοντων φλυαριαις 
εναλλεται λεγων" (nep a) ev ἀρχὴ Ἣν ο λογος. Darauf die exdeots in 
Rot: οτι aLörog χαὶ πρὸ τῶν αἰώνων o wovoyevns. Darauf die Erklärung: 
< τι πρὸς τοῦτο φᾶσιν᾽ OL νεον ἡμῖν χαι προσφᾶτον εἰσφεροντες > χαὶ 
χρόνω χαι Aoym περιοριζειν τὰ γενητα. Darauf folgen noch eine (oder 
zwei?) andere Erklärungen zu ev ἀρχὴ nv ο Aoyos eingeleitet mit: 
stepws εἰς To αὐτὸ ϑεωρητεον. Die. letzte Scholie zu 2125 < noAAn 
μὲν ayav φησιν ἡ τῆς ϑεοσημιας πληϑὺς > χαὶ εἰς αὐτὴν εισελασειᾶν 
τὴν τῶν οὐράνων βασιλεῖαν εν Χριστω, ὃν οὐ χαὶ μεϑ οὐ τω dew χαὶι 
rarpı ἢ δοξα σὺν αγιω πνευμάτι εἰς τοὺς αιωνᾶς. αμην. 


>. Kommentar zu den 4 Evv (Siglum 4). 


65. Vorbemerkungen. Ehe die Untersuchung sich den ein- 
zelnen aus der Antiochener Schule hervorgegangenen Kommentaren 
zuwenden kann, hat sie sich mit der das frühere Mittelalter bis zum 
Siege Theophylakt’s beherrschenden, die 4 Evv umfassenden Kom- 
mentarausgabe zu befassen, die in einer grossen Anzahl von Ab- 
schriften in verschiedenartiger Abwandlung auf uns gekommen ist. 

Aus der bunten verwirrenden Fülle der Handschriften, die die Vier- 
evangelien-Kommentare bieten, gruppieren sich bei genauer Prüfung 
grössere oder kleinere Partien zu Repräsentanten verschiedener Typen, 
die herauszuarbeiten sind. Durch Konfrontation dieser Typen ist 
sodann festzustellen, ob ihnen ein Urtyp zu Grunde liegt, oder ob 
vielleicht an verschiedenen Orten solche Kombinationen der Einzel- 
kommentare unternommen worden sind. Dann erst ist die Unter- 
suchung möglich, ob in jenem Urtyp oder, falls sich kein solcher 
ergiebt, in einer der festgestellten Kombinationen die Urwerke unver- 
ändert Aufnahme gefunden haben oder ob sie vor oder gelegentlich 
ihrer Kombination einer Überarbeitung unterworfen worden sind. 
Die Untersuchung ist dadurch erschwert, dass sich jeder Liebhaber 
einer Erklärung des h. Textes dieselbe aus vorhandenen Vorlagen 
nach Geschmack zurecht machen konnte, bald durch Kürzungen, 
bald durch Einschaltungen, so dass die zu Grunde liegende Vorlage 
bis zur Unerkennbarkeit geändert sein kann. Wollte-man bei dem 
Suchen nach Handschriftengruppen aber zugleich nach dem Evv-Text 
selbst blicken, so hält davon der Einwurf zurück, dass der Besteller 
oder Schreiber diesen nach der ihm sonst geläufigen Textgestalt frei 
geändert haben kann, da ja sein Interesse nicht auf den Text, sondern 
auf den Kommentar gerichtet war. Ja es ist denkbar, dass er den 
Kommentar mit einem von-ihm selbst dafür bestimmten Text verband, 
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zu dem er ursprünglich gar nicht geschrieben war. Darum ist nicht 
zu erwarten, dass sich hier das Resultat der Untersuchung mit dem 
handschriftlichen Thatbestand ohne Rest deckt. Unerklärbare Zufalls- 
formen werden immer übrig bleiben. Unsere Untersuchung beschränkt 
sich denn zunächst auf die Kommentare unter Ausschluss des Evv- 
Textes, da die Rücksicht auf den letzteren leicht die Frage verwirren 
könnte. 

Nicht eingereiht konnten werden 42:8 25 303 3%, weil die Notizen 
nicht genügten und eine nachträgliche Ergänzung nicht möglich war. 

66. Zeugen und Ausstattung von A?. _4* ist vertreten durch 
A423 138 141 152, 133 134 für Mt und Jo auch durch die nur diese beiden 
Evv enthaltenden Codd :58 217, ferner =", der Mk Lk in A°-Form, 
232 der Mk Lk in._Ab-Form daneben hat, für Lk durch die Dubletten 
137=40, die nur Lk und Jo, letzteren in der Form (" enthaltenden . 
Dubletten '*="2, endlich durch 5% für Mk und den nur Mk ent- 
haltenden '?. Zur Ausstattung von 413, deren übrigens 158 = 217 
ganz entbehren, gehören: ı. Euseb’s Kanones und Brief nach "+ τὴ 
133 134, 138 152. wo sie heute fehlen, bieten die Sections- und Kanon- 


Zahlen am Rande. 2. Die xep-Listen, 138. “" mit den Parallel- 
xeo der anderen Evv. 3. Die xep-Titel über den Seiten, "38 "+: 
mit den Parallel-xep der anderen Evv. 4. Titel (für 3 sind keine 


Titel notiert) a) Mt (33 1535 ist am Anfang verstümmelt): 12: 217 (m. 5.) 
lautet er τοῦ ev aytoıs πᾶτρος ἡμῶν Iwavyvov τοῦ Χρυσοστομοῦ ερμηνεια 
χαι ἄλλων διαφορων ayımy πάτερων εἰς τὸ x. Μϑὃ., 134 ἐρμηνεια εἰς τὸ 
x. Md. ay. ev. δια γράφων τοῦ Χρυσοστομοῦ χαι ETEPWY μαχαάριων πα- 
tepwy. Ὁ) Mk: "4 35. 247 τὸς haben vor dem Titel, als Anhang zu Mt 
behandelt, mit der Überschrift ὑποϑεσις εἰς to x. Mx. ay. εὖ. Ex τῆς 
εἰς αὑτον Epurveras τοῦ ev αγιοις Κυριλλου Αλεξανδρειας, den bekannten 
Prolog «πολλων und unmittelbar daran angeschlossen den S. 303 
L. 2-7 abgedruckten Absatz aus Irenäus < Mapxos ὁ ευαγγελιστης 
απὸ τοῦ » ὁ χαραχτὴρ ouros. Nach derselben folgt nur bei 134 138 τὰς 
. der Titel epunvern εἰς to x. Mx. ay. ev. τοῦ ev ayıors Κυριλλου Αλεξαν- 
öperas. c) Lk: Nur 738 "4 504 bieten einen Titel, ?® 4: epunvera eıc 
ro x. A. ay. ev. ano φωνῆς τοῦ εν ayıors Τιτοῦ επισχοπου Βοστρων 
χαν ETEPWY τινων πάτερων, 5% ερμηνεια τοῦ χ. A. εὖ. Ötapopwy ayımv 
χαι σόφων ἄλλων. d) Jo: 158. 217, die Jo mit Mt verbinden, dessen 
Anfang verloren ist, schreiben τοῦ αὐτοῦ ερμηνειὰ εἰς to x. 1. ay. eu, 
το mit dessen Mt-Titel der 217 von einer ergänzenden, aber vielleicht 
das zu ersetzende Blatt kopierenden Hand gebotene gleichlautend 
war, fast ebenso τοῦ εν ayıors narpos μων Iwavvov τοῦ Χρυσ. epun- 
vera εἰς τὸ x. |, 138 342 epumvera εἰς τὸ x. 1. ay. ev. ano φωνῆς τοῦ 
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Χρυσ. καὶ erepwy paxapıwv πάτερων, was an den Mt-Titel von 134 
genau anklingt. Wie in dem Urexemplar von A? der Titel ge- 
lautet, soll später festzustellen versucht werden. 5. Subscription 
mit Zahlen. Hier zeigt sich eine noch grössere Mannigfaltigkeit. 
Den Typus dürften aber 133 151 38 τς repräsentieren. Sie bieten fürs 
erste die Notiz (bei Mt unmittelbar nach dem eigentlichen Kommentar, 
vor den nachher zu erwähnenden Anhängen): ev. x. Md. eypapn xau 
αντεβληϑη εχ τῶν ἱεροσολυμοις παλαιων ἀντιγράφων (?3 add τῶν εν τῷ 
ayım ορει ἀποχειμενων), στιχ βφιδ, xep τνζ (diese Zahl fehlt 138 zar); 
εὐ. χ. Μχ. εγρ. x. ἀντ. opoLws Ex τῶν εσπουδασμενων, στιχ pc, χεῷ 
σλὸ; ev. x. A. eyp. x. αντ. onorws (23 add εχ τῶν αὐτῶν αντιγραφων), 
στιχ βχοζ (3 βψζ), χεφ τμβ;. eu. χ. I. εγρ. x. avr. ὁμοίως εχ τῶν 
αὐτῶν ἀντιγράφων, στιχ ἀπλ, xep σλβ. Diese Subscription ist bei 
keinem der andern Zeugen festgestellt. Da aber 133 134. mit 138 «+ 
keine Dubletten sind, so ist an der Ursprünglichkeit der subser. 
nicht wohl zu zweifeln, zumal sie bei Mt vor dem Anhang steht. 
Dieser subscr. entspricht bei 23? eine allerdings anders lautende, die 
an die subser. [41 + 51 - 47] bei Mt Mk Lk anhängt eyeı de py- 
ματα (Mt) Boxß, (Mk) αχοε, (Lk) βχοζ, otıyous de (Mt) βφξ, (Mk) 
ayıs, (Lk) χεφαλαια τμϑ, während bei Jo nur steht τελὸς τοῦ x. 1. ev. 
Nun haben aber 14 133 134 138 τῶι 152 üjbereinstimmend noch folgende 
subser. zu Mt: ετελειωϑη Ἢ eppumvera τοῦ x. MB. ayıov εὐαγγελίου 
ano φωνὴς Tod. ayıov Iwavvov τοῦ Χρυσοστομοῦ χαὶ ετερων αγίων πατε- 
ρων; (332) 34 τ88 14% (152 mutilus) nach Mk: erinpwdn σὺν dew (53: 
om επλ. 0.9.) ἡ ερμηνεια τοῦ x. Mx. ay. ev. (534. ὦ Ἢ epw.—ev. p Akek.) 
ano Ywyns ὡς εν τισιν eupov, Κυριλλου ἀλεξανδρειας, ev aAkoıs de 
Bıxtopos πρεσβυτερου Αντιοχειᾶς (** nur subser. [43]); 1, 138 τὴτ 234 (135?) 
152 nach Lk: ετελειωϑὴ ἢ epprnvera τοῦ χ. A. ay. εὐ. ερμηνευϑεισα παρα 
τοῦ αγ. Tırov erıoxonou Bootpwy χαι ετερὼν πατερων; 74 138 (147 152 mut.) 
nach Jo: teAos τῆς eppmveras τοῦ x. I. ev. τοῦ Äpvoostopov καὶ stepwv 
τινῶν (134 nichts). 58.217 haben gar keine Subscriptionen, "=" nur 
hinter Mk τελος τῶν σχολιων τοῦ x. Mx. ay. eu., hinter Jo ἐπληρωϑη 
τοῦ Χρυσ. εἰς to x. 1. ev. ἐρμηνεια yapırı ϑεου. τ΄ hat nur τελος 
spunveras τοῦ x. Μχ. ev. Auch hier muss der Versuch, die Ur- 
form der subscr. herauszufinden, auf die folgende Untersuchung des 
Kommentars selbst verschoben werden. 6. Die Scholien stehen, 
ausgenommen *?" 217232, auf den drei Aussenrändern um den Text. 
Die die Beziehung herstellenden Zahlen gehen nur von I—I00 
und beginnen dann wieder mit 1. 7. Mit Evangelistenbildern 
waren geschmückt "+3 133 338 (Mt ausgerissen) 155 (Mt und Mk 
fehlen). 8. Mk 16-20 steht ohne Bemerkung und Scholion. Nur 
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23 fügt in marg. bei: evrzußev εὡς τοῦ τέλοὺς Ev τισιν τῶν ἀντιγράφων 
οὐ χειται, εν ὃς τοις apyatoıs πάντα αἀπαραλειπτὼς χειται, SmDie 
wory, steht nicht in der Ausgabe. 

Was darüber hinaus einzelne Codd noch bieten, gehört zu ihren 
Eigentümlichkeiten. So haben **: [88 ++" Lektionslisten, "3° τιν eingeleitet 
mit dem als rpoypapwa betitelten Abschnitt «τα τῆς veas πανσξεπτα 
> πᾶσιν ευαγγελιΐζεται, 134. wenigstens in marg. die Tage, an denen 
der markierte Textabschnitt zu lesen ist. — Die μοιχ hat 23 mit 
Tilgungszeichen, 535 ohne jede Bemerkung an der üblichen Stelle 
eingesetzt, und zwar beide in der „°-Form, 232 mit dem Zusatz in 
88. Dagegen trägt sie 138 unter der Überschrift τὸ ὑπερβαινον To 
orıodev ζητουμενον am Schluss von Jo nach mit der Bemerkung 
τα ὠβελισμενα εν τισιν αντιγράφοις οὐ χεινται OUDE ἈΑπολιναριω, εν de 
τοις ἀρχαιοῖς ολὰ χεινται" μνημονεύουσιν τὴς περιχοπὴς ταύτης χαὶ οἵ 
ἀποστολοι πᾶντες, ev αἷς εξεϑεντο διαταξέσιν εἰς οἰχοδομην τῆς εἐχχλη- 
σιας, und zwar in der Form μ (5. $ 52 und 56) mit den Abweichungen 
ı ἐπορευϑη (μ85 6), 3 χαταληφϑεισαν (? μὅ), s add ἡμῖν p vopw (μὅ ἢ), 
6 ἔλεγον (u5 ©), 7 enepwrwvres (μ5), αὐ λιϑὸν βαλετω (μ), ο εστωσα (?), 
10 add εχεινοι or χατήγοροι σοὺ (WS), τε add αὐτὴ p de (w°). Eigenartig 
ist 174. ausgeschmückt, der fol. 1 die rpospwynoıs τῆς βιβλοὺυ samt der 
ἀντιφωνησις, die später abgedruckt werden soll, und dem erıypappa' 
ελεος xaı ὑγιεια τῷ ypabavrt, δοξα xaL ENALVOS τῷ χτησάμενω, σοφια χαὶι 
συνεσος τοῖς ἀναγινωσχουσιν einstellt, sodann am oberen Rand über dem 
Beginn jedes Ev für Mt [40+52+46+57], für Mk und Lk die Formen 
[115], für Jo nur die einfache Form [40] beifügt. A 3? schreibt den 
Kommentar zu Mk und Lk in Kreuzform, was gegen die Treue der 
Wiedergabe der Vorlage bedenklich macht. Mk, der genau kontroliert 
worden ist, teilt aber alle die später gebuchten Eigentümlichkeiten _ 
von AP. Mt dagegen ist ein getreuer Repräsentant von A*, ebenso 
wenn auch mit den später zu erwähnenden eigenartigen Abweichungen 
Jo. A, das nur Mk enthält mit Bildern auf fol. 2’ und 3°, scheint 
eine Mittelstellung einzunehmen zwischen AP, dessen Titel es aufweist, 
und 4°, mit dem es im Prolog denselben Abschluss hat und dieselbe 
Ausdehnung des ersten Scholion <lwavyns οὖν τελευταῖον > προφητι- 
xus ρήσεις (Cramer, 267 5). Nach xnpurropnsvwv, womit es schliesst, ' 
folgt nur noch die subscr. teAog τοῦ x. Mx. ευαγγελιου. 4:5 hat 
eine überreiche Ausstattung erhalten, die in dem zu A“ gehörigen 
53 wenigstens für Mk-Jo genau wiederkehrt. Dennoch ist ?3, dessen 
Kommentar allerdings nicht geprüft ist, zu 4? zu rechnen; denn der 
Kommentar hat, mit Ausnahme von Mk, zahlreiche Väternamen; 
und jedes Ev hat die avreßAndn-Unterschrift. Andererseits fehlen die 
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Titel, wenn meine Notizen richtig sind. Bei Mt gehen der als Evce- 
Brad vrodscıs εἰς τὸ χ. MB. eu. bezeichneten uno. [120] voran τοῦ 
εν αγιοις πᾶτρος ἡμῶν ἴω. τοῦ Xpuc. προοιμῖον εἰς το x. M9. ev. und 
Ἱππολιτοῦ Θηβαιοῦ ex τοῦ ypovırov συγγράμματος, für die mir Initien 
und Schlüsse fehlen. Dem Kommentär unmittelbar gehen bei allen 
Evv zwei ertypaupara voran, deren zweites Νιχητα überschrieben ist. 
Bei Mk und Lk geht der ΕΒυσεβιου ὑποϑ. [120] die vrod. Κοσμα wör- 
xorA. mit der παραγράφη [122] voran, bei Lk stehen noch vor beiden 
als προοιμῖον aus Ab (s. nachher) «χρη τὸν ἐντυγχάνοντα > τὰ von- 
para und Tırov επισχοπου Βοστρις (so nach Papadopulos, παραρτημα 
1887, P. 40) «τστεον, οτι τοὺς μεν ἀλλοὺς ευαγγελιστας > προσδεχεταῖι. 
Jo ist wieder reich ausgestattet: προοιμιον εξ ἀνεπιγράφου < τὴν απασᾶν 
sorop.äv τοῦ Χὺ > προλαληϑεντα ὑπὸ τοῦ Ösonorou ld Xö υἱοῦ ϑεου, 
προοιμῖον Χρυσοστομοῦ « τινος evexev > ψυχᾶς, τοῦ Χρυσοστομου 
« πολλης ἦμιν der > τὸ ὑψος, Θεοδωρου Mor, [124], Κυριλλου Αλεξαν- 
ὄρειας «μετὰ τὸν τοῦ σωτῆρος ἡμῶν σταῦρον > συγγράφην, υσεβιου 
υὑποϑεσις [120] und die beiden ἐπιγράμματα. 

Ich kann mir nicht versagen, hier auch die beiden in der Mos- | 
kauer Synodalbibliothek unter 137 (ol. CXXXVIN) und 138 (ol. 
CXXXIX) liegenden Kommentarcodd, zu deren ersterem die zweite 
Hälfte wenigstens zu Matthär’s Zeiten in der Synodaldruckerei unter 
No. 13 stand, zu erwähnen. Sie entbehren beide des Ev-Textes und 
sind. darum nicht in Liste IV aufgenommen. Beide stellen Mt Jo 
voran und sind nach den Angaben von Matthäi, ıThess etc. p. 218 
bis 225, ganz getreue Repräsentanten von “15. der erste s. IX, der 
andere 8. XII—XII angehörig.. Auch dieselben Anhänge an Mt 
weisen sie auf bis zu jener Unterschrift « ετελειωϑη, die aber von 
Matthäi für die beiden Codd nicht erwähnt wird. Nur im Titel, der 
im Übrigen wie oben unter 4. für τὸν angegeben lautet, fehlt das καὶ 
αλλων ÖLapopwy ayımy ratepwy, sodass er dem zu Jo genau entspricht; 
in :38, der späteren Dublette, ist er variiert in ἢ παροῦσα σύντομος 
epuwmvera τοῦ x. MB. ev. τοῦ εν αγιοις narpos ἡμῶν ἴω. αρχιεπισχοπου 
Κωνσταντινουπολεὼως τοῦ Χρυσοστομου. Βεὶ ΓΚ und Mk, so folgen sie 
in der 2. Hälfte des älteren Kommentars, lauten die Titel wie in 4 
(s.$ 67). Ob auch der Kommentar AP ist, war auf Grund der Notizen 
Matthäi’s nicht zu entscheiden, da Anfang und Schluss bei beiden 
identisch ist. Dagegen hat der jüngere Codex an Mt und Jo an- 
geschlossen εξηγητιχαν exdoyar εἰς τὸ %...eu., deren Anfang und 
Schluss in den in diesem Werk herbeigezogenen Kommentar-Codd 
keine Parallele haben. Merkwürdig und ohne Paralle in den Text- 
codd mit diesem Kommentar ist aber bei dem älteren Codex Mosk. 
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137, dass an der Spitze ein Verzeichnis von für Mt 75, für Jo 35, 
für Lk 67 Abschnitten mit deren Inhaltsangabe steht. Matthäi giebt 
je die erste und letzte dieser Angaben an. Sie lauten bei Mt: α 
διατι λεγεται ευαγγελιον, 08 περι τῆς αἰτησεῶς τοῦ σωμᾶτος τοῦ χυριοῦ 
(der Titel des letzten xep!), woran sich sofort anschliesst Ευσεβιου 
τε τοὺ Παμφυλοῦ xaı loröwpon τοῦ IlmAovsıwron περι τὴς ζωοποιοῦ 
ἀναστάσεως Χὺ τοῦ ϑεοῦυ ἡμῶν; bei Jo: a διατι ο εὐαγγελιστὴς οὐτος 
παραδραμὼν τὴν συλληψιν τοῦ Χὺ χαὶ τὸν τοχὸν xaL τὴν ἀνατροφὴν 
evdews περι τῆς αἰδιοῦ γεννησεως αὐτοῦ διηγεῖται, λε περι τὴς ϑαλασ- 
ons Τιβεριαδος; bei Lk: a οτι or μὲν αλλοι ευασγγελισται εξ αὐτῶν 
ἄρχονται τῶν πραγμάτων, ο ds αγιος Aouxas και προοιμιῖοις χεχρηται, 
EC περι της ἀαναληψεως. Für Mk fehlt ein entsprechendes Verzeichnis. 

67. Zeugen und Ausstattung von AP. Die diese Nuance von 
A repräsentierenden Codd reichen, wie in der Hauptsache auch die 
A? bietenden, von einigen späten Kopien abgesehen, nicht über 
5, XI hinaus. Wie dort finden sich hier Dubletten; so ist 159 Kopie 
von 156, eines von beiden hat in 5° noch eine Kopie erlebt, bei 
der nur für Lk die inser. und τοῦ ayıov Iw. too Χρυσ. übergangen 
ist. Das Lk 15 1-17; enthaltende Fragment 319 ist nicht ganz sicher 
einzuordnen; es scheint aber auch Kopie eines Vertreters dieses Typs 
zu sein. 232 bietet in Mk und wohl auch in dem nicht genauer ge- 
prüften Lk die Form 4, aber geschrieben in Kreuzform, eine 
Schreiberspielerei, die gegen die genaue Wiedergabe der Vorlage 
misstrauisch macht. Auch 3"? ist eine Abschrift von "%. Die “Ὁ 
repfäsentierenden Codd sind :9 22 230 r40 256. 2599 260 on ihnen ist 2% 
nur ein Auszug; bei Mk hat sich der Excerptor den Kommentar 
ganz geschenkt. Überdies ist in 59 Lk, in “τ Jo in der Ab-Form 
aufgenommen. Endlich habe ich ausnahmsweise 49° aufgenommen, 
obgleich es keinen fortlaufenden Text bietet, weil der in der Her- 
menie erscheinende Text 81 62 sehr verwandt ist. DieZeugen stimmen 
fast völlig mit einander überein, so dass die Urform leicht aufzustellen 
ist. I. Euseb’s Brief und Kanones. Bei 139 156 +60 ist der Anfang 
verloren. Aber die Dublette von 169 3812 hat die Bogenkolumnen für 
die Kanones angelegt, wenn es auch nicht zu ihrer Ausfüllung mit 
den Zahlen gekommen ist, und zeugt so für τό. In 5° fehlen Sie, 
weil dessen Vorlage sie schon nicht mehr besass. ?? 4° sind Brief 
und Kanones durch die zusammengestellten xey-Listen und Lektions- 
verzeichnisse verdrängt. Aber alle diese Codd haben die Sektions- 
und Kanon-Zahlen am Rande. '2. Die xep-Listen fehlen, mit 
Ausnahme von ??4°, die alle 4 an der Spitze eingesetzt haben; da- 
gegen finden sich die xep-Zahlen am Rande, die dazugehörigen Titel 
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am Kopfe der Seiten. 3. Die Titel, abgesehen von der bei Mk 
Lk Jo nie fehlenden inscr. ev. x. Mx., A., I. a) Mt :922 0. τοῦ ey 
αγιοις (*° ayıov) πατρος ἡμῶν Iwavvon τοῦ Χρυσοστομου epunvera 
(4° ὦ ἐρμ. an der Spitze) εἰς to x. Μῦ. ευαγγελιον; bei den andern 
fehlt der Anfang; b) Mk Bixtopos πρεσβυτερου Αντιοχειας sppnvera 
εἰς to x. Mx. (*? add ay.) eu, c) Lk: hier liegt eine alte Konfusion 
vor. Vor [76], womit Lk anhebt, steht τοῦ ayıou Iw. τοῦ Χρυσ,, über 
dem ersten Scholion τοῦ ev ayıoıs Tırov erioxonov Bootpwv χαὶι Rpı- 
yevoug (6% add εἰς to x. A. ev.). Ὡριγενοὺς ist, wie 29 noch deutlich 
zeigt, in Wahrheit Name zum ersten Scholion. ?? steht denn auch 
an der Spitze des Ganzen τοῦ εν ayıoıs Trrov Bootpwy epumvara εἰς 
zo x. A. eu.; 4) Jo: τοῦ ayıov Iw. του Χρυσ. εἰς ro x. 1. eu. In 
60 322 fehlen die Titel. 4. Subscriptio, abgesehen von. dem bei 
Mk, Lk, Jo nie fehlenden ev. x. Mx. A. 1., a) Mt, und zwar vor dem 
nachher zu besprechenden Anhang: reAos τῶν epunvaımy τοῦ (156500 
add ev aytoıs marpos μῶν ἴω. τοῦ) Χρυσοστομου; Ὁ) bei Mk ist die 
subser. verschlungen durch ein überall an das Ende des Kommen- 
tars sich anschliessendes, nachher zu erwähnendes Stück. c) Lk 
ἐεπληρωϑὴ Ἢ epunvera τοῦ x. A. ay. ev. ὁμοῦ χεφαλαια σν. d) Jo 
156 214 τελοὸς τοῦ x. |. ev; sonst nichts. 5. Stichen fehlen bei Mt 
durchgehends ausser 59; bei Mk, Lk, Jo stehen die bekannten Zahlen 
sty ax, Po, Pr. 6. Evangelistenbilder finden sich nur '9 
τόο (alle herausgerissen) 3", 7. Die Scholien stehen dreiseitig 
und sind durch fortlaufende Zahlen mit dem Text verbunden. Nur 
bei Mt treten teilweise Zeichen an die Stelle von Zahlen; die damit 
eingeführten Scholien gehören wohl erst der Redaktion AP an, 
während die mit Zahlen markierten schon in der in AP verarbeiteten 
Vorlage standen. Die letzten Zahlen stimmen aber nicht immer 
überein. Bei Lk findet sich ov, bei Jo pxe({) mehrmals. Lek- 
tionenvermerke finden sich nicht. Mk 1609-20 enthalten sämt- 
liche Codd ohne Bemerkung und ohne Scholien. Die pory findet 
sich in keinem. Nur 156 59 haben sie am Schluss von Jo nach- 
getragen,‘ 159 mit dem xep-Vermerk: ı περι τῆς μοιχαλιδος, beide 
mit der Notiz: εὐρηται χαι ετερὰ Ev apyaroıs αντιγρᾶάφοις, ἀπερ συνει- 
δομεν γραψαι προς tw τελεῖ τοῦ αὐτοῦ ευαγγελιου, a ἐστι ade. Dabei 
begegnet das Merkwürdige, dass ihr Text bis 6 die μὅ-, von 7 an 
die „°-Form vertritt, und zwar beides in solcher Reinheit, dass sich 
als Abweichungen nur finden 8, επαυτοφωρως, 8 xataxudas, 9 om 
Eis”, το OM OL χατηγοροι σου. 

Über diese Urform hinaus haben 5°=5% 159 in 2 Columnen noch 
eine Anzahl Scholien am Schluss angehängt, das erste ohne Namen, 
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“τὸ «εαν αὐτὸν ϑελω μενεῖν εὡς epyonaı> οὕτως φησιν ὁ αγιος Κυριλ- 
Kos >n xaı ξεαν anodavn, dann folgen Scholien Θεοδώρου μονάχου, 
αλλος, Πολυχρατους, ἰσιδωρου, Αβουχαρας, Θεοδωρου, Απολ., Epw, 
das letzte ἀπολ. «οὐχι ἀλλα τὸν Aoyov > ou μετά πολλᾶς ἡμέρας. 
Darüber hinaus hat 159 noch vor Mk Lk Jo kurze, vom Buchbinder 
beschnittene ὑποϑεσεις, bei Mk und Lk, wie die vorhandenen Bruchteile 
beweisen, die υποϑ. [95], während die des Jo χαι λια erı ev oapxı 
αὐτὸν ὑπάρχειν schliesst, und nach den mit 15° gemeinsamen Scholien 
noch einige hinzugefügt, deren erstes Zeunpon Avtioysıas ex τῆς προς 
Θωμαν επισχοπὸν Teppavıxıas επιστολὴς, οτι pin wpa estaupwün 
o xupros und deren letztes Zeunpov Avrioysıas aroAoyov ζ, οτι οὐχ 
 eio τοῦ πρέποντος χηπουροῦ ὑπελαβε εἰναι τὸν Inoovy überschrieben 
ist. 316 hat vor jedem Ἐν ('% sind die Anfänge ausgerissen) die 
Notizen [108 + 82]. "+, das in Jo AP folgt, führt den Titel eppnvera 
τοῦ εν. aytoıs marpos ἡμῶν Im. τοῦ Χρυσ. εἰς to x. 1. eu. xaı ἀλλων 
εξηγήτων. und hängt am Schluss die vier letzten Scholien von A° an. 

68. Zeugen und Ausstattung von 4°. Dieser Typus ist weit- 
aus am häufigsten vertreten. Einmal ist er sogar zu einer 6-Hand- 
schrift ausgewachsen, 8412. Unter der grossen Zahl von Codd 
finden sich nicht wenige Dublettengruppen; ebenso sind nicht selten 
wenigstens ein oder mehrere Evv eines I-Codex diesem Typ ent- 
nommen. Aber auch die Variabilität erweist sich bei den Vertretern 
dieses Typs viel stärker, als bei den wenigen Zeugen von Aa und Ab. 

Zunächst decken sich 1 und '57 bis auf Textminutien; nur dass 
ἴα zu den Evv-Bildern, mit denen es gleich 57 geschmückt ist, noch 
Verse bietet, von denen für 157 nichts notiert ist. Dasselbe gilt 
von 154 20° 230, nur dass 209 23° jedesmal nach der vrod noch Verse auf 
die Evv eingefügt hat, und 2° nach denen zu Mt noch die Notiz: 
ετι ὃε ovAAoyn Ötapopwy εξηγήσεων εἰς to x. MB. ev. περι τὴς nuepas 
χαι wpas τῆς τοῦ XD ἀναστάσεως φυλ. 110, aı de εξηγήσεις εξεπονηϑη- 
σαν ὑπὸ Eugeßiov τοῦ [ἰαμφιλου, ἰσιδωρου του [[ελωσιωτατου χαι Κυ- 
ριλλου. Ebenso sind genaue Dubletten τὸ 120 355; doch nicht Kopien, 
denn *? fügt bei Lk ein < Aovxas 0 μάχαριος ευαγγελιστὴς Latpog μεν Ἣν 
τὴ Teyvn > anpıßerav επαγγελλεται (ebenso ? in mg). Eine erweiterte 
Kopie von 55 scheint 455, nach f. 320° rovog παναϑλιου Γεωργιου Ρω- 
pavov, zu sein. Denn es bietet dieselben Subscr. wie 155, Nur hat 
es zu Beginn und Schluss allerlei Erweiterungen erfahren. An das 
Menologion f. 5—17 schliesst sich der Aufsatz [150] < laxwßos > evo- 
pılsto und [157]. Dann folgen Kanones und Brief Euseb’s f. 21—25, 
doch so dass f. 24Y ausgefüllt ist mit Jamben und der Zusammen- 
stellung der Notizen über die Entstehungszeit für alle 4 Evangelien. 
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f. 27f folgen ebenfalls einige gelehrte Notizen; an 2 Jes-Stellen fügt 
sich der Aufsatz zur Genealogie Jesu, dann der Aufsatz < τεσσάρων 
YDvalrwy ἐμνημογεῦσεν 0 εὐαγγελιστὴς > χαὶ ἄρχοντες eyevovro und 
der andere über die Cherubsgestalten [T08 + 82]. Die pory, die +55 
m. 5. in mg add, schreibt hier die pr. m. Am Schluss stehen die 
Hypothesen Theophylakt’s zu Pls f. 321—325, endlich einige Lectionen 
aus den Evv f.. 326—352. Ferner gehören näher zusammen 
τὸ 123 128 199 214 226 229 404, unter denen 494 Kopie von 356 sein könnte. Alle 
bieten nach Mk 163 den Absatz «ανεληφϑη ἃς ἴξ προς τον ev oupavors 
αὐτοῦ TATEPA > ἀποδοῦναι exaotw χατὰ τὰς (την) πράξεις (-ξιν) αὐτου. 
8 149 2264094 fügen vor Lk und Jo, 1235 vor Jo den Satz [40] ein mit 
dem Zusatz bei Lk: xaı ovros ὑπὸ [αὐλοῦ ἡχοὺσε To ευαγγελιον χαι 
συνεγράψατο μαϑητὴς ὧν IlauAov, 149 überdies συγγράφεται de αὐτὸ εν 
Θηβαις » επαγγελλεται; 2449 add bei Jo εν Eysow, bietet auch bei 
Mk [40] mit dem Zusatz nadnıns ὧν [[ετρου xaı ϑεσει log . 
χαι Ιωαννης exadeıro. Dagegen hat 4% die vrod und xe9 weg- 
gelassen und Text und Komm fortlaufend geschrieben. Über An- 
fang und Schluss ist nichts zu sagen; denn 491 fehlt Mt I ı—6:9 Jo 
16 13; —fin, 226 stammt der Anfang f. I—ı2 von späterer Hand. 259 
hat unter jedem Ev die Subscr. [42] eingesetzt. Den Anfang bilden 
Euseb’s Brief mit Kanones; dann folgt [40 + 52 + 46 + 47 + 57], so- 
dann der Aufsatz < οτι τεσσάρων οντων τῶν εὐαγγελιστῶν duo γραφοῦσι 
μβονον EX τῶν ἀποστόλων > χαι ταῦτα προίοντες σὺν ϑεω αποδειξαι 
πειράσομεϑα. Bei 118 214 226 seht dem Komm derselbe Aufsatz voraus, 
doch < τι δηποτε τοσουτων ovrwy μαϑήτων ὃυο γραφοῦσι μόνον Ex 
τῶν αποστολων > οτί ϑαυματα εποιησεν, οτι εσταυρωϑη, οτι ἐτάφη; Ev 
οἷς πολλὴ Ἢ συμφωνια, Bei 125 fehlt Mt ı:-s nach Kan und Brief 
Euseb’s ὑποϑ und xep. 129 bietet dieselbe inkorrekte Subser. wie 155, 
aber ebenso zu Mt wie zu Mk, während es zu Lk und Jo die 
korrekte Form bildet: τελὸς τῶν oyoAtwy τοῦ x... ev. Bei beiden 
fehlt die vro) zu Mt (ebenso übrigens 131 157 37), Eine m. 5. hat je 
nach den x» Teile der ὑποϑεσεις Theophylakt’s und zum Schlusse 
9 Verse auf die 4 Evangelisten eingeschaltet. Dem Ganzen voran 
geht ein Menol. (Blätter verschoben). Eine Kopie von ?% ist 
601; und zwar von 2% samt seinen Beigaben späterer Hand, unter 
denen auch, an die vro) zu Mt angeschlossen, sich die Notiz findet: 
epunvera Ilerpov Λαοδιχειας εἰς τοὺς. ὃ ευαγγελιστας. Die spätere 
Hand in 5954 hat die ursprüngliche Anlage mit der ὑποῦ [120] und 
der xeo-Liste nur durch die ὑποῦ des Kosmas und Verse ergänzt, bei 
Mt hat er die Verse zum Bild des Evangelisten vor den χεφ, die 
Kosmashypothese vor der anderen, bei Mk—Jo die Kosmashypothese 
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und die Verse nach den xsp eingefügt. Kommentar und Text sind 
fortlaufend geschrieben. Der Schreiber von *% Johannes erzählt in 
der εὐχη, dass er die Vorlage für seinen Codex in der Stadt des 
Theodosius gefunden habe. Dubletten sind ferner im Text der 
Stichkapp und in der yory 147 und 213, beide ohne Beigaben; doch 
213 am Schluss versehen mit Lect-tab. Ob auch 143 »44 Dubletten 
sind, kann ich nicht sicher entscheiden. Jedenfalls haben beide den 
S. 389 verzeichneten Zusatz zu Euseb’s Brief. Dubletten sind sicher 
auch 37 und 495, nur mit der interessanten Differenz, dass in #°%5 der 
Komm von 397 der K'-Ausgabe angefügt ist. Sonst sind beide Codd 
völlige Dubletten, selbst darin, dass die vrod [120] sich nur bei Mk 
findet. Nur schreibt #5 Text und Kommentar fortlaufend. Endlich 
bietet #5, und zwar vor Mt, die gelehrte Notiz: toteoy οτι εἰ χαὶ 
ev πολλοις εὐρητᾶι τὴν εἐρμηνειαν εἰναι τοῦ aytoo Κυριλλου, αλλ εν 
ἀλλοις͵ eupauev αἀχριβεστερον αντιγραφοις tauıny μαλλον Βιχτορος τινος 
πρεσβυτερου Αντιοχειας επιγεγραμμενὴην ἀπαραλλάχτως, οἷς χαὶ μαλλον 
πιστεύειν εδοξε, Ἢ γοῦν τοῦ Θεοφυλάχτου BovAyapıas ἡ avanıE τῶν αμ- 
φοτερων (ὃ). Dasselbe Verhältnis zeigen 125 und #"°; letzteres hat Ατ- εχ 
mit den K?-Subscriptionen, aber hat von 125 dessen Anfang späterer 
Hand aus © übernommen. Keine näheren Verwandtschaften 
sind nachzuweisen für die übrigen Zeugen von A. τὸ: ist f. 1—26 
al. m. ergänzt, zu Mk und Lk finden sich Verse, zu Jo fehlen die 
xp, am Schluss folgt ein exkoyaödtov. 132 bietet von Mt nur die 
letzten Kapitel von 24: an pr. m. (fol. 26); bei Mk fehlen die letzten 
Worte xaı τοῖς anootoAoıs εποιησαν evapıdurov. "5 fehlen die Anfänge 
aller 4 Evv, der Cod hatte also Evangelistenbilder. +39 ist bei Mt 
Anfang und Schluss samt dem Anfang des Mk verstümmelt. “+ hat 
keine vrod, dafür bei Mt [77], bei Mk und Lk [42], bei Lk mit 
Stichen, bei Jo gleich nach der xeo-Liste [41]. 147 beginnt erst Mk 
16-3; für Lk und Jo fehlen die ὑποϑ. 5° ist fol. I—14 m. 5. ergänzt, 
Mk 102 —Lk 1:6, Jo 211» —fin fehlen, Beigaben sind zu Lk und Jo 
nicht notiert. Ohne Beigaben ist auch "55, ausgenommen die χεφ- 
Listen, τεῦ (nur Mt Jo, der Anfang fehlt) >=, 4 und :%9 verraten 
sich als Zeugen zweiten Ranges durch das Ineinanderschieben von 
Text und Hermenie. 2% (cont Mt Mk) fehlen alle Beigaben ausser 
ev. x. MB. und ex του Μίχ. als inscr. 28 bietet nur Mt 4: bis Mk 
Anfang, aber mit ὑποϑ zu Mk. #7 bietet vor Mk, Lk, Jo die oben 
unter A? für A+ notierten Beigaben, doch stsdodn 1 συνεγράφη, bei 
Mk auch στιχ ax. 593 bietet zu Mk, Lk, Jo den Text nur in Stich- 
worten und fol. 9 (fol. 1—8 sind leer) als Titel Basıksiov τοῦ μεγαλου. 

Ehe ich den Urtyp zeichne, erledige ich mit Rücksicht auf die 
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grosse Zahl, die sonst das Bild verwirren könnte, die stärker ab- 
weichenden Codd. Die meisten dürften Handexemplare von Gelehrten 
gewesen sein. 

1. 41, Es fehlen Euseb’s Kan und Brief, ebenso die urod [120]; 
dagegen steht bei Mt vor der xep-Liste ein Abschnitt « Ματϑαιος 0 
του Χὺ μαϑητὴς > εν εἰρηνη avakusı ϑεω, bei Mk hinter dem Prolog 
< roAkwy εἰς to x. Μ΄. εὐ. der analoge Abschnitt > aveAuoe προς τον 
X», desgleichen bei Lk < Aouxas 0 παναγιστος > Ev εἰρηνὴ προς τον 
τῆς εἰρηνὴης avakveı ὕϑεον. Während bei Mt vor der ersten Scholie 
noch die Definition [17] steht, ist Jo mit 4 Prologen versehen, deren 
letzter der zur Ausstattung von 415 gehörige < ouros ο evayyekıorng 
ist. Vorhergehen < Ιωαννης .o ϑειατατος ευαγγελιστης >, < moAkaı 
apyar roAlwy πραγμάτων >?, < τῶν ἀλλων zvayysktortwy ano τῆς OLXO- 
νομιαᾶς > Eepavn ποτε. 

2. 155. Vor Euseb’s Brief und Kanones steht die Gebrauchs- 
anweisung χρὴ εἰδεναι, οτι 000 χεφαλαια > χαι mooa τῶν λοιπῶν. Vor 
der ersten Scholie zu Mt ist eingeschaltet die auch "# sich findende, 
154. m. 5. in mg beigefügte Definition [77] und [ΟἹ + 92]. An die 
letzte zu Mt ist angehängt «επαιρὼν autwy To φρονημα τοῦτο εἰπεν 
> οὐχετι μεϑ ἡμῶν εστιν, ev ἡμῖν de. Vor der ersten Scholie zu Lk 
steht [102], wie τ. Vor der ersten Scholie zu Jo aus Ab < ει μεν 
Ιωαννης ἡμῖν ἐμελλε < ψευδοδιδασκαλων ψευδοδοξιαν, abgedruckt Cramer, 
Cat in Jo, p. 178 3-21, < lwavvng Tov γενεαλογουμενον σιωπῶν > ομως 
ουὃς τὸν παάτερα Ev τούτοις anesımrnosv. ib. p. 179 9-24. Die letzte 
Scholie ist viel ausgedehnter > πρὸς τὸ χαταξιαν aurw επεξελϑειν ἢ 
τὸν οφειλομενον ἐπάινον ἀποπληρωσαι Tw χτισαντι. τελὸος oYoAıwy τοῦ 
x. I. ev. απὸ διαφορων ερμηνειων. Darauf folgt noch ein zu 20: 
fol. 494° mit der Notiz δια ὃε To εἰναι πολλᾶς amopsıas και λύσεις, 
οτι οὐ διαφωνουσιν οἱ εὐαγγελισται περι της AVaotacswg τοὺ XUpLoD, 
πεμπομὲν τοὺς φιλοπόνως ἀχροάτας ([) εἰς το τελος τοὺ βιβλιου εν σημειὼ 
τωὃε angekündigter Aufsatz mit der Einführung: ı6ov φιλε, αποδιδωμι 
τὸ χρεος, 0 ὑπεσχομὴν εν τοῖς eurpoolev' « οὐδὲν εναντιον ἔστιν, εἰ ὁ 
μὲν Ιωαννης τὸν τῆς ἀναστάσεως χαιρον πρῶν σχοτιᾶς > eıra πάλιν 7] 
Μαγδαληνὴ Μαρια χαι Μαρια ἡ larwßov χαι Ιωαννα χαι αι λοιπαι 
εἰδον ανὸρας ὃυο εν εἐσϑησεσιν ἀστραπτουσαις χατα τον Λουχαν. Darauf 
wiederholt sich das τελοὸς των σχολιων — eppmveiwy mit einer Nach- 
schrift <ravres οὐ φιλοπόνως ἐντυγχάνοντες τὴ τοῦ τετάρτου ευαγγελιου 
συγγραφη > επαπολαυει χάριτι καὶ φιλανϑρωπια τοῦ χυριου ἡμῶν I. Xp. 
aumv. τελος. 

3. 4°. Zwischen Euseb’s Brief und Kanones tritt das προγραμμα 
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oupavwy πᾶσιν ευαγγελιζεται. Nach dem Kanon folgt [150] in der 
von Diekamp S. ı4f. gebotenen Form. Unter dem Text des Mt 
steht die subscr. eu. x. Μϑ., unter dem Kommentar tekos, ebenso bei 
Jo, während unter Mk τέλος τοῦ x. Mx. eu. und unter Lk τελος steht. 
An den Kommentar des Jo sind noch 4 Aufsätze angeschlossen: 
1. ἱππολυτοῦ ex τοῦ χρονίχου αὐτοῦ βιβλιου διδασχαλια. « ἀπὸ μεν τῆς 
ενανϑρωπήησεως > (dieser Schluss ist bei Diekamp nicht zu finden) τὸ 
χατα Λουχαν μετὰ τε, To xara |. μετὰ τριάχοντα δυο επι Aoperiavon. 
2. τοῦ Χρυσοστομοῦ « τινος EVEXEY εἰπων, οτι EOTAL Ev τὴ χαρδια τῆς 
γῆς τρεῖς nuepas > eoraı n ζωὴ τῶν ανϑρώπων xuı εχατον οιζωσιν (?). 
3. [157]. 4. [158]: 

4. 4115, Zunächst weisen Mt, Lk, Jo Väternamen in Gold auf. 
Sodann fehlen die ὑποϑεσεις. Dagegen schliessen sich bei Mt an den 
Kommentar noch 6 eigentümliche Scholien an, die aus der später 
zu besprechenden Mt-Catene stammen: I. o γὰρ eıye φυσιχως ὡς ϑεος 
zaura λεγεται > τοῦ προφήτου λεγοντος «τὴν δοξαν μοῦ ETepw οὐ δωσω». 
2. Σευηρου «χαι τοῦτο τὴ οἰχονομια προσλογισϑησεται > οδηγήησει ὑμᾶς 
ev ἀληϑεια παση. 3. Spıyevong «τὸ «εδοϑη μοι εξουσια εν ουράνῳ χαι 
> ἀπετεχϑη Ex τῆς οὐσιᾶς τοῦ παᾶτρος o vioc. 4. Θεοδωρου Ἡραχλειας 
< ἀρχὴν τῆς διδασχαλίας τῶν εϑνων To βαπτισμα διδοσιν > προς ἄντι- 
διαστολὴν τῶν βεβηλων χαι των μὴ αγιων χατα φυσιν πνευμᾶάτος. 5. τοῦ 
αὐτοῦ « τὸν Üeov γεννωντα χαὶ γεννώμενον > τρεῖς 00V τετελειωμεναι 
ὑποστάσεις TATPOS χαὶ υἱοῦ χαὶ αγιοῦ πνεύματος, μια ὃξ οὐσια. 6. Θεο- 
δωρου Μοψουεστίας « τὸ μὲν περι δογμάτων, To ὃε περι εντολων 
> σύντομον διδασχαλιὰν εγχειρισας τὴν δια τοῦ Bartıouatos. Aus der 
hier verwendeten Catene mögen die Väternamen bei Mt stammen. 
Bei Lk und Jo hat vielleicht A® (5. nachher) sie geliefert. Am Schluss 
von Mk steht vor der Note zu 169-2 noch das Stück <ersıön ὃς 
εν τισι τῶν avrıypapwy προσχειται tw xara MB. evayyeiım auvaotas ds, 
> τὸν μὲν τῆς ἀναστάσεως To ode τοῦ σαββατου, τον be τῆς τοῦ owrrpog 
επιφαάνειας τὸ πρῶωι. 

5. .41153 hat in Mk Lk Jo die Beigaben von 23, die zu A? verzeich- 
net sind, mit Ausnahme der avteßAndn-Subscription. Nur bei Mt 
differieren beide Codd. Vor Mt gehen dem Kommentar voran die 
Kan Eus., ein Verzeichnis der Lektionsanfänge des Mt, ein συναξαριον 
und μηνολογιον, sodann ex τοῦ Aoyov . τοῦ ayıoo Αϑανασιου, οὐ ἢ 
ἐπιγραφὴ «εἰς TO πᾶάϑος χαὶ εἰς τὸν σταυρὸν χαὶ εἰς τὴν αναστασιν» 
« ταυτὰ γὰρ φησιν εγένοντο, τινα πληρωϑώωσιν αν Ypapaı > οὐτω χαὶι 
πεπληρωται χαὶ rerpaxtaı, endlich ein unvoAoyıov in Tabellenform. 
Die xey-Liste ist durch dies alles verdrängt worden. Bei Jo folgt 
auf die Verse noch <avayan de ζητησαι >evos de πᾶτερος. Ob 
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die spätere Hand, die 2% die Einleitungen. zu den Kommentaren der 
4 Evv ganz ähnlich erweitert hat, davon abhängig ist? Dieselbe 
hat schon vor allen Evv die ὑποῦ [122] eingesetzt, vor Mk Lk Jo 
auch Verse. 

6. As. An Euseb’s Brief mit Kan und die xey-Liste zu Mt 
schliessen sich 2 Versgruppen und ein περιχοπὴ εχ τοῦ δευτερολογου 
τῆς xara MB. epunveras βιβλ. γεν. [5 überschriebenes, in marg. als X 
bezeichneter Abschnitt «τι Asysıs περι τοῦ μονογενοῦς DIOD τοῦ ϑεου 
διαλεξασϑαι ἐπηγγειλει χαὶ τοῦ Δαυιὸ μνημονεύεις. Dann folgt: εὖ. x. 
M9. περιεχον των μὲν ρητων καὶ τὰς ερμηνειας πάσας τελειας at 
ἀνελλειπως. Bei Mk geht der Prolog Victor’s als ὑποϑεσις εἰς τὸ x. 
Mx. ev. den xep voran, an die sich 2 Versgruppen reihen; die dann 
folgende Überschrift lautet: ev. x. Νίκ. nepıeyov xaı τοῦτο κατὰ τῳ 
προγραφεντὶ Mardarov (!) το χειμενον απᾶν, τὴν de epunverav maonv (!) 
avsileınws εν συνταγμᾶτι. Bei Lk folgt auf Verse und xep die 
Überschrift ev. x. A. διαλαμβανον χαὶ τοῦτο xura τοὺς προλαβοντας 
600 ευαγγελιστας εν TE τοῖς ρητοῖς καὶ ταις τούτων ερμηνείαις εν συν- 
τομὴ χαϑως χαι των προγράφεντων ευαγγελίστων. Bei Lk wird über- 
dies an den Kommentar “415 noch angehängt: etepa σχολια εἰς To «χᾶι 
ἰδοῦ ὃυο εξ αὐτῶν σὰν πορευόμενοι Ev αὐτὴ τὴ ἡμερα» «επειδηπερ οἱ εἰς 
τὴν χωμὴν εμβαντες μαϑηται πορευόμενοι ὡς οὐχ ενι ζην τὸν Χν > χαι 
εὐρον οὐτω χάϑως χαι αι γυναιχες εἰπον, αὐτὸν αὑτοι οὐχ εἰδον (— Cramer 
1711732). Jo beginnt mit xsp, Versen und der Überschrift ev. x. 1. 
TEPLEXOV χαι τούτων τῶν PNITWY χαι Tag epunveras maoas τελειως. Da- 
rauf folgt als ὑποϑεσις εἰς τὸν μαχαριον I. τον ευαγγελιστὴν das ouros 
o svayyelıorns aus A“ Der Schluss mit 2125 fehlt, ebenso u. a. 
Jo 7 30-814, sodass über die Behandlung der pory nichts zu sagen 
ist. Endlich giebt der Codex die üblichen Stichenzahlen, die sonst 
bei den Zeugen von 4° fehlen. 

7. Drei (vier) Codd haben den Jo-Kommentar von 4° durch einen 
anderen ersetzt. Bei 4? ist der A°-Kommentar zu Mt Lk Mk samt 
dessen vier letzten Scholien zu Jo als Ergänzung angeschlossen an den 
A®-Komm zu Jo, für den der Besteller (oder Schreiber) sich wohl zu- 
nächst interessiert hat. Die Versetzung von Mk an vierte Stelle zeigt, 
dass wir es mit einer individuellen Anordnung zu thun haben. Das 
Evangelium, das so wenig ihm eigentümlichen Stoff bietet, wurde nur 
beigefügt, weil es nun einmal dazu gehört. Bei Mt geht, wie ?*, voran 
der Aufsatz < τι δηποτε tooourwy οντων, bei Lk [115] wie ebendort, bei 
Mk der Titel Bıxtopos πρεσβ, Avr. epp. εἰς to x, Mx. eu. wie ‘54. Der 
Prolog schliesst schon bei τῆς τοῦ λεγομενοῦ x. Mx. evayyekton γραφῆς. 
Am Schluss findet sich derselbe Satz <aveAnpdn >xara τὴν πραξιν 
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αὐτοῦ wie 59. Die Evv stammen also aus derselben Vorlage wie 
226 229 404, ; 

8. 437 mit seiner Dublette 499 hat für Lk den Kommentar 415. 
Bei den drei andern Evv weist er folgende Abweichungen von 4° 
auf. Bei Mt setzt er vor der ὑποῦ [120] den Abschnitt [108] ein 
wie 4%, nach der vroß die Definition [77] wie * ++ und den Aufsatz 
«τι δηποτε τοσουτῶν οντων wie 220 229 ein. Sodann bietet er die Sub- 
scription in der Form <ovveypapn τὸ x. MB. ayıov ev. χαι εξεδοϑη. 
Bei Mk geht dem Titel Βιχτορος χτὰ = 154 voran ıoteov οτι τὸ x. Mx. 
ev. ὑπηγορευϑὴ ὑπὸ [Πετρου — "3°. Bei Jo steht statt der ὑποῦ [120] 
die Notiz [108], am Schluss die Subscription [42]. Aber auch die drei 
Kommentare haben kleine Erweiterungen erfahren. Bei Mt schliesst 
die letzte Scholie >nv edwxas μοι, οτι nyanıcas ne πρὸ xataßoins 
χοσμου. αὐτῷ Ἢ δοξα χτλ. Bei Mk wird an die Scholie > ἐναριϑμιον 
angeschlossen αλλὰ καὶ xopuparov αὐτῶν, dazu noch zwei eigene: 
«οὐχ αγνοητεον ὡς διαφοροὺς οπτασιας » λεχϑεντα und < ετεροι φασιν, 
οτι μὲν γὰρ » τῷ χηρύγμαᾶτι χαι τη aAmdera, in der Notiz über 16 3-20 
> eyoßouvro γαρ. wird statt dieses Schlusses nach ἀνάστασιν fortge- 
fahren xaı avaanıdbıy xaı nadeöpus ex δεξιὼν τοῦ πατρος, ὦ πρέπει χτλ. 
Bei Jo beginnt das erste Scholion opa oooy, an das letzte > παρεσχευ- 
ασεν wird noch angefügt <aAAos de φησιν, οτι οὐχ ἀμαρτήσει > τοῦτο 
γὰρ ἔστιν 0 χοσμος, ος οὐχ ηδυνηϑὴη χωρησαι Ta περὶ τούτων Ypapo- 
μενα βιβλια. αμην. Denselben Schluss scheint ?'? zu haben, für den 
notiert ist «τὸ πληῦος χαὶ To weyedos σημαινει ϑελησας 0 παρὼν 
ευαγγελιστὴς φησιν, οτι ταῦτα εαν γραφηται χαϑεν οὐδειαυτον.... βιβλια. 

Su Euseb’s Brief und Kanones folgen in ihren Initien 
nicht notierte otıyoı npwıxor, entypaupara sıs τοὺς ὃ ευαγγελιστας 
— :5t, dann ein ovvafapıov, dann vrouvnna εἰς τὴν χοιμησιν τῆς 
ϑεοτοχου, darunter als Anhang zum συναξαριον, dessen letzte Perikope 
die poryakıs ist, die Bemerkung: ıoteov de, οτι To εν τουτω τω χεφα- 
λαιω ρητον χᾶτα τινας ἀμφιβαλλεται μὴ εἰναι τοῦ εὐαγγελιστοῦ xaı 
μαρτύριον ἀντιρρητον παρεισαγουσι τὸ μὴ μνησϑηναι τοῦ τοιουτοῦ ρήτου 
εν τὴ eppmvera τοῦ xara I. αγιου εὐαγγελίου τὸν εν αγιοις πατερα 
μῶν Χρυσοστομον. ὁμὼς πρὸς τὴν τῶν εντυγχανοντων ἀχριβειαν χαι 
τοῦτο γράφηναι συνειδομεν, οβελοὺυς tourw παραϑεντες. Auf eine epun- 
vera λεξεων εβραιχων, die vor jedem Evv eingeschaltet wird, folgt 
[91] genau wie e380. Dann folgt [120] [108] [77] = "37. Der Schluss 
der letzten Scholie ist erweitert durch ereßeßaıwos de τοῖς λεχϑέισιν 
δια τοῦ ἀμὴν, omep εστιν βεβαιώσεως σημάντιχον, καὶ φησιν. «χαι ἰδοὺ 
εγὼ μεϑ ὑμῶν εἰμι πάσας τὰς ἡμερᾶς Ewg τῆς συντελειᾶς τοῦ αἰωνος». 
αμην. 
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10. 8412 hat vor Mt nach der urno9-[120] die urod des Theo- 
phylakt [123] und eine Anzahl ausgewählter Stücke aus Theophylakt’s 
Mt-Kommentar eingestellt. 

11. Dazu kommen einige Codd, die nur in 2 oder ı Evv 4° ver- 
treten. 

«113 bietet Mt Mk in 4° ohne Beigaben, in Lk und Jo sind noch 
andere Scholien hineingearbeitet, wie später gezeigt werden soll. 

12:9 22° bieten A° für Mk und Jo, doch ohne ὑποϑ und προλογος. 
Zu Mk 169-20 hat ?'9 nur die übliche Notiz « παρα πλείστοις, 22° vor 
derselben noch die von * "ff « επειδὴ ev τισι τῶν αντιγράφων, 
an epoßouvro γὰρ schliesst ?°° an διο δοξαν ἀναπεμψωμεν τω ανασταντι 
εχ γνεχρὼν Xo τω ὕξεω ἡμῶν αμα τῷ αἀνᾶρχῳ TATpL χαι τῷ ζωοποιω 
πνευματι νὺν χαι αει χαι εἰς τοὺς αἴωνᾶας τῶν αἰώνων. 

“42:5: stellt Mt Jo mit anderem Kommentar voran und ergänzt 
seine Handschrift durch Mk Lk aus A° wiederum ohne vrod, Mk 
unter dem Titel ἐρμηνεια εἰς to x. Mx. ano διαφορων ayımy πατερων. 

445 hat nur Mk aus A® genommen; die Notizen zu 168-0 
stimmen mit >, EN 

45% hat ebenso nur Mk aus 4° übernommen unter der Über- 
schrift ἐρμηνεια ano διαφόρων συλλεγεισα εἰς to x. Mx. eu. παρα τοῦ 
paxapıov Βιχτορος πρεσβυτερου Αντιοχειας. Zu 1609-20 bietet er kurze 
Scholien; sie lauten zu τοῦ οὐχι tote μόνον, ἀλλα xaı εν ταῖς m ηυεραῖς, 
εν ALS αὐτοῖς EPALVETO, ZU τοῦ « δεξιαν νοεῖ... τὴν οἰχειωώσιν > APYLXov 
τῆς ϑεοτητος, zu zo sind mir keine notiert. 

4A?” enthält Lk in der Form A° und als C::° Jo in der 
Catenenform. Am Schluss ist nur nach xara τὰ epya αὐτοῦ noch 
ein Scholion angehängt <aywv ο Χς μετὰ τὴν avaorasıy > eÜveoıv 
προσδιαλεγεσϑαι. 

Diese aus verschiedenen Kommentarwerken kombinierten Codd 
sind gewiss nur auf persönlichen Auftrag geschrieben, individuellem 
Geschmack folgend. Jeder derselben steht ja auch für sich allein; 
selbst 49, die Kopie von 137, ist nicht ohne individuell bestimmte Zu- 
sätze. Sie beweisen aber die Verbreitung und das Ansehen von 
A. Interessanter sind sie uns freilich durch die von 4° abweichen- 
den Kommentare, die sie bieten. 

69. Urform von A“. Trotz dieser reichen Varietäten ist die 
Urform dieses Typs ohne Mühe zu rekonstruieren. Seine Ausstattung 
war die folgende. 1. Euseb’s Kanones und Brief, wie es scheint, in 
dieser sonst sehr seltenen Reihenfolge; denn sonst wäre kaum zu 
erklären, dass sie gerade bei den Zeugen von .25 so häufig erscheint. 
τι folgen die Kanones erst auf x=ey-Liste, ὑποϑεσις und die Notizen 
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[117] [42+ 46] zu Mt, der Brief ist vergessen. 2. Die ὑποϑεσις [120] 
als ὑποϑεσις του xara.... svayyektou. Vor Mt fehlt sie "29 151 155 57 
210377, Vor Jo ist sie ziemlich sicher durch [104] ersetzt worden, 
so findet es sich "29 137 139 — 157 142 144 147 150 204 977 — 408503, Nur die zwei 
Dublettengruppen +3 226 229 (455?) und *820 στὸ 254 155 200. 230, auch *** "23 
210 setzen die ὑποϑ [120] davor; * setzt [105], 599 [124] vor [104], 
als ob sie die Lücke gefühlt hätten; aus ähnlichem Empfinden hat 
wohl eine spätere Hand % die ὑποῦ [120], 159 die ὑποῦ Theophylakt’s 
zu Jo [123] eingestellt, 3°7 fehlt die vrod auch vor Lk und [104] vor 
Jo. 3. xep-Liste als χεφαλαια τοῦ xara.... εὐαγγελίου. Nur τ 
steht bei Mt, '5+ 2°° bei allen Evv die Liste vor der vrod. 4. Die 
Inscription lautet vor jedem Ev to xata..... evayyekıov. Nur *5+ 200 214 
"steht vor Mk Βιχτορος πρεσβυτερου Avrioysıas ερμηνεια εἰς τὸ x. Mx. 
ev. 5. Subskriptionen fehlen ganz. Hinter Mt ergänzt τ΄ τελος 
του Μϑ., 2° τελος τοῦ ευαγγελιστου, 155 τελος τοῦ x. Md. eu., "29 τελος 
του x. Μϑ. τα σχολια, hinter Mk "29 255 τελὸς τοῦ x. Mu. εὐ. τα σχολια, 
hinter Lk und Jo 1.9 τελὸς τῶν oyokıwy του x... εὐ., ?° τελος σχολιων 
τοῦ x. |. εὐ. ἀπὸ διαφορῶν. ερμηνειων. 6. Am Rande stehen 
Euseb’s Zahlen und die xep-Zahlen, am Kopfe die xep-Titel. 7. Der 
Kommentar ist dreiseitig um den Text herumgelegt; die Ausnahmen 
sind vorhin angeführt. Bald Zahlen bald Zeichen stellen die Be- 
ziehungen zwischen Text und Scholien her. Väternamen sind nicht 
vorhanden. Lektionsangaben gehören nicht zur Ausstattung 
von A. Nur "223% $412 steht an der Spitze ein Lektionsver- 
zeichnis, *543°° ist es zwischen Euseb’s Kanones und Brief ein- 
geschoben. “ Dagegen hat sich der Herausgeber von 4° nach 
dem Zeugnis der grossen Majorität der Codd mit dem Mk-Schluss 
beschäftigt. In 18 20 21 120 122 125 129 131 136 153 154 I55 __ 408 200 204 __ 601 205 209 230 
307 = 405 404 407 (147 150 228 503 sind am Schluss verstümmelt) ist dem Text 
von Mk 1690-20 als Scholion die textkritische Bemerkung beigegeben: 
παρα πλειστοῖς ayrıypapors οὐ χεινται ταυτὰ (oder To de <avastas πρωι 
rpwrn oaßßatov εφανη πρωτὸν Μαρια τη Μαγδαληνὴ» xaı τα εξης | 
ταῦτα, ὦ πᾶρα -- χεινται P εὐαγγελιὼ) τὰ επιφερομενα εν τῷ χατα 
Mapxov evayyelıw ὡς (και) νοϑα νομισαντες (-ται) αὐτα τινες (τισιν) εἰναι 
npeis de εξ ἀχριβων αντιγραφων (18 136 210 507—405 add ὡς (35 χαι) εν 
πλειστοις εὐροντες αὐτὰ) κατα τὸ []αλαιστιναιον εὐαγγελιον Mapxou ὡς 
Ἔχει ἡ αἀληϑεια συντεϑειχαμεν καὶ τὴν Ev ADTW επιφερομενὴν δεσποτιχὴν 
ἀνάστασιν μετα τὸ «ξεφοβουντο yap>. “ὃ fügt noch das inc. und expl. 
dieses Abschnittes an durch: τοῦτ ἐστι ano τοῦ «ανᾶστας de πρωι σαβ- 
βατου» χαι χαϑ eins μερχι τοῦ «δια τῶν επαχολουϑουντῶν σημειων αμην». 
Dazu fügen 145 “44305 vor diese Notiz noch den bekannten harmo- 


2. Die Kommentarwerke zu den Evv. «49, 551 





nisierenden Ausgleichungsversuch zwischen dem Mk-Schluss und 
Mt ein mit dem Wortlaut: ἐπειδὴ ey τισι τῶν avrıypapwy προσχειται 
τῷ xata Mapxov εὐαγγελιω <avasıas de τὴ μιὰ τοῦ σαββάτου mpwı 
εφανὴ τῇ Mapıa τὴ Μαγδαληνη» χαι τὰ eins, δοχει ὃε τοῦτο διαφωνειν 
τῷ ὑπὸ τοῦ Ματϑαιου εἰρημενω, ερουμεν, ὡς δυνάτον μεν Ἣν εἰπεῖν, οτι 
γενοϑευται to παρα Mapxw (add τελευταῖον) ev τισι φερομενον. πλὴν ινα 
μὴ δοξωμεν ἐπι τὸ ετοιμὸν χαταφευγεῖν, οὗὐτως αναγνωσομεϑα «αναστᾶς 
ὃε» χαι υὑποστιναξαντες ἐπαγομεν «πρῶι πρώτη μια τοῦ σαββατοῦυ εφανη 
Μαρια τη Μαγδαληνη», ıyva τὸ μὲν «ανᾶάστας» παραπεμψωμεν ent τὴν 
παρα tw Mardaıw «οψε σαββατων;», tote γὰρ εγηγερϑαι αὐτὸν epy. τὸ 
be eins ετερᾶας ον διανοιας παραστατιχον συναψωμεν τοῖς επιλεγομένοις. 
τὸν γὰρ «ode σαββατων» χατα Ματϑαιον εγηγερμενον totopsı πρῶ! 
ewpaxevar Μαριαν τὴν Μαγδαληνην. τοῦτο οὖν εδηλωσε χαι ἰῳαννῆης 
πρῶι χαὶ αὐτὸς τῇ μιὰ τῶν σαββατωῶν ὠφϑαι αὐτὸν τη Μαγδαληνη 
μαρτυρησας ὡς παριστασϑαι εν τουτοις χαιροὺς ὃυο, τὸν μὲν τῆς αναστα- 
sews τὸ <obe τοῦ σαββατου», τον ὃε τῆς τοῦ σωτηρος επιφανειας τὸ 
«πρων». Dagegen haben * 139157203 jede Notiz weggelassen und 
bringen 9-2 ohne Scholien. Umgekehrt haben 128 "49 214 226 229 als 
letzte Scholie: aveAnpdn Xz Iz πρὸς τὸν ev oupavoıs matepa xaı ϑεον 
ὧν erwy To xara σαρχα AB μηνι κατ Αιγυπτιοὺυς Ilaywvı xaı ἐστιν ὁ 
αὐτὸς AEL σὺν TW αἀχηρᾶτῳ σᾶρχι > xaL ἀποδοῦναι ἐχάστω χατα τας 
πράξεις αὐτου. Ob die textkritische Notiz als Scholie vorangeht, ist 
leider nicht notiert. 

Die Perikope von der μοιχαλις fehlt in dem Original von 
A°. Demgegenüber ist es von geringem Interesse, in welcher Form 
spätere Hände sie bald am Rand zu 7 ςε, bald am Ende von Jo, so in 
den Codd 125 124 128 133 210 212 224 232 nachgetragen haben. Aber in einer 
Anzahl Codd hat sie die prima manus eingefügt. Zunächst verraten 
sich dadurch als Dubletten 454 2° 2%, Bei ihnen steht zu 75 in 
margine: Inter τὴν μοιχαλιδα εἰς τὸ τελος τοῦ βιβλιου; und dort 
findet sie sich, aber nur in dem Umfang, den die Lektion hatte, 
8 3-11, mit der Bemerkung τὸ περι τῆς μοιχαλιδος χεφάλαιον ws (om 
200) εν πολλοῖς αἀντιγράφοις μὴ (om 799) χειμενον γεγραφαμεν und 
mit dem kleinen Scholion: ἢ ovrws δεξια χαν δυναμις τοῦ πρς χαὶι 
γομοϑετης ὡς ὃς mopatos τοις erapatoıs ἰουδαιοις δηλοι αὐτὸν εἰναι 
τὸν τοῦ νομοῦ γράφεα δια τοῦ γράφειν τω δαχτύλω εἰς τὴν γὴν. Die 
Form ist die von ps, wobei natürlich 8; de fehlt. Sodann schreiben 
sie 49 χατειλημμενὴν we, 4 κατειληπται, 7 ETEPWYTWVYTES u‘, om rov us, 
βαλλετω, τ: χαταχρινω μθ; ausserdem *°; 6 om μὴ, 8 χαταχυψαᾶς, τὸ μὴ 
Ι μηδενα. Ebenso sind, wie wir sahen, «4115 139 57 Dubletten. 
Sie bieten denn auch alle drei die wory und zwar in y'-Form, 
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abgeschwächt nach ps. Der Fall ist instruktiv für die Abwandlung 
der Texte. 139 hat die gemeinsame Vorlage am besten, '* am 
schlechtesten erhalten. Nach den drei Codd fanden sich in dieser 
schon folgende p5-Lesarten: ; ypanpareıs, „ add πειραζοντες, 5 1 ἐν 
de τῶν vouw M. ἡμῖν, evereıkaro, 8 χάτω, 9 0004, το OM 0, αὐτὴ Yoval, 
τ εἰπε de 0 Ic, add. χαι. Darüber hinaus hat "57 nach y5 9 or de 
axousavyrss, add xaı — eAeyyopevor, om αὐτῶν, und hat το o lg addiert, 
aber a wovos. "hat die ganze poıy nach us korrigiert; stehen blieb 
nur 3 erı, κατειλημμένην, 4 χατειληπται, ς λιϑαζειν, γ βαλεῖν λιϑὸν en 
αὐτὴν, το γυναι. 119 hat nur noch erı und βᾶλειν A. ε. a. stehen ge- 
lassen. Weiter bieten die pory in »5-Form 45 “9, 15. mit den 
Varianten 7 αὐτὴ, το om exeivor (μ᾽-4 5), "49 mit 5; ἐπορευϑησαν, τόπον 
| oıxov, ; add or ἀρχίερεις καὶ a οἱ γραμμ., om πρὸς αὑτον, τὸ add 
γυναι, τα XaTaxpıyo, d. h. auch hier schimmern Reste von u" durch; 
am bedeutsamsten ist die Erhaltung von ot ἀρχίερεις in 149, dessen 
Ersatz οἱ ypapparsıs in der Vorlage am Rande stand und hier addiert 
wurde. Die Dubletten 47 9:3 haben die „5-Form mit folgenden 
durchweg aus μό stammenden Abweichungen: 5; annAdev, s ἡμῶν Mw- 
σης, 6 χατηγορεῖν KAT, 7 ENEPWTWVTES, OM νῦν, τι χαταχρινω. End- 
lich bieten A" =* 23 356 153 204 229 408, $ 412 die pory in der p-Form 
mit folgenden Varianten (?3 und 8412 ist nicht wortrecht kolla- 
tioniert) "53 s; annıdov, "35 »ı om ὁ Inoous, 18 36 , επαυτοφωρως, 736 
6 ξιπον, 153 5 m, ἐνετειλάτο ἡμῖν, 139 153. 6 add μη προσποιούμενος 15, 
γερωτωντες μ8, 18 2: 153 πρὸς αὐτοὺς μό, 153 add τὸν μΆ, 229 5 add ενος 
εχάστου αὐτῶν τὰς ἀμαάρτιας, 3 21 153 5 add χαι -- ελεγχομενοι μ, ? 
229 ΟΠ] 0, ?! τὸ OM ξιδεν αὐτὴν χαὶ, 153 χαὶ -- γυναῖιχος | εἰδεν αὐτὴν 
χαι μό, αὐτὴ | γυναν us, τὸ 136 204 408 Om οἱ χατηγοροι σοῦ μό6. Eine 
Verwandtschaft ist trotz des gelegentlichen Zusammentreffens in einigen 
dieser Abweichungen mindestens nicht zu erweisen. ‚Wiederum 
für sich steht _41?°9, welcher die poıy beinahe mit _4'3?, einem 
Codex der Form 4°, übereinstimmend in der w?-Form bietet mit 
folgenden Abweichungen: 2 αὐτὸν | αὐτοὺς, „uw p M. us, ; enepw- 
zwvres ps, αὐτὴ μ, τὸν λιϑὸν Balerw μ5, τὸ add exeivor or χατηγο- 
ροι σου. 
70. Der AP-Kommentar zu Mt. Wir kommen nun zu dem 
Kommentar selbst, ἃ. ἢ. zu dem Scholienmaterial und seiner Be- 
handlung in diesen drei Ausgaben von A. Ich verbinde in der 
Untersuchung die Ausgaben A? und ®, bei denen jedes Ev eine Be- 
handlung für sich erfordert, um erst zuletzt 4° zu den gewonnenen 
Ergebnissen in Beziehung zu setzen. Der Mt-Kommentar von 4b 
findet sich bei Cramer Catenae 1840, der ihn nach 44 herausge- 
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geben hat. Die Überschrift lautet ev. x. M9. 1° 159 stellen als rpoAoyos 
εἰς τὴν Epumvaray τῶν ἐξηγητῶν τοῦ εὐαγγελιοῦυ den Aufsatz « χρὴ τον 
ἐντυγχάνοντα nos τὴ βιβλω γινωσχειν οτι πολλων πονημάτων an die 
Spitze. Er hat nicht selten Väternamen bewahrt. Die Ver- 
teilung der Scholien mit Väternamen ist aber höchst eigenartig. Den 
Grundstock bilden Scholien des Chrysostomus, so sehr, dass das 
Ganze beim Durchblättern den Eindruck macht, dass eine fortlaufende 
Hermenie des Chrysostomus durch kurze Scholien anderer Väter 
durchbrochen und ergänzt werde. Denn wo kein Vätername erscheint, 
ist nach gelegentlichen Identifizierungsproben die Hermenie dem 
Chrysostomus zugehörig. Dafür ist beinahe beweisend, dass vor dem 
Anhang, einer Anzahl von Notizen und Aufsätzen verschiedener 
Väter am Schluss des Kommentars, sich die Bemerkung findet: teAos 
τῶν Eeppmverwy τοῦ Xpvooctonou (243 13) und nach jenem Nachtrag 
für zwei letzte Scholien die Überschrift: τὰ λειποντα ἀπὸ τῆς ἐρμηνειας 
τῶν χεφαλαιων τοῦ σ χαι σ Ιωαννου τοῦ Χρυσοστομου (256.201). Ich 
gebe den Sachverhalt nach Cramer’s Druck, der kaum eine andere 
Deutung zulässt. Zu Anfang wird neben die Erklärung des Begriffs 
εὐαγγέλιον von Chrysostomus [76] die des Kyrill [77] gesetzt (Cr. 5 7-::). 
Dann stammen die gesamten Scholien zu einzelnen Namen des Ge- 
schlechtsregisters von fremder Hand, drei εξ ἀανεπιγραφου, eines Ευσεβιου 
(Cr. 629-8 21). Zu I rs wird Chrysostomus durch eine kurze Scholie 
Κυριλλου ἀαρχιεπισχοπου Αλεξανδρειας (Cr. 10 9-1) und Evseßtov (10 15-2r) 
durchbrochen. Am Schluss des ersten Kapitels, vor dem mit 2: 
beginnenden xep a, häufen sich diese Zusätze und mehr noch die 
Väternamen. Der erste ist überschrieben Βυσεβιου-ριγενους, der zweite 
Βασιλειου-τοῦ Χρυσοστομου, der dritte ΤΕ υσεβιου- ριγενους- σιδωρου τοῦ 
 Πηλουσιωώτου (IT 50-13 1) Kep a wird eingeleitet durch ein Scholion 
Θεοδώρου μονάχου (13 20-25), zu z findet sich eines Ευσεβιου-ριγενους 
(15 3-27) und αλλο (15 En xep β zu 2:8 zwei ὥριγενοὺς (18 21-3), 
am Schluss von xep β zu 2350 eines Κυριλλου ἀλεξανδρειας (19 32—20 3). 
Zum Eingang von xep y = Kap. 3 drei ganz kurze Sätze (20 6-::) 
ὥριγενους, Κυριλλου, Σευηριανου (das zugedruckte Iwavvov gehört 
zweifellos zum Beginn des nächsten Scholion).. Dann findet sich zu 
τι ein kurzer Satz τοῦ αγιου Βασιλιου (23 20-25), ZU ı» zwei noch kürzere 
Θεοδωρου Ήραχλειας, Κυριλλοῦυ (244-5). Wiederum setzt xep ὃ = Kap. 4 
mit einer Gruppe benannter Scholien ein (25 ı1s—-266) Κυριλλου, Zev- 
npovd, Eirıpavıov, Θεοδωρου, ἤραχλειας, Zeunpov. Dann folgt eine neue ' 
Gruppe erst in sep e = Kap. 5—7 zu 513f (33 20-34 7) Θεοδωρου 
Hpaxkeıas, KopıAAov zu 13, Θεοδώρου μοναχου, Κυριλλου, Θεοδωρου 
wovayou Zu 1, beidemale gefolgt von Χρυσοστομοῦυ, wobei es hier aus 
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der Analogie beinahe als: sicher bezeichnet werden kann, dass min- 
destens das erste θεοδωρου povayou in Wahrheit ©. Hpaxkeıas heissen 
muss. Ungewohnt zahlreich aber stets von kurzem Umfang sind 
sodann — bezeichnender Weise — die Scholien von Vätern zu 5 27-30 
NXoDOATE οτι ἐρρεϑη οὐ μοιχεύσεις χτὰ (37 28—39 8:). Auch hier sind 
nur die beiden des Chrysostomus von grösserem Umfang. Zu 5 3 
ist dann noch ein kleines Scholion mit der Doppelüberschrift Qpı- 
yevovs-KupıAlov an die Spitze gestellt (39 4—40 2), und am Ende von 
Kap. 5 schliesst wieder ein kleiner Scholienkranz zu με den Abschnitt 
ab (41 26-42 2). Kap. 6 und 7 wird die Erklärung des Chrysostomus 
nur wenig durch Scholien anderer Väter unterbrochen, zuerst, natürlich 
zum Anfang, 6:-3 durch vier ganz kurze Scholien (43 11-23) Κυριλλου, 
Kinuevros, Σευηρου, Opıyevous, dann 6>3 und >; je durch ein doppel- 
benanntes Scholion (48 s-10 33-3) Oeoöwpov Ηραχλειας-Κυριλλου, Θεο- 
δώρου μοναχου-λημεντος (auch hier legt die Analogie nahe Hpaxkeıas 
l μον. zu vermuten), 634 durch einen Satz Θεοδωροῦυ wovayou (51 er), 
7:5 durch einen Κυριλλοὺ (54 4-55 2); nur am Schluss häufen sich 
die fremden Scholien wieder (56 19-27) Qpıyevous, Ευσεβιου, Θεοδώρου 
povayov. So geht es fort. Während die Erklärung der Perikope 
von Kap. 8 nur dreimal durch kleine Scholien Qpıyevous, einmal durch 
ἀλλοῦ, einmal durch Zeunpov Avrıoyeias ey uraxor unterbrochen wird, 
stehen am Schluss von xep ß nach 8; fünf allerdings ganz kurze 
Scholien (65 3-14) Oeoöwpov Ηραχλειας, Θεοδωρου Μομψουεστιας, Qpı- 
γένους, τοῦ αὐτου, Απολιναριου; dasselbe wiederholt sich am Schluss 
von xep ıy, Lö, τς, υζ, τη. Dagegen häufen sich die die Namen anderer 
Väter tragenden Scholien ganz auffallend bei xep ıd — Kap. το, das 
allein 30 derselben bietet. Ähnlich bleibt es bei χεφ χ — Kap. ıı 
und xep χα = I2:ı-ı mit 17 und 10 solcher Scholien. Dann tritt 
wieder das alte Verhältnis ein. xep χβ und xy = I2 2-5 bieten im 
Verlaufe der Hermenie 5 Scholien @ptyevovs, 1 Osoöwpou Μομψου,, 
I Ἀπολιναρίου, aber am Schluss von xy ein Häuflein von 4 Scholien 
ὥριγενους, Arolıvapıov, Θεοδωρητου, Qpıyevou.. In χὸ = Kap. 13 
finden sich fremde Scholien nur zu τς und τ6, je 2 KopıAAov und 
Ὡριγενοῦς, und zu τὸ οἱ 25, sämtlich Qpıyevous, dann zu 33 Erpyverov 
ertoxonon. In xep xe = 14-13 findet sich ein kurzes Scholion ®eo- 
δωρου Ηραχλειας (113 3,--114), dagegen zu der Notiz 259 in χζ über 
Jesu Beten deren sechs (118 5-26) KupıAAou Αλεξανδρειας, ὥριγενους, 
Θεοδώρου Μομῳ., Zeunpov εξ επιστολὴς τῆς προς Καισαριον, τοῦ αὐτου, 
Κυριλλου, Weiterhin findet sich am Schluss des xep zu dem heilkräf- 
tigen Berühren des Gewandes 14 36 und in χη zu dem jüdischen Gebot 
des Elternehrens 15; je ein Qpıyevoug (110 29-1204 121 20-25). Dann 
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wiederholt sich die Häufung zu 1520 und 3: d.h. am Schluss der 
beiden xep xn und A (122 174) Κυριλλου Αλεξανδρειας-ριγενους, 
Θεοδωρου Μομψ., Σευηρου Αντιοχειας ἀπὸ Aoyov οϑ und (125 4-23) 
Σευηρου Αντιοχειας εχ τῆς προς Avaotasıay υὑπάτισσαν επιστολής, 
Κυριλλου Αλεξανδρειας, Θεοδώρου yovayon. Dann werden für das 
Fragen Jesu nach der Zahl der Brote 15 34 (127 τ9-- 128 13) 4 etwas 
umfangreichere Scholien ®ecoöwpouv Μομῳ., Κυριλλου Αλεξανδρειας, 
Ozoöwpou Hpardsıas herangezogen. In 161-2115 — xep Aß— um finden 
sich nur ganz vereinzelte Scholien: zu 164 (120 11-25) σημεῖον Iova 
I Θεοδωρητου, zu 193 Entlassung der Ehefrau 3 (I5118-1522) Aro- 
λιναριου, Θεοδωρου Hpaxkeıas, Ἀπολιναρίου, zu 21 τ8 Jesu Wohnen am 
Ölberg 2 Sätzchen Θεοδωρου Ηραχλειας, Κυριλλου Αλεξανδρειας 
(170 13-16), zum verfluchten Feigenbaum 21 τοῖε (171 13-27) ἰσιδώρου 
Ilnkosıwtov. Dagegen stehen am Schluss von xep ud, v, va wieder 
Gruppen benannter Scholien, darunter 9 Qpıyevous, 2 Ozoöwpou Hpa- 
χλειας, deren eins noch den Fundort beifügt περι τῶν χαλουμένων εἰς 
τον γάμον (176 15), I Κυριλλου Αλεξανδρειας und 2 εξ averıypayou, am 
Schluss von ΝΥ ı AroAıyapıov, dem sich als Eingang zu vö τ Κυριλλου 
Αλεξανδρξιας anreiht. In dem Kap. 23 umfassenden x<p vs häufen 
sich wieder die fremden Scholien 5 Qpıyevous, 2 Κυριλλου AA., 2 
Θεοδώρου Hp., I Απολιναριοῦ (189—194), in νζ —= 24 1-5: finden sich 
wieder zwei Gruppen, zu 6-13 2 Spıyevous, 2 θεοδωρου Hpaxkeıas und 
zu τς Θεοδωρου Hpaxksıns, Θεοδωρητου επισχοπου Kupov, θαλασσιου 
μοναχοῦ xaı πρεσβυτερου (τ06---107). Dann kehren fremde Scholien, 
wiederum in Gruppen, erst wieder am Schluss von xep & —= 25 14-30 
(209 2:-- 211 17) I Qpıyevous, 2 θΘεοδωρου Hp., I Σευηρου Αντιοχειας, 
I εξ ανεπιγράφου. In &a findet sich ein kurzes ὠριγενοὺς (214 1-5), 
in fe eines τοῦ waxapıon ἰσιδωροῦυ τοῦ IlmAovoıwrov (225 21-28), in ξζ 
finden wir zwei Scholien AroAıvapıov (231 1:-3;) über Judä Ende, je 1 
Θεοδώρου Hp. und Aroktvapıov über Jesu Geisselung (233 10-19), über den 
ecce homo. εξ averıypapov, Σευηρου Αντιοχειας εξ uraxong (3 Scholien), 
Κυριλλου-ὥριγενους (234 25-235 51), über die Todesstunde zwei εξ ave- 
πιγράφου (236 10—237 7 8-14). Als ein Anhang, getrennt von dem Vor- 
hergehenden durch die Bemerkung τελὸς τῶν epunveiwv τοῦ Χρυ- 
σοστομου, erscheinen nun noch einige kleine Scholien Θεοδώρου wovayon, 
Κυριλλου Αλεξ,, Zeunpoo Αντιοχειας, Spıyevous (243 14-23), drei umfang- 
reiche Abhandlungen Zeunpov apyıertoxonov Αντιοχειας (242 24-251 6) 
< ro de ode σαββατῶν οὐ τὴν eomepav » χαϑαρα xaı ἐλευϑερα maons 
βλαβης, Ευσεβιου Ilappıkov (251 235-253 2) «πως παρα μὲν tw Mar- 
dam ode σαββατῶων Yarveraı εγηγερμενος 0 σωτὴρ » ϑεωρος eyevaro ἡ 
Μαγδαλήνη, διο xaı πάρα τοῖς πᾶσιν ἐμνημονευϑη, τοῦ αὐτοῦ Huaeßıoy 
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(253 23-256.) «πως παρα tw Mardarw ἡ Μαγδαληνὴ Mapıa > χαὶ προ 
τούτου χαι τῶν παρα tw Λουχα οἱ δυο οἱ εἰσω τοῦ μνημειου, sodann zwei 
kleine Abschnitte Ἡσυχιου πρεσβυτερου ἰεροσολυμων (256 5-10) «επειδη 
ds πολλων Μαριων > χαὶ οὐχ ἀλλην πεπιστευχαμεν, ἰσιδωρου ou Iln- 
Aooıwrou (256 11-19) « πως νοήτεον τρεῖς ἡμερᾶς > δυνᾶτον ὡς σταυρω- 
ϑεντος αὐτοῦ αἀριϑμειν τὴν Tpinuepov, endlich unter der oben schon 
angeführten merkwürdigen Überschrift τὰ Asırovra ano τῆς ερμηνειᾶς 
τῶν χεφαλαιων o χαὶ σ (so Cramer; es handelt sich um die zu xep vn 
gehörigen Verse Mt 24 34 36) Iwavvon του. Χρυσοστομου (256 20—257 25) 
« περι ποιᾶς γενεᾶς εἰπεν > τοτε αἰφνιδιος επιστησεται ολεῦρος mit der 
Notiz τελος xaı τουτοῦ oyoAtov. Den Schluss bildet die oben ange- 
gebene Subscriptio. Auch hier bewährt sich '% 3? als Auszug (oder 
Vorstufe?), indem es nur die Stücke des Euseb als Anhang aufge- 
nommen hat, und zwar so verschoben, dass auf Cr. 251 2»—252 9 zuerst 
253 23 — veavioxos Ἣν αὐτοῖς ὁ opwuevog (fehlt in dieser Form bei Cr.) 
und nach diesem erst 252 »-253 2 folgt. Selbst wenn die zu 
Cramer’s Ausgabe verwerteten Codd, aus denen dieser Sachverhalt 
ausgezogen ist, Ä® nicht ganz getreu darstellen, ist durch Herbei- 
ziehung der übrigen Zeugen eine wesentliche Änderung des Bildes 
kaum zu erwarten. Denn es ist in sich durchsichtig. Man kann die 
Methode bei diesen Ergänzungen einer fortlaufenden, auf Chrysosto- 
mus zurückzuführenden Hermenie noch ziemlich genau verfolgen- 
1. Die bevorzugten Autoritäten waren ÖOrigenes mit c. 70, Kyrill 
von Alexandrien mit c. 50 und Theodorus von Heraklea mit, falls 
ihm ein Teil der von den Codices Cramer’s dem Theodorus Mona- 
chus, einer Autorität ihrer Zeit, zugeschriebenen Scholien zuzuteilen 
ist, nicht viel weniger Scholien. Die letzteren werden konsequent 
bezeichnet als Κυριλλος ἀλεξανδρειας (ganz selten fehlt Αλεξ) und 
Θεοδωρος Πραχλειας. 2. Aus der vornicänischen Zeit wird ausser 
Origenes nur noch Irenäus 1 und Klemens (Alex.) 5 mal herangezogen. 
3. Von Vätern vor Chrysostomus erscheint nur Eusebius, und zwar 
mal, abgesehen von den längeren Aufsätzen im Anhang, aber aus- 
schliesslich im ersten Drittel des Werks; das letzte Mal (Cr. 81) in 
der Form Evoeßtov Καισαρειας, vorher 3mal kurz nacheinander in der 
nicht sicher zu deutenden Verkoppelung mit Origenes (12 17 139, wo 
noch ἰσιδωρου τοῦ In. hinzutritt, 15 5), und nur 3mal einfach als 
Βυσεβιου (7 19 10 τς 562:). In dem Anhang erscheint er als Evseßtov 
τοῦ [Ταμφιλοὺ und τοῦ αὐτοῦ Euasßtov (251 23 253 25). 4. Väter der 
2. Hälfte des s. IV erscheinen auffallend selten, mit Ausnahme des 
Apolinarius ausschliesslich im ersten Drittel desWerkes: Basilius 3mal, 
auch nur im Anfang, Cr. 123. Βασιλειου-Χρυσοστομου, 23 30 und 38 40 


2. Die Kommentarwerke zu den Evv. AP Mt. 557 





τοῦ ayıod Βασιλειου, Gregor Naz. ıImal Cr. 81 τὸ als τοῦ ϑεολογου, 
Gregor Nyss. ımal, Cr. 37 29 Γρηγοριου Νυσσης, Severianus Imal, Cr. 
20 το, verkoppelt mit seinem grossen Konkurrenten Johannes d.h. Chry- 
sostomus), Epiphanius Imal Cr. 25 2;, dazu im Anhang Hesychius 
ı mal, 256 ; Hovytov πρεσβυτερου Ϊεροσολυμων. Nur Apolinarius ist hier 
bevorzugt mit 11 Scholien. 5. Aus s. V sekundieren Kyrill noch 
am häufigsten Isidor Pelus., Iomal einschliesslich seines dem Anhang 
einverleibten Aufsatzes 256 11-19, aber dreimal in Verkoppelung mit. 
anderen Namen 139 393 856, 6mal als ἰσιδωρου τοῦ IlmAosıwrou, 
darunter einmal 235 2: τοῦ naxaptov Is. του Il., Amal einfach ἰσιδωρου. 
Neben ihm erscheinen Theodorus Mopsv. 7mal und Theodoret von 
Kyrus 5mal, der erstere stets als Θξοὃ. Μομψ., was schon die Unter- 
scheidung von dem Herakleenser nötig machte, der letztere nur das 
erste und letzte Mal (75,12 197,1) eingeführt als Θεοδωρητου επισχοπου 
Κυρου oder Κυρρου. Ihre Scholien sind über das ganze Werk zer- 
streut. _ 6. Smal wird ein Scholion εξ averıypapou eingeschaltet, 
das Benützung einer ähnlichen Vorlage vermuten lässt. 7. Endlich 
aber werden noch aus s. VI hineingearbeitet 14 Ausführungen des 
Severus, 512—519 Erzbischof von Antiochien. Hier ist die Form der 
. Zitierung häufig eine ändere, sofern er selbst verschieden bezeichnet 
und die Schrift, der das Scholion entnommen ist, angeführt wird. 
Letzteres findet sich Cr. 592 Zeunpov Avrioyeias ev unaxon und 235 6 
εξ vmaxong, 1181) Σευ, εξ επιστολης τῆς προς Karoapıov, 122 27 Zen. 
Αντιοχειας ἀπὸ Aoyou οϑ, 125 4 Leu. ἄντ. εχ τῆς προς ἀναστασιαν una- 
τισσαν επιστολης. Wie hier, so wechselt sonst die einfache Bezeichnung 
Zeunpov, so die ersten Male, wo er erscheint, 25 τό 32 43 18 85 25 
ΟἹ τ: mit Σευ. Avtioyetas 20926 (die andern Male τοῦ αὐτοῦ), sowie 
im Anhang 243 το bei einem kurzen Satz; sofort nachher 243 2; vor 
dem langen Aufsatz wird er mit Xeunpov ἀρχιεπισχοπου Αντιοχειὰς 
eingeführt. Auch Severus ist demnach eine bevorzugte Autorität. 
8. Einsam erscheint noch ein Scholion Oakassıov μοναχοῦ καὶ πρεσβυ- 
tepov, der um 650 starb, und in grösserer Anzahl, I2mal (Cramer’s 
Liste S. 408 hat 3 dem θεοῦ. Hpaxı. zugehörige Scholien mitgezählt), 
Scholien Θεοδωρου povayou, der nach Krumbacher in 5. XI lebte. 
Vielleicht gehört ein Teil derselben in Wahrheit dem Herakleenser, 
wie denn in Cramer’s Vorlage (S. 87 32) vor einem Scholion zu II 25 
beide Namen nebeneinander stehen, der eine wohl ursprünglich eine 
Randglosse. Die letztere Vermutung legt sich ebenso auch für die 
übrigen diesen Namen tragenden Scholien nahe, die meist nur einen 
kurzen Satz umfassen. Sie dürften nicht zur Originalform von AP 
gehören, sondern in irgend einem späteren Exemplar von dessen ge- 
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lehrtem Besitzer an den Rand notiert und dann in die Abschriften 
dieses Exemplars übergegangen sein. Sie finden sich, mit Ausnahme 
der beiden Sätzchen zu 15 50 (Cr. 1258) und zu 2820 unmittelbar 
vor dem Anhang (Cr. 243), nur bis Kap. ıı. Die eigentüm- 
liche Verkoppelung Ocoöwpov novayou Kinuevros vor dem Scholion 
zu 624 (Cr. 48 25) erklärt sich dann am einfachsten so, dass der 
Glossator das Klemenscitat auch bei Theodorus Monachus gefunden 
hat. 9. Der Ergänzer des Chrysostomus hat mit Vorliebe ganz 
kurze Sätze aus den von ihm dazu herangezogenen Vätern notiert. 
Längere Notate bringt er, wenn irgend angängig am Ende der χε- 
φαλαια unter. 10. Ob die sämtlichen Ergänzungen von derselben 
Hand stammen, muss dahingestellt bleiben; die verschiedene Form, in 
der Euseb, Isidor, Severus zitiert werden, mag den Zweifel unterstützen. 
Eine genauere Untersuchung der Reihenfolge und der mit verkop- 
pelten Namen versehenen Scholien dürfte noch weitere Anhaltspunkte 
geben.‘ Doch kann dies hier nicht verfolgt werden. Es genügt der 
Erweis, dass die Catenenform mindestens im vorliegenden Fall nicht 
das Ursprüngliche ist, sondern dass die Grundlage eine zusammen- 
hängende Hermenie ist, die mit Scholien aus anderen Väterschriften 
durchsetzt wurde. Nun findet sich hinter diesem Catenen- 
Kommentar eine in ihrer Art einzige Subscription epunveıa τοῦ χατα 
Md. ev. ev επιτομη. eypapn ὃξ τὸ εὐ. Exsıvo εἰς TO πατριάρχειον Ent 
Zepytov τοῦ πατριάρχου. Dies macht deutlich, dass dieser Mt-Kom- 
mentar ursprünglich für sich allein existierte und erst später mit den 
andern Evv verbunden wurde. Diese eigentümliche Ausgabe des Mt 
in der Form _AP fällt aber vor oder in die Zeit des Patriarchen Sergios. 
Jenes πατριάρχειον ist doch wohl in Konstantinopel anzunehmen. Bis 
zu s.X einschliesslich, dem die älteste unserer Abschriften angehört, 
gab es aber auf dem Patriarchenstuhl von Konstantinopel nur einen 
Sergius, das ist der später übelberufene Monothelet, nach der ver- 
breitetsten und begründetsten Annahme (vgl. Krumbacher? 671f) der 
Dichter des Akathistos, des gefeiertsten griechischen Kirchenlieds, 
und schöpferischer Liturgiker, der 610—638 Patriarch war. Da die 
Angabe der Schreiberstube in der Weise dieser subscr. ohne Analogie 
ist, werden wir annehmen dürfen, dass diese durch Vätersprüche er- 
weiterte Neuausgabe eines Chrysostomus-Kommentars zu Mt auf 
seine eigenste Initiative zurückgeht. Der Zeitgenosse dieses Sergius 
ist der oben genannte θαλάσσιος, der abgesehen von Theodorus 
Monachus allein späterer Zeit angehört, Vielleicht war dann sein 
später anrüchiger Name daran schuld, dass AP nicht nur mit 4% zu 
konkurrieren hatte, sondern bald durch 4° siegreich verdrängt wurde. 
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Dass dieser Sergius-Kommentar zu Mt, ehe er zu dem Evv-Kommen- 
tar AP als erster Teil benutzt wurde, noch eine Zeit lang allein 
existiert hat, beweist der Umstand, dass sich in den Handschriften 
von A® nach jener Subscr. noch andere Notizen angehängt finden, 
die in das Gesamtwerk nicht an dieser Stelle eingesetzt worden 
wären, also schon vor der Zusammenstellung der 4 Kommentare 
angefügt worden sein müssen. Über dieselben bin ich nicht für jedes 
von mir als solches festgestellte Exemplar von A® genau unterrichtet. 
In 49 2 schliesst sich die Erklärung der in allen 4 Evv vorkommenden 
hebräischen Namen, Münzen und Maasse an; bei 19 finden sich noch 
verschiedene kürzere Glossen zu problematischen Textstellen, z. B. zur 
Genealogie des Lk < ιστεον οτι ta αχριβὴ τῶν ἀντιγράφων eBdounxovra 
ETTA ονομάτων αἀριϑμον Mepteyouatv xtA, oder zu Lk 22 44 Lcteov οτι τὰ 
περι τῶν ὕϑρομβων τινα τῶν αντιγράφων οὐχ εχοῦσιν. πλὴν μάρτυρει τῇ 
χρήσει Tauın ὡς χειμενη χαὶ Διονυσιος ο ἀρεοπαγιτὴς xaı l’evvadıos o 
Κωνσταντινουπολεως χαι Erıpavıos Kunpov χαι ετεροι πάτερες ayıoı, oder 
zur μοιχαλις LotTeov οτι δια τοῦτο μετὰ ἀστερισχων ετεϑησαν τὰ περι 
τῆς μοιχαλιδος, ἐπειδη εἰς τα πλειω τῶν ἀντιγράφων οὐχ εγχειται, πλὴν 
εις Ta ἀρχαιϊιοτερα εὐρονται; endlich ist "9 und 29 gemeinsam eine an 
die efedodn-Subscriptionen sich anlehnende ὑποϑεσις in eigenartiger 
Ausgestaltung zu den vier Evv: to x. Μϑ. ev. τη εβραιδι διαλεχτω 
γρᾶφεν ὑπ αὐτοῦ ey Ϊερουσαλημ, εξεδοϑη, epueveudn de uno Iwavvon τοῦ 
arootoAou εἰς τὴν ελλαδα φωνην. to de χατα Mx. ὑπο Ilerpov τοῦ χο- 
ρυφαιου ὑπηγορευϑη εν Ῥωμη. to de x. A. ὑπὸ αὐλοῦ τοῦ arostoAou 
υπηγορευϑη, Λουχας ὃε ο τατρος αὐτὸ συνεγραψατο μαϑητης ὧν [΄αὐλου 
τοῦ ἀποστολοὺυ, ο ὃε autos Λουχας συνεγράψατο χαι τὰς πράξεις των ayımv 
αἀποστολων. to de x. I. ευαγγελιον ev τοῖς Ypovaıs Tparavov unnyopsudn 
xaı un αὐτοῦ τοῦ Iwavvon εξεδοϑη. teAos. Für 139 und 140 ist der Inhalt 
dieses Anhangs nicht genau festgestellt; sie scheinen die nicht auf 
Mt bezüglichen Notizen nicht zu haben. Für 159 ist überhaupt kein 
Nachtrag notiert, auch nicht die oben erwähnten angehängten Scholien. 
Doch ist der Codex bei einem Neueinband verschnitten worden. 
Auch 5° muss aus einem verstümmelten Exemplar abgeschrieben 
sein, denn der Nachtrag hört mitten auf der Seite auf mit ἀπηγγελεν 
(Cramer 245 13) im ersten Viertel der grossen Abhandlung Zeunpov 
ἀρχιεπισχοπου Αλεξανδρειας. 

71. Die Ausgabe A* des Mt-Kommentars. Wie steht es nun 
bei A? mit Mt? Zunächst frappiert die volle Analogie der Er- 
scheinung. Auch hier finden sich hinter dem zusammenhängenden 
abgeschlossenen Kommentar eine Anzahl kürzerer oder längerer 
Aufsätze von Vätern. Den Stock derselben bilden, wie bei AP, die 


560 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 





beiden Scholien Ευσεβιου τοῦ Παμφιλοῦυ < πὼς παρα μὲν tw Mardaw 
ode σαββατων > διο και παρα τοῖς πᾶσιν εμνημονευϑη und « πὼς παρα 
μεν τῷ Ματϑαιω ἡ Μαγδαλη Σοι δυο οἷς εἰσ τοῦ μνημᾶτος (— Cr. 
251 28-253 22 und 253 23-- 256). Aber zwischen dieselben sind noch 
zwei ändere von Isidor eingestellt: lowwpov τοῦ IlnAovoıwrov 
περι τῆς τοῦ χυριοῦὺ τριημέρου avastacssws θεογνώστω πρεσβυτερῳ 
«λιαν ϑαυμαζω χαὶ ἐχπληττομαι τὴν αιτιᾶν τῶν ζητούντων > διισχυρι- 
ζομαι und τοῦ αὐτοῦ περι τῶν τριῶν ἡμερονυχτιὼῶν τὴς τάφης τοῦ 
χυρίου Τιμοϑεω avayvwarn « τῶν τριῶν τῆς τάφης τοῦ χυριοῦ > εἰχοτως 
προσχυνηϑησεται. Nach diesen vier Scholien folgt erst die Unter- 
schrift ετελειωϑη ἡ ερμηνεια τοῦ x. Md. ay. εὐ. ano φωνῆς τοῦ ay. lo. 
τοῦ Χρυσ, χαι erepwy ayımy πάτερων. ᾿57-- 2:7 haben hiervon nur die 
erste Scholie Euseb’s aufgenommen, auch bei ihr den Schluss kürzend, 
indem nach raprv γὰρ xaı πάρεμενε (Cr. 253 ı5f) der Rest zusammen- 
gefasst wird in die summarischen Worte διο χαὶ διαφορων zupavsımv 
παρα tas Aoınas χατηξιωται. *?* hat diese angefügten Scholien gar 
nicht, sondern endigt mit dem Schluss des zusammenhängenden 
Kommentars = Cr. 243 12. Alle drei Codd haben keine subscr. 
Dagegen hebt in den Dubletten "4 138 141152 nach dem Anhang mit 
der vorhin genannten Subser. noch ein zweiter Anhang an, der, da 
die Codd 138 "+ in verschiedener Weise verstümmelt sind, nur aus "+ 
153 sich deutlich ergiebt. Zuerst <ıoteov ἐπεὶ evdexa μαϑηται (> nicht 
notiert). Dann Hovyıov rpeoßurepov ἰεροσολυμων ort χατὰ μηδεν 
ἀλλήλοις zvavrındevres οἱ ευαγγέλισται διαφορως τὰ συμβεβηχοτα περι 
τῆς ἀναστάσεως XD τοῦ ὕϑεου χαὶ σωτῆρος ἡμῶν ιστορησαν wel ετερα 
«οὐ yap εἰπὸν τῶν εὐαγγελιῶν or Lepor συγγραφεῖς οψε >xar οὐχ ἀλλὴν 
ειναι πεπιστευχαμεν. Dann ἱππολύτου Onßarov εκ τῶν χρονιχων αὐτου 
συγγραμμάτων [150] in der 5. 362 1. 5f genannten Form. Dann 
τοῦ μαχαριου Kooua τοῦ Bestntwpos (155 add ex τοῦ εγχωμιου του) εἰς 
τοὺς διχαιους Iwaxeın χαι Avvav, οὐ Ἢ ἀρχὴ Ἢ χϑες τῆς ϑεοτοχου 
γενεϑλια xaı πανηγύυρις, μετ ολιγα «αληϑῶὼς γαρ ὡς αξιοι προωρισϑησαν 
οἱ διχαιοι τῆς ϑεοτόχου γενητορες >ıdov φησιν χαι EAtsaßer ἡ συγγε- 
vns σοῦ ὧν ενεχεν δοξα τὴ συγχαάταβασει Ab τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν εἰς τοὺς 
awvas ἀμὴν. Dann Σωφρονιοῦ τοῦ αγιωτατου apyıentoxonou lepooo- 
λυμὼν εκ τοῦ εγχωμίου τοῦ εἰς τὸν αγιον I. τὸν ϑεολογον χαι εὐυαγγε- 
λιστηὴν <4=152 Ζεβεδαιου Ιωαννης mars, 138 τι τ oo ἢ ἀρχὴ 1. o τῆς 
βροντῆς υιος τὸ ev ἀρχὴ Ἣν ὁ λογος Bpovra > ws ἀδελφὴ τὸν Χν ıxe- 
τευσειεν. Endlich τοῦ οσιου rarpos ἡμῶν Io. too Μανσοὺρ περι τῆς 
γενεαλογιᾶς τοῦ χυριοῦ χαὶ τῆς παναγιᾶὰς ϑεοτοχοῦ «αὐτὴ γὰρ Ἢ προ 
Awvos προγινωστιχὴ βουλὴ τοῦ ϑεοῦ > τὴν ϑεον εν χολποις ὑποδεχεσϑαι 
μελλουσαν: αγιος γὰρ ὧν εν αγιοις αναπαυεται. Eine Unterschrift 
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findet sich hier nicht mehr. Der Mt-Kommentar nun, an den 
all diese Nachträge angehängt sind, hat jedenfalls mit A® dieselbe 
Grundlage. Der Schluss stimmt überein, soweit er kontroliert worden 
ist, d. ἢ. in den bei Cramer von S. 239 an gedruckten Scholien. 
Dass Cr. 139 19 τοῖς εν τοῖς Ypnpacı — τὴ Mporepa μανια χατεχονται 
2402 fehlt, ist vielleicht Zufall. Er schliesst wie Cr. 242 2 δια 
τοῦτο οὖν αγωνισομεϑα τῶν aLwyımv αἀπολαυσαι ayaday yapırı χαὶι 
οἰχτίρμοις χαι φιλανϑρωπια τοῦ πρς χαὶ τοῦ υἱοῦ χαὶ τοῦ Ay. πνς τοῦ 
αἀληϑινοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, ὦ ἡ δοξα xaL τὸ χρᾶατος νὺν χαὶι MEI χαὶ εἰς τοὺς 
αιωνας τῶν αιἰωνῶν αμην. Darauf folgt die $ 66,5 erwähnte Subscr. 
In diesen Schlussabschnitten findet sich in AP kein Scholion mit 
Väternamen eingefügt. Interessant aber ist nun das Verhältnis zu 
Ä® im Anfang des Kommentars. Er beginnt wie AP mit dem dort 
dem Chrysostomus zugeschriebenen Abschnitt <evayyskıov ἡ rap- 
ovoa βιβλος λεγεται, οτι χολασεως avarpsoıy » ευαγγελλων διδασχει | 
ευαγγελιζεται (vgl. [80]). Die in AP unter Κυριλλου angefügte Def- 
nition von evayy. überspringt A? mit Ausnahme von 235, der nur das 
Lemma weglässt, und fährt mit dem in AP wieder τοῦ Xpuoostonou 
überschriebenen nächsten Scholion fort, aber in etwas ausführlicherer 
Formulierung <BıßAov de (AP om) γενεσεως Id XD τούτου yapıy (IP 
om lö-yapıy) αὐτὴν χαλει (Ab  xakeı αὐτὴν) > ravrwy ἡμῶν των 
ayadwv (Cr. 5 13-15), darauf < ro de IS ονομα οὐχ ἐστιν ελληνιχον > τὸν 
λαον αὐτοῦ εἰρηται (Cr. 515-1). Auch das nächste Scholion, bei 
Cramer im Anfang verstümmelt, stimmt, vielleicht mit kleinen 
Wortvarianten, in AP und 415 überein > worep o Αβρααμ, (Cr. 5 2), 
nur dass A? die Frageeinleitung hat: τινος evexev οὐχ εἰπὲν vLov 
Αβρααμ, xaı τοτε υἱὸν Δαυιδ. Statt der zwei nächsten Scholien von 
A? «διατι de οὐχ εμνησϑη χαὶ ETEpWy TMPOYOYWY; περιττὸν Ἡγούμενος 
>0 de ὡς πατριάρχης χαι προφήτης und «ποϑεν δηλον οτι ex τοῦ Δαυιὸ 
ἐστιν ο Χς, ει εξ ανδρος οὐχ εγεννηϑη >xaı τὴν πάρϑενον εχει der...(?) 
findet sich AP nur ein kleiner Satz «δια τοῦτο » τὸν Αβρααμ ανα- 
τρεχει (Cr. 5 22-24). Übrigens notiert 232 bei all diesen Scholien 
ἀποχρισις und Aucıs am Rand. Dann stimmen wieder beide überein, 
nur dass .4Ὁ die Sätze als too Χρυσοστομου bezeichnet werden: < δια 
τι μεμνηται (Ab μεμν, ὃε χαὶ) τῆς mapavonon μιξεως τοῦ louda καὶ τῆς 
Θαμαρ » επιζητεῖιν τὴν apernv, «τινος de χαριν τοῦ Φαρες μνημονευσας 
(AP δια τοῦτο χαι τοῦ PD. εμνημονευσεν) > μετα τὸν αὐτοῦ νομον, « χαι 
τῆς Ρουϑ de τῆς ἀλλοφυλοῦ μεμνηται > τῶν προγόνων γενομένος αγαϑος 
(A? τῶν σπουδαιων τῶν προγονων). Nun folgen bei AP (Cr. 620-8 21) 
Scholien anderer Väter. Diese alle fehlen bei A%. Dagegen setzt 


er wieder dort ein, wo in AP Ιωαννου ton Χρυσοστομοῦ wieder er- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 36 
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scheint (Cr. 8,22) und geht mit AP zusammen, einige Varianten aus- 
genommen, so lange die Scholien des Chrysostomus reichen (bis 
Cr. 9.4). Die drei nächsten Κυριλλου, Χρυσοστομοῦ (nur 3 Linien), 
Ευσεβιου (Cr. 169-1) fehlen wiederum und mit dem τοῦ Χρυσ. be- 
zeichneten Scholion fährt A? fort, «οὐχ eınev de μνηστευϑεισης 
> γένεσϑαι τὸν Aoyov (Cr. IO 22-24). Die mit Joseph sich beschäftigen- 
den Scholien, die damit anheben, sind in 4? ausführlicher, wie es 
scheint; jedenfalls fanden sich die aus 12} - 188 notierten Initien und 
Schlüsse nicht bei Cramer, mit Ausnahme des Schlusses rpovoun 
χαι σχυλων εγενετο διανομὴ (Cr. 1216). Die in AP darauf folgenden 
Scholien anderer Väter fehlen wiederum, umgekehrt bei AP das in 
A? sich anschliessende Scholion zu Mt 124. Der Sachverhalt 
ist unverkennbar und eine Bestätigung der aus dem Thatbestand 
in Ab schon gewonnenen Hypothese. In 4? fehlen alle Scholien 
anderer Väter. 445 bietet den noch nicht mit solchen durchsetzten 
Chrysostomuskommentar; die in AP aufgenommene Sergiusausgabe 
des Mt-Kommentars hat den 4% aufbehaltenen auf Chrysostomus 
basierenden Kommentar mit Scholien aus anderen Vätern ergänzt, 
zuweilen Chrysostomusstücke dadurch ersetzt, und die für jenen 
charakteristische Frage- und Antwortform häufig verwischt, indem 
beides in einen thetischen Satz zusammengezogen wurde. 

72. Der Jo-Kommentar in A? und ®. In Jo folgen A? und ἢ 
derselben Vorlage, wie Cramer’s Liste der Abweichungen in 452 
von 4° S. 432ff zeigt, in der ihrem Verfertiger am Anfang eine 
starke Konfusion passiert ist: die citierten Stellen sind in Wahrheit 
178 22 179 22 22 16 I8 Org ır etc. Auch hier repräsentiert der aus 119 
entnommene Druck Cramer’s (Catenae 1841) AP, dessen Zeugen 
$ 67 vollzählig aufgeführt sind. Für 4A? tritt zu 188 τὸς (vac ab Jo 
529) für Jo noch 's®=?7 und τὸς, Der Kommentar in Ab hat über 
den in “45 hinaus den einleitenden. Abschnitt (Cr. 178 31) «εἰ μεν 
Ιωαννης ἡμῖν εμελλε διαλεγεσϑαν > τὴν τῶν ψευδοδιδασχαλων ψευδο- 
δοξιαν. “415 beginnt erst mit Cr. 17822 « τινος evexa των αλλων 
εὐαγγελιστῶν ἀπὸ τῆς οἰχονομιᾶς αἀρξαμενων > χινοὺν τας αἀπαάντων 
ψυχας. Dann differieren aber wieder beide von einander. Das 
nächste Scholion in „A? (bei ihm setzt 23 erst ἘΠῚ) beginnt Cr. 
179.22 mitten in dem Scholion, das darüber handelt, warum Jo 
bei ev apyn anhebe; der Satzanfang ist geändert « (232 add aro- 
χρίσις) διάτι eınev εν apyn; (23? add λυσις) ἐπειδὴ οιδεν τοὺς ανϑρω- 
ποὺς τὸ πρεσβυτερον > οὐσια τις ενυποστάτος εξ αὐτοῦ προελϑουσα. απα- 
)ws τοῦ rarpos (Cr. 1800). Das folgende fährt hier fort, wieder mit 
anderer Einführungsform < xaı γὰρ ϑεος Ἣν φησιν 0 Aoyos, οὐχ εμφαινει 
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τι μέσον ἡμῖν τῆς ϑεοτητος ταυτὴς > δια τοῦ εν ἀρχὴ Ἣν TO ὃε συναι- 
Loy evepnvev ἡμῖν (Cr. 180 .). Das dritte fährt wieder eben da fort 
< διὰ TOD «οὐτος Ἣν εν ἀρχὴ πρὸς τὸν ÜEov> τοῦτ ἔστι μη νομισης 
> εἰχότὼς 0 εὐαγγελιστὴς 0 παρὼν εν βρᾶάχει ρημᾶάτι oAa περιλαβων 
(Cr. 1807). Der Fortgang stimmt mit Cramer; auch der Schluss ist in 
4? und ® derselbe. 5? scheint nur ein Excerpt aus 4A“, jedenfalls 
ist es auch weiterhin kürzer. Bei ihm beginnt das zweite Scholion 
mit παντα ὃι αὐτοῦ εγενετο. 

Nun verrät der in 4? und ® in leisen Nuancen aufgenommene Jo- 
Kommentar genau denselben Charakter, wie der in AP erscheinende 
Sergius- Kommentar zu Mt. - Auch hier bildet eine fortlaufende, 
irgendwie auf Chrysostomus zurückgehende Hermenie das Corpus. 
Dazwischen sind Scholien von anderen Vätern eingesprengt. Und 
zwar sind bei beiden Evv so ziemlich dieselben Väter dabei ver- 
wendet. Auch das Mass ihrer Verwertung ist ein ähnliches. So er- 
scheint Kyrill Alex. 60mal, Mt 48 mal, Theodor Herakl. 25 mal, dazu 
4 θΘεοδωρου ohne genauere Angabe, Mt 36mal, Isidor Pel. 9mal, 
Mt ıomal, Basilius 2mal, Mt 3mal, Gregor Naz. je imal, Hesychius, 
beidemal bezeichnet (Jo τοῦ ayıov) Hovyıo πρεσβυτεροῦ lepos., je 
ımal, Severus Antioch. ıımal, Mt 16 mal, hier wie dort durch mehr- 
malige Angabe des Fundorts des Scholion, darunter je zmal Briefe, 
ausgezeichnet, Euseb 3 mal, Mt 8mal, εξ averıypayov 3mal, Mt Smal. 
Demgegenüber hat es nichts auf sich, wenn Irenäus, Epiphanius, 
Gregor Nyss., Severianus, die Mt je ımal citiert werden, gar nicht, 
und umgekehrt nur Jo 3mal Didymus und. je Imal Anastasius 
Antiochiae ( 599) und ein unbekannter Antiochus Ptolemaidos (ob 
es Ant. von Saba, der um 620 lebte?) erscheinen. Die letzteren 
beiden bilden eine Analogie zu dem Thalassius Monachus und Theo- 
dorus Monachus bei Mt (s. oben). Bedeutsamer könnte man das 
Fehlen von Klemens Alex. und Theodoret, die Mt je 5mal citiert 
sind, finden. Aber dies kann ganz zufällig sein. Erscheint doch 
Klemens auch bei Mt 1037, zum letztenmal und Theodoret nach 164 
nur noch Imal 24:5, und hier vielleicht später eingeschaltet, da er 
den vollen Titel erhält Θεοῦ. erısxonov Kupov. Nur vier Vätern 
gegenüber ist das Verhalten wirklich verschieden. Von Theodor 
Mopsv. sind in Mt nur 7, in Jo 20, von Apolinarius dort nur II, 
hier 36, umgekehrt von Origenes dort ca 70, hier nur 14 Scholien 
aufgenommen, während von Appwvios πρεσβύτερος nicht weniger 
als 147, also ungefähr die Hälfte sämtlicher eingefügten Scholien 
stammen. Als Erklärung liegt die Vermutung nahe, dass Theodor 


Mopsv. und Apolinarius zu Jo Kommentare geschrieben haben, und 
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dass Origenes durch Ammonius ersetzt wurde, falls dieser Presbyter 
Ammonius derselbe Ammonius ist, der die Evv. in Sektionen ein- 
geteilt hat und allgemein als Zeitgenosse des Origenes angenommen 
wird. Jedenfalls sind diese Differenzen klein gegenüber der Über- 
einstimmung in der Auswahl der Väter aus der grossen Menge, bei 
der insbesondere die Vernachlässigung der drei Kappadocier und des 
Athanasius gegenüber der Bevorzugung der Ketzer Origenes, Apo- 
linarius, Theodor Herakl., Theodor Mopsv., Severus auffallen muss. 
Die Einschaltung der Väterscholien erfolgt zwar nicht so häufig wie 
bei Mt am Ende eines xep, aber doch, wie dort, mit Vorliebe in 
grösseren Gruppen und stets der Hermenie des Chrysostomus zu der 
betreffenden Stelle erst folgend, so zum erstenmal zu Is-s ange- 
schlossen an die Erklärung des Chrysostomus sofort 4 Scholien 
Κυριλλου (2), Αμμωνιου πρεσβυτερου, Spıyevous (Cr. 182 122-183 7), in 
derselben Weise angeschlossen an die Hermenie des Chrysostomus 
zu 19 Κυριλλου (2), Appwvion (2), Θεοδωρου (Cr. 183 13-184 11), zu 
Io? (ev tw xoouw ην) Αμμωνιοῦ (2), ZU 1 τοῦ Ιωαννου τοῦ Χρυσοστομου, 
Αμμωνιου, ZU Ir Αμμωνιου mpeoß., Spıyevous (Cr. 184 16-10, 184 27— 
185 3 185 16-34). So geht es fort. . Es ist sichtlich dieselbe Methode 
hier wie dort. Die Vermutung, dass die in AP, für Jo auch in 
A? aufgenommenen, zum Teil aus Catenen bestehenden Kommentar- 
ausgaben von Mt und Jo derselben Herkunft seien, hat also viel für 
sich. Sie wird bestärkt durch das in $ 78 zu erweisende gleichartige 
Verhalten des Redaktors von ÄA° zu diesen beiden Kommentaren der 
Hauptevangelien in AP, indem er beiden die Aufnahme in sein Werk 
versagt hat. 

73. Die ursprüngliche Form des Jo-Kommentars. Konnten 
wir die Vermutung, dass die benannten Väterstücke von einem 
späteren Gelehrten in eine fortlaufende Hermenie eingearbeitet und 
nicht ursprüngliche Teile des Kommentars seien, bei Mt aus 4A? be- 
weisen und war höchstens die entfernte Möglichkeit noch offen zu 
halten, dass vielmehr in A? die Väterstücke eliminiert seien, so be- 
sitzen wir für Jo, wo A? und AP dieselbe Redaktion aufgenommen 
haben, eine glänzende Parallele, durch welche die Hypothese zur 
Gewissheit erhoben wird. 

Einer der wenigen Kommentarcodd, die uns aus dem 1. Jahr- 
tausend erhalten sind, „43 (5, IX—X, bisher als X bezeichnet), ent- 
hält die Evv in der auffallenden Reihenfolge Jo Lk Mk Mt. Er ist 
ursprünglich kein A-Kommentar. Denn Mk (νας 11-647 xaı*) steht 
ganz ohne Kommentar und zwar in der Kowvn-form, von der die 
Textform stark abweicht, die dem in den 4-Kommentar aufgenom- 
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menen Mk-Kommentar zu Grunde liegt. Der an letzter Stelle an- 
geschlossene Mt-Kommentar, von dem nur Bruchstücke vorhanden 
sind, repräsentiert 415. oder ®, was ich nicht entscheiden kann, da 
zufällig die erste vorhandene Stelle, die allein excerpiert worden ist, 
in IP keine Scholien mit Väternamen aufweist. Alles, was Cramer 
5. 52f aus 44 abgedruckt hat, findet sich in A3. Aber darüber 
hinaus ist , mit einem Übergang eingeleitet, der lautet ἐπειδὴ de 
μεγάλα επετᾶξεν χαι ϑαυμαστα χαι πάντων εἰς ελευσιν εἰναι τῶν πα- 
ϑὼν ανωτεροὺς, δια τοῦτο προσεϑηχεν τὸ «αἰτειτε χαι δοϑησεται» χαι 
τὰ eins, τινα μὴ λεγωώσιν, οτι χάλεπα ταῦτα χαν οὐ φορητα, χαϑως εν 
τοις μετὰ taura ο llerpos εφϑεγξατο τι τοιοῦτο εἰπὼν «χαι τις δυναται 
σωϑηναι» καὶ γὰρ εἰπὼν ο Χς ταῦτα οὐ μιχραν, während Cr. statt all 
dessen , wörtlich aufweist und daran anknüpfend nur εἰπὼν o ἃς 
arteıte xar Ta eins οὐ wixpav. Auch der Evtext zu Mt ist die ge- 
wöhnliche Koıvn. Dem gegenüber steht der Evtext bei Jo und 
Lk, die vorangehen, dem von δὶ ö2 nahe, viel näher als in A? und 
A», ein Beweis, dass die Vorlage von 43 älter ist, als die von 4? 
und ®, worüber später des Näheren zu handeln sein wird. Dem ent- 
sprechend sind die Kommentare zu Jo und Lk interessant. Der des 
Jo, wovon 45% eine Dublette oder eine Kopie bildet, ist durch weite 
Strecken mit Cramer’s Druck verglichen worden, mit dem Ergebnis, 
dass mit seltenen Ausnahmen die mit Väternamen versehenen 
Scholien in As fehlen, ausgenommen die meisten der dort Χρυσ. 
überschriebenen, bei denen aber dieser Name fehlt. Auch der Text, 
der bei Cramer häufig fehlt, ist stets ausgeschrieben und zwar in 
grösseren Abschnitten. So beginnt der Codex mit 11-7 und dem 
Abschnitt < τινος evexev τῶν ἀλλων euayyelıorwy Cr. 178 22, doch so, 
dass davor das Wort ἐρώτησις und nachher (Cr. 178 272) ἀποχρισις fehlt. 
Es fehlt also der einleitende τοῦ ayıov Iw. τοῦ Χρυσ, eppmvera εἰς 
τὸ ay. εὐ. überschriebene Abschnitt Cr. 1783-21. Alles andere wie 
bei Cramer bis S. 1270. Hier wird der Text Is-ı4 eingesetzt und 
in der dazu gehörigen Hermenie, in welcher bei Cr. zum erstenmal 
fremde Väternamen erscheinen, fehlen alle die damit bezeichneten 
Scholien, also die Scholien Κυριλλου, Αμμωνιου πρεσβυτερου, Spıyevons, 
Κυριλλου Αλεξανδρειας Cr. 182 12-183 7, desgleichen die Κυριλλου, 
Δμμωνιου, Κυριλλου, Θεοδωρου Cr. 183 177-184 ır, die Αμμωνιου, τοῦ 
αὐτοῦ 184 16-19, Ιωαννου τοῦ Χρυσοστομου (der Name erscheint hier 
zum erstenmal seit dem einleitenden Abschnitt; da das Scholion 
fehlt, wie jener, so hat es sicher nicht zur ursprünglichen Hermenie 
gehört, sondern ist wie die andern benannten Scholien später ein- 
gestellt worden), Appwviou 184 27-185 3 > τῶν ralwv δουλοι, wo also 
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das Scholion des Ammonius aufhört trotz des fortlaufenden Drucks 
bei Cramer. Gleich hernach fehlen wieder die Appwvion πρεσβυ- 
zepov und Ὠριγένους überschriebenen Scholien 185 16-3, und wenige 
Linien. darauf der Abschnitt Κυριλλου 186 4-5. Vor dem 188 : 
beginnenden Abschnitt steht Jo 1 ıs-r. Vorher und nachher finden 
sich bei Cramer keine benannten Scholien und richtig deckt sich 43 
mit seinem Druck. Dasselbe Verhältnis waltet in Kap. τι. Auf 
den Text von ITı-s folgen die Abschnitte Cr. 307 35-308 2; dann 
der Text II7-29 und die weiteren Abschnitte Cramer’s, wobei zu 
3081, am Rande das Zeichen für Qpıyevns steht @ mit aus der 
Mitte aufwärts gezogenem P. In Cr. 310.8 tritt vor τινος evanev 
II 30-40, 312 17 vor τοῖς μὲν οὖν μάϑηταις ΤΙ 41:-6, VOr 31348 II 47-48. 
Während bis S. 313 der Kommentar genau mit Cramer stimmt, bei 
dem kein Vätername erscheint, wird die in 30 Abschnitte zerfallende 
Catene 3I4:ı-319:6, in der übrigens Χρυσοστομοῦ sich nicht findet, 
glatt übersprungen. Vor 31927 steht II 49-5, vor τὸ ὃξ am exsivng 
τῆς ἡμέρας 320 28 11 53-57. So geht es fort. Cr. 373 τὸ ist wieder das 
Zeichen für Origenes an den Rand gesetzt mitten im Fluss der namen- 
losen Hermenie. Nur drei Ausnahmen sind aufgestossen. Während 
der Regel entsprechend Cr. 388f die Scholien Aupwvıoo πρεσβύυτερου, 
Arokıvapıov, Σευηρου Αντιοχειᾶς ex τῆς προς Owuay επισχοπον l’ep- 
navıxıas ἐπιστολὴν fehlen, bietet 213 das Scholion 389 23-- 300 2:8 mit 
der Überschrift τοῦ ayıon Hovyıov πρεσβυτερου ἱεροσολυμων und vor 
den folgenden davon durch Einstellung des Textes 19 17-24 getrennten 
Abschnitt 390 2>—391 , setzt A3 aufs neue ein Hovyıov rpeoßurepou 
leposoAupwv, um mit Cramer’s Codex die weitere Hermenie von 391 8 
an davon durch τοῦ Xpvoostonov zu unterscheiden. Der nächste 
überschriebene Abschnitt 392 2»—393 27 mit KopıAAov fehlt wieder, 
ebenso die überschriebenen Scholien 395 7—396 7 396 22-34. Und das- 
selbe wiederholt sich 409 22, wo in die bei Cramer ununterbrochen 
fortlaufende Hermenie vor τρίτον de αὐτὸν epwra 213 IlmAovoıwrou ein- 
schaltet, dessen Scholion bis 4105 geht, wonach unter Übergehen 
der fünf folgenden benannten Scholien, darunter eines τοῦ Χρυσοστο- 
μου, der Text 21 20-2; vor die darauf folgende Hermenie tritt. Wie 
mag dies zu erklären sein? Einen Augenblick angenommen, Chry- 
sostomus habe selbst die in 2415. vorliegende Hermenie verfasst, so 
kann er zum mindesten das Stück des Isidor von Pelusium kaum 
aufgenommen haben, der erst +440 starb. Die Zeit des Hesychius 
ist nicht sicher, zu früh kann sie nicht angesetzt werden; aber falls 
er ein Zeitgenosse des Chrysostomus war, mit tod aytod Hovyou 
konnte er ihn nicht citieren. Hier liegen also die Anfänge jener 


2. Kommentare zu den Evv. 4. Urform zu Mt und Jo. 


N 





Manier, andere Väterstücke in die Hermenie des Chrysostomus ein- 
zuschieben, vor. Glücklicherweise ist dies bei 43 nur ganz selten der 
Fall. Nun lautet der Titel bei 13 τοῦ ev aytoıs πᾶτρος ἡμῶν 
Ιωαννου ἀρχιεπισχοπου Κωνσταντινουπολεως τοῦ Kpusostonon ερμηνεια 
σύντομος εἰς τὸ x. 1. ayıov ευαγγελιον und die subscr. ἐπληρωϑη τοῦ 
Χρυσ. ἡ εἰς τὸ x. |. ayıov evayyekıov ερμηνεια χαριτι ϑεου. αμην 
(ebenso 452). Der 4? repräsentierende Codex A?" hat genau die- 
selbe Subser. und lässt im Titel nur ἡμῶν, apyıer. Κωνστ. und συν- 
tonos weg. A? ist aber unter den A-Formen diejenige, welche 43 
am nächsten steht d. h. das Original am wenigsten alteriert hat. 
In Mt bildet .15 selbst die Vorlage von AP und damit die Analogie 
für die in 3 uns erhaltene Form des Jo-Kommentars. Der Unter- 
schied zwischen dem Jo-Kommentar in 43 und dem Mt-Kommentar 
in 4? ist nur, dass der erstere einen 61 62 nahestehenden, A? einen 
der Kom stark angenäherten Ev-Text bietet. Vielleicht ist in 42? 
für Jo eine der Grundlage noch näher stehende Redaktion des Jo- 
Kommentars erhalten. Denn wie er im Anfang kürzer ist, wovon 
$S 72 die Rede war, so schliesst er mit eıpxeı γὰρ ϑελησαιν μονον xaı 
παντα eıneto Cr. 4137. In dem Codex Oxford, Bodl. Misc. 182, der 
wegen fehlenden Textes in meine Liste nicht aufgenommen werden 
konnte, dessen Varianten Cramer: im Anhang notiert, findet sich 
vor dem in A? und > wie in „13 sich noch anreihenden Scholion 
das Lemma τοῦ IlnAovoıwrou erıstoAns av) xep ς (Cr. 4503). 

74. Entstehung der dort in 4°, hier in dem Codex 43 an- 
nähernd erhaltenen Grundlage für die Mt- und Jo-Kommentare 
der A-Ausgaben. Nach dem Titel in 43 ist diese Grundlage ein 
Excerpt, das irgendwie eine Arbeit des Chrysostomus zum Ausgangs- 
punkt hat. Den Namen des Chrysostomus haben auch AP und 4° 
in ihren Titeln zu Mt und Jo erhalten. Dass die Kommentare in 
irgend einer dieser Formen Originalwerk des Chrysostomus seien, ist 
ausgeschlossen. In der ältesten uns erhaltenen Form wollen sie ja auch 
nur ein Excerpt sein. Und dies sind sie auch. Eine Vergleichung von 
4° für Mt und 43 für Jo mit den Homilien, die Chrysostomus und zwar 
nur eben über diese beiden Evv gehalten hat, beweist mit völliger 
Sicherheit, dass die Ausgangsform für die ganze A-Kommentar- 
litteratur zu Mt und Jo nichts anderes ist, als ein Auszug aus diesen 
Homilien. Dieselbe Vermutung hat laut Cramer, Cat. 1840 p. XXIV, 
schon Henricus Savilius in Chrysost. t. VIII p. 215 ausgesprochen. 
Selbst die Methode des Excerptors ist ohne Mühe zu erkennen. Eine 
Vergleichung in den ersten Abschnitten beider Evv zwischen den 
Homilien und dieser ältesten für uns zur Zeit erreichbaren Kommentar- 
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form mag dies deutlich machen, wobei es für den Zweck derselben 
nichts verschlägt, dass wir dabei angewiesen sind für die Homilien 
auf die in Migne’s griechischer Patrologie Bd. 57 und 59 und für 
A® auf die von Cramer Cat. 1840 veröffentlichte Form derselben. 
Auf die Erklärung von Mt ı verwendet Chrysostomus 5 Homilien, 
die in Migne’s Druck 48 Kolumnen mit je 58 Linien, also 2776 Linien 
füllen, der Excerptor begnügt sich mit 156 Linien des Cramerschen 
Drucks, die 195 Linien Migne’s entsprechen, d.h. er nimmt 7°/, des 
Homilienstoffes in seine Hermenie auf. Am Wortlaut ändert er so 
wenig wie möglich, doch kürzt er auch die Satzgebilde, die er auf- 
nimmt, wo es ihm gutdünkt. Er beginnt mit der oben unter [80] 
aufgenommenen Definition des Begriffs Evangelium, mit der der 
2. Abschnitt der ı. Homilie (M. ı5 ß) anhebt. Den Anfang εὐαγγέλιον 
ὃε αὐτοῦ τὴν πραγματειᾶν eıxorwg εχάλεσε χαὶ γὰρ ersetzt er aber 
durch evayy. Ἢ παρουσα βιβλος λεγεται οτι und am Schluss lässt er 
das letzte der aufgezählten Güter xaı ouyysveıav προς τον. ὑτον τοῦ 
ϑεου aus und ersetzt nAdev απαγγελλων durch ευαγγελιζεται. Dies ist 
der einzige Satz, den er aus Hom. ı aufnimmt. Zum Titel Mt I: 
übernimmt er aus Hom. 2 die Erklärung von βιβλοὸς γενεσεως M. 
Col. 27, 5-9. Aber statt der bei Chrysostomus beliebten, übrigens 
von dem Excerptor häufig aufgenommenen Frageform τινος de evexev 
βιβλον αὐτὴν γενεσεως χαλει [Ὁ Xo formuliert er ß. γ. 1. X. tourov 
χάριν αὐτὴν xaleı; in der Ausführung sind nur Partikeln vertauscht, 
wie es auch Abschreiber ihrer Vorlage gegenüber thun. Dann folgt 
die Erklärung des Wortes Insovs, wörtlich gleichlautend mit M. Col. 26 
am Schluss von ß. Darauf die Erklärung υἱοῦ Δαυιὸ, υἱοῦ Αβρααμ, 
M. Col. 27, 18-25, diesmal unter Beibehaltung der Frageform τινος 
evexev οὐχ εἰπὲν υἱοῦ Αβρααμ xaı torte υἱοῦ Δαυιδ, aber in der Ho- 
milienantwort: οὐχ ὡς τινες οἴονται (Cr. νομιζουσιν) χατωϑεν ανῳ BovAo- 
μενος ελϑειν, επει emormosv ἂν, onep χαι 0 Λουχας᾽ νὺν de τουναντιον 
ποιει" τινος οὖν Evexev τοῦ Δαυιὸ εμνημονεύσεν; εν τοῖς πάντων στομασιν 
o avöpwros nv ersetzt er den Hinweis auf Lk ἐπεὶ — εμνημ. kurz 
durch αλλ οτι; sodann übergeht er den ausführlichen Schriftnachweis, 
dass David so bekannt gewesen, M. l. 25--44 und fügt sofort den 
Schlusssatz διὰ τοῦτο οὖν Ex τοῦ γνωριμωτεροῦ τὴν ἀρχὴν ποιεῖται χαι 
τοτὲ ἐπι τῶν προγόνων τουτοῦ τὸν Αβρααμ (M. nur ἐπι τὸν πατερα) 
αἀνατρεχει an. Nach .41535. sowie in dem vorhin schon herangezogenen 
Codex Oxford Bodl. Misc. 182 schlossen sich hier noch die nächsten 
in 45? ausgelassenen Sätze der Homilie an, zuerst eingeleitet mit 
der bei M. fehlenden Frage dıarı de οὐκ εμνησϑη xau ETEPWY προγόνων 
das diese Frage behandelnde Abschnittchen, dann die nächste Frage 
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ποϑεν de δηλον οτι ex τοῦ Δαυιὸ εστιν ο Ἃς, er εξ avöpog οὐχ εγεννηϑη 
αλλ ἀπὸ γύναιχος μόνον, τις οὐ γενεαλογειται. In der Antwort spart 
sich der Excerptor die 7 Linien Migne’s umfassenden Zwischener- 
wägungen und gibt darum der M. Col. 28, 2 beginnenden Antwort 
statt des Anfangs axouooy τοῦ Yzov Asyovros to T’aßpına aneAdeıv (folgt 
Lk 12 bis Δαυιδ) die kürzere Form ἀπὸ τοῦ τὸν ϑεον εἰπεῖν τω ['. usw. 
Wieder überspringt er die rhetorischen Fragen M. 1. 4—7, um so- 
fort, was dann bei M. erst folgt, anzufügen exelevev de ὁ νομὸς μη 
efeıvaı προς γάμον συναπτεσϑαι aAAodev, αλλ ex τὴς αὐτῆς φυλῆς und 
fortzufahren unter Übergehung der in der Homilie dafür eingefügten 
altt. Beispiele mit M. 1.23 οὐ povov de εξ αὐτὴς τῆς φυλης, alla xaı 
EX τῆς αὐτῆς πατριᾶς χαι ovyyevasıas und, wiederum die Beweise, 
dass Joseph ein gerechter Mann war, übergehend, weiter mit M. 
1. 43 ἐπεὶ οὖν οὐχ Ἣν νομὸς παρα ἰουδαιοις γενεαλογεισϑαν γυναιχας, 
ıva τὸ εϑος φυλάξη, εγενεαλογησεν τον Iworp τὸν μνηστηρᾶ αὐτῆς χαὶι 
εδειξεν οντὰ ex τῆς orxıas Δαυιὸ, wobei er wieder nach φυλάξη die 
entbehrlichen Worte xaı μὴ don παραχαραττειν Ex προοιμίων χαὶ τὴν 
KOPNV ἡμῖν γνωριση, δια τοῦτο τοὺς προγονοὺς αὐτῆς σιγησᾶς und ganz 
ebenso nach Iwonp einige entbehrliche Reflexionen unterschlägt. Den 
letzten an Aavıd sich bei beiden unmittelbar anschliessenden Satz, der 
in der Homilie lautet τούτου γὰρ αἀποδειχϑεντος xaxsıyo χαν συναποδε- 
δειχται To χαν τὴν πάρϑενον εχειϑεν εἰναι gibt er die Fassung περι γὰρ 
τοῦ μνήηστηρος αποδειχϑεντος ἀποδεδειχται χτλ. Der nächste Abschnitt 
gibt noch eine treffende Illustration für das Verfahren des Excerptors. 
Von M. Col. 27 springt er bis zu Col. 33. Das Nächste, was ihn 
interessiert, ist der Fall Juda-Thamar. Derselbe wird in der Homilie 
mit peinlicher Ausführlichkeit durchgesprochen. Auf die Anführung 
des Satzes aus Mt 1 ; folgt-die Apostrophe: τι rorsıs avdpwre LoToptas 
ἡμᾶς αναμιμνησχων παράνομον μιξιν εχουσης; so etwas übergehe man 
bei gewöhnlichen Menschen mit Stillschweigen; hier bei der Fleisch- 
werdung Gottes aber posaune es der Evangelist aus usw. Der 
Excerptor behält ruhig Blut; er schreibt μεμνηται de χαι παρανομοῦυ 
μίξεως τοῦ lovöa xaı τῆς θαμαρ und fasst dann die phraseologische 
Erklärung der Homilie M. Col. 34, 3—12 in zwei kurze Sätze zu- 
sammen, in denen aber mit einer kleinen Ausnahme nur Worte aus 
der Homilie erscheinen (Cr. 6 :-5). Dann springt er zu Col. 34,8 v. u. 
über, wobei sich wieder der Codex Misc. 182 etwas genauer an die 
Homilie anschliesst, wo gefragt wird: τινος de χαριν του Φαρες μεμνη- 
MEVOS, AP οὐ τον χυριον γενεαλογειν ἐμελλεν, καὶ τοῦ Zapa εμνημονευσενὴ 
Die zunächst aus dem Geburtsakt gegebene Rechtfertigung kürzt der 
Excerptor passend und springt dann auf M. Col. 35 von 1.1 zu |. 24, 
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wobei er den Übergangssatz ὁ xaı ἐπὶ τῶν Auwv auporepwy γεγονξ 
durch orep τῶν duo Auwy tunos nv, was er 6 Linien vorher gelesen, 
ersetzt. Die Allegorisierung des bei der Geburt erfolgten Risses 
übergeht der Excerptor wieder. So kommt er der Homilie folgend 
zu Ruth. Auch hier drängt er die breiten allegorischen Erwägungen 
des Chrysostomus M. Col. 35, 44 bis 36, 24 in die Ausführungen 
Cr. 612-256 zusammen, fast kein Wort gebrauchend, das nicht in der 
Homilie steht. Ich breche hier ab, obgleich ich für mich 
diese Vergleichung noch lange fortgesetzt habe. Der Beweis ist er- 
bracht, dass das später durch Väterscholien durchsetzte Korpus des 
im früheren Mittelalter herrschenden Mt-Kommentars ein Auszug 
aus den Homilien des Chrysostomus ist. Es ist auch deutlich, dass 
derselbe nicht von Chrysostomus selbst hergestellt sein kann, der 
weder seinen Geschmack so geändert, noch sich so peinlich an den 
eigenen Wortlaut gebunden haben kann. Dem Excerptor ist aber 
grosses Geschick für seine Arbeit und ein sicherer Griff, das Wesent- 
lichste zu erfassen, nachzurühmen. Alles Homiletische hat er bei- 
seite gelassen, nur das Exegetische hat er herausgeholt. Zudem hat 
er als exegetischer Autor die Wortmethode befolgt, d.h. er hat die 
Erklärungen an die einzelnen Worte des Textes angeschlossen. Der 
so entstandene Kommentar blieb auf die beim Lesen des Ev vor 
allem aufstossenden Fragen kaum irgendwo eine Antwort schuldig, 
ein altes Muster der modernen „kurzgefassten Handkommentare“. 
Ebenso kann es bei Jo keinem Zweifel unterliegen, dass die in 
A3 wenn auch schon in leiser Überarbeitung uns aufbehaltene, _A® 
und 4°, wohl auch 4A? zu Grunde liegende Hermenie nichts anderes 
ist, als ein Auszug aus den Homilien des’ Chrysostomus. Stichproben 
an den verschiedensten Stellen haben erwiesen, dass das gesamte 
Material in den Homilien sich findet. Die Methode des Excerptors 
mag eine genaue Vergleichung von Jo I:-ıs anschaulich machen. 
Die τῷ Homilien des Chrysostomus über Jo I:-ı3 füllen bei Migne, 
Bd. 59 Col. 25—101, d. ἢ. 4408 Linien, in der Hermenie dagegen 
füllt das gleiche Material bei Cramer, Cat. 1841, 294 Linien = 368 Linien 
Migne’s, d.h. etwas über 8°/,. In Cramer’s Druck ist das Ende der 
Väterzitate häufig nicht durch einen Absatz markiert, so dass der 
Urform zugehörige Chrysostomusstücke z. B. das über die Worte εἰς 
τα da ηλϑεν καὶ or ἰδιοι αὐτὸν οὐ παρελαβον und seine Fortsetzung 
osor de ελαβον autov pP. 185, 3-15 und 1-6 in das vorhergehende 
Väterzitat eingeschlossen erscheinen. Zuerst ein Beispiel für das 
Maass wörtlicher Herübernahme der Ausführungen der Homilie. 
In der Hermenie Cr. p. 185 ı-.s erscheint aus Hom. 10 folgende 
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Μ. Col. 75, 25—15 v.u. gedruckte Ausführung über die Worte oooı de 
Ἔλαβον αὐτον, bei deren Abdruck ich das Sondergut der Homilie in 
eckige, das der Hermenie in runde Klammern setze: xav δουλοι χαν 
ελευϑεροι χαν EAAnves xav Bapßapoı [xav Σχυϑαι] xav ἀσοφοι χαν σοφοι 
χαν γυναάιχες χαν ανὸρες χαν παιδιαί(- δες) χαν πρεσβυται [xav ατιμοι xav 
ἔντιμοι] χαν πλούσιοι χαν πένητες χαν ἄρχοντες χαν ιδιωται [φησι] παντες 
τῆς αὐτῆς ἠξιωνται (aftouvraı) τιμης. Ἢ γὰρ πίστις χαὶ Ἢ τοῦ πνευ- 
ματος χαρις τὴν εχ τῶν χοσμίχων αξιωματων (κοσμιχὴν ἰ εχ τ. χ.αξ.) ανω- 
μαλιαν meptekovoa εἰς μιαὰν Amavras EMÄUGE μορφὴν χαι εἰς Eva απετυ- 
πῶσΞ χαραχτηρα τον βασιλιχον. Häufig sind Änderungen am Anfange, 
in der Satzkonstruktion, in der Person der Pronomina und Verben 
nötig gewesen, wie z. B. bei.Übernahme des Anfangs von Hom. 6 
M. Col. 59 in Cr. 181 24: διαλεχϑεις (add ἡμῖν συμμετρως) περι τοῦ ϑεου 
Aoyov [τα χατεπειγοντά εν προοιμίοις ἡμῖν] οὗω χαὶ ταξεν rpoßarvov 
[καὶ] ἐπι τὸν τοῦ λογοῦυ χηρύχα τὸν Iwavvnv ἐρχεται [λοιπον]. [σὺ de] 
αχουωνί-οντες ὃΞε), οτι παρα ὕϑεου ἀπεστάλη, μηδεν λοιπὸν ανϑρωπινον 
ειναι vonıls(-owpev, n ἃ εἰναι) τῶν λεγομενων [παρ εχεινου]. οὐ γὰρ 
τα αὐτου, ἀλλα [τὰ] τοῦ πεμψάντος ἀπαντα φϑεγγεται, ὃιο xaı ἐνταυϑα 
οὐ τῆς εἰς τὸ εἰναι napodon δηλωτιχον, ἀλλα τὴς anootoAng εστιν αὑτῆς, 
το γὰρ «εγενετο ἀπεστάλμενος [napa ϑεου}]» avrı τοῦ απεσταλὴη [rapa 
deov] (ειρηται). 

Auch hier, wie bei Mt ist sodann häufig der in der Hermenie 
gebotene Wortlaut durch die Zusammenziehung eines grösseren Ab- 
schnittes der Homilie entstanden. Als Beispiel füge ich zu dem 
einleitenden Abschnitt der Hermenie Cr. 178 1-13 in Klammern die 
Form, in welcher derselbe als Einleitung der Hom. 2 M. Col. 29f 
erscheint: εἰ μὲν lwuvyns ἡμῖν ἡμελλε διαλεγεσϑαι[-εξε-] χαὶ Ta αὐτου 
[προς ἡμᾶς] epeıv, ἀαναγχαιον Ἣν χαὶ γενος αὐτοῦ χαι πατριδα εἰπεῖν χαι 
ἀνατροφὴν. ἐπειδὴ ὃς οὐχ οὐτος, ἀλλ 0 ϑεος δι αὐτοῦ [προς τὴν τῶν 
ανϑρωπων)] φϑεγγεται [φυσιν], περιττὸν [eıvar μοι δοχει χαι παρελχον]) 
ἐστι rauıa αναζήτειν. (hier ist Μ. 1. 6—11 übersprungen) ἔστι ds 
rarpıöog μὲν [ουδεμιας] τοι xwuns [de | nror] εὐτελοὺς ano Βηϑσαιδα 
τῆς Vadıkaıns (ano — lad. ist Ersatz für M. 1. 12—19), ratpos de 
ἀλιεως xaı [om] revnros (es fehlt ourw πενητος |. 19—33). παιδειας 
de [evexev] τῆς εξωϑεν [ἐστι μὲν xaı εχ τούτων μαϑειν οτι] ὁυὃ οτιοῦν 
αὐτῷ μετην. [aAAws de] χαὶ γοῦν [om] μαρτυρει [90] Λουχας ( A. μι) 
[Ypapwv], οτι οὐ povov ιδιωτὴης ἣν αλλα χαὶ ἀγράμματος [ Ἣν αγρ.] 
(fehlt M. 30, 1. 1—6) οὐτος [δ οὐν] ο ἀλιεὺς [ὁ περι λιμνας στρεφο- 
nevos χαι διχτυα χαὶ ιχϑυς] o ano Βηϑσαιδα τῆς [ αλιλαιας ὁ πατρος 
αλιεως [πενητὸος xaı πένητος πενιὰν τὴν ἐσχάτην] 0 ιδιωτῆς ιδιωτειαν 
[χαι ταὐυτὴ] τὴν εσχατὴν μαϑὼν μητε mporepoy [ὦ μητε πρ. μαϑων]) 
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unte ὑστερον μετα τὸ συγγενεσϑαι Χριστω (tauınv) [ιδωμεν τι] φϑεγγεται 
τὴν συγγραφὴν [om τ. o.]. Gelegentlich steigert sich die Kürzung zu 
einer summarischen Rekapitulation ganzer Teile der Homilie. So in 
dem Abschnitt Cr. 1808-23. Die Ausführungen über die schein- 
bar dem Texteswort deoy οὐδεις ewpaxev πώποτε widersprechenden 
Aussagen der Propheten Jesaias, Hesekiel und Daniel gehen auf M. 
Col. 97, 11 v. u. bis 98, 2 zurück, wobei in χαϑημενον ἐπι Üpovov und 
ἐπι των Χερουβιμ der Wortlaut der Zitate anklingt; die Phrase ravra 
exeiva συγχαταβάσεως Ἣν οὐχ αὐτῆς τῆς οὐσιᾶς γυμνὴς ist aus M. Col. οὗ, 
41 wörtlich entlehnt, der Satz εἰ γὰρ αὐτὸν ewpwv... οὐ ἐστηχε aus 
1. 5—8, der Passus, dass weder αγγελοι noch apyayyekoı, geschweige 
denn Menschen Gott sehen können, findet sich 1. ızff, das Zitat 
οτι or ἀγγέλοι αὐτων χτὰ |. 3f v. u, die Erörterung über das Gott- 
Schauen der xadapoı τὴ xapdıa wörtlich Col. 99, 1. 7—9, kurz davor die 
Phrase von der xara dtayorav auch Menschen möglichen οψις und 
evvora περι ὕεου, der Satz ovre γὰρ πρόσωπον εχει ϑεὸς αλλ οὔτε εν 
ovpavors repıyeyparraı findet sich auf Col. 98f in Form einer rheto- 
rischen Frage xaı npoowrov ὁ ϑεος εχει χαι Ev οὐρᾶνοις περιγεγραπται:; 
Noch instruktiver ist der wesentlich schwierigere Nachweis, dass, wie 
alles andere, so auch der Abschnitt Cr. 180 :-24 den Homilien ent- 
stammt. Der erste Satz to de «Ἢν» οὐδεν ετερὸν ἐστιν αλλ Ἢ τοὺ εἰναι 
αει δηλωτιχον χαι ἀπειρὼς εἰναι geht wörtlich auf M. Col. 34, 6—4 v.u. 
To γὰρ «εν ἀρχὴ Ἢν» οὐδὲν ετερον ἐστιν ἀλλ ἡ τοῦ εἰναι ası δηλωτιχον 
χαι ἀπειρως εἰναι zurück. Auf derselben Seite finden sich auch die 
einzelnen Bestandteile des folgenden Satzes, abgesehen von seinem 
Schluss ett de xar δια To ἀπαγγεῖλαι ἡμῖν Ta τοῦ πνεύματος, zu dem 
ich die entsprechende Vorlage in den Homilien nicht fand, und zwar 
gehen die Worte Aoyov de αὐτὸν εχαλεσεν zurück auf 1. 6f, wo es 
heisst δια Tor τοῦτο xaı Aoyov auroy exakeoev, die Worte ıwa μὴ παϑη- 
τὴν αὐτοῦ τὴν γενεσιν ὑπολαβωμεν auf 1. 9 ıwa pn παϑητην vroAaßor 
χῖς τὴν γεννησιν. Der folgende Satz zeigt von seiner Vorlage |. 31---33 
nur folgende Abweichungen: ovy uniws de αὐτὸν Aoyov εχάλεσεν 
[eıpnxev], ἀλλα μετα τὴς τοῦ ἀρϑρου προσϑηχης, onws [om] τῶν λοιπῶν 
αὐτὸν Aoyay [om] xaı εν τούτῳ [raum] χωριση [-ζων]. Das nächste 
Stück ist von Col. 47, 25—33 entlehnt, wobei die Parenthese outw yap 
si)os bis τὸν λογον αὐτοῦ übergangen ist: moAAoı [μεν] γὰρ οἱ τοῦ ϑεου 
λογοι [οὺς χαι αγγελοι ποιοῦσιν], αλλ ουδεις εχεινὼν τῶν λογων ϑεος" 
αλλ Exeivor μὲν ἀπάντες προφητειαι χαὶ προσταγματα, οὐτος de ο λογος 
ουσια τις [ἐστιν] ενυποστάτος εξ αὐτοῦ προελϑουσα anadws τοῦ πατρος. 
Die einzelnen Stücke des nächsten Satzes οὐχ ewpaıvyer τι μεσον τῆς 
ϑεοτητος Tauıng — ἐπειδη οὐχ NTTov Üeos ὁ υἱος — τὸ γνωριστιχον 
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τῆς Yvnsıas αὐτοῦ ϑεοτητος finden sich auf Col. 50, 4f, 3, 7f in dem 
Wortlaute οὐχ ἐμφαινει τι μεσον ἡμῖν τῆς ϑεοτητος Tauıng — οὐ δια 
τοῦτο ἥττων ϑεος ο υἱιος --- αὐτοῦ χαι τὰ γνωριστικᾶ τῆς γνησιας τιϑησι 
ϑεοτητος. Das letzte Stückchen xaı τὸ αἰδιον δια τοῦ «εν ἀρχὴ Ἣν», 
τὸ ὃε συναιδιον ενεφηνεν ἡμῖν δια τοῦ «οὐτὸος Ἣν εν ἀρχὴ προς τον 
ϑεον» hat seinen Ursprung wieder auf Col. 47, 34—36: worep οὖν τὸ 
<ev ἀρχὴ Ἣν ὁ λογος» To αἰδιον δηλοι, οὐτὼ TO «οὐτος Ἣν Ev ἀρχὴ 
προς τὸν ὕξον» To συναιδιον ἡμῖν ενεφηνεν, während seine Fortsetzung 
wa γὰρ μὴ ...-- αἰδιον μὲν νομίσης, πρεσβυτεραν de διαάστηματι τινι 
τοῦ πᾶτρος τὴν ζωὴν υποπτεύσης ..... , 00 γὰρ Ἣν ξρῆμος οὐδε ποτε 
τοῦ Aoyov, αλλ aeı ϑεος προς ϑεον nv in der Hermenie in die Worte 
zusammengezogen ist tTovtestı μὴ νομίσης πρεσβυτερᾶν εἰναι φησι τὴν 
ὑπάρξιν TOD πᾶτρος, οὐ γὰρ Ἣν ερημος ποτε τοῦ λογου. Nachdem die 
nächsten Fragesätze wörtlich von Col. 47, 4—1 v.u. entlehnt sind εἰ 
de λεγοι τις᾽ χαὶ πὼς ἐστιν υἱὸν OYTA μη νεώτερον εἰναι TOD πᾶτρος, TO 
γὰρ εχ τινος ον ἀναγχὴ πᾶν ὕστερον εἰναι τοῦ εξ οὐ εστιν, exeıvo [om] 
ερουμεν, zeigt die Antwort apa To απαυγάσμα τοῦ ἡλιοῦ εξ αὐτῆς 
SATNÖWY τῆς τοῦ ἡλιοῦ φύσεως μὴ ὕστερον εἰναι φαιημεν τῆς ἡλιχιας 
αχτινος; ουὐδαμως" ἀναγχὴ γὰρ ομολογησαι τοῦτο χαν τὸν Tas αἰσϑησεις 
πεπηρώμενον ουὐὃς Yap χωρις ἀπαυγάσματος nALos ἐεφανὴ ποτε aufs neue, 
wie eng sich der Kompilator im Sprach- und Gedankengut an seine 
Vorlage gebunden hat, die Col. 48, 8—14 lautet: to arauyaspa τῆς 
nkıov εξ αὐτῆς exnnda τῆς τοῦ ἡλίου Yuoews Ἢ ἀλλοϑεν ποτε; αναγχη 
πᾶσα ομολογησαι τὸν μὴ χαι Tas αισϑησεις πεπηρωμένον, οτι εξ αὐτῆς. 
αλλ ὁμῶς χαὶ εξ αὐτοῦ ον τοῦ ἡλίου τὸ ἀπαυγασμα οὐχ ἂν ποτε ὕστερον 
φαιημεν τῆς ἡλιχιας φύσεως, ἐπειδὴ nd χωρις ἀπαυγασματος Atos 
ἐφάνη ποτε. Zu dem letzten Satz des Abschnittes der Hermenie ist 
dagegen die Vorlage nicht zu finden. Alle nicht besprochenen Ab- 
schnitte in Cramer’s Catene zu Jo I :-ıs, soweit sie sich in „43 finden, 
sind wörtlich aus den Homilien übernommen, mit alleiniger Ausnahme 
der Abschnitte 178 14-2: und 1799-17, deren erster sicher, deren 
zweiter vielleicht, ohne dass ich es bemerkte, in 43 gar nicht 
steht. 

Ich habe den Nachweis, dass die Urform der Mt- und Jo- 
Kommentare in 4 ein Excerpt aus den Homilien des Chrysostomus 
ist, so detailiert geführt, um zugleich die Wahrscheinlichkeit zu illu- 
strieren, dass diese Umarbeitung der Homilien in eine Hermenie für 
beide Evv von derselben Hand stammt. Aus einer eingehenden 
Untersuchung der ausgewählten und übergangenen Teile vermöchte 
ein genauer Kenner der zwei Jahrhunderte nach Chrysostomus viel- 
leicht die Zeit, in der diese Handkommentare aus den reichen Brüchen 


574 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 





des grossen Homileten verfertigt worden sind, genauer anzugeben. 
Da 43 den in δι d2 vorliegenden Evv-text zu Grunde legt, dürfen 
wir mit dem Zeitansatz wohl nicht zu weit heruntergehen. Dafür 
spricht auch die Thatsache, dass der nächste Bearbeiter, der diesen 
Handkommentar mit Väterscholien ausgespickt hat, gelegentlich u. a. 
in aller Harmlosigkeit Scholien Xpuoostonov einschaltet, also wohl 
von dem Ursprung desselben nichts mehr wusste. 

75. Der Kommentar des Mk in 4%, b, ©. Als Modell für Aa 
kann der Abdruck von 1"5? unter Hinzuziehung von „1“ in Cramer’s 
Cat. 1845, als solches für “415 Matthäl’s Herausgabe des mit 41:3 
kollationierten 445 unter dem Titel Bixtopos πρεσβυτεροῦ Αντιοχειας 
χαι τινων ἄλλων ayımv natepwy εξηγησεῖις εἰς to x. Mx. ay. eu. Moscau 
1775 gelten. AP und 4A? deutlich zu unterscheiden fehlt mir das 
Material. Die Nüance dürfte nicht allzu gross sein. Schon im Prolog, 
den alle drei Typen enthalten, unterscheiden sie sich charakteristisch. 
Es lohnt, als Exemplifikation der Arbeitsweise der drei Redaktoren 
die Abwandlungen, die der berühmte, in vielen Evv-Codd erscheinende 
Prolog unter ihrer Hand erfahren hat, hier darzustellen; zumal er die 
beste Charakteristik des Kommentars bietet. Das persönliche Vor- 
wort lautet in A? πολλων εἰς τὸ χατὰ Mardarov χαι εἰς To χατὰ 
Ιωαννην τὸν ὑἱον τὴς βροντῆς συνταξαντων ὑπομνημαάτα, ολιγων ὃε εἰς 
το χατὰ Aouxav, ουδενος ὃς ολως ὡς οἴμαι εἰς TO χατα Mapxov svayys- 
λιον εξηγησάμενου, επει μηὸδε μεχρι τημερον AXYXoa χαὶ τοῦτο πολυ- 
πραγμονησας πάρα τῶν σπουδὴν ποιουμενων τὰ τῶν ἀρχαιοτερων συναγειν 
πονηματα, συνειδον TA χατὰ μέρος χαι σποραδὴην εἰς αὐτὸ εἰρημενα παρα 
τῶν διδασχαάλων τῆς ἐχχλησιας συναγαγεῖν χαὶ σύντομον ερμηνειᾶν GUV- 
ταξζαι, ὁπὼς μὴ μόνον ἀπὸ τῶν τῆς ans διαϑήηχης βιβλιων δοξη 
rapswpasdaı 7 ὡς μηὸδε μιᾶς επιστασεως δεομενοῦ Ἢ ὡς δυναάμενων 
μων εχ τῆς τῶν λοιπωὼν ερμηνειᾶς χαι τουτοῦ τὴν διανοιαν αἀνεξευρίσχειν. 
μηδεις de Mponetstas ἡ ὕρασους γράφην ποιεισϑω τοῦ εγχειρημάτος, 
ἀλλα μάλλον ταις εὐχαῖς auvepysırw αξιον τὴς προϑεσεως επιϑειναι To 
repas. Hier hat AP, wenn 156. bei dem das bemerkt wurde, für ihn 
zuverlässiger Zeuge ist, den ganzen rein persönlichen Absatz von 
ὁπὼς an weggelassen, _J° wenigstens die zweite Hälfte von μηδεις 
an, also beide dem Bedürfnis folgend, den Prolog des allzu persön- 
lichen Accents zu entkleiden. 4° hat auch den etwas schwerfälligen 
/wischensatz « ἐπεὶ pre > πονημᾶτα ausgeschieden; ob auch AP, 
weiss ich nicht. Nun folgt die Entstehungsgeschichte des Mk- 
Evangeliums. Nach A? lautet sie: μετα Ματϑαιον Mapxos ο ευαγγε- 
λιστὴς συγγράφην ποιειται, εχάλειτο de χαὶ Imavvrs. υἱος de οὐτος εστι 
Μαριας τῆς τοὺς amostoAous δεξαμενης εν ἰερουσαλημ ev τὴ αὐτῆς orxıa 
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(vgl. [93]), ὡς ev πραξεσι τῶν ἀποστόλων δηλοῦται περι τὴς τοῦ δια τοῦ 
ἀγγελοῦ ἀπὸ τοῦ δεσμωτηριου aroAugews τοῦ Ilerpov. «συνιδων yap 
pnow ηλῦεν ent τὴν οἴχιαν τῆς μητρος Ιωαννου τοῦ επιχαλουμενου 
Mapxov, οὐ σαν τχανοι συνηϑροισμενοι» (das wie ein χεφ- ΤΊ εἰ klingende 
περι τῆς χτὰ samt der Belegstelle > συνηϑροισμενοι hat A als ent- 
behrlich weggelassen). xaı τὰς μὲν apyas tw Bapvaßa avabım ovrı 
αὐτοῦ xar τω [lauiw συνειπετο, ὡς πάλιν ev ταῖς mpakesıv εἰρηται τῶν 
ἀποστολων. χαι [αὐλὸς ὃς προς Κολοσσαξις μνημὴν αὐτοῦ ποιειται 
φάσχων «ασπαάζεται ὑμᾶς Mapxos ο ἀνεψιος Bapvoßa> xaı ev τὴ προς 
Τιμοῦεον δευτερα « Mapxov avalaßwy αγαγε μετὰ σεαυτοῦ, ἐστι yap μοι 
εὐχρήηστος εἰς διαχονιαν» (auch diese zwei Zitate hat “4215. nicht). 
erı τῆς Pouns de μετα ταῦτα συνὴν tw llerpw, xudws εν τὴ πρωτη 
αὐτοῦ επιστολὴ γράφων τοῖς εν τὴ ÖLaornopa φησιν <aonalsıa ὑμᾶς ἢ 
ev Βαβυλωνι εχχλησια ovvexkextn xar Μαρχος 0 υἱος μοῦ» (auch 
hier begnügt sich “415 mit der thatsächlichen Notiz, auf den Schrift- 
beleg verzichtend), τὴν ἱερὰν τοινὺν τοῦ ϑειοῦ χηρυγμᾶτος διδασχαλιαν 
παρα τῶν μαϑητῶν τοῦ σώτηρος δεδιδαγμενος Ἣν χαὶ σὺν αὐτοῖς ἐποιεῖτο 
zauııy χαι ent τῆς Pouns εἐπληρου. παραχλησεσι de παντοιαῖς ἡτοῦν 
αὐτὸν αὐτοϑι φασιν εγγρᾶφον αὐτοῖς εχϑεσϑαι τὴν διηγησιν τοῦ σωτηριοῦ 
χηρυγμαᾶτος. χαὶ ταυτὴν artıav γενεσϑαι τῆς τοῦ λεγομξενου χατα δίαρχον 
ευαγήξελιου γράφης. γνοντα de To πραχϑεν Toy ἀποστολον ἀποχαλυψαντος 
αὑτῷ τοῦ πνευμᾶάτος ἡσϑηναν μὲν τὴ των Avöpwy προϑυμια χυρωσαι τε 
τὴν yYpapıv εἰς εντευξιν ταῖς ἐχχλησιαις, Den letzten Satz hat AP 
unterdrückt. Dass er zur Urform gehört, macht nicht nur der voll- 
tönende Schluss, sondern auch das Vorhandensein des Satzes in 
A° und die von AP schon im ersten Absatz bewiesene Neigung zur 
Kürzung fast gewiss. 4° hat das φησιν ausgelassen, das auch an 
dieser Stelle keinen Sinn hat, wohl aber in den Satz < χαι ταὐυτὴν 
artıay hineingehört, um den Konstruktionswechsel zu begründen. Nun 
aber hat 4° noch allerlei angehängt, was zweifellos nicht zum ur- 
sprünglichen Prolog gehört, wie es denn auch, im Unterschied von 
dem vielleicht mit Ausnahme des einen Satzes, der auch unter den 
vagierenden zu Beigaben benützten Stücken vorkommt, den Eindruck 
des Originellen hervorrufenden bisherigen Text, offenbar aus Quellen 
stammt. Zunächst schliesst A° den unter den Beilagen [93] abge- 
druckten Satz an, der durch seine Präsenskonstruktion sich als fremd 
verrät: ano de της Popns επισχοπὸν αὐτὸν ὁ Merpos χειροτονησᾶς εἰς 
Αἰγυπτον ἐχπεμπει. Der nächste Satz aber widerspricht dem Schluss- 
satz des echten Prologs, in dem er die Tradition vom ägyptischen 
Ursprung des Evangeliums der vom römischen, wenn auch etwas 
verschleiert, entgegenstellt: evda ro εὐαγγέλιον, 0 dn συνεγραψατο, 
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χηρυξας exxÄnstav τε πρωτὴν ev ἀλεξανδρεια ιδρυσαμενος χαι Tas τιερᾶς 
λειτουργιᾶς ποιουμενος τοὺς προς τη μεσημβρινω χλιμάτι τὸν εὐσεβη 
τῆς εἰς Χν πιστέως Aoyov χατηχησᾶς εφωτισεν. Der Satz kehrt fast 
wörtlich in der ὑποϑεσις des Theophylakt (vgl. 5. 323) wieder. Er 
dürfte also in dem gemeinsamen Grundstock auch überlieferte Weisheit 
sein. Die oben [118] und [115] abgedruckten Sätze über Mk, die 
155. hier einschaltet, sind wohl dem Codex eigen und nicht “415. zuzu- 
schreiben. Ich bin noch in der Lage, die Anfänge des Kom- 
mentars in den drei Redaktionen zu vergleichen. Alle drei beginnen 
mit demselben Scholion, nur dass, während in 155 und darum in Cra- 
mer’s Druck das ganze Scholion durch die eben genannten verdrängt 
worden ist, nach 198 4 4a allein es einführt mit der Notiz < Kiyuns 
εν EXTN τῶν ὑποτυπωσεων παρατιϑεται τὴν Loroprav, ein Satz, der sich 
wörtlich in den oben abgedruckten des Irenäus antignostischem Werk 
entnommenen Ausführungen, S. 302 2-,, findet, also falls das Lemma 
in A® richtig ist, von Klemens dem Irenäus entnommen sein müsste. 
Nun erst beginnt der Kommentar, wie nur 4? noch klar zum Aus- 
druck kommt, indem hier der Titel epuwnvera εἰς to x. Μχ. ay. en. 
τοῦ ey αγιοις Κυριλλου Αλεζανδρειας eingesetzt wird. Nun folgt A? das 
erste Scholion, mit dem der Druck Cramer’s beginnt, < loavvnv yap τὸν 
τελευταῖον τῶν προφητῶν ἀρχὴν εἰναι τοῦ ευαγγελιοῦ φησιν > γράφεως 
τοινὺν ἐστι σφάλμα, ὡς φησιν Ευσεβιος ο Καισαρειας ev tw προς Μαρινον 
περι τῆς δοχουσὴς εν τοῖς ευαγγελιοις περι τὴς ἀναστάσεως διαφωνιας. 
Dann fährt er fort Ὡριγενης de ev entw τόμῳ των εἰς το x. |. ευαγγε- 
λιον εξηγησεῶν φησι" ὃυο προφητειας εν διαφοροις εἰρημενας τοποῖς ὑπὸ 
ὃυο προφήτων εἰς εν συναγαγὼν πεποιηχε «χαϑως γεγραπται» χτὰ (folgt 
I ıf), TO μὲν γὰρ «φωνὴ βοωντος εν τὴ epnuw> μετὰ τὴν περι του Elexıov 
ἱστοριαν ἀναγεγράπται, To ὃε <ıdov eyw χτὰ. Diese Art der Berufung 
auf Väter entspricht genau der Einführung des ersten Scholion. Wie 
dort, so streichen auch hier AP und ° die Quellenangabe, aber jeder 
verarbeitet die Vorlage in anderer Weise. _4® ist sichtlich einfach 
ein Excerpt. Von dem ersten Scholion hat AP nur den ersten Satz 
aufgenommen Mapxos ὁ εὐαγγελιστὴς ano τοῦ προφητιχοῦ πνευμᾶατος 
τοῦ εξ ὑψοὺς ἐπιόντος τοῖς ανϑρωποις τὴν ἀρχὴν εποιησᾶτο, um daran 
sofort den entscheidenden Satz des Origenes-Scholion zu fügen τὸ μεν 
γὰρ φωνὴ Bowvros xtA. “15 schiebt zwischen das erste und das zweite 
Scholion von 4? noch einen Satz ein « δειχνυσι de, οτι ἡ τοῦ evayye- 
λιοῦ ἀρχὴ τῶν lovönıxwv γράμματων ἤρτηται > ἀρχὴ τοῦ ευαγγελιου 
γίνεται, Ob er dann auch in dem nächsten den Hinweis auf die 
Quellen streicht, so bewahrt er doch eine Andeutung davon, indem 
er nach dem Satz σφαλμα de ἐστι γράφεως (so gestellt) fortfährt aAAos 
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de φησι" Övo προφητειας ati. Dieses Origenes-Scholion schliesst wohl 
mit ertteuvopevor Tas mpopntixas prosıs (Cramer 267 ;); bis dahin 
bietet es 455 und °. Die in 4% folgenden Scholien übergeht 45, 
Das erste (Cr. 267 6-13) erinnert, dass Mt 11 τὸ das Maleachi-Zitat 
sich auch finde; das zweite (ib. 14-17) erklärt προ προσώπου σοὺ, das 
dritte (ib. 186) ist unvollständig. Die neue Frage: τις de ἣν ὁ ταῦτα 
Bowv (ib. :.3) wird etwas breiter beantwortet (bei Cramer bis 268 0). 
Der Gang der Hermenie ist nicht geschlossen. 4° hat davon nur 
den die eigentliche Erklärung des Wortlautes bietenden Teil > εγνωσϑη 
(Cr. 267 2:—268 4) aufgenommen, aber dabei die beiden Hälften um- 
gestellt, indem er beginnt (Cr. 267 33) oapws de παριστησιν bis εγνωσϑη 
und daran anschliesst αὐτὸν γὰρ εἰναι φησι τὸν Ιωαννην τὸν Bowvra 
Σ τὸ σωτήριον τοῦ ϑεου. Die andere Stellung bei 4*, an sich richtiger, 
ist durch den Fortgang (Cr. 268 ;-ı:) gefordert. Die in 418 folgende 
Erklärung von 14 (Cr. 268 1-27) fehlt A° ganz. -Er geht sofort 
zu Is über, wo er mit A? (Cr. 268 29-269 ı6) von kleinen Varianten 
abgesehen wörtlich sich deckt, nur dass er auch hier wieder die 
Digression auf Mt 11 17-19 nicht mitmacht. AP hat (nach 5°, der 
Kopie von 5°) dagegen Cr. 2674-268 ı; ausgelassen und von da 
an sich an Ä@ angeschlossen. Der Schluss des Kommentars ist bei 
A und ® gleichlautend; sie enden xaı τῶν Aoınwy de δογμάτων συμ- 
φώνως ὑπὸ πάντων χηρυττομενον. Dagegen schliesst hier 4° noch 
den Matthäi 118 25-.-119 6 gedruckten kleinen Abschnitt an <xaAws de 
εἰς τὴν [αλιλαιαν ἀπαγεῖν. τοὺς μάϑητας φησιν > enormoev εναριϑμιον. 
In AP aber ist in allen Exemplaren noch eine Abhandlung τοῦ μα- 
xaprov Διονυσιου ἐπισχοπου Akekavöpsıas angeschlossen < Διονύσιος 
βασιλιὸν Tw ayıwrarm μοὺ vım xaı αἀδελφω > ar συμβουλεύων περι 
τούτων εγραψα. Dass A° noch ein textkritisches Scholion über Mk 
16 9-2. anfügt, ist oben $ 69 berichtet. 

Dieser Stichvergleich der drei Redaktionen zeigt, dass sie alle 
einen Urahn haben. Ob A? dieser selbst ist, könnte nur eine durch- 
gehende Vergleichung entscheiden. Wenn er dies nicht ist, steht 
er jedenfalls dem Urtyp näher als A® und °, während diese beiden 
sicher unabhängig von einander ihre Abwandlung vollzogen haben. 
Charakteristisch für 4° ist, dass er seinem bei Mt und Jo beobachteten 
Redaktionsgrundsatz gemäss selbst hier, wo die Väternamen nicht 
als Lemma, sondern im Tenor der Hermenie erscheinen, sie unter- 
drückt hat. Freilich ist der Titel von 4? zweifellos falsch, wenn 
wir auch zur Zeit seine Entstehung nicht zu erklären vermögen, und 
der von AP richtig. Denn dem sonst ganz unbekannten antioche- 


nischen Presbyter Victor hätte die spätere Tradition sicher ein irgend- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 37 
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wie auf den heiligen Kyrill von Alexandrien zurückgehendes Werk 
nicht zugeschrieben. Eine Rekonstruktion dieses Kommentars auf 
Grund einer Konfrontation der drei Redaktionen bietet sichere Aus- 
sicht auf gutes Gelingen. 

76. Der Kommentar des Lk in 4J?b°. Hier repräsentiert 
Cramer’s Druck (Oxford 1841), dem im Haupttext "# zu Grund ge- 
legt ist, AP, während das die Varianten von 152 aufzählende Supple- 
mentum uns das Bild von 4? schafft. Für die ersten und letzten 
Scholien habe ich die Initien und Schlüsse aus den meisten Codd 
aller drei Redaktionen gesammelt. AP, für Lk vertreten durch 9 
130 140 156 = 500 159 219 310 605, beginnt mit den drei Sätzen [76 77 102], von 
denen der erste, ausgenommen 22 5%, τοῦ ayıov Iw. του Xpua. betitelt 
ist. Dieselben gehören sicher nur zur Ausstattung von AP, um so 
sicherer, als auch bei ihm erst nach ihnen der $ 67, 3 besprochene 
Titel des Kommentars steht. _4%, vertreten wie bei Mk, und zudem 
durch 137 = 409 145 317 504, hebt den Kommentar an mit ἰστεὸν οτι τοὺς 
μὲν ἄἀλλοὺς ευαγγελιστας εξ αὐτῶν ἀρχομένους ἐστιν LÖELV τῶν πραγμα- 
τῶν, τὸν de ‚naxapıov Λουχαν xaı προοιμίοις ἐπιβάλλοντα χαι συγγνώμην 
EAUTW πραγματεύομενον, οτι δὴ μελλοι μεγαλα εχτιϑεσϑαι. φησι γαρ 
«επειδηπερ πολλοι επεχειρησᾶαν αναταξασϑαι διηγησιν». [137 -- 409. bei 
denen dieser Eingang mit avfsı ϑαλλουσα endigt, schliesst daran die 
vrod [120]. Mit dem in „4° nun folgenden «τὸ επεχειρησαν evraudız 
ἀντι οτι χωρὶς χαρισματος nAdov > προσδεχεται beginnt der Kommentar 
in AP. Die in Erinnerung an Mk nahe liegende Vermutung, dass 
A® hier gekürzt habe, bestätigt ein Blick auf den Fortgang. Das in 
«45. (wenigstens nach 138, während das Scholion nach Cramer’s Supple- 
ment in 155, ebenso in 137 = 4% fehlt) folgende Scholion < to προοιμῖον 
τοῦ εὐαγγελιστοῦ δυο τινα χεφαλαια Eyer » χαὶ τὴν αἰἴτιαν, ÖL Ἣν μετ 
εἐχεινοὺς eypabey επιγινώσχεται fehlt in AP; und nach dem nächsten 
< πεπληροφορημενων ds λεγει ὡς οὐχ > αὐτοῖς παρηχολουϑήχως τοις 
epyoıs übergeht AP wieder zwei in A? sich anschliessende Scholien 
< πραγμάτων de φησιν ἐπειδὴ > evnpynos ta npayuara und « «οἱ ar 
apyns> de eımev, ıva to ἀξιόπιστον > βεβαιωσιν τὴς orxeias ευαγγελιχὴης 
wotoptag. Das folgende AP mit A? gemeinsame Scholion < αὐτοπτας 
ὃς ist bei „A? viel länger > δωρεαν Aaßovres εδωχαν καὶ ἡμῖν. Den 
Rest der Scholien zum Prolog in A? < τὸ de εδοξε xapoı > παρηχο- 
λουϑηχως ανωϑεν πᾶσιν, vielleicht mit dem Anhang erawesı ὃς τὸν 
μακάριον Aouxav χαι 0 ἀποστολος λεγων «οὐ ὁ επαινος εν τω εὐαγγε- 
λιω», « Θεοφιλὸν de ονομαζει > φερωνύμως καλούμενον, « τινὰ επίῖγνως, 
περι ὧν > εν τὴ πίστει διατηρει (137 -- 109 haben hier das entsprechende 
Scholion aus I ϑεοφιλοι ἐσμεν eingestellt) übergeht AP. Das erste 
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Scholion zu 15 lautet 4? μνημονευει de τῶν ἡμερων Hpwöon, ıva μὴ 
διαφυγη τὸν χαῖρον τῶν πραγμάτων ἡ ἵστορια, AP wie “415 λαμβανει πρω- 
τὸν τὸν χρόνον, ıya μὴ διαφυγὴ τῶν πραγμάτων o χαϊρος. Im Schluss 
des Kommentars stimmen “4215 und P miteinander überein > αἀποδουναι 
EXAOTW χατὰ τὰ εργὰ αὐτου, δι οὐ xaı μεϑ οὐ τω ϑεὼ χαὶ marpı ἡ 
8054 χαὶ TO χρᾶάτος σὺν τω παναγιὼ πνευματι εἰς τοὺς ALWYAS των αιω- 
νων. ἀμὴν. Nur 157-409 fügt noch ein Scholion an < ra «εξηγαγεν 
αὐτοὺς εξω ews εἰς Βηϑανιαν» > χαὶ ἐστιν 0 AUTOS azı σὺν τη ἀχηρᾶάτῳ 
σαρχι apa πατρι χαι Aylw πνευμάτι ὑπεράνω πάσης ἀρχῆς χαὶι εξουσιας 
χαι δυναμξεως, ον ἐχδεχομεϑα ελευσεσϑαι εν τὴ δευτερα αὐτου παρουσια 
ἐπι τὸ χριναι ζωντας χαὶ vexpous. αὐτῷ ἡ δοξα χτὰ und daran noch 
τοῦ ayıov ἰσιδωρου περι τῆς τριημερας ἀναστάσεως τοῦ χυριοῦ « τῶν γὰρ 
7wepovuxtiwy τῆς Tapıs » εχληρωσατο. Der Vergleich von A? und ἢ, 
so weit er hier geführt ist, wird zu Gunsten von „4? ausfallen, bei 
dem die Methode jeden Begriff, der im Text erscheint, zu erklären 
konsequent durchgeführt ist, während bei AP eine Methode seiner 
Hermenie nicht zu erkennen ist; er hat eben ausgewählt, was ihm 
besonders wertvoll schien. Blicken wir auf 4°, so ist seine Verwandt- 
schaft mit 4? und ἢ nicht so stark wie bei Mk; aber der gemein- 
same Urahn ist doch nicht zu verkennen. Zu Lk 1ı-, hat 445 alles 
in ein Scholion zusammengedrängt « ἐπειδὴ vrepoyxov Ἣν avdpwrov 
ovra Ὁ» ϑεοφιλοι ἐσμεν. Das 2. Scholion zu Is ist mit dem von 4 
identisch; das dritte zu σὰν ὃς διχαιον hat denselben Anfang < ro 
sıvar διχαιον Evwrıov τοῦ ϑεοῦ επαινος sort, wenn es auch anders 
schliesst. Der Schluss des Kommentars ist derselbe aroöovvar exastw 
χατα τὰ epya αὐτου; nur die daran angeschlossene Doxologie hat 
sich A° geschenkt. 
77. Eine vor A? liegende Form des Lk-Kommentars. Jener 
Kommentar 43, der uns für Jo weiter zurückdringen liess auf dem 
Entwicklungswege der Kommentarlitteratur, bietet an zweiter Stelle 
einen Kommentar zu Lk, verbunden mit einem Ev-Text, der sich 
dem durch ö1 82 repräsentierten Typ stark nähert. Das Verhältnis 
dieses Lk-Kommentars zu 4? bildet eine genaue Parallele mit dem 
seines Jo-Kommentars zu 4%. Auch in Lk ist der in der Hauptsache 
fortlaufende A2-Kommentar häufig, wenn auch nicht so häufig wie 
bei Jo (und Mt in AP), von benannten Scholien durchsetzt. Der 
herangezogenen Väter ist aber eine viel kleinere Zahl. Kyrill steht 
an der Spitze mit 84 Scholien, sodass der dem Titus von Bostra 
zugeschriebene Kommentar manchmal das Bild einer Catene aus 
Titus und Kyrill gewährt; dann folgen Origenes mit 20 und Chry- 
sostomus mit 16 Scholien und 12 εξ averıypayon. Alles andere ist 
37 
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verschwindend. Theodor Herakl. und Theodor Mopsv. fallen ganz aus, 
ebenso Euseb und andere. Isidor Pel. erscheint nur 3, Apolinarius 
nur 2mal, Severus, wiederum und zwar jedesmal mit Angabe der 
Fundstelle, 4mal, Gregor Nyss. ımal, endlich, über die Bearbeitungen 
von Mt und Jo hinaus, Victor Presbyter 3mal. Je einmal erscheinen 
Irenaeus und Maximus. Vielleicht darf man aus den ganz unge- 
wöhnlichen Formeln τοῦ ayıov Eipnyarov επισχοπου Aovydovos (Cr. 
108 17) und τοῦ ayıov Μαξιμοῦ σχολιον (dies Wort sonst nie in den 
Titeln, Cr. 115 30) für beide auf eine spätere Hand schliessen. Auch 
hier sind die Einschaltungen sehr verschieden verteilt. So findet 
sich in den κεφ v-& (1325-185) nur in v, ΝΥ, ve, νϑ je ein Scholion 
Κυριλλου und in ve 2 εξ avemıypayou, dagegen unmittelbar vorher in 
ws 2 Κυριλλου, 2 εξ avenıyp., I Qpıyevous und 1 Χρυσοστομου, μζ 
1 ἰσιδωρου Ind, μϑ 1 τοῦ aytov Eıpnvarov επισχ. Aovyd. und un- 
mittelbar nachher in ξα und ξβ nicht weniger als 6 fremde Scholien, 
in &y, &ö, ξε, &s wiederum kein einziges. Dürfte man die in Mt Lk 
Jo von A® und " in derselben einzigartigen Citationsform eingestellten 
Stücke des Severus auf den Redaktor des vereinigten Vierevangelien- 
kommentars 4? schieben, so fänden sich zwischen der Art der 
Vätereinschaltungen in Lk und der in Mt-Jo kaum bedeutsame Ana- 
logien. Denn dass Kyrill, Origenes, Chrysostomus in erster Linie 
verwertet werden, war wohl für jeden späteren Scholiensammler 
selbstverständlich. Ich verzichte darum bei dem augenblicklich ver- 
fügbaren beschränkten Material auf weitere Vermutungen über die 
Entstehung der in A? und A? eingestellten Redaktion des Lk-Kom- 
mentars. Viel interessanter ist es denn auch, dass hier die 
dritte Analogie zu dem bei Mt und Jo beobachteten litterarischen 
Prozess sich ergiebt. Denn in A3 sind auch bei Lk die in A? und "Ὁ 
sich findenden Väterstellen fast ausnahmslos zu vermissen, wobei 
übrigens auch für Lk A* sich A3 noch wesentlich näher stehend 
erweist als AP. Als Ausnahmen sind bei der sprunghaften Ver- 
gleichung mit Cramer’s Druck nur aufgestossen, dass 43 ımal ein 
αλλος (Cr. 24 19, die Scholie steht aber nach ;;) 2mal (Cr. 10 2 133 13) 
IInAovsıwrov aufweist, darunter einmal (Cr. 10), wo es, mindestens 
in „d"4# und 155, den von Cramer kollationierten Zeugen für A? und 
A®, nach Cramer’s Druck fehlt. Freilich fehlt es in 44° auch zu 
Cr.-I4 23, wo es nach Cr. 418 sich in 45? findet. 

Doch dies sind Nebensachen. Wo stammt nun dieses Corpus 
unseres Lk-Kommentars her? Sickenberger, Titus von Bostra, T. 
u. U. Neue Folge VI, ı. 1901, hat mit guten Gründen 5. 108— 118 
erwiesen, dass die Bearbeitung des Lk durch Titus in Form von 
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Homilien erfolgt sei. In derselben Weise hat auch Kyrill von 
Alexandrien das Ev behandelt. Aber seine Thesis, dass Kyrill für 
den in 4 erscheinenden Lk-Kommentar, dessen verschiedene . Aus- 
gaben er nicht unterscheidet, ungefähr dasselbe war, was Chry- 
sostomus für den Mt-Kommentar (S. 34), ist ein viel zu rascher 
Schluss aus der unmittelbar vorher zusammengestellten Liste von 
Kyrillscholien in A, die er auf Grund von Angelo Mai’s ziemlich 
kritiklos angefertigter Sammlung von Kyrillfragmenten in Cramer’s 
Lk-Catene (1841) nachweisen will. Selbst die Richtigkeit von Mai’s 
Annahmen zugestanden, bleiben davon weite Strecken der sog. 
Catene unbetroffen, so z. B. gleich zu Beginn p. 1— 35,26 mit 
Ausnahme der wenigen Linien 15 16-3, 1709-13, 1933-203 (4 1.), 
26 10-13, 29 31—32 2, neben denen durch Lemmata der Catene selbst 
allerdings noch andere Absätze dieser 36 Seiten als Kyrill’s Eigen- 
tum erklärt werden. Nehmen wir dazu noch alle anderen Vätern 
zugeschriebenen Scholien, so bleiben immer noch beinahe ®/, des 
Stoffes von jenen 36 Seiten übrig. Wenn davon nach Sicken- 
berger’s vor allem auf Grund der Niketas-Catene aufgestelltem Ver- 
zeichnis der für Titus nachgewiesenen Lk-Scholien nur ein Teil dem 
Titus sicher zugehören, so ist kein Grund zu der negativen Folge- 
rung, dass die anderen ihm nicht zugehören. Die Analogie der 
Ergebnisse bei Mt und Jo legt vielmehr immer die Vermutung am 
nächsten, dass das erste Stadium des A-Kommentars zu Lk ein in 
die Gestalt einer Hermenie gebrachtes Excerpt aus des Titus Homilien 
über Lk war, das zweite eine Verkettung dieser Hermenie mit 
einem analogen Excerpt aus Kyrill’s Homilien zu Lk, ein drittes 
eine Durchsetzung dieser aus Titus und Kyrill geflochtenen Hermenie 
mit allerlei Väterscholien. 

Da in 43 die meisten Kyril’s Namen tragenden Scholien fehlen, 
drängt sich, zumal der Ev-Text ö1 82 nahe steht, die Hoffnung 
auf, dass wir in A3 die Originalform der aus den Titus-Homilien 
gearbeiteten Hermenie besitzen. Freilich fehlt schon eine dahin 
weisende inser., die in solchem Fall sicher sich erhalten hätte und 
die subser. sagt nicht mehr als ἐπληρωϑὴ ἡ eppmvera τοῦ x. A. ay. eu. 
Die Hoffnung wird aber zerstört nicht nur durch die oben erwähnten 
nicht allzu zahlreichen eingesprengten Stücke anderer Väter und 
durch die sich nicht selten findende Notiz προεγράφη εἰς To xara 
Mardarov ευαγγελιον, die A3 mit A® und ἢ gemein hat, sondern 
mehr noch dadurch, dass in dem fortlaufenden Kommentartext, 
vorausgesetzt, dass sich dieser auch an den betreffenden Stellen, wie 
sonst, wo er kontroliert worden ist, durchweg mit dem von Cramer 
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gedruckten deckt, zuweilen auf mit Titus gleichzeitige Väter Bezug 
genommen wird, die für den Bischof von Bostra kaum schon Autori- 
täten gewesen sein können. Doch darf man hoffen, durch eine syste- 
matische Konfrontierung von A mit dem gesicherten Text von 4% 
jener aus Titus’ Homilien geschöpften Hermenie, die die Grundlage für 
die ganze Entwicklung der Kommentarisierung des Lk im Mittelalter 
bildet, noch wesentlich näher zu kommen. Vielleicht ist wenigstens 
der Ev-Text in A3 noch annähernd der von Titus seinen Homilien 
zu Grunde gelegte. Vielleicht hat schon jene Hermenie meist ganze 
oder bei zu grossem Umfang halbe χεφαλαια des Textes zusammen- 
hängend der zugehörigen Hermenie vorangestellt, wie dies 43 thut. 
78. Der Kommentar von A“. Schon in der bisherigen Unter- 
suchung musste mehrfach 4° herangezogen werden, stets mit dem 
Ergebnis, dass es die späteste, nivellierteste Form der 4-Kommen- 
tare darstellt. Bei der beherrschenden Stellung von 4° in den Jahr- 
hunderten von Photius bis Theophylakt ist es aber angezeigt, das 
Verhältnis dieser A-Ausgabe zu ihren Vorgängern noch genauer 
festzustellen, soweit es bei dem beschränkten Material möglich ist. 
Ich beginne mit einer Liste der Initien und Schlüsse der ersten und 
letzten Scholien jedes Evangeliums, zugleich um der weiteren auf 
die textlosen Kommentare sich ausdehnenden Forschung die Aus- 
sonderung der Zeugen dieses Typs zu erleichtern. Dieselben sind 
aus vielen Codd notiert und durchweg genau übereinstimmend be- 
funden worden. Mt 1. Scholie zu I x < βιβλος yeveoems εστι τοῦ yevo- 
nevon Ex orepnartos Δαυιὸ xara oapxa διο xaL ἐπι πάντων τὸ εγεννησε 
λεγεται. ἡ ὃς Χριστοῦ γεννησις οὐχι οὗος ἐστιν EX TOD μὴ οντος εἰς τὸ 
» ἐπειδὴ πρὸς αὐτοὺς Ἢ επαγγελια τῆς τοῦ λογοῦ σαρχωσεως yEyoven. 
2. Scholie zu 12 «ἀπὸ Αβρααμ ἠρξατο τῆς γενεαλογιας, ἐπειδὴ ouros 
TPWTOS ἀρχὴ γέγονεν τῶν > ODTWE AUTOS γενναται ἐπιφερόμενος τὸ ενση- 
μανϑεν αὐτῷ χοχχινον σπάρτιον, Letzte Scholien zu 28 11-15 « οὐ μὲν οὖν 
απὸ τῆς χουστωδιας > χαὶ ὡς ἡμέραι εἰς πληϑος διδοασιν, ZU 16-20 « χατὰ 
τὸν Ιωαννὴν τρίτον ὠφϑὴ τοῖς μαϑηταις ο [σους > zu «ιδου εγω μεϑ 
ὑμῶν εἰμι» τὸ de εως οὐχ ἐστι γὺν χρονιχον. σύνεστι γὰρ τοῖς αγιοις χαὶ 
era τὴν συντελειαν διηνεχως. τὸ de μεϑ ὑμῶν appolsı πασι τοις αγίιοῖς. 
οὐ γὰρ εὡς συντελειας ἔμειναν οἱ μαϑηται" παντι γὰρ παραδιδοντι τὴν 
τοιαυτὴν διδασχαλιαν ἀοράτως συνεστιν 0 Χριστος. ὡς Üeos yap αοραᾶτος 
σύνεστι τοὺς πιστοις, ει χαὶ AMELVOL πῶς δοχει χατα σαρχα. ἐπειδὴ γὰρ 
ἀποστελλὸν αὐτοὺς μαϑητευειν παντα Ta εϑνη μεγα autos εδοχει τὸ 
βπιταγμαᾶ, ἐπαιρὼν αὐτῶν τὸ φρονημα, τινὰ μὴ διαπορηϑωσιν ὡς οὐ 
δυνάμενοι TOUTO ποιησαι, εἰπε τοῦτο. (293 εξεπεμῴεν | ἵνα μη--τοῦτο, 
305. Om εἰπε τοῦτο.) Mk beginnt 4°, doch ohne ihn so zu be- 
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zeichnen (397 steht wenigstens προλογος), mit dem Prolog des Victor 
«πολλῶν εἰς τὸ xara Mardarov xaı εἰς τὸ κατὰ Ιωαννην τὸν viov τῆς 
Bpovins συνταξαντωῶν ὑπομνηματα > τὸν εὐσεβη τῆς εἰς Χριστον πίστεως 
λογον κατηχησας εφωτισεν. I. Scholie zu 1 1-5 « Μαρχος o ευαγγελιστης 
ἄπο τοῦ προφητιχοῦ πνεύματος τοῦ εξ Lions επιοντος τοῖς ανϑρωποις 
τὴν ἀρχὴν εποιησᾶτο, ἀρχὴ λεγὼν τοῦ ευαγγελιοῦ χαϑως γεγραπται εν 
Ησαια τω προφητὴ >ev ἡ τᾶς διατριβας εποιειτο, non ὃς επιϑυραις 
παρειναι ἐσημαινε τὸ σωτήριον τοῦ ϑεου. 2. Scholie zu Is « σαφεστερὸν 
o Ματϑαιος φησιν ὡς τὸ ἐνδυμα αὐτοῦ Ἣν ἀπὸ τριχων χαμηλοῦυ ουὐτῷ 
peravoras » δια τῆς εμμελοὺς vonoews χαὶι ζητησεως. Letzte Scholie 
zu 162-8 (über die Behandlung des Mk-schlusses 5. $ 60) « μετα 
τὴν avastaaıy nAdev o ayyekos. χαὶ τον ALdov npe δια τας γυναιχας, τινὰ 
πιστευσωσιν, οτι γερϑη » ὼς οὐχ ἡ ἄρνησις ἀπωσατο, αλλ ἡ μετανοια 
παλιν αὐτον προσελαβετο χαι τοις ἀποστολοις ἐποίησεν εναριϑμιον. Bei 
Lk lautet (nach 4%) die 1. Scholie zu I1ı-4 « ἐπειδὴ vrepoyxov Ἣν 
ανϑρωπον ovra ϑεοῦ διδασχαλιαν χαὶ ρηματα συγγράφειν εἰχοτως απο- 
λογειται εν τω προοιμίῳ » ἄλλος ὃς φησιν οτι, εαν τοιοῦτοι ὦμεν ὡς 
ayarasdar ὑπὸ ϑεοῦυ χαι φιλεισϑαι, ϑεοφιλοι ἐσμεν. 2. Scholie zu Is 
«λαμβανει πρῶτος τὸν χρονον, ινὰ um διαφυγη > yevous Aapwvırns 
ὑπάρχων. 3. Scholie zu «σαν de ÖLxaroı ἀμφοτᾶροι» « To εἰναι διχαιον 
ενωπῖον τοῦ ϑεου ἐπαινος ἐστιν > Eyevovro τε χαὶ πολυχρονοι. 4. Scholie 
zu <eyevero de εν τω Lepareueıy» «γεγρᾶπται εν τὴ εξοδω, οτι απαξ >o 
de μετὰ αλλοὺς εἐννεα μηνας. Die Scholien am Schluss von 2413 an 
lauten: «δυο τῶν μαϑητων βαδιζοντες > οὐδε o ano Kava αλὰ ετερος 
των 0. «εξεγειρει ο χύυριος > εὐλογησᾶς xaı χλασας επεδιδου. « ἀνασταντες 
on οἱ περι Κλεοπαν > περι ὧν εμνησϑὴη ο Mardaros. «οὐυχετι χρατου- 
μένος τοῖς οφϑαλμοις επιφαινεται » οὐχ DMOBELVEL ἂν τὴν χεῖρος ἀφην. 
«φαγων ο Χς μετὰ τὴν avastasıy > τοὺς νομοὺς αὐτοῦ εναπογραφονταῖι. 
«επαγγελια τοῦ narpog Ἣν το βαπτισϑηναι > aAAoysvors εϑνεσιν προσδια- 
λεγεσϑαι. Letzte Scholie zu 24 50-533 «τοῦτο ἐποιὴσε τὴ τεσσεραχοστη 
ἥμερα τῆς ἀναστάσεως αὐτοῦ » τὸν avaanpüsvra χαι μετα τοῦτο ἡξοντὰα 
μετα δοξὴς πολλης επι To χριναι ζωντας χαι νεχροὺς χαι αποδουναι 
εχάστω χατα TA εργαὰ αὐτου. Jo, nach <ovros o ευαγγελιστης > λε- 
av zw γεγεννηχοτι (5. $ 69,2), das häufig als erste Scholie erscheint, 
I. Scholie zu «ev ἀρχὴ Ἣν ὁ Aoyos> «οσον (oder τσον) δυναται τοῦ εν 
ἀρχὴ τὸ nv" er γὰρ εν ἀρχὴ Ἢν, ποτε Οὐχ NV διατι ὃε φησιν (5:2 «τι 
ἐστιν ἀρχη; τὸ πρωτον TEPAS τῶν μετα ταῦτα. τι ἐστιν πρωτον TEPAG; 
To πρὸ πᾶντος ων) > απειχονιζει τὴν τοῦ vov γνῶσιν. 2. Scholie zu 
era 0 λογος Ἣν προς τὸν ϑεον» «παλιν τὸ Ἣν δια τοὺς βλασφημουντας, 
οτι οὐκ ἫΝ Σ ἫΝ exeivos πρὸς ον ἢν. 3. Scholie « ἀναχεφαλαιοῦται εν 
ολίγοις ρημᾶσι πᾶσαν αὐτοῖς τὴν ϑεολογιαν » τοι παρ εαὐτὸν νοοιτο 
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ὑπάρχειν. Letzte Scholie zu 2125 « ὑπερβολιχώς τοῦτο φησιν. εχ μυρίων 
yap ϑαυμάτων ta μονα » χαι μερος τῆς τοῦ ευαγγελιοῦυ γράφης γενόμενον 
δια παντων τῶν εὐαγγελίων ὁ χρονος και Ἢ συνηϑεια φερεσϑαι παρεσ- 
χευᾶσεν. 

Bedeutsam verschieden liegt nun das Verhältnis von 445 zu A? 
und ® für die verschiedenen Evv, soweit es bei dem kleinen Aus- 
schnitt des zum Vergleich zur Verfügung stehenden Materials zu 
beurteilen ist. In Mt hat der in A° aufgenommene Kommentar mit 
den in A? und ἢ vorliegenden Formen keine direkten Beziehungen. 
Er kann weder Vorlage noch Abwandlung derselben sein. Höchstens 
können alle drei einen gemeinsamen Urahn haben. Dasselbe gilt 
von Jo. Der Jo-Kommentar in 4° setzt zwar ein mit dem auch 
A? und ® zugehörigen Scholion, das Cramer 17925 erscheint; aber 
für die gegebenen. Initien und Schlüsse der ersten und letzten 
Scholien in 4° findet sich in Cramer’s A? und ἢ zur Darstellung 
bringendem Druck kein Anklang. Bei Mt und Jo scheint also der 
Redaktor von „4° von den in 44 und ἢ vorliegenden Formen be- 
wusst abgesehen zu haben. Über den Ursprung der von ihm bevor- 
zugten Form, die er, wenn ein Schluss aus der Analogie von Mk 
und Lk auf seine ganze Arbeitsweise gestattet ist, nicht selbst erst 
geschaffen, sondern höchstens überarbeitet haben dürfte, kann nur 
eine detaillierte Untersuchung derselben Aufschluss geben. Dagegen 
ist sein Kommentar zu Mk und Lk dem von 4? und ἢ nahe ver- 
wandt, höchstwahrscheinlich sogar nur eine AP analoge, aber davon 
unabhängige Überarbeitung von 4% Aber nicht nur diese Einzel- 
kommentare sind von A° übernommen; das ganze Unternehmen des 
Redaktors von 4° ruht auf den in 4? und IP uns entgegentretenden 
Vorgängen. Dafür spricht die Gleichartigkeit des Aufbaues des 
Werkes, insbesondere auch die Ausstattung mit der Eusebianischen 
Ordnung. Der Anlass, für Mt und Jo eine andere Form zu suchen, 
mag darin gelegen haben, dass die in “15 aufgenommene mit dem 
Namen des ketzerischen Sergius belastet war. Der Plan war, einen 
im Tenor einheitlichen Kommentar zu schaffen, daher die Väter- 
namen alle getilgt wurden. Leider ist der Name des Redaktors 
dieser offenbar dem Bedürfnis trefflich entsprechenden Ausgabe un- 
bekannt. Auch die Zeit ist nicht sicher zu stellen. Über 5. X geht 
kein Zeuge zurück, Aus s.X kennen wir 7 Handschriften, τὸ 13 15 7 
‚8 2021, aus 5, ΧΙ 28, 115 118 119 120 122 124 125 128 129 131 132 135 136 137 130 142 144 
145 147 148 149 150 157 153 154 155 157 160 aus Ss, XII 15,; 299,203 04.20 ang are auzjers 
#19 220 226 228 229 230.231, aus δ. XII] 5, 300 305 307 312 312, aus s..XIV 5, 400 4% 
405 407 408.499, aus s.XV 3, 50%:503504, aus s.XVIf 2, 6x 70 Für die 
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Codd von s. XIV an besitzen wir mit wenigen Ausnahmen noch die 
Vorlagen. Für die Beliebtheit der Ausgabe spricht auch die Häufig- 
keit der Ausschmückung ihrer Exemplare namentlich in 5. X—XII 
mit Evangelistenbildern. Auch über die Heimat lässt sich nichts mit 
irgend welchem Mass von Wahrscheinlichkeit vermuten. Als Theo- 
phylakt aufkam, scheint 4° nur noch auf dem Athos Liebhaber 
gehabt zu haben. Die späteren Handschriften von s. XIII an stammen 
fast alle nachweislich von dort. 

79. A-Kommentar-Codd, die weder A? noch .4 noch A° rein 
darstellen. Nun existieren noch eine Anzahl Codd, die sich irgend- 
wie an den Typus der 4-Kommentare annähern, aber keine der 
drei Redaktionen darstellen. - Sie seien hier noch besprochen. 
Manchen derselben darf man sich wohl als Reinschriften des Hand- 
exemplars eines Gelehrten denken. 

I. Da ist zunächst der eigentümliche Majuskelcodex A. Mt 
bleibt für uns ausser Betracht, da der Text unvollständig ist. In 
Jo, der sich anschliesst, ist er vollständig. Der Titel lautet exAoyaı 
διαφορῶν ερμηνεύτων εἰς to x. 1. ay. εὐ. Dann folgt eine einleitende 
Bemerkung « χρὴ γινώσχειν, οτι ἡ τῶν λοιπων εὐαγγελιστῶν εχδοσις 
> ἀρχὴν τῶν αὐτοῦ σημειων ὑπαρξαν (ὃ). Das erste Scholion zu <ev ἀρχὴ 
Ἣν o λογος» beginnt ποϑὲν wpunto ο εὐαγγελιστὴς ourws αἀπαρξασϑαι 
τοῦ ευαγγελιοῦυ; ρητεον οὐν, οτι μετὰ. Der Schluss lautet xar τοὺς μὴ 
εχοντας χρισμα, τὴν de τοῦ χυριου eugeßeray χεχτημενους. Die subscr. 
τελος σὺν ϑεὼ τοῦ x. |. ay. ev. σὺν τῷ χειμενω Xaı τῆς ερμήνειας ()), 
γραφεν ([) δια χειρος Iw. npeoßurepov χαὶ ἀρχι(ϑ)διάχονου τὴς μεγάλης 
εχχλησιᾶς unvos ἰουνιοῦ x ετοὺς cunc ινὸ ς. Die Scholien haben zum 
grossen Teil Väternamen; es erscheinen Origenes, Athanasius, Chry- 
sostomus, Basilius, Diodor, Theodoret, Kyrill, Isidor. Von anderer 
Hand ist dann die Kindheitsgeschichte Lk I :—2 29 mit einem Catenen- 
kommentar angefügt unter der Überschrift exgpasıs τοῦ x. A. ay. 
ev. Das Scholion zu I:-4 beginnt ἐπειδήπερ ὑπερογχον Ἣν To επιχει- 
ρημα ανϑρωπον ovra ϑεου διδασχαλιαν συγγράφειν, also ähnlich wie 
4°, aber nicht gleichlautend, dagegen mindestens in der Addition 
von To επιχειρημα übereinstimmend mit 435. Das letzte Scholion 
schliesst χαὶ ὠφϑαι ayyekoıs φησιν. Die Väternamen, die vorkommen, 
sind Origenes, Chrysostomus, Titus, Kyrill, Victor, Severus. 

2. Auf 12: und 3° musste verzichtet werden, weil sie nur spora- 
disch Scholien am Rande haben, sodass es fraglich bleibt, ob sie 
nicht richtiger den Textcodd zuzuzählen seien. Die verhältnismässig 
grosse Zahl von Scholien sprach aber für ihre Einstellung unter die 
A-codd. In 43% beginnt das erste Scholion zu Jo wie in 4"s 
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(5. 9. 592) περι ἀρχῆς o Aoyos tw deoAoyw; bei Mt Mk Lk ist dies 
nicht der Fall. Mt «τινος evexev βιβλος γενεσεως χαλει, Mk < apyn 
τοῦ ευαγγελιου Iö Χὺ eyevero [Ιωαννης ev τὴ epnpow βαπτιζων, Lk 
« Ματϑαιος χαι Mapxos χαι ἰωάννης οὐχ επεχειρησαν. Die μοιχ 
zeigt die y+-Form mit folgenden Abweichungen nach p°: 53 ἀπηλϑεν, 
οἰχον, x add 0, ἐπορευϑη, ς μῶν, 7 m A. β. ε. a, τὸ om αὐτῇ; ferner 
6 χατεγραφεν — μὸ 12, Auch 4'7 hat nicht durchweg Scholien. 
Die Notizen lassen keinen sicheren Schluss zu, aus welcher 4J-form 
die vorhandenen Scholien genommen sind. Nach der xep-Liste zu Mt 
(voran geht alia manu ἐρμήνειαι λεξεων eßparxwv τῶν ev τω x. MB. 
ev. eupeponevwy) folgen Euseb’s Brief und Kan und sodann Esöpa 
τοῦ LEPEWS χαι προφήτου περι τῶν ἡμέρων τῶν πεφωτισμενων χαι ἀφω- 
TLIITWY «αὐταῖι εἰσιν AL ἡμέραι, ας epavspwos xuptos o ϑεος. Nach dem 
Mt-Kommentar ist fol. 61—96 eingestellt exAoyn ev ouvronw ex τῶν 
συντεϑεντων ὑπὸ Ευσεβιου περι τῶν ev τοῖς ev. ζητημάτων χαι λύσεων, 
«δια τι τὸν Ϊωσηφ αλλ οὐ τὴν Μαριαν οι ευαγγελισται γενεαλογουσιν. 
Dann τοῦ αὐτοῦ περι τὴς τάφου χαι τῆς Ö.... διαφωνιας. An 
Scholien sind folgende notiert: Mt die ersten: «ευαγγελιον χαλειται 
βιβλος > orxovoptas τοῦτο gorıyv, «οτι τὸ lg » ἡ Eßpatwv φωνη, <rodev 
δηλον οτι ano τῆς τοῦ Δαυιδ nv γενεᾶς » ἡ Μαρια ex Δαυιὸ, « διατι 
μεμνηταν > τοιούτους EYELIV συγγενεῖς, « τινος χαριν τοῦ Φαρες > τῶν 
αὐτῶν νομῶν, «χαι τῆς Ῥουϑ >unlesbar; die zwei letzten <otı τὸ 
πορεύϑεντες μαϑηται > διδαχὴν λεγει, «οτι τῶν ἀποστόλων > πᾶσιν τοις 
πιστοις. Ein Teil dieser Worte findet sich bei Cramer vgl. 5 τος 5 τ6-- 
62 612 242... Mk hat nur wenige Scholien, das erste zu xeo xs (9.::) 
«οτι ἐρωτὰ ποσὸν χρόνον > ελπιδας αὐτὸν aymy, <OTL ἀφιησιν αὐτὸν 
> φεύγων τὸ φίλοτιμον, das letzte «ἀντι τοῦ Aaumpay > τὸ πνευμα 
μου; al. m. zu 1549 den Aufsatz des Kosmas « laxwßos γενομενος 
ertoxonos πρῶτος. Lk «επειδὴ πολλοι > eypabav yap ἀληϑως, « οτι 
o λεγεν o ΙΪαυλος > τὸν ἀποστολον, « τι λεγει εξ epnpepias > Δαχαριας 
(cf. Cr. 7 19-22), « πρῶτον μὲν τῷ σχημᾶτι > τερωσυνῆς μηνύων; letztes 
«οτι τὸ EDÄOYNOAS αὐτοῖς > AVEPEPETO εἰς τὸν ουρᾶνον μετα τεσσαραχοντὰ 
Ἴμερᾶς χρὴ νοεῖν γεγόνεναι (cf. Cr. 173 26). Jo die 4 ersten «δια τι 
απὸ ϑεολογιᾶς npkato > ϑειας γενησεως ἡμελησα, «δια τι eınev εν ἀρχὴ 
> τιϑεσϑαι ϑεον, «δια τι αφεις τὸν TATEDA > υἱος νοειτο, < To ὃε ἣν 
οὐδεν ἕτερον > ἄπειρως εἰναι; die 4 letzten «οτι τὴν ανϑραχιαν » εφο- 
βουντο de ἐερωτησαι, «δια τι Epwra αὐτὸν τριτον > βοσχει τὰ apvıa μου, 
«οτι ἐπὶ TOD σταῦρου » τᾶν γηράσης, «τι σημάᾶινει > πάσχοντος εστι 
χαι τιμὴ. Hier sind Anklänge an Cramer’s Druck ganz selten. 

3. 425 zeigt A° in eigentümlicher Mischung mit 4* und ®. Bei 
Mt ist dem Kommentar vorangestellt: a) vropynua < Md. o ευαγγε- 
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λιστης πατριδα μὲν » εῖς τοὺς awvas ἀμὴν. b) τοῦ αγιου Μαξιμου 
εἰς τὴν συγγραφὴν τῶν αγ. εὐ. «Ἢ τῶν αγ. ev. συγγραφὴ δ εἰς τοὺς 
αιωνας ἀμὴν. C) τοῦ αὐτοῦ εἰς τὸ Ay. εὐ. ετι «ἡ ἀπ ἀρχῆς >eis τοὺς 
αἰωνας ἀμὴν. d) τοῦ Χρυσοστομοῦ εχ τῶν εἰς τὸ x. Μϑ. εξηγησεων 
λογος πρῶτος «τι δηποτε τοσουτῶν » εἰς τοὺς αἰωνᾶς ἀμὴν. 6) ερμη- 
vera λεξεων eßpaıxwv tw x. Md. evayyslım εμφερομενων. f) υὑποϑ 
[120]. g) Verse auf Mt. h) subser. [40]. i) < svayyektov ἐστι Aoyos 
repieymv [77] > φωνὴ τὴ εβραιδι. Das Ende des letzten Scholion 
scheint nicht wörtlich mit 4° sich zu decken. Das Schema notiert 
als Schluss βεβαιώσεως onwavrınov χαὶ ıdov eyw χτὰλ. αμην. — Im 
Gegensatz zu der reichen Ausstattung des Mt fehlt bei Mk der Prolog 
« πολλων. Der Kommentar scheint in der Hauptsache 4° zu re- 
präsentieren; aber gegen den Schluss bietet er Sätze, die in Matthät’s 
Druck sich nicht finden, wohl aber bei Cramer, also Einfluss von 
Ä® verraten, zu 16, «το χατεξαιρετον᾽ xaı τω lerpw = Cr. 446 :5, 
dann «οὐχ ayvontsov ὡς διαφοροὺς οπτασιας γεγενησϑαι φασιν = Cr. 
445 23; beidemal findet sich aber der Schluss, dort > aAka χαὶ χορυ- 
paLoy αὐτῶν, hier > zuroötov τῷ χηρύγματι xaı τη αληϑεια nicht bei 
Cr. Dann schliesst sich noch das παρα πλειστοῖς avrıypapors aus- 
laufend in die bei Matthäi gedruckte Doxologie an. Dasselbe ist zu 
beobachten bei Lk. Der Anfang stimmt mit AP in der Form von 
37 (s. später), d.h. < to eneyeipnoav > ὕϑεοφιλοι ἐσμεν, « μνημονεύει 
τῶν ἡμέρων > EvvonWtatos ἱερεὺς ὑπάρχων (dieser Schluss ist sonst 
nie notiert), < τὸ εἰναι Örxarov. Der Schuss ist verstümmelt. Jo ist 
wieder A®, aber nicht ohne Abweichungen, die teilweise an A’ an- 
klingen. Die drei ersten Scholien sind: < οσον δυναται > χαὶ ent τοῦ 
πρς χαὶ TOD υἱοῦ νομισεται (?), « εἰπεν TO <ODTOS Ἣν εν ἀρχὴ προς τον 
ϑεον» » τὸ πνευμα τὸ αγιον χτισμα λεγει (= Cr. 180 33), « παλιν τὸ Ἣν 
erı τῆς ζωῆς τιϑεται > ἐστιν yap ἀκαταγώνιστον (unbekannt); die drei 
letzten: < αχουσαντες οὐ μαϑηται > αὐϑημερον μετετεϑη, < τοῦτο PN 
αξιοπιστος > εξεταζειν τὰ γεγράμμενα, « ὑπερβολιχως > ηδυνηϑη χωρησαι 
τα περι τουτῶν γραφομενα βιβλια. --- Der Codex blieb daher bei der 
Rekonstruktion der drei Typen ausser Betracht. 

4. Die Dublettencodices 445 224 311501 zeigen eine eigentümliche 
Abwandlung des Jo-Kommentars unter dem Titel sppnvysıa ev επιτομὴ 
εἰς to x. 1. ay. εὐ. ano διαφορων ayımv πατερὼν τὴν συνταξιν εχουσα. 
Zur Einleitung steht toreov οτι τὸ x. I. ay. ev. εν τοῖς xpovors Τραιάνου 
> χαὶ πραχτιχὴν καὶ ενδοξον τοῦ XD γεννησιν. Die vier ersten Scholien 
sind angeordnet in dem Schema aropıa-Ausıs. Auch die zwei letzten 
haben dieselbe Form, nur dass die Frage und Antwort nicht als 
amopıa und Avaıs ausdrücklich bezeichnet wird. Die 4 ersten αἀποριαι 
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mit λύσεις lauten: I. arop. διατι ano ϑεολογιᾶς ἡρξατο; Av. «τινὰ μὴ 
τὴ τῶν ἀλλων εὐαγγελιστῶν xara vapxa γεννήσει > τὸν λογον ἐποιήσατο. 
2. ἀπορ. «τινὸς evexev ὁ ἷ, πάντα τῆς oLxovopias > γεννησεως μιν 
διηγεῖται; Av. «επειδὴ τῶν ἀλλων εὐαγγελιστῶν > ποιειται τὴν διηγησιν. 
3. arop. <xar διατι Aoyov εἰπε > προεϑηχεν; λυ, <onws τῶν λοιπῶν 
> οὔτος καὶ ϑεος, 4. ἀπορ. « dtarı ϑεον εἰπε > τῆς ϑεοτητος ταύτης. λυ. 
<ıva deren, οτι οὐχ σσον > χαι οὐχ ὑστερον αὐτοῦ ἔστιν. Zwischen 
der 3. und 4. arop.-Av. steht ohne diese Form < τὸ «ἐν ἀρχὴ Ἢν» 
εἰπε δια τὸ τοὺς ανϑρωποὺυς μαλιστὰ τὸ πρεσβυτερον τιμᾶν χαι προ 
παντων ϑεοποιεισϑαι > ινα μὴ παϑητὴν τὴν γέννησιν ὑπολαβωμεν χαὶι 
δια To ἀπαγγειλαι αὐτὸν τὰ τοῦ narpos. Nach der 4. arop.-Av. geht 
die Hermenie zu ravra γεγονεν weiter « ἰστεον οτι οἱ αιρετιχον > χτισμα 
λεγειν, zu «εν αὐτῷ ζωὴ --- αϑνϑρῳωπων» «εἰπὼν περι τῆς δημιουργιας 
> τὴν ψυχὴν φωτιζων αὐτὴν. Von diesen Scholien findet sich das 
2. wörtlich bei Cramer 178 22-179 ;, das 3. nicht wörtlich, aber ähn- 
lich 1804-8, das 4. 180 9-22; für das zwischengestellte, der Frageform 
entbehrende Stück aber findet sich der Anfang in ähnlicher Form 
179 2, wofür nach dem Variantenverzeichnis S. 432 4'5? die jenen 
Frageformen entsprechende Fassung aufbewahrt hat dtarı eırev ev 
ἀρχὴ Ἣν ὁ Aoyos; ἐπειδὴ οιδεν τοὺς avdpwrous und derselbe Codex 
bietet nach 4331: denselben Schluss wie unsere 3 Codd: διὰ τὸ 
arayysıkar ἡμῖν Ta δια τοῦ marpos statt der 1801-4 in den Haupt- 
druck aufgenommenen Form. Auch die 2 weiteren Scholien haben 
180 33£ und 181 :-s ihre Parallele, ersteres in etwas abweichender, 
letzteres in genau übereinstimmender Form. So fehlt nur für das 
1. Scholion die Parallele bei Cramer. Nicht anders ist es mit den 
letzten Scholien. Für das sechstletzte (nach Matthäi, auf den ich 
hier angewiesen bin, da «431: der Schluss verstümmelt ist, für “1591 
mir die Scholien nicht so weit zurück notiert sind) < opa πως Öta- 
στολὴν > yeyova xara oapxa findet sich bei Cramer kein Anklang. 
Anfang und Ende des folgenden aber « ἐπειδὴ εἰχὸος ἔστιν > enoreı 
πλειονα findet sich 4024 und 30; von dem nächsten findet sich nicht 
«οὐ μεγὰα ϑεὼ To χεχλείισμενον (vgl. übrigens 405 34), wohl aber > τὸ 
μέλλον γενεσϑαι 405 17. Dasselbe gilt vom drittletzten < μετὰ to προσ- 
λαλησαι τοῖς μαϑηταις > (= 40620) πιστεύοντες yapıloueda. Endlich 
die zwei letzten in Frageform eingeleiteten Stücke < τινος evexev 
ἐμνησϑη τοὺ Tonou τῆς ϑαλασσὴης > ἀποδειξιν τὴς ἀναστάσεως γενόμενος 
und « τινος evexev τοὺς ἀλλοὺς παραδραμὼν tw Ilerpw φησιν > εἰς 
τοὺς ALWyas τῶν ατωνων. ἀμὴν finden sich nacheinander 406 24—409 o 
und 409 1—-413 τ. Da der mit Zeßnpov bezeichnete Aufsatz 406 21-25 
zwischen der dritt- und zweitletzten Scholie fehlt, ist mit grösster 
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Wahrscheinlichkeit dasselbe anzunehmen für die inmitten der beiden 
letzten Scholien stehenden mit Väternamen überschriebenen Ab- 
schnitte 407 2>—408 25 410 6--411 1. Das bedeutet aber nach den 
vorhergehenden Darlegungen über 43, dass der in As 224 311 5or 
aufbehaltene Jo-Kommentar die ursprüngliche Hermenie aus Chry- 
sostomus ähnlich wie 43 treuer bewahrt hat, als die Formen 4%, b, © 
Doch hat ihre Vorlage die μοιχ in den Text aufgenommen und zwar 
in der „%-Form, doch mit den „'-Resten z om o ἷς, 3 ἀρχίερεις 1 
γρᾶμμ., s ykıv (?), om περι αὐτῆς, 7 m Baketw λιϑον, το om οἱ κατ. σου, 
den y$-Lesarten 3 add πρὸς auroy, ο add xar — ελεγχομενοι, den 
Sonderlesarten s n eypagev tw δαχτύλω, ı μὴ | μηχετι. 
5. Dagegen erweist sich 45" deutlich als ein Handexemplar 
individuellen Charakters. Er beginnt mit einer ὄηλωσις σύντομος τοῦ 
rotep μων, dem folgt ein rpoypappa τοῦ ay. evu., darauf Euseb’s 
Brief und Kan; dann die xep-Liste zu Mt; daran schliesst sich der 
Spruch: Inter πρῶτον τὸν εμφυτον Yoßov zunovws xaL τοτε. ευρησεις 
τὸν Aoyov τὸν διδασχοντα αἀνϑρωπον γνωσιν, die Zusammenfassung der 
vier Subskriptionsdaten in der Form [41], die durch ἡ verbundenen 
Definitionen [77 und 78]. Auf die kurze vmad xara Μϑ. de επιγε- 
γραπται επειδη MY. 0 τελωνης, εἰς ὧν τῶν τιβ τοῦτο συνεγραψατο xaı 
εξεδωχε φωνὴ τὴ εβραιδι folgt der Kommentar < βιβλος τὴς γενεσεως 
> χαϑαπερ ὑμῖν πολλαχις eurpoodev eınov, endlich die subscr. τελος 
τοῦ x. MA. my. ev. und ϑεοῦ το. δωρον xar movos Νιχολαου, Darauf 
folgt die ὑποϑ [120] und xep-Liste zu Mk; Kommentar < πολλων εἰς 
το x. Md. >eı οὖν τὴν ολὴν ἡμῶν φύσιν ἐλαβεν, δηλον οτι xaı ολὴν τὴν 
φύσιν ἡμῶν δὲ πλασεν. Lk erhält die Überschrift εἐρμηνεια τοῦ x. A. 
ay. εὐ., ὑποϑ und xeo-Liste fehlen; Kommentar « ἐπειδηπερ vrepoyxov 
> aAkopwvors χαι aAAoyAmwocoıs εὗνεσι προσδιαλεγεσϑαι. Jo beginnt mit 
xsp-Liste, dann Kommentar < dnptoupyov τῶν πάντων ὁ ϑεολογος 1. 
τιϑεμενος τὸν viov τοῦ ϑεοὺυ (vgl. A"3) > οὐ δια nAndos γραμμάτων αλλα 
δια weyedos γραμμάτων. Nun folgen Lectionstabellen, στιχον ἡρῶιχοι, 
Väterstücke zu einzelnen Fragen, dazwischen die zusammengestellten 
Subskriptionsdaten zum zweiten Mal. Jo hat die μοιχ in der y5-Form. 
6. 4°, der im Mk und Jo 4°, im Mt C bietet, weist. zu Lk 
mindestens eine eigenartige Überarbeitung von A* auf. Aber das 
Material: dazu scheint aus derselben Quelle zu stammen, wie das in 
4A» zur Ergänzung von 45 benutzte. Vor dem Beginn fehlt eine 
vollständige Lage. Was mag sie enthalten haben? Das Bild des Lk 
und die xep-Liste füllten sie nicht aus. Die nächste Lage beginnt 
mit ὠρισαντο τινες οὐτῶς To evayy." εὑ. ἐστι Aoyos περιεχὼν > διο χαὶι τὸ 
προοιμιον τῆς ευαγγελιχὴς γραφης ἄἀκριβως επαγγελεται. Zu επεχειρησαν 
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folgt sodann Qpıyevous < worep ev tw ralaıw Aaw mpoprtaı > ἀλλα 
πλειονα, Ta ὃε TEosapa προχρινει Ἢ τοῦ ϑεοῦ ἐχχλησια. Der Anfang 
dieses Scholion ist auch für N* verzeichnet. Dann folgt wieder 
Apıy. « τὴν διαϑεσιν 0 Aovxas εμφαινει. πεπληροφορημένων γὰρ χα’ 
ev > ἀληϑεια προς αληϑειαν eveıpynos <a πραγματα. Dasselbe Scholion 
bietet 4'3; der Schluss findet sich auch in 4°. Auch von dem 
4. Scholion ohne Namen findet sich die 2. Hälfte in 4°: «εν τὴ 
εξοῦω γεγρᾶπται, οτι 0 A005 Ewpa τὴν φωνὴν τοῦ XLPLOD χαιτοιγε φώνη 
οὐ βλεπεται > δια γὰρ τοῦ «αὐτοπται» δηλοι To ϑεωρητιχον, δια ὃε τοῦ 
«υπηρεται» τὸ πράχτιχον αὐτος (?) παρεσησεν (ὃ). δυνασαι ὃε χαι ετερως 
ἐχλάβειν To <unnpetaı yevonevor τοῦ Aoyou> τοι τοῦ διδασχαλιχου λογου, 
ον παρεδιδου -0 σωτὴρ, ἡ καὶ αὐτὸν τοῦ ϑέοῦ λογον, ὦ χαι εξυπηρετη- 
σαντο πάροντες οἱ μάϑηται. A° beginnt mit δυνατον de εἐχλαβειν, der 
letzte Relativsatz ὦ χαὶ — μαϑηται fehlt. Das nächste Scholion ist 
mir nirgends begegnet Apıyevous < διαβεβαιουται, orı ἀνωϑεν παρηχο- 
λουϑησαν > οὐ 0 επαινος εν tw evayyelıw. Das nächste (ohne Namen) 
stimmt im Schluss mit 4°, im Anfang mit 43 « εἰχος vroAaußavarv 
τινας, ort ϑεοφιλω τινι eypale > ἀσφαλέστερον τὴν πίστιν διατηρει. Dann 
folgt, im Anfang mit AP übereinstimmend, ανεπιγράφου überschrieben, 
«λαμβανει πρωτον Toy χρόνον, ıva μὴ διαφυγη > τοῦ Ισοῦ τὴν γνωσιν. 
Dann Βιχτορος πρεσβ. «τοῦτον τὸν Αβιαν ογδοον ἡ τῶν παραλειπο- 
μένων » ἀλλα τὸ προς εβδομαδα (ὃ). ὥριγ. « To εἰναι διχαιον ενωπιον 
τοῦ ϑεοῦ > τὴν χρῖσιν αἀξιως ποιησαι. Den Anfang teilen 445} ς, den 
Schluss keiner. In den letzten Kap. werden die Scholien spärlicher. 
Kap. 22 Schluss bis Kap. 24 finden sich nur noch die folgenden: 
Zu 2249 τοῦ Χρυσ. afıov ζητησαι, τινος evexev μαχαιρας εβαστασαν 
> χᾶι μετὰ ταῦτὰ οὐδαμοὺυ ταῦτα TMOLEL, < τοῦ ἐστιν ο τῆς συγχωρήσεως 
>xar Ἢ εξουσια τοῦ σχοτους. Zu 22 so « ἀποχοψαντος τοῦ Ilerpou to 
δεξιον οὺς τοῦ δουλοῦ > χαὶ τοῦ ϑαυματος. Zu 2252 « apa ουὐν αντιαται 
ο Xz τοὺς τῶν lovönıwy χαϑηγητας, οτι μη Σ οι de διχκὴν arwvıav τιϑωσιν 
ὁμοῦ τῷ προδοτη. Zu 2277 <To «ὑμεῖς λεγετε οτι εγὼ εἰμι» φησιν προ- 
λαμβανων χαὶ τὴν εἐχεινων AXOVTWy μαρτυριαν » ει μὴ τὸ πραγμὰ ηγεν 
εἰς τὴν epwrnawv. Zu 2269 «ελαγχον.. «ὃ Ἣν αὑτοις TO εἰρημένον, οτι οὐ 
παντελως » αλλ εἰς χαταχρισιν. Zu 233: «πεπλᾶσται μεν εν ταξει παρα- 
BoAns ο λογος ἡγοῦ παραδειγματος > χατεμπρησουσιν av ὃηλον οτι τῆς 
εις Χν δυσσεβειας εἰς πραττομένων διχας. Zu 23 36 «οὔτε 0 εἰπὼν οξος 
μετα ὑσσώπου προσενεχϑηναι tw [Ὁ ἐψεύσατο » εἰ τι πάρα τα γενομενα 
γράφειν ετολμησαν. Zu 2343 «οὐτῶς εταραξετο (?) ὡς ἀσυμφωνον τὸ 
ξιρημενον > Eis τὸν παραδεισον τοῦ ϑεοῦ τὸν πιστευσαντα ληστην. Zu 
2344 «σχοτος EYEVETO, οὐ γὰρ εισεδεξατο τὸν NALov τῆς διχαιοσυνὴς > οἱ 
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> rar ἡμῖν anavra enpartev. Zu 24 36 Zeßnpov ano λ «τοῦτο de ουδεν 
erepov enpakev ἡ ἰν δειξη > παραδεξονται χηρω ὃς ὠσπερ τοὺς vonoug 
συναπογραψονται. Zuletzt « τοῦτο νοητεὸν ev τὴ τεσσαραχοστη ἡμερᾶ 
yeyevnodar > ταῦτα τῶ πλάτει τὴς ἰστοριας εξαπλουται και σαφηνιζεται 
(= Cr. 173 24-3). Das vorletzte Scholion erinnert an den sofort 
darzustellenden 4°". Von den vorhergehenden finde ich in 4°, 
soweit ich darüber unterrichtet bin, desgleichen in Cramer’s Druck 
nichts. 

7. Ganz ähnlich steht es mit 42, das nur Lk enthält. Zu 
Grunde liegt 42, wie die Notizen über die vier ersten und fünf 
letzten Scholien sicherstellen. Aber damit sind Stücke aus anderen 
Kommentaren kombiniert, wie- denn auch Väternamen nicht ganz 
selten sind (Xpuao., Κυρ., Qpıy., Μαξιμου). Der Titel lautet ex τοῦ x. 
A. ay. eu. Vor dem Kommentar, der dreiseitig ist, findet sich nur 
die urod [120]; über den betreffenden Seiten die xeg-Titel. Aber am 
Schluss bietet der Codex folgendes Bild: auf das Scholion aus 4? 
<avastavres > Ματϑαιος (s. später) <?? zva λεγω λαβετε va aytov 
μετα τὴν avasıasıy > ἀλλα πνι ayım οὐχ επεισαγει υδὼρ τω υδατι αλλ 
αναπληροι τὸ λεῖπον tw λειπομενω. Sodann: Ad « εδει μεν ouy συναπ- 
τεσϑαι τ ἀναστασει τοῦ σρς τὴν ἀνοῦον χαι τὸν τοῦ αδου νιχητην.εὐυϑὺυς 
τὸν οὐρᾶνον υὑποδεξασϑαι, αλλ ıva μη τὸ τάχος τῶν γινομενων χλεῴη 
τὴν αισϑησιν » εδει γὰρ τῶν ϑαυμάτων τοὺς χηρυχας ανενδυαστον φερειν 
τῶν χηρυττομενωῶν τὴν γνωσιν. Nach dem sich anschliessenden nächsten 
Scholion aus 4? < οὐχετι χρατούμενος > apnv folgt ein langer Ab- 
schnitt < ovvrepver τὴν ὑποσχεσιν ὁ σωτὴρ διὰ τὴν ολιγοψυχιαν τῶν 
μαϑήτων χαὶ πρὸ τῆς [αλιλαιὰς εν avroıs ἱεροσολυμοις αὑτοῖς eupavı- 
ζεται > τοτε μάλλον ἡ προτερὸν διδαχϑεντες κατενοησαν πανάληϑως apa 
χαι ϑεοπρεπως epn ο Χς. χὰν εν LEpw εαυτοὸν προυπεδειξεν, οτιπερ οἱ 
μαϑηται τὴν Γαλιλαιαν χαταλαβοντες exeı αὐτὸν οψονται, Dann folgen 
die letzten Scholien aus A? < φαγὼν > evaroypadovrar, « ἐεπαγγελια 
> προσδιαλεγεσϑαι, < τοῦτο de > epya αὐτου, Daran schliesst sich Χρυσ. 
« εξηγάγεν αὐτοὺς ein ews εἰς Βηϑανιαν ent To opos τῶν ελαιων, οϑεν 
χαι Λαζαρον nyeıpev, exeıdev γάρ ἀνεληφϑη, omov τὴν ζωοποιὸν ἐποιησεν 
δυναμιν. ἀπαξ γὰρ εφὴ μεν > δυνάμις τοῦ παὗοντος 0009 στεφᾶνοι τοὺς 
πιστευοντας -.... ? τοὺς ἀπιστησοντας χαι τοὺς τον βιον axa......? τᾶς. 
Endlich werden noch 3 kleine Aufsätze angereiht: « μετὰ τὴν εἰς 
oupavous ἀνάληψιν τοῦ xu ἐπι noAAw μεν τοῖς leposoAupors ενδιετριψαν 
οὐ μαϑηται > τοῦτο μονὸν αὐτὸν νομιζειν, οπερ EPALVETO, « ἐπι τούτοις 
παραχλησις τῶν αἀδελφων εγενετὸ > τῶν Aoywy μνημονεύειν μὴ τῆς 
τῶν.... ἄἀψαμενον αἰτιᾶς, « τινες φάσιν ὡς μετὰ τὸ τοῦ σρς Ἡμῶν 
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χάλουν σφισιν αὐτοῖς χαι τοῖς ἡπατήμενοις χειρα προτεῖνεῖν σωτηριᾶν. 
διο χαὶ ἐπὶ τὴν τοῦ rapovros βιβλιου eöpaney συγγραφην. 

8. Wiederum ähnlich steht es mit 44°, von dem in Rom Vat Gr. 
1933 eine Kopie vorhanden ist. Auf f£ 1-34 ist um die Schrift- 
kolumne, in der der h. Text mit dem Kommentar alterniert, noch der 
Kommentar des Niketas herumgeschrieben. Der mit dem Text ver- 
bundene Kommentar beginnt erst mit 1 τι. Er erinnert an die A-form. 
Die Anklänge an Cramer’s Druck, also an AP und °, sind nicht selten. 
Ob er A? näher steht, kann ich nicht entscheiden, da ich dessen 
Scholien zu dieser späten Stelle nicht kenne. Jedenfalls ist auch 
hier dem Kommentar der Charakter einer Catene gegeben durch 
häufige Väternamen, deren Sätze unter jene an 4 erinnernden Stücke 
gemischt erscheinen. Ich gebe die notierten Scholien. Zu Ix 
<.... συγκαταβάσεως ὠφϑη αγγελος > τὸ τῶν ολοχαρπωμαάτων (Cr. 8 το); 
«υσϑι, οτι οὐ παντι φαινεται ο ὃς («-- (τ. 8.2) > εμφανιζεται ὃε τοις 
μὴ ἀπιστοῦσιν αὐτω. ZU I 12-14 εταράχϑη Ζαχαριας ιδων « επειδη ξενι- 
ζουσα (« -- Cr. ὃ τοῦ > τὸ ἐνώπιον χυριου, ἀλλο « πρωτὸν εχβαλλει 
τὸν φοβον > πρῶτον ὁ προῦρομος, τοῦ Χρυσ. « διοτι εἰσηχουσϑη ποιὰ 
αχολουϑια αὐτοῦ ὑπερ τοῦ Aaov (« -- Cr. 815) > Ἣν εμελλεν ἀνύειν 
διαχονιαν. Zu 245: τοῦ ayıov Κυριλλοῦ « εὐλογησας αὐτοὺς χαι βραχυ 
προελϑων (— Cr. 173 3) > χαὶ παραληψεται ἡμᾶς ne) εαὐτοῦ (= Cr. 
174 2). «χαι ἀνεφέρετο Eis τὸν οὐρανον > EXAOTW χατα TA EPYA αὐτου 
© = Cr. 174 7). Aber diese beiden Scholien sind umgeben von anderen, 
die sich bei Cramer nicht finden. Vorhergehen zu 24 go6: <erayyskıav 
τοῦ πρς αὐτοῦ λεγει τὴν ev erde πυρίνων γλωσσων > δηλαδὴ τὴν ἀποστο- 
λιχὴν προηγούμενως, « διατριβετε εν IA ἀχωριστοι > δια τῆς δηλω- 
ϑεισὴς ἐπιφευτησεως τοῦ ayıov πνς, ἀλλο «ευαγγελια τοῦ πρς Ἣν τὸ 
βαπτισϑηναι. > ἀλλογενεσιν εϑνεσιν προσδιαλεγεσϑαι, «οὐποτε αλλ εν τὴ 
παρασχευη > πεπραγμενα, περι ὧν ἐμνησϑη o Ματϑαιος. Angeschlossen 
sind zu 245: «μετα χαρας μεγάλης δια τὴν ἀναστασιν αὐτοῦ > m 
Βηϑανια τὸ ορος των ελαιων. « σὰν διαπαντος εν τῷ LEPW Kata τοὺς 
χαιροὺς δηλον οτι των. ... οτε εἰναι εν αὐτω εξην. 

9. Nicht zu identifizieren beim augenblicklichen Stand unserer 
Kenntnisse ist sodann 4"'s. Der Anfang der Scholien von Mt ist 
unlesbar. Bei Mk beginnt das 1. Scholion νομοῦ καὶ rpopntwv o Iwav- 
vns τελος, bei Lk οτι xaı θεοφιλῳ τινι των πιστοτάτων, zu Jo περι 
“pyns ὁ Aoyos τω ϑεολογω -- 3... Die Verse auf die Evangelisten 
sind erst s. XIII beigefügt. Die μοιχ zeigt die reine ywS-form. 

10. Dasselbe gilt von dem an Üw23 angeschlossenen Kommentar 
zu Mk, den ich mit 4°'5 bezeichnet habe. Er ist betitelt ερμηνεια 
εις τὸ x. Μχ. ev. An Scholienanfängen sind notiert worden: 1. zu 
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Mk 11-3.< Mapxos ο εὐαγγελιστὴς ἀπὸ τοῦ προφητικοῦ πγευμᾶάτος τοῦ 
εξ oupavon επελϑοντος > τῆς de παλαιὰς τὰς ὕριβους εὐϑειας ποιησαι 
χόλον. 2. ZU I 4-5 « οὐχ ἔστι τὸ τοῦ Iw. βαπτισμα ταῦτο τω βαπτισματι 
τοῦ Χὺ >eror μοι εγινοντο εἰς τὴν τοῦ ayıon βαπτισμάτος υποδοχην. 
3. zu 16 « πενϑοὺς Ἣν σημεῖον τοῦτο τὸ ενδυμα τοῖς παλαϊοις > σημαι- 
νουσα τὴν εγχράτειαν. 4. ZU 17-8 « μεγαλὴν εντελειαν ενδειχνυται ὁ 
TPOPNTNS >ener οὐδε eupedn αἀμαρτια εν αὐτω. Die letzte zu 16 1-8 
«οὐ μεγὰ τι οὐδὲ αξιον τὴς ϑεοτητος τοῦ χυριοῦ φρονουνται > TEUTEL 
de αὐτοὺς εἰς τὴν ladıkarav τοῦ ϑορυβου των ἰουδαιων χαι της ταραχης 
αἀπαάλλαττων, αι ὃε γυναιχες ἐχστάσει τοῦ λογισμοῦ χαν φοβω συσχεϑεισαι 
ent TE τὴ ορᾶσει τοῦ αγγελοῦ χαι τη ορᾶσει της ἀναστάσεως οὐυδενι 
οὐδεν εἰπὸν Ἢ τοὺς ἰουδαιοὺς φοβουμεναι Ἢ ὑπὸ τοῦ φοβοὺ τον νοῦν 
απολεσασαῖι. ' 

ΤΙ. 2594. ist wohl als Zeuge wertlos. Zu Jo und Mt bietet der 
Codex nach den Initien und Schlüssen die Homilien des Chrysosto- 
mus. Daran schliesst sich ohne vollständigen Text ein Mk-Kommentar, 
der nach Anfang und Schluss mit dem von Cramer gedruckten sich 
deckt, aber die Überschrift führt: eppnvera ano διαφορων συλλεγεισα 
εἰς to x. Mx. εὐ. παρα τοῦ μαχαάριου Βιχτορος npeoßurspou Αντιοχειας. 
Der Lk-Kommentar endlich ist betitelt: ἐρμηνεια τοῦ x. A. ev. δια- 
φορῶν ayımy χαι oopwy ἄλλων. Er beginnt mit dem 2. Scholion von 
“215 τὸ προοιμῖον τοῦ ευαγγελιστοῦ δυο τινα χεφαλαια περιέχει συστασιν 
τε, Der Schluss ist in Cramer nicht zu finden; er setzt kurz vor 
der Doxologie ein mit ἀλλὰ xadws xaı ἐπεγνωσϑημεν, οπερ εστι πάσης 
τῆς Aoyınns χτισεως EM ἐσχάτης μαάχαριοτητος τὴ ἀγάπη χτλ. 


3. Anonyme Catenen zu Mt, Jo, Lk (Sigl. Cr C: 0%). 


Ausser den in die verschiedenen A-Ausgaben aufgenommenen 
Kommentarformen für die einzelnen Evv finden sich, mehrfach, wenn 
auch seltener in A-Ausgaben eingedrungen, mindestens für Mt und 
Jo, auch noch andere kommentierende Bearbeitungen. 

80. Catene zu Mt. Ομ. Für Mt tritt zunächst deutlich in Sicht 
eine Catene, die in 45 201 219 220 224 227 311 50 die A-formen des Mt- 
Kommentars verdrängt hat. 4?” hat nur noch Jo in Catenenform 
(C2). Bei allen andern ist Mk in 4° angeschlossen. Bei Lk und 
Jo gehen die Codd auseinander. 4145 20 224 317507, die unter sich 
durchweg Dubletten sind, bieten Lk in der Form 4%, A?9 in der 
Form ÄP, während 42° zu Lk eine Catene bietet, die später zu 
untersuchen sein wird. Für Jo bietet 45 3 50" die oben $ 79, 4 
besprochene Form, 429 = 4°, 4“ den Theophylaktkommentar. 


Schrifttext und Catene wechselten im Original zweifellos ab; denn 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testamenis. 1. 38 


504 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 








wenn 319 2° die Catene auf den Rändern steht, so thaten dies die 
Schreiber wohl nur, um für Mt dieselbe Anordnung zu bieten, zu 
der ihre Vorlagen sie für die drei anderen veranlassten. Dass diese 
Catene zu Mt ursprünglich ein Werk für sich bildete, ist aus der ver- 
schiedenartigen Ergänzung, die sie in diesen A-Codd erfahren hat, 
mit Sicherheit zu schliessen. Doch kann ich, wie die weitere Unter- 
suchung zeigen wird, eine Handschrift, in der sie für sich allein 
überliefert worden ist, nicht mit Sicherheit nachweisen. 

Die Urform dieser Catene ist in der Hauptsache sicher zu stellen. 
Leider fehlen mir bei „4? die Initien für den Kommentar selbst. Da 
aber der Text bis ins Einzelne mit 45 37: 50: übereinstimmt, ist nicht 
zu bezweifeln, dass das auch von dem Kommentar gilt. Es scheint, 
dass das Original dieser Catene keine der sonst üblichen Beigaben 
bot. Nicht einmal eine Kapitelliste ist ihm sicher zuzuschreiben; 4'#5 
dessen fol. ı fehlt, beginnt mit dem Rest einer solchen, an die das 
Sätzchen ıoteov οτι τὸ xara MB. ev. εβραιδι διαλεχτω γραφεν um αὐτοῦ 
εν ἱερουσαλημ εξεδοϑη, epunveudn de ὑπὸ Ιωαννου angeschlossen wird, 
worauf zwei leere Folien folgen; 4122. bietet zu Anfang ausführliche 
Lect-tabellen und am Schluss des Kommentars die Kapp-liste, 4? 
und 3": fehlt der Anfang, dort bis 2.18, hier bis 15 22, 4?°' stammt er 
von späterer Hand; 4%" bietet keine Kapp-liste, ebensowenig _4?'9; 
4? aber enthält neben der Liste vorher Brief und Kan Euseb’s 
nebst otıyor npwixor. Dieser Thatbestand lässt auf keine Vorlage 
mit Liste schliessen, sondern zeigt, wie verschieden die einzelnen 
Schreiber oder Auftraggeber die Vorlage mit Beigaben auszustatten 
beliebten. Das Werk selbst begann nach 445 224 507 22° (219 fehlt der 
Anfang) mit dem Abschnitt, der keinen Väternamen trägt < οὐτε 
πλειονα τὸν ἀριϑμον οὐτε ἐλάττονα ενδεχεται εἰναι τα ευαγγελια > ent 
ταυτὴν ὠρμὴησε τὴν ouyypapnv. Der Abschnitt dürfte dem als Bei- 
gabe zu Textevangelien häufig und mehrfach unter dem Titel Erı- 
φανιου ex τοῦ xar Apsıavov sich findenden verwandt sein. Doch ist 
er sicher wesentlich erweitert. Nach 4?*, bei dem allein mehr notiert 
wurde, lautet der Schlussabsatz: xata Md. de επιγεγραπται τὸ rapov 
svayyaktov, ἐπειδὴ MY. ο teAwyns εἰς ὧν τῶν δωδεχα τῶν εξ lovönıwv 
πιστῶν προσελϑοντων χαι δεηϑεντων τα τοῦ Χὺ ravıa, απερ δια ρημα- 
τῶν εἰπεν, διδασχων χαι δια γραμμάτων χαι τὴς τῶν εβραιϊων φωνῆς 
αὐτοῖς εχϑεσϑαι ἐπι ταυτὴν wpunoev συγγράφην. Daran schloss sich, 
wie 445 501 220 zeigen, Χρυσοστομοῦ « τι δηποτε τοσούτων μαϑήτων 
οντῶν ὅυο γράφουσιν μόνον εχ τῶν αποστολων » εν οἷς πολλὴν εὑρήσεις 
τὴν συμφωνιαν, Diese beiden Stücke bilden die Einleitung, den Prolog. 
Man findet sie auch in Codd mit _A2-form, z. B. 4:5, 429 und 2524 
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haben das zweite übergangen, wenn 4? es nicht als erstes Scholion 
schrieb, dessen Anfang, wie gesagt, mir nicht notiert ist. In der Vor- 
lage von 4?" scheint der Anfang verloren gewesen zu sein. Der 
Codex beginnt mit der Definition [77], während der Schluss des Ein- 
gangs mit den andern gleichlautend ist. Jene Definition geht aber 
nach den für _4?** aufgezeichneten Stichworten aus dem ersten Ab- 
schnitt in dieser Catene dem Schlussabsatz xata Μϑ. de erıysypantaı 
zo πᾶρον εὐαγγέλιον unmittelbar voran. Nur auf Rechnung von 4?” 
ist die Beifügung von vrod [120] zu diesen einleitenden Abschnitten 
zu setzen. Auch eine Überschrift und eine Unterschrift ist nicht 
sicherzustellen. Für 4 ist nichts notiert. 45°" bietet die inscr. 
εὐαγγέλιον x. Md., “1219 τὸ x. Μϑ. ayıov ευαγγελιον, A? ἐρμηνεια εἰς 
τὸ x. Μϑ. αγιον ευαγγελιον, 422° epumvera ned ὑποϑεσεως εἰς το x. Μῦ. 
ευαγγελιον. Die Subser. lautet .41224 371 50% ζελοὸς τῆς εξηγησεως τοῦ x. 
Μϑ. evayyektou. 49 ist das Ende verstümmelt. Die Scholien 
sind reichlich. Die Reihenfolge ist nicht überall genau dieselbe. Der 
ersten fehlt ein Vätername < o Mardaros ano τὴς γενέσεως epyerat, 
οὐδεν γὰρ οὐτῶς αναπαυει τὸν ἰουδαιον > τῆς τοῦ Aoyou σαρχωσεως 
yeyovev. So .41:|5 --- 501, 49 fehlt die erste Hälfte bis orı τοῦ Δαυιὸ 
eyyovos ἣν 0 Χς; es setzt bei der mit τινος de evexev βιβλος γενεσεως 
αὐτὴν χαλει Ib Xö eingeleiteten zweiten Hälfte ein in der Form 
βιβλος yevsosws εστι τοῦ γενομενοῦ ex orepparos. Das 2. Scholion 
ist überschrieben Apıyevous < εν μεν ouy τη πάλαια βιβλοι γενεσεως δυο, 
αὐτὴ yap ἡ βιβλος γενεσεως ανϑῦρωπων > εὐρεϑὴ εν yaoıpı ἐχουσα εχ 
πνευμᾶτος ayıov. Auch hier weicht 4?'°, nachdem es die Scholien 
5 und 8 vorweggenommen, im Anfang ab, indem es beginnt Ἢ τοὺ 
[0 Χὺ Ὑγενεσις οὐχ οὗος ἐστιν ex τοῦ μη ovros. Scholion 3: θεοδω- 
prrov «ὁ μὲν μάχαριος Ματϑαιος ευϑὺυς χαὶ ex προιμιὼν διδαξαν > ar 
προς τοὺς διχαιοὺυς ernayyelıaı. Sch. 4: Σεβηρου « χρὴ τοινὺν εἰδεναι 
σαφως > odev ὠφειλε κατὰ πάντα τοις αἀδελφοις ομοιωϑηναι. Sch. 5: 
Ἐυσεβιου Καισαρειας «το IE ονομα οὐχ εστιν eAAnvınov ἀλλα τη Eßparwv 
ourw λεγετᾶι > 00705 μετά τὸ παυσασϑαι τὸν νομον, EXELVOS ὡς δημα- 
Ἴωγος, οὐτος ὡς βασιλεὺς (steht 4° nach Sch. 7). Sch. 6: του Χρυ- 
σοστομοῦὺ «πως οὔν εἰσομεϑα, οτι εχ τοῦ Δαὸ 0 Χς: αχοῦσον τοῦ 
ϑεου λεγοντος τω Γαβριηλ > αλλ ex τῆς αὐτοῦ φυλῆς. Sch. 7: Απολ. 
(wohl Απολιναριου) « αλλ οὐχ εχει χωρᾶν, δια γὰρ τοὺ εἰπειν, οτι διχαιος 
Ἣν ο Ιωσηῷ > πως av δι ἡδονὴν παρεβὴ τὸν vopov. Sch. 8: του Χρυ- 
σοστομοῦυ «τινος evexev οὐχ εἰπεν Αβρααμ χαὶ Tore υἱοῦ Aad > αλλα 
πᾶντες υἱον Aad exakouv. Sch. 9: εξ ἀνεπιγράφου <aro Αβρααμ, ἡρξατο 
τῆς γενεαλογιᾶας, ἐπειδὴ οὐτὸος πρωτος > χοχχίνον σπάρτιον. Sch. IO 


bei .44᾽19.2290 für die allein die Excerpte so weit fortgesetzt sind, ohne 
38* 
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Namen: < tauıns ovv ο ἃς τῆς Yuosws Ἡμῶν τὴν συγγένειαν χατεδεξατο 
τὴν εχ πορνευσᾶσης, ινά τιατρευσῃὴ καὶ Avasınan τὴν πεσουσᾶν > μήτι 
ετι τῇ περιφανεια τουνάντιον επαιρεσϑαι (42"9 setzt Sch. 10 vor Sch. 9). 
Sch. 11: Rpıyevous < μεμνηται τε xaı τῆς Ραχαβ, nrıs en Too Σαλμων 
εγεννησε τὸν Βοοζ παππαν τοῦ ἴεσσαι ἄσημος οὐσὰ > οτι Üavaros δια- 
στελει ava μέσον ἐμοῦ χαι σοῦ, Sch. 12: ὥριγενους « ἡ Poud τυπον 
φερει τῶν εὕνων > οὐ χεῖται ἀλλα αδιχοις xaı αγυποτάχτοις. Sch. 13: 
Ευσεβιου «δια τοῦτο εμνησϑη τῆς τοῦ Ουριου, ινα διδαξη ἡμῖν > σαρχα 
γεννήσεως. Die letzten Scholien von 28 ı: an lauten: εξ ἀνεπιγράφου 
«οἵ μὲν οὖν ἀπο τῆς χουστωδιας εἰς μαρτύριον τοις αρχιέρευσιν anayysk- 
λουσιν » αλλ 00W εχεῖνοι κατὰ γὴν, τοσουτω Χριστιανοι πλειοὺς γινονται 
χαι οσημερον εἰς πληϑος επιδιδοασιν. Arokıvapıov «χαι Ιουδας μὲν 
apyupıw προδιδοσι τὸν Ivy επιλαϑομενος > εἰρηχᾶσι ὃξ τὰ μη γένομενα. 
Ohne Namen « χατὰ τὸν I. τριτὸν ὠφϑη τοῖς μαϑηταις ο σωτὴρ, τὸ 
μὲν πρωτὸν > ἀλλα μεϑ ἡμέρας οχτω πληροφορηϑξεις oder τε και ἀφη 
εδραιως επιστευσεν, εξ avemıypapon « χαι γὰρ οὐὃς ἀποσχοποὺ μοι δοχει 
τὸ ev τω opeı τῆς [αλιλαιας » εϑνη καὶ πολεις εἰς τὸ ονομα τοῦ πρς χαι 
τοῦ υἱοῦ χαὶ τοῦ αγιοῦ πνεύματος. εξ ανεπιγράφου « εἰ de χαι ανϑρω- 
πινοτερον λεγει ο IS τὸ «εδοϑη μοι», αλλ οὐ βουλεται νοεισϑαι > τοῦ ϑεου 
χαὶ πᾶτρος δια τοῦ προφήτου λέγοντος «τὴν δοξαν μοῦ ετερῳ οὐ δωσα». 
Σεβηρου «γχαὶ τοῦτο τὴ οἰκονομία προσλογισϑησεται > oönynaosı ὑμᾶς 
ev τὴ ἀληϑεια πᾶση (oder εἰς πᾶσαν τὴν αληϑειαν). Ὡριγενοὺυς « τι 
«εδοϑη μοι πᾶσα εξουσια Ev ουρᾶάνω χαὶ ἐπι γης» εἰς τὴν ενανϑρωπησιν 
γοει χαι εἰς τὴν ϑεοτητα > οὑτῶς (?) ετεχϑη Ex τῆς οὐσιας τοῦ πατρος oO 
vos. Θεοδωρου Πραάχλειας (4159: schreibt statt dieses Ketzernamens 
εξ avenıypapou!) «ἀρχὴν τῆς διδασχαλιας τῶν εϑνων > τῶν βεβηλων 
χαι τῶν μη αγιων χαταὰ φύσιν πνευμάτων. τοῦ αὐτοῦ « τὸν ÜEoy γεννωντα 
και γεννώμενον οὐχ ἔστιν ὑπὸ χρόνῳ > μία de ovora. θεοδωρου Mat. 
< TO μὲν περι δογμάτων, To ÖE περι ἐντολων > εγχειρισας τὴν δια τοῦ 
βαπτισματος. Die letzte Scholie ist überall unüberschrieben « εἰπὼν 
de εὡς τῆς ouvreksıas συνειναν τοῖς αγιοις οὐ τοῦτο λέγει, οτι μετα τὴν 
συντελειὰν > οὐτε διὰ αἰνιγμάτων αὐτὸν ορωσιν ἀλλὰ προσωποὸν προς 
πρόσωπον ae. ἀμὴν. 

Diese Mt-Catene hat wohl zur Grundlage A® und ist über sie 
hinaus erweitert, indem die dort stehenden Scholien mit einer reichen 
Fülle von Scholien aus Vätern durchsetzt wurden, wie auch Matthäi 
bestätigt, der (1 Thess etc. 1785 p. 200) offenbar auf Grund ein- 
gehenderer Vergleichung schreibt: Commentarius plane convenit 
cum eo, qui est in Codd. a. d. 10 (d.h. 422 3 23), Huic adjuncta 
est catena variorum patrum. Das erste Scholion aus 4° (5. $ 78) 
erscheint in dieser Catene 4?'9 noch in derselben Gestalt, bei den 
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anderen durch einen vorhergestellten Abschnitt ergänzt, das 2. er- 
scheint als Sch. 9 εξ averıypapov. Die 2 letzten aus A° erscheinen 
ebenfalls unter den oben angeführten 10 letzten Scholien der Catene 
an 1. und 3. Stelle, das erste εξ averıypapov, das zweite ohne Namen. 
Ob auch 4? oder A® für den Verfasser dieser Catene als Bruch ge- 
dient hat, kann aus dem mir zur Verfügung stehenden Material nicht 
entschieden werden. Deutliche Berührungen finden sich nicht. 

Die Väter, die Beiträge zu der Catene geliefert haben, sind 
Irenäus, Origenes, Euseb, Athanasius, Chrysostomus, Kyrill Al., Isi- 
dor Pel., Apolinarius, Basilius, Gregor Theol., Theodor von Mopsv., 
Theodoret, Theodor Herakl.,, Gregor Thaum., Severus, Photius. 

Nicht Exemplare dieser Mt-Catene sind, vielmehr für sich stehen 
die Codd (53 und “4. (23 ist gedruckt in Symbolae Graecorum 
Patrum in Matthaeum collatae a Balthasare Corderio et Petro Possino 
Tolosae 1646. Band ı. Folgende Väternamen finden sich vor den 
Scholien: Irenaeus, Origenes, Eusebius, Athanasius, Basilius, Grego- 
rius Theol., Gregorius Nyss., Hesychius, Chrysostomus, Cyrill Al, 
Apolinarius, Isidor Pel., Theodoret, Theodorus Mopsv., Theodorus 
Herakl., Theodorus Monachus, Theodorus Antioch., Severus Antioch., 
Antiochus Ptolemaidis, Petrus Laod., Photius. Ich notiere folgende 
am Original kontrolierte Scholien: zu βιβλος < ζητειται μὲν xar Lowg 
evAoytos Ἢ τῆς λεξεως ταύτης artıa, ὃι Ἣν > Ta evayyekıa γεγράφασιν, 
a. xaı βιβλια ὠνομασται. « evayyskıov de χεχληται δια To ευαγγελιζειν 
Ἡμῖν τὰ ayada τοῦτ ἐστιν οὐχ > διὰ τοῦτο αν λεγοῖτο χάλως χαὶ ἀληϑως 
Ἢ παροῦσα βιβλος ευαγγελιον. Zu γενεσεως « οὐχ ἐστι μὲν αὐτο γένεσις 
τε aa χαὶ γεννησις, ἀλλ οὐχ ολιγον > τοῦ χαϑολοῦ ονουάατι To μεριχω- 
τερον εδηλωσεν. τοῦ ayıov Er *Au(?) ἰσιδωρου «το χ. Μϑ. ev. προς ἰουδαιοὺς 
εγράφη, οὐτον γὰρ > διο καὶ ἀπὸ τῆς γενεσεως αὐτοῦ ἡρξατο. θεοδω- 
ρήητου « πρὸ moAkou τῆς τοῦ XD παρουσιὰᾶς εχηρυξαν ον προφηται > 0 
οὐ προφῆται οὐ προεχηρυξαν. Spıyevous «χαὶ ἀμφοτερα τὴν τε γένεσιν 
> διο xaı επὶ τῆς γεννησεως λεγεται αδιαβλητως. Σευηρου Avr. <o μεν 
ευαγγελιστης |. «εν ἀρχὴ Ἣν o λογος» ennyyektoato > τὴν γαρ yavaav 
αὐτοῦ φησιν τις διηγησεται. τοῦ Χρυσ, « τὸ IE ονομα τὴ τῶν Eßparwv 
φωνὴ σωτὴρ λεγεται > σωσει ἡμᾶς ὡς ἀληϑως. Κυριλλου Αλεξ, < law 
τὴν σωτηριαν or Eßparoı eieyov > ἀληϑὼς γὰρ xaı χύυριως αὑτος εἰχε 
τὸ πνᾶ τὸ αγιον. τοῦ αγιου Αϑανασιου « χαὶ τερεὺς χαι βασιλεὺς ο Χς 
eruyyavev > χαι τοῦ ϑανατου βασιλευσας. Die letzten 3 Scholien sind 
Xpvo. gezeichnet < erer γὰρ To γυναιχειον yevos λυπεισϑαι χατεχριϑη 
δια τὴν Ev τῷ > 00X0DY ὧν περιττὴν οὐσαν ἀπωϑειται. < OL μὲν Arno 
τῆς κουστωδιᾶας στρατιωται » οτι exkany. «χατα τὸν I. zpırov wohn 
τοις μαϑηταις > οὐχ aypı de τὴς συντελειᾶς πάρων μετα τὴν συντελειαν 
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amsoraı (?), αλλ εκ Tote μάλλον συνεστησεται χαϑαρωτερον τε xar τρα- 
νυτερον. ἡμεῖς de συντελεσαντες τὸ σπουδαζομενον εὐχαριστήσωμεν τῷ 
χυρίωὼ τῷ συνερχησαντι χτλ. Cr ist am Anfang und Schluss 
verstümmelt. Der Codex beginnt 2:6 mit τοῦ Χρυσ, « περι de τῶν 
αναιρεϑεντων > Tauıa οιχονομίαν --- Cr. 17 22-1810. Von den folgenden 
Scholien aber findet sich bei Cramer nichts. 2eunpov «ἡ ϑεια χαι 
ιερα τῶν αγγελων (Ὁ) ypapn > τολμηματα. Θεοδωρου Ηραχλειας < αλλο- 
χοτος ὁ Hpwöns > Ἰουδαίων εῦὗνος. Σευηροῦ «τὴν τῶν εν Βηϑλεεμ 
παιδίων > τῶν οὐρανιων. Arokıyapıov «πως εἰς τὸν ἰσραηλ εἰρημξενὴν 
» δια τῆς πιστεως. Zu 2816 τοῦ Χρυσ. «εσχατὴν οψιν ταυτὴν εἰναι 
νομίζων Cr. 242 τ6, bricht ab eyw εἰμι 53. Die vorkommenden Väter- 
namen sind nach einer Notiz auf fol. 1: Chrysostomus, Severus, 
Theodorus Herakl., Apolinarius, Cyrillus, Origenes, Theodor Mopsv., 
Epiphanius, Titus Bostr., Basilius, Isidor Pel.,, Euseb, Klemens, Theo- 
doret, Photius, Irenaeus. 

8r. Catene zu Johannes (. In 14 Exemplaren, deren 13 Liste 
IV 7c zusammengestellt sind, während (2 erst nach Drucklegung 
der Liste aufgefunden wurde, ist eine reichhaltige Catene zum Ev Jo 
nachzuweisen, die aus einem jetzt verschollenen Codex, (2, Corderius 
herausgegeben hat (vgl. S. 258). Ein Exemplar, bei dem der Text 
in Majuskel geschrieben ist, gehört dem IX, vielleicht dem X, 4 dem 
XL, 6 dem XII. Jahrhundert an, während im XVI. noch 2 Kopien 
angefertigt worden sind. Von den letzteren dürfte ΟἿ Kopie von 
C"3 sein, höchstens mit Vorbehalt eines Zwischenglieds. Denn es 
lässt zu Anfang, verglichen mit den anderen Zeugen, dieselben 
Scholien Zeunpov, Appwviov (cf. Cord. p. 13) aus, wie C*t3, und teilt 
mit diesem den Sprung von Corderius p. 367 ἧς οὐχ εστιν εξευρειν 
zu xar mapa τῷ amootoAw ὁ Aoyos τοῦ ϑεοῦ p. 11:8 v.u. Auch 
0% scheint (58 zur Vorlage zu haben. Die Anfänge stimmen 
genau überein, der Titel lautet bei beiden evayysktov xara I. Ιωαννου 
επισχοπου Kwvoravrıvounolews ton Χρυσοστομου. Von den vier Defi- 
nitionen des Begriffs Evangelium bei den andern Zeugen fehlt bei 
beiden die dritte und in der vierten schreiben beide ἀπαγγελλὼν und 
προσδωχωμεν. Auch die wenigen Abweichungen in 0:6 von Ct: in 
den mir bekannten Scholien erklären sich ohne Mühe als Schreib- 
fehler des Kopisten, ebenso, dass er in dem Scholion des Origenes 
«οὐ γὰρ povov apıduw von den Worten ouds αὐτὸν oruaı τον zu den 
Worten xaı εἰναι in dem daran angeschlossenen Votum überspringt. 
Denn in diesem selbst schreiben im Gegensatz zu den andern wieder- 
um beide tw dew ἡμῶν 1 αὐτὼ a npensı und addieren χαὶ ζωοποιω 
vor πνεύματι. Sollte, was ich nicht mehr kontrollieren kann, jener 
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Sprung sich nicht durch Überschlagen eines Blattes von (13 er- 
klären, so wäre die Vorlage von (6 eine genaue Dublette von 
043, Jedenfalls können wir demnach C'% und 6: bei Seite lassen 
und die Untersuchung auf die ıı Codd aus 5. IX—XII beschränken. 

Als fester Ausgangspunkt bietet sich der nur noch im Druck 
von Corderius vorliegende Codex ?. Zunächst ist deutlich, dass 25 
und ® ganz nahe verwandte Dubletten sind, wenn sie auch nicht 
in direktem Abhängigkeitsverhältnis stehen. Schon im Titel differie- 
ren sie. 2? Jautet er einfach eu. x. I. 13 fügt bei Iwavvov επισχοπου 
Κωνσταντινουπολεως τοῦ Χρυσοστομου, was sicher falsch und durch 
den Schreiber von dem ersten Scholion auf die ganze Catene über- 
tragen ist. Beide beginnen mit Definitionen des Begriffs evayyekıov; 
von den vieren in 22 fehlt in 15 die dritte, wohl weil der Schreiber 
von ἄλλως zu ἄλλως sprang. Die Definitionen sind die S. 301 als 
[76] [77] [78] [79] gedruckten. 

Auch in der Catene stimmt 52 mit 3 zusammen, soweit ich es 
kontrollieren kann, nur dass die Väterstücke nicht immer in der- 
selben Reihenfolge stehen, was sich aus der früher üblichen Form 
der Randcatene mit den die Beziehungen zu den Textpartikeln 
markierenden Ziffern, wie sie * noch veranschaulicht, leicht begreift. 
Ich gebe hier die Initien, soweit sie für "3 mir zur Hand sind. Zu 
ev ἀρχὴ nv o Aoyos (Corderius druckt sofort noch hinzu χαὶ ὁ Aoyos 
nv πρὸς τὸν ϑεον, 5. nachher) Βασιλειου επισχοπου Καισαρειας (Cord. 
nur Βασιλειοῦ) <raoa μεν ἡ τῶν εὐαγγελίων φωνὴ > λογισωμεϑα (Cord. 
druckt die Hälfte vor die Angabe der Textpartikel; vielleicht hat 
der Schreiber von * sich dazu verführen lassen, weil mitten in dem 
Absatz die Worte ev apyn—rpos τὸν ϑεον citiert werden; 5. vorhin). 
Im Fortgang scheinen in der Vorlage von 15 ein oder zwei Blätter 
gefehlt zu haben. Jedenfalls schliesst der Βασιλείου überschriebene 
Abschnitt mit οὐχ apınoı Taneıvov τι νοησαν χαν εὐτελες, was bei 
Cord. p. 13 Schluss eines sehr langen Θεοδωρου Μοψουεστιας (< or 
περι τῆς τῶν ονομάτων φιλοσοφησαντες χρήσεως) überschriebenen Ab- 
schnitts ist, dem noch Scholien Χρυσοστομου <ouros ὁ αἀλιεὺς » ἀλλα 
παντα ἀποφαινόμενος φϑεγγει, TOD αὐτοῦ «τι ÖNTOTE τὸν πάτερα > οὐ 
μὴν τῆς κατὰ τὴν σχεσιν, Κυριλλοὺ «τι πρὸς τοῦτο φᾶσιν οἱ νεον 
ἡμῖν χάνι προσφατον εἰσφεροντες τον ὑϊτον » εν εαὐτὴ φύσιχως, δριγενοὺς 
«δημίουργον τῶν πάντων »εν ταις ϑεολογιαις ονομαζεται vorangehen. 
Unmittelbar darauf fehlen 13 wieder zwei Scholien: Σευηρου «εἰπὼν 
To «εν ἀρχὴ Ἣν ὁ λογος» > τουτων xaı οὐσια ἡ auın, und Αμμωνιου 
«ο λογος μιᾶν OLÖEV ἀρχὴν > τῆς μιᾶς ϑεοτητος τῶν τριων ὑποστάσεων. 
Unter dem Textwort xaı ο Aoyos Ἣν προς τὸν ϑεον bei "? (?? fehlt es, 
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vgl. oben) folgen nun ganz übereinstimmend folgende Absätze: 
Βασιλειου (3 add erisxonov) «παλιν To Ἣν δια τοὺς βλασφημουντας 
> τινα βλασφημιαν τη διδασχαλια τοῦ πνευματος, Κυριλλου «δια τοῦ 
εἰπεῖν «και 0 λογος » τοι πάρ εαὐτωῳ νοοιτο ὑπάρχειν, Αμμωνιου « τὴν 
Σαβελλιοὺ arpesıv > χαϑα μυϑευων o Λιβὺς εἰπεν, τοῦ αὐτοῦ « μιαν 
ὑποστᾶσιν > IlavAos ο Σαμοσατεὺς χαι Μαρχελλος; folgt «χαι ϑεος Ἣν 
ὁ λογος» Αμμωνιοῦ «οὐχ Ἣν προφοριχος > ἀλλα xaı ϑεος, τοῦ αὕτου 
«φωτεινος λεγει » εἰς σαρχα μετεβληϑη, χαὶ παλιν « επειδη ἀχούυοντες 
τινες τῶν αἱρετίχων >05 μόνος ἐστιν ayados (dies letzte Stück fehlt 13). 
Folgt die Textpartikel <ovros nv εν ἀρχὴ προς τὸν ϑεον» mit den 
Scholien Βασιλειου, Χρυσοστομου ("3 Imauvvon Κωνσταντινουπολεως), 
Αμμωνιου (3, nach Kop.), KupıAkov. 19 fügt hier noch bei Θεοδώρου 
«τοῦτο eımev > ουὃξ εν, ὁ yeyovev, was ?? (add Μοψουεστιας) als letzte 
Scholie beim nächsten Textstück hat. Als dies folgt nun 18 <ravra 
ὃν αὐτοῦ eyevero>, dem ?? den Rest des Verses bis o eyevero gleich 
anfügt,. mit Scholien Ozoöwpov Μοψουεστιας (dies Stück fehlt bei 53), 
Κυριλλου, τοῦ αὐτοῦ (?? schreibt statt dessen xaı παλιν), Αμμωνιου, 
(hier setzt 3 den Rest von ; ein), τοῦ αὐτοῦ ("3 Αμμωνιου, ?? noch 
Θεοδώρου Mod. 5. vorhin). Es folgt „ mit Χρυσοστομου (3 Io. Κωνστ.), 
Κυριλλου (3 add Αλεξ.), Θεοδωρου Μοψ. ("3 nachher nach τοὺ aurov), 
KoupıAAov (#3 τοῦ αὐτοῦ), Αμμωνιου, τοῦ αὐτοῦ (3 χαι παλιν). Ebenso 
zeigt der Schluss, dass es sich um zwei Handschriften desselben 
Werkes handelt. Zu 21 18-19 (22 nimmt 15-15 zusammen) Xpvoostou.ou 
(3 Iw.) < προαγορευει αὐτῷ XAL TO μαρτύριον. > μάλιστα αὐτὸν ἀγαπᾶν. 
Θεοδωρου Hpaxksımrou « αξιον χαι Ev τουτῶ 5 τὸ σχημᾶ τοῦ σταυροῦ 
(fehlt 3 und ist ersetzt durch zwei Scholien <xaı μὴν τοῦτο ηϑελεν 
> ἀλλ οὐδὲ γεγηράκως, αλλ ἀνὴρ τέλειος, « επειδη yap o Πετρος δια παν- 
τος > ταῦτα σε παάϑειν γεγηράχοτα), Αμμωνιου «τοῦτο τὸν δια σταύῦρου 
ϑανατον > ἀλλα ὑπὸ ἄλλων επαγομενον, Απολιναριου «τὴν ετι μειζω 
τῆς ἀγάπης αἀποδειξιν » εν εχάστου σὺν Χριστω εἰναι (steht 55) vor dem 
Scholion des Ammonius), Θεοδωρου Ηραχλ. «(55 fügt vorher noch 
einmal die Textworte ein xaı τοῦτο εἰπὼν λεγει aurw' αχολουϑει μοι) 
βουλεται Ge αὐτῳ αχολουϑειν >eis τὴν χατ ουρᾶνον αὐτοῦ βασιλειαν. 
Zu 20-23 (?? 20-23) Χρυσοστομοῦ « τινος EVEXEV ἀνεμνησεν ἡμᾶς τῆς ανα- 
χλήσεως Exetvns > ἀνεδεξατο τὴν ερωτησιν,; τοῦ αὐτοῦ (diese Be- 
merkung fehlt 25) « ἐπειδὴ de σφοῦρα > nepartepw περιεργαζεσϑαι τοῦτο 
φησι, τοῦ αὐτὸ «μὴ γὰρ δη νομισὴς > ἀλλ οτι cav αὐτὸν ϑελω 
μένειν (diese dritte Scholie fehlt im Druck von 32, Aupwvion « τοῦτο 
eınev exxobar ϑελων > ἀποστηναι σὺν σοι, ἀλλα μεινα! WÖE, τοῦ αὐτοῦ 
<or μαϑηται ὡς ἀποφᾶσιν > μωριᾶς ἀπεϑανεν (diese 2. Scholie fehlt 
im Druck von 2). Απολινάριου «Ἣν apa ὁ τοῦ χυριοῦ λογος > παρα- 
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xovoayrss οἱ αδελφοι, Zu 24-25 (kein Vätername) «τι δηποτε τῶν 
ἄλλων οὐδενος. τοῦτο ποιουντος » ἀλλα πολλα, οσα εποιησὲν ὁ Imcoous 
χαὶ τὰ eins, τοῦ αὐτοῦ ([) «δηλον de, οτι οὐχ αν εχαρισαμὴν > ϑελησαι 
wovov χαι πᾶντὰ εἰπετο, Κυριλλοῦ ex τοῦ Ὑ τευχοὺς των χατα [ου- 
Atavov «αναιρησομεν ὡς ἀχαλλες (ὃ) Σ διαβολης αξιον εἰναι δοχει, τοῦ 
αὐτοῦ « ὑπερβολιχὼς de νῦν τὴν τοῦ λογοῦ δυναμιν > παιδευσιν EXELV 
ἡϑιχὴν τε χαι δογματιχην, Θεοδώρου Ηραχλ. > πολλα μεν οὖν ἐστι τὰ 
ὑπὸ τοῦ σωτῆρος γενομενα σημειὰ » μηδαμως δυνασϑαι (bis hierher 
fehlen bei 55 die Scholien zu 2,0), Αμμώνιου «ὡς αἀψευδως λαλησας 
> παραλυοντα τὴν αληϑειαν (dies Scholion steht bei "3 später und ohne 
Namen; wohl fälschlich, denn ohne Väternamen steht hinter dem 
Scholion Theodor’s, was bei * folgt unter dem Titel) τοῦ αὐτου 
< rooaura (?? add de) εστιν τὰ γενομενα > amavra pelkeı συγγράφειν. 
Σευηρου (3 add Αντιοχ. ἀπο Aoyov pa) «τοῦτο de εφησεν οὐ πληϑὸος 
μόνον εἐμφαινων » ὅσον ἡμῖν εφιχτὸν (dies Scholion steht 13 hinter 
dem des Origenes). Qpıyevous «οὐ γὰρ μονον ἀριϑμω πλειονα > τὴν 
orxovoptay τὴν περι τὰ οὐρανιὰ (dieses Scholion steht bei "8 hinter 
den zwei folgenden des Isidor), Iswöwpov πρεσβ. IlmAovsıwr. (?° nur 
lo.) <ererön χοσμος ouvronos (2? “« συντ. χοσμ.) 0 ἀνϑρωπος εστιν > τον 
χοσμον εστοχαάσατο, τοῦ αὐτοῦ «επειδὴ ὡς γεγραψας lovönıos τις » δια 
peysdos πραγμάτων (dies Scholion fehlt 25, 13 folgt hier das des 
Origenes von vorhin), Ευσεβιου Karsapsıas «τοῦτο eınev δηλων ὡς 
aunyavov > ypapnvar (fehlt 22), Inavvov emioxonou Καὶ ὠνσταντινουπολεως 
«χαὶ γὰρ moAkaxıs τοῖς μαϑηταις > τῆς axpoaoews (fehlt 55; "3 folgt 
das obengenannte Scholion des Ammonius ws αἀψευδως, dann) τοῦ 
αὐτοῦ (5 Αμμωνιοῦ) <Ötapopws (15 -ον) νοοῦμεν τὸ χοσμοῦ ονομα > (?2 
unterbrochen durch ein τοῦ αὐτοῦ) οτι οὐ πάντες χωροῦσι τὸν λογὸν 
τοῦτον (13 τὴν τεταμμενὴν πολιτειαν). Beide Codd schliessen endlich 
mit demselben Votum: Aom de χαὶ ἡμῖν τοῖς ἁμαρτωλοῖς autos ὁ 
xuptos ἡμῶν καὶ ὅξος Insous Χριστος Ta αὐτοῦ ποιηματα xar διδαγματα 
περιστρεφειν ἀπαύστως εν τὴ ἡμέτερα ψυχὴ χαι εν αὐτοῖς ζὴν χαὶι 
χινεισϑαι χαὶ εἰναι χαι αὐτὰ μελεταν ἡμερᾶς TE χαὶ νυχτὸς χαι προσ- 
φερεῖν τὰ τῷ ὕεω αἀρεσχοντα, πρεσβειαις πάντων τῶν ayımv χαὶ εξαι- 
petws τοῦ αοιδιμου ϑεολογοὺ χαὶ ἀποστολου χαι ευαγγελιστου Iwavvon, 
οτι αὐτῷ (3 τῶ ϑεω ἡμῶν | auıw) πρεπει δοξα, Tun, χρᾶτος, μεγα- 
λοπρεπειὰα apa τῷ πᾶτρι χαὶ τῷ ayım χαν ομοούσιω (13 add xaı 
ζωοποιω) πνεύματι νὺν χαι ἀξι καὶ εἰς τοὺς αιἰωνας τῶν ατώνων, ἀμήν. 

So kann es keinem Zweifel unterliegen, dass "3 und ?? dasselbe 
Catenenwerk darstellen. 

Nun hat aber auch jener verstümmelte Codex ΟἿ dieselbe Catene 
geboten. Nur dass auch hier die Reihenfolge der Scholien nicht 
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selten eine andere ist. So beginnt das Moskauer Fragment mitten in 
dem Scholion Σευηρου «εἰπὼν τὸ «εν ἀρχὴ» mit εδειξεν ὡς ετερος und 
schliesst das Appwvion an. Dagegen folgen darauf erst die beiden 
Scholien ὥριγενους < δημιουργον τῶν πάντων, und Θεοδώρου Moon. 
<or περι τὴν τῶν ονομάτων, die in 52 den beiden vorangehen, während 
13 die beiden Scholien des Severus und Ammonius ganz fehlen. 
Darauf folgen genau wie 55 die Scholien Βασιλειου, dem * Καισαρειας, 
Κυριλλου, dem ! επισχοπου, Αμμωνιου, dem * πρεσβυτερου beifügt, und 
τοῦ αὐτου. Nun fehlen einige Stücke. Auf der anderen Seite folgt, 
wiederum genau mit 25. übereinstimmend: Aupwvıon πρεσβυτερου 
«εμφασιν εχει, Ιωαννου Κωνσταντινουπολεως «εἰπὼν περι, Κυριλλου 
Αλεξανόρεως «παλιν de τὸ nv, sowie die drei nächsten Scholien aus 
28. nur in der Reihenfolge τοῦ αὐτου, ἃ μμωνιοῦ πρεσβυτερου, Θεοδώρου 
Μοψ. Die Scholien der Athosfragmente sind genau dieselben wie 
in dem Druck von Corderius, p. 76 1.70 Aupwvion (das folgende [ἰσι- 
δωρου΄ fehlt 1), ανωνυμοῦ (* του αὐτου), KupıAkou, ı8 Κυριλλου, Χρυ- 
σοστομου (* Ιωαννου), diese beiden in umgekehrter Folge, ἀμμωνιου, 
Soweit sind auf dem Athos Anfang und Schluss jeder Scholie ver- 
zeichnet; sie decken sich mit den gedruckten aus ??. Die weiterhin 
nur excerpierte Namenliste stimmt ebenfalls bis auf verschwindende 
Schwankungen mit dem Druck, ebenso das Scholion [Ιωαννου zu 37, 
von dem Anfang und Schluss notiert sind. Das erste Athener 
Blatt 3 τοῦ bietet, soweit sie verzeichnet wurden, dieselben Scholien 
wie Corderius, nur dass das Scholion @pıyevous < ζητησαι > aurov 
τ hinter, 22 vor den beiden Scholien Aupwyiov <ertysiov, und avw- 
νυμοῦυ > ng οὐσιᾶὰς τοῦ πᾶτρος yevonevns steht, das darauf folgende 
Scholion in * schon bei βουλόμενος endigt, worauf 25 noch 5 Zeilen 
folgen, beim folgenden Zeunpov fügt * bei επισχοπου Avtioyetas ex 
τῆς προς Epionvous επιστολης; vor den in * darauf folgenden beiden 
Scholien Aupwvion steht 25 ein Scholion Διδυμου « δηλουμενὴς τινος 
> τὴ ypapn, was vielleicht * nach den Scholien Aupwvio» steht, mit 
welchen meine Aufzeichnungen abbrechen. Das Oxforder Fragment 
47-1 enthält folgende Scholien: Χρυσοστομου <opa πὼς > διαλεξεως, 
Αμμωνιου «τὴν Σαμαρειτιν > ἀνϑρωπον, Iwavvon <xar ποϑεν > ex- 
mopsvonevov, Aupwviod «απὸ τοῦ σχημᾶτος Ἢ ἀπὸ τῆς λαλιᾶς eyvo ἢ 
γυνὴ, οτι Ἰουδαιος ἐστιν (fehlt bei Cord.), τοῦ αὐτοῦ «τοῦ νομοῦ 
> μολυνεσϑαι (ist 1. 6—9 einer bei Cord. p. 121 als ®eoö. Μοψ. be- 
zeichneten Scholie), Iwavvov < πότερον δειχνυσιν > χαὶ ammAauvov (bei 
Cord. p. 122 ®e08. Moy.), Apuwvion «δωρεα ϑεοῦ ἡ εἰς avdpwroug 
» τις ποτιζει ψυχὴν (fehlt bei Cord.), *tov αὐτου (Cord. Αμμωνιου) 


«ποτὸν αϑανασιας » ἀλλα ενεργειᾶς, Ιωαννου <Tews αὐτὴν > τούτων 
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ernev, [Ιωαννου (Cord. unter Dwriov 1. 2—12) «οὐχ εἰπεν᾽ var μειζον 
εἰμι, εδοξεν yap > βελτιον δωσω σοι, xaı μετ ολιγα < επιστευσεν ευὐϑεως 
Ἢ γυνὴ » παντας ευαγγελιζομενὴ (fehlt bei Cord.), Κυριλλοῦ « Σαμα- 
ριται ἀλλογενεῖς οντες, Βαβυλωνίων γὰρ > τῶν συναποστασων τω ἴερο- 
βοαμ (fehlt bei Cord.), χαι παλιν (Cord. KupıAkov) « wonep τι μεγα 
> χωρηγιαν, Ὠριγενοὺς «φρεαρ τοῦ ἰαχωβ > εἰναι ρητεὸν (bis dahin 
auch Cord. in diesem Zusammenhang p. 123, dagegen das Folgende 
erst p. 142) «τοῦ νομοῦ τοινὺν >xar πρὸς ζωὴν avaßıßalsı τὸν eyovra 
αὐτὸ οὐ ἀπηγην ev saurw (die vier letzten Worte hat Cord. nicht), 
Αμμωνιου «ἡ παλαια γραφὴ > πινοντα, Ιωαννου (Cord. του αὐτοῦ) «τοῦ 
πνευματος » εμφαινων, Aupwvion <appaßwv » ϑανατον. Dem über 
Cord. Überschiessenden stehen bei Cord. hier übergangene Scholien 
gegenüber. | 

Um so auffallender ist es, dass das Moskauer Fragment von 
Kap. 20 in den Scholien nur teilweise mit dem Druck des Corderius 
sich deckt. Doch ist es dieselbe Beobachtung, die sich bei der Ver- 
gleichung von Kap. 21 in 13 und ?? ergab, ° kürzt in diesen letzten 
Kapiteln sehr stark. In τ stehen zunächst zu 20:0 bis τι χλαίεις 
13 (13P-14 wird übersprungen, wohl durch λεγε 13. κι λεγξι 15) die 
bei Cord. p. 453 gedruckten Scholien Aupwviov von or μαϑηται bis 
xara τοὺς μαϑητας. Aber dann folgen in 1 zu 15 vor dem bei Cord. 
ib. sofort sich anschliessenden AroAıvapıo < un eveyxouca τῶν 
αγγελων >auroyv ὑπ αὐτῆς, noch eine Reihe Scholien: KupıAkou < ov 
τὴν artıav τῆς > χαὶ δυνάμεων ayımv χύχλω, Ιωαννου «τι φησιν οὐδέπω 
περι ἀναστάσεως » ἀναγαγεῖν αλλ npena, Αμμωνιου «χαταποϑεισα ὑπὸ 
τῆς λυπῆς > τῆς ἀναστάσεως, (ohne Namen, weil Αμμωνιου, wie Cord. 
Druck bestätigt, der das folgende Scholion nach den beiden des 
Apolinarius bringt) <exewvors μὲν ὠφϑη > ori vexpos nv. Nach dem 
Scholion AroAıvapıov folgt sodann mit 22 aAkos yyworıxos, wofür ?? 
τοῦ αὐτοῦ steht, «εἰ ("3 add de) μη eorpapn δ τὸν χυριον εϑεασατο, 
dann, in ?? fehlend, Ιωαννου «παλιν οὖν αὐτος ερωτὰ »αύυτον χαι τὰ 
eins, τοῦ αὐτοῦ «πάλιν ϑεσιν xaı ἀρσιν » ἡ φιλοστοργιὰ τῆς γυναιχος, 
darauf mit 95 Σευηρου «ταχα ὃς οὐχ εξω, doch mit dem bei Cord. 
sich nicht findenden Schluss ϑειοτερὼν xar ὑψηλων. Zu 16 bietet ?? 
nur ein Scholion Osoöwpov Mord. (* fehlt der Name) <otxovonias Ἣν 
To στράφηναι αὐτὸν > τοῦ YEvonevon To weyelos, ! vor diesem aber 
noch Appwviov «εἰδὼς τι ndelev Ἢ γυνὴ > To en aurw παϑος, 
Ιωαννου «οὐδὲν ubnAov > του εἰπεῖν, οτι ἐστράφη, Κυριλλοῦυ < τουτεστι 
περιστειλον σοῦ τὸ daxpuov > συνηϑη nposayeı τιμὴν. Zu 17 hat " eine 
ganze Reihe Scholien, während die drei bei Cord. p. 454f aus 55. ab- 
gedruckten Σευηρου, Arokıyapıov, Θεοῦδωρου Μοψ. mindestens auf den 
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vorhandenen zwei Seiten nicht erscheinen. Diese sind vielmehr mit 
anderen ausgefüllt, die bei Cord. nirgends zu finden sind, zuerst drei 
ohne Namen «μετὰ τινος ἡϑοὺς > avsorn xaL πᾶάρὴν, «τοῦτο φησιν 
ὡς εἐμοι δοχει » ἀδελφοὺς μου χαι Ta eins, «χαιτοι οὐχ ἐμμελεν εὐϑεως 
>xar οὐδε εστιν εἰπεῖν οσον. Dann drei KopıAkov ex τῶν xara ἰου- 
Aravov «προ μὲν γὰρ τοῦ σωτηριου > el μῶν χατα σᾶρχα, τοῦ 
αὐτοῦ «οὐχ εὐχάτοπτος τοῖς πολλοις » προς τὸν πάτερα φησιν, χαι μετ 
oAıya «επειδη τὴν καϑ μᾶς » τοῖς ηγιάσμενοις ev πνεύματι. Endlich 
eins Σευηροῦ Αντιοχειας ἀπὸ Aoyov οζ « ταύτης φησιν non τυχουσα.... 
(bricht ab). Von dem letzten noch erhaltenen Scholion (zu 20Ὁ--24) 
finden sich bei Cord. zwar nicht die abgerissen beginnenden Worte 
axoveıs πῶς np&aro, wohl aber p. 459 der Schluss τὴ περισσοτερα 
Aunn χαταποϑη. 

Ein weiterer, leider ebenfalls verstümmelter Zeuge dieser Catene 
ist C!23, Auch hier finden sich mehr Scholien, als bei Cord., vor 
allem ‘solche Aupwviov. Ein Vergleich des Anfangs des Fragments 
7 16-3: ergab über Corderius hinaus folgende Scholien: zu ıs Appwvıov 
«εχ τῆς ἀποριᾶας Eder αὐτοὺς γνωναι, οτι ὕεος ἐστιν, ZU ı7 Αμμωνιοῦ 
«ἀντι τοῦ ιδιαζοντως Kal ἀποχεχρυμμενως » οὐ γὰρ ἀλλωῶς λαλῳ εἰ μὴ 
xara ϑελησιν τοῦ πᾶτρος, ZU zır Αμμωνιου τι ταράττεσϑε; οὐ γαρ ὑγιασαι 
τὸν παράλυτον enorsı λυσιν τοῦ σαββατου, αλλα To μη ϑεραπεῦσαι, 
ZU 2 ἀμμωνιοῦυ «οτε φησιν σημεῖον λαμβανει ὁ αἀνϑρωπος οδυνὴν εμ- 
πνιουσαᾶν > ὡς παρανομιᾶς γενομενης, «χαὶ μὴν τὸ χαταλιπειν τὸν 
ανϑρωπον vOoow τοσαυτηὴ > τοῖς αγνώμοσιν εἐμελλεν, ZU 2. Αμμωνιοῦυ 
ἐλεγχοῦσι τουτοὺς ϑελοντα αὐτὸν ἀποχτεῖναι χαι ἀρνουμενοὺς μεν, ψευδο- 
wevoug de τὸν ΧΡ αληϑεύοντα περι τούτου, zu 261 Αμμωνιοῦ «εχξεινοι 
μεν περι τῶν ἱεροσολυμίτων ελεγον τὸ μὴ ποτε εἸνωσαν, οτι αὐτὸς εστιν 
0 Χς »οὐχ εἰδοτες τὸν εξ οὐ εἰμι. Dagegen ist 52 d.h. Cord. ısr in 
den Väternamen gewissenhafter, wo nacheinander Scholien von 
Θεοδωρου Mod. und θεοδωρου Hpaxkzıns stehen, statt dessen 3 
schreibt Θεοδώρου und τοῦ αὐτοῦ, Zu 2; überschreibt * ein Scholion 
ανωνυμου, 23 Κυριλλου. 

Während nun aber (1 15. keinerlei einleitende Beigaben bieten, 
sind bei Corderius dem bisher Besprochenen unter dem Titel rpo- 
οὐμῖον noch einige Abschnitte vorangestellt. Die 4 Absätze Xpvoo- 
στομοῦ «πολλης ἡμῖν der σπουδὴς >dto ἐπι τὴν τοῦ παροντος βιβλιου 
εὗραμε συγγράφην, Κυριλλοῦ «μετα τὸν τοῦ σωτῆρος ἡμῶν σταῦρον 
> διο enı τὴν τοῦ mapovros βιβλιου eöpape auyypapnv, Θεοδωρου Μοψ. 
[124], ἀνεπιγραφου < τὴν ἀπασαν ἱστοριᾶν τῆς τοῦ Χριστοῦ παρουσιας 
> χαὶ προαληϑευονταὰ ὑπὸ τοῦ δεσποτοῦ Ι͂ΙΏΊσου Χριστοῦ υἱοῦ τοῦ ϑεοῦυ 
sind auch sonst bekannt. Ihnen geht ohne Namensüberschrift fol- 
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gende wohl für diese Catene verfasste Vorrede voran: Xpn τὸν ev- 
τυγχάνοντα τηδε τὴ βιβλω γινωσχειν, οτι εχ πολλων πονηματῶν ayıov 
χαὶ ορϑοδοξων πατερων οὐ μην, aAAa καὶ aboxınmv εξηγητῶν χαὶ τῆς 
τῶν ALPETIXWY μοιρᾶς τυγχανοντῶν AL παραγραφαι εγχεινται εχφευγουσαι 
ὡς EVEOTL Ta τὴς ἐχχλησιαστιχὴς παραδοσεως anadovra δογματα τὰ ὑπὸ 
τῶν ALPETLXWV εἰρημένα. χαν τοῦτο ὃε οὐχ αὐτονομωὼς εποιησα, αλλ 
αχολουϑησας Tw αγιωτάτω μῶν rarpı tw τῆς Αλεξανδρου φιλοχριστοὺ 
μεγαλοπόλεως ἀρχιεπισχοπὼ Κυριλλω φησαντι ev τη πρὸς Ευλογίιον 
ἐπιστολη" οὐ παντα, 000 λεγουσιν οἱ αἰρετιχοι, φεύγειν χαι παραιτεισϑαι 
χρη; πολλὰ γὰρ ομολογουσιν, ὧν χαὶ ἡμεῖς ὁμολογοῦμεν. καὶ τοῦτο de 
προσϑειναι αναγχαῖον ὠηϑὴην τωῦδε τῷ προοιμίῳ πρὸς φανερωσιν χαὶ 
σαφήνειαν τοῖς εντυγχανοῦυσιν. ἰστωσαν γὰρ, ὡς οὐ μόνον διαφορως 
νεχϑησαν εν τοῖς vonpasıy τῆς ϑεοπνεύυστου γραφης οἱ ταύτην ἡρβή- 
νευχοτες, ἀλλα δη χαὶ ταῦτα τὰ pyra τῆς αὐτῆς ϑειας γρᾶάφης οὐχ 
ισως διεστειλαντο χαὶ ὁ ὑπὸ τὴν ἐρμήηνειαν ἐπεϑηχαν. ὁ μὲν γαρ πλειους, 
0 ὃε Ἡττοὺς pnosis πρόϑεμενος τὴν εξηγησιν εποιησᾶτο χαὶ Ex τούτου 
δοχουσιν οἱ ἀριϑμον τοῖς χεφαλαιοις επιχειμενοι αναγχαζειν τοὺς τὸ 
εδαφος ἀναγινωσχοντας εἰς τὸ πρόσω βαινειν. χρὴ οὖν εν χαι δεύτερον 
Ἢ χαὶ τριτὸν χεφάλαιον τοῦ εδαφους τὴς ϑειᾶς γράφης αναγινωώσχειν 
χαι αὐτῷ τας εγχειμενας ερμηνειας, τιν εὐσυνοπτα EITAL τοις εντυγχανοῦσι 
ta vonwora. Auch sie findet sich noch öfters, so z.B. in dem 
Zeugen für AP, 4“°, woraus sie Cramer Catenae in Matth. et Marc. 
p. 4 abgedruckt hat. 

Ein weiterer Zeuge dieser Catene ist (2, angehängt an 4° 
zu Lk. Für beide ist eine gleichlautende Überschrift formuliert, 
ερμήνειαι ÖLapopwy ερμηνεύτων εἰς τὸ xara Λουχαν resp. lwavynv ayıov 
evayyektov. Bei Jo fehlen alle Beigaben, ebenso fast durchgehends 
die Väternamen. Aber die Scholien finden sich, soweit sie notiert 
wurden, sämtlich in Corderius’ Druck. Unter den ersten ist hier nur 
das Doppelscholion des Chrysostomus < ourog ὁ αλιεὺς >xara τὴν 
σχεσιν und das des Origenes « δημιουργον τῶν πάντων übersprungen. 
Am Ende finden sich nacheinander die 3 oben aufgezeichneten 
Scholien « τινος evexey avepvnasv ἡμᾶς, «ὑπερβολικῶς xaL vov τὴν τοῦ 
λογου, «πολλα μὲν οὖν εστι τὰ ὑπὸ τοῦ σωτῆρος. Dem schliessen 
sich aber noch zwei Absätze an, « προσϑηχὴ μάλλον eotı > τοῦ εὐαγ- 
yektov γραφεντῶν und <axpıßws τοῖς εὐρημένοις προσεχομεν > ana τῷ 
ayım πνευμᾶτι εἰς τοὺς αιἰωνᾶς τῶν atwymv. ἄμην, deren Herkunft ich 
nicht zu erklären vermag. * ist ein Auszug aus 6, 

Ferner erweisen sich (" und 21 als Dubletten von 2°. In τ stehen 
die Scholien in margine, 2: sind sie mit dem Text verbunden. Der 
Titel ist bei τ derselbe wie ®. Die Scholien zu 62:-26 finden sich 
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alle in Corderius mit Ausnahme des Schlusses des vorletzten < aAka 
πάλιν Tpopns eredunouy σωματιχως" Bro χαὺ ονειδιζονταν παρα τοῦ 
Insov und des letzten Xpvoostouon «τὸ προσηνες (Ὁ) καὶ λεῖον ou 
πανταχοῦ χρήσιμον » αλλ αὐτὸς οὐχ Loraraı, μεχρι τῶν ελεγχων διδα- 
oxakıav προστιϑησι λεγων. Auch 6.171 hat 1: dieselben Scholien wie 
Corderius: Xpusostonoo < (mitten in dem bei Corderius τοῦ αὐτοῦ 
überschriebenen Scholion p. 178) οὐ γὰρ povov ἀσφαλὴ akka και εξ 
ουρίῶν αὐτοῖς παρειχε τὸν πλοῦν > (mitten in dem nächsten Scholion 
bei Cord.) χαὶ δειξη, οτι Tore εὐυχαριστησας οὐχι deonevos βοηϑειας 
τοῦτο εποιησεν αλλ exeivors συγκαταβαινων, Κυριλλου «εἰ ds βαρὺ τὸ 
εν σχοτω γένεσϑαι τῷ vontw » χατορϑωσομεν Ta λυσιτελὴ πάροντος 
αὐτοῦ (steht bei Cord. um 2 Scholien früher), Χρυσοστομου « αλλα 
(Cord. καὶ) τινος evexev αχριβολογειται ο ευαγγελίστης (Cord. Ιωαννης), 
> (auch hier anders als bei Cord., aber auch als ?*) to πως εἰρησϑαι 
rap αὐτου, Κυριλλου < διδασχομεϑα δια τουτοῦ μὴ φιλοχομπως επει- 
γεσϑαι δια ζην » εμφανεστάτὴν eyovons κατάληψιν. 

Als ein ähnlicher Auszug aus (* lässt sich an der Hand von 2 
der Kommentar nachweisen, der in den drei Dubletten (== und 
23 vorliegt, von denen 2: vorher 4 zu MtMkLk, ", so wie es vor- 
liegt, nur Lk, da aber auch dieser im Anfang verstümmelt ist, viel- 
leicht ursprünglich ebenfalls Mt Mk Lk bietet, ®3 nur Mt voranstellt. 
Bei allen dreien ist die Catene mit dem Text verbunden und die 
Väternamen sind übergangen. Aber die ersten 9 aufeinanderfolgen- 
den Scholien finden sich sämtlich in Corderius’ Druck wieder. Einige 
der dort gedruckten Scholien sind ganz übergangen, von anderen 
nur Teilstücke aufgenommen. Auch die als Stichprobe notierten 
Scholien zu 123 decken sich mit Corderius. Nur die letzten zwei 
Scholien, die aber nur ” prima manu vorhanden sind, finden sich 
bei Corderius nicht. Diese drei Codd sind auch die einzigen Zeugen 
dieser Catene, welche die poryakıs aufgenommen haben. Und zwar 
trotz einzelner Varianten in der Hauptsache in derselben Recension, 
so dass man wohl der gemeinsamen Vorlage diese Bereicherung 
zuzuschreiben hat. Es ist die Form #5 mit den Abweichungen nach 
p° , ἐπερωτωντες, OM τον, τι xataxpıvw. Dazu kommt für 23 „2 add 
προς aurov, für "? und 24 s; επορευϑησαν, τοπὸν | oıxov, 6 om μη; 
ferner schreibt τ für sich 9 add εὡς τῶν εσχατων (μὅ), τι eLdev αὐτὴν 
χαν ἴω), 24 2 rapzyevovro, 6 und 3 χαταχυψας, τὸ um 1 μηδενα. 

Endlich gehört in diese Gruppe der Codex Ct! Das erste 
Scholion lautet τοῦ Χρυσοστομου «τι δηποτε ds τον πατερα αφεις 
(= Cord. p. 5) » ἀπεσιώπησεν (dies ist nur die Hälfte des bei Cord. 
gedruckten Scholion). Die 7 folgenden Scholien finden sich eben- 
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falls sämtlich bei Cord., aber sie erscheinen hier in ganz anderer 
Reihenfolge und nur in kleinen Ausschnitten. Gleich das nächste 
τοῦ Äpuoostonod <WOTEP τὸ εν ἀρχὴ Ἣν τὸ ιδιον 5 ον ἡμῖν ενεφήνεν 
steht Cord. erst p. 15. Das dritte Βασιλειου Καισαρειας «τὸ Ἣν Loov 
δυναται τοῦ εν ἀρχη; EL γὰρ ev ἀρχὴ nv, ποτε οὐχ nv ist mitten aus 
einem langen Scholion Bao. Cord. p. 2—4, dann Qpıyevous τὸ μεν 
EYEVETO ἐπι τὴν oapxa Tode Ἣν ent τὴς ϑεοτητος αὐτὸν σημαινει mitten 
aus dem langen Origenesscholion Cord. p. 6. Das nächste Θεοδωρου 
Moy. xaı 0 λογος ἣν πρὸς τὸν ϑεὸν ἀντι. τοῦ ἣν προς αὑτὸν χαι μετ 
αὐτοῦ χαὶ σὺν aurw, steht Cord. p. 12 mitten in einem p. ὃ---13 be- 
deckenden Scholion. Dann folgen zwei etwas längere Sätze Baotkerou 
Καισαρειας, der eine aus dem Scholion Cord. p. 13, der andere aus 
dem Scholion Cord. p. 3 herausgebrochen. Auch zu 2 17f£ erscheinen 
aus den Scholien von C** nur Bruchstücke. Nun ist es aber auf- 
fallend, dass auch auf den ersten Folien von der ein gewandtes Cursiv 
schreibenden Hand die bei Cord. als προοιμῖον erscheinenden Stücke 
abgeschrieben sind. Diese Hand muss also dieselbe Vorlage vor sich 
gehabt haben, wie die spätere in regelmässigeren Typen schreibende. 
Die Vermutung liegt nahe, dass ein Gelehrter den Anfang sich selbst 
schrieb, dann die Stellen der Catene, die er abgeschrieben wünschte, 
anstrich und die Reinschrift einem Schreiber übertrug. Der letztere 
entledigte sich des Auftrags nicht allzu geschickt; denn manchmal 
ist das Scholion durch mehrere Blätter von der Textpartikel, zu der 
es gehört und auf die es durch hier und dort angebrachte Zahl- 
zeichen verweist, getrennt. 

Eine Mischung von ΟἹ und 4° scheint die in 43 an 4° zu Mt 
und Mk und eine Catene zu Lk angeschlossene Catene zu Jo zu sein. 
Denn das erste und zweite Scholion von 4°, <ovros o ευαγγελιστης 
> τῶ γεγεννηχοτι, «οσον δυναται > Tv τοῦ νοῦ γνώσιν findet sich als 
erstes und viertes in 2113; was dazwischen steht und darauf folgt, 
sind Scholien aus Ct: Xpuo. «τι προς τοῦτο φᾶσιν > Ev αὐτὴ YuoLxws, 
Dpıy. « δημιουργον > χτιστὴν ovra als 2. und 3., ®eoö. Mod. < or 
περι τῆς τῶν ονομάτων > προσϑηχὴς χαὶ ορισμου, Σευηρου «εἰπὼν To 
εν ἀρχὴ Σ πὰρ exeivov οὐ εστιν λογος als 5. und 6. Scholion. Und 
dies wiederholt sich am Schluss in ähnlicher Weise. Denn nach 
dem Scholion Dwriou « εἐπειδη TpLTov ἠρώτησεν αὐτὸν > αϑυμιαν ame- 
τριψατο folgen als die 5 letzten Scholien die aus 4°. Dass dies die 
richtige Deutung der Eigenart des Jo-Kommentars in 413 ist, wird 
vollends deutlich durch die Beobachtung, dass der Schreiber oder 
der Schöpfer seiner Vorlage eine Catene haben wollte und dies 
dadurch erreichte, dass er die aus A“ stammenden Scholien ab- 
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wechselnd mit εκ ötapopwy und averıypapou überschrieb. Nur von 
dem ersten wusste er, dass es τοῦ Χρυσ. sei. 41:3 hat die μοιχ 
eigenartig behandelt. Im Text selbst hat er nur 75-82. Also hat 
die Perikope in seiner Vorlage gestanden, aber vielleicht mit Tilgungs- 
zeichen von 8; an. Am Ende von Jo steht 7 53-8 τι als evayyektov 
εἰς μετανοουντα ex τοῦ xara I. mit der Subscriptio τοῦτο To ευαγ- 
γξλιον ev τοῖς ἀχριβεστεροις τῶν avrıypapwy οὐχ eupntau Der Text 
ist μό mit den Abweichungen 82 oyAos, 3 τὸν Insouy I αὐτὸν (so bei 
der erst mit 9 beginnenden Lektion), s » τι οὔν, om περι αυτής; 
7 πρῶτον, 9 m μονος ο IS 5, add tw. a μέσω (nach 3), το om που--σου, 
ir a» χαὶ P νῦν. 

Ich fasse das Ergebnis über C* kurz zusammen. In s. XI und 
XII war eine ausführliche Catene zu Jo verhältnismässig verbreitet, 
die schon in s. IX und X nachweisbar ist. Kapiteleinteilungen sind 
in derselben nicht vorhanden. Der Name ihres Verfassers ist nicht 
überliefert. Allzufrüh kann sie nicht angesetzt werden. Denn unter 
den Vätern finden sich auch Johannes Damascenus, ja Photius. 
Am stärksten vertreten sind Chrysostomus, Kyrill von Alexandrien, 
Ammonius, Basilius, Severus von Antiochia. Auch Origenes und 
Theodorus von Mopsvestia, die grossen Häretiker, fehlen nicht, 
worüber der Verfasser sich in einem Vorwort rechtfertigt, falls dies 
von ihm selbst stammt. Doch lassen spätere Abschreiber hie und 
da Origenes aus. Die citierten Väter sind folgende: Ammonius, 
Amphilochius, Antiochus Ptolemais, Apolinarius, Athanasius, Basilius 
(auch erscheinend als Karsapıos adeApos του ϑεολογου), Chrysostomus, 
Didymus, Diodor, Epiphanius, Euseb, Gregor von Nyssa, Gregor von 
Nazianz, Isidor Pel., Julius Rom. Kyrill, Maximus, Origenes, Proclus, 
Photius, Severus, Theodor von Heraklea, Theodor von Mopsvestia. 
Dazu kommt, wie es scheint nur in (*'°, Alexander von Nicäa, 
Hesychius, Johannes Dam., Johannes Grammaticus, Kosmas, Leontius 
Presbyter, Manuel Patricius. Auch hieraus ist zu schliessen, dass der 
Codex τὸ Bereicherungen durch einen Gelehrten erfahren hat. Nicht 
immer ist die Catene wortrecht abgeschrieben worden; häufig hat 
man sich mit einem Excerpt begnügt. Auch auf die Väternamen 
hat man nicht selten verzichtet. Eine gemeinsame derartig verkürzte 
Vorlage verraten ("2° 21, ebenso (0612 23 934, letztere ohne Väternamen; 
ἃ. ἢ. alle Abschriften aus 5. XII mit Ausnahme von Ü*?, dem Codex 
des Corderius, dessen Saeculum nicht ganz sicher ist. 

82. Catene zu Lk Οὐ, Dieses Siglum fehlt in meiner Liste IV 
unter 7c, da mir damals eine detailiertere Kenntnis über den Charakter 
der Scholien in dem 4" bezeichneten Codex Zakynthius fehlte. Er 
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heisst richtiger (0%. Denn er stellt eine richtige, Ομ und ΟἹ, so- 
weit es sich beurteilen lässt, genau entsprechende Catene zu Lk vor. 
Dabei hat sich aber weiter ergeben, dass die Lk-Catene in 2113, an 
die sich C: anreiht, und die ihr nahe verwandte in 422 wohl ein 
zweiter und dritter und vielleicht das Lk-Fragment mit Catene in A+ 
ein vierter Zeuge dieser Catene ist. In 4 ist das erste Scholion 
dasselbe, mit dem N? die eigentliche Erklärung beginnt, das auch 
A® sich findet, nur am Ende etwas kürzer «τὸ προοῖμῖον τοῦ evay- 
yekıotov >xaı ἡ artıa, ÖL Ἣν χατ exeivoug eypale, γινωσχεται. At 
fehlt dasselbe. In C?%: waren die ersten Scholien unleserlich. Darauf 
folgt 43 das erste Scholion von A®, das auch A* das erste ist, 
aber in etwas anderer Fassung, als in 4° « επειδη(περ) vrepoyxov Ἣν 
To επιχειρημα avöpwrov ovra Henn διδασχαλιαν συγγράφειν > οὐ τισι 
τῶν εἰρημένων alla πασι. Mehr ist mir leider für 11: nicht notiert. 
Bis dahin geht 4?” andere Wege. Nach [77], eingeleitet mit wpt- 
σαντο τινες 0UTWS To ευαγγελιον, folgt ein Scholion, dessen Anfang mir 
fehlt > διο καὶ To προοιμιον τῆς evayyekınns ypapıs ἀχριβει (ὃ) eray- 
γελλεται. Darauf folgt als Qpıyevous das auch bei N* sich findende 
Scholion <worsp ev tw nakaıw Aaw πολλοι προφηται, aber mit einem 
anderen Schluss als dort > ta de τεσσαρα προχρινει Ἢ τοῦ ὕεου εχ- 
xAnsıa. Darauf folgt in 4'322 ein Scholion, das sich sonst nirgends 
fand und dessen Anfang und Ende auch für C'* entziffert ist, 
< nach Matthäi τὴν διαϑεσιν αὐτοῦ o Λουκᾶς zuparver > aAnderav 
evnpynoe τὰ πραγματα. An diesen Schluss findet sich in 4% und N? 
wenigstens ein Anklang: πρὸς αληϑειαν τὴν οιχονομιαν ενηργησε, 
während πραγμάτων das Anfangsstichwort des Scholion ist. Bei 
Ολτ und A4'3 folgt darauf «οτι μὲν ουὖν παρὰ τῶν αὐτοψια > oUTW χαὶι 
Παυλω eyavepwdn εν oapxı. “4129 steht statt dessen «εν τὴ εξοδῳ 
Ἰεγραπται » ὦ χαὶ εξυπηρετησαντο πάροντες οἱ μάϑηται und ὥριγενοὺς 
« διαβεβαιουται, orı ανωϑεν »οὺ 0 επαινος εν τω ευαγγελιω; von beiden 
finden sich Bruchstücke in A* und sonst. Bei (1: ist das Nächste 
nicht lesbar. 4:3 22° folgt übereinstimmend < eıxos ὑπολαμβανειν τινας 
>13 xaı τὰ voy γράφομενα, > ??° aoyakeotepoy τὴν πιστιν διατηρει; welcher 
Schluss auch -f2 begegnet. Zur weiteren Forschung schreibe ich 
noch Anfang und Schluss der sechs letzten Scholien in 4713. aus 
Matthäi hierher: «αὐτὸς γάρ ὡς προειρηχεν > προσδοχωσιν ἀποχαλυπ- 
τεται, «ἀναστάντες φησιν οἱ περι Κλεοπαν >wy εἐμνησϑη o Ματϑαιος͵ 
«ουχετι κρατουμένοις τοὺς οφϑαλμοὺς > τὴν χείρος ἀφην, «φαγων ο Χς 
μετα τὴν αναστασιν 5 τοὺς νομοὺς αὐτοῦ εναπογραψονται, « ἐεπαγγελια 
τοῦ πᾶτρος Ἣν » εϑνεσι προσδιαλεγεσϑαι, «τοῦτο εἐποιησε τη τεσσαρα- 
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finden sich alle auch 4°, nur ohne die Doxologie. In 0%: steht auf 
der ersten Seite dasselbe Vorwort «χρὴ τὸν evruyyavovra τηὃε τῇ 
βιβλω > τοῖς ἐντυγχάνουσι <a voruara, das oben zu C* abgedruckt 
worden ist. Die Catene ist geschöpft in erster Linie aus Kyrill, 
daneben aus Titus; ersterer erscheint in der Liste von Tregelles in 
seiner Ausgabe des Zakynthius 36, letzterer 1zmal; daneben kommen 
Origenes 8mal, Severus 5, Chrysostomus 3, Euseb, Basilius, Origenes, 
Victor, Isidor je imal vor; bei 16 Scholien steht εξ averıypayov. 
Dazu kommen nach Matthäi’s Verzeichnis aus A4'3 noch Gregor 
Nyss., Athanasius, Apolinarius und Photius, wenn Matthäi hier nicht 
etwa ein Lemma falsch gedeutet hat. Auch für 4+ sind neben 
Kyrill, Titus, Origenes nur Chrysostomus, Victor, Severus notiert. 
Dabei ist wieder auffallend, dass ausser dem einen Citat aus Isidor 
Pel,, wo επιστ. τξγ beigefügt ist, wie in ΟἹ nur für Severus bis auf 
einen Fall die Fundorte angegeben sind. Endlich sei notiert, dass in 
C*: in der xep-Liste auch die Zahlen der Parallel-xep der anderen 
Evv dem τιτλος beigefügt sind. Endlich gehen in (1: einige kurze 
Scholien dem ersten kommentierenden Scholion voran, deren erstes 
τοῦ ayıov Iw. επισχοπου Κωνσταντινουπολεὼς überschrieben, soweit es 
entziffert wurde, die Evangeliendefinition [76] zu sein scheint, während 
vom zweiten die Buchstabenspuren auf das Lemma Κυριλλοῦ passen 
würden, so dass vielleicht [77] sich anschloss; das dritte könnte [78] 
oder [79] sein. Dies wäre neben der Citationsform des Severus und 
der Vorrede «χρη τὸν evruyyavovra die dritte Parallele mit Οὐ. 
Sollten beide Catenen aus derselben Gelehrtenstube stammen? 

83. Überblick über die Entwicklung dieser anonymen Kom- 
mentar- und Catenen-Litteratur zu den Evv. Ehe ich zu den 
Kommentaren der Exegeten des s. XI übergehe, die ihre Arbeiten 
unter ihrem Namen ausgehen liessen, gilt es hier in einer kurzen 
Skizze das Ergebnis dieser weitschichtigen Untersuchungen zusammen- 
zustellen, wobei aber nicht zu vergessen ist, dass nur die einen voll- 
ständigen Evv-Text bietenden Kommentare und Catenen herangezogen 
worden sind. Mittelst der textlosen Codd wäre gewiss manche Lücke 
zu füllen und manche Linie noch schärfer zu ziehen. Den Aus- 
gang nimmt die ganze Litteratur von den Homilien des Chrysostomus 
zu Mt und Jo und denen des Kyrill Alex. und Titus Bostr. zu Lk. Et- 
was Ähnliches für den allzeit stiefmütterlich behandelten Mk ist nicht 
bekannt. Wohl schon in s. V sind aus den exegetischen Ausführungen 
jener Homilien den Text Sätzchen für Sätzchen kurz erklärende 
Hermenien zusammengestellt worden. Doch bildete die Hermenie für 
jedes einzelne Ev noch eine selbständige litterarische Erscheinung. 
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Im Lauf dieser Zeit hatte auch Mk in dem Antiochener Presbyter 
Victor seinen Kommentator gefunden, der in seiner Erklärung sich 
je und je auf Vätererklärungen berief, ohne geradezu mit Väternamen 
überschriebene Scholien in seine fortgehende Erklärung einzustreuen. 
Ob ungefähr zu derselben Zeit auch schon Catenen geschaffen worden 
sind, eine berechtigte Ergänzung dieser doch etwas einseitigen Er- 
klärungen, kann nur eine Detailvergleichung der ältesten Catenen 
mit den in den 4-Kommentaren erscheinenden Erweiterungen jener 
Hermenien feststellen. Nach meinen freilich aus kleinen Ausschnitten 
gewonnenen Beobachtungen über das Verhältnis der ältesten Catenen 
zu der ältesten Form der 4-Kommentare scheint mir dies wahr- 
scheinlich. Jedenfalls begann man, vielleicht in s. VI, jene Hermenien 
mit aus anderen Vätern entnommenen, mit dem Namen ihres Autors 
geschmückten Scholien zu durchsetzen. Noch aber erschienen auch 
diese Kommentare jeder für sich. Inzwischen war der Gedanke ge- 
reift, Kommentare zu den vier Evv in einem Werk zu vereinigen. 
Die erste auf uns gekommene Ausführung desselben ist die oben 
mit “425. bezeichnete und ὃ 66 in ihrem Aufbau beschriebene Ausgabe. 
In ihr wurden vereinigt für Mt eine aus den Mt-Homilien des Chry- 
sostomus ausgezogene Hermenie, für Mk der Kommentar des Victor, 
wie es scheint, unter dem Namen des Kyrill, in einer vom Original wohl 
nicht allzuweit abliegenden Form, für Lk ein aus den Lk-Homilien 
des Titus Bostr. und des Kyrill Alex. zusammengearbeiteter Kom- 
mentar, der vielleicht zwei Vorstufen vor sich hat, erstlich eine aus 
den Titus-Homilien excerpierte Hermenie und zweitens deren mit 
Kyrill-Scholien erweiterte Ausgabe, für Jo ein Kommentar, in dem 
ganz analog die aus Chrysostomus-Homilien geschöpfte Hermenie 
mit benannten Väterscholien durchsetzt ist. Ob der Schöpfer dieses 
Vier-Evangelien-Kommentars nur vier vorliegende Kommentare zu- 
sammengeschlossen und ihnen eine einheitliche Ausstattung gegeben 
oder den einen oder anderen der aufgenommenen Einzelkommen- 
tare selbst für seine Zwecke bearbeitet hat, ist nicht sicher zu 
entscheiden. Dass sein Mt-Kommentar nicht in der Art wie Lk 
und Jo von benannten Scholien durchbrochen ist, macht es unwahr- 
scheinlich, dass diese Einschaltungen bei einem der letzteren von 
ihm stammen, da dann dasselbe auch für Mt von ihm zu erwarten 
gewesen wäre. Doch könnte er bei Mt, der ihm vielleicht einer 
durchgängigen Ergänzung nicht bedürftig erschien, den Anhang jener 
Väterabhandlungen hinzugefügt haben, so dass wir darin die in seinem 
Sinn jener Ergänzung des Lk- und Jo-Kommentars durch Väter- 
scholien analoge Redaktionsarbeit desselben zu sehen hätten. Jeden- 
39* 
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falls gehen die gleichartigen Subskriptionen, die auf eine erfolgte 
Kollation des Textes mit in Jerusalem liegenden alten Codd hin- 
weisen, samt den eigentümlichen Berechnungen des Umfangs jedes 
Teils auf ihn zurück, wobei späterer Untersuchung vorbehalten bleiben 
muss, ob er dieselben aus einem ihm vorliegenden Ev-Codex und 
ob dann mit oder ohne Textform übernommen oder ob er selbst 
jene Kollation besorgt und mit dieser von ihm originaliter formu- 
lierten Unterschrift dokumentiert hat. 

Auf dieser Ausgabe ruht eine zweite, die ich als A® bezeichnete 
und $ 67 ebenfalls in ihrem Aussehen skizzierte. Sie hat auch für 
Mt eine den in A? für Lk und Jo aufgenommenen Kommentar- 
Redaktionen gleichartige Redaktion an die Stelle der in 4® sich 
findenden eingesetzt, die nach ihrer Unterschrift den Patriarchen 
Sergius von Konstantinopel in irgend welchem Mass zum Urheber 
hat. Die Kommentare von A? für Mk und Lk sind nur etwas ge- 
kürzt worden und auch der für Jo ist nur leise geändert. Desgleichen 
ist von den in_4* an Mt angehängten Abhandlungen der grössere 
Teil gestrichen worden. Jene interessanten Subskriptionen sind eben- 
falls getilgt, vielleicht, weil der Redaktor thatsächlich einen anderen 
Ev-Text mit dem Kommentar verbunden hat, worüber der nächste 
Teil Gewissheit geben wird. 

Endlich hat eine zweite Umarbeitung stattgefunden, deren Pro- 
dukt ich als 4° bezeichnete und ὃ 68 beschrieb. Derselben hat 4? 
zu Grunde gelegen; aber AP ist mit herangezogen und teilweise be- 
rücksichtigt worden. Dieselbe unterscheidet sich am schärfsten da- 
durch von ihren Vorgängern, dass grundsätzlich alle Väternamen 
getilgt sind und die Erklärung in einem Fluss fortschreitet, und dass 
das Ganze noch entschiedener zu einer geschlossenen Einheit zu- 
sammengearbeitet worden ist. Dem sind nicht nur die Abhandlungen 
nach Mt, sondern auch alle Subskriptionen zum Opfer gefallen. 

Entstehungszeit oder -ort dieser Ausgaben zu bestimmen fehlt 
mir jeder Anhalt. Die Grenzen, innerhalb deren die Entwicklung 
sich vollzog, sind s. V und VII oder IX. Die Heimat ist selbstver- 
ständlich der Orient. 

Parallel mit dieser Entwicklung liegt die der Catenen zu Mt, Jo, 
Lk, unter denen die zu den Apostel-Evv natürlich die bevorzugten 
waren. Ob sie Quelle für die eingestreuten Scholien mit Väternamen 
in 4-Formen gewesen sind, muss offen bleiben. Jedenfalls haben 
auch sie Erweiterungen erfahren, wenn wir auch, wie es scheint, 
nur noch Zeugen der letzten Form besitzen, die sie nicht allzulang, 
ehe Niketas diese Entwicklung zum Abschluss brachte, erhielten. 
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4. Catene des Niketas. 


Der. doppelten Form, in der sich die exegetische Arbeit bis 
dahin bewegte, begegnen wir auch bei den mit dem Autornamen 
versehenen exegetischen Werken, mit denen, so weit ich sehe, die 
Bewegung zum Abschluss kommt. Niketas sammelt eine Catene, die 
reichste, die wir besitzen, und schliesst damit die Catenenproduktion 
ab. Euthymius und Theophylakt schreiben Kommentare und lösen 
damit 4° ab. Die Autorität des Bulgaren lässt auch auf diesem bis 
dahin so fleissig gepflegten Gebiete keinen neuen Versuch mehr auf- 
kommen. 


84. Die Persönlichkeit des Niketas. Genauere Untersuchungen 
über die Persönlichkeit und die Lk-Catene dieses Niketas veröffent- 
lichte Herr Dr. Sickenberger in den Texten und Untersuchungen von 
v. Gebhardt und Harnack, deren Manuskript ich soeben vor Druck- 
legung dieses Bogens durchblättern durfte. Eine Berücksichtigung 
derselben ist nicht mehr möglich. Nur den Titel „Bischof von Serre“ 
konnte ich noch streichen auf Grund der überzeugenden Ausführungen 
Sickenberger’s. Es war mir eine Freude bei Sickenberger die Be- 
stätigung fast aller meiner Ergebnisse zu finden. Niketas, genannt 
Zeppwy oder τοῦ oder o τοῦ Σερρων, Zeitgenosse und Freund des 
Theophylakt, ist neben dem noch nicht sicher näher bestimmbaren 
Andreas, dem Verfasser einer Catene zu AK, der erste Catenen- 
verfertiger zu neutestamentlichen Schriften, dessen Arbeit und Name 
auf uns gekommen ist. Er war zuerst Diakon und Didaskalos an 
der Hagia Sophia in Konstantinopel und wurde später Metropolit 
von Heraklea in Thracien. 


85. Die Niketas-Catene zu Mt (N*). Neben der ὃ 80 be- 
handelten anonymen Catene zu Mt existiert eine andere, die nicht 
wie jene stets mit Teilen der 4-Ausgaben verbunden erscheint, sondern 
für sich allein überliefert worden ist. Zur Zeit ist sie nur vertreten 
durch die Liste IV 7d S. 259 beschriebenen Codd des 5. XII und 
5. XIII Nu 2 22 24 30 41. nebst einer Kopie von N#3# aus 5. XV], 
N#6, aus welcher Corderius, Symbolarum in Matthaeum Tomus 
alter Tolosae 1647, sie herausgegeben hat. Nur N#% und % ist der 
Niketas-Kommentar zu Jo angefügt. Text und Catene stehen in 
allen Codd abwechselnd, so dass dies als die Form des Originals zu 
betrachten ist. Kapiteleinteilung ist nicht vorhanden. Die Scholien 
stimmen mit unwesentlichen Differenzen mit dem Druck des Corderius 
überein. Ich setze dennoch, weiteren Forschungen das Material be- 
reit zu stellen, die mir notierten Scholien her. In N«?' lautet der 
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Schluss der ersten unvollständigen Scholie zu 16 τὸν de ano XD εἰς 
τοὺς προπάτορας avarpeyovra εναντιουσϑαι aAAnAoıs vroAnboneda, zu 17 
< επι tovrov ar δωδεχα φυλαι τοῦ ἰσραηλ διηρεϑησαν > erıua za ειδωλα. 
«εν τοῖς τοιούτοις πᾶσι τοῖς μετα τὸν Δαὸ βασιλεῦσιν Ιουδα ουδεις 
εὐρηται >aypı και εἰς εβδομήχοστον eros παρετεϑη, ἐπι Κυρου de Αρτα- 
ξερξου διελυϑη. «οὐτος ὁ Ζοροβαβελ τύπος εστι του Χὺ, ὠσπερ γαρ 
AUTOS οὐ γέγονεν αἰχμάλωτος > τὴν εἰς αὐτὸν πίστιν ἔχειν ταις επτὰ 
χοσμουμενὴν ενεργειαῖς τοῦ πνς. «ενταυϑα Lows ἀπορήσει tig‘ ποϑεν 
δηλον, οτι εχ τοῦ Δαὸ εστιν ο ἃς; εἰ γὰρ etc. Zu 65 « του Χρυσο- 
στομοῦ « πᾶλιν χαι τούτους ὑποχριτὰς χαάλει χαὶ μάλα εἴιχοτως, οτι 
ϑεω > χαὶ πάλιν τὸν μισϑον διδοσιν εἰπων. Zu 66 τοῦ Χρυσοστομου 
< τι οὖν εν εχχλησιαϊς οὐ δει προσευύχεσϑαι φησιν χαὶ σφοῦρα μεν > επει- 
δὴ γαρ Autos εστιν ἀορατος και τὴν εὐχὴν σοὺ τοιαύτην εἰναι βουλεται, 
Βασιλειοῦυ «αλλ ιδωμεν σαφέστερον, ποῖον ἐστι ταμεῖον > χαὶ χαϑολον 
ἐπι πᾶντος πραγμᾶτος τῆς ϑεοσεβειας. Μαχαρ. «ορα de, οτι πρὸς τας 
δυνάμεις τῆς ψυχης χαι Tas evrolas ο χς > τῶν οντῶν ϑεωριαν παρα- 
σχευαζει. Zu ὅ;ε τοῦ Χρυσοστομου « οτε μὲν περι τῆς ἐλεημοσύνης 
διελεγετο > εἰς τα εἰδωλα χαι ταυτολογιᾶαν zyovras. [Γ ρηγοριου Νυσσης 
« βαττολογια de εστιν, οτὰν Ta μὴ προσηχοντα αιἰτωμεν > ἀποπλανωμενον 
μάλιστα εν τῷ τῆς προσεύχης χαίρω. Ησαιοῦ τοῦ ἀσχητοῦ «οὐ γὰρ 
εστι χοπὸς μειζων ὡς τὸ προσευξασϑαι rw ϑεω" επιστανται γὰρ oL δαι- 
μόνες, οτι οὐχ ἔστιν ἀλλο τὸ ἀποστρεφον αὐτοὺς ὡς To εὐξασϑαι. του 
Χρυσοστομοῦ «τῷ ϑεω ὃιο εν τῷ χαιρῳ τῆς προσευχῆς διασχεδαζουσι 
τὸν νοῦν τοῦ ανϑρωπου" χαὶ οὐχ ἐστιν ὡς δει προσευξασϑαι χτὰ. Nust, 
Mt 23—28 umfassend, bildet nach der auf einem vorgehefteten Blatt 
befindlichen Bemerkung späterer Hand to xata Μϑ. τὸ tpırov den 
3. Teil einer Mt-Catene. So steht denn auf f. 1: ταὃε εἰσι χεφαλαια 
του Mardarov ev tauın τὴ Bıßiw, folgen νς---ϑ mit ihren Titeln. Jede 
Scholie beginnt mit einer neuen Zeile und grosser goldener Initiale. 
Die ersten Scholien zu Kap. 23 sind: Xpvo. < tote: ποτε: οτε ταῦτα 
EINEV, OTE αὐτοὺς EMEITONLIEV, OTE EOTNOEY εἰς τὸ μηχετι τολμᾶν πειραζειν 
αὐτὸν, οτε εδειξζεν > ατε εν διδασχάλου ταξει τοιαυτα παρανομῶν. [σι- 
δώρου «απας μὲν yap λογος χηρεύων πραγμάτων νεχρος ἔστι xaL ἀχρεῖος, 
μάλιστα ὃε 0 παρα τῶν τὴ τερωσυνὴ > και ἀπαραιτητον χαι ἀσυγγνῶώστον. 
Γρηγοριου Νυσσὴς «τον γὰρ xontwyra γεωργον ὃει npwrov > διὰ τῆς 
aperns ξγεωργησαν. τοῦ Χρὺσ. «ορα de, οτι ταῦτα χατηγορησᾶς τῶν 
yapıoaıwy > ῶν οὔτοι τὸ εγαάντιον ἐποίουν. Κυριλλοῦ « τοιοῦτο γὰρ 
παντες οἱ λογοις φιλοσοφοῦντες > χαι ἃ τῆς χαχιας αὐτῶν τεχμηρια TV. 
Zu 28 19-20° sind es nicht weniger als 10 Scholien: Χρυσ, « τὸ μεν περι 
δογμάτων, τὸ ὃε περι EvroAwy > εγχειρισας τὴν δια τοῦ βαπτισματος. 


Βασιλειου Ἐξ τρισσᾶχις εν τῷ βαπτισματι γινεται αἀνᾶανευσις > τῶν τριῶν 
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μερῶν eninpovv. I’pnmyoprov τοῦ ϑεολογου < βαπτισϑηναι τρισσαχις αδυ- 
νατον μὴ Avaduvayra τοσαυταχις > χαὶ προόσϑεις, οτι διδασχοντες τηρεῖν 
παντα. I’pnyoprov τοῦ Νυσσης « τουτοῖς συμφωνία ἐστι χαι τὰ τοῦ ἀποστο- 
λοὺ > τῆς πίστεως προς τὰ εργα. Μαξιμου « παᾶντα, 000 0 ἃς ενετειλατο, 
BEL τηρειν > οὗον της xaxıas πάντως αντεισαγει. Γρηγοριου τοῦ ϑεολογοῦυ 
« μνησϑητι, ὦ οὐτὸς τὴς ομολογιᾶς > ἡ χαὶ τι χοινὸν τούτων ονομᾶ χαὶι 
xoLvoy τι τοῦτο δηλαδὴ τὸ τοῦ ϑεου: Μαξιμοῦ «χαὶ τοῦτο γινωσχξ, οτι 
τῆς μεν προγενίχης apaprıas » δια τῆς μετανοιᾶς ελευϑερουμεϑα. Μαρ- 
χοῦ μονάχου «πᾶς μὲν o βαπτισϑεις ορϑοδοξος ελαβε μυστικωὼς > προς 
παϑειας ἐστι τεχμηριον. Μαξιμοῦ « τοῦ χυριου μετα τὴν ἀνασταάσιν φανε- 
pwv εντειλαμενοῦ > πρὸς owpa τῆς ψυχης extopmv. I'pnmyoprov Νυσσης 
«οτε τὸ Ünpwerdes τε xaı aAoyov > παν axalaprov χαϑαριζων ϑεος τὸ 
πνευμα ἐστι τὸ αγιον. Zu Mt 28 20°: Xpuo. « ἐπειδὴ μεγαλα αὑὐτοις ene- 
ταῖς > χαν τὸ <xaxcı μὲ οψονται» xaı τὰ τοιαῦτα. Χρυσ. «οὐ μετ 
ἐχείνων μόνων εἰπεν εσεσϑαι, ἀλλα καὶ μετα πάντων > aAAa σχορπιζε τον 
πλουτοὸν σοῦ τοῖς δεομενοις, ἂν OUTW ποιης, καὶ τῶν παάροντων χαὶ τῶν 
εχεισε ἀπολαυσὴ χρήηστων, ὧν YEVOLTO παντας τοὺς εἰς τὸν χύριον ἡμῶν 
lv Χν πιστευοντας εἰλιχρινως ἀπολαυσαι, ὦ ἡ δοξα χαὶ τὸ χρᾶτος εἰς τοὺς 
αιωναᾶς. αμην. N#?2 enthält ebenfalls nur ein Bruchstück I τ-- ΤΙ 26, 
bei dem fol. 1 von späterer Hand ergänzt ist. Das erste Stück 
der ersten Hand ist «τι δηποτε τοσουτωῶν οντων τῶν μαϑητων δυο 
γράφουσιν Ex τῶν αἀποστολῶν μονοι > aAA αγαπηϑεντες ὑπὸ τοῦ ϑεου 
povov ἐλαβομεν, ἀπερ ἐλάβομεν. Dies fehlt Νμός, Zu Mt Ir « τινος 
evexev βιβλος γενεσεως τοῦ [Ὁ XD, xartorye οὐ τοῦτο μόνον εχει τὴν 
γέννησιν ἀλλα πασαν τὴν οἰχονομιαν > οτι οὐχ Ἣν αἀναγχαάϊον εχφοβειν 
αὐυτους. Der Lösung näher bringt N#3°. Dort findet sich zu Is 
dieselbe Scholie wie 27, zu 28 20 dieselbe wie 3”, zu I :, allerdings von 
späterer Hand, die aber wie so oft das brüchig gewordene ı. Blatt 
wortrecht auf besseres Material übertragen haben kann, dieselbe wie 
2, Ausser dem I. Scholion ist zu 35 auch das 2. angegeben < δια- 
φερξι γενεσις xaı γεννησις᾽ γενεσις μὲν Yap ἔστιν ἡ εχ ὕεου » ὡς τὴ τῆς 
ϑεοτητος δυνάμει παντα δυνάμενος, ooa xar βουλεται. Auch die in ὁ: 
und 5" von späterer Hand stammenden Anfänge stimmen überein 
und unterstützen damit die soeben über die spätere Hand ausge- 
sprochene Vermutung: <edeı μὲν ἡμᾶς μηδε δεισϑαι τῆς ἀπὸ τῶν 
γραμμάτων βοηϑειᾶς, αλλ ourws βιον παρεχεσϑαν χαϑαρον ὡς τοῦ πνς 
τὴν χαριν avrı βιβλιων γενεσϑαι > xuL τὴν τῶν σωμάτων εὐνοιᾶν ὑπερ- 
Beßnxosıv οὐδενὸς ἣν τουτων χρεια. « τεσσαρα οὐν δεδοται ἡμῖν ευαγγελια 
ws >eraßonev, amep eiaßopev. So nach den Notizen für 55. Auch 
dies alles fehlt ° und darum in Corderius’ Druck. Für * ist als 
> der Vorrede δια τὸ τοὺς aAAous ευαγγελιστας tw awuarıxw τοῦ XD 
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διατριψαι und als < des mit ἐλαβομεν schliessenden Scholion τι δήποτε 
τοσουτῶν ovrwy angegeben. Gegenseitige Beziehungen macht auch 
der Umstand wahrscheinlich, dass bei Chrysostomus, aus dessen 
Homilien diese Stücke stammen, mindestens nach Migne Bd.57, col.15 
der Abschnitt τι δηποτε τοσούτων ovrwy vielmehr auf den mit ἐλάβομεν 
schliessenden Abschnitt folgt. Allerdings findet sich bei Migne auch 
nicht die Phrase δια to τοὺς aAkous ευαγγελίστας tw σωματιχω τοῦ Χῦ 
διατριψαι in diesem Zusammenhang. N#:2° endlich ist wiederum 
ein Bruchstück, Mt 14-9 s umfassend. Dasselbe weist im Anfang das 
Scholion Rpıyevous « διαφερει γενεσις καὶ γεννησις wie 35 und zu 66 das 
Scholion > τὴν τῶν οντων dewpıay παρασχευαζει wie ὅ“ auf. Deut- 
lich ist also, dass ?° 2" 2230 3: dieselbe Vorlage vertreten. Merkwürdig 
ist, dass 2" die Bemerkung trägt (f. 378”): ἡ βιβλος αὐτὴ τοῦ εὐαγγελίου 
χατα Ματϑαιον βιβλιου πρωτοῦ epumvera τοῦ Xpvs. nyopasdn am ἐμοῦ 
Ἀρσενιοῦ tponovayov χαι χαϑηγουμενου μονὴς τοῦ αγιου Σαβα τῆς 
χαρξ xaı een ev τὴ ayıa μονὴ ταυτη. Dies entspricht der Abteilung 
von Mt 23 an als Buch für sich in 3. ?* geht bis 12 τ: 

Dass diese Catene Niketas als Verfasser hat, ist zweifellos. 3° 
fehlt der Anfang, aber die als Werk des Niketas sicher bezeugte 
Jo-Catene, die sich anschliesst, führt den Titel τοῦ αὐτοῦ Nıxnra τοῦ 
τοῦ Σερρῶν εἰς to x. I. ay.co. Nu6o trägt den Titel xupov Νιχητα τοῦ 
τοῦ Σερρων συναϑροισις und die sämtlichen Scholien bis 2 τ6 sind, 
nach dem Druck des Corderius zu schliessen, abwechselnd mit Nıxnra 
und τοῦ αὐτοῦ überschrieben. 

86. N?. Catene des Niketas zu Lukas. In 19 meist fragmen- 
tarischen Exemplaren besitzen wir eine ausgiebige Catene zu Lukas. 
Die Codd sind in der Liste IV, χὰ S. 260f aufgezeichnet und charakte- 
risiert. Sickenberger hat sich in der röm. Quartalschrift 1898 S. 55— 
84 mit einem Teil derselben eingehend beschäftigt. Vier Exemplare 
gehören 5. XII, fünf s. XII an, den Jahrhunderten, denen auch die 
Niketascatenen zu Mt und Jo grösstenteils entstammen. Doch ist 
sie auch noch 2 resp. 3mal in s. XIV und 2mal in s. XV, ja selbst 
in 5. XVI noch 5mal und gar 47 a. 1615 (liegt in Schleusingen) noch 
einmal abgeschrieben worden. Allerdings enthalten von den Ab- 
schriften des 5. XVI 6 67 68 keinen vollständigen Ev-Text und sind 
darum von mir nicht genauer geprüft worden; ° umfasst überdies 
nur 644-1212, 66 gar nur 63:—-7 19. 69 ist Kopie von 37. 65, die Er- 
gänzung zu der ersten Hälfte von , scheint Kopie der in Constanti- 
nopel liegenden zweiten Hälfte zu sein. 5° hat sich in 12 2-13 3 als 
Dublette, wenn nicht Kopie von 5° ergeben. Desgleichen ist 5: 
Dublette von 46; aber darum wertvoll, weil von 46 12 ,γ-π verloren 
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gegangen ist. 47 ist nur aufzuzählen, weil der Codex 41° um 
seinen J-Kommentar von fol. 1-34 noch die Niketaszatene herum- 
geschrieben aufweist. So kommen als selbständige Zeugen doch 
nur die Codd aus 5. XII-XIV und als Ergänzung für 46 noch 5! in 
Betracht. Nur ? ist datiert „ırı6“, steht also der Entstehungszeit 
der Catene sehr nahe. Vollständig sind nur 57 2355, Den Anfang 
bietet ausserdem 56 (11-6:6), der mit ?7 sich berührt, vielleicht von 
ihm abgeschrieben ist, wie beide mit Rossano zusammenhängen, und 
46 (11-124). Die 2. Hälfte weisen 36 (Iı4-fin), 3 (12 32-fin) auf. 
Kleinere Bruchstücke haben aufbewahrt 2 (6 3-12 18), 37 (6 20—12 το), 
#8 (16-62: vac 6135-16), 49 (617—I1 2). 

Für den Titel kommen demnach, da 46 fol. ı verloren ist, in Be- 
tracht “6 27 28 35 5, Derselbe lautet nach einstimmigem Zeugnis ovva-. 
yoyn einynosws εἰς τὸ x. A. ay. εὐ. ex διαφορων ερμηνευτων παρὰ 
Nixnra draxovon τῆς τοῦ ϑεοῦ μεγαλὴης εχχλησιας χαὶ διδασχαλου 
γεγονυια ex τῆς εξαημερου. 27 steht noch vorher: τῶν εἰς τὸ x. A. 
einynoswv τοῦ Σερρων. N? steht über dem Ornament für die inscr.: 
= eönynoswv τοῦ Σερρων. Das Werk war in 4 βιβλια abgeteilt, 
deren Umfang nach 27 war I 1:-6s II 61-112 II 1137-18 7 
IV 18 1-24 ». 26 steht denn auch nach dem Titel τῶν εἰς τὸ x. A. 
βιβλιον α und nach 6:6 TeAog τοὺ TPWToD τῶν τεσσάρων TEDYEWY εἰς 





zo x. ἡ. ay. εὐ. κατα συναγωγὴν einynoewv yeyovoras(!) παρα Νιχητα 
διαχονοῦ τῆς τοῦ ϑεου μεγάλης ἐχχλησιας xaı διδασχαλου τοῦ τοῦ Σερρων. 
38. der 1232 beginnt, ist überschrieben: βιβλιον τριτον τῶν εἰς τὸ x. 
A. ay. ev. einynoswv τῶν συναχϑεισων παρὰ τοῦ τοῦ Leppwy, hier ist 
die Grenze zwischen Buch 11 und Ill also verschoben. Dasselbe aber 
ist der Fall, denn auf fol. ı" des mit II: beginnenden Constanti- 
nopoler Teils stehen ganz verblasst xepakaıa τοῦ x. A. εὐαγγελίου τοῦ 
ß βιβλιου. 49, das richtig mit 6 1) beginnt, ist überschrieben: συναγωγὴ 
εξηγήσεων εἰς to x. A. evayy. γεγονυια παρα Νιχητα διαχονοῦ τῆς τοῦ 
ϑεου μεγάλης εχχλησιᾶς χαὶ διδασχαάλοῦ τοῦ τοῦ Σερρων. βιβλιον δευ- 
τερον TEPLEXOV ἀπὸ TOD επταχαιδεχάτου χεφαλαιοῦ χαν αὐτοῦ μέχρι TOD 
τριαχοστοῦ ἐννάτου χαι αὐτοῦ γοῦν χεφαλαια τοῦ xara Λ. ay. evayye- 
λιου εἰχοστον xaı τριτον. Es schliesst nach 1126 mit der Unterschrift: 
τελος TOD δευτεροῦ τῶν τεσσάρων τευχοὺς τῶν εἰς To x. A. αγ. ev. χατα 
συναγωγὴν εξηγησεων. Auch 29 und 37 decken sich nicht mit Buch I. 
Bei #° ist aber nun verständlich, warum mitten heraus 'gerade 6 13-16 
fehlt; das war das Ende von Buch I. Auffallend ist aber, dass mit 
617-2: der Anfang des Buches II noch geschrieben ist. Aber auch 
46 schliesst nicht mit Buch I, und 3 beginnt so wenig als 38. mit 
dem Anfang von Buch III. Da mir nur die Anfänge und Schlüsse 
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vorliegen, vermag ich dies nicht zu erklären. Niketas hat wie 
bei Mt und Jo die xep-Einteilung nicht markiert. Wenigstens fehlt 
sie völlig in *, während sich beides, xep-Liste und xep-Zahlen und 
-Titel im Text, nur 28 #9 5" findet. Freilich ist betreffs der Liste bei 
den Fragmenten nicht zu urteilen. #%, wo wie ? die xep-Zahlen 
und -Titel sich im Text finden, fehlt der Anfang des Prologs. Doch 
steht ?7 keine Liste am Anfang. 5° sind die Titel zuweilen eingesetzt, 
was vielleicht den Rückschluss zulässt, dass auch ? 4° nur das Be- 
dürfnis des Lesers die Titel einstellen liess. Immerhin schliesst sich 
die Vierteilung an die xep-Abteilung an. 

Um das Auffinden weiterer Codd mit N? zu erleichtern, stelle 
ich auch hier sämtliche Anfänge und Schlüsse von Scholien, über 
die ich verfüge, zusammen. 

Zuerst zwei einleitende Scholien < εξ apyns μὲν ο ϑεος ÖL εαὐτου 
τοις αἀνϑρωποις διελεγετο, ὡς αἀνϑρωποις δυνάᾶτον Ἣν axovoaı > μετα 
Ματϑαιον και Μαρχον Aouxas ἡμῖν εχομισεν 0 ϑεσπεσιοςς Συμεων 
« Aovxas, os εξ Αντιοχειας μὲν προηλϑε τῆς Συριᾶας > 0 vEos οὗτος 
προσαγορεύεται. ἰεροσολ. « εἰς τῶν τὴν εβδομηχονταῦα πληρουντῶων 
μαϑήτων δοχει γεγενησϑαν > χαὶ προῦρομον παριστων τὴν τῆς σειρᾶς 
συλληψιν τῆς ἀνεῦ σπορᾶς χαὶ φϑορας τοῦ ϑεου λογοῦ σαρχωσεως. αλλα 
TAUTA μὲν ἐπι τοσοῦτον. φερε ὃξ ηδη χαι τῶν εὐαγγελιστῶν εδαφιων 
αψωμεϑα. Darauf die erste Textpartikel ı +, (aus 26 28 46) «επει- 
δηπερ πολλοι επεχειρησαν — πραγμάτων» Φωτιοῦυ < To προοιμῖον τοῦ 
ευαγγελιστοῦ ὃυο τινα χεφαλαια TMEPLEXEL, σύστασιν τε τῶν πρὸ αὐτοῦ 
τὸ ευαγγέλιον συγγραψαντων, οἷον Ματϑαιοῦυ xaı Μαρχου > χαὶ ἡ αἴτια, 
ὃν Ἣν μετ εχεινοῦ εγραψεν, επιγινωσχεται εχεινων μηδεν ὑπερ τῆς ιδιας 
ELTOVTWY συστάσεως αλλ WOTEP τούτω τὴν ὑπερ αὐτῶν μαρτυριαν χατα- 
λελοιποτων. Τ᾿ ρηγοριου ϑεολογοῦ « δίατϑαιος μεν οὖν τοις εξ Εβραιων 
πιστευσασι τὰ τοῦ Χριστοῦ εγραψε ϑαυματα - οἱ ἀλλοι, τινὰ μη χκαϑ 
exaotov λεγω, προς οὺς ἀπεστάλησαν. Χρυσοστομοῦ Ex τῶν πραξεων 
« αλλ ιδωμεν χαὶ audıs τι βουλεται To χαλον τοῦτο προοιμιῖον χαι κατα- 
νοησωμεν > αλλ ετι επισχεπτεον, τι βουλεται παρα τω ευαγγελιστὴ τὸ 
«επειδηπερ πολλον επεχειρησαν» χαι Ta eine. ὥριγενους «ὠσπερ εν 
τω ralaıw Auw πολλοι προφητείαν ἐπηγγελλοντὸ > ἀλλα ravra μετα 
παρρησιᾶς χαι βεβαιως ὡς εὖ εἰδως. Χρυσοστομου χαὶ un ἅπλως 
μαϑων, αλλα πληροφορηϑεις τούτεστιν πιστωϑεις χαὶ πιστευσας φϑεγ- 
γεται. Opıyevous « πραγματων de ειἰπεν, ERELÖNTEP οὐ χάτα φαντασιαν 
xara τοὺς > ἀλλα τυγχάνειν αληϑεια πρὸς αληϑειαν τὴν οιχονομιαν 
evnpymosv. Κυριλλοῦ « τοῦ λογου de τοῦ ενυποστατοῦυ χαι ζωντος 
αὐτοπτὰας > ορᾶτον μὲν χατὰ σαρχα, Aopatov ὃε xara τὴν ϑεοτητα. 
Zeßnpov Avtioy. «οὐτω χαὶ Ιὰαυλος, ἐπειδὴ εφανερωϑὴ εν σαρχι 
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> διὰ τῆς σᾶρχος οὐ χατὰα φαντασιαν γεγονεν. Θεοδωρητοῦ < autor ον 
φῆσιν οἱ πραγμάτων αὐτοπταᾶι παρεδωχαν μοι > ἀλλα τοῦ μονογενοὺς 
λογοῦ χαὶ ενουσιου. Αϑανασιος κατα Apsıavwv « ος εστιν γεννημα 
τέλειον εχ τελειοὺ > αἰδιοῦ οὖν OVTOS τοῦ πᾶτρος ἀναγχη καὶ τὸν υἱὸν 
aröıov εἰναι. Γρηγοριοῦ τοῦ ϑεολογοῦ Ex τοῦ περι ϑεολογιὰᾶς « εχξινο 
μέντοι γνώριμον ἡμῖν » εχ τῶν ειχάσμαάτων συλλεγομένων. Ex τοῦ εἰς 
τὸ ρηϑεν τοῦ evayyelıov «ἀλλα συγγνωμὴ τὴ asdeveıan φϑεγγεσϑαι 
> ἄλλα οτι τὴν χουφὴν χαὶ μοχϑηραν avaxadarpeı vAnv. Αϑανασιου χατα 
Αρειανων β «τοιαῦτα τὰ rapadsıypara εϑηχεν ἡ γραφὴ > ηχολουϑη- 
xevat τοῖς πραγμᾶσιν, περι ὧν μελλει γράφειν. Χρυσοστομοῦυ προς Tıno- 
ϑεον «οὐ γὰρ ἀπλως φησι παραγενόμενον > γενεσϑαι uno τοῦ εἰπειν 
παρηχολουϑηχα. Ex τοῦ xata Ματϑαιον <eıra χαὶ τὴν αἰτιαν προστι- 
ϑησι, ὃι Ἣν > μηδε περιτρεπὴ exeidev eywy το ἀσφαλες. Tou Ϊεροσολ. 
« ἐπειδὴ ὑπέερογχον Ἣν τὸ εγχειρημὰα > ayYpapws μονον παραδιδόντων 
αὐτὰ, omep ἰδιον τῶν Ψψευδομενων, αλλα τοσοῦτον τὴ αἀληϑεια ϑαρρουν- 
τῶν ὡς χαι εγγράφως aura παρατιϑες, Zu Is; <eyevero-Aßıa> (aus 56): 
Χρυσοστομου εἰς to χατα Ματϑαιον « τινος Eevexev ἡμῖν χαι τὸν χρο- 
γον λεγει > χαι αὐτὸς προσδοχια εϑνων. Efanpepov < ourw σαφῶς ὁ 
πατριαρχὴς τὸν χαῖρον μίινυει > τὴν γὰρ τουτοῦ παρουσιαν Ta εϑνη 
rposdoxa. Αϑανασιοῦ εχ τοῦ εἰς τὸν σταῦρον «ὦ ἀπεχειτὸ ἡ δαυιτιχὴ 
βασιλεια > οὐχ λειψει apywv εξ ἰουδα χαὶ τὰ εξης. Ευσεβιου « ἢ 
yap τοῦ ἰουδα φυλὴ ανωϑεν Ἣν apyınn > ἰουδαιοις ἀρχοντων xara τὴν 
προφητειαν. Συμεων «καὶ φησι κατὰ τοὺς χρονοὺυς τοῦτον ἱερεὰ γε- 
νεσϑαι Zayapıav > τοῦτο γαρ τοις παλαῖοις τιμιίον. Χρυσοστομοῦ κατα 
Ματϑαιον «ἡ ταχὰ εἰπὼν εξεφημεριᾶς > οι τηνιχαυτα οἱ ἀρχίξρεις 
eywovro. Κατα Ιωαννην « οὐχετι γὰρ amavıa τὸν χρονον τῆς Lwns 
> χαι προοδευσηὴ μυστηρίου μυστήριον. Zu 613-6 (aus 56): Κυριλλου 
« διανυχτερευσας εἰς προσευχὴν 0 χυρίος ἡμῶν > ἐστι μοι οὗτος τοῦ 
βαστασαι το ονομα μοῦ ἐνώπιον πάντων τῶν εὕνων. Ομιλ(ιων) « του- 
τοις προανετυπουμὴν > χαὶ προσεχομίισαν τῷ ὕεω τὴν ὑπ οὐρᾶνον. 
Γλαφύρὼν « εδωλουν (ὃ) de apa τούτους χαι αι δωδεχα πηγαι > τοιούτως 
de πως ἐστιν ο Χριστος νοητεον. Χρυσοστομου χατα Ματϑαιον « πλὴν 
ἐπειδη ὃυο συζυγιᾶας Eınev ἡμῖν τῶν ἀποστόλων ὁ Aouxas > χαι Ta 
ονοματα δηλα ποιει. Xpvoootopou εκ τῶν πραξεων «χαὶ pr Σιμωνα, 
ον ὠνομᾶσε [΄ετρον > τῶν δοχουντων επονειδίστων εἰναι AMSAPUTTOV. 
Ἐυσεβιου «δια δη τούτων τῶν avöpwy ἡ πολυϑεὸος πλάνη > οτι μηδε 
ανϑρωπινως επι τοῦτο wpua. Χρυσοστομοῦ χατὰ Ματϑαιον « αλλα 
τούτους τοὺς δωδεχα ἀπεστειλε τοὺς αλιεὰας τοὺς τελωνας. χαὶ γαρ τεσ- 
σαρες σαν αλιεις χαὶ ὃυο τελωναι, Ματϑαιος χαι Ιαχωβος. Zu 617 (aus 
#9): Βυσεβιοὺ «ο μὲν Ματϑαιος εν τω ορει λελεχϑαι φησι > οὕτω 
χαι Ἢ opyn αὐτου. Zu 7:- (aus 28): Τιτοῦ « τοῖς τελειοτεροῖς τῶν 
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μαϑηματων μονον οὐχι χαταχορεσᾶς τοὺς αγιοὺς αὐτοῦ μαϑητας > πεμπει 
πρεσβευσοντας ὑπερ αὑτοῦ τοὺς τῶν ἰουδαιων καϑηγητας nror πρεσβυ- 
τερους. Zu 7 45: Τιτοῦ «ὦ παραδοξου πραγμάτος" or τῆς Χριστοῦ 
δοξης χατηγοροι > οὐχοὺῦν τὴν χρείττονα ψηφον διχαιὼῶς ἡρπᾶσεν. Zu 10 ᾳ:: 
> ονγινησι ὃε παλιν χαι δια τούτων ο σωτὴρ τοὺς εαὐτοῦ μαϑητας, οτι 
προς τᾶς εναντιᾶς ορμας χινεισϑαι τὸ ϑειον επιϑυμε!. Zu 11:1: Κυριλλου 
« χαιτοι ϑεος ἐστιν ἀληϑινος χαὶ υἱος τοῦ ἐπι πᾶντος ὕϑεου χαὶ διανε- 
μεινεν (ὃ διεν- oder διανεμειῦ) autos τὴ χτισει τὰ πάντα. Zu 12: (aus 
38 50); Κυριλλου < αντι τοῦ un ἀπιστησής, οτι παντὴ τε χαι πάντως 
χορηγήσει τὰ ζωαρχὴ τοῖς ἀγάπωσιν αὐτὸν ὁ εν ουρᾶνοις πατὴρ, οὐ γὰρ 
περιοψεται τοὺς ἰδιους, ανοιξει de μάλλον αὐτοῖς τὴν χειρα > δεδωχε 
και αὐτῷ τῶν υπερχειμενων πνευμάτων τὸν χληρον τουτεστι τὴν τῶν 
oupavmv βασιλειαν. Ανεπιγραφου ζ ερεν ὃ ἂν τις μίχρον ποιμνιον τοὺς 
αγιους, ἐπειδὴ παραχειται μιχροτὴς Ev χοσμὼ > «πωλησᾶτε TA υὑπαρ- 
χοντα χαι Öore ελεημοσυνὴν» χαὶ τὰ eins. Χρυσοστομου χατα Ματϑαιον 
«χαι σὺ ὃε μικρὸν εμπεπιστευσαι ποίμνιον. Ur) οὖν ἐπειδὴ μιχρὸν ἔστι 
χαταφρονησὴς > πλεὸν de φροντιζετω τὰ τῶν ουρᾶάνων, onws εἐργαζηται 
Ἢ oıxıa. Zu 123: «πωλησᾶτε -- ελεημοσυνὴν»: KopıAAov « φορτιχὴ μὲν 
ισως τοῖς εν πλούτῳ Ἢ EvroAn. ὡς γὰρ autos ποὺ παλιν φησι, δυσχο- 
λως 0L τὰ χρηματα > Έεσχορπισεν, εδωχε τοῖς πενησιν, ἡ διχαιοσυνὴ 
αὐτοῦ μένει εἰς τὸν ALWva τοῦ αιωνος. Χρυσοστομοῦ εχ τῶν πραξεων 
« οὐχ ἐστιν ἀμάαρτημα, ο μη δυνάται χαϑαρισαι ελεημοσυνὴ, 0 μὴ δυναται 
σβεσαι, πάσα ἀμαρτιὰ »ουχ ὁ μὲν ἀνεπαύετο, ὁ ὃε pavıda τοι χαὶι 
οὐδε ταυτὴς ἐπετυχεν. Ανδριαντος «οϑεν δηλον, οτι εχεινοι μόνοι τὴν 
ÖEOTOTELAV εἐχουσι τοῦ πλούτου, οἱ XAL τῆς χρήσεως > οὐχ ινα χατα- 
χλεισὴς en ἀλεϑῦρω τῷ σω, αλλ ινα exyens ἐπι σωτηρία τὴ on. [ρη- 
yoprov ϑεολογοῦ περι φιλοπτωχειας « αἰδουμαι χαὶ τὸ τοῦ Χρίστου 
γλωσσοχομοὸν 0 προς πτωχοτροφιᾶαν > αλλ οτι μὴ Χριστον δια των δεο- 
ϑξενων tedepanevxacı. Χρυσοστομοῦ χατα ατϑαιον « χωρις yap ελεη- 
μοσυνὴς βασιλειαν ιδειν αμηχαάνον, των γὰρ αναγχαιοτάτων > οὐχ εστιν 
εχει φροντις βιωτιχη, ἀλλως αγγελος οὐτως πολιτευεται. Βασιλειου 
ἀσχητιχοῦ « ζητήσειε δὰαν τις τοῦ χυριοῦ προστασσοντος πωλειν τὰ 
ὑπάρχοντα > χαὶ χτησιν ϑησαυροῦυ ανεχλειπτοῦ χατὰ To ενταυϑα επα- 
yopevov. Zu 12 44-6 (aus 4°): Χρυσοστομοῦ « xavrauda τὸ τῆς αγνοιας 
δειχνυσι χρήσιμον > χαι UP ὧν αὑτοι ποιουμεν χαι AP ὧν ετεροὺς προσ- 
τρεπομεν.. Κυριλλοῦὺ «Ἢ μὲν οὐν ἀπλὴ χαὶ προχεῖρος τῶν εἰρημένων 
> οὔαν por εστιν, εαν μὴ εὐυαγγελιζωμαι. Αὐτοῦ περι ὃ βασιλειων 
« διχοτομιαν ὃε φασι τοῦ χαχοὺ δουλοῦυ > ον de TIOTOL χαὶ φρονιμοι 
οἰχονομοι οὐ πείσονται. ὥδριγενους « ὅοχει ὃξ μοι νὺν τοῦ TIOTOS χαὶ 
τοῦ φρονιμος axXoveıv > χαι ama(?) παλιν 0 φρονιμος πιστος TW αντα- 
χολουϑουντι. Zu 22: (aus “ἢ 3° 65): Ευσεβιου (38 Φιλωνος) « εἰσι παρ 


2. Kommentare zu den Evv. NA, Νι, 621 





Ἰουδαιοις zopraı apıduw dexa, ας ἀναγράφει ο νομος, πρωτὴ μεν ἡμερὰ 
πασα, δευτερα de ἡ ὃι εξ ἡμέρων εβδομη, σαββατον αὐτὴν χάλουσι 
πριωγλώττη, τριτὴ de Ἢ νεομηνια, τετάρτη τῶν διαματήηριων, ἡ χαλειται 
πασχα > (nach zehn Unterabschnitten a-ı) orı πάσας τας αἰτησιοὺς 
sopras συμβεβηχεν ὡς av ἀπογόνους εβδομαδος εἰναι μαρτυριας Aoyov 
eyovong. Χρυσοστομου Κορινϑ. a « σχια μεντοι τὰ ιουδαικα τῶν ημε- 
τερων, χαν αἀγαισχυντὴ ο lovöatos, διοπερ xav ἐερωτήησὴης αὐτὸν περι τοῦ 
πασχα χαι αἴζυμων > περᾶν εχβαλλη τῆς βασιλειὰς τῶν ουρανων. 
Upnyoprov Νυσσης εἰς To πασχα «χαι ταῦτα μὲν εν τοσουτον, 000 de 
τῶν ἰουδαιων αχουομεν > χαὶ τῶν EPYWV τῶν σχοτεινων αἀνεπιμίχτον, 
Eis τὸν βιον Μωσεὼς ἡ περι ἀρετὴης «προς de τὸ eins τοῦ λογου 
προιώμεν τοσοῦτον > χαταχοσμησας τῆς ἐχχλήησιας τὴν σχηνην. θεοδω- 
ρήητου ἀπορωὼν «χαι χατὰ τὴν ἱστοριᾶν be πολ. > πύρι τη TOD παναγιοῦ 
πνεύματος χαριτι. ἰσιδωρου « er οπτὰ πυρι τὰ χρεατα > τὴ νὺν παρ 
μων εσϑιομενη. θΘεοδωρ. < To de μη καταάλιπειν τῶν χρεὼν > εἰπὼν 
τοινὺν ὁ εὐαγγελιστὴς, οτι nyyılev ἡ εορτὴ τῶν αζυμων ἡ λεγομένη 
πασχα, ernyayev. Vorletzte Textpartikel 24 so (aus 5): ὥριγενους 
< τοιοῦτον de τι χαι περὶ τοῦ Aapwy ev tw λευιτιχω γεγρ. > δια τῆς 
evAoyıas. Letzte Textpartikel 24 9: (aus “5 # 50%); Χρυσοστομου εχ τῶν 
πραξζεων « βλεπόντων μὲν οὐχ avsorn, βλεπόντων ὃε επηρϑη χαὶ τῆς 
ἀναστάσεως τὸ μὲν τελος εἰδον » Ἢ ὡς εἰς τὸν οὐυρᾶνον οἱ αγγελοι 
λοιπὸν αὐτοὺς τοῦτο εδιδασχον. [Γ ηγοριου ϑεολογοῦυ προς Kind. « εἰ 
τις οὖν αποτεϑεισϑαι νυν τὴν oapxa λεγει > εν ἡ οφϑησεται ποτε ὑπὸ 
τῶν εχχεντησαντων. θεοδωρ. ερανιστης « μετὰ γὰρ τὴν αναστασιν 
> πρὸς τὸ φωτιζομενον, μετεδωχε ὃε ὁμως τῶν OLXELWV ονομάτων τοις 
δουλοις. Letzte Scholie (aus 25 51 65) « εστηριξε ταις evÄoytaıs τοὺς 
μαάϑητας τη επαγγελια τὸυ πνς «τον εν ϑανάτω vapxınws εγηγέρμένον 
εκ verpwy, ıya Auon τὴν φϑοραν, τὸν ἀναληφϑεντα χαι μετα τοῦτο 
ἥξοντα κατα χαϊροὺς, ıva χρινη ζωντας χαὶ νεχρους, ‚ÖL οὐ χαὶ μεϑ οὐ 
τω rarpı ἡ δοξα xaL τὸ χρᾶτος σὺν τω ayım xar Lwapyınw πνευματι 
εις τοὺς αιωνας. αμην. 

87. N:-Catene des Niketas zu Johannes. Neben der anonymen 
Catene zu Jo (s. $ 81) existiert noch eine andere, von der ich zunächst 
6 Handschriften nachweisen kann. Sie ist in mehreren derselben 
dem Niketas zugeschrieben. Da wir keinen Grund haben, diese Be- 
nennung zu bezweifeln, nenne ich sie N. Die Codd stehen in der 
Liste IV 7d S..265, es sind Nero Στ 30.37.40. 60, 

In allen Exemplaren dieser Catene sind Text und Scholien fort- 
laufend geschrieben, was für die Originalausgabe dieselbe Anordnung 
vermuten lässt. Die Väternamen sind nirgends übergangen (nur Ne"! 
ist keine Notiz darüber gemacht). Die #ep-Einteilung fehlt. 
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Dass diese Codd Dubletten sind, ist fast für alle sicher. Der 
Titel ist nicht übereinstimmend formuliert. N"! lautet er συναγωγή 
einynoswv τῶν εἰς to xara Ιωαννην εὐαγγέλιον yeyovora παρα Νιχητα 
ϑεοφιλεστατου μητροπολιτου Hpaxkeıns τοῦ τοῦ Σερρων, N!3° τοῦ αὐτοῦ 
xupov Νιχητα τοῦ τοῦ Σερρων εἰς To x. I. ευαγγελιον, N! συναγωγὴ 
ws εἰς τὸ x. 1. ϑειον ευαγγελιον διαφορων einynoswy γεγονοτα παρα 
Νιχητα διαχονου τῆς αγιωτατὴς τοῦ ϑεοῦυ μεγάλης εἐχχλησιᾶς τοῦ τοῦ 
Σερρων χαι διδασχαλου, τοῦ χαι χρημαάτισαντος μιητροπολιτου Hpaxksıas 
τῆς Δυτιχης, Für Nt'° hat Matthäi einen Titel nicht notiert. ΟΝ 39 
fehlt er mit dem ersten Teil des Codex. 

N:4° gehen fol. 55f dem Titel noch voran eine ὑποῦ «ο evayys- 
λιστης Ιωαννης πατριδος μεν nv ano Brdoarda της [αλιλαιας > Eyescov 
mit der Notiz τὸ de εὐαγγέλιον διεδοϑη εἰς παντὰας τοὺς πιστεύοντας 
εις οφελος ἡμῶν χαι εἰς δοξαν Χριστου, ὦ ἡ δοξα εἰς τοὺς αἰωνας. αμην, 
sodann die xep-Liste und ein επιγραμμα, alles sicher Zuthaten des 
Schreibers des Corpus Joanneum, um so sicherer, als jener Aufsatz 
über Johannes im Niketaswerk selbst nachher noch einmal erscheint. 

Das Niketaswerk beginnt mit einem πρόλογος, der selbst eine 
Catene ist: Basıketov « πασα μὲν ἡ τῶν εὐαγγελίων φωνὴ > χαὶ σᾶρχα 
γενεσϑαι χαὶ oxnywoa εν ἡμῖν. Χρυσοστομοῦ « οὗτος ο ἰωαννης πα- 
τριδος μὲν τοι χωμὴς Ἣν εὐτελοὺς ano Βηϑσαιδα > διατι τεσσαρα 
evayyskıa (wenn dies nicht Überschrift zum Folgenden ist). Αϑανα- 
σιου « ευαγγέλιον μὲν ovy > τῆς ası napdevou. Basıketov «ετι evay- 
yektoy ἐστι » εχ προαιρέσεως χατορϑουν. Μαξιμου < τεσσαρα de τα 
ευαγγελια > πιστιν εἰσαγον καὶ evvorav. So Nr 30 49. auch wohl 11, 
soweit die Notizen es erkennen lassen. Dann beginnt die Kommentar- 
cgtene ZU Ir. Xpuoostonon « τινος evexev τῶν ἀλλων > Aoyov svayys- 
λιζεται, Κυριλλου < λεγεται de, οτι μετα τὸν τοῦ σωτῆρος ἡμῶν > τῶν 
ψευδοδιδασχαλων ψευδοδοξιαν, Βασιλειου « ἐπειδὴ γὰρ ο μεν Ματϑαιος 
τῆς χατὰ σᾶάρχα γενεσεως εξηγητης γξεγονεν. 

Ich gebe auch die Scholienanfänge von ΤῸ οἵγε, die mir für Δ 8: 
notiert sind. Vor IOo steht die Überschrift τὸ β βιβλιον τοῦ κατα 
Ιωαννην ayıov ευαγγελιου. Die Scholien zu 9: Χρυσοστομοῦυ « οἷον εν 
οασφαλεια εσται χαι > ὡς πάσης χυριοῦ γενόμενοι τῆς οἰχονομιας χαι οὐ- 
δεις αὐτοὺς exßakeıy ἰσχυσεν. [᾿ρηγοριου Nusons « ταχα ὃς και o ψαλ- 
μωδος τοιοῦτον τι > ζητουντα τὸ πλεὸν ev tw χαταληφϑεντι μη ısraodaı. 
Βασιλειου « τελος de ἀγάπης παιδεύσεως νομη ἔστιν επηγγελμενη » ent 
τὸ τῆς γνώσεως ayadov. Κυριλλου « opa de ὁπως τὰ εν οφϑαλμοις > τῆς 
παρ αὐτοῦ φειδοὺυς ἀπολαυσειᾶν. zo KupıAkou « τοῦ σωτῆρος ϑυραν 
βαῦτον εἰνᾶν φάσχοντος > ὁ χλαυϑμος χαι ο βρυγμὸς οδοντων. Χρυσοστο- 
poD « αλλ οπερ ἐλέγομεν, ο χλεπτῆς οὐχ ερχξται ει μὴ τινὰ χλεψη » οπερ 
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Ἣν αὐτοις γνώριμον. Μαξιμου < χαι xÄenıng ἐστι χαι 0 ψεύστης δια- 
βολος > ἀλλ ıva χλεψη χαι ϑυση xaı αἀπολεση. Iwavvov τοῦ τῆς χλι- 
μᾶχος «ἐστι ὃε χλοπὴ μὲν αγνωστος αιχμαλωσια ψυχῆς > τὴν ἀνομιαν 
εαυτοις ἀπογνοντες (?). Maxapıov <o μεντοι σωτὴρ οὐ μονον ζωὴν > χαι 
Χριστον εἐχει νυμφιον οἰχουντὰ εν αὐτη. Die letzten Scholien (39 vac) 
sind in 419 zahlreicher und, wenn nicht die Excerpte an den Diffe- 
renzen Schuld sind, teilweise etwas variiert. Vor dem Scholion 
lordwpou und I’pnyoprov Νυσσης ist in meinen Aufzeichnungen zu 4 
unter Κυριλλοὺ τ Scholion angenommen < δειχνυσι, οτι ὁ ϑεος εχεινοὺς 
ayama > διαβολης αξιον εἰναι δοχει, während die beiden andern Codd 
hier 2 Scholien Κυριλλου, in deren Mitte eines Χρυσοστομου steht, ver- 
zeichnen, deren erstes beginnt δειχνυς, οτι οὐχ ἀγάπα, während das 
zweite schliesst διαβολὴς αξιον εἰναι δοχει. Nach den 2 letzten Scholien 
von 19 3t stehen aber noch drei: Σευηρου Avtioysias < To ἔστι χαὶ 
alla πολλα, οσα erommoev o IS > εφιχτον. EE ανεπιγράφου < παραι- 
τειται λαλεῖν Ta χρειττονα πάσης > rnavra γνῶναι. Αλλο «ϑελων o 
ευαγγελιστὴς τὸ μεγεϑος τῶν γεγονοτων παραστησᾶι > οτι΄ οὐ πᾶντες 
χώρουσιν τὴν τεταγμενὴν πολιτειαν. Dann folgt ein Votum αὐτῷ ἢ 
δοξα χτλ., die Subscr. τελοὸς τοῦ x. I. εὐαγγελίου und die Notiz ευρισχεται 
62 χαι ετερὰ εν apyaLoıs αντιγραάφοις. 

Von all diesen Scholien findet sich nun fast keines in der von 
Corderius gedruckten Catene. Dass beide mit dem Aufsatz Βασιλειου 
< πᾶσα μὲν beginnen, kann nicht auffallen. Sonst berühren sie sich 
nur in dem Scholion Istöwpov zu 21 24f. Um so auffallender ist, dass 
‚die drei Nt4° eigentümlichen letzten Scholien jener Catene angehören. 
Der Schluss ist berechtigt, dass sie wirklich von dort stammen, und 
der fleissige Schreiber dieses Corpus loanneum wie zur Einleitung so 
zum Schluss des Evangeliums aus dem Eigenen einige Lesefrüchte 
beigefügt hat samt der Andeutung, dass das nur eine kleine Auslese 
sei: EUpLONETaL be χαι ετερὰ εν ἀρχαϊοις αντιγραφοις. 

Die μοιχαλις fehlt in sämtlichen Codd ohne jede Bemerkung. 

Ein Zweifel daran, dass Niketas diese Zusammenstellung von 
Väterscholien zu Jo zu danken sei, ist nicht zu begründen. Dafür spricht, 
dass die demselben Vater zugeschriebene Lukascatene ganz ebenso 
angelegt ist, und dass hier wie dort das Evangelium in eine geringe 
Zahl von Büchern verteilt scheint. Bei Lk ist dies sicher. Für Jo 
sind die Codd nicht darauf geprüft worden. Aber N:3*, der mit 109 
einsetzt, bietet die Überschrift το ß βιβλιον του χατα I. ayıou evayyekıon. 

Eine genauere Vergleichung der beiden Catenen zu Jo, der des 
Anonymus und der des Niketas ermöglicht sich erst, wenn die letztere 
herausgegeben sein wird. Der Anonymus ist jedenfalls der Vorgänger; 
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ob und inwieweit auch irgendwie die Vorlage, wird für die Beurteilung 
der Arbeit des Niketas entscheidend sein. 

Bedeutsam ist, dass zu Mk, zu der keine anonyme Catene exi- 
stiert, auch Niketas keine Catene zusammengestellt hat. 


5. Kommentar des Euthymius Zigabenus zu den 
Vier Evangelien. 


88. Euthymius Zigabenus, zuweilen auch Zigadenus geschrieben, 
Mönch des Klosters τῆς Ilepıßkertov bei Konstantinopel, lebte zur 
Zeit des Kaisers Alexios Komnenos (I081—1118). Näheres siehe 
bei Kalogeras, Kommentar zu den Pisbriefen, Athen 1887. Sein 
Kommentar zu den Evangelien ist als schriftstellerische Einheit ge- 
dacht; denn bei Mk und Lk wird, wenn immer möglich, auf den 
Kommentar zu Mt verwiesen. Er ist herausgegeben von Matthäi, 
Leipzig 1792 und von Pharmakides, Athen 1842. Matthäi ist ab- 
gedruckt bei Migne Bd. 129. Als Zeugen dieses Kommentars kommen 
zu den Liste IV 7e aufgezählten τὸ Handschriften noch die im Nach- 
trag erscheinenden Z®3+ und Z®#", so dass wir aus 5. XII 4, aus 5. XIII 
5, aus 5. XIV 2, aus s. XV ı Abschrift besitzen. Dazu kommt (95 439, 
wo mindestens bei Mt und Mk zahlreiche Scholien des Zigabenus 
dem Kommentar Theophylakt’s beigemischt sind. Der letzte, 5°, ist 
Dublette oder Kopie von 3”. Aber auch 3% und 33 scheinen Dubletten 
zu sein. Beide beginnen ohne weitere Beigaben mit dem unten an- 
geführten Titel zu Mt; während aber 3° vor Mk, Lk, Jo jedesmal 
schreibt oporws eppnvera τοῦ xara... ευαγγελιου, begnügt sich 3 mit 
τὸ x...„cvayysktov. Dagegen steht 32 und 5° über dem Ganzen der 
falsche Titel τοῦ Zepwy(!) Νιχητα, 41 ὦ τοῦ N. Xepwv. Dasselbe 
notiert Sakkelion für 3. Mein Mitarbeiter, Herr Knopf, konnte diese 
Notiz nirgends entdecken; das Blatt muss verloren sein. Die μοιχ 
zeigt in 3 an 2 Stellen, 3 εἰς τὸ μεσον, τε om ἀπὸ τοῦ νὺν (= μ5), Ab- 
weichungen von der in 3% genau festgehaltenen Form, in der sie 
Zigabenus aufnahm. Ferner hat 35 vor jedem Ev die xey-Liste und 
die xsep-Titel mit Zahlen am Rande, während 3 nur zuweilen einen 
nep-Titel am oberen Rande aufweist. Vielleicht bilden, wie sich zeigen 
wird, alle vier Handschriften aus s. XII eine einzige Familie. 

Das Kommentarwerk des Zigabenus ist viel sicherer im Detail 
festzustellen, als das des Theophylakt. Schon die Titel dürfen als 
gesichert gelten durch 2° 2" 22 23 30 32 33 4° (Anfang von Mt fehlt). Der 
Haupttitel, für den 51 nur der Raum leer gelassen ist, da er rot oder 
golden gemalt werden sollte, lautet übereinstimmend ερμηνεια τοὺ 
xata Mardarov εὐαγγελίου φιλοπόνως εἐρανισϑεισα μαλιστα μὲν ἀπὸ τῆς 
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eenynosws τοῦ εν αγιοῖς πᾶτρος ἡμῶν Iwavvon τοῦ Χρυσοστομου, ετι 
de χαν ἀπὸ dtapopwy ἀλλων TMATERWY, συνεισενεγχοντος τινα χαὶ τοῦ 
ταυτὴν εἐρανισαμενου (55 add tepwrarou Βουλγαριας). Die nur bei # 
fehlenden Untertitel zu Mk, Lk, Jo lauten ὁμοίως (fehlt 2°) ερμηνεια 
τοῦ %.... εὖ. Der Titel empfiehlt sich schon durch seine Eigenart 
als von Zigabenus selbst formuliert. Dem Titel gehen aber anein- 
andergereiht die vier Kapitellisten voran. In denselben sind, wo 
in den anderen Evangelien Parallelen vorhanden sind, deren Kapitel- 
zahlen dem betreffenden Kapiteltitel beigefügt. Doch stehen 51 die 
xey-Listen, wie sonst üblich, je vor ihrem Ev. Nach dem Haupt- 
titel folgt eine in mehrere Abschnitte zerfallende Vorrede ohne be- 
sondere Überschrift < πρῶτον μεν ayadov Ἣν μη δεισϑαι ἡμᾶς τῆς ano 
τῶν γραμματων βοηϑειας > χαι συλλεγεῖν πολιτειᾶας υγιοὺυς ὑυποδειγματα. 
«διατι de δωδεχα τῶν ἀποστολων ὀντῶν δυο μονοι γράφουσιν εξ αὐτῶν εὐαγγε- 
λια > εγραψε de πρῶτος ο Ματϑαιος to προχειμενον ευαγγελιον μετα οχτω 
ern τῆς τοῦ σωτῆρος ἀναληψεως, εγραψε de τοῦτο προς τους εξ ἰουδαιων 
πιστευσαντας, “ὡς προεφημεν εβραιχὴ συνθηχὴ χρησαμενος᾽ ὑστερὸν ὃε 
μεϑηρμιηνευϑὴ πρὸς τὴν ἡμετερᾶν διάλεχτον, μετεφρασε de τοῦτο [ῳαννὴς 
ἀπὸ τῆς εβραιδος γλωττῆς εἰς τὴν ελληνιδα ὡς λεγουσι, Mapxos de 
μετα δεχα ern τῆς ἀναληψεως παρα τοῦ Ilerpou διδαχϑεις, Λουχας de 
μετα πεντεχαιδεχα, Ιωαννης de 0 ϑεολογιχωτατος μετα TpLaxovra δυο 
(aus Matthäi, # om μετεφραᾶσε -- δυο). Nach dem Titel evayy. x. Μῦ. 
folgt, wie es scheint, als Scholion dazu, < εν ταῖς erıypayaıs suayyekıov 
οι ευαγγελισται τὴν διηγησιν wvonasav > οι ὃ aAkoı παντες ὡς ἀγράφως 
τοῦτο ποιήσαντες. Der Kommentar zu Mt ı: beginnt: γενεσιν ἐνταυϑα 
τὴν γεννησιν evonoev 0 Χρυσοστομος Ιωαννης. Den Mk-Schluss leitet 
Zigabenus mit der Bemerkung ein: φασι de τινες τῶν ἐξηγητῶν evrandu 
συμπληρουσϑαι τὸ χατα Mx. eu., τὰ de eweing προσϑηχην εἰναι μετα- 
γενεστεραν. χρη dE χαι Tauıny epumvevoaı μηδὲν τὴ αληϑεια λυμαινο- 
wevnv (μένους). Aber auch die μοιχαλις, welche Niketas und Theo- 
phylakt ausschliessen, hat Zigabenus kommentiert unter Voranstellung 
der Bemerkung: χρη de γιγνωσχειν, οτι τα ἐντευϑεν aypı τοῦ «παλιν 
ovv ἐλάλησεν αὐτοῖς 0 IE λεγων εγὼ εἰμι τὸ φὼς τοῦ χοσμου »([) παρὰ 
τοις ἀχριβεσιν αντιγράφοις Ἢ οὐχ ευρηται. ἡ ὠβελισται. διο φαινονται 
rapeyypanıa καὶ προσϑηχη. καὶ τουτοῦ τεχμήριον τὸ μηδε τὸν Χρυσο- 
στομοὸν ολωῶς μνημονευσαι αὐτῶν. πειράτεον ὃς ὁμῶς ἡμῖν και ταῦτα 
διασαφησαι. οὐχ Mmoıpoy γὰρ ὠφελείας ουὃε τὸ εν τουτοις χεφαλαιον 
τὸ περι τῆς ἐπι porysıa χατειλημμενὴς yovarxoc. Der Text derselben 
zeigt die u6-Form mit folgenden Abweichungen: ; om de, , add πει- 
ρᾶζοντες (1), s ημῖν m pP ενετειλατο, 7 ἐρώτωντες (#5), 9 om 0, ı om 


αὐτὴ (u). 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. 40 
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Aber vielleicht gehörte zur Originalhandschrift noch mehr. 3 
ist diesem Kommentar fol. ı—8 allerlei vorangestellt; nämlich ab- 
gesehen von den 4 Kapıtellisten daran angeschlossen ohne Über- 
schrift < ἐπεὶ xaı τὸν weyav χοσμὸν > To x. Μϑ. εὐ. ὡς φυσιχωτεραν 
εἰισαγον διδασχαλιαν, sodann ein Pentastichon, endlich ein Abschnitt 
< ευαγγελισται μὲν συγγράφεις teosapss, εὐαγγέλιον ὃε εν > δια To LöLov 
χληρον εχάστου συγγράμματος. 2, der nur Mt Mk enthält, stellt die 
Kapitellisten für beide Evv voran und schliesst den Absatz < ereı 
χαι τὸν μεγαν xoswov an; das andere fehlt. ὁ wiederum beginnt mit 
dem Abschnitt < evayyektotaı μὲν συγγράφεις, dann folgen die vier 
Kapitellisten und darauf < ἐπεὶ xaı τὸν peyay χοσμοὸν und dann das 
Pentastichon. Ob 39 sich damit ganz deckt, ist mir nicht deutlich 
notiert. Das Pentastichon steht hier unter dem zweiten Bild des 
Chrysostomus. Der Fünfzeiler lautet roAAwy rovwy epavos ἡχριβω- 
μενος | οὐδεν περιττον οὐδεν Asımov evdade | ta παντα ὃ ὡς χρη χᾶι 
χαλως εσχεμμενα | χαι τι πλεοὸν Yepovra τολμησας keyw | χαρις ὃξΞ πασα 
tw oopw Χρυσοστομω. Bei den Codd von 5. XII an fehlen diese 
einleitenden Stücke. So könnten sie auch nur von einer den Codd 
von s. XII gemeinsam zu Grunde liegenden Vorlage stammen. Eine 
Entscheidung ist zur Zeit kaum möglich. Sicher nicht zur 
Originalausstattung gehören die Lektionstabellen, [108] > ἐμφανιζει, 
‚einige liturgische Anweisungen, besonders für die Verlesung des Ev, 
wie sie 356 vorangestellt sind. 


6. Kommentar des Theophylakt zu den Vier Evangelien. 


89. Von den grossen Exegeten aus dem Ende des 11. Jahr- 
hunderts hat Theophylakt alle anderen an Ansehen überflügelt, ja 
Euthymius völlig aus dem Feld geschlagen und auch den Wunsch nach 
Catenen zurückgedrängt. Geboren auf Euboea begann er seine höhere 
Klerikerlaufbahn, wie sein Freund Niketas, als Diakon an der Hagia 
Sophia in Konstantinopel; als solcher wurde er vom Kaiser Michael 
Dukas (1071—78) zum Erzieher seines Sohnes Konstantin auserkoren. 
Zum Lohn wurde er, noch von ihm, also vor 1078, zum Erzbischof von 
Bulgarien mit der Residenz in Achrida ernannt. Daher wird er später 
öfter kurz der Bulgare genannt, was ihm wie Hohn in den Ohren 
geklungen hätte; denn der feingebildete Byzantiner fühlte sich unter 
den Bulgaren wie in einer Verbannung. Aber der Bulgare beherrschte 
später die ganze exegetische Theologie der Griechen durch die 
Kommentare zu den Evv und zu Pls, deren Abfassung wir wohl 
dem Aufenthalt in Achrida verdanken. Für den Kommentar zu Mt 
ist beurkundet, dass er auf Veranlassung der Kaiserin Maria verfasst 
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wurde. Wie Zigabenus, wenn auch nicht in demselben Masse, ver- 
weist er bei Mk und Lk nicht selten auf seine Erklärung zu Mt. In 
welchem Masse er gegenüber den fleissig benützten Vorgängern, 
unter denen er, abgesehen von Chrysostomus, seinen Meister Gregor 
von Nazianz bevorzugt zu haben scheint, auch gegenüber den A- 
Kommentaren, selbständig ist und Eigenes beigebracht hat, bedarf noch 
genauerer Untersuchung. Der Kommentar ist in der Ausgabe der 
Schriften des Theophylakt von Foscari (Venedig 1754-1763, 4 Bände) 
gedruckt, von wo er in Migne’s Sammelwerk Bd. 123f. überging. 

In meine Liste konnte ich, obgleich ich Fragmente und Kom- 
mentare ohne vollständigen Text ausschloss, nicht weniger als 
115 Codd aufnehmen, die den Evv-Kommentar des Theophylakt ent- 
halten, wozu im Nachtrag noch 4 kommen. Davon gehören 4 viel- 
leicht noch dem s. X], 17 weitere dem s. XII an. Die Blütezeit aber 
fällt in s. XIII mit 38 und s. XIV mit 43 Exemplaren, auch s. XV 
hat noch 12, s. XVI noch 5 Abschriften geschaffen. 

Diese Fülle von Zeugen unter sich zu gruppieren, muss ich 
einem künftigen Herausgeber der Evv Theophylakt’s überlassen. Da 
der zu Grunde gelegte Evv-Text nicht viel Eigenartiges bietet, habe 
ich mich bei vielen Codd mit der Feststellung begnügt, dass sie den 
Kommentar Theophylakt’s enthalten. Ohne diese Feststellung ist 
kein Codex in die Liste aufgenommen worden, sodass manch einer, 
der noch bei Gregory als Theophylakt erscheint, ausgeschieden ist. 
Einer derselben, 5%, bietet um den Theophylaktkommentar in margine 
noch einen ÄJ-Kommentar. 

Die 119 Codd enthalten aber nicht sämtlich die 4 Evv. Viel- 
mehr ist nicht ganz selten nur eine Auswahl derselben verlangt 
worden. Achtmal findet sich Jo allein: ?9 203 205 310 45 409 414 57, 
wozu man auch *' rechnen könnte, das den Jo-Kommentar in 4122 
bildet. Diese 9 Codd zeigen keine Abhängigkeit von einander, so 
weit ich es zu kontrolieren in der Lage bin. 39 führt den Titel: 
Θεοφυλαχτου αἀρχιεπισχοπου BovAyapıns εξηγησις .. (ras)... eis To x. 
I. εὐ. #4 ερμηνεια εἰς To x. |. εὐ.) εξηγησις τοῦ xupou Θεοφυλαχτου 
Βουλγαριας, 224 ερμηνεια εἰς τ. x. I. ay. εὐ., πονημα μαχαριωταάτου 
Βουλγαριου Θεοφ, 5 hat keinen Titel. Bei 2993 370 45 409 57 ist der 
Titel nicht festgestellt worden. Von ?9 ?03 205 45 409 414 ist Jo 6 kol- 
lationiert; auch hier haben die Codd jeder für sich manche Ab- 
weichungen von Theophylakt’s Text, aber nie mehrere derselben 
gemeinsam dieselbe. 94 hat allein die μοιχᾶάλις eingestellt (in der 
u„‘-Form). Fünfmal ist Mt allein abgeschrieben worden, "3 996 


43.424 6%, ἴῃ 6* verbunden mit N. Auch hier ist keine unmittelbare 
40* 
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Verwandtschaft der Codd nachzuweisen. 3 bietet die Überschrift 
ev. τοῦ x. M9., worauf sofort das erste Scholion οὐ μὲν πρὸ τοῦ 
νομοῦ einsetzt; 3° hat den Titel Θεοφ. τοῦ ayıwrarov(?) apyıenısxorou 
BovAy. επιτομη τοῦ Χρυσοστομοῦυ εξηγητιχων εἰς co x. Μῦ. evayyskıov, 
424 epumvera τοῦ x. Μϑ. εὐ. 43 fehlt jede Inscription. Nach der Kol- 
lation von Mt 21, die für 13 3.6 43 424. erfolgt ist, könnte 3% Dublette 
von 13 sein; doch stehen sie, wo sie sich berühren, nie allein, so 
dass der Schluss nicht zwingend ist. Fünfmal sind Mt und Jo 
unter Übergehung von Mk und Lk abgeschrieben worden: ?* 315 3” 
403 420. Wiederum ist Verwandtschaft unter den Codd nicht nach- 
zuweisen. 2! fehlt jede Überschrift, 315 lautet sie zu Mt ερμηνειὰ εἰς 
to x. Md. ay. eu., zu Jo ερμηνεια εἰς τὸ x. ]. ay. ev., 32° ist zu Mt 
unleserlich, zu Jo lautet sie ἐξηγησις τοῦ ϑεοφιλεστατοῦυ ἀρχιξπισχοπου 
BovuAyapıas xupov Θεοφυλάχτου εἰς to x. I. εὐ., 4% fehlt Mt 1 ı-16:,, 
zu Jo ist mir nichts notiert, #° fehlt der Anfang zu Mt und zu Jo. 
Auch hier vermögen die Kollationen (nur 493 ist nicht kollationiert) 
gegenseitige Abhängigkeit nicht wahrscheinlich zu machen. Drei- 
mal findet sich auch Lk allein: 2% 32° 43. 326 43 sind am Anfang 
verstümmelt, 26 hat keine inscriptio, wohl aber eine xeo-Liste und 
die ὑποϑεσις. Ob der Text auf Verwandtschaft weist, kann ich für 
336 nicht entscheiden, aus dem nichts kollationiert ist; die beiden 
andern gehen bei Sonderlesarten stets auseinander. Von den 
Codd τ 35 313, die nur Mt Mk, “5 45, die nur Mk Lk enthalten, muss 
offen bleiben, ob sie nicht Teilstücke eines ursprünglich alle vier 
Evangelien enthaltenden Codex sind, zumal τὸ und 35 bei Mk 12 27 
und 1520 abbrechen, 3"3 nach dem Titel epuyvsıa τῶν ay. ev. απὸ 
τοῦ Θεοφυλαχτου apyıerıoxonov BouAyapıas das προοιμῖον εἰς τοὺς 
τεσσαρᾶς ευαγγέλιστας bietet, während ein selbständiges Abschreiben 
von Mk und Lk schon wegen der vielen Verweisungen auf Mt un- 
wahrscheinlich ist, es sei denn im Auftrag eines Besitzers eines Exem- 
plars des Mt oder des Mt-Jo von Theophylakt, also aus rein zufälligen 
Gründen. Nur 0° ist sicher Mt Mk, wenn nicht als Werk, so wenigstens 
als Band für sich geschrieben, da es die Unterschrift Aopuavon rovos 
führt. Ebenso sind wohl “8 311 408 500 als Fragmente oder zweite 
Bände von Vierevangelien-Codd zu betrachten. Für 38 31 401 ist das 
letztere sicher. ® enthält Lk und Jo vollständig in einem ge- 
schlossenen Band. Bei 3" bezeugt die Lagenzählung (c-ın) in dem 
Lk 13 4—Jo 1525 enthaltenden Fragment, dass Lk-Jo mindestens 
allein in dem betreffenden Band standen. Ebenso steht es bei 4%, 
das mit Lk 6,5 auf Lage y beginnt. Von ® ist nur festzustellen, 
dass der Anfang von Lk fehlt. 
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Während weitaus die meisten Codd die Evv in der üblichen 
Reihenfolge bieten, die als die von Theophylakt selbst befolgte schon 
darum und ebenso wegen seiner Verweisung auf Mt bei Mk und 
Lk wahrscheinlich ist, stehen in einigen Codd die Evv in anderer 
Folge. Am einfachsten erklärt sich die Umstellung des Lk vor Mk, 
die 23 400 407 aufweisen, sowie 394 322, die heute nur Mt Lk umfassen, 
und 3°5, das heute nur Lk Mk bietet, einst aufgewiesen haben dürften. 
Vielleicht gehört auch 5% hierher, bei dem Mt ganz fehlt. Doch ist 
darüber keine Skizze aufgenommen; ebenso “96, das nur Mk Jo ent- 
hält, eine sonst unverständliche Auswahl und Verbindung. 304 
ist Dublette von ®. Dies beweisen gemeinsame Sondervarianten in 
Text und Beigaben, was sich nachher zeigen wird. Am Schluss 
von 3% stehen noch fol. 222Y ein Scholion πὼς voytsov τὸ πάτερ raten 
apya lopanı και ınreis αὐτου, und fol. 223—234 ein Aufsatz Πρηγωριου 
ϑεολογοῦ εχ τοῦ περι AoTpovonıas «ὠσπὲερ οἱ 'χϑυες >EWg εσπερας. 
Es scheint also, dass in 394 nie mehr als Mt und Lk abgeschrieben 
war. 322 seht im Text seine eigenen Wege. Am Anfang ist 
er verstümmelt, vor Lk steht Θεοῳ. τοῦ apyıer. BovAy. εἐπιτομὴ τῶν 
τοῦ Χρυσ. εξηγητιχῶν εἰς το x. A. ay. ev. 496 ist ebenfalls am Anfang 
verstümmelt. Der Prolog vor Lk ist betitelt προοιμῖον τῆς sönynosws 
του x. A. εὖὐ., vor Mk ro x. Mx. evayyskıov einynkevov παρὰ τοῦ 
Σερων. Darauf folgt Theophylakt’s Prolog und Kommentar. Bei Jo 
fehlt jede Beigabe vor dem Kommentar <n τοῦ πνς δυναμις. 407 ist 
stark verstimmelt, daher nichts darüber notiert. Ganz für sich steht 
endlich 395, das Lk und Mk vollständig umfasst, so dass wohl der 
erste Band Mt und Jo oder Jo und Mt enthielt. Die Titel vor Lk 
und Mt sind nicht ganz gleich gefasst; Lk ἀπὸ φωνὴς τοῦ αγιωτατου 
apyıer. πάσης BouAyapıas xupov ©., Mk ev. x. Mx. εξηγησις τοῦ αγιω- 
tatov apyıen. πάσης BouAy. 8. Bei Lk geht dem Kommentar als 
ὑποϑεσις εἰς to χ. A. ay. ev, bei Mk ohne Überschrift der Prolog 
Theophylakt’s voran. In Mk geht der Text auffallend mit #"%, auch 
mit 4, so dass für alle drei eine gemeinsame Vorlage anzunehmen 
ist; aber die Beigaben haben nichts miteinander zu thun. In Lk 
fehlen diese gemeinsamen Sonderlesarten. 2% weist die verschieden 
formulierten Titel auf: ev. x. Mx., εξηγησις τοῦ ayıwraron ἀρχιεπισχοπου 
πρὸς BovAyapıav xupou ®., ἐρμηνεια τοῦ x. 1. ay. ev. ano φώνης ©. 
apyıerıoxorou B. Die Stellung Mt Lk Mk, aber unter Voran- 
stellung von Jo hat auch 45. Die Titel lauten: Jo... . apyıen. Βουλγ. 
nupov θεοφ. εξηγησις εἰς τὸ x. I. ay. eu. mit der subser. tekog τοῦ x. 
1. βιβλιου, die eine Sonderexistenz der Vorlage dieses Teils vermuten 
lässt, Mt und Lk gleichlautend τοὺ αὐτοῦ εξηγησις εἰς τὸ x... ar. 
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ev., Mk nur πρόλογος τοῦ x. Mx. ay. ev. 43° ordnet Mt Jo Mk Lk, 
offenbar eine Willkür des Schreibers, der fol. I—63 τοῦ ayıov apyıen. 
BovAy. Θεοφ. εξηγησις εἰς τὸν προφητὴν one vorangestellt hat und 
die Subskriptionen [42] einfügt. Für Mt scheint ein Titel pr. m. zu 
fehlen; vor Jo steht epurvera εἰς τὸ x. I. ay. εὐ., vor Mk. εξηγησις σὺν 
ϑεω τοῦ x. Mx. ev., vor Lk nur der Prolog; fol. 64 steht al. man. 
derselbe Titel, den wir 5° finden werden, mit der Anfügung ev srepw 
βιβλιω εἰς ovoma τοῦ BouAyapıas επιγεγράμμενον EDpov τὴν παρουσᾶν 
εξηγησιν τοῦ χυροῦ δηλονοτι Θεοφ., ἣν de εν εχείνω τῷ βιβλιω απαρ- 
ἀλλαχτῶς εἐχουσα προς τὴν evrauda χαι μάλλον χατὰ τας apyas, προ- 
βαινουσα de διηλλαττεν᾽ οϑεν χαι πεπεισμᾶι τω Ναυπάκτου ([) ταυτὴν 
προσχεχληρωϑηναι δανεισαάμενῳ τὰ πλειῶ πάρα τοῦ Βουλγαριᾶς ἤτοι 
του Xpvo., εἐπει χαὶ ὕστερος τῷ χρονῳ τοῦ BouAyapıas ο Ναυπαχ- 
zog: Ganz eigenartig ist die Reihenfolge Jo Lk Mt Mk in 32, die 
nicht vom Buchbinder, sondern vom Schreiber stammt. Dass der 
Codex eine Bearbeitung des Theophylakt bietet, verrät der vor- 
gesetzte Titel: εξηγησις ἀνελλιπὴς enttonos εἰς τοὺς τεσσαρᾶς εὐαγ- 
γελιστὰς ἀπο Ywvns Θεοφυλάχτου τοῦ αγιωτάτου αρχίεπ. Βουλγ. Auch 
in den Einzeltiteln scheint der. Verfertiger dieses Auszugs das 
Resultat seiner Beobachtungen zum Ausdruck zu bringen. Jo erhält 
keinen Untertitel, dagegen wird der Prolog Theophylakt’s bezeichnet 
als πρωϑεωρια εἰς to x. 1]. eu.; vor Lk steht εξηγησις εἰς τὸ x. A. ay. 
ev. ἀπο φωνῆς τοῦ xupou Θεοφ. apyıen. BovAy.; vor Mt ®eop. του 
waxapıov ἀρχιεπ. Βουλγ. επιτομηὴ τῶν τοῦ Χρυσ. εξηγητιχων εἰς τὸ x. 


Μϑ. ay. ev., vor Mk τοῦ αὐτοῦ επιτομη διαφορων εξηγητων εἰς τὸ χ. 


Mx. ay. eu. Endlich verbindet 3" zwei Fragmente von Jo 
(1 ıb-1226) und Lk (18 :8-fin.). Der Codex ist für unsere Zwecke 
wertlos. Ganz eigenartig ist die Reihenfolge in dem in 2 Bänden 


geschriebenen Theophylakt’s Evv- und Pls-Kommentar umfassenden 
Cod 9:* und 092. Er enthält die Schriften in der Reihen- 
folge: Mk Jo Mt Kath Lk Pl. Ob er damit die Verwandtschaft 
zwischen Lk und Pls markieren wollte? Oder ob die Vorlage Mt 
Lk Mk Jo in 2 Bänden enthielt, die der Abschreiber in verkehrter 
Reihenfolge kopierte? Bei 3° ist nachgewiesen worden, dass 
für Lk A° unter dem Titel Τίτου erioxonov B. χαὶ aAAwv τινων εἰς 
vo x. A. εὖ. <enerön vmepoyxov an die Stelle von Theophylakt ge- 
setzt ist. 

Schon diese Prüfung zeigt, in welchem Masse man mit dem 
beliebten Werk des bulgarischen Erzbischofs nach Belieben verfuhr. 
Und dies bestätigen die gesammelten Notizen über die alle 4 Evv 
in der üblichen Reihenfolge enthaltenden Codd. Selbst Dubletten 
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als solche nachzuweisen, wollte nur selten gelingen. Da wir auch 
Kommentare ohne Text besitzen, mag manchmal ein dem ursprüng- 
lichen Werk fremder Text von dem Abschreiber einer textlosen 
Vorlage eingestellt worden sein. Auch allerlei Formen von Aus- 
zügen scheinen sich unter den gesammelten Codd zu finden. Nicht 
einmal der Wortlaut des Titels ist sicher festzustellen. τὸ 18. 24 204 
und noch öfter fehlt jede Überschrift. Wo sie mir notiert sind, zeigt 
sie die grösseste Variabilität. Um so wahrscheinlicher sind Über- 
einstimmungen im Titel, wenigstens wo er irgend etwas Eigenartiges 
hat, ein Beweis von naher Verwandtschaft. 

Das in die Augen fallendste Beispiel sind die Codd "+ ? 37 34 36 
302 318 323 404 atı 417 52 wozu noch 313, der nur Mt Mk, und 3%, der nur 
Mt Jo enthält, treten. Bei allen diesen Codd erscheint in den Über- 
schriften die Formel τοῦ ϑεοφιλεστάτου apyısmıoxonou BouAyapıas 
Θεοφυλάχτου, wenn auch in verschiedener Verwendung. Bei 3# 3° 302 
313 318 323 404 4tt ist die Form am regelmässigsten. Bei Mk Lk Jo steht 
vor der genannten Formel ἐξηγησις, nach ihr εἰς τὸ x.... eu; nur 
318 begnügt sich bei Mk mit ἀρχὴ σὺν Bew tou x. Mx. eu. Die Haupt- 
überschrift dagegen, die zugleich für Mt gilt, lautete in der gemein- 
samen Vorlage, wie 392 313 41! zeigen, epunvara τῶν ὃ evayysiımv απὸ 
φωνῆς ©. apyıen. B., was auch für 3° anzunehmen sein dürfte, wo nur 
noch eppmvera deutlich zu lesen ist. Bei 3"? ist das erste Blatt ver- 
loren und _ von späterer Hand ergänzt; dasselbe ist wohl für die 
Vorlage von 323 anzunehmen, wo vor Mt nur ev. to x. M9. steht und 
das für Theophylakt charakteristische einleitende rpoowptov fehlt. 
Auch 3% stammt wohl aus der diesen Codd gemeinsamen Vorlage; 
denn es weist vor Jo dieselbe Überschrift auf, während die vor 
Mt unleserlich ist. Diese Handschriften haben auch sonst dieselbe 
Ausstattung, vor jedem Ev die xsY-Liste, über den Seiten die xep- 
Titel (letztere fehlen 45), die [123] als Mt-Prolog gedruckte Ab- 
handlung in zwei Abschnitte entsprechend dem dort markierten Ab- 
satz getrennt, von denen der erstere rpooLptov εἰς τοὺς τέσσαρας 
ευαγγέλιστας, der zweite εὐ. to x. Μϑ. überschrieben ist. Zwischen 
Prolog und Kommentar ist bei Mt und Mk noch die ὑποϑεσις [120] 
eingeschaltet. Varianten dieses Typs stellen die Codd '+ 2? 27 417 5% 
dar. Bei * fehlt der Anfang von Mt; bei Mk beginnt der Titel mit 
obiger Genetivformel, an die sich epunveıa εἰς τὸ x. Mx. eu. an- 
schliesst, als wär's eine Nachwirkung des Generaltitels mit seinem 
epunvera; vor Lk erscheint denn auch das Wort εξηγησις, aber vor- 
her steht nur τοῦ αὐτου; vor Jo bildet der offenbar Abwechslung 
liebende Schreiber den Titel εὐληπτον eönynpa τοὺ BovAyapou ευαγ- 
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yekıov τῶν x. I, wenn dies nicht auf eine andere Anordnung des 
Kommentars unter irgend welcher Berücksichtigung der Lektionen 
des Ev Jo weist. Bei 57 157 stimmen zu Anfang die Stücke vor dem 
Beginn des Kommentars selbst genau mit dem Typ 30 {{ auch die 
υποϑ' [120] vor Mk findet sich. Die gemeinsame Vorlage ist also 
unverkennbar. Aber bei beiden Codd sind vor Mk Lk Jo die aus- 
führlichen Titel durch das einfache τὸ x.... ay. εὐ. verdrängt, nur 
dass #7 vor Mk die Formel ἀρχὴ τοῦ x. Mx. ay. ev. bildet, ja ? stellt 
noch dieselbe Formel für Mt τὸ x. Md. ay. ev. an die Spitze der 
ganzen Handschrift. "+ 55 schreiben als Haupttitel die obige für die 
ganze Familie charakteristische Formel, nur dass sie εξηγησις nach der 
Genetivphrase stellen, verbunden mit εἰς τὸ x. Μϑ. εὐ., vor Mk Lk τὸ 


X... 80, vor Jo sppmvera εἰς τὸ x. 1. eu. Bei allen fünfen fehlen xep- 
Liste und, ausser “, -Titel (5? von späterer Hand nachgetragen). 
Ebenso bietet der Typ keine subscriptio. Drei Codd dieser 


Familie haben eine weitere Ausstattung erfahren. 3% hat nach der 
xep-Liste zu Mk Lk Jo die Verse 10-12. Bei 3” sind an die Spitze 
gestellt [91] samt der dort aus ε 308 abgedruckten Überschrift 1. τοῦ 
ayıov Μαξιμου εἰς τὴν ἐπιγραφὴν τῶν ayımy ευαγγελίῶν «Ἢ τῶν ay. eu. 
συγγράφη στοιχειωσις » ns παρασχευαζουσης ἡμᾶς πλησιάζειν ϑεω, ὦ 
ἢ δοξα χτλ. 2. τοῦ αὐτοῦ εἰς τὸ Ay. εὐ. ετι «Ἢ ἀρχὴ τῆς προς ευσεβειαν 
μαϑητειας > μονὴν eyovres τῶν en βλπιὸι τῶν μελλοντων ἀγαϑων αχο- 
psotov ἡδονὴν εν Χῶ, ὦ ἡ δοξα εἰς τοὺς αιἰωνας. ἀμὴν. 3. τοῦ Χρυσοστομοῦ 
εχ τῶν εις τὸ x. Μϑ. εξηγησεων Aoyov rpwron < TI δηποτε τοσούτων 
οντων > καὶ πάντων επιτευξομεϑα TW αγιὼ πνεύματι εἰς τοὺς αιτωνας. 
aumv. 4. epumvera λεξεων εβραϊιχων tw x. Μϑ. εὐ. εμφερομενων. 494 be- 
ginnt mit den Kanontabellen und hat die entsprechenden Randzahlen. 
Sodann steht vor jedem Ev an der Spitze Κοσμα ινδιχοπλεύστου 
rpoypappa εἰς τὸν εὐαγγελιστὴν [122] mit rapaypapar, die υποϑεσεις 
[120], die Bemerkungen [42] und Verse. Diese Familie von Hand- 
schriften, zu der von den nicht genauer kontrollierten noch manche 
gehören mögen, ist allem nach auf dem Athos zu Haus. Denn dort 
liegen noch heute 3° 818 44, während 3” laut Unterschrift dorthin 
gehört, von 34 dies um des jetzigen Besitzers willen anzunehmen ist. 
Über den Rest ist nichts festzustellen. Aus dem Text bin ich nur 
in der Lage festzustellen, dass die Codd mit einander die Theo- 
phylaktlesarten gemeinsam haben auch an Stellen, wo die letzteren 
nur von einem Teil der Theophylakthandschriften vertreten sind; 
und dass 33 und +", 27 und %” Dubletten sind. * scheint den Theo- 
phylakttext besser bewahrt zu haben, als die in s. XIII und XIV 
gehörenden Codd der Familie. 
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Eine andere Familie ist repräsentiert durch 3 (stellt Lk vor Mk) 
300 314 322 408418 420, yon denen 3#° von Theodorus Hagiopetrita ge- 
schrieben ist. 3 mit seiner nur Mt Lk umfassenden Dublette 304 300 
34408 (Anfang des Mt verloren und durch spätere Hand anderweitig 
ergänzt) überschreiben Mt Θεοφυλαχτου (23 add τοῦ αγιωτατου) apyıs- 
πισχοπου BovAyapıas (3% add ερμηνεια εἰς τοὺς ευαγγελιστας ev) ent- 
τομὴ (3% add ex) τῶν του Χρυσοστομου εξηγητικων (3% add Aoywv) εἰς 
to x. MD. (23 add ayıov) ευαγγελιον und Jo ebenso, nur τοὺ αὐτοῦ | ®. 
apy. Β., 3 bei Jo τῶν einyntixwv τοῦ Xp. λογων. Auch Lk hatte 
in der gemeinsamen Vorlage sicher eine analoge Überschrift, wie sie 
oben für 32° mitgeteilt ist. 990 34 Jautet sie τοῦ αὐτοῦ (3: add θΘεοφ. 
apy. BovAy.) ertroun διαφόρων eenyntwv εἰς τὸ x. A. ev. μετα xaı 
τινων ιἰδιων επιτάσεων, was 23 3% gekürzt hat in apyn τῆς epwmveras 
τοῦ x. A. ευαγγελιου, während 498. durch Mt und Jo confundiert 
schreibt τοὺ αὐτοῦ επιτομὴ τῶν εξηγητιχων του Χρυσ. εἰς To x. A. 
ay. ev. 825, das nur die 2. Hälfte von Mt und Lk bietet, hat wohl 
dieselbe confundierte Überschrift, nur Θεοφ. τοῦ apy. B. 1 του αὐτου. 
23 3%4 stellen bei Lk vor den Prolog Theophylakt’s noch andere Pro- 
loge, deren bekannte Verfasser 3% anmerkt, den von Titus <ısteov 
οτι τοὺς μὲν aAkous » προσδεχετᾶι, von Kosmas [122] ohne rapa- 
papn, von Chrysostomus [102] und die ὑποϑεσις [120], und an die 
Spitze von dem allen das bekannte Vorwort «χρη ειδεναι τοὺς 
evruyyavovras τηὸξ τὴ BLBAm > ra vonpara. Auch die Dubletten +3 
und #9 unterstützen in ihrer Weise die sich daraus ergebende Form 
des gemeinsamen Ahnen dieser Familie. Denn bei Lk und Jo, 
dessen Überschrift #9 vergessen ist, bieten sie dieselbe Überschrift; 
nur bei Mt erfindet jeder frei den Titel für sein Buch, +"? Ocopu 
(sic) ἐρμηνεια εἰς to x. MD.(!) κεφ. a; 429 Θεοφυλαχτου πονημα apyıe- 
πισχοπου BouAyapıas route To BıßAtov. Nur für Mk ist die 
Variation gross: ”3 schreibt nur eu. x. Mx., 399 47849 apyn τοῦ en. 
x. Mx. ερμηνεια τοῦ αὐτου; dagegen 94 τοῦ αὐτοῦ επιτομαι διαφορῶν 
εξηγήτων εἰς το x. Mx. ay. ev. und #% bildet dieselbe Konfusion wie 
bei Lk. Wie hier die gemeinsame Vorlage schrieb, ist kaum zu 
entscheiden. 23 300 429 bieten weder Listen noch die einzelnen 
xepakara-Titel, + nur die Titel, aber vielleicht erst von derselben 
späteren Hand, die vor Mt und hinter Jo wenigstens für diese beiden 
Evv die xeo-Liste eingesetzt hat, #"® hat die Titel, *% Listen und 
Titel. Eine subscer. weist keiner dieser Codd auf (4 ist hinter Jo 
eine durch spätere Hand beigefügt.) 45, nur Mk Lk enthaltend, 
ist vielleicht eine Kombination dieser beiden Familien; denn Mk ist 
überschrieben, wie dort Lk, τοῦ paxapıov ©. apy. B. επιτομαν διαφο- 
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ρῶν εξηγητῶν εἰς to x. Max. ay. ev. μετα τινῶν ıdımy επιστασεων, Lk 
dagegen εξηγησις τοῦ αὐτοῦ ϑεοφιλεστάτου apyıen. B. xupov ©. εἰς 
zo x. A. ay. eu. 

Die übrigen Codd aus 5. XII führen uns nicht weiter. Zu * ist 
mir kein Titel notiert. Dagegen ist Mt durch eigentümliche Formu- 
lierungen bekannter Sätze eingeleitet und abgeschlossen. Die erstere 
lautet τὸ xata MY. εὖ, πρῶτον τῶν αἀλλων eypapn παρα Μϑ. του 
αἀποστολοῦ μετὰ οχτῳ ern τῆς ἀνάληψεως εβραιδι φωνὴ προς τοὺς εξ 
Ιουδα πιστευσαντας, μετεφρασϑη de ano τῆς εβραιδος εἰς τὴν ελληνιδα 
παρα Iwavvon τοῦ ἀποστόλου, die letztere τελὸς τοῦ αγιοῦ ἀποστολοῦυ 
χαι εὐαγγελιστοῦ MH. εξεδοϑη ὑπ αὐτοῦ τοῦτο φωνὴ εβραιδι μετὰ χρο- 
vous οχτῳ τῆς τοῦ Kö αν. στιχων βχ., to de x. Mx. αγ. ev. εν Ρωμη 
εγραφὴ εξ αξιωσεως τῶν EXELOE πιστευσάντων παρα τοῦ ἀποστολοῦυ μετα 
δεχα ern τῆς Χῦ av. Auch hier hat nur Mk eine xeg-Liste. 25, nur 
Mk Lk enthaltend, hat keine Titel, aber vor Lk die xe9-Liste. Da- 
gegen steht auf fol. 1: τῆς βασιλισσης εἐννοημα δίαριας | 0 de τρυτη- 
σας τοὺς μελιρρητοὺυς λογοὺς | ψυχης aAndws epyov εὐγενεστατης  Θεο- 
φυλαχτοῦ ποιμεν apyı BovAyapwv. 300 ist ganz willkürlich in der 
Titulatur. Bei Mt fehlt die Überschrift, bei Mk lautet sie ev. x. Mx., 
bei Lk ist das ı. Blatt von späterer Hand eingefügt; über den 
Prolog schreibt sie ὑποϑεσις τοῦ x. A. ay. ev., bei Jo epunvera τοῦ 
μαχαριωτατου ἀρχιεπισχοπου B. χυρου θΘεοφυλαχτοῦυ εἰς τὸ x. 1. ev. 
Dabei hat es die Kanontabellen an der Spitze und die xep-Liste vor 
jedem Ev. 2°: steht vor Jo, das an Cr*+ und “4224 angehängt ist, 
als Titel epunvera εἰς τὸ x. 1. ay. ev, πονημα μαχαριωτάτου Βουλ- 
yapıov Θεοφυλαχτου. Die xep-Liste steht vor diesem Titel und ge- 
hört zur Ausstattung aller vier Evv. 2>2 ist sehr verstümmelt 
und darum nicht genauer schematisiert. Im Unterschied von den 
meisten Codd hat es die xeg-Titel über den Seiten. 4 ist 
eine der wenigen ©-Handschriften mit bildnerischem Schmuck. Der 
Anfang mit dem Bild des Mt ist verloren. Vor jedem Ev steht die 
xep-Liste. Überschriften fehlen. 

Auch mit der grossen Zahl von in ihrer Eigenart einzelstehen- 
den Abschriften aus 5. XII kommen wir der Urform nicht sicherer 
auf die Spur. 3 hat zwar später viele Zugaben von anderer Hand 
erhalten, so eine Lect-tab., die xep-Listen zu allen 4 Evv am Anfang, 
Verse, ὑποῦ [120] vor, subscr. [42] mit Stichenzahlen nach jedem 
Evv und darunter auch als Ersatz für den fehlenden Titel Θεοφ. 
τοῦ apy. BovAy. επιτομαι διαφορῶν εξηγητων εἰς to x. Md. ev.; bei 
den andern steht pr. m. nur ev. x.... und die xep-Liste. 31. be- 
ginnt erst mit Mt 13:41, Jo mit I. Vor Mk Lk stehen xeo Listen, 
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über den Seiten xep-Titel, desgleichen lect in marg.; hinter Mk [42] 
und στιχ ayıß. Überschriften sind für Mk Lk nicht notiert. Auf 
dem letzten Blatt aber steht τοὺ αὐτοῦ παραγγελια προς ιερεῖς; 


21 Zeilen umfassend. Auch 33 beginnt erst Mt ız, Mk und 
Lk sind überschrieben σχολια εἰς τὸ χ..... ϑειον eu., Jo ist noch 
vorgesetzt ἐρμηνειαι xaı; xew-Listen fehlen. 3, nur Mt Mk 


vorhanden, von Mk 15 20 m. 5. ergänzt, bietet vor Mt die Überschrift 
ev. x. MA, vor Mk Mapxos o εὐαγγελιστὴς χαι ἀπόστολος. Bei Mk 
ist der Prolog Theophylakt’s als ὑποϑεσις εἰς to x. Mx. ev. eingeführt. 
Bei Mt am Schluss subscr. [42] und στιχ wy. 3%3 stellt die 
Kan voran und bietet xsp-Listen vor jedem Ev, xep-Titel über den 
Seiten, der Mt-Prolog heisst wie 35 vrodesıs, der Titel zu Mt ®. B. 
epu. εἰς to x. MB. ay. ev. 81: überschreibt Mt Θεοφ. BovAyapıou 
ἐρμηνεια εἰς τὸ x. Μϑ. ay. ev. Mk epunvsıa xupou ©, Lk ev. x. A, 
Jo τοῦ αὐτοῦ xupou ©. ερμηνεια εἰς to x. I. ev. Nur bei Lk steht 
die subser. tekos τοῦ x. A. eu, Die xep-Titel stehen über den 
Seiten. 37 führt nur über Mt einen Titel: τοῦ naxapıwraron (ἢ 
BovAyapınz ὑπομνημα εἰς τον uaxapıov(!) Ματϑαιον; vor Mk steht τὸ 
εὐ. x. Mx., vor Lk Jo nichts. Er bietet xep-Listen und Lektionen 
in marg. 334. mit Evangelistenbildern ausgestattet, hat den 
Generaltitel Oeop. apyıer. B. εξηγησεις. Vor jedem Ev (Lk Jo ver- 
stümmelt) steht dann nur ev. x..... und die xeo-Liste, über den 
Seiten die xsp-Titel. 325 muss mit Eingangsornamenten aus- 
gestattet gewesen sein, mit denen die Anfänge ausgerissen sind bis 
auf Jo, wo aber kein Titel steht; vor Lk Jo sind auch xep-Listen 
erhalten. 328 hat den Generaltitel epunveıa εἰς τὰ ὃ ευαγγελια 
συντεϑεισα (ὃ nicht sicher zu lesen) παρα ©. apy. B. Wiederum 
bietet nur Mk eine subser. [42 + 51 + 46] und die Notiz eysı de 
ρηματα ayo. Die übrigen Handschriften aus 5. XII haben, 
soweit ich Notizen besitze, weder Überschriften noch Listen noch 
xeo-Titel. Nur 3% hat Ornamente vor jedem Ev und die xsp-Titel 
über den Seiten, letztere auch 391, dazu xsp-Listen für Mk Lk. 
Nach diesem Ergebnis ist von den späteren Jahrhunderten eine 
wertvollere Ausbeute nicht zu hoffen. Auch hier finden sich spora- 
disch xsp-Listen oder xep-Titel über den Seiten. Daher stelle ich 
nur noch einige Überschriften zusammen, welche die traditionelle 
Variabilität noch weiter illustrieren. 49 Mt Anfang fehlt, Mk ἀρχὴ to (ἢ) 
x. Mx. εὖ., Lk ὑυποϑεσις εἰς to x. A. ay. ev., Jo ὑποϑεσις εἰς τὸ x. 1. eu, 
epprvera εἰς to x. |. εὐ. συντεϑεισα ex dtayopwv ayımv παρὰ ©. Tou 
naxapıwrarov ἀρχιεπ. B. 4", wo Mt und Lk verstümmelt sind, steht 
vor Mk τοῦ αὐτοῦ εξηγησις εἰς to x Mx. ay. ev, vor Jo του αὐτου Θ͵ 
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apy. B. εξηγησις εἰς to x. I. eu. συλλεχϑεισα ex διαφόρων πάτερων, TA 
ὃς πλειστὰ ex τῶν τοῦ Χρυσοστομου βιβλων. Nur Jo hat eine subscr. 
eu. x. 1. στιχοὺς eyov fr. Besonders konfus ist 42. Nach einer 
Lectionentabelle folgen unter dem Titel epwnveıa drei Väterstücke, 
von denen das mittlere τοῦ ayıov Basıketov überschrieben ist, <ıoreov 
οτι AL αἀνάστασεις τῶν VEXPWY > ογδοη αὐτὴ ἢ TOD χυριοῦ ἀνάστασις, <Ta 
ὃ ευαγγελια εἰσιν ουὐτως > xaxeıya με ὃει ayayeıy χαι Ta eins. « πολυ- 
σημᾶντον ἔστι To ovona τῆς παραβολης >? Dann folgen Verse und 
svayyekıwv τερων τῶν ὃ apıora εξηγημα Θεοφυλαχτου. Vor Mk ev. x. Mx., 
vor Lk nichts, vor Jo εξηγησις avakınns επιτομὴ εἰς τοὺς ὃ ευαγγε- 
λιστας ἀπὸ φωνὴης ©. τοῦ ayıwrarov apy. B., der Prolog überschrieben 
προϑεωρια εἰς τὸ x. I. ay. eu. Auch die Unterschriften zeigen die 
Willkür des Schreibers. Nach Lk und Jo formuliert er teAos σὺν 
dew ayıw τῆς %. .... einynosws, nach Mk tekos τῆς ερμηνειᾶς τοῦ x. 
Mx. ay. ev., dagegen nach Mt τελος του Μϑ. το x. M9. ay. ev. eypapn 
και avreßAndn ex τῶν ev lepoooAupoıs παλαιων αντιγράφων τῶν Ev τῷ 
ayım ορει ἀποχειμενων, εν στιχοῖς μφιὸ, χεφαλαια τνε, uns aus A be- 
kannt. 415, zu Anfang und Ende verstümmelt, setzt nach Mt Verse 
ein, vor Mk die Hypothese des Kosmas [122], betitelt rpoypappa εἰς 
τον ay. εὐαγγελιστὴν Mapxov, vor Lk τοῦ σοφοῦ apy. 8. BouAyapıas mit 
der subser. ev. x. A. eypapn σύυριστι εἰς Αλεξανδρειαν τὴν μεγάλην μετα 
χτλ, exer de pnpara ywy, ἔχει de otıyous cubn, vor Jo τοῦ x. |. ev. 
eppyvera ano pwyns ©. apy. B. Wieder anders variiert 416, das mit 
Kanones, Lektionstabellen mit Lektionsvermerken, Versen, xep-Listen 
vor jedem Ev und xsp-Titeln über den Seiten ausgestattet ist. Vor 
Mt stehen [91] und [120] ohne Überschrift, sowie die Notiz ev. x. 
MB. TEPLEXOV TA ρητα TOD χειμενου χαι Tas ερμηνειας πᾶσας τελειᾶς χαι 
aveAlıneıs und vor Mk nur τὸ x. Mx. ay. ev. Dagegen lautet der 
Titel in Lk τοῦ aytov you δεσποτου χαι αὐϑεντου, του αγιωτατου επισ- 
χοπου (!) B. xupou Θ, εξηγησις εἰς τὸ x. A. ay. ev., in Jo epumvera τοῦ 
MYLOD OL δεσποτοῦ χαι αὐϑεντου, TOD μαχαριωταάτου ἀρχιεπ. χυρου Θ., 
συντεϑεισα εχ διαφορων αγιων εἰς τὸ x. 1. ay. ev. 45, das wiederum 
ausgestattet ist mit vollständigem Lektionsapparat (die Tabellen am 
Schluss), xep-Listen und -Titeln, subsc. [42] und Stichenzahlen, über- 
schreibt Mt τοῦ waxapıov xupou ©. τοῦ Βουλγαριας εξηγησις σύντομος 
απὸ τῶν του Χρυσ. εξηγησεων, to x. Μϑ. ay. eu., χαὶ (ἢ) ano einynoswv 
etepwy πολλων, Mk Θ. του αγιωτατου apyıen. Β. επιτομὴ διαφορων εξη- 
γήτων εἰς τὸ χ. Mx. ev., Lk τοῦ μαχ. ©. τ. Β. επιτομη απὸ τῶν εἰς To x. 
A. εὐ. τοῦ Χρυσ. εξηγησεων χαὶ ετερων εξηγήσεων διαφορων, Jo τοῦ 
αὐτοῦ εἰς τὸ x. I. αγ. εὐ. εξηγησις. 5° (Mt vac) bietet den Theo- 
phylaktkommentar unter dem Titel von #% τὸ x. Mx. ay. eu. εξηγη- 
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nevov rapa τοῦ Σερων. Auch 5° führt fälschlich den Titel Nıxnra 
επισχοπου τῆς μητροπόλεως Ναυπαχτοῦ συνταγμα εἰς to x. Μϑ. αγ. eu. 
συντεϑεν μαλιστα μὲν εχ τῶν εξηγήσεων τοῦ ay. Iw. τοῦ Χρυσ, εἰτα καὶ 
απὸ εἐτερὼν διαφορῶν. In °° (cont. Mt Mk angeschlossen an Theo- 
phylakt’s Hiobkommentar) folgt auf die xey-Liste zu Mt Θθεοφ. apyıer. 
B. εξηγησις εἰς τὸ x. M9. ev, bei Mk steht nur die Liste vor dem 
Text. 6 lautet der Titel ἐρμηνεια σαφὴς εἰς τοὺς τεσσαρας ευαγγελιστας 
τοῦ μαχαριωτάτου ἀρχιεπ. B. ©.; die einzelnen Evv haben keine Über- 
schrift. 

Als Auszug endlich sollen 919 59 wohl durch den Titel ®. apy. 
B. ερμηνεια xara συνοψιν εἰς To τετραευαγγελον bezeichnet werden. 
3"9 bietet die Untertitel ἀρχὴ τοῦ x. MY., του αὐτοῦ εξηγησις εἰς τὸ x 
Mx. ay. ev., to x. A. ay. χαὶ τερον eu., epumvera τοῦ x. I. eu. 53, das 
deutlich Dublette ist, formuliert die Überschrift zu Lk und Jo nach 
der zu Mk, und hat damit vielleicht die gemeinsame Vorlage rich- 
tiger erhalten. Beidemal stehen die xep-Listen vor dem Titel. 53 hat 
hinter diesen für Mk-Jo noch die unnyopeudn-Sätze; für 319 ist nur 
für Jo an derselben Stelle der Jo betreffende Satz aus [114] notiert. 

Aus dieser Verwirrung der Überlieferung tritt nur als ziemlich 
sicher heraus, dass Theophylakt die xep-Einteilung, wie die Sektions- 
einteilung Euseb’s, wie die Lektionseinteilung ignoriert und, aller- 
höchstens mit Ausnahme der xep-Listen, keine der vielerlei Beigaben, 
die in Umlauf waren, aufgenommen hat. Auch auf subscr. hat er, 
wie schon 4°, verzichtet. Den Mk-Schluss hat er, im Unterschied 
von 4° und Euthymius Zigabenus ohne textkritische Bemerkung auf- 
genommen. Die μοιχ hat er ausgeschlossen. Sie ist vor 5. XIII nur 
in 22 eingedrungen; von 5. XIII an findet sie sich, soweit die Codd 
genauer geprüft wurden, nur in 3° 300 308 314 423 427 431 57 und nur 3% 
mit ὅτ, 3% mit 3% in derselben Form. Der ursprüngliche Titel ist 
nicht sicher. Endlich bleibt die Möglichkeit, dass nicht alle vier 
Evv auf einmal herausgegeben worden sind. Vielleicht führten sie 
dann verschiedene Titel, je nach der Art des Anschlusses an Vor- 
lagen, woraus sich die erstaunliche Mannigfaltigkeit der Überschriften 


am besten erklären würde. 


3. Die Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. 


1. Die Persönlichkeit des Euthalius. 


90. Das Bekenntnis des Euthalius. In einer Anzahl Apostolos- 
Codd finden wir die Texte mit einem umfangreichen Apparat aus- 
gestattet, der unter den Namen eines bald als Diakon bald als Bischof 
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von Sulke bezeichneten Euthalius gestellt it. Um diesen Namen 
sind eine bunte Fülle von sich ablösenden Hypothesen über seinen 
Träger aus dem Wortlaut der zu jenem Apparat gehörigen Prologe 
und insbesondere des in denselben aufgenommenen μαάρτυριον IlauAou 
gesponnen worden, ohne dass deren kärgliche Notizen eine derselben 
über das Stadium einer Möglichkeit zu heben vermochten. Durch 
einen glücklichen Fund, den ich meinem damaligen Mitarbeiter Herrn 
Lic. Dr. Wobbermin verdanke, ist die Wissenschaft solcher Penelope- 
arbeit nun enthoben. In einem Codex der Lawra auf dem Athos, 
der die Bibliotheksnummer 149 trägt, 5. XI, perg, 18,2>x14 c, 25], 
186 f, entdeckte Herr Wobbermin auf fol. 1—4 ein Bekenntnis dieses 
Euthalius, betitelt Εὐυϑαλιου erıoxonov ZouAxns opoAoyın περι τῆς 
ορϑοδοξου πιστεως. Schon dass sich fol. 5f unmittelbar daran der 
auch von Migne Bd. 26, col. 1085—89 abgedruckte Brief schloss, über- 
schrieben tw ayanıtw xaı rodeıvorarw vim Μαξιμὼ pıkosogw Αϑανασιος 
εν χυριὼ χαιρειν «εντυχῶν τοις νὺν γράφεισιν πάρα σοὺ τὴν μεν > πᾶντες 
οὐ σὺν ἡμῖν “μνημονεύοντες τῆς εὐλαβειᾶς σου" eppwso, macht dem 
Kenner der Prologe des Euthalius die Echtheit des vorhergehenden 
Stückes wahrscheinlich, denn dort erscheint Euthalius selbst in Be- 
ziehung stehend zu einem Athanasius. Nach dem hier vorangestellten 
Bekenntnis aber spielte der Maximus, an den dieser Athanasius 
schreibt, ebenfalls im Leben des Euthalius eine Rolle. Im Übrigen 
spricht das Schriftstück für sich selbst, so durch den Ton, wie durch 
die Fülle konkreter Daten. Dasselbe hat folgenden Wortlaut, der nur 
an wenigen Stellen schwer zu lesen und nur an einer einzigen nicht zu 
entziffern war. Ich habe die vom Schreiber benutzten Abkürzungen 
beibehalten, seine Schreibfehler in Klammern notiert. 

Ευϑαλιου επισχοπου ZouAans omoAoyıa περι τῆς ορϑοδοξου πιστεως. 





Εν ονοματι πρς xaı vv χαι αγιου πνς ομολογια ορϑοδοξου πιστεως, 
Ὥνπερ χάτεχω Erw τάπεινος χαι ἀμάρτωλος Ευϑαλιος επισχοπος τῆς 
αγιωτατὴς ἐχχλησιας Σουλχὴς χαὶ σεβομαι και διαρρηδην χηρύττω. 
ὕαρρων εἰς τὸ ονγομα τοῦ πρς XAL τοῦ DL χαι τοῦ αγιου πὺς και ενωπῖιον 
αγγελων χαὶ ανϑρωπων ὑψηλὴ (υψι.:) τη φωνὴ ent εχχλησιὰ τοῦ ϑὺ 
διδασχω χαὶ χηρύττω. χξ, τὰ χειληὴ μοῦ ανοιξεις χαὶ τὸ στόμα μοὺ 
ἀναγγελει τὴν aveoıy τῆς σὴς ορϑοδοξου πιστεως. 

πιστεύω εἰς EVA ὃν TPA παντοχρατορὰ χαι εἰς τὸν ὑἱον αὐτοῦ τον 
μονογενὴ χαι εἰς τὸ αγιον πνᾶ, τὴν τρισυποστατον μιαν οὐσιᾶν τε χαι ϑεο- 
τητα, δυναμῖν τε καὶ ϑελησιν χαὺ ἐνεργειαν, ὃν τέλειον τὸν πρα, ὃν τελειον 
τον vv, ὃν τελειον τὸ αγιον πνὰ, τρεῖς ὑποστάσεις εν μια ϑεοτητι χαι ουσια. 
τριαδα γὰρ εν povadı χαι μοναδα εν τριαδι προσχυνουμεν, παραδοξον 
οὐσᾶν τὴν διαιρεσιν χαὶ τὴν ενωσιν. διαιρουντες γὰρ τῶν προσώπων Tas 
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ἰδιοτητας συναπτομεν τὴν ϑεοτητα χαι, ὡς εφαμεν, ὃν τελειον τον πατερα 
χαι οὐχι ὃν ουὃε πνα αγιον, ομοιως ϑεὸν τελειον τον υἱὸν χαι οὐχι rpa 
ἢ πνα ayıov, ὃν τέλειον τὸ πνὰ τὸ αγίον τὸ EX τοῦ πρς εχπορευομενον 
χαι ÖL DL MEPNVOS (-ὡς) χαὶ οὐχ αὐτὸ (-ὦ) πὴρ οὐτε υἱος ἀλλα ἃς πνᾶ 
αγιον τὸ (των) σὺν πατρι χαι DW (00) συμπροσχυνουμενον χαι συνδοξα- 
ζομενον ὡς μια ϑεοτὴς οὐτῳ χαὶ βουλησις χαὶ ενεργεια. 

ὁμολογῳ ὃε καὶ πιστεύω χαι τὴν αἀχραντον και ἀνεχδιηγητον οἰχονο- 
μιαν τοῦ Xu ἡμῶν [Ὁ (υι) Χὺ κατα τὴν τῶν TPWY χαι οιχουμενίχων αγίων 
πεντε συνοῦων διδασχαλιαν, Toy αὐτὸν ὃν αληϑινον εχ DD αληϑινου τοῦ 
πρς ἀνάρχως γεννηϑεντα πρὸ πάντων των αιωνων' χαι ὡς ἀληϑως ἄγον 
αληϑινον τον αὐτὸν γεγονοτα Ἐχ μητρᾶς aANDLyNg τῆς ἀχραντου και πανα- 
μώμου αγιας aeınapdevon Mapıas της δεσποινης ἡμῶν, Em ἐσχάτου τῶν 
χρόνων σαρχωϑεντα εξ αὐτῆς και τεχϑεντα ὃν ἡμὰς τοὺς ανϑρωπους Kal 
δια τὴν ἡϑετεραᾶν opıav σαρχὰ ἀληϑως avalaßovra, εμψυχομενὴν ψυχὴν τὴν 
λογιχὴν TE χαι νοερᾶν. χαι ὠσπερ εχ ὃυο φυσεων ἡνωσϑαν αὐτὸν ομολογω, 
ουτως χαι εν δύσι ταις φυσεσιν μιὰν εν αὐτω τω Χῶ συνϑετον ὑποστασιν 
πιστεύω χαὶ χηρύττω, οὐχ αλλὸν Ἢ ἄλλον εν ἀλλω, μὴ γενοιτο, εἰ χαι 
ἀλλως χαὶ aAAws, ἀλλα τὸν αὐτὸν χν ἡμῶν IV Χν, τον Εμμανουηλ, τὸν 
Ὅν τοῦ ὃυ χαι ὃν ἡμῶν, τὸν αὐτὸν UXTIITOV χαι χτιστον, ἀορατὸν χαὶ 
ορᾶτον, ὡς τὴν ἡμέτεραν φυσιν τελειῶς χαι ἀληϑως αναλαβοντὰ χωρις 
ϑόνὴης τῆς αμαάρτιας, τὸν αὐτὸν παϑητον σαρχι, ἀπαϑὴ ὕεοτητι, πασχοντα 
τοινὺν χαν μη πάσχοντα, αὐτοῦ ὃε τοῦ ενος Lv, λογου do, lü Χὺ του 
Kb ἡμῶν, ζοῦν τῆς μίας αὐτοῦ συνϑετοῦ ὑποστάσεως παντα ϑειας χαι 
ανϑρωπινὴης (-ας) γινωσχομεν τὰς γεννησεις χαὶ μορφας τῶν φυσιχων 
αὐτοῦ ιδιομάτων γοῦν ϑελησεὼῶν τε χαι ενεργείων ὡς τέλειον ὃν τον 
αὐτὸν χαὶ τέλειον avov ομολογουντες. 

πιστεύω DE χαὶι ομόλογω χατὰ τὴν τῶν αγιὼν πρῶν διδασχαλιαν χαὶι 
ορϑοδοξον evvorav xara μὲν τὸν αἴιον Κυριλλον χαὶ τὴν κατ αὑτῶν ayıav 
συνοῦον ὠσπερ eva Χν ὃν του DD, οὐτῶς χαὶ μιὰν τοῦ VO λογοῦ φύσιν, 
σεσαρχωμενὴν σαρχα εμψυχομενὴν ψυχὴ λογιχη τε χαι νοερα, χατὰ τε τὴν 
ayıav ev Καλχηδονι ouvoßoy εχ duo φυσιχων αὐτοῦ ϑελήησεων. Toy αγιον 
Αμβρώσιον ourws λεγοντα περιπτυσσομαι" χαὶ orav Aeyn «μὴ τὸ ἐμὸν 
ϑελημα γενεσϑω», το ανϑρωπινον ὑπογραφητω, τῷ Aoyw ἐπάγων δη, 000V 
τὸ πατριχον αὐτοῦ δειχνυσι ϑελημα, ἐπειδὴ τὸ μὲν ανϑρωπινον ϑελημα 
προσχαιρον, το ὃς ϑὺ χατὰ φυσιν αιωνιὸν, ὁμοιὼς DE καὶ κατα τὸν αγιον 
Αὐυγουστινον (-ων) φασχοντα" ϑελὼν τὴν ἐμὴν χκατεδειξατοὸ λυπὴν, ὥσπερ 
χαι τὴν σᾶρχα ϑελων πρύσελαβεν, οϑεν χαι ϑελημα σαρχος χατεδειξατο, 
διοτι καὶ σάρκα mpoosıhnpev αληϑι(ηγνην. ομοιως ὃε καὶ κατα τὸν αγιον 
Λεοντα δια πνς ὁσιως Bowyra χηρυττω" xara μὲν τὴν τοῦ δουλοῦ μορφὴν 
οὐχ nAdev ποίησαι τὸ ϑελημα τὸ εαὐτου, ἀλλα τὸ ϑελημα τοῦ πεμψαν- 


τος αὐτον, ἰδιον εἰπεν, εἰπερ χρονίκως ελᾶβεν εχ τῆς παρϑενου. ἀλλα 
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xaı o ἅγιος Adlavasıos εδιδαξεν ἡμὰς λεγων' xaı οτὰν Aeyn «πέρ; εἰ 
δυνατον παρελϑετω ἀπ ἐμοῦ τὸ ποτηρίον τοῦτο, πλὴν μη τὸ ϑελημα τὸ 
ewov γενεσϑω, ἀλλα τὸ σον», «τὸ μὲν TVa προϑυμον, ἡ ὃε σαρξ ἀσϑενης»; 
ὃυο ϑεληματα ενταυϑα δειχνυσιν, TO μὲν αἀνϑρωπινον, οπερ ἔστιν τῆς 
σᾶρχος, τὸ ὃε ϑειχον, τὸ μὲν αἀνϑρωπινον δια τὴν ἀσϑενειαν τῆς σαρχος 
παραιτηται τὸ παϑος, To de ϑειχον προϑυμον. αλλ οὐδε Lrevavyrıav 
τὴν ανϑρωπινὴν αὐτοῦ ϑελησιν Tw Heim καὶ παντοδυναμω ϑεληματι 
ομολογω, ὡς τινες τῶν arperıxwy διαϑρυλλουσιν, αλλα ϑεοϑεισαν χατα 
τὸν αγιον ['pnyopıov ana πάντων τῶν φυσιχὼν αὐτοῦ ἰδιωμάτων χαὶι 
eropevnv τῷ ϑειὼ ὡς τοῦ χρειττονος εχνικησαντος. περι ὃε ενεργειων 
διδασχων ἡμᾶς ὁ αγιος Λεὼν εν τω αποστολιχω τόμῳ λεγει" evapyeı 
εχατεραὰ μορφη μετα τῆς ϑαάτεροῦ χοινωνιας τοῦτο (-τοῦ), οπερ ιδιον 
ἐσχηχεν, τοῦ μὲν λογοῦ χατεργαζομενοῦ τοῦτο, ὁπερ ἐστιν τοῦ λογου, 
τοῦ ὃε σώματος εἐχτελουντος, OTEP ἔστιν τοῦ σώματος. TO μεν Yap αὐτοῦ 
διαλᾳμπει τοῖς ϑαυμασιν, το de ταις ὑβρεσιν ὑποπεπτωχεν. χαι 
οὔτε ὕεον γύμνον αὐτὸν ομολογω οὐτε παλιν avov ψιλον, αλλ eva ὃν 
eva avov (auf Rasur: ὃν), τον EupavounA τοῦτ ἐστιν ὃν χαὶι ανϑρωπον, 
χαι μιὰν συνϑετον αὐτοῦ τὴν ὑποστασιν. συνϑετον de φυσιν ἡ ϑελησιν ἡ 
ἐνέργειαν μὴ γένοιτο λεγειν ἡμᾶς, ὡς μητε τῆς ϑειας φύσεως εἰς τὴν 
ανϑρωπινὴν φυσιν μεταχωρησασὴης μὴητε πᾶλιν τῆς ανϑρωπινῆς εἰς τὴν 
ϑειαν φυσιν μεταβληϑεισης" ο Ἣν γὰρ διεμεινεν χαὶ 0 οὐχ Ἣν (ειν) προσ- 
elaßero αἀσυγχύτως, ATpentws χαι αδιαιρετως" τὰ de ϑεια ανϑρωπο- 
mpenwg εχτέλει χαὶ Ta ἀνϑρωπινα ϑεοπρεπως, ὡς ὃς ὁμοῦ ο autos υπαρχων 
χαι ανϑρωπος. 

οὺς de αἀπεβαλλετὸ χαι ἀποβαλλεται ο ἀποστολιχος χαὶ πρω(ο)το- 
ϑρονος τοῦ αγιου Ilerpov τοῦ ἀποστολοῦ ἤγουν ἡ ayıa του. do χαϑο- 
λιχη και anoorolınn μεγάλη ἐχχλησια Ῥώμης χατεχρινεν ἡ χαταχρινει, 
αποβαλλομεϑα χαὶ χκαταχρινομεν" χαι᾿ οὺς προσεδεξατο καὶ προσδεχεται, 
αἀσφάλως xaL ἀνγενδυάστως προσδεχομεϑα χαι ομοπίστους ἡμῶν γινωσχο(ω)- 
μὲν ἄνευ oraoouy ἀμφιβολιας, και τοῖς μὴ οὐτῶς ομολογοῦσιν ἡ πιστευ- 
ουσιν ἡ χηρύττουσιν ἀναϑεμαὰ EoTw EX τῆς αἀχράντου χαι ζωοποιοῦυ 
τριαδος τοῦ πρς χαὶ τοῦ DU χαὶ τοῦ αγιου πνς χαι εχ τῆς ayıas χαϑο- 
λιχὴς τοῦ ϑὺ και ἀποστολιχὴς ορϑοδοξου ἐχχλησιας" αποδεχομαι de χαι 
περιπτυσσομαι τὰς αγιᾶς χαὶ οἰχουμενιχας τεσσαρας συνοδους, τὴν εν 
Νικαια, τὴν εν Κωνσταντινούπολει, τὴν ev Είφεσω τὸ προτερὸν χαὶ τὴν 
ev Καλχηδονι, προς αὐταῖς χαὶ τὴν εχ δευτεροῦ εν Κωνσταντινουπολει 
γενομενὴν ἐπι τοῦ εν εὐσεβει τὴ ληξει Ἰουστινιανοῦ τοῦ βασιλεως. προσ- 
δεχομαι de μετὰ χαὶ τούτων ἀπαντων χαὶ τὴν ὑπὸ τοῦ εν αποστολιχη 
τὴ μνημὴ αγιωτάτου παπα Μαρτινοῦ συναϑροισϑησαν εν Ῥωμη ayıav 
auyodov ἐπι βεβαιωσει τῶν ορϑοδοξων χαι αἀποστολιχων δογματων τῆς 
αμωμητου ἡμῶν τῶν Χριστιαγων πιστεως χαὶ εἰς χαταχρίσιν τῆς νεᾶς 
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ὕρασυτητος, ομοιως de χαὶ τὸν τομὸν τοῦ ayıod Λεοντος xaı πᾶντας 
αὐτοῦ (-ουὐς) τε xaL τῶν σὺν Aurw (-wy) αἀποστολιχων ἀρχιερεων΄ συγγραά- 
ματα, συνοδους τε χαὶ επιστολας τὰς χατὰα διαφοροὺς χαιροὺυς ὑπερ τῆς 
ορϑοδοξζου πιστεως ὑπ αὐτῶν γινομένας, ὡσαύτως ὃε χαὶ τὰ δωδεχα 
χεφάλαια τοῦ αγιου Κυριλλου τὰ xara τοῦ ανϑρωπολαάτρου Νεστοριου, 
a. συνετάξεν. xaı oustıvas ἀνεϑεματισαν, ἀαναϑεματιζω, χαι ατινα εϑεσπισαν 
χαι exnpufav, ομολογω χαὶι ἀνενδυάστως χηρύττω. αναϑεματιζω de 
και ἀποβαλλομαι πᾶσαν αἴρεσιν πάλαι ἡ νεοστι γεναμξβνὴν ἡ γινομενὴν. 
αἀποβαλλομαι de χαὶ χαταχρινὼ χαὶ τὴν ομολογιᾶν, ἡνπερ δολερως χαὶ 
πονήρως συνεσχευασεν ἰωαννὴς 0 εχσχεπτῶρ τῆς δουχιάνὴης ἀρχῆς προς 
ἀτιμίαν τοῦ Ev μαχαρια τὴ μνημὴ τοῦ αββα Μαξιμου, εἰς ἡντινα καγω 
αὐτὸς ἀανασφάλως χαὶ ἀπερίεργως μη υπονοουμενος τὴν χαχουργιᾶν χαὶ 
τὴν εαὐτοῦ συσχεῦην εν χρυβὴ συνωϑη (Ὁ) ὑπογραψαι evexev τῶν βιβλιων 
τῶν rap ἡμῶν βιὰ τε xaı χειρι ζητηϑεντων χαι ἐπαρϑεντων του αββα 
Μαξιμοῦ avöpos ορϑοδοξου" αναϑεματιζω de, ἀποβαλλομαι τε χαι χατα- 
χρινῳ τὴν εἰρημένην δολεραν ομολογιαν, χαϑαπερ αναϑεματισϑησαν xaL 
ἀπεβληϑησαν ἡ τοῦ ἴβα λεγομενὴ ἐπιστολὴ Ἢ γράφεισα προς Μαριν xaı 
αν δωδεχα μεμῴεις Θεοδωρητου, ας ἐποιησεν χατὰ τοῦ αγιου Κυριλλου 
τοῦ ορϑοτομησαντος τὸν Aoyov τῆς ἀληϑειας τοῦ χῦ ἡμῶν lu Χὺ, w ἡ 
δοξα χαὶ τὸ χρᾶτος, τιμὴ χαὶ προσχυνησις σὺν τῷ πρὶ χᾶν τῷ AyYlw πνι 
yDy χαι αξι χαι εἰς τοὺς αιωνας τῶν αιἰωνων. αμην. 

Das Schriftstück ist klar disponiert. Nach der persönlich ge- 
haltenen Einleitung folgt ein dogmatisches Bekenntnis in drei Absätzen. 
Der erste formuliert das trinitarische, der zweite das christologische 
Dogma. Der erste klingt an die verschiedenen Glaubensbekenntnisse 
an, wie er denn auch als Bekenntniswort nur πιστεύω gebraucht 
und keine Berufung auf Autoritäten aufweist, εἰς eva ϑεὸν πατερὰ 
ravroxpartopa. steht in allen Bekenntnissen, τὸν μονογενὴ im Apostoli- 
cum und im Constantinopolitanum, das kurze εἰς to πνευμα ayıov ist 
dem Nicänum eigentümlich, die Beifügung am Ende σὺν rarpı xaı 
υἱὼ συμπροσχυνούμενον χαὶ συνδοξαζομενον steht wörtlich im Constan- 
tinopolitanum; die trinitarischen Formeln klingen zum Teil an das 
Symbolum Quicumque an. Der zweite hebt an opoAoyw xaı rioteum 
und zieht als Norm, aber nur in dieser summarischen Form, an 
τὴν τῶν πάτερων XaL OLXODHEVIKWY αγιων πεντε συνοῦων διδασχαλίιαν. 
Der dritte variiert πιστεύω χαὶ ομολογω, eine Kombination aus der 
ersten und zweiten Formulierung bildend, normiert das zu Bekennende 
an xata τὴν τῶν ayımy πατερων διδασχαλιαν χαὶ ορϑοδοξον εννοιαν, 
dies spezialisierend durch κατὰ τὸν αγιον KupıAAov καὶ τὴν κατ αὐτῶν (?) 
αγιαν σύνοδον und xara τὴν ev Καλχηδονι συνοῦδον und zitiert sodann, 


sie alle als Heilige titulierend, Ambrosius, Augustin, Leo, Athanasius, 
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Gregor und noch einmal Leo. Dieser dritte Absatz enthält genau 
besehen nur eine haarspaltendere Präzisierung der christologischen 
Aussagen des zweiten, wobei er sich von diesem auch durch eine 
wortreichere, umständlichere Ausdrucksweise ungünstig unterscheidet. 
Nicht nur sein wonep eva Χριστον vioy τοῦ ὕεου ist Rekapitulation 
von τὸν αὐτὸν χύριον, αὐτοῦ τοῦ ενος ὑϊοῦ, sondern auch das daran 
geschlossene ourws χαν μιὰν τοῦ ϑεοῦ Aoyou φυσιν σεσαρχωμενὴν σαρχα 
emboyopevmv Ψυχὴ λογιχη χαὶ νοερὰ εχ duo φυσιχὼν αὐτοῦ ϑελησεων 
präzisiert nur die Sätze des vorhergehenden Bekenntnisses oapxa 
arndws avakaßovıa, eubuyopevny ψυχὴν τὴν λογιχὴν χαι voepav, εχ δυο 
φύσεων ἡνωσϑαι αὐτον, τοῦ Evog υἱοῦ Aoyou ϑεου. So wird mit den 
Zitaten der Väter unter Wiederholung der Formulierungen des zweiten 
Absatzes nur die dort behauptete μιὰ συνϑετος αὐτοῦ ὑποστᾶσις trotz 
τῶν φυσιχων αὐτοῦ ἰδιωμάτων genauer dargelegt mit der Konstatierung 
des teAeros ϑεὸς xaı τέλειος ανϑῦρωπος in Christus. Ja selbst der Name 
Βμμανουηλ wird noch einmal in derselben Weise verwendet, wie schon 
im zweiten Absatz. Zugleich aber klingt in diesem dritten Absatz 
schon der Ton an, der das auf die drei Bekenntnisabsätze Folgende 
charakterisiert, die Abweisung der häretischen Thesen. Bei der 
feierlichen und ausführlichen Anathematisierung aller Häresien, mit 
der sich diese „opoAoyıa“ nun beschäftigt, tritt als entscheidende 
Autorität für diese Thätigkeit des Approbierens und Reprobierens der 
apostolische Stuhl und die apostolische Kirche Roms auf, daneben in 
zweiter Linie ἡ ayıa χαϑολιχὴ τοῦ ϑεου xaı ἀποστολιχὴ ορϑοδοξος εχ- 
χλησια, Hierauf werden als Instanzen, deren Beschlüsse es ohne Vor- 
behalt anzunehmen gilt, im Gegensatz zu der schlichten Erwähnung 
der οὐχουμενιχαι xaı ayıaı mevre συνοῦοι des zweiten Absatzes aufge- 
zählt αὐ ayıaı χαὶ οἰχουμενικαι τεσσαρες ovyodor in Nicäa, Konstantinopel, 
Ephesus, Kalchedon, προς αὐταῖς auch die zweite in Konstantinopel. 
Diesen ökumenischen Synoden werden aber μετὰ xaı τούτων ἁπάντων 
noch die Synode in Rom unter Papst Martin, die 648 tagte, und, in 
summarischer Form, alle Schriftstüicke, Synoden und Briefe der 
römischen ἀρχιερεῖς, unter denen nur der topos τοῦ ayıou Λεοντος 
namentlich erwähnt wird, ὡσαύτως de χαὶ die δωδεχα χεφαλαια τοῦ 
αγιου Κυριλλου beigefügt, als ob in Leo und Kyrill Abend- und 
Morgenland balanzieren sollten. Und nun endlich kommt das corpus 
delicti an den Tag, durch das man den armen Euthalius zu dieser 
vielfältigen Selbstknebelung gezwungen hat. Hier häufen und steigern 
sich die Phrasen, so dass dieser Absatz sich unverkennbar als die 
Spitze und der Anlass des ganzen eigenartigen Schriftstücks verrät. 
Er hebt allumfassend an: Ich verdamme und verwerfe jede Ketzerei, 
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die früher oder neuerdings vorkam oder vorkommt, und fährt dann 
fort: Ich verwerfe und verurteile aber auch das Bekenntnis, welches 
in Trug und Schlechtigkeit Johannes der Exceptor des Dukats ver- 
fasst hat zur Unehre des Abts Maximus seligen Angedenkens (+ 662), 
welches auch ich selbst unvorsichtiger und unnützer Weise, das 
Vergehen und sein Gaukelspiel nicht ahnend, zu unterschreiben ver- 
führt wurde(? das Wort ist nicht deutlich) wegen der bei uns mit 
gewaltsamer Hand gesuchten und vorgelegten (?) Schrift des Abts 
Maximus, des orthodoxen Mannes. Mit den Worten: ich verdamme 
und verwerfe und verurteile das genannte trügerische Bekenntnis, so 
wie verdammt und verworfen wurden der sogenannte Brief des Ibas 
an Maris (verdammt auf dem Konzil von Konstantinopel 553) und 
die ı2 Vorhalte des Theodoret (verdammt 544) an den heiligen 
Kyrill, der das Wort der Wahrheit unseres Herrn Jesu Christi recht 
behandelt hat, wird dieses neueste ketzerische Bekenntnis mit zwei 
besonders übelberüchtigten, jüngst verdammten, häretischen Elabo- 
raten auf dieselbe Stufe gestellt und so mit einem Makel versehen, 
der tödlich ist. Dass damit der Zweck des wundersamen Schrift- 
stücks erreicht ist, zeigt es dadurch, dass es nunmehr unvermittelt 
zu Ende eilt, indem es nur noch die übliche Doxologie an die zu 
dem Ende dem Terminus „Wort der Wahrheit“ angezwungene Er- 
wähnung Jesu Christi anhängt. 

Jeden Zweifel an der Echtheit des Dokuments schliesst das 
Detail des letzten Abschnitts aus, zumal da der Person .des Euthalius 
in den dogmengeschichtlichen Kämpfen, so weit wir sie kennen, 
keinerlei Bedeutung zukommt. Demnach hat Euthalius in der zweiten 
Hälfte des 7. Jahrhunderts gelebt. Das Sulke, dessen Bischofssitz 
er inne hatte, war, daran kann jetzt kein Zweifel mehr sein, das be- 
kannte Sulke (Sulci) in Sardinien. Dort, wie in den anderen Pro- 
vinzen des Exarchats, in Rom, Neapel, Ravenna, Venetien bildete 
die δουχιαχη ἀρχὴ d.h. ein dux mit seinen Beamten die oberste 
Verwaltungsbehörde. (Vgl. Ch. Diehl, &tudes sur l’administration 
byzantine dans l’exarchat de Ravenna, p. 141ff). Bei jedem Dukat 
bildeten die exceptores, womit man die Kopisten, vielleicht über- 
haupt die Bureaubeamten bezeichnete, eine der Beamtenklassen. Von 
jenem Schreiber Johannes, der sich vermass, falls er nicht nur der 
Strohmann war, eine Konfession aufzustellen, berichtet die Geschichte 
sonst nichts. 

Der Mann, der diese öffentliche Erklärung abgeben musste, er- 
weckt unser Mitleid. Sei es nun, dass er wirklich von jenem Exceptor 


Johannes sich hatte einfangen lassen, sei es, dass ihn seine redliche 
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Überzeugung an die Seite jenes Mannes führte und er nun sich selbst 
preisgab, es ist das Denkmal eines schwachen Geistes, das wir ‚hier 
ausgegraben haben. Auf die weitere Verwertung und Ausbeutung 
des Dokuments als einer dogmengeschichtlichen Urkunde, insbesondere 
auch auf die Aufhellung der Rolle, welche Werke des Maximus 
Konfessor dabei spielten, muss hier verzichtet werden. Das Bekennt- 
nis des Euthalius, Bischofs von Sulke, kommt für uns in ‘diesem 
Augenblick nur insoweit in Betracht, als es diesen Euthalius uns 
näher rückt. 

90. Die persönlichen Momente in den Prologen des Euthalius. 
Der Bischof von Sulke war natürlich vorher Diakonus, der Ort ist 
in den Überschriften seines Prologs zu seiner Paulus- Ausgabe, in 
welchen er in einer Reihe von Codd als Diakonus figuriert, nicht 
angegeben. Da nun die Tradition ihre Helden wohl avancieren lässt, 
aber ‚nie degradiert, hat zweifellos Euthalius als Diakonus jene Aus- 
gabe der Paulusbriefe besorgt. Im Prolog widmet er sie einem mit 
πατερ τιμιωτατε angeredeten Mann, ohne dessen Namen zu nennen. 
Derselbe kann nicht identisch sein mit dem Athanasius, auf dessen 
Wunsch und dem gewidmet er später mit einer ähnlichen Aus- 
stattung die Acten nebst den katholischen Briefen herausgiebt. Die 
andersartige Anrede uadeAge Adavasıs προσφιλέστατε, so im Prolog 
zu den Acten, oder αδελφε Αϑανασιξ tınıwrars, so im Prolog zu den 
katholischen Briefen, kann dagegen nichts beweisen; denn ist Eu- 
thalius in der Zeit Bischof geworden, so ist die Änderung der Anrede 
damit gegeben. Aber jener „Vater“ wird inzwischen heimgegangen 
sein. Denn Euthalius erwähnt in dem Prolog zu den Acten, dass 
er seine Ausgabe des Paulus gesandt habe πρὸς τινὰ τῶν ev Xw 
πατερὼν ἡμῶν. Wenn er dabei die Wendung gebraucht evayyos 
τὴν llavAov βιβλον aveyvmxws αὐτιχα δητα χαὶ TNvde τὴν τῶν αἀποστολι- 
χων πράξεων apa τη των χάϑολιχων επιστολων εβδομαδι πονησας ἀρτιως 
oo πεπομφα, so dürfen die Ausdrücke evayyos und αὐτικα δητα nicht 
gepresst werden. Das evayyos erinnert an das berühmte nuperrime 
im Kanon Muratori, ist überdies nur eine Variante für das vorher 
gewählte πρώην, das avrıxa Önta wird Euthalius auf den Wunsch 
des Athanasius beziehen, dem er selbstverständlich sofort nachge- 
kommen sei. Ausser der euthalianischen kennen wir höchstens noch 
eine Paulus und die Acten umfassende Bearbeitung neut. Schriften, 
den Kommentar des Ökumenius, während alle anderen Kommenta- 
toren sich entweder mit Pls oder mit den Acten befasst haben. Es 
ist also nicht, wie wir es heute etwa empfinden mögen, selbstver- 
ständliche Konsequenz, dass ein Bearbeiter des Pls sich sofort auch 
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an die Acten macht. Ja, Euthalius dürfte dazu um so weniger Lust 
verspürt haben, als seine Paulus-Ausgabe ihm, wie die sie ent- 
schuldigenden Worte im Prolog zu den Acten erkennen lassen, da 
und dort verdacht worden ist. Denn es ist schwerlich nur Phrase 
der Demütelei, wenn er sagt, er habe jene Arbeit leidlich geleistet, 
wie wenn ein des Gehens noch ungewohntes Füllen oder ein un- 
geschickter Jüngling auf Befehl einen wüsten und nicht ausgetretenen 
Weg geht; habe er doch bis dahin keinen der sich mit dem gött- 
lichen Wort Beschäftigenden kennen gelernt, der einer derartigen 
Arbeit, wie sie seine Schrift bot, seine Mühe zugewandt hätte, noch 
sei er selbst ein so anmassender und kecker Mann gewesen, um die 
anderen tüchtigen Leistungen missachtend mit der bescheidenen 
Ausgabe seiner ungelehrten Überarbeitung überbieten zu wollen. 
Dies klingt doch anders als der knappe persönlichen Charakter 
tragende Eingang im Prolog zu jener Paulus-Ausgabe: In Bewunde- 
rung der Liebe zur Wissenschaft und des Eifers Deiner Liebe, ver- 
ehrungswürdiger Vater, habe ich, der Ehrerbietung und dem Gehorsam 
nachgebend, mich in die Engen und Schleichwege der Historie ge- 
stürzt, um diese Einleitung über das Wirken des Paulus zu verfassen 
und damit etwas über meine Kräfte Gehendes unternommen aus Furcht 
vor Ungehorsam. Vergleicht man die beiden Prologe im Ganzen 
miteinander, so fällt denn auch auf, wie sehr sie von einander ab- 
stechen. Der Prolog zu Paulus ist, abgesehen von dem kurzen, nach 
dem eben zitierten Satz nur noch eine Bitte um Fürbitte enthaltenden 
Eingang, ausgefüllt von sachlichen Mitteilungen und Studien über 
des Apostels Leben und Schriften, ohne tönende Phraseologie, soweit. 
sie ein Grieche zu vermeiden vermochte, eine ganz respektable 
Leistung, die wir später noch im Einzelnen zu würdigen haben 
werden. Der Prolog zu den Acten und katholischen Briefen ist 
phraseologisch und bis auf den kurzen Schlussteil ohne ein Wort 
zur Sache, was ebenso von dem kleinen Specialprolog vor den ka- 
tholischen Briefen gilt. Dieser spätere Euthalius kann uns keinerlei 
Interesse für sein Gerede abgewinnen. Aus den klingenden Phrasen 
tritt nur als wirkliches Empfinden des Schreibers heraus, dass er 
auch über die Aufnahme seines neuen Werkes zittert. Er erbittet 
sich bei dem Empfänger grösste Nachsicht gegenüber seiner Kühn- 
heit und seinem Übermut und erfleht sich von allen Brüdern und 
Vätern zugleich mit Liebe es entgegen zu nehmen und seiner aus 
Unkenntnis stammenden Verfehlungen und Versehen nicht zu ge- 
denken, vielmehr brüderlich mit Wohlwollen ihm dieselben zu ver- 
bessern; denn wenn dort (bei Paulus) väterlicher Wunsch ihn genötigt 
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habe über die Kraft etwas zu wagen, so habe er hier einer brüder- 
lichen und treugemeinten Anregung gehorchend wiederum etwas 
unternommen, was für ihn zu schwer war usw usw. Und ebenso 
klingt es durch den Prolog zu den katholischen Briefen fort. Das 
ist ein anderer Euthalius als jener Diakon. Sollte zwischen beiden 
Werken der faux-pas gelegen haben, den er in jenem Bekenntnis 
verflucht, und ihm dies Erlebnis mit dem Rückgrat auch die Fähig- 
keit sachlichen Interesses gebrochen haben? | 

gr. Das mpog zuavtov des Euthalius. Wie Euthalius später 
empfand, davon giebt uns eine zweite Entdeckung im Gebiete der 
Euthaliana intime Kunde. Am Schluss von a65 70 ΤΟΙ 173 findet 
sich folgendes Inhaltsverzeichnis εἰσι de πάντες στιχοι mode τῆς βιβλου 
yaAy, οὐτῶς᾽ προοιμια τῶν mpakewy στιχοι ρξζ, πράξεις ἀποστολων στιχοι 
βφνς, προοιμια τῶν χαϑολιχων στιχοι AL, χαϑολιχωὼν επιστολων στιχοι 
αμς, “καὶ To προς ἐμαῦτον στιχοι χζ" οἱ παντες στιχοι πάσης τῆς βιβλου 
τῆς προγεγραμμενὴς εἰσιν στιχον γωλγ. Ein mit προς ἐμαῦτον bezeich- 
netes Stück ist aber in den Codd nicht enthalten. Mein zeitweiliger 
Mitarbeiter Lic. Freiherr von der Goltz hat auf Chalki ein πρὸς εμαυ- 
τον über-, otıywy χζ unterschriebenes Stück in dem Codex a54 ge- 
funden, jedoch im Unterschied von jener Liste angeschlossen an einen 
nur den Prolog ohne Erwähnung des Namens des Euthalius in der 
Überschrift, das Martyrium und kurze Briefüberschriften enthaltenden 
Auszug aus der Paulus-Ausgabe des Euthalius. Dieses πρὸς ἐμαῦτον 
ist also sicher nicht als Anhang eines der beiden Teile seiner neut. 
Arbeiten herausgegeben, sondern nur späterhin von Abschreibern 
bald dem einen bald dem andern Teil angefügt worden. Der Text 
des Stückes lautet folgendermassen: Ta ravra ravın xaıpov εχει' 
annalsı γὰρ τὰ exaora χαὶ Anysı malıy. ev πασιν de ἀπαϑεια μονὴ 
γιχαν EXEL. DTEPOTTIXOS τοινὺν μὴ γινου, ϑυμε, ταῖς ευδοξιαις μηὃε τα- 
πεινος ταις δυστυχιαις. ουὐτὼ γὰρ ἂν διχαιος ἐσὴ τοῦ βιου ζυγοστα- 
τῆς: οὐχ amkaıs 008 ἀσυνϑετοις συσχευαιῖις εμπεπτωχαάμεν αλλα on 
πλεισταις καὶ πιχραις χαι διαφοροις᾽ τουτῶν DEU ἡμῖν οὐδεις Ἣν 0 παρη- 
γορος᾽ πάντων γὰρ ἀρδὴν τῶν ayadmy ἡμεῖς ἐστηρημεϑα, πατριδος ομοῦυ 
χαι δοξὴς καὶ περιουσιας, μονὴν ὃ ἀρῶγον EUPOV τῶν χάχων τὴν αναι- 
σϑησιαν. πολλαισιν οὖν μοι συμφοραᾶις προσομιλησᾶσα ψυχὴ μὴ δη χαμὴ 
epor, αλλ ὑπομεινον φιλη. ὥσπερ γαρ ἀριστὴ ταῦτα ειλονιζομενὴ χαρτε- 
ρήσεις, οτι οὐχ ὁ ϑελει τις χαν βουλεται ὃρα, αλλ ο μὴ ζητει χαὶι 
φευγεται. 0 γὰρ ϑειος ορος τῶν πάντων χράτειν εἐμελετησεν' εἰπεν de 
τις εἰπὲν ἡμῖν ὡὃς ποιήητιχος στιχος᾽ ελπιδες εὖ ζωοισι, ἀνελπίστοι de 
ϑανοντες. οὐχοὺῦν τοὺς παάϑους ([) τληναι χρὴ καὶ γενναιως φερειν; ουδεις 
γὰρ οὐδεν ἐστι τῶν εν Bm βροτῶν χαι οὐδεν εν TAUTW Ὑγενει των αν- 
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ὕρωπων. ὡς εν τροχὼ de παντὰ στρεφεται xaı τρεχει ἀλλων᾽ ταῦτ εγὼ 
προς ἐμαυτον πάντα γράφω νὺν χαὶ προς EOTLAV πρς ἐμοῦ τὴν τρισαῦ- 
λιαν υϑαλιος. οἴμοι τὴν μεταβολὴν εἐννοων, τῶν αἀνϑρωπὼν ds παντα 
ws ἀνϑρωπος βλεπὼν μιὰν ελιπὸν ἐμαυτω εὐπιστον ελπιδα, τὴν τοῦ 
ὕεου μονὴν por φιλανϑρωπιαν. στιχων χζ. 

Das προς ἐμαῦτον ist also identisch mit dem „Gebet des Eutha- 
lius“, von dessen liturgischem Gebrauch in der armenischen Kirche 
Petermann in der Realenc. für prot. Th. u. K.1668 Mitteilung gemacht 
und dessen Wortlaut von Dobschütz uns verschafft und in seinen Eu- 
thaliusstudien, Z. f. KG. XIX 2, veröffentlicht hat. Die Verschiedenheit 
im Wortlaut erklärt sich aus dem Durchgang durchs Armenische. 
Nur die eine dunkle Stelle im.griechischen Text, das aAlwy erhält 
aus dem armenischen Text vielleicht ihre Verbesserung. Derselbe 
bietet nach der von von Dobschütz dargebotenen Übersetzung an 
Stelle der Worte αλλων — υϑαλιος den Satz: Und da ward ich 
sorgenvoll in meinem Gemüt über dies alles und schreibe mir selbst 
persönlich und der Erziehung meines Vaters meine vielen Unglücks- 
fälle zu. Vielleicht ist der erste Satz in der Abschrift in «54 aus- 
gefallen; der zweite ist sicher falsche Übersetzung. Das Stück ist 
nicht ohne Poesie in der Fassung. Von dem zitierten Hexameter 
an könnte es in jambischen Trimetern geschrieben sein, wenigstens 
von τοὺς παϑοὺυς bis tpeyeı lässt sich der Text in drei, und von 
Εὐυϑαλιος an zur Not in vier Trimetern lesen. 

Dies Selbstgespräch, in dem ein lebensmüder Mann das Facit 
aus der Geschicke Wechsel zieht, erhält seine Beleuchtung durch 
das Bekenntnis. Ob er die αναισϑησια üben und schätzen gelernt 
hat, als er jenes Bekenntnis niederschreiben musste? Hat er, als er 
jenem Johannes sich anschloss, erfahren, dass man nicht thut, was 
man möchte und will, sondern was man nicht begehrt und flieht? 
Doch das Stück gewährt uns auch direkten Einblick in einige Einzel- 
heiten seines Geschicks. Er hat es selbst erfahren, dass alles Ding 
seine Zeit hat, auf seine Höhe kommt und dann wieder zurückgeht. 
Einst besass er Heimat, Ansehen und Vermögen; er hatte das Glück 
kennen gelernt mit seiner. Versuchung zur Hoffart. Aber er war 
auch nicht in einmalige und einfache, sondern in zahlreiche, bittere 
und mannigfaltige Verwicklungen geraten, in denen ihm kein Tröster 
erstand, und hat dabei Heimat, Stellung und Besitz eingebüsst. Nur 
die Empfindungslosigkeit hat ihn widerstandsfähig gemacht in all 
seinem Missgeschick. Er glaubt seine Geschicke tapfer getragen zu 
haben; er weiss seiner Seele zu verheissen, dass sie durchringend 
es aushalten werde. Aber er hat eine Todeswunde davon getragen, 
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er glaubt nicht mehr an die Bedeutung der Persönlichkeit: nichts 
ist jeder, der im Leben steht, nichts in diesem menschlichen Ge- 
schlecht. Doch hat er auch erlebt, wie sich im menschlichen Lebens- 
lauf alles wendet, wenn man tapfer duldet und nicht zu hoffen auf- 
hört. Ihm hat sich die Hoffnung bewährt auf die Leutseligkeit seines 
Gottes gegen ihn. 

92. Die Lebensgeschicke des Euthalius. Aus diesen Daten 
lässt sich ohne allzukühne Kombinationen folgendes Bild des Lebens 
dieses Euthalius aufbauen. In der 2. Hälfte des’ 7. Jahrhunderts war 
Euthalius Diakon an einer Kirche des Orients, wenn die Datum- 
formulierung für den Tod des Paulus im Prolog durch Ilavepou 
wnvos nicht aus dem μαρτύριον mechanisch herübergenommen ist, 
in Syromacedonien, vielleicht in Antiochia, wo es einen Patriarchen 
Athanasius, der sich mit Hagiographie befasste, etwa in jener Zeit 
gab. Als solcher veranstaltete er auf Ansinnen seines vorgesetzten 
Bischofs, dessen Namen wir nicht erfahren, eine Ausgabe der Briefe 
des Apostels Pls. Aus irgend welchem Grunde, der nach dem 
weiteren Verlauf der Dinge wohl in den Wirren der dogmatischen 
Kämpfe jener Zeit zu suchen ist, verlor er seine Stellung und ward 
nach Sardinien versetzt. Hier that er sich zusammen mit einem 
Kanzleibeamten des Dukats. Namens Johannes und liess mit ihm 
unter Missbrauch einer Schrift des Maximus Konfessor ein Pronun- 
ciamento gegen die siegreich vordringende Orthodoxie ausgehen. 
Als er dann laudabiliter se subjecit, wurde er mit dem Bischofssitz 
von Sulci belohnt. Aber er hat ihn teuer erkauft durch seine Beugung 
unter das caudinische Joch jenes Bekenntnisses, die sie ihm auf- 
erlegten. Um sich dann völlig zu rehabilitieren, gab er auf die An- 
regung eines Amtsbruders, also Bischofs, Athanasius, an die besten 
Zeiten seiner wechselvollen Vergangenheit anknüpfend, in ähnlicher 
Weise wie damals den Pls, auch noch die Acten mit den katholischen 
Briefen heraus. Jedoch er war flügellahm geworden. Er wagte 
sich nicht mehr auf das gefährliche von Engen und verbotenen 
Wegen durchzogene Gebiet gelehrter Forschung, er bewegte sich 
auf dem ungefährlichen und fruchtbringenden Gebiete frommer Phrase 
im Kreise, und wo er Sachliches zu sagen für unumgänglich .hielt, 
wählte er den sicheren Weg, anerkannte Autoritäten reden zu lassen 
und das Überkommene zu repetieren, wozu es ihm bei Ac an Material 
nicht fehlte. Jedenfalls fügen sich alle Urkunden, die wir nun- 
mehr über diesen Euthalius besitzen, glatt in dieses Lebensbild. 

Dieses Lebensbild verbunden mit der $ 89 gegebenen Analyse 
jenes Bekenntnisses legt in Betreff des letzteren die Vermutung nahe, 
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dass dessen erste beiden Artikel, die noch keinerlei Beziehungen 
auf den konkreten vorliegenden Fall enthalten, das πιστεύω εἰς eva 
deov usw und das opoAoyw xaı πιστεύω schliessend mit ομολογοῦντες 
unabhängig von diesem formuliert worden sind. Dann würde es 
sich gut begreifen, dass, im auffallenden Unterschied zu dem feinen 
Aufbau und der präzisen Fassung derselben, in dem mit πιστεύω de 
xar onoAoyw beginnenden dritten Abschnitt der vorhergehende zweite 
Artikel nur umschrieben und durch. detailiertere Ausführungen ein- 
zelner Punkte, insbesondere durch die richtige Deutung verschiedener 
Worte älterer Väter ergänzt oder gegen Missdeutung gesichert wird. 
Sollte dann etwa in der ersten Hälfte vielmehr eine Formel uns er- 
halten sein, durch welche sich in irgend einem Sprengel die Kandi- 
daten eines Bischofsamts bei ihrer Inthronisation auf das Dogma der 
fünf Synoden verpflichten mussten, so dass in der liturgisch gehaltenen 
Eingangsformel nur der Name des Bischofs und des Bischofssitzes 
jedesmal eingetragen wurde? 


® 


2. Die Paulus-Ausgabe des Euthalius. 


93. Der Prolog der Ausgabe. Aus dem bisherigen ergiebt sich, 
dass die beiden Ausgaben, die wir Euthalius verdanken, die des Pls 
und die von AK, getrennt und dass Pls als der ältere zuerst zu be- 
handeln ist. Die Überschrift ist wiederum in der Überlieferung sehr 
frei behandelt worden, was sich aber diesmal dadurch entschuldigt, 
dass der Prolog um seines belehrenden Inhalts willen häufig auch 
in Text-Codd den Paulus-Briefen vorangestellt wurde. In dem Eu- 
thalius-Codex «64 fehlt jede Überschrift. Die Originalfassung ist 
wohl πρόλογος υϑαλιου διάχονου προτάσσομενος τῆς βιβλου των επισ- 
τολων IlavAov τοῦ ἀποστολου. So 456 113 159 167 (add xaı ευαγγε- 
λιστου p ἀποστολου) 8254 u268 (om τῆς βιβλου, αὐ τοῦ ayıov ar. 1], 
Ὁ προτᾶσσ, p [1.). Nur selten hat der smiosxonos Σουλχὴς hier den 
dıaxovos verdrängt, stets verbunden mit anderen leisen, aber ünter 
einander nicht übereinstimmenden Varianten. So schreibt 8101 ΑἸΟῚ 
203 Evd. επισχοπου 2. προλ. mpor. (6IOI add προ, a65 70 add προ- 
Aoyos) των δεχατεσσάαρων (a65 ιβ) επιστολων IlauAon τοῦ αγιου (α 65 
om) arm. (6101 «203 » Il. ἀπι). a2 50 53 161 = 458 204 8252 
8402 a355 359 453 ist des Euthalius in diese Codd übernommener 
Prolog nur überschrieben rpoA. rporaos. τῆς βιβλου (53 204 τῶν 
επιστολων Ϊ τ. ß., 151 τῶν τὸ en.) τοῦ (53 204 add aytov) am. Il. oder 
Π. x. ar. (151 om τ᾿ ar. Il), 830 054 61 63 76 τοῦ 168 182 200 208 
— 370 301 360 382 gar προλ. II. τοῦ an. προτ. τῆς βιβλου (105 add 
τῶν επιστολων). Unter Weglassung von προτάσσομενος lautet sie ὃ 104 
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mpoA. τῆς βιβλου τ. ay. 11, 8308 0478 προλ. τ. ayıov am. Il, α172 
463 481 προλ. τῶν (463 add ı8) επιστολων II. τ. ar. (463 του ay. [1.), 
a7 74 προλ. τῶν ıd επιστολων, 562 ὑποϑεσις τῶν τὸ ἐπιστολῶν II. Die 
Subskription lautete, selten leise variiert, rpoAoyos προτάσσομενος IlavAov 
τοῦ ἀποστολοῦυ. στιχ τ. 

Der Prolog hat folgenden Wortlaut: 

zo φιλομαϑες χαι σπουδαάιον ἀγάμενος τὴς σης, ἀγάπης, πᾶτερ τι- 
MIMTATE, αἰδοι τε χαὶ πειϑοι εἰχὼν στενώπω τινι χαι παρεισδυσει τῆς 
ἰιστοριᾶς ἐμᾶῦτον ἐπαφηχα τονὸξ τὸν προλογον τῆς [αὐλοῦ πραγματειας 
συγγραψαν χαν πολὺ μειζον ἡ χαϑ ἡμᾶς epyov ανεδεξαμην Öse τῆς 
rapaxons. ενων γὰρ εν παροιμίαις To λαλουμενον, οτι δη «υιτος ανη- 
χοὸς εν ἀπωλειὰ εστᾶι». ο ὃε ὑπήχοος εσται ταύτης εχτος. αλλ αγε 
ÖN τὰς εὐχᾶς μοι Tas σᾶς επιδος χαὶ πηδαλιων τροπὸν πτερωσας τηδε 
χαχεισε ExTeivov πρὸς τὸν ὕεον, χάϑαπερ tote Mwuons 0 μεγας εχειῖνος 
τας εαὐτοῦ χειρὰς εξεπετασεν erapıywv ποτε tw JopanA ev τὴ παρεμ- 
βολη, ıva δη χάγῳ τὰς τῶν aepLwy πνευμάτων εἐπανάστασεις εἐχχλινω 
χαι χατυῦυ ληγων τὸ σχάφος σοι τοῦ λογοὺ εἰς εὐδιον χαϑορμίσω λιμενα. 
ἀρχομενος τοινὺν τῆς λεξεως δε, πως αληϑειας εχει, διηγησομαι. 

ἸΙαυλος ο ἀποστολος Eßparos μεν Ἣν To γενος, ex puAns Βενιαμιν, 
φαρισαιος ὃε τὴν arpeowv, ὑπὸ διδασχάαλω de πιστὼ τῷ [μαλιὴηλ τὸν 
Mwvoewg νομὸν εχπεπαιδευμενος, προς de τούτοις τὸν τῆς Κιλιχιας 
οφϑαλμον τὴν Tapsov οἰχων, διωώχων de xaı πορϑουμενος τὴν εχχλησιαν 
τοῦ ϑεου. ὃδιο δη χαὶ συμπαρὴν τὴ ἀναιρέσει Στεφάνου τοῦ ἀποστολου 
χαι μαρτύρος χοινωνος TE Ἣν TOTE τοῦ φονοῦὺ τὰ πάντων ἱμάτια τῶν 
λιϑοβολουντωῶν αὐτὸν χαταδεξαμενος φύλαττειῖν, Lva ταις πάντων χερσιν 
χρήσηται πρὸς τον φονον. χαι πρῶτος ὃε μετὰ τῶν στασιαζοντων 
EWwpato πανταχὴ σπουδαζων χαϑαιρειν τοὺς τῆς εχχλησιας λογαδας. 
roAla τε Ἣν χαι μεγάλα Ta πὰρ αὐτοῦ χατα τῆς εχχλησιας γινομενα 
χαν οὐδὲν εἰς ὑπερβολὴν μανιᾶς ενελιπεν᾽ εν τούτω yap εὐσεβεῖν χαι τὰ 
μεγιστα χατορϑοὺν ενομιζεν, καϑως autos τε εν ταῖς ἐπιστολαῖς ομολογει 
χαν Aouxas ıotopeı εν τὴ δευτερα βιβλω εαὐτοῦυ. οὐ μονὸν γὰρ οὐτος 
παλαι xara τοὺς πολλοὺς τῶν ἰουδαιων εμισει τε χαὶ ἀπεστρεφετο τὸ 
τῆς aAnderas χηρυγμα, αλλ non χαὶ μειζονα παντὸς τοῦ εϑνους οργὴν 
βποιειτο.. ὡς γὰρ Erde τὸ χηρυγμα διαλαμῴψαν xaı τὸν τῆς αληϑειας 
sudaAn λογον επιχρατεέστερον τῆς ἰουδαιχὴης διδασχαλιας γενομενον, ray 
προς τοῦτο χαὶ νομισας αδιχεισϑαι τὰ μεγιστα τῆς διδασχαλιας αὐτῶν 
ἀνατρεπομενὴς πᾶσαν προϑυμιαν και σπουδὴν Kata τῶν τῆς εχχλησιας 
ϑρεμματων εποιειτο, οπὼς αν αὐτοὺς ἡ τῆς ἀληϑοὺς διδασχαλιας amo- 
στησειεν Ἢ διχὴν αἀξιαν τῆς εἰς τὸν Χριστον πιστεως εἰσπραξειεν. χομισα- 
μένος de ο ἴΐαυλος παρα τῶν LEpewy χἂν διδασχαλων επιστολας χατ 
βχεῖνο χαιροῦ προς τοὺς εν Δαμᾶάσχω ἰουδαιοὺς wpunoe μορμυρων, ὠσπερ 
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τις χειμαρρος λαβρος περιχλυσειν δοχων τοὺς ev Δαμαάσχω μαϑητας xaı 
Eis τὸ τῆς ἀπωλειας αὐτοὺς. βαραϑρον εχπεμψειν. Ἴνους ὃξε ο χυρίος, 
οτι ἀδιχὸν μανιαν Ev διχκαια δηϑεν προαίρεσει ἐχεχτητο, εν μεση τὴ οὗω 
Ξπιφάνεις ἀπεστερὴσε μὲν αὐτὸν τῆς olews τω μεγεϑει τοῦ φωτος xaL 
εἰς τοσοῦτον ÖE μετεισιν, WOTE τὸν παλαι οὐδεν ο τι τῶν ὃεινων χατὰ 
τῆς ἐχχλησιας οὐχ επινοουντὰα χαι πᾶντας τοὺς μαϑητας ἀπολεσειν ἀρδὴν 
προσδοχωντα αὐτιχα δη τοῦτον χαι παράχρημα ayanıtov εαὐτοῦ χαὶ 
πιστοτάτον ἡγησασϑαι. ιχετὴς γὰρ εὐϑὺς τοῦ Inoon ο πολεμῖος γινεται 
χαι παραυτιχα τὸ συνταγμα τὴς pavias ἀπορριψαμενος εἰς πρεσβειᾶν 
eywper χαι τὴν εἰς Χριστον εὐσεβειαν ομολογει χαὶ πεμπεται προς 
Ανανιαν τινα μαϑητὴν ev Δαμάσχω. ιδων de ο της αληϑειας εξεταάστης 
ϑεος σωφρονισϑεντα τὸν avöpa χαι βελτίω εχ τῶν χάχων γεγονοται οὐχ 
ETEPWS αὐτὸν Ἢ οὐτῶς αἀπαλλαγησεσϑαν τῆς τιμωριᾶας 0 χύριος εφη. 
βαπτιζεται γοῦν ἀπελϑων χαὶ τῶν ἀπορρήτων μυστηριων γινεται χοινωνος 
χαι ὑπερασπιστὴς χαν συμμᾶχος αξιοχρεῶς τοῦ χηρυγμᾶτος χαὶ XaLvov 
χηρυγμα εἐμπιστευῦεις napa τοῦ ϑεου χαινοτεραν ἔσχε τῆς σωτηριᾶς τὴν 
ἀφορμήν. τοσαυτην οὔὐν μεταβολὴν o waxaptos ἰαυλος ἐσχήχως 
ετι de χαι τουνομα μεταβαάλων χαι χαϑ ετεραν ἐεπαληϑεῦσας αὐτοῦ προσ- 
ἡγοριαν --- Σαῦλος γὰρ eoaksus χαϑολοὺ τὸ πριν τὴν ἐκχλησιαν, IlavAos 
de Tor πεπαυται τοῦ διωχεῖν λοιπὸν χαι λυμαινεσϑαι τοις Χριστου μαϑη- 
ταις — χα 0UTWS εἰς anpov eugeßeras ζηλον μετατεϑεις, worte τοὺς τῆς 
εὐσεβειας μαϑητας, εἰ ποτε συνεβὴ αὐτὸν ἀπολειφϑηναι, δια γραμμάτων 
εβεβαιου, ινα μὴ μονον τὴν δια τῶν ἔργων, ἀλλα χαν τὴν εχ τῶν λογων 
εἰς τὸ μετεπειτα χτησωνται διδασχαλιαν χαὶ ἀμφοτερωδεν οχυρωϑεντες 
ἄσειστον τὴς εὐσεβειᾶας ερύμα εν τη Ψυχὴ περιφεροῖεν. . werd ὡς 
xpovov τινα εἰς ἱερουσαλημ, παλιν ὁ Ιΐαυλος εχτρεχει οψομενος τὸν 
Iletpov‘ evda δὴ χαὶ διαιρουνται προς ἀλληλοὺς ἀπασαν τὴν οιἰχουμενὴν 
χαν τὴν τῶν εὕνων μεριδα [αὐλὸς λαβων, ὡς dm τοῦ Ilerpov το lou- 
δαιχον διδάσχειν λάχοντος, πολλᾶς μὲν moleıs, πολλας de χωρας περι- 
evoornoev, μίχρου de To ἰλλυριχον anav τῶν τῆς εἰς Χριστον εὐσεβειας 
δογμάτων εἐνεπλησε. μυριὰ γοῦν πάνδεινα παϑὼν χαὶ ὑποστας ὑπερ τῆς 
εἰς Χριστον πιστεως, τλας ὃς πολλοὺς χαι διαφοροὺς χινδυνοὺς, οσοὺς 
αὐτὸς ἀναγράφεται, ὑπερ τοῦ εὐαγγελίου χαὺν τοὺς ολοὺς Autos νιχησᾶς 
χαι εξαγωνισάμενος τὴ πίστει. εἰς ετι yap τοτε ηϑελε IlauAov ο ϑεος 
χαν Ἢ ἄρρητος τοῦ χυρίοῦ βουλὴ χαν Ἢ προϑεσμια αὐτοῦ τοῦτον χατειχε 
μετα ανϑρωπων διαγειν, εἰς οτε To εὐαγγέλιον ἀπαᾶσι τοις εὕνεσι χηρυ- 
ξει. obs de ποὺ τῆς wpas αὐϑις ο IlauAos επανεισιν εἰς ἱΪεροσολυμα 
τοὺς EXELGE αγιοὺς ἐπισχεψομενος χαι τοῖς πτωχοις ἐπιχουρησων. εν ὃε 
τῷ μεταξὺ στάσις χατειλήφει τις τὴν πολιν xaı 0 δημος Ἣν εν ϑορυβω 
roAAw ἰουδαιων ταραττοντῶν τὸ xoLyov. ὅξεινον γὰρ xaı βαρὺ ἡγήσαντο 
χατΉγορον ἔεχεῖν τὸν πᾶλαι προστατὴν χαὶ χοινωνον αὐτῶν τῆς μανιας 
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χαι OMOXTELvELy αὐτὸν εσπευδον. αλλ εὐϑὺς ὁ Yıktapyos Avatas τοῦτον 
εξαιρειται καὶ μετα στρατιωτιχης βοηϑειας εἰς τὴν Καισάρειαν εἰς τὸν 
ἡγούμενον εἐχπεμπει. συνελάμβανον οὖν αὐτὸν χαν πρὸς τὸν εϑναρχην 
"γον. Φηλιξ nv ovopa αὐτω. αὐσϑομενος ὃε συσχευὴν τινὰ χατ αὐτοῦ 
γινομενὴν ὑπὸ ἰουδαιων ο IlavAos εὐϑὺυς ἐπι τοῦ βηματος επιβοαται τον 
χαισαρα χαν ἀνειται μὲν TEWS τοῦ χριτηριου, ἀργεῖ ὃς Ἢ χατ αὐτοῦ τοις 
Ιουδαιοις μελετωμενη εἐπιβουλη, χαι λοιπὸν εἰς την Ῥώμην ὑπὸ τῶν ἀρχον- 
τῶν εχπεμπεται προς χαϊισᾶρα, χάχεισε τοὺς αὐτοὺς ἀγωναᾶς επιδειξαμενος 
χαν ὑπερ τῶν αὐτῶν αὕλων πονησᾶς τελος χαὶι αὐτῆς τῆς ζωης ὑπερ 
τῶν τῆς ἀληϑειας δογμάτων εξεστη, βελτιονα εἰναι xpıvas τὴν μετα 
Χριστοῦ διαγωγὴν τῆς ὕνητης ταυτὴς χαν εἐπιχηροῦ ζωῆς. μιχροὸν γάρ 
ὑστερον χαισαρ ὁ Nepwy βουληϑεις αὐτὸν τῆς ζωης ταύτης εξαγαγειν 
τὴν αληϑινὴν αὐτῷ χαὶ οντῶς ζωὴν εχάρισατο χαι χαϑιστα οὐυρᾶάνων 
πολιτὴν, ον τῆς γῆς ἀπεστερξι. αὐτοῦι ouv ὁ waxapıos [[1αὐλοὸς «τον 
χαλον aywva ἡγωνισμενος», ὡς φησιν αὐτος, τῶ τῶν τερονιχῶν Χριστου 
ϑαρτύρων στεφάνῳ χατεχοσμισϑη. Ρώμαιοι de περιχάλλεσιν οἴχοῖς χαὶ 
βασιλειοις τουτοῦ λειψανα χαϑευρξαντες ἐπετειον αὐτὼ μνημὴς ἡμερᾶν 
πανηγυριζουσι τὴ πρὸ τριῶν χαλανδων lovuAtwy, neunten Ilavenoo unvos, 
τουτοῦ τὸ μαρτύριον εορταζοντες. 

πολλας ὃς χαὶ πρὸ τούτου ἡδη παραινέσεις ὑπερ τε βιοὺ χαι ἀρετῆς 
ο μαᾶχαριος εποιησάτο χαὺν πολλα᾿ περι τῶν πράχτεων τοῖς ανϑρωποις ειση- 
γησατο llauAos ὁ ἀπόστολος. ετι de χα oAwg δια τῆς ὑυφὴης τῶν δεχατεσ- 
σάρων επιστολῶν τούτων τὴν ολὴν ανϑρωποις διεγραψε πολιτειαν. περι- 
Ἔχει οὖν ἡ προς Ρωμαιοὺς ἐπιστολὴ χατηχῆσιν εἰς ἄριστον χαι μαλιστα 
δια τῆς εχ φυσιχὼῶν λογισμῶν αποδειξεως, ὃιο TPWTN τεταχται, οἵα δὴ 
προς ἀρχήν exovras εἰς ϑεοσεβειαν γραφεισα. δευτερα de ταύτης 
Ἢ πρὸς Κορινϑιοὺς ἐστιν, ανϑρωπους πιστευσαντὰς μὲν ηδη, τῆς de 
πίστεως αναστρεφοντας οὐχ ἀξιως: EP ὦ χαι μαλιστὰ τούτοις επιμεμ- 
φεται. χαι πρὸς τὴν επιπληξιν μεταβαλλομενοις αὐϑις ετεραν 
επιστελλει τοῦτο αὐτὸ σημαινουσαν, Öl Ὡς επιστηριζει τουτοὺς προς επ- 
αἀνορϑωσιν, τὴν ιἰδιαν αὐτοῦ παρουσιαν ἐπαγγελλόμενος χαι ἀπειλων. ent 
ταυταῖς Ἢ προς laAaras τετάρτη Teraxtaı xara των εἰς ἰουδαισμον 
αἀποχλινάντων γράφεισα, οἷς μετὰ αποδειξιν ὡσπερ ἀποταάσσεται, λεγων 
«τοῦ λοιποῦ χοποὺς μὸν μηδεις παρεχετω, εγὼ γὰρ τὰ στιγματα τοῦ 
Ἰησοῦ ev τῷ owparı μοὺ βασταζω». πεμπτὴ ἡ πρὸς Epesotoug 
χειται, πιστοὺς ανϑρωπους χαι παραμενοντᾶς, Ὡς εν τὴ προγράφη τὸ μυσ- 
τήριον εχτιϑεται παραπλησιὼς τὴ προς Ῥωμαιοὺυς, amporepoıs de «εξ 
ἀχοὴς γνωριμοις. χαὶ εἰσιν αὐταᾶι πρὸς αντιδιαστολὴν ἀρχαι κατηχου- 
μένων χαι πίστων εἰσαγωγαι. ExTn τεταχται n πρὸς Φιλιππησιοὺς 
KATI προσαυξησιν πιστοῖς ομοῦ χαι χαρποφοροις, οἷς χαὶ μαρτύρων τὰ 
χαάλλιστα παρὼν εγνωχεναι προτρεπεται χαν ἀποντος μαλιστὰ προσϑειναι. 
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αντιδιαστελλεται de Ἢ ἐπιστολὴ αὐτὴ τοις Κορινϑιοις, τοῖς μεν γὰρ ελεγε 
«μιμηται μοὺ γινεσὃε », τοις de Φιλιππησιοις «συμμίμνηται μοῦ γινεσϑε», 
ἀλλα. χαὶ στεφανον αὐτοὺς χαν χαραν ονομαζει. τοσοῦτον οὐτοι δια- 
λαττουσι Κορινϑιων. eins de ἐστιν Ἢ πρὸς Κολασσαεις γραφεισα 
προς οὐχ εγνωσμενους χατὰα σᾶάρχα, πιστοὺς de χαι βεβαιους, οὺς χαι 
προχοπτοντας παρατήρειν χελεύει Tas εκ φιλοσοφιας umatas χαὶι ταις 
Ιουδαιχαις παρατηρήησεσι μη προσέχειν, εἰναι γὰρ οὐ χαϑαραν ϑρησχειαν, 
αλλ αἀφειδιαν σώματος, οὺς χαι τὰς δυνάμεις τῶν επιστολων χρινειν 
χελευει. γράφειν de χαὶ Apyırrw παραγγειλαν τούτων αὐτοῖς τὴν προσ- 
οχην. μετὰ de Tas εἰρημενᾶς αι προς θεσσαλονιχεις εἰχοτως εγρα- 
φησαν επιστολαι δυο, ὧν Ἢ μὲν ἔπαινον MEPIEXEL αὐτῶν εὐπειϑειᾶς εχ 
προσαυξήησεως aypı καὶ ϑλιψεων. πειραν ἐσχηχοτων, οὺς xaı παραβαλλει 
τοις εν τὴ ἰουδαια πεπιστευχοσι τὸν αὐτὸν τροπὸν ὑπὸ τῶν ιδιων συμ- 
φύλετων πέπονϑεναι λεγὼν χαϑαπερ χαχεινοὺς. τουτοὺς ÖE χαὶ στεφανον 
τῆς αὐτοῦ χαυχήησεως χαὶ χαραν ονομαζει χαὶ μαλιστὰα ἐπι τοῖς παϑεσι 
παραχαλει. χαι μετὰ ταὐτὴν ETEPAY προς τοὺς αὐτοὺς γράφει, ἡ 
περίεχει τῆς τουτῶν προσαυξησεως μαρτυριαν χαι τῆς ὑπομονῆς, ἧς εχοῦσι 
περι τὰς ὕλιψεις xaı περι τῆς συντελειας τουδε τοῦ aLwvos διδασχαλιαν 
χαι περι προσοχῆς εἰς ἀναστροφην. Ἢ de πρὸς Eßparous μετὰ 
ταῦτας, ὧν εφησεν εἰναι μυμητας τοὺς προειρημένους, ἡ TEPLEXEL πέρι 
tz ἰουδαιχων μυστηρίων χαν τὴν Ex τούτων μετάϑεσιν εἰς Χριστον, προ- 
χατηγγελμενὴν ὑπὸ τῶν προφητῶν. evrauda περιχλειοῦσι τὴν χαταὰ τὸν 
λαον ιδιωτιχὴν αὐξησιν αι επίιστολαι. μετα ταῦτας αν προς Τιμο- 
ὕεον εταχϑησαν επιστολαι ὃυο. ων Ἢ μὲν πρωτη περιέχει διδασχαλων 
προσοχὴν χαι εχχλησιᾶς ταξιν χαὶ. ον χρὴ τροπὸν apyeıy τε χαι δια- 
τασσεσϑαι. χαὶι Ἢ δευτερα be Ἢ πρὸς τὸν auroy γραφεισα περιέχει 
KOTA προσαυξησιν ἐπᾶινον τῆς EV αὐτω πίστεως προγονιχης, ὥσπερ εχ 
μαμμῆς χαὶ μήτρος εἰς αὐτὸν ελϑουσης. εν ταῦτω de Eins χᾶαι τῶν 
συνοντων αὐτω εν Ασια χατηγορεν διαχρινων ὠσπερ τοὺς ολιγοπιστοὺυς 
nova τε Ὀνησιφορω σπουδὴν πλειστὴν μάρτυρει. αὐτὸν τε Τιμοϑεον 
προτρεπεται τῶν βιωτιχων πραγμάτων εαὐτον ἀλλοτριοῦν και ὑπομιμνήσχει 
ὃε χαὶ μαρτυρετᾶν τοῦ χηρυγματος χαριν' προεπαινεσας DE τὰ δεοντα 
ὕστερον χαι περὶ τοῦ χαϑ εαὐτον διεξοδιχοὺυ τελοὺς επιστελλει, “προειπὼν 
περι τῆς τῶν αιρεσιωτῶν επαναάστασεως χαι ὡς οὐ det ξενγιζεσϑαι. πολλων 
ὃε τὸν τρόπον εχϑεμενος, προς αὐτὸν ἡχεῖν χελευει Taya ÖL αν δυνάαιτο 
τοῦτον χαὶ προς τὸ τελος opav τῆς αὐτοῦ συμπληρώσεως, οπερ εδειξεν 
εἰπὼν «σπενδομαι TON) χαὶ ο χαῖρος της ἀναλύσεως OU ἐφεστηχεν». N 
ὃς πρὸς Tirov, οποιοὺς τινας εἰναι χληριχοὺς διαγραφει καὶ διαταξιν 
εχχλησιας. . Ἢ de προς Φιλημονα επιστολὴ γεγραπται περι πίστου 
ὀικετου Ονησιμοὺ, ος τὸ πρωτον aypsıos ὧν μεταβαλλομενος τε ελευϑεριας 
αξιουται πρεσβεύσαντος τοῦ ἀποστολου. ἀλλα On χαι μάρτυς Χριστου 
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γεγένηται ev τη Ῥωμαιων πολει erı TepruAAou To τηνιχαυτὰ τὴν erapyov 
εξουσιαν διέποντος, N τῶν σχελὼν xAageı τὴν ψῆφον υὑπομεινᾶὰς τοῦ 
μαρτυριου. ourws ἡ πᾶσα βιβλος περιεχεν πάντοιον εἰδος πολιτεῖων 
κατα προσαυξησιν. χαὶ τὰ μὲν χατ επιτομὴν πὰρ μῶν εἰρησϑω πέρι 
αὐτῶν ETL τοσοῦτον, χαϑ εχαστὴν ὃε συντομως επιστολὴν Ev τοῖς eins 
προταξομεν τὴν τῶν χεφαλαιὼν εχϑεσιν Evi τῶν σοφωτατων τινι χαι 
φιλοχριστω πάτερων ἡμῶν πεπονημενην, ἀλλα xaL τὴν τῶν αναγνώσεων 
ἀχριβεστατὴν τομὴν, τὴν τε των ϑειων μαρτυριων εὐαποῦδεχτον ELPEGLY 
Ἤμεις τεχνολογήσαντες ανεχεφαλαιωσαμεϑα, ἐπιπορευόμενοι τὴ τῆς ὑφῆς 
avayvwası' εχϑησομεϑα ὃς οὐν ταυτὴν εὐϑυς μετὰ τονὸξς τὸν προλογον. 

αναγχαάιϊον de ηγησαμηὴν εν Bpaysı χαι Tov χρονον επισημειωσασδαι 
τοῦ xnpoymaros [αὐλοῦ ex τῶν ypovırwy χανονων Evosßtou του [1αμ- 
φιλοῦ τὴν αναχεφαλαιωσιν ποιουμενος. ενϑα δη τὴν βιβλον μετα 
χειρας εἰληφὼς χαὶ ταυτὴν ἀναπτυξας εὐρισχω τὸ παϑος τοῦ σωτηρος 
Ἤμων εν oxtwaardexarw ετει Τιβεριοῦ χαισαρος γεγενημένον χαι τὴν 
τριήμερον ὃε εὐϑὺς avasıasıy χαι παλιν τὴν εἰς oupavous ἀνάληψιν τοῦ 
Χριστου. χαὶ mel ἡμερᾶς tıvas ολιγας εἰδον εχει προχειριζόμενους τοὺς 
αποστολοὺς εἰς διαχονιαν τὸν αὐτοφερωνυμον Στεφᾶνον χαι τοὺς AP 
αὐτὸν. χαὶ μετεπειτὰ στᾶασιν ἰουδαιων πλείστην xatalaußavw, χαϑως 
Non προειπαμεν, και τὸν Στεφανον αγωνιζομενον εχεισε χαὶι τον [[αὐλον 
συνευδοχουντα πανὺ TW φονω, ος μιίχρον ὕστερον τοῖς apyoucı τῶν lou- 
δαιων παράστας επιστολᾶς εχομιζετο προς τοὺς εν Δαμάσχω [Ιουδαιοὺυς χατα 
των μαϑήτων, χατὰ μεσὴν ὃε τὴν οὗον ἡ χλησις αὐτῳ γεγενηται παρα 
τοῦ ϑεου, ὡς μιχρω προσαναλωϑηναι To ετος εχεῖνο. ἐπιλαβομένου 
δητα τοῦ ἐννεαχαιδεχατοῦ ετοὺς Trßepıou xaısapos χαταρξασϑαι τον IlauAov 
τοῦ χηρυγμᾶτος φησιν Ἢ LOTOPLA χαι τὴν ἀπασαν οἰχουμενὴν διαδραμειν 
evayyskılopevov τὴν εἰς Χριστον εὐσεβειαν μεχρι τρισχαιδεχατου ετοὺς 
Κλαυδιου xaroapos, ἡγεμονεύοντος τοτε τῆς ἰουδαιας Φηλικος, εῷ οὐ 
χατηγορηϑεις ὑπὸ lovdaıwy τὴν aroAoyıav εποιησατο IlauAos, ος δὴ τὸν 
αἀποστολον εἰς To χατὰα Καισαρειαν δεσμωτήριον χαϑειρξεν ἐπι δυσιν 
ers‘ nel ον διαδεξαμενος τὴν ἀρχὴν [Ϊορχιος Φηστος εὐϑυς ὠρμησεν 
αἀναχρινειν τὸν ἀπόστολον τοις ἰουδαιοις μεγιστὴν εν TOUTW χαριν χατα- 
τιϑεμενος, TOTE οὖν 0 μαχάριος νομισας οὐχ ἀλλως απαλλαγησεσϑαι 
τῆς επιβουλης ἡ χαισαρα επιχαλεσαμενος εστως επι τοῦ βηματος επε- 
χάλεσατο χαισαρα χαι εἰς Pouny εἐχπεμπεται προς Nepwya τον χαισαρα᾿ 
συνὴν ὃς αὐτῶ χα Αρισταρχος, ον χαὶ εἰχοτως συναιχμάλωτον ποὺ 
τῶν επιστολων anoxakeı, χαι Λουχᾶς ο τας πράξεις τῶν ἀποστολων γραφὴ 
mapadous. xaxeıce οὖν ent τῆς Ρωμαιων ο [΄αυλος διετιαν ολὴν αὐϑις 
ἐφυλάττετο, ταῦτα γὰρ χαι μέχρι τούτων τστορει Λουχαᾶς εν ταῖς πραξεσι 
τῶν amootoAwy χατ exeivo xaıpou το βιβλιον συγγραψαμενος, και Ta 
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βιβλω. χαταλιποντες γὰρ αὐτὸν exeioe Aovxas τε χαι Apiorapyos 
εξηλϑον. Ευσεβιος de τοὺς μετεπειτὰα χρονοὺς ἀχριβως περιεργα- 
σάμενος LSTOPNIEV ἡμῖν χανι Ev τω δευτερὼ τομὼ τῆς εχχλησιαστιχῆς 
ἱστοριᾶς τούτου χαὶ τὸ μαρτύριον. χαὶ φησι τον IlauAov averov διατριψαι 
χαν τὸν τοῦ ϑεοῦ λογον αχωλυτως χηρυξαι ἐπισημηνάμενος. τοτε μὲν 
ovy ἐπι Νέρωνος aroAoynoanevov τον IlavAoy αὐϑις ἐπι τὴν τοῦ χηρυγ- 
ματος διαχονιαν λογος εχει στειλασϑαι προς χαισαρος ἀπολυϑεντα χαὶι 
ευαγγελισασϑαν ἐφ ετεροις δεχα ετεσιν. εἰς axpov de μανιᾶς ο Νερων 
apıXonevos aveıkey μὲν Αγριππιναν πρωτὰ τὴν ιδιαν μητερα, ετι ὃε χαι 
τὴν ἀδελφὴν τοῦ πατρὸς χαι Οχταουιαν τὴν εαὐτοῦ γυναιχα χαὶι αἀλλοὺυς 
POPLOUS τῷ γενει προσηχοντας" nereneita ὃς χαϑολιχον εχινησε διωγμον 
xara τῶν Χριστιανων χαὶ οὐτῶς επι τὰς χατὰ τῶν ἀποστόλων επηρϑη 
σφαγας. μεταστειλαμενος γὰρ τὸν [[αυλον αὐϑις τ Bnparı παριστα. 
συνηλϑε de παλιν ο Aouxas αὐτω. ενϑα δὴ συνεβὴ τον IlauAoy τρια- 
KOITW EXTW ETEL τοῦ σωτηρίου παάϑους, τρισχαιδεχατω de Νέρωνος, μαρ- 
τύυρησαι ξιφει τὴν χεφαλὴν αἀποτμηϑεντα. ἐστι τοινυν ἀπὸ τοῦ 
εννεαχαιδεχατου ετοὺς Tıßepıov χαιϊσάρος, εξ οὐ χηρύσσειν τὸ ευαγγελιον 
ρξατο, εὡς τοῦ εἰχοστοῦ δευτεροὺ ern) τεσσαρα χαι τὰ l’aiou de ὡσαύτως 
ern τεσσαρα, audıs de χαι τα Κλαυδιου ern μίκρον ἐλάττω δεχατεσσαρα, 
ον διαδεξαμενος Nepwy τρισχαιδεχάτω ετει τῆς εαὐτοῦ ἀρχῆς τον 
amootoAoy ἀνεῖλε. γράφει de οὖν ο autos ἀπόστολος Ilaudos Τιμοϑεω 
περι μὲν τῆς πρώτης αὐτοῦ ἀπολογιας φάσχων ταὺὃς «εν τὴ TPWTN μοῦ 
αἀπολογια οὐδεις μοι πάρεγενετο, ἀλλα πᾶντες με εγχατελιπον, μη αὑτοις 
λογισϑειη. 0 de χυριος μοῦ παρεστὴ χαὶ ενεδυναμωσε με, τινὰ ÖL ἐμοῦ 
To χηρυγμα πληροφορηϑὴ χαὶ ἀχουσωσι παντὰ Ta εὕνη, χαὶ ἐρρυσϑην 
εχ στομᾶτος λεοντος», τοῦτον τὸν Νερωνα εἰναι λεγων. περι de τῆς 
δευτερᾶς, εν Ἢ χαὶ TEÄELDUTAL τω χατ αὐτον μαρτυριωώ, φησιν «τὴν 
xaAnv διαχονιᾶν σοῦ πληροφορήησον᾽ εγὼ yap δὴ σπενδομαι χα ο χαιρος 
τῆς ἀναλύσεως μοὺ εφεστηχε». χαν οτι Λουχὰς Ἣν πάλιν σὺν αὐτω μετ 
ολιγα τῆς εἐπιστολης «αἀσπαζεται σε, ypayeı, Aouxas 0 σὺν εμοι». ἐστιν 
Οὐν 0 πᾶς χρονος τοῦ χηρυγμᾶτος IlavAov εἰχοσι καὶ εν ετὸος na ετερὰ 
ὃυο ern, ἃ διετελεσεν εν τω χατὰ Καισαρειαν δεσμωτηριω, προς de τοῦτοις 
παλιν τὰ εν Ῥωμη ετερα δυο ern χαι τὰ τελευταια ds ετὴ δεχα, worte 
εἰναι τὰ παντὰ ετὴ ἀπὸ τῆς χλησεως αὐτοῦ μέχρι τὴς τελειωσεως 
τριάχοντα χαι πεντε. ἀλλα μητις ἐπι τοῦτοις εμοι χαταμεμφεσϑω 
και παραγραφεσῦω τὰ χαϑεξης τῶν mpasewy λεγων τον Aovxay ταῦτα 
μὴ φασχειν᾽ ον εἐρησεται τις EYEHPWYy ἀνήρ, EL τοὺς χρονους, ὦ τᾶν, οὐχ 
εἰσδεχη τοὺς μετεπειτα των πράξεων, dos μοι, φησι; τον Λουχαν ιστο- 
ρουντα τοῦ [αὐλοῦ το μαρτύριον. εἰ μὲν γάρ τοῖς δυσι τούτοις μόνοις 
ἔτεσιν o Aouxas ἐμετρησε Παυλοὺῦ τὴν εν Popn ζώην, τὸ μαρτύριον ἡμῖν 
υφηγησαμενος, οὐδεμιᾶς τινος ἡμῖν EÖELTO περιεργιᾶς τῶν χρονῶν. αλλ 
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ἐπειδὴ τὸ μαρτύριον ἡμῖν οὐτὸς οὐ γράφει, εξωρον γὰρ xaı μετά πολὺ 
τῆς βιβλου γεγενηται, πειϑοῦυ λοιπὸν Ευσεβιω τῷ χρονογράφω xar τὴν 
ἰστοριᾶν εὐγνωμόνως ὡς φίλος εἰσδεχου. ον γαρ τοῦ Χριστοῦ μαϑηται 
πειδον χαὶ πιστει Tas των πάτερων διδασχαλιας τε χαι παραάδοσεις προς 
οιχοῦομην παραδεχομενοι τῆς οὐρανίου βασιλειας χληρονομοι χαϑιστανται. 

Dieser Prolog zerfällt in drei Abschnitte, denen die in $ 90 be- 
sprochene Einleitung vorangeht. Der erste bietet eine Skizze des 
Lebenslaufs des Apostels, der zweite eine Übersicht über seine 
Briefe mit kurzer Charakterisierung jedes einzelnen, der dritte enthält 
eine Chronologie für das Leben des Apostels. Am Schluss des 
zweiten Abschnitts, der allein sich mit dem Inhalt des durch diesen 
Prolog eingeleiteten Buchs, den Briefen des Apostels beschäftigt, zählt 
Euthalius, zur Entschuldigung für die Kürze dieser Notizen, auf, was 
er dem Text der Briefe selbst noch als gelehrten Apparat beizufügen 
gedenke. Alle drei Abschnitte sind, soweit ich es zu kontrolieren 
vermag, eigene Arbeit des Euthalius. Der erste zerfällt in sechs 
Absätze, ı. Pauli Vorgeschichte, 2. Saulus der Verfolger, 3. Pauli 
Bekehrung, 4. seine erste Wirksamkeit, 5. seine grosse Mission unter 
den Heidenvölkern, 6. sein Ende. Nur im ersten Absatz ist die 
Darstellung knapp und trifft die Pointen; in den folgenden verliert 
sie sich gern in das Anekdotenhafte im erbaulichen Stil. Die Kalender- 
bezeichnung am Schluss macht gegenüber dem Martyrium [183] durch 
die umgekehrte Aufeinanderfolge der römischen und syrischen Da- 
tierung den Eindruck der Selbständigkeit; denn die römische Be- 
zeichnung musste hier den Vortritt haben, da von dem römischen 
Denkmalbau und der römischen Jahresfeier die Rede ist; die Deutung 
der römischen Kalenderbezeichnung durch die syrische erklärt sich 
am besten, wenn Euthalius und der von ihm gedachte Leserkreis dem 
syrischen Orient angehörten. Im zweiten Abschnitt verrät 
Euthalius kein grosses Geschick, das jedem Brief Eigentümliche 
herauszuheben. Vor allem zeigen Ausführungen wie die zu Phl 271 
Phm noch deutlicher als die Absätze des ersten Abschnitts, dass 
ihm der Sinn für das architektonische Gleichgewicht abgeht. Nur 
ganz verloren finden sich Anklänge an die S. 339 360 gesammelten 
ὑποϑεσεις, soweit diese im vollen Wortlaut geboten werden konnten. 
Die unter [143] zu Rm und unter [141] zu IT Phm notierten ge- 
legentlich sich findenden Zusätze, die an die betreffenden Sätze unseres 
Abschnitts anklingen, werden nicht Vorlage für Euthalius, sondern 
Reminiscenz an seinen Prolog sein. Nach diesen drei Analogien ist 
auch bei dem vierten Anklang in 2T die dort S. 348 fälschlich in 
Klammern gesetzte Lesart τὸν Ovnoıgopov ὃς als die echte, der in 
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den Haupttext gestellte Satz μόνω de — χαὶ τοῦτον als aus unserm 
Prolog in einige Handschriften oder eine spätere Redaktion jener 
ὑποϑεσις eingedrungen zu beurteilen und letzterer darum einzuklammern. 
Über die den Abschnitt abschliessenden programmatischen Aus- 
führungen soll nachher gehandelt werden. Der dritte Abschnitt 
will nichts anderes sein als ein Excerpt aus Euseb. Auch hier unter- 
bricht die Neigung zur Anekdote mehrfach die chronologische .Auf- 
zählung. 

94. Die Ausstattung der Briefe mit Beigaben. Am Schluss 
des mit den Briefen selbst sich befassenden, zweiten Abschnitts seines 
Prologs kündigt Euthalius an, dass er jedem Brief vorangehen lasse 
die Liste der xep, das Werk, wie er ausdrücklich erklärt, eines Vor- 
gängers, dass er aber auch ein genaues Verzeichnis der Lektionen und 
ebenso einen Nachweis der Zitate aus der heiligen Schrift zusammen- 
stellen werde. Nicht erwähnt sind in dieser Ankündigung die 
ὑποϑεσεις oder Inhaltsangaben zu jedem Brief, die mit absoluter 
Sicherheit zu seiner Ausgabe gehören, da sie nie in den Handschriften 
fehlen. Dann ist aber auch trotz seiner Nichterwähnung eben so 
möglich, dass das wapruptov IlauAou [183] zu seiner Ausgabe gehött. 
Denn auch das fehlt so gut wie nie. Und zwar wird es unmittelbar 
an den Prolog angeschlossen, wie ein urkundlicher Beleg zu den den 
ersten und den dritten Abschnitt schliessenden Angaben über das 
Ende des Paulus. Unter den mit dem Prolog und sonstigen Teilen 
des Euthaliusapparats ausgestatteten Codd fehlt das μαρτύριον nur 
a65, dessen Text aber Dublette ist zu 70 74 ΤΟΙ, die es alle haben, 
a200 = 382 (a200 ist es nach Phm nachgetragen), 1067 117 151, 
die verstümmelt sind. Auch in a75, wo der ganze Euthaliusapparat 
zu AKP am Anfang des Cod zusammengestellt ist, der Prolog zu 
Pls an der Spitze, fehlt das μαρτύριον. Die Überschrift lautete 
μαρτύριον IlauAou τοῦ ἀποστολοῦ nach a7o 74 ΤΟΙ 8101 ΘΟ" aı6ı = 
458 173 203 216 262 264 360, wofür auch a50 113 172 8150 208 
— 370 390 zeugen, die τοῦ ayıoo vor [[αὐλου addieren. a54 159 
addieren ebenso, omittieren aber dafür τοῦ arostoAov. Aber in welcher 
Redaktion hat es Euthalius aufgenommen? 830 a51 54 56 63 113 161 
168 172 8104 8150 a262 264 301 354 458 bieten es mit der römischen 
Berechnung auf das Jahr 396 (S. 370 374) und der Subskription 
εσημειωσαάμην ἀχριβως τὸν χρονον τοῦ μαρτυρίου IavAov. Auch a202 
ist dafür in Anspruch zu nehmen, sofern er nur in diese Form vor der 
Unterschrift eonuewwsapnv die S. 370 abgedruckte auf 449 führende 
römische Berechnung noch einschiebt und Ευϑαλιος vor ἐσημειωσαμην 


einstellt. Dieser Text ist nur so zu erklären, dass ein Abschreiber 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 42 
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diese Berechnung vorfand, bemerkte, dass sie über den üblichen Text 
hinausgehe und sie flugs dem Euthalius zuschrieb, um damit über alle 
Skrupel wegzukommen. Auch 74 = 390 gehört hierher, das die 
Anormalität bietet, dass wohl die ägyptische Kalenderbezeichnung 
eingefügt, nicht aber die ägyptische Berechnung angehängt ist. Unter 
den aufgezählten Zeugen für diese Form befinden sich allerdings Codd, 
die den Apparat des Euthalius nur verkürzt und den von ihm auf- 
genommenen Texttyp stark abgeschwächt bieten. Dagegen weisen 
diejenigen Codd, die, wie sich zeigen wird, sonst die Eigentümlich- 
keiten der Euthalius-Ausgabe am besten bewahrt haben, die Codd a7 
50 64 70 101 173, vielleicht 463, nach der ἐσημειωσάμην Unterschrift 
auch noch die ägyptische Berechnung > ern υξβ auf. Aber diese 
Codd sind Abkommen einer einzigen Vorlage und verraten durch 
die schon S. 372 erwähnte Textverwirrung bei der mit jener ägyp- 
tischen Berechnung solidarischen Einschaltung der ägyptischen Monats- 
bezeichnung. in den Haupttext, dass beides erst nachträglich in die 
Vorlage ihres gemeinsamen Ahnen eingesetzt und bei dem letzteren 
die Datumseinschaltung vom Schreiber an falscher Stelle angefügt 
worden ist. Dass dies von allen Erzeugern der Abkömmlinge nicht 
bemerkt wurde, ist sehr auffallend und kaum anders als aus mangeln- 
der griechischer Sprachkenntnis zu begreifen. Mit Ausnahme von 
α΄ (Sinai) 50 (Serres) 70 (Athen) liegen sie denn auch alle in Rom; 
a7 aber ist von einem Bonos geschrieben. Euthalius hat also zweifel- 
los das μαρτύριον in der nur durch die römische, mit der ἐσημειωσαμην- 
Subskription wichtig gemachte Ergänzung der Berechnung für das 
Jahr 396 erweiterten Form aufgenommen. Dafür ist ein fast untrüg- 
liches Zeichen, dass die jedem Stück des Euthaliusapparats beigefügte 
Stichenberechnung nach jenem Zusatz fehlt, dagegen am Schluss der 
römischen Berechnung allerdings vor der esypeiwsapnnv-Subskription 
sich findet otıyor τις. Diese von mir römisch genannte Berechnung 
ist aber nicht im Westen, sondern im Osten des Reichs entstanden, 
ist byzantinisch, denn der oströmische Kaiser Arkadius ist an erster, 
der weströmische Kaiser-Bruder Honorius an zweiter Stelle genannt. 
Dort also hat Euthalius das μαρτύριον wohl seinem Werk einverleibt. 
Dass ihm die ägyptische Adaptierung desselben unbekannt blieb, 
beweist sicher gegen die ihm bisher meist zugeschriebene ägyptische 
Heimat. Aus diesem papruptov und seinen verschiedenen Er- 
gänzungen hat man bisher die Vermutungen über die Lebenszeit des 
Euthalius, der mit dessen Abfassung- und Ergänzungen nichts zu thun 
hat, geschöpft. 

Nun erst beginnt des Euthalius „Ausgabe“, die er durch den 
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Prolog nebst dem μαρτύριον als Urkundenbeleg für seine wichtigsten 
Daten bevorwortet hat. Zunächst hat er den Lektionen seine Auf- 
merksamkeit gewidmet. Er stellt eine Liste derselben zusammen, in 
welcher er angiebt, welche ep des betreffenden Briefes jede Lektion 
umfasst und wie viel altt. Zitate, genannt μαρτυριαι, sich in ihr finden, 
endlich wie viel Stichen sie zählt. Der dies ankündigende Titel 
lautet: avaxepalaıwars τῶν αναγνωσεων χαὶ ὧν εχουσιν χεφαλαιων χαι 
μαρτυρίων χαϑ εχαστὴν επιστολὴν τοῦ ἀποστολοῦ χαι οσων εχαάστη 
τούτων otıywy τυγχᾶνει. Die Liste selbst ist dadurch übersichtlich 
gestaltet, dass vor jedem neuen Brief für denselben die Gesamtzahl 
der avayv, xep, papr, στιχ genannt wird, so vor Rm ev τὴ προς Po- 
μαιοὺς ἐπιστολὴ avayvwazıs ε, χεφαλαιὰα τ, μαρτυριαι μη, στιχοι mix. 
Als Muster für die Formulierung der einzelnen Posten gebe ich den 
Wortlaut des ersten, avayvwaıs πρώτη, χεφαλαιων a a β γ ὃ, μαρ- 
τυριων ὃ' α βγ ὃ ε ςζ ἡ ὃ, στιχων ouß. Den Schluss bildet. die 
Generalsumme: ὁμοῦ τῶν δεχατεσσάρων επιστολων avayvwasıs λα, χε- 
φαλαια ρμζ, μαρτυριαν ρχζ, στιχοι öMmAs. Die aus den Summarien zu 
den einzelnen Briefen sich ergebende xep-Zählung des Euthalius ge- 
staltet'sich' so: Rm’ 19; 1 K g, 2 K 10, Ga 12, Eph10,'Phl 7, Ko ταὶ 
ΠΡ ΠΝ 2 ΟΕ πο Th ΩΣ Den Schluss 
bildet die Notiz διειλον τὰς avayvwasıs χαι εἐστιχισα πασᾶν τὴν ἀποστο- 
λιχὴν βιβλον αἀχριβως xara πεντηχοντα στιχοὺς χαι τα χεφαλαιὰ εχαστῆς 
ἀναγνώσεως παρεϑηχα χαὶ τὰς εν αὐτὴ φερομενας μαρτυριᾶς, ετι de χαι 
οσων στίχων ἡ avayvwars τυγχάνει. otıyor ξ, Dies ist sicher nicht 
eine subskriptio, sondern eine Ankündigung der Behandlung des 
folgenden Textes der Briefe. Die Ausdrücke διεῖλον ich zerteilte, 
estıyıoa ich zerlegte in Stichen, rapednxa ich setzte bei beweisen dies. 
Der Leser wird avertiert, dass er die Briefe in Lektionen und diese 
in Stichen zerlegt und am Rande jedesmal die xep markiert und die 
wapt notiert, auch am Schluss jeder Lektion die Summe der Stichen 
angegeben finden werde. Dies also ist der eigentliche Zweck der 
von Euthalius besorgten Ausgabe der Paulusbriefe; das Buch soll 
für den Lektionsgebrauch eingerichtet werden. Dass «262 vor διειλον 
als Überschrift rpoypapwa und als Subjekt Evaypıos einsetzt, wird 
sich später erklären und kann an der Urheberschaft des Euthalius 
nicht irre machen. 

An die Lektionsliste reiht Euthalius eine avaxspakawaıs τῶν 
μαρτυρίων, ein Verzeichnis der Zitate, dessen Anordnung er durch 
folgendes vorangestellte rpoypappa erläutert: ο δια τοῦ μελᾶνος apıdpos 
ποσοτητὰ μόνον δηλοι τῶν ep εχάστης βιβλου μαρτυρίων, ὁ de διὰ 


χινναβαρεως ταξιν ὁμοῦ χαι ποσοτητά τῶν χαϑ εχάστην ἐπιστολὴν χαὶι 
42* 


660 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 





χανονιζεται tw πάλιν EVÖOV ὁμοιως παραχειμενὼ αἀριϑμω αὑτοις τοῖς ρητοις 
του ἀποστολιχοῦ τευχοὺυς. ἀποληγει de exatepog αὑτῶν χαι παλιν ἀρχεται 
χατ ἐπιστολὴν. στιχ ζ. Hiernach hat Euthalius folgendes System 
durchgeführt. τ. Er hat, und zwar in jedem Brief für sich, die μαρτ 
durchgezählt und die jede derselben treffende Nummer am Brief- 
rande rot eingetragen. 2. Hierauf hat er, wiederum innerhalb jeden 
Briefs, zusammengezählt, wie viel papt einem und demselben altt. 
Buch entnommen sind. 3. In der an dieser Stelle seiner Ausgabe 
dargebotenen Zusammenstellung der popr für jeden Brief hat er sie 
nach dem Fundort gruppiert, darum zunächst an den Namen des 
betreffenden altt. Buchs die Zahl der ihm entnommenen papr in 
schwarz angeschlossen, dann rot, wie am Rande des Brieftextes, die 
Nummern beigefügt, welche diese wapr dort führen. So sehen die 
einzelnen Posten der Liste, die alle hier abzuschreiben keinen Zweck 
hat, ‚folgendermassen aus: ev τῇ πρὸς Ῥωμαιοὺς επιστολὴ μὴ (sc. 
μαρτυριαι), Tevaoens ς᾽ ς ἡ ϑ wa ıß ıy (die letzten 6 Zahlen rot), 
E£oßov γ᾽ τε τς u (die letzten 3 Zahlen rot), Asvırıxov a’ μα (μα rot) 
usw. Der Zweck ist deutlich und die Anordnung sehr zweckmässig: 
im Texte sollen die Zitate markiert und vermittelst der Randzahlen 
und dieser sie aufnehmenden Liste dem Leser ermöglicht werden, 
ihren Fundort zu erfahren. Wie bei der Lektionsliste bietet 
Euthalius am Schluss des Verzeichnisses die Generalsumme in folgen- 
der Weise: opov αἱ raoaı waprupımı ρχζ, χαὶ εἰσιν T’eveosws ıy χαι 
αλλαι y εξ deurepov (zweimal zitiert), Εξοδου ἡ, Λευιτικοῦ ex δευτερου 
a, Ἀριϑμων a, Δευτερονομιου τε xar ἀλλα β εχ δευτεροῦ usW., ὁμοῦ 
μαρτυριαι ρις χαι εἐδισσολογηϑησαν εν διαφοροις επιστολαις αἱ ὑποτεταγ- 
μεναι τὰ χαὺ εἰσιν l’eveoswg γ, Λευιτιχοῦ a, Δευτερονομίου β, Βασιλειων 
πρώτης a, []αροιμιων a, Apßaxoux a εχ τριτου, Ησαιου a, [εξεχιης α, 
ὁμοῦ αι πᾶσαι μαρτυριαν ρχζ (nämlich ρις -ἰ τα). στιχοι on. Βε- 
merkenswert ist es, dass unter den zitierten Schriften an die kano- 
nischen altt. Schriften, die mit den Bezeichnungen und in der Reihen- 
folge der LXX zitiert sind, und das Ev Mt (IK ı1 2 IT 10x) 
noch angeschlossen erscheinen: HAız aroxpugov (IK 20), Mwuoews 
aroxpupovd (Ga 6 15), lepspiov aroxpugou (Eph 514), Mevavöpov Ἰνωμη 
(IK 15 25), Εἰπιμενιδου μαντεως ypnopos (Ti 7 1, hier notiert mit 
Eripevidov Kpnros χαι μάντεως χρησμὸς χαι Καλλιμαχου Kuprvarou 
ποιητοῦ ἡ αὐτὴ), Λαχωνιχὴ καὶ apyara παροιμια (IK 15 3, hier notiert 
mit Δημαῦου Aaxwvınn παροιμια). 

An dieses Zitatenverzeichnis schliesst sich ein Verzeichnis der 
Entstehungsorte und eines der Mitabsender der Briefe an. Das erste 
lautet: eypapnsav de εχ διαφορων πατριδων αἱ τὸ επιστολαι χαϑως ὑπο- 
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τεταχται" ἀπὸ Κορινϑιων α ἡ προς Poparous, ano Φιλιππων β αἱ προς 
Κορινϑιους, npwrn χαι δευτερα, ano Ῥωμὴς ς ἡ προς Γαλατας, Ἢ προς 
Ἐφεσιους, Ἢ προς Φιλιππησιους, ἡ προς Κολασσαεις, ἡ προς Τιμοϑεον 
δευτεραὰ Ἢ προς Φιλημονα χαι Απφιαν χαι ἄρχιππον τον διάχονον τῆς 
εν Κολασσαις εχχλησιας, ano Αϑηνων β au προς θεσσαλονιχεις πρωτὴ 
χαν δευτερα, ano ἰταλιας a ἡ προς Eßparous, απο Λαοδιχιας της Φρυγιας 
an προς Τιμοϑεὸν npwrn εν Eyssw οντα, ano Νιχοπολεως της Μαχεδονιας 
an προς Τιτον ev Κρητη οντα. στιχοι ıd. Das zweite lautet: εγραφησαν 
ὃς εχ προσωποὺυ IlauAou wovon επιστολαι ε ἡ προς Popatous, ἡ προς 
Ἐφεσιους, Ἢ προς Τιμοϑεον πρωτὴ τε χαὶι δευτερα, ἡ προς Τιτον, xaı εχ 
προσωποὺ [αὐλοῦ xar Zwodevoug ἐπιστολὴ a Ἢ προς Κορινϑιοὺυς πρωτη, 
χαι εχ προσωποὺ IlavAou χαὶ Σιλουανοῦ ἐπιστολὴ a Ἢ προς Κορινϑιους 
δευτερα, καὶ εχ προσώπου [αὐλοῦ χαὶ πάντων τῶν συνοντων aurw αδελ- 
φων επιστολὴ a ἡ πρὸς [Ἄλατας, χαι εχ προσώπου [ΙΠαὐλοὺ χαι Σιλου- 
avov χαι Τιμοϑεου επιστολαι β n προς θεσσαλονιχεις npwrn xaı δευτερα, 
χαι εχ προσώπου IlavAou χαὶ Τιμοϑεου επιστολαι y ἡ προς Φιλιππησιους, 
Ἢ πρὸς Κολασσαεις, ἡ προς Φιλημονα χαι Απφιαν χαι Αρχιππον τον 
ötaxovov τῆς εν Κολασσαις εχχλησιας, avenıypapos de χαι ἀνώνυμος 
eypapn ὑπὸ IlauAou emiotoAn a Ἢ πρὸς Eßparous. στιχοι ıB. Ob die 
nach Zacagni aıoı noch jedesmal eingestellten Nummern der be- 
treffenden Briefe (Rm I, IK II etc.) zum Original gehören, ist mehr 
als zweifelhaft, nicht nur weil sie in den von Zacagni mit collatio- 
nierten Codd 172 173 fehlen, sondern auch weil ihre Eintragung in 
ΤΟΙ nicht ohne Unregelmässigkeiten ist. Ich selbst habe darüber 
keine Notizen gesammelt. Die Zeugenreihe für diese zwei Ver- 
zeichnisse gestattet kaum einen Zweifel, dass sie zu den Beigaben des 
Euthalius gehören. Auch dass sie mit Ausnahme des späten «481, 
der wenigstens die erste im Anschluss an das μαρτύριον IlavAou 
bietet, nirgends ohne die vorhergehende Zitatenliste erscheinen, 
spricht dafür, dass sie nicht anderer Herkunft sind. Auch passen 
diese Aufzählungen für den Statistiker, als welcher sich uns bisher 
Euthalius präsentiert hat. 

An diese kurzen statistischen Listen ist nun aber in 7 50? 64 
70 74 = 390 101 173 200 262 463, ein Verzeichnis des Wortlauts 
sämtlicher Zitate angeschlossen, das 64 die Überschrift trägt: paprupıaı 
εχ τῶν ϑειὼων γράφων, ας ἐεμνημονεῦσεν 0 ἀπόστολος εν ἀμφοτεραῖς αὐτοῦ 
ταις επιστολαις. Dasselbe hätte unmittelbar nach der Liste der Zitate 
am richtigen Platz gestanden. Aber auch anderes macht gegen die 
Zugehörigkeit dieser Liste zur Originalausgabe des Euthalius bedenk- 
lich. Das npoypappa für diese zweite Liste beruft sich nicht auf 
das zu der ersten, obgleich es mehrfach auf dessen Erklärungen 
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zurückkommt, was bei einheitlicher Erwägung des Arrangements 
und Abfassung der Erklärungen desselben kaum verständlich wäre. 
Ja der zweite Satz desselben Ἔστιν οὖν ο δια χινναβαρεως Ex μοναδος 
apyopevos ἀριϑμος τὴν ταξιν χαι τὴν ποσοτητὰα δήλων τῶν χαῦ εἐχαστὴν 
ἐπιστολὴν μαρτυρίων χαὶ συναποληγων παλιν τὴ ἐπιστολὴ samt dem 
letzten fünften evpnosis ὃς τὴν δια τοῦ χινναβαρεως anapılymaıy χανο- 
γιζομενην τη παλιν ενδον παραχειμενὴ τοῖς ρήτοις τοῦ αποστολιχοῦ 
τευχοὺς ist eine einfache Wiederholung des dort schon Festgestellten, 
ohne davon Notiz zu nehmen. Was die neue Liste Neues bietet, 
kündigt der erste, dritte und vierte Satz des npoypappa an: τὰς πασας 
erıstoAas αναγνους Παύλου τοῦ amostoAou ἀνειλόμην εχειϑεν τῶν πάσων 
μαρτυρίων τὰ ρητα και χαϑεξης ανεχεφαλαιωσάμην ἀχολουϑῶὼς προτάσσων 
τὴν προσηγοριᾶν των οϑεν εἰσιν βιβλιων..... ο de δια τοῦ μελανος χαι 
υποχείμενος τούτω (sc. τῷ δια χινναβάρεως, vgl. den vorhin zitierten 
zweiten Satz) χαϑολιχὸς Ἔστιν ἀριϑμος πάσης τῆς βιβλου χαι συναυξα- 
γομενος τη avayvması μεχρι τέλους, γνωριζων ἡμῖν τὴν ποσοτητα τῶν 
ap εχάστης βιβλου μαρτυριων παρεϑηχκα γὰρ εχαστὴ τουτῶν τὸν ιδιον 
ἀριϑμον, ıy εἰδεναι εἐχης, ποσαχις τὴν ταὐτὴν εἰληφε μαρτυριᾶν εχ τῆς 
υνημονευϑεισηὴς apa χαι mapaxsınevns βιβλοῦ ο ἀποστολος. Hier fällt 
schon der Eingang auf. Er wäre doch passender an der Spitze des 
ersten rpoypappa gestanden; da dort Euthalius solch persönliches 
Hervortreten und die Selbstverständlichkeit, dass es sich um des 
Apostels Paulus Briefe handle, nicht für nötig hielt, muss es hier 
um so mehr befremden, da das so eingeführte Verzeichnis kaum 
einen eigenen Wert neben jenem ersten beanspruchen kann. Denn 
auch dies bezeichnete schon die altt. Quellen, rechnete zusammen, 
wie oft jedes Buch in jedem Brief zitiert ist, nannte die Gesamtzahl 
der Zitate in jedem Brief und derjenigen in allen Briefen zusammen. 
Hätte es nun wenigstens die Zitate in dem Wortlaut verzeichnet, in 
welchem sie in den zitierten altt. Schriften stehen! Aber es schreibt 
nur den Wortlaut aus, in dem sie in den Briefen erscheinen. So ist 
das Ganze eine wertlose Arbeit. Dazu kommt, dass das Buch der 
kleinen Propheten im ersten Verzeichnis vor, in diesem zweiten nach 
den grossen Propheten aufgezählt wird. Ganz besonders breit aber 
ist die an diese Kopistenarbeit angeschlossene Aufzählung der mehr- 
fach verwerteten Zitate, deren Kopf wiederum derselbe ist, wie bei 
dem analogen Abschnitt des ersten Verzeichnisses: xaı εδισσολογηϑησαν 
εν διαφοροις επιστολαᾶις αι ὑποτεταγμεναι, mit dem Zusatz: ὧν χαὶι 
τὴν συμφωώνιᾶὰν τῶν χαάνονων εξεϑεμην. Die Posten sind nämlich so 
abgefasst: ev τὴ προς Ῥωμαιοὺς ς [Ἐνεσεὼως a, ev τὴ προς [αλατας a 
l'eveoenus a oder gar das letzte: ev τη προς Poparous a ἀμβαχουμ a, 


3. Die Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. Paulus. 663 





ev τὴ προς l’odaras ὃ Αμβαχοὺμ a, ev τὴ προς βραιους χβ Αμβαχουμ, 
a. "Warum nicht umgekehrt: T’evesews a ev τὴ προς Pop. ς; προς 
[αλ. a, Αμβαχουμ, aevennp.P.a, πρ. Γ᾿. ὃ, πρ. Eßp. xß? Endlich fehlt 
diesem zweiten Verzeichnis samt seinem rpoypapua die Stichenzählung, 
die bei allen andern Stücken des Euthaliusapparats steht. Dies 
alles spricht gegen den euthalianischen Ursprung dieses zweiten Ver- 
zeichnisses und weist es irgend einem Ergänzer zu. Vielleicht ist 
es derselbe, der im μαρτύριον die ägyptische Berechnung eingeschaltet 
hat; denn die ganze S. 658 aufgezählte Familie mit der falsch ein- 
gestellten ägyptischen Kalenderbezeichnung hat dies Verzeichnis, 
dazu noch 74 = 390, die nur die ägyptische Kalenderbezeichnung, 
aber am richtigen Ort eingeschoben zeigen, 200 (die Dublette 382 
nicht), in dem das μαρτύριον ganz fehlt, und 262, das den gesamten 
Apparat zu Pls einschliesslich exdeosts xep. und ὑποϑεσεις zu sämt- 
lichen Briefen an die Spitze gestellt hat. 

Ehe nun die Briefe selbst mit den jedem derselben zuge- 
hörigen Beigaben wiedergegeben werden, findet sich in den Codd 
a7 50 70 74 IOI 151 173 200 = 382 463 eine Inhaltsangabe, über- 
schrieben ταὃε evsorı IlauAon επιστολαι" Ἢ προς P., ἡ προς K. πρωτη 
usw und daran angeschlossen in denselben Codd mit Ausnahme 
von 200f eine Notiz über Zahl und Zweck der Briefe: διατι. Παυλου 
erıoroAaı δεχατεσσαρες λεγονται; emeLön ταῦτας autos ὁ ἀπόστολος ιδια 
επιστελλει χαι δια τούτων, OLG μὲν δὴ Ewpaxev χαὶ εδιδαξεν, ὑπομι- 
ὕνησχει χαὶ διορϑουται, οὺς ὃε μὴ εωρᾶχεν, σπουδαζει χατηχειν χαὶι 
διδασχειῖιν ὡς ἐστιν απ αὑτῶν τον ἐντυγχάνοντα χαταμαῦϑειν. Der letztere 
Satz findet sich schon in der fälschlich dem Athanasius zugeschriebenen 
συνοψις (Migne, Bd. 28 col. 284—437), wie auch sonst hin und her in 
Apostoloscodd z. B. 8101 8150 «167 8206 4203 250 8303 a562 0%$, 
und macht in seiner von Euthalius nirgends angewandten, in s. IV 
besonders beliebten Frag- und Antwort-Form den Eindruck, dass ihn 
Euthalius ähnlich dem μαρτύριον und den weiter noch folgenden Bei- 
gaben nur seinem Werk einverleibt, nicht aber selbst verfasst hat. 
Übrigens fällt auf, dass diese beiden Stücke keine Stichenzahl am 
Schluss haben, was aber ebenso von den sofort zu nennenden ὑποϑ 
eilt. Besser würden die beiden zwischen die zwei Zitatenlisten ge- 
stellten statistischen Aufzählungen über Absender und Entstehungs- 
ort der Briefe unmittelbar vor oder nach diesen zwei kleinen Stücken 
stehen, sofern diese noch die Adressaten hinzufügen. Gehört die 
zweite Zitatenliste nicht zum Euthaliuswerk, so würde das erstere 
zutreffen. Eine Entscheidung wage ich aber nicht. 

Nunmehr folgen die Briefe, je unter Voranstellung ihrer ὑποϑεσις 
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[140] und xsy-Liste. In den Überschriften der ὑποῦ ist mindestens 
in einer Anzahl guter Codd, darunter «1067, das bis IK 2: ver- 
loren ist, daher: bisher nicht erschien, 65 74 101 172 173 die Durch- 
zählung der Briefe begonnen, aber schon bei Ga aufgegeben worden, 
so dass dieselben lauten ὑποϑέσις npwrns πρὸς P. επιστολης, υποϑ. 
δευτερᾶς μὲν επιστολης, npwrns de προς K., υποϑ. τριτὴς μὲν επιστολης 
τοῦ ἀποστολου, δευτερᾶας de προς K., ὑποῦ. τῆς προς I’. επιστολὴς usw. 
Παύλου ist bei Zacagni an emistoAns angefügt für Ko ı Th Hb Phm; 
da es sonst überall fehlt, ist es wohl von Euthalius selbst nirgends 
beigesetzt. Noch sei ausdrücklich bemerkt, dass der unter [141] zu 
2K abgedruckte Aufsatz, den 101 als Einleitung zu der xep-Liste von 
2K aufweist, schwerlich in Euthalius’ Ausgabe stand. Wenigstens 
ist er unter den guten Euthalius-Codd nur für 74 = 390 und die 
Beigabenzusammenstellung von 262 als rpoAoyos, für 200 mit der Ein- 
führung durch ἐστι ds xaı ταῦτα notiert. Dagegen scheint der unter 
[141] zu Hb abgedruckte Beweis für den paulinischen Ursprung von 
Hb von Euthalius dort eingestellt worden zu sein. Wenn auch über 
die anderen Zeugen nichts notiert ist, so ist für a7 65 74 = 390 I0I 
172 173 463 bezeugt, dass sie es, teilweise mit roter Initiale, an die 
vrol) anschliessen. Die xe9-Listen führen den Titel χεφαλαια τῆς 
προς ... entotoAng Ilaudou υϑ usw, (Il. fehlt bei Zacagni vor ıT Phm, 
das Ganze vor Eph, sicher Fehler der Schreiber oder des Heraus- 
gebers) wie wir es, nur ohne die Zahlangabe, von den Evv kennen. 
Aber diesem Titel geht jedesmal eine umständlichere Überschrift 
voran: vor I und 2K Ko 2Th Hb IT ἐχϑεσις χεφαλαιίων χαϑολιχων 
τῆς προς... ertotoAng (IK add bei Zacagni τοῦ ἀποστολου, Hb [lauAov) 
ἐχόντων τινῶν χαι mepixag υποδιαιρεσεις, vor den anderen Briefen ausser 
Rm εχϑεσις χεφαλαιων (Ga add bei Zacagni xadoAıxwy) ERS mpeg he 
erıotoAng (Eph 2T Phm add bei Zacagni Παυλου), οὐχ εχει ἡ προς... 
ἐπιστολὴ υποδιαιρεσιν χεφαλαιων, δια τοῦτο οὐδε εχει δια χινναβαρεως 
αρυῦμον γεγράμμενον. Dagegen steht bei Rm ein Generaltitel exdeoıs 
xeyalarwy χαϑολιχων nad εχαστὴν επιστολὴν τοῦ αποστολου εχοντων 
τινων χαι μεριχας υὑποδιαιρεσεις τας δια χινναβαρεως. In seiner Vorrede 
hatte Euthalius schon mitgeteilt, dass die exdeoıs τῶν χεφαλαιων 
„einem der weisesten und Christus liebenden unter unsern Vätern“ zu 
verdanken sei. Der Ausdruck exdscıs, dem man bei den Evv kaum 
je begegnet, muss entweder von Euthalius oder von jenem Vater 
eingeführt sein für diese Listen. Das letztere ist das Wahrschein- 
lichere. Die Generalüberschrift vor Rm kann nicht für diese Stelle 
formuliert sein. Sie begreift sich am besten, wenn sie von jenem 
Schöpfer der Listen stammt. Umgekehrt lassen die wechselnden 
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Überschriften zu den weiteren Briefen erkennen, dass Euthalius auch 
die vrod nicht erst eingeführt hat, sonst hätte er nicht so objektiv 
formuliert: der und der Brief hat keine Unterteilung der xep, darum 
hat er auch keine rote Zahl; sondern etwa: ich fand bei diesem 
Brief keinen Anlass, einzelne xep in Unterabschnitte zu teilen. Auch 
die doppelten Überschriften sprechen für zwei Hände, deren einer, 
der des Schöpfers der exdesıs, die Generalüberschrift, die wir vor Rm 
finden, und die schlichten Titel χεφαλαια τῆς προς P. επιστολὴς IlauAov 
ιϑ usw zuzuschreiben sind, während Euthalius nach dem Modell jener 
Generalüberschrift die breiten Spezialüberschriften verfasste, in denen 
er jedesmal anzeigte, ob der Brief auch ὑπο aufweise oder nicht. 
In «262, von dem ich es mir notiert habe, findet sich denn auch 
nur die Generalüberschrift mit den kleinen Einzeltiteln. Vielleicht 
bezeichnete der christusliebende Vater nur die Gesamtzusammen- 
stellung der x<ep mit vroß aller Briefe als εχϑεσις, wodurch der Bei- 
satz xadoAıxwy zu χεφαλαιων — sämtlicher xep der Pisbriefe seine 
einfachste Deutung erfährt, der in den Überschriften der einzelnen 
Briefe schwerer verständlich ist. Dagegen ist wenigstens die Wahl 
der roten Tinte für die ὑποὸ wohl dem Euthalius zuzuschreiben. 
Denn in unter einander unabhängigen Parallelen, 4 *", wo die ein- 
leitende Bemerkung zu Ac, die nachher auch für Euthalius nach- 
gewiesen wird, und O=:2, wo die Überschrift zu Rm in derselben 
Fassung wie bei Euthalius erscheint, findet sich δια του (072: add 
σημειοὺυ τοῦ) ἀστερισχοῦ statt δια τοῦ χινναβαρεως und dem entsprechend 
in der Notiz zu Ac, in der dies allein erscheint, δια τοὺ aAga xaı 
βητα statt δια τοῦ μελανος. Sollte der Schöpfer der vroötmıpeosıs sie 
nur mit Asterisken angedeutet, Euthalius erst sie gezählt, Andreas und 
Ökumenius aber die alte Form festgehalten haben? , Jedenfalls 
hat Euthalius die vrod® und die xep-Listen dem Brauche folgend nur 
in seine Ausgabe aufgenommen, nicht selbst geschaffen. Ob er sie 
einer Redaktion unterzogen hat, kann ich nicht entscheiden, da beide 
Ausstattungsstücke nicht auf den Wortlaut kollationiert worden sind. 
Die geringen Varianten, die sich in den bisherigen, verschiedenartigen 
Quellen entstammenden Drucklegungen derselben finden und die 
ich in dem [140] und $ 38 mitgeteilten Wortlaut verzeichnet habe, 
zeigen, dass sie jedenfalls nur unwichtige sprachliche Formalien ge- 
troffen haben könnte. Von wem die Stücke stammen, muss spätere 
Forschung festzustellen versuchen. Der von Euthalius als einer der 
Weisesten und als Christusliebend bezeichnete, aber nicht mit Namen 
genannte Verfasser der exdeoıs χεφάλαιων χαϑολιχὼν eXovrwy τινῶν 
χαι wepinas υποδιαιρεσεις könnte Pamphilus sein, auf dessen Namen 
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seine stilistisch etwas ungefüge Bezeichnung als φιλοχριστος vielleicht 
eine Anspielung sein will. Wenigstens wird ihm die auch mit ἐχϑεσις 
überschriebene- xep-Liste der Acten, die ebenfalls ὑποὃ aufweist, ge- 
legentlich zugeschrieben (5. $ 38). Bei den ὑποῦ, die wir bis jetzt 
erstmalig in der dem Athanasius fälschlich zugeschriebenen ovvoyts 
(Migne, 28 col. 284—437) nachweisen können, könnte man an Euseb 
denken, dem zuweilen die analogen ὑποϑ [120] zu den Evv zuge- 
schrieben werden. Stichenzahlen finden sich jedesmal erst hinter 
der xsg-Liste, nicht hinter der vrod), sie lauten bei Rm AL, 2K λα, 
Ga ıß, Eph ıs, Phl 9, Ko ıd, ıTh 16, 2Th ee, Hb 0ß, ı T xß, 2T 3; 
für ıK Ti Phm hat Zacagni, auf den ich hier angewiesen bin, keine 
Stichen verzeichnet. Leider ist mit diesen Zahlen rechnerisch nichts 
anzufangen. Es können ja auch falsche dabei sein. Aber weder, 
wenn man sie nur auf die εχϑεσις, noch wenn man sie auf vrod und 
ex bezieht, kommt auch nur annähernd dieselbe Anzahl von Buch- 
staben oder Silben auf jeden στιχος. 

Der Text selbst ist mit inscr. und subscr. umrahmt. Beide lauten 
προς Ῥωμ., προς Κορ. a usw, dem «200 = 382 Ilaviou ar. επιστ. 
voranstellen. Der Subskription sind stets mit Stichenzahlen die 
Notizen [72] beigegeben, abgesehen von folgenden Abweichungen: 
bei Rm nur τῆς διαχονου, bei Hb add ns a Itakıag, bei ıT add 
τῆς Haxavrıaxns p Φρυγιας, bei 2T add Νερωνι p xarsapı, bei Ti 
add yeıporovndevra p entoxonov, bei Phm „ τῆς ev Koi. εχχλησιας, 
eypapn ano Ρωμὴης p enxk. Die beigefügten Stichenzahlen sind Rm 
Ta (200f ψν), IK wo (200f bye), 2K pc (200f y), Ga ogy (200f te), 
Eph uß, Phl on, Ko ov (200f ovn), ı Th pay (200f vo), 2 Th pts, Hb Yy, 
Lo, 2 Lrpod;ATi,pi, Phm p£: 

Was nun aber zweifellos für den Auftraggeber die Hauptsache 
und für den Herausgeber das Mühsamste an dem Werk war, das ist 
rasch geschildert: die Ausstattung des Aposteltextes selbst mit Rand- 
notizen. Darunter war wohl das Wesentlichste die Markierung der 
Lektionen samt ihrer Abteilung in Sinnstichen. Ob die Lektionen 
nur mit ἀρχὴ und eventuell teAos gekennzeichnet oder zugleich der 
Tag, für den sie bestimmt waren, angegeben war, wage ich nicht 
zu entscheiden, da die Codd darin schwanken. Das letztere ist aber 
in den besten Zeugen nachgewiesen. Die Sinnstichen waren, nach 
65 70 IOI 173 200, durch (rote?) Punkte abgetrennt, wofür ich als 
mir zur Verfügung stehendes Beispiel aus ΡῈ ı 3r anführe: dt ava- 
στάσεως [Ὁ Xö ex vexpwy’ εἰς χληρονομιαν αφϑαρτον" xaL ἀμίαντον χαὶι 
anapavrov. Am Schluss jeder Lektion stand die Gesamtzahl der 
Stichen, aus denen sie bestand. Aber auch durch den ganzen Brief 
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waren die Stichen durchgezählt und nach je 50 die Zahl eingetragen, 
wie sich z. B. in 65 bei 2K 4; die Randnotiz otıy ρν findet. So- 
dann fand der Leser bei jedem Zitat am Rand die Schrift bezeichnet, 
der es entnommen war, und eine rote Zahl, die auf die Liste der 
Zitate verwies. Endlich fehlten natürlich nicht, woran man sich 
schon lange gewöhnt hatte, die Zahlen der xep, deren Titel am 
oberen Rande zu lesen waren, und die Markierung der υποὺ. 


3. Die Ausgabe der Acten mit den katholischen Briefen. 


95. Der Prolog. Über Entstehungszeit und Anlass der sich an- 
schliessenden Ausgabe von AK, ist $90 und 92 das Nötige ausgeführt. 
Dass die Herausgabe von Ac und Kath in einem Werk verbunden 
war, zeigt der Prolog zu ihrer Ausgabe, ob er auch als rpoAoyos τῶν 
πραξεὼν überschrieben ist. Unter den besten Zeugen der Euthalius- 
Ausgabe des Pls sind leider 50 65 70 74 173 382 463 am Anfang 
.von Α΄ verstümmelt. Ein Generaltitel der Ausgabe ist darum nicht 
sicher festzustellen. 64 ist betitelt Εὐυϑαλιου εἐπισχοπου ZovAxnc, ΑἸΟΙ 
8101 a203 Evdartov (aror Adavasıou, ein unverkennbarer lapsus 
calami) erısxornou ZovAxns εχϑεσις xepalaıwy τῶν πράξεων σταλεισα 
προς Adavaasıov enıoxonov ἀλεξανδρειας. a7 steht an der Spitze 
πραξεις τῶν ayıov ἀποστολων. Meist beginnen die Codd mit dem 
Spezialtitel πρόλογος τῶν πράξεων und zwar ohne Nennung des Ver- 
fassers; nur 172 182, die aber nicht das Euthalius-Werk repräsentieren, 
stellen EudaAtov διαχονου, wohl eine Reminiszenz an den viel ver- 
breiteteren Titel der Pls-Ausgabe, vor rpoAoyos τῶν np. Ganz selten 
wird beigefügt τῶν anootoAwy oder τῶν ayımy ἀποστόλων (182); 359 
formuliert προλ. εἰς tag πράξεις τῶν αγ. an. Ich gebe nunmehr seinen 
Wortlaut. 

mpoAoyos τῶν πράξεων. οσοι τὴς οντως πανὺ πῶς αγχιϑεοῦ χαι 
ϑεοφιλοὺς αϑανασιας εἰσιν εραστᾶι τῆς τε επουρανιοῦ χαι ϑεοπρεπους 
πολιτειας λειτουργοι τυγχάνουσιν, οὗτοι σχοποὸν ἄριστον εαὐτοις ορισαμέενοι 
τον πρῶτον γε Ton τεροψαλτου Δαυιὸ μαχαρισμον, τοὺς περι τοῦ ϑειου 
Aoyov λογοὺς εμμελετημά νυχτὼρ TS χαι nel ἡμερᾶν τὴ σφῶν αὐτῶν 
τεϑεινται Ψψυχη, ἀληϑῶς τὸ τῆς αγλαοφεγγους xaL paxapıas ταὐυτὴς 
ἡμεροτρωϑεντες χαι τῶν εναρετων αὑτῆς χαὶ ϑειωὼν χάρπων ἀπογευσα- 
μένοι, τὴν ἀπάσαν αὐτῶν εννοιαν πάντοϑεν συνάγοντες ἄνω ποὺ To λοιπὸν 
εὐϑυμὼς εἰς αὐτὴν τὴν αϑανασιαν βλεπουσιν.. επιταττοῦσι TOLyDY αὐτοις 
χρη πειϑαρχειν ÖLaxoveıv τε τούτοις EXAITOTE τὰ προς ὠφελειαν" ϑεμις 
Yap ἡμᾶς τοὺς παρ ετερων ὠφελημενους χρησιμοὺς mer γινεσϑαι τοις 
δεομένοις ἀποφευγειν TE εἰχοτως τὴν ἐν εὐαγγελίοις τοῦ φϑονου χατα- 
Ἰράφην. πρῶτον dr οὖν εγωγε τὴν ἀποστολικὴν βιβλον στιχηδον ἀναγνοὺς 
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τε καὶ ypabas πρωὴν διεπεμψαμην προς τινα τῶν ev Äptorw natepwv 
ων μετριως πεποι(νδ)ημενὴν εμοι, οιὰ τις πωλος αβαδὴς ἡ νεος ἀμαϑης 
ἐρημὴν οὗον χαὶ arpıßn ιεναν προστεταγμενος᾽ οὐδενα γὰρ ποὺ των, οσοι 
τὸν ὕειον ἐπρεσβευσαντο λογον, εἰς δεῦρο διεγνῶν περι τοῦτο τῆς γράφης 
ταυτῆς εἰς σπουδὴν πεποι(νϑ)ημενον To σχημα. ουὃς γὰρ ἀνὴρ αὐϑαδης 
οὕτως οὐδε τολμηρος NV, ὡς τοὺς ετεροὺς εὖ μᾶλα πεποιημενοὺς πονοὺς 
αὐτὸς ἀφειδως καϑυβριζειν μετριαῖις ταῖς τῆς ολιγομαϑοὺυς ἡμῶν αναγ- 
γωσεως τομαις, εναγχος τοινῦν, ὡς εφην, τὴν IlauAou βιβλον ἀανεγνωχως 
αὐτιχα δητα χαι τηνὸε τὴν τῶν αἀποστολιχων πραξεων ana τὴ τῶν χαϑο- 
λικων επιστολων εβδομαδι πονησας ἀρτίως σοι πεπομφα συγγνωμὴν γε 
πλειστὴν αἰτῶν ET ἀμφοῖν τολμὴς ομοῦ χαι προπετειᾶς τῆς ἐμῆς απαν- 
τας τε ELINOTWE χοινὴ χαϑιχετεύων αδελφοὺς TE χαι πατερας, μετ ἀγάπης 
αὐταις εντυγχᾶνειν τῶν τε ἐμὼν ἀμαρτημάτων τε χαι σφαλμάτων τῶν 
εξ απειριᾶς αμνημονεύῦειν, διορϑουσϑαι de μον μάλλον αδελφιχως χατα 
συμπεριφορᾶν τούτων τὰ EXAOTU,. εχεῖσε μὲν γὰρ ἡμᾶς πατριχον γευμα 
τολμᾶν τὰ ὑπὲρ ἡμᾶς χατεδησεν. ενϑαδὃε ὃς αδελφιχὴ τινι καὶ γνησια 
διαϑεσει πειϑαρχησαντες αὐϑις εγχειρουμεν μειζοσιν ἡ χαϑ ἡμᾶς χαι 
παρρησιαζομεϑα. αλλ εν αδελφοις χαι πατρᾶσιν ἡ ἀγάπη Ta πᾶντα 
χώρει οὐδὲν ὑπεροπτιχον αὐτὴ χαὶ εαὐτῆς εἰς τὸ οἴχεῖον σωμα επι- 
δειχνυμενὴ" νομος γὰρ ϑειος ἡμῖν ἐστιν ὡς ἀληϑῶς ο τερος, ο φιλαδελφος, 
τὴν ayanıv εϑελων αει χαι διαρρηδὴην Aeywv χαλύπτειν πληϑος αμαρτιων. 
εγὼ 6E διχκαιωτατα χαι μᾶλα γε ορϑῶς συντροφον τε xaL φιλὴν επιφη- 
μισαιμαν σον xaı χαταλεξω τὴν εὐπροσηγορον, τὴν πανὺ φερώνυμον, τὴν 
τῶν ϑειὼν λογιῶν ἐμφιλοσοφον φημι μελετὴν, ὑφ Ἣν γεγονως, φιλοχριστε, 
Kal εἰσὼ γε TOL τῶν διχτύων αὐτῆς ὑπάρχων χαὶ τὴν ἐράσμιον αὐτῆς 
προσηγοριαᾶν εγχαταπραγματεύομενος συχναῖς τε MEL χαὶ αχοιμήτοις 
γυμναάσιαις ἀχούομενος ευὐϑαλεστατὴν χατεστησας. ὡς apa γξε ποὺ χαὶι 
ποιήτων τις εἰρηχε τὴν ἀληϑειαν xaı παρεγγυα τὴν χαλλιστὴν ἡμῖν εξ 
αὐτῆς ὠφελειαν povoyouyı Bowv χαι φασχων ὡδε «μελετὴ de τοι εργον 
ὠφελεῖ (οφειλειῇ)». χαὶ αὖ πάλιν σοφῶν γε 0 παναριστος βιωφελως τὴ 
μελετὴη τὸ πᾶν αἀνεϑηχεν' εἰ γὰρ τις αἀττὰ ταύτης ολιγωροιὴ ποτε, αὐτος 
εαὐτοῦ τὴν ϑωὴν τοῦ μαχαρισμου εξ oLxeias ραϑυμιάς χατεψηφισατο. 
«μαχαάριος Yap, φησιν, ἀνὴρ, ος εν νομὼ χυριοὺ μελετήσει μέρας χαὶι 
γυχτος». τοὺς γὰρ amavras ανωϑεν εὐνοὺς τε χαὶι ϑεοσεβεις εϑελων ο 
ϑεος εἰναι, προς μελετὴν ὃ εχαστοῦ τὸν vonv TADOTPLYWy τῶν ιδιὼν 
evroAwv ewaoxev. «αχουε, Ισραηλ, χύριος ο ϑεος σοὺ χυρῖος εἰς εστιν᾽ 
xaL ἀγαπήσεις χυριον τὸν ϑεον σοὺ εξ oANS τῆς χαρδιας σοὺ χαι εξ oAns 
τῆς δυνάμεως 000° χαὶ εσται τὰ ρημᾶτα ταῦτα, οσα εγὼ εντελλομαι σοί 
σήμερον, Ev τὴ χαρδια σοὺ χαι εν τὴ ψυχὴ σοὺ χαὶ προβιβασεις aura 
τοῖς υἱοῖς σοῦ χαν λαλήσεις εν αὐτοῖς χαϑημενος εν οἰχω χαὶι πορευο- 
μενος Ev οὗω χαι χοιταζομενος χαι διανιστάμενος». οὐτῶς αὐπνον TE 


3. Die Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. Acten. 669 








χαν αἰδιον προς τὴν μελετὴν ταὐτὴν ἔχειν ἡμᾶς τὴν διαϑεσιν ο Deos 
βουλεται. non γοῦν τὴν ent ταυτὴ τὴ φυλάχη τῆς ϑειας διαταξεως 
παρρήσιαν ἔχων ο ἱεροψάλτης Δαυιὸ ελεγε tw ϑεω, οτι «ἡ μελετὴ τῆς 
χαρδιας μοὺ εγωπιον σοὺ εστι δια παντος, χύυριε βοηϑε mov χαι λυτρωτα 
βου». επαϑλον τοινὺν αναμφηριστον xaL ἀναμφιλεχτον τῆς προς τὴν 
μελετὴν τῶν ϑειων μαϑημαάτων στοργης ἡμῖν EOTIV 0 μαχάρισμος, οτι 
χαι ραϑυμοῦσι ταυτης ἀναφανδον ἀπαραιτητος επεται ϑεοϑεν ο ταλανισ- 
Pos. εἰ γὰρ ἂν ταύτης τινες ἀμελησειεν, πεύσονται, α χαι μετεπειτα OL 
δειλαιοι πεισονται, οτι «επιχατάρατος πᾶς, ος οὐχ ἐμμένει εν πᾶσι τοῖς 
γεγραμμένοις ev τῷ βιβλιω τοῦ νομοῦ τοῦ ποιησᾶνι αὐτὰ». θυχ οὖν 
ἀποληξαι ποτε ein μηὸὃ ἀπονευσαι τῆς προς αὐτὴν euceßous τε χαι βελ- 
τιστὴς ομίλιας, φιλοσυνηϑὴης τε γὰρ ἐστιν αὐτὴ nat φιλόστοργος χαι λιαν 
εὐγνώμων, ἐργωδεστερον ἐχάστω τὴν ονησιν NEL τῶν πονων αντιμετρου- 
μενὴ. οσω Yap ἂν τις εν εξει χαι γνώσει πλειόνων γιγνεται μαϑηματων, 
τρις τόσον μειζονων χαι σπουδαιοτερὼν ορεγεσϑαν πεφυχεν. χαϑάπερ γαρ 
ἂν τις αγχίνοὺυς χειροτέχνης To κάλλιστον τὴς τεχνὴς εὐρομενος τὸ λεπ- 
τώτερον ὃ αὐϑις εξ αὐτῆς περιεργαζηται, λοιπὸν xaı ζητη μύυριαις aeı 
μηχαναις τὴν εαὐτοῦ αὐτὸς εννοιαν προς TO τελειότερον συνεχτεινῶν TE 
xar αρμοζομενος, τὸν αὐτὸν δ τροπὸν ἡμῖν xaL N τῆς ἀναγνώσεως 
τυγχάνει χρηστομαϑης mpaypareıa, oonpepar πρὸς ϑεωριαν τῆς τῶν 
χαλων γνώσεως χατὰ μιχρον τὴν Ψυχὴν εξασχουσα τε χαι ἀναβιβαζουσα. 
τοιος τοιγάρουῦν φιλολογος αγὰν ὑπάρχων τὸν τροπὸν αλιχτως τε ταὐυτὴν 
ὡς φιλος YEepaıpwy, οὐχ NXLOTA ὃε αν εὐφημωὼν εχάστοτε, ἔναγχος εμοι 
Ye τὴν τε τῶν πράξεων βιβλον apa χαι χαϑολιχωὼν entstoAwy avayvavar 
τε xaTa προσωδιαν χαι πως αναχεφαλαιωσασϑαι χαὶ διελεῖν τουτων 
εχαστῆς τὸν νοῦν λεπτομερως, προσεταξας, adeApe Αϑανασιε προσφιλε- 
STATE, χάνι τοῦτο ἀοχγως εγὼ χαι προϑυμὼς πεποιηχως, στιχηδον TE 
συνϑεις TODTWy τὸ ὑφος χᾶτα τὴν ἐμαῦτου συμμετριαν προς εὐσημον 
αναγνωσιν διεπεμψαμην εν βραχει τα exaota σοι χαὶ κατ αἀχολουϑιαν 
εχϑεμενος ολιγοστὴν αναχεφαλαιωσιν, πρῶτον, περι wy Λουχᾶς ο εὐαγγε- 
λιστης συνεταξε, προοιμιασάμενος" Αντιοχεὺς γὰρ οὐτος LTAPXWY το γένος 
ιᾶτρος τε τὴν επιστημὴν πρὸς IlavAov μαϑητευϑεις ὅυο βιβλοὺς συνε- 
Ἴραψατο, μιὰν μὲν χαι προτερᾶν τὴν τοῦ ευαγγελιου, δευτεραν be ταὐυτὴν 
τὴν περι τῶν αποστολιχων πρᾶαξεων. εστιν οὐν 0 πᾶς λογος τουὸξε τοῦ 
τευχοὺς περι TE τῆς μετὰ τὴν αναστασιν εἰς τοὺς ουρᾶάνους ἀνοδοὺῦ τοῦ 
Χριστοῦ χαι περι τῆς τοῦ αγιοῦυ πνευμάτος εἰς τοὺς αγιοὺυς ἀποστολοὺς 
επιφοιτήσεως, ὁπως τε χαὶ οποι τὴν εἰς Χριστον εὐσεβειαν' χατηγήειλαν 
οἱ μαϑηται, χαι οσα δια προσευχὴς χαι τῆς εἰς αὐτὸν πιστεως εϑαυμα- 
τουργησαν χαι περι τῆς οὐράνοϑεν ϑειας χλησεως τοῦ IlavAov arootoAng 
τε αὐτοῦ xaı χηρυγμᾶτος ευϑαλους, χαι, συλληβδην εὐπειν, περι ὧν ηϑλη- 
σαν οι ἀποστολοι δια Χριστον πολλων τε χαι μεγίστων χινδυνῶν. στιχου ρν. 
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Über den schriftstellerischen Charakter dieses Prologs im Ver- 
gleich mit dem zu Pls ist $ go gehandelt. Zur Sache erfahren wir 
aus ihm nur, dass Euthalius den Schwerpunkt legt auf die Teilung 
des Textes in Sinnstichen zwecks verständlicher Lesung. Daneben 
will er einige Zusammenstellungen machen, deren Inhalt er nicht an- 
deutet, wohl weil es selbstverständlich erschien, dass sie denen in 
seiner Pls-Ausgabe entsprechen. Mit einem sehr häufig in Ac-Codd 
sich findenden Summarium des Inhalts der Acten, das ihn noch 
stärker verkürzt wiedergiebt, als die Summarien des Inhalts der Briefe 
in seinem Prolog zu Pls, von dem aber ganz offen bleiben muss, 
ob Euthalius es verfasst oder nur, analog dem μαρτύριον IlauAov, 
aufgenommen hat, schliesst er den Prolog und leitet über zu seiner 
Bearbeitung der Acten. 

$ 96. Die Ausstattung der Acten. Wie bei Pls beginnt Euthalius 
mit der Aufzählung der Lektionen, überschrieben avaxepakarwaıs τῶν 
αναγνωσεὼῶν χαν ὧν εχουσι χεφαλαιὼν χαὶ ϑειων μαρτυρίων χαὶ οσον 
EXAOTN τούτων στιχων τυγχάνει, nur durch den Zusatz von ϑειὼν vor 
μαρτυρίων, der aber dort in der Überschrift der Zitatenliste erscheint, 
unterschieden von der Formulierung bei Pls.. Der den Überblick 
gebende erste Satz lautet, wiederum nur durch die Einfügung von 
εἰσιν von der Vorlage bei Pls sich unterscheidend: ev rn BıßAw τῶν 
rpabswy τῶν ἀποστολων αναγνωσεις εἰσιν τς, χεφαλαια m, μαρτύυριαι A, 
στιχοι Bovs. Aber die Liste selbst zeichnet sich vor denen der Pis- 
briefe dadurch aus, dass die Anfangsworte jeder Lektion angeführt 
sind. So lautet der erste Posten: ἀνάγνωσις rpwrn οὐτῶς «τὸν μὲν 
πρῶτον Aoyov>, χεφαλαιου Evos a, μαρτυριας μιᾶς a, στιχωὼν u. Am 
Schluss steht στίχοι. χε: und, wenigstens bei Zacagni erst nach 
der Stichenangabe, der Hinweis auf die Behandlung des Textes 
selbst, woraus die Liste geflossen ist: διειλὸν Tas avayvwasıs τῆς 
βιβλου τῶν πραξεων τῶν ἀποστολων χαι Ta χεφαλαια εχαάστης avayva- 
σεως παάρεϑηχα xaL τὰς εν αὐτὴ φερομξενας μαρτυριᾶς, ετι ὃε χαι ὁσων 
εχάστη στιχὼν τυγχάνει. Im Unterschied zu Pls sagt Euthalius hier 
nicht, dass er die Sticheneinteilung geschaffen habe, wie er denn 
auch nicht deren Durchzählung von fünfzig zu fünfzig Stichen an- 
kündigt. Wie bei Pls folgt nun von einem rpoypaupa eingeleitet 
die ἀαναχεφαλαιωσις ϑειων μαρτυριῶν, wozu hier noch die Worte treten 
ὧν ἔχει Ἢ βιβλος τῶν πραξεων τῶν ἀποστολων. Das Summarium ist 
formuliert: exer de μαρτυριας Aa. Die Anordnung der Liste ist dann 
ganz dieselbe wie bei Pls, die kleinen vor den grossen Propheten, an 
diese angeschlossen Mardarov evayyektston β' a κα, διαταξεων a‘ ad, 
Aparov aotpovopon α' xy. Den Schluss bildet, wie dort, die Wieder- 
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holung der Summe ὁμοῦ paprupıaı Aa, mit der Stichenangabe στι- 
yaı px. Das einleitende rpoypappa enthält sachlich dasselbe wie bei 
Pls, ist aber kürzer gefasst: τὰς ap exaoıns βιβλου μαρτυριας mapa- 
σημειώσαμενος TW δια τοῦ μέλανος apıdum παρεϑηκα δια χινναβαρεως 
᾿ τούτων τὴν ταῖιν apa χαὶ ποσοτητὰα χανονιζομενὴν τω ενδον ομοιως 
rapaxsınevo apıdpw τῷ υὑφει τοῦ τευχους. Wie bei Pls ist nun ein- 
gefügt der Wortlaut der Zitate in der Reihenfolge, in der sie in den 
Acten erscheinen. Aber wie auch hier ohne Stichenangabe, so diesmal 
sogar ohne rpoypappo. Darüber gilt dasselbe, was S. 661—663 über 
das analoge Stück bei Pls ausgeführt ist. Damit ist des Euthalius 
eigene Leistung wiederum umschrieben. Denn nun folgt ganz analog 
der Ausstattung der Plsbriefe die vrodesıs τῆς βιβλου τῶν rpafewy τῶν 
arootoAwy [130] mit der aus [127] stammenden Einleitung. Ohne neue 
Überschrift schliesst er daran die als [131] abgedruckte Liste der 
Apostel und Diakonen, wobei Paulus vor den Diakonen eingestellt 
wird, die zweifellos spätere Reihenfolge, die vielleicht Euthalius selbst 
_ erst eingeführt hat, und an diese die Wunderliste [132] mit dem dort 
als fortlaufender Text gedruckten Übergang, der vielleicht wiederum 
von Euthalius stammt. Unter der Überschrift ἀποδημίαν IlavAov τοῦ 
arootoAov, reiht Euthalius daran noch die [182] wiedergegebene 
Zusammenstellung der Reiserouten des Paulus an, ohne den ein- 
geklammerten Anfang und ohne die dort nachher erwähnten Anhänge. 
Auch dies Stück ist schwerlich Arbeit des Euthalius, sondern auf- 
genommen, wie das papruptov in seinem Pls-Werk, dessen Überschrift 
μαρτ. IlavAov τοῦ arostoAov ganz. übereinstimmend formuliert ist. 
Bemerkenswert ist, dass, wie bei Pls die vrod, so diese Stücke keine 
Stichenangabe am Ende aufweisen. Dass das Stück älteren 
Ursprungs ist, wird um so wahrscheinlicher, da Euthalius sofort unter 
der harmlosen Überschrift exdesıs xegalaıwy τῶν πράξεων τῶν απο- 
otoAwy die xey-Liste anschliesst mit einer Einleitung, von der wie 
von den Titeln selbst sicher ist, dass Euthalius nicht ihr Autor ist. 
Über die Liste ist $ 38 ausführlich gehandelt. Der möglichen Deutungen 
der Worte der Einleitung giebt es zwei. Entweder stammt das 
Ganze, Überschrift, Einleitung und Liste samt den υποδιαιρεσεις, von 
Pamphilus, dem sie A”01* zuschreibt; dann bezieht sich pornos und 
τύπος gar nicht auf die Acten, sondern etwa auf die Evv, deren 
xeg-Titel dann älter wären als Pamphilus, etwa origenistisch. Pam- 
philus hat dann nach jenem Muster für die Acten eine analoge Liste 
geschaffen. Oder Pamphilus und sein Freund Euseb sind unter den 
marepss και διδασχαλοι verborgen, diese haben die xsp-Liste aufge- 
stellt und ein Unbekannter hat sie durch υποδιαιρεσεις ergänzt. Das 
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erstere ist das Wahrscheinlichere. Wie bei Pls weist diese Liste 
wieder eine Stichenangabe auf opov ἀριϑμοι As, otıyor μ, ja die Ein- 
leitung zu ihr: hat eine besondere Stichenzählung erhalten stıyor τζ. 
Übrigens haben 200 = 382 die xeg-Liste vor die Lektionsliste un- 
mittelbar hinter den Prolog gerückt. An der Entscheidung gegen 
des Euthalius Autorschaft kann natürlich nicht irre machen, dass 
390, wo entgegen 74 die ὑποϑ mit aroönpıar und die xey-Liste un- 
mittelbar an den Prolog angeschlossen sind und die Lektionslisten 
erst folgen, und 268, wo die Reihenfolge ist vrod mit αἀποδημίαι, 
mpoAoyos τῆς βιβλου τῶν πράξεων, εχϑεσις χεφ. τῶν np, am Schluss 
der xep-Liste steht Evdarros εξεϑεμην χαὶ εγραψα εν χυριω, στιχοι ροε; 
um so weniger, wenn man wörtlich dasselbe O'° hinter dem Ac- 
Prolog liest. Natürlich ist der Text der Acten selbst ebenso 
ausgestattet, wie bei Pls. Die inscr. lautet Aovxa εὐαγγελιστοῦ πράξεις 
arostoAwy. Eine suber. ist zweifelhaft. Den Schluss bildet die Notiz 
στιχοι βφῳφχὸ. Am Rande stehen verzeichnet die Lektionsanfänge, 
vielleicht mit den Tagen, für welche die betreffende Lektion bestimmt 
ist, die xeg-Zahlen, zu denen die entsprechenden Titel am Kopf zu 
lesen sind; die Zitate sind gezählt und der Fundort angegeben. Der 
Text ist in Sinnstichen geteilt, die Zahl der Stichen bei jeder Lektion 
angegeben. Ob auch die Stichen durchgezählt und bei jedem fünf- 
zigsten die Zahl beigeschrieben ist, muss offen bleiben. Angekündigt 
hat Euthalius diese Zählung jedenfalls nicht. Sie hat ja auch wenig 
Wert und mehrt nur die Marginalnotizen zu Ungunsten der Über- 
sichtlichkeit. 

97. Die Ausstattung der Katholischen Briefe. Die Katho- 
lischen Briefe bilden den 2. Teil dieser Ausgabe der Acten. Sie 
tragen nirgends eine eigene Überschrift. Die Ausstattung beschränkt 
sich hier auf die Listen des Euthalius, denen die Marginalien bei 
den Brieftexten entsprechen, wie bei PA, zuerst die avaxepalaıw- 
σις τῶν αναγνωσεων χαὶ ὧν εχουσιν χεφαλαιὼῶν χαὶ μαρτυριων χαϑ 
εχαστὴν ἐπιστολὴν τῶν χαϑολικων χαὶ οσοι εν EXAOTN τούτων στιχοι 
τυγχάνουσιν, genau wie bei Pls, dann die αναχεφαλαιωσις ϑειων 
μαρτυρίων τῶν xadoAıxwy von einem mit dem bei Pls bis auf den 
Ersatz von τοῦ arostoAıxov τευχοὺς durch τοῦ τευχους τῶν χαϑολιχων 
wörtlich übereinstimmenden rpoypappa eingeleitet, woran sich mit 
wörtlich demselben rpoypappa wie bei Pls die Aufführung der Zitate 
im Wortlaut schliesst. In der Zitatenliste erscheint zu 2P Ματϑαιου ß, 
zu 1 Jo nichts als Ιωαννου evayyeAtstov a, unter Juda Evoy aroxpugon ß, 
Μωυσεως aroxpupon a. Diesen Beigaben geht ein kurzer Prolog 
voraus, der fast mehr ein Epilog zum ganzen Unternehmen ist und 


3. Die Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. Acten. "673 





am Schluss merkwürdiger Weise (wenigstens bei Zacagni, leider habe 
ich den Wortlaut nirgends kontrolieren lassen) nur die Stichisierung 
des Textes und die Zusammenstellung der xp und der μαρτυριαι 
ankündigt, also die Hauptsache, die Liste der avayvwasıs, ZU Er- 
wähnen vergisst. Sollten wirklich alle Codd darin übereinstimmen, 
so ist ein uralter Sprung eines Abschreibers an dieser Stelle an- 
zunehmen, da Euthalius selbst hier das, was deutlich der Haupt- 
zweck seiner Ausgabe ist, kaum übersprungen haben kann. Der 
Prolog, abgesehen von 101, wo der Titel dem oben angeführten 
zu Ac entsprechend formuliert ist, meist rpoAoyos τῶν χαϑολιχων 
erıstoAwy, zuweilen nur mpoAoyos betitelt, nie aber mit Erwähnung 
des Namens Euthalius, hat nach Zacagni folgenden Wortlaut: wıxpots 
μὲν (αγο peyala πολλὰ | μιχρ. μεν) χαὶ μιχρα τολμωσιν οὐχ αδεες" ὁ 
ὃε ἐλάχιστος εγὼ τοῖς ὑπὲρ EWE πόνοις εγχειρὼν οὐχ ἡχιστὰ γε πως 
πεφυχα αχινδυνως γε, WOTEP αν EL τις σχεδια τινι σμιχροτατὴ μέσον 
οἰόμενος EXTENVELY τὸ πελᾶγος χαι τὴν αἀτᾶάχτον των πνευμάτων ζαλην 
ὑποῖσεῖν εὖ μάλα φανταζομενος βράχειαν de τινα χυμάτων επαναστᾶσιν 
un φερει μιχρὸν υὑποσυριζοντος τοτε τοῦ βορρεα, αλλ αλλοϑεν αλλη 
μυρίοις το λοιπὸν εγχλημᾶσιν ο δειλαιος ριπιζεται. τὸν αὑτὸν δὴ τρόπον 
ἀρτιὼς εὖ OLd οτι χαγω ταυτησι τῆς αὐτὸς αὐτοῦ προπετειας αξιοπιστον 
εἰς αἀπολογιᾶν ἀπᾶσιν αἀενι προφερὼ τὴν ὑπαχοην. εφ οἷς οὔν Eywye 
τολμω, συγγνώμην artw vepeıv ayanıs vonw βεβιάσμενος ὑπὸ σου, ἀδελφε 
Αϑανασιε τιμιωτατε" οια γὰρ τις ἡμιῦνητων αναλχὴς ἐμαῦτον εἰς εργον 
εχδιδοὺς χαι τῶν οἰχείων χαμᾶάτων WPAS EXAOTNS τὸν μισϑον προς σωτη- 
prav ἀπεχδεχομενος, οὐχοῦν, ὦ φιλὴ μοι χεφάλη,; τὸ χρεος exaotore τῆς 
υπαχοῆς εὐγνωώμονει χαὶ πρὸς συμπαϑειαν τῶν ἡμεέτερωὼν χάχων αρτι γε 
γευσας τὸ πᾶν AYanns ἡμῖν χρατιστὴς εργον αντιδιδου τὸν Üeoy ὑπερ 
μων ποτνιώμενος oAov τε τὸν εν Χριστω τῆς εχχλησιας ἀνϑρωπον τον 
τῶν ayıwv συλλογον χαϑικετεύων ἀλήηχτως πρεσβεύειν ὑπερ ἡμῶν. εὐερ- 
γετησοῦσιν γάρ, ὥσπερ δὴ εχεῖνοι, οὐ τὸ πριν τὸν οροφον ἀφελόμενοι τοῦ 
οἰχοῦ χαὶ τὸν χωλὸν χαταχαάλασαντες προς Insovy orxeia τε πίστει τῶν 
αχουσιὼν πάϑων TW χάμνοντι τοτε τὴν ιᾶσιν πορισάμενοι. δεξαι τοιγαροῦν, 
δεξαι παρ μων ἀσμενως τῶν σων ἐπιταγμάτων τὴν πραγμάτειαν, εὐχὴ 
τὴ ὕπερ μων ἡμᾶς τῆς πειϑοὺς διηνεχως apeißopevos. εγὼ ds τοι 
στιχηδον τας χαϑολιχας χαϑεξης ἐπιστολὰς ἀναγνώσομαι, τὴν τῶν χεφα- 
λαιων εχϑεσιν ana χαὶ ϑειων μαρτυρίων μετρίως ενϑενδε. ποιουμενος. 
Die Briefe selbst sind je mit ὑποϑ [134] und xep-Liste ausge- 
stattet. aIoI hat nur für die Liste bei Ja die aus Pls bekannte 
ausführliche Form der Überschrift exdsoıs χεφαλαιων τῆς χαϑολιχὴς 
laxwßov επιστολης, μεϑ ων περίεχει μερίχων υποδιαιρεσεων τῶν δια 


χινναβαρεως, dagegen vor allen anderen Briefen einfach χεφαλαια 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 43 . 
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Ilstpov επιστολης πρωτῆς usw. Nun findet sich 74, ob auch ver- 
sehentlich vor die Lektionsliste geraten, der Titel exdesıs χεφαλαιων 
xa) ἐεχαστὴν ἐπιστολὴν των χαϑολιχων, μεϑ ὧν περιέχουσιν ὑποδιαιρεσεων 
ϑερίχων διὰ τοῦ χινναβαρεως. Vielleicht ist uns hier der Generaltitel 
erhalten und die einzelnen xee-Listen, auch die des Ja, trugen nur 
die einfache Überschrift xsp ıns..., was wiederum mit dem S. 664 
für Pls wahrscheinlich Gemachten sich deckt. Die vrod beginnen in 
der Mehrzahl der darauf geprüften Codd mit επειδη. Für die 
Textausstattung ist der auch hier nicht fehlende Schlusssatz zur 
Lektionsliste massgebend: διεῖλον Tas avayvwosıs των χαϑολίιχων χαι 
τα χεφάλαια exasıns avayvmosws παρεϑηχα, ετι be χαι σῶν εἐχαστη 
ἐπιστολὴ χαὶ avayvwars στίχων τυγχάνει und der Satz im προγραμμα 
zur Zitatenliste, dass die Zitate am Rand mit roten Zahlen angegeben 
werden sollen. Die Marginalausstattung ist also dieselbe wie bei Pls 
und Ac. Auffallend ist, dass für die einzelnen Stücke der Aus- 
stattung die Stichen nicht gezählt sind, wie bei Pls und Ac; sondern 
nur die xey-Listen und die Brieftexte selbst weisen am Schluss 
Stichenzahlen auf. Sie lauten bei Ja χε und oA, IP χε und σὰς, 2P ı 
und pvö, 1Jo xy und ooy, 2Jo e und AL, 3Jo ὃ und Aß, Ju τα und En. 
Inser. und subser. schwanken in der Beifügung von χαϑολιχὴ vor 
erıstoAn; sonst lauten sie Iaxwßou ἐπιστολὴ usw. 


4. Die erhaltenen Exemplare der Euthalius-Ausgaben. 


98. Die Zeugen des Euthalius-Werkes. Erst jetzt zähle ich 
die Zeugen auf, da sie auf Grund des rekonstruierten Bildes der beiden 
Ausgaben leichter zu signalisieren sind. 

I. Den vollständigen Apparat bieten «1067 (nur P) 64 151 152 
(für AK, an das 0*29 angeschlossen ist) 264 mit folgenden Varianten. 
01067 fehlen die einleitenden Stücke, da der Codex bis IK 2:: ver- 
loren ist; bei Ga und 2T lautet die Überschrift zur xep-Liste χεφ. 
εχϑ. τῆς προς... .. ENIOT, EV οἷς ὑπεταγησαν χαὶ τῶν εν τὴ επιστολη 
χεφαλαιων ἡ ἀρχὴ τῶν εδαφιων. a64 ist am Schluss des Apparats zu 
Ac ein Stück angehängt < expyv μὲν ὡς eorxev τᾶς υὑποδιαιρεσεις χαὶι 
za xep > τὰ πράγματα; der Titel bei P lautet προλ. τῶν ιὸ en.; das 
rpoypappa vor der ersten wapr-Liste fehlt, die Überschrift zu der 
zweiten lautet μαρτυρίαν ex τῶν ϑείων γραφων, ας εμνημονεῦσεν ὁ 
ἀπόστολος εν ἀμφοτεραις αὐτοῦ ταις επιστολαις, hinter dem Text (2K 
Fb hinter der χεφῳ- 1516) finden sich von 2K an Verse, am Rande 
selten Scholien. aısı war Dublette von 64; leider ist es sehr ver- 
stümmelt und die geretteten Blätter durcheinander gebunden. Ordnet 
man sie, so sind vorhanden ı5 fol. der Ac, darunter der Schluss, 
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dann Kath mit vollem Euthalius-Apparat, dann πρόλογος τῶν τὸ en.; 
das 1. προγρ. fehlt, die Überschrift der 2. Zitatenliste lautet wie 64. 
0152 sind die ἀποδημιαι nach. der vrod zu Ac übergangen, da sie 
im Apparat von 0” wiederkehren. «264 ist vor dem Text der Ac 
ein Lektionsverzeichnis eingeschaltet, die Marginalausstattung_ fehlt 
mit Ausnahme der Lektionsmarkierung. 

2. Einen gleichwertigen Zeugen repräsentieren dessen zahlreich 
auf uns gekommenen Abkömmlinge, die Codd «7 50 65 70 101 173, 
die sich uns $ 183 S. 372 als eines Ahns durch die Einreihung der 
ägyptischen Datierung im paptuprov an falscher Stelle bezeugt haben. 
Unter ihnen bilden Dubletten die bis auf 101 in 2 col geschriebenen 
65 70 101 173 durch die ὃ ΟἹ verzeichnete Stichensummierung, in 
der auch das προς epaurov erscheint, die $ 99 zu verwertende avre- 
BAndn-Unterschrift und die Beifügung von [179] und [178] nach Kath. 
Ihre Marginalausstattung ist vollständig. Im Text sind die Stichen 
durch Punkte geschieden. a7, ebenfalls in 2 col geschrieben, und 
50 fehlen jene Anhänge zu AK, aber auch die Marginalausstattung. 
Von jenen vier Dubletten hat jedes seine kleinen Eigentümlichkeiten, 
ΑἸΟΙ die $ 95 angeführte Überschrift zu AK, a70 als Anfang des 
Prologs zu Kath μεγαλα πολλα | μιχροῖς μεν, 065 zeigt auffallendes 
Ungeschick in den Vokalzeichen, wofür raıpı 1 περι, oapxıves 1] -vars 
besonders starke Beispiele sind, aı73 folgen auf Ac die S. 385 ab- 
gedruckten otıyoı ταμβιχοι, bei Kath steht der Prolog erst nach den 
avaxep vor der vroi) zu Ja, bei Pls stehen hinter jedem Brief Excerpte 
aus Chrysostomus, deren Titulierung wechselt: ex τῆς προς Poparous 
χατα λεξιν epumveras Io. επισχοποὺῦ εν επιτομὴ τῶν αναγχαιοτερῶν 
erAoyn, Ex τοῦ xara πλάτους vropvnpatos τῆς πρ. Κορ. a επιστ. ἴω... 
ἀρχιεπισχοποὺ exhoyar, εχ τῆς πρ. Κορ. δευτερας επιστολὴης χατα πλατοὺς 
ἐρμηρειᾶς ἴω. επισχ. εχλογαι χτὰ mit der subsc. ἐπληρωϑησαν σὺν ϑεω 
ar εχλογανι τοῦ ὑπομνημᾶτος ἴω, apyıen. Κωνσταντινουπολεως εἰς τὸν 
ἀποστολον εχ τοῦ χατὰ πλαάτοὺς ὑπομνημᾶτος εν επιτομη. [0]. 185f er- 
fahren wir in Majuskelschrift in zahlreichen Trimetern, welche fleissige 
. Hand dies Excerpt sich zusammengestellt hat: εἰληφε teppa βιβλος 
ηγλαισμενη | Χὺ φερουσα τοὺς ϑεοφϑογγοὺς Aoyous. | eypaps ταὐυτὴν 
Νιχοόλαος ev ποϑω | εν επισχοποῖς ἀρχιερεὺς ὑπάρχων | yaras Καλαβρι- 
τιδος Ριγίουπολις | και Σιχελιας Θρηναχριτιδος χωρας, worauf ein Lob- 
preis der heiligen Schrift und ein solcher des Nikolaos fortplätschert. 
Dann folgt die Notiz eypapn αὐτὴ ἡ δελτος δια xeıpos Θεοδώρου χλη- 
pıxov σιχελιοῦ τοῦ χατ ἐπιτροπὴν Νιχολαου επισχοποὺῦ χτήητορος ταὐυτὴς 
εν ereı ano χτίσεως χοσμοῦ ech με ινὸ εκ { ὃ χ Ὁ χα. χαι ἐπληρωϑη 


ϑηνι Ἰαυανιάριω εἰς τὸν αὑτὸν X np* a wpa y. Auf fol. 2 steht αὐτὸ 
43" 
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το βιβλιον ἣν τῆς povns τῆς χρυπτοφερρης. Es ist nicht zweifelhaft, 
dass der Stammvater dieser 4 Codd ein Kalabrese ist, so gut wie sie 
selbst. ΟΡ auch’a7 und 50 und damit der Urahn dieser Sippe, der die 
ägyptische Datierung falsch eingesetzt hat? Dieser nur aus mangelnder 
Sicherheit in der griechischen Sprache begreifliche Fehler spricht dafür. 

3. Dem gemeinsamen Ahn dieser ganzen Gruppe steht am 
nächsten a74, auch in 2 col geschrieben, am Anfang und Ende ver- 
stümmelt. Er bietet genau dieselbe Ausstattung an Beigaben und 
‘Marginalien, wie der aus αὖ sich ergebende Ahn; aber das ägyp- 
tische Datum ist im μαρτύριον richtig eingefügt. Dagegen hat er bei 
2K-—Ko nach der vrod das rpoormiov [147]; das Stück [147] vor 
2K bezeichnet er ‘als προλογος; bei Hb kann ich nicht entscheiden, 
ob’ das hier wieder erscheinende προοιμῖον die Form [141] oder [147] 
hat. Ein Verwandter von a74 ist «390, mindestens für Pls, aber 
nicht ein direkter Abkomme. Denn der Titel ist noch vollständig: 
rpoAoyog Βυϑαλιου draxovon rporassonevos τῆς βιβλου τῶν επιστολων 
II. το ἀπ., bei 74 heisst er nur προλ. τῶν τὸ επιστολων; und das προ- 
οὐμῖον steht bei jedem Brief und zwar vor der urnod. Dagegen ist 
AK freier behandelt; bei A sind die avaxep der Lect und Zitate hinter 
die ex) neo geschoben, bei K ganz weggelassen. Nicht selten finden 
sich Randscholien. Die Marginalausstattung des Euthalius scheint 
zu fehlen. Eine Dublette von «390 könnte «359 sein, das in 
AK genau dieselbe Anordnung aufweist, während bei P im Titel des 
Prologs Evd. drax. fehlt. Nach dem μαρτύριον bricht der Cod ab; 
m. s. hat ihn mit vrod und xep zu P ergänzt. Die Marginalaus- 
stattung fehlt; dafür finden sich nicht selten Randscholien. 0172 
hat bei AK auch die Anordnung von 359 390, aber an den Text 
der Ac [178] und [179] angehängt. Die Marginalausstattung scheint 
vollständig zu sein. Dagegen ist der Apparat zu P gekürzt. Nach dem 
Prolog und μαρτ fehlen die avaxepaı der Lect und Zitate; und nach 
dem rpoypappa zur 2. avaxep napr, das sich an die beiden εγραφησαν- 
Verzeichnisse anschliesst, werden die Zitate zu jedem Brief vor der 
ὑποϑ eingestellt. Eine Dublette dazu ist «481, das nur noch von Ac 
27 :s-1K 2:5 vorhanden ist, nur dass [179] und vor den Pls-Briefen 
die Zitatenverzeichnisse samt dem mpoypanpa dazu fehlen. Auch 
απ gehört in diese Kreise. Die ersten Lagen mit den Beigaben zu 
Ac fehlen, vor Kath steht der πρόλογος των xad. er., vor jedem 
Brief die ὑποϑ und xep, vor Pls προλ. Evd. drax. προτ. τῆς βιβλου των 
er. II. του ar., das papr unter der Überschrift διηγησις σύντομος τῶν 
papr. II, vor. jedem Brief ὑποῦ, xep-Liste nur vor IK, hinter Hb, der 
nach Phm steht, μάρτυριαι τῶν em. τ. ay. Il, also wie 113. 
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4. Besonders eigenartig ist «200, zu dem in a382 eine leider am 
Anfang und Schluss verstümmelte, in den vorhandenen Teilen aber 
das Original besser wiedergebende Dublette sich gefunden hat. Ob 
«382 Ap angehängt hat wie «200, ist nicht zu entscheiden, da schon 
Phm fehlt. Ich kombiniere beide Codd in der Schilderung, um die 
Form der gemeinsamen Vorlage zur Darstellung zu bringen. Zunächst 
das Negative: es fehlen die Marginalien bis auf die xep-Zahlen und 
Lektionsvermerke mit Angabe. der Tage; es fehlen fast sämtliche 
Stichenangaben, doch sind die Sinnstichen im Text durch Punkte 
abgeteilt. «200 sind im Anfang die Überschriften, für die Raum 
freigelassen ist, nicht ausgeführt worden. Er beginnt mit dem 
Euthaliusprolog zu Ac, an den der [181] erwähnte Prolog sich an- 
schliesst. Dann folgt, und hier beginnt a382, die exdeoız xep, natür- 
lich ohne die Zacagni 5. 438. mit xar ovror or ἀριϑμοι, οὺς ευὐρησεις 
χειμενοὺς ey tw τεύχει beginnende Aufzählung der Lektionsanfänge; 
sodann die avaxep. τῶν avayvwoswyv. Als avaxep. τῶν ϑείὼν μαρτυρίων 
folgt nun ohne προγρᾶμμα der Wortlaut aller Zitate, doch ohne An- 
gabe des Fundorts, also die 2. Liste, deren Herkommen von Euthalius 
oben (S. 661-663) bezweifelt. wurde. Sodann das προγραμμα zu der 
kurzen Zitatenliste und diese selbst, doch ohne Überschrift und mit 
der Schlusssumme τριάκοντα | Aa. Darauf f. ı1%, col. 2 ein unleser- 
liches Stück. Nach dem Ac-Text mit der Schlusszahl stıyor βφις 
(Zacagni Bpxd) folgt der Prolog zu Kath. Dann steht vor Ja und ıP 
υποϑ, χεφαλαια τῆς la. en. στιχ χε, eine Liste avayv. a usw, jedes- 
mal mit Angabe der xep, μαρτ, orıy, dann avaxep. μαρτυριῶν la. en., 
Fundstelle und Wortlaut verzeichnend, vor den übrigen Briefen nur 
ὑποϑ und χεφ. Hier sind überall die Stichenzahlen des Euthalius ein- 
gestellt. Vor Pls steht der πρόλογος IlauAov ἀποστόλου προτασσομένος 
τῆς βιβλου mit Subser. und Stichenzahl und, unter Übergehung des 
wapt, die drei avaxep des Euthalius mit den entsprechenden rpo- 
pappora, darauf ὑποϑ und εχϑ vor jedem Brief. Bei 2K wird [141] 
mit sstı de καὶ rauıa eingeleitet, vor Ga steht statt des Absatzes 
εχϑ. seo. χτὰ vielmehr τῆς προς [᾿. enior. xep ıB, ev ars ὑπεταγησᾶν 
χαι τῶν εν τὴ επιστολη. χεφάλαιων ἢ ἀρχὴ τῶν εδαφιων, wie @1067. 
a200 fehlen die exd. χεφ. von da an. Dafür folgten in der Vorlage 
von Ga an hinter jedem Brief die S. 385 unter 68 verzeichneten 
Trimeter, die «200 nur bei Ga eingetragen sind, «382 nur bei 2 Τῇ 
Hb ı T fehlen. Für den Schluss, der das Interessanteste ist, sind 
wir auf «200 angewiesen. Dort folgt nach Phm μαρτύριον τοῦ ar. 
Il. ohne ägyptisches Datum schliessend mit evvarn ἡμέρα mit dem 
$.183 S. 370 verzeichneten Anhang. Dann folgt eine deutlich da- 
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mit nicht zusammenhängende Notiz, die sofort $ 99 zu verwerten 
sein wird, dann [178] und endlich eine auf Bücherverleihen sich be- 
ziehende προσφωνησις, die seiner Zeit noch zu verzeichnen sein wird. 
Das sind sichtlich Anhängsel, die in den Vorlagen von a200 sich 
angesammelt haben, noch ehe die Ap angeschlossen worden, deren 
Zusammenhang mit dem vorhergehenden Text sehr locker sein dürfte. 
Weiteres darüber nachher $ 99. 

5. Einige Codd stellen den ganzen Apparat zusammen. a.75 
schreibt fol. 8—21 die sämtlichen Beigaben des Euthalius zu Ac ab 
mit Ausnahme der anoöngıar, fol. 22—30 die Lektions- und Zitatenlisten 
samt προγράμματα zu Pls und dazu x<p zu Rm. Der hier fehlende 
Prolog steht fol. 1-- an der Spitze als προλ. II. τ. ar. προτασσ. τῆς 
βιβλου, während fol. 7" das Inhaltsverzeichnis des Codex, fol. 7* τοῦ 
ayıov Βασιλειου περι εὐχαριστιας eingetragen ist. Das μαρτύριον fehlt. 
Nach dem auf diese Sammlung folgenden Text von AK folgt vor dem 
Text von P der Apparat des Ökumenius. Während aber dann vor 
jedem Brief nur die vrod [140] mit xep-Liste steht, werden die von 
Ökumenius den υὑποῦ [140] unmittelbar angeschlossenen ὑποϑ [142] als 
Θεοδωρητου ὑποϑεσεις εις τας επιστολας []. τοῦ ar. zu Ga—2 Th Ti—Hb 
ıK am Schluss zusammengeschrieben. 0113 trifft in der An- 
ordnung von AK mit α 390 zusammen; aber bei P fehlen die προοιμια, 
dagegen sind die avaxep hinter die ὑποῦ und exd oder — die 
Notizen sind nicht deutlich — an den Schluss der Brieftexte gestellt. 
Die Marginalausstattung ist vollständig. Hin und her Randscholien 
von späteren Händen. 0262 hat die Blätter ganz durcheinander- 
geworfen. Richtig geordnet bietet der Codex zu Beginn die sämt- 
lichen Beigaben des Euthalius zu Pls, nur der Prolog ist am Anfang 
verstümmelt. Das μαρτύριον hat kein ägyptisches Datum. In der 
Notiz am Ende der Lektionsliste hat er dem ersten Wort dterkoy 
vorangestellt rpoypappa‘ Evaypıos, was $ 99 verwertet werden soll. 
Nach der zweiten Zitatenliste folgen unter der Generalüberschrift 
χεφαλαιων εχϑεσις χαϑολιχων χαϑ εχαστὴν entotoAnv τοῦ αἀποστολου 
ἐχόντων τινων χαν μεριχᾶας υὑποδιαιρεσεις τας δια τοῦ χινναβαρεως die 
xep-Listen und ὑποῦ zu sämtlichen Briefen. Die ersteren werden 
überschrieben χεφαλαιὰ τὴς προς... ertortoAng αὐλοῦ, die letzteren 
ὑποϑεσις ns τὰς Bei I und 2K, ı und 2Th, ı und 2T stehen 
zuerst beide xe9-Listen, die zu 2K mit dem rpoAoyos [141], dann 
beide vrod; bei ΠΡ, der auf Phm folgt, schliesst sich die ὑποϑ [141] 
unter dem Titel πρόλογος τῆς χτὰ an die ὑποῦϑ [140] an. Darauf 
folgt ein dogmatisches Bekenntnis < Is (?) deos πρ Aoyou ζωντος σοφιας 
ὑφεστωσὴς Ka? καὶ χαράχτηρος ardron τέλειος τελείων γεννητωρ > οὐτε 


3. Die Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. Seine Vorgänger. 679 





οὔν EvEÄsıne ποτε υιος πατρι οὔτε ὑυτω πνευμα aAAa τρεπτοι xaı ἀνελλοι} 
Ἢ αὐτὴ τριας αξι. α.463 stellt dem vollständigen Pls-Apparat 
(μαρτύριον mit ägyptischem Datum und Anhang) voran die vrod zu 
Ac mit ἀποδημιαι, an den Pls-Apparat werden die xeg-Listen zu allen 
Briefen angeschlossen ohne die Generalüberschrift von &262, nur 
xepalara τῆς προς... en. Il. Dann folgt der Text von AKP, ΚΡ 
mit vrod [140]. 

Die Verschiedenartigkeit dieser Zusammenstellungen beweist, 
dass sie unmöglich das Euthalius-Werk selbst repräsentieren können, 
ganz abgesehen davon, dass, richtig verstanden, nach den Beigaben 
selbst der Schwerpunkt seiner Arbeit nicht in diesen, sondern in der 
Bearbeitung des Textes lag. 

Man könnte aber noch eine Reihe Codd in weiterem Sinn unter 
den Zeugen des Euthalius aufführen. Denn seine Beigaben waren 
für Besteller und Schreiber manches Cod eine Schatzkammer, aus 
der bald das eine bald das andere Stück zur Ausschmückung ent- 
nommen wurde. Die hier genannten Codd sind aber nicht mit 
Euthalius-Stücken drapiert, sondern direkte Abkömmlinge des Eu- 
thalius-Werkes selbst. 


5. Vorgänger und Eigenart des Euthalius. 


99. Vorgänger des Euthalius. Die Behauptung des Euthalius 
in seinem Prolog zu den Acten, dass er sein Werk ohne Vorgänger 
habe schaffen müssen, trifft gewiss auf die Hauptsache zu, die Zu- 
rüstung des Textes zum kirchlichen Lektionsgebrauch und die 
Ausstattung des Textes mit den orientierenden Randnotizen. Da- 
gegen gilt sie so wenig, wie von der Umgrenzung der Lektionen und 
der Einteilung in xep und urod samt der Formulierung ihrer τιτλοι, 
auch von all den Übersichten bietenden Stücken, die er seinem Werk 
einverleibte, so den urod, dem μαρτύριον IlavAov, den aroönpıa 
Παυλου, den Listen der Apostel und Diakonen, der Liste der in den 
Acten erzählten Wunder. Den Ursprung dieser Stücke festzusetzen, 
wird eine Aufgabe der weiteren Forschung sein; für die Einteilungen 
in xep und vrod legte sich uns Pamphilus, für die υποϑ Eusebius 
nahe. Ob Euthalius etwa den Auftrag hatte, auch gegenüber Un- 
sicherheiten in der Abgrenzung der Lektionen eine Entscheidung zu 
treffen, ist unwahrscheinlich, einmal weil er dann sicher davon ge- 
redet hätte, sodann weil solche Entscheidungen zweifellos Patriarchen 
oder Synoden vorbehalten blieben. Ebensowenig hat er wohl den 
Text der von ihm herausgegebenen kanonischen Schriften rezensiert. 
Denn auch davon hätte er sicher ein Wort gesagt. Immerhin aber 
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hat er eine Wahl treffen müssen zwischen den verschiedenen in 
Umlauf befindlichen Rezensionen. Und zweifellos hat er den Text 
gewählt, der in-der Kirchenprovinz, in der sein Werk vor allem Leser 
finden sollte, zu seiner Zeit der textus receptus war. Diese Provinz 
war, wie wir wahrscheinlich fanden, Syrien; auch der Bischof von 
Sulke hat sicher nicht für die griechischen Sprachinseln des Abend- 
lands gearbeitet, sondern sein Liebeswerben galt seiner Heimatkirche. 
Sollte es uns möglich sein, den Text der Euthaliusausgabe von PAK 
noch festzustellen, und das ist möglich, so kennen wir den Text, der 
um die Mitte des 7. Jahrhunderts in Syrien der angesehenste war. 
Dass man in diesem Sinne von einem Euthaliustext reden darf, steht 
ausser Frage. Die ganze Arbeit galt ja vor allem dem Text. 

Nun aber rühmt Euthalius, dass er diesen Text in Sinnstichen 
eingeteilt habe. Es ist selbstverständlich nicht nötig, seine Klage, 
dass er ein bisher unbebautes Feld in Arbeit genommen, auch darauf 
zu beziehen. Im Gegenteil wäre es sehr auffallend, wenn nicht viel 
früher schon solche Sinnabteilungen des Textes zur Erleichterung des 
Vorlesers vorgenommen worden wären. Ebenso natürlich aber ist 
es, dass man über die Einschnitte verschiedener Meinung sein und 
Euthalius, auch wenn er in diesem Punkte Vorgänger hatte, die Ein- 
teilung, die er darbietet, als sein Werk bezeichnen und sich darauf, 
da es dazu einer Versenkung in den Text bedurfte, etwas zu gute 
halten konnte. Wir besitzen nun in a1ıo22 einen Pls-Codex, der 
selbst älter ist als Euthalius, und der in Stichen abgesetzt geschrieben . 
ist. Dass Euthalius das letztere auch gethan habe, behauptet er 
nicht, sondern nur, dass er ihn in Stichen geteilt habe. Hätte er den 
Text stichenweise schreiben lassen, so hätte er dies wohl ausdrück- 
lich gesagt, und es wäre auffallend, dass keiner unserer das Euthalius- 
werk bietenden Codd diese Anordnung hat. Wir haben eine über 
01022 noch ein bis zwei Jahrhunderte weiter zurückweisende Nach- 
richt von Hesychius, Presbyter von Jerusalem, der eine in Stichen 
geschriebene Handschrift des Pls kannte, .Jener dem 5. VI ange- 
hörige, leider nur in Fragmenten erhaltene Codex «1022 bietet nun 
auf dem letzten Blatt nach einer unleserlichen Zeile die Worte: 
erypaba xar efedeunv xalta δυναμιν στειχηρον | Tode to τευχος IlauAon | 
τοῦ ἀποστολοῦ προς εγίγραμμον χαι εὐχαταλήμπτον avayywaıy των xald 
ἡμᾶς adeApwy rap ὧν | ἁπάντων τολμὴς συνίγνωμην artw εὐχὴ τὴ | ὑπερ 
ὑμῶν τὴν συνπεριφοραν χομιζομενος | avreßAndn de ἡ βιβλος | προς το 
εν Καισαρια αντιραφον τὴς βιβλιοϑηχὴς | too αγιου Παμφιλοὺ χειρι | 
γεγραμμένον -[αὐτο]υ. Die letzte Zeile steht auf der anderen Seite 
und unmittelbar daran schliesst sich eine später zu besprechende, 
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auf Bücherborgen sich beziehende προσφωνησις «χορωνις εἰμι, die 
mit den Vorhergehenden nichts zu thun hat. Dieselben beiden Stücke 
finden sich wortrecht exc αὐτοῦ am Schluss von «200, aber, wie 
ὃ 98, 4 ausgeführt worden, in anderer Stellung. Es ist nicht zu be- 
zweifeln, dass in «1022 an der ausradierten Stelle Evayptos stand, 
nur hatte noch ein Wort von etwa τὸ Buchstaben Platz; von Geb- 
hardt schlägt dafür erıoxornos, Ehrhardt ο ev xeAAtoıs oder 0 ev σχητει 
vor. Ist αὐτοῦ vor rpoospwvnats richtige Lesung und gehört dies, wie 
a200 zeigt, nicht zum vorhergehenden Satz, so bezieht es sich zurück 
auf den Namen Evayptos und erklärt auch die rpoospwvnsis als von 
ihm stammend. Die Tradition, dass Evayptos den Pls stichisiert habe, 
ist auch noch demjenigen bekannt gewesen, der in einen Vorfahren 
von 0262 vor das euthalianische Notat < διειλον Tas αναγνώσεις xaL 
eotıyısa am Schluss seiner Lektionsliste zu Pls die Worte rpoypapa' 
Evaypıos einsetzte (s. oben S. 659). Am bekanntesten ist unter den 
Trägern des Namens Evaypıos Evagrius Ponticus, der nach Palladius 
hist. laus 86 in einem ägyptischen Kloster τὰ χελλια im 4. Jahrhundert 
lebte und als Origenist 553, 649, 680 verdammt wurde. Daraus würde 
sich die Ausmerzung seines Namens in a1022 gut erklären. In «1022 
wäre uns eine Abschrift dieser in Stichen abgesetzten Paulus-Ausgabe 
des Evaypıos erhalten. Auch der in.a200 aufgenommene Pls-Text 
könnte ein Abkömmling nicht der Ausgabe des Euthalius, sondern 
der des Evagrius sein. Ob aber hier die Notiz sich auf den Text 
.des Codex bezieht, ist darum zweifelhaft, weil sie nicht unmittelbar 
hinter demselben steht, sondern in einem Sammelsurium eigentüm- 
licher abgerissener Stücke. Dieser Evagrius hat nachweislich, nach- 
dem er aus persönlichen. Anlässen Konstantinopel hatte räumen 
müssen, ehe er in die nitrische Wüste sich zurückzog, einige Zeit in 
Jerusalem zugebracht. Dort kann er sein Handexemplar nach den 
Handschriften der Pamphilusbibliothek durchkorrigiert haben. 

An diese avreßAndn-Unterschrift der Pls-Ausgabe des Evagrius 
erinnert nun merkwürdig die ganz analoge Unterschrift, die sich in 
den Dubletten 65 70 ıoı 173 am Schluss des AK umfassenden 
Teils nach der oben ὃ ΟἹ angeführten Angabe der Summe .der 
Stichen für das ganze Buch und seine Teile findet: avreßAndn de 
τῶν πραξεων χαι χαϑολιχων επιστολων τὸ βιβλιον προς Ta αχριβὴ avıı- 
ἴραφα τῆς εν Καισαρεια. βιβλιοϑηχὴς Ευσεβειου τοῦ Tappıkov. Da 
aber die anderen ebenso guten Euthalius-Codd diese Unterschrift 
nicht haben, deren Ursprünglichkeit auch dadurch bedenklich wird, 
dass vorher die Stichenabrechnung und in ihr als letzter Posten das 
ς προς ἐμαυτον» steht, so muss sie so gut wie das vorhergehende 
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προς epaurov und die noch folgenden beiden Stücke [179] [178] als 
Spezialität dieser Dublettengruppe betrachtet werden. Wie sie herein- 
kam, lässt sich zunächst nicht erkennen. 

100. Würdigung der Arbeit des Euthalius. Für eine kritische 
Nachprüfung der Arbeit, die dieser Mann des 7. Jahrhunderts dem 
Apostolos gewidmet hat, ist hier nicht der Platz. Dazu müsste sie 
auch textkritisch gesicherter vorliegen, als in Zacagni’s Druck. Es 
wäre nicht ohne Interesse, seine Verzeichnisse der Zitate nachzuprüfen, 
wertvoller noch, seiner Sinnabteilung des Textes als Massstab seines 
Verständnisses und als Zeugen seiner Exegese nachzugehen. Es muss 
genug sein an der objektiven Konstatierung, dass man im 7. Jahr- 
hundert in der griechischen Kirche eine Stichisierung des Textes als ' 
Bedürfnis empfand, dass man diesen selbst in erster Linie als kirchliches 
Lektionsmaterial würdigte, und dass man sich besonders dafür inter- 
essierte, inwieweit das AT in den neutestamentlichen Schriften herbei- 
gezogen war. Im übrigen schöpfte man aus den neutestamentlichen 
Schriften in der Hauptsache allerlei Detailwissen, in Form toter Stoff- 
ansammlung, wobei neben den Namen die Wunder das Interessanteste 
waren. An der Stelle der Geschichte stand die Anekdote. Den- 
noch erweist sich Euthalius in seinem Werk als fleissig und sachlich, 
in diesem Sinn ein Schüler der alten Antiochener, wenn auch ohne 
Geist und ohne Interesse für das rein religiöse Element, ohne Kraft 
und Saft, ein Kind des 7. Jahrhunderts, vielleicht ein Opfer seiner Zeit. 


4. Die Kommentare zu den Acten und katholischen Briefen. 


ıoI. Zusammengehörigkeit von AK. Wie Euthalius so haben 
die Kommentatoren die Acten mit den katholischen Briefen als eine 
Einheit behandelt. Die wenigen Codd, in denen nur einer der beiden 
Teile erscheint, können dagegen nichts beweisen. Sie sind teils 
Fragmente, deren ursprünglicher Umfang unbekannt ist, so O7g0 20 80 
092: 43 0% “προς, Teils zeigt die Zusammenstellung, dass sie rein 
individuellen Ursprungs sind. So ist 0%, Kath enthaltend, nach 
einer lateinischen Bemerkung des Schreibers aus einem Codex ab- 
geschrieben, in dem den Kath der O-Kommentar zu Mk Jo Mt vor- 
anging, ἃ. ἢ. aus 09:° oder einem Bruder desselben. Aze:2, ας 
enthaltend, ist am Anfang und Ende m. s. ergänzt. Aber selbst 
wenn es nie mehr als Ac enthielt, beweist es sich als ein Hand- 
kommentar zu Ac durch die fol. 181—248 an den Kommentar als 
βρμηνεια εἰς τινα ρητὰ τῶν npafswv angefügte Scholiensammlung. 
0'7 hat vor KP ein Lektionar der Ac gestellt; auch der Komm zu 
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Kath wird sich als Privatarbeit erweisen. In _4A”e22 ist zwischen 
Kommentare zu Hb und zu Ap ein solcher zu Kath gestellt, wie 
die einzigartige Zusammenstellung beweist, das Produkt irgend welcher 
besonderen Umstände, wenn nicht die erste Ac und Pls bis Hb 
enthaltende Hälfte verloren ist. 00@%#: schliesst an einen Ac-Kom- 
mentar den P-Kommentar des Theophylakt. So eng empfand 
man noch später AK zusammengehörig, dass 09 beide ohne Kom- 
mentar blieben, die Schreiber von (39 3° für beide sich auf kurze 
Scholien beschränkt haben. Nur in 0 haben die an AP angehängten 
Kath keinen Komm mehr enthalten, wie umgekehrt in 0%, auch mit 
der Reihenfolge APK, Ac nur vereinzelte Scholien aufweist. Die 
Anordnung ist denn auch AKP,- wovon unter sämtlichen Apostolos- 
Kommentaren nur 03 τὸ τὸ (K ohne Scholien angehängt) 2 6 00% 
(RK ohne Scholien an O= angehängt) 09% eine Ausnahme machen. 

102. Der Kommentar des Andreas. Der älteste nachweisbare 
Kommentar. ist uns erhalten in Jg ττ 20 21 40 4τ 50 ()1 τὸ 28 2: ()()δτὸ 
00*:, wozu für Kath noch Are: = Zs, für Ac A”0!2 kommt. Der 
Kommentar umfasst Ac und Kath. Nur in Are: 005 weisen Kath 
einen anderen Kommentar auf (5. $ 103, b), während unser Kommentar 
zu Kath in 0° Aufnahme gefunden hat. Cramer hat ihn Cat. 1838 
(Ac) und 1840 (Kath) aus 42? und τὸ herausgegeben. Dass der 
Kommentar auch ohne Text abgeschrieben wurde, ersehe ich aus 
dem in Finetti’s Theophylakt tom ΠῚ aus einem Florentiner Codex 
an dritter Stelle gedruckten Kommentar, der nach Stichproben bis 
auf das letzte Wort den hier festzustellenden wiedergiebt. 

Die Ausstattung ist noch ganz deutlich, obgleich „4re"° τ2 2° O90° 
0:9 28 3: 377 04: der Anfang verloren ist. Voranging bei Ac nur die 
εχϑεσις χεφαλαιων τῶν πραξεων τοῦ ᾿Ιαμφιλοῦ (so Are: 2: 40 41) mit 
der $ 38 S. 449 abgedruckten Vorbemerkung. Dass sich daran die 
aroönpıa IlavAov τοῦ ἀποστολοῦ angeschlossen haben sollte, ist trotz 
Arssı 40 zweifelhaft. Der Kommentator müsste das Stück als eine 
Art Inhaltsangabe zu Ac empfunden haben. Aber solche im Zu- 
sammenhang stehende Stücke pflegte man bei Vervielfältigungen 
nicht zu überspringen. Dass man das Stück gerne haben wollte, 
zeigt A”0, wo es am Schluss des Ac-Kommentars angehängt ist. 
Der Kommentar selbst führt den Titel epunvera τῶν πραξεὼν τοῦ 
Xpvoostonou xaı erepwy διαφορων, „Ar04° add einyntwv. In den nicht 
erwähnten Codd ist durch andere einleitende Beigaben die εχϑεσις 
xsp verdrängt worden. Schon Οἱ hat die ganze Euthalius-Ausstattung 
vorangestellt, wobei er, für seine Zwecke sachlich berechtigt, die 
dsiwv μαρτυριων αναχεφαλαιωσις nach der exdscıs stellte, die letztere 
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natürlich unter der bekannten Überschrift, in der τῶν anootoAwv an 
der Stelle von τοὺ IlaupıAou steht. Der Titel des Kommentars fehlt; 
statt dessen steht als inscr. Aovxa εὐαγγελιστοῦ πράξεις αποστολων. 
„424: hat wenigstens, nach einer Lektionstabelle, unter τοῦ Χρυσοστο- 
wov [128] und [129] und unter ὑποϑεσις τοῦ βιβλιοῦ τῶν πράξεων [130] 
und [131] vor die exdscıs gestellt. O9 stellt vor ein fehlendes Blatt, 
das die εχϑεσις, etwa in einen Buchmarder anlockender schöner Aus- 
führung, enthalten haben könnte, eine ausführliche Übersicht des 
Inhalts des Codex an die Spitze. <n PıßAos nos τουσὸε τοὺς Aoyoug 
φερξι. πάντοτε συλλεγειν ta χαάλλιστα χαι ὠφελιμα Χριστιανοις παντα- 
χου χρήσιμον, οὐχ ἡχιστὰ ὃς χαι ano τῆς βιβλου τῶν τερεων αἀποστολων. 
Nach der Aufzählung und Inhaltsangabe der Schriften des Apostolos, 
wobei K nach P und innerhalb K Ja erst vor Ju steht, heisst es 
weiter n de παρουσα βιβλος αὐτὴ οὐ τὰ ρηματα τούτων ἀπλως. αλλα 
χαι Ta νοημᾶάτα... Θεοδωριτοῦ τοῦ ϑαυμάστου χαὶ ἀλλων δὴ τινων 
ἐξηγητῶν πρὸς τοῦτο λιὰν εμπονως ἑαυτοὺς επιδοντων͵... A705 bildet 
auch eine Vorrede, in der darüber gehandelt wird, warum Lk das 
Buch nicht daupara arnostoAwy überschrieben habe. Der Kom- 
mentar begann mit dem Stück [127], doch ohne den letzten Satz 
öto χαὺὶ χτὰ, das sich auch als Schluss des Euthalius-Prologs findet, 
wo es an die Entwicklung des Programms seiner Ausgabe erst an- 
geschlossen sich uns als ein Fremdkörper verdächtig machte. In 
dem Kommentar zu Kath, der sich ausser _A=g:0 τὰ 20 40 4τ (Jı 28 3: 
noeh 0° 66 (26° findet, gehen jedem Brief ὑποϑ [134] voran, da- 
gegen keine xep-Listen; denn solche bietet ausser 0° 66. die nicht 
das Gesamtwerk repräsentieren, nur A”?*‘, der auch die Beigaben 
vor Ac vermehrt hat. Im Kommentar selbst standen in Ac 
und Kath die xep-Titel über den Seiten. Die Scholien waren im 
Original zweifellos auf den drei Aussenseiten um den Text herum- 
geschrieben. Denn abgesehen von den späten, der Sitte ihrer Zeit 
folgenden Abschriften Are4° 5° 037 66 0, .41 079% haben nur Are: τὸ 
die durch Einstellung des Kown-Textes ihre freie Stellung zur Vor- 
lage verraten, 0° und 4”e, der Kath mit Ap vereinigt hat, Text 
und Hermenie verflochten. Der Kommentar ist in der Hauptsache 
eine Catene, vielleicht in noch höherem Mass, als der Cramer’sche 
Druck es aufweist. Wie schon in A=e!: zu verschiedenen Scholien, 
bei denen .4πρ29 keine Väternamen angiebt, solche sich finden, so 
können auch Väternamen in beiden von Cramer benutzten Codd 
fehlen, die: in anderen Zeugen noch zu finden sind, wie z. B. 
Are'° zu Cr. 4226 τοῦ αγιου KupıAAov aufweist, oder die, obgleich 
in keinem der auf uns gekommenen Codd bezeugt, im Original: ver- 
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zeichnet waren. Doch ist offen zu halten, dass an Stellen, zu deren 
Erklärung der Sammler bei Vätern kein Scholion fand, er die Her- 
menie selbst verfasst hat. Am meisten benutzt sind Chrysostomus, 
Severus Alex., und für Ac Ammonius, der in Kath nur einmal erscheint, 
für Kath Kyrill, der in Ac hinter dem in Kath seltener ‘erscheinenden 
Didymus zurücksteht. Ähnlich differieren Ac und Kath nur noch 
bei Maximus Confessor, der Ac ı, Kath gmal citiert wird. In beiden 
Teilen wird bei den Scholien aus Chrysostomus, Ammonius, Kyrill, 
Severus nicht selten die Fundstelle angeführt. Seltener erscheinen, 
und zwar in beiden Teilen in demselben Masse, Basilius, Severianus 
von Gabala, Theodoret, Hesychius Presbyter, Euseb Caes., Euseb Em,, 
Origenes, welches letzteren Name jedoch auch da und dort später 
unterdrückt worden sein kann; nur vereinzelt Apolinarius, Athanasius, 
Theodorus Herakl., nur einmal Dionysius Alex. Dazu kommen nur 
in Ac Irenaeus (11), Isidor Pel. (11), Nicolaus Anc. (4), Epiphanius (3), 
der Prolog des Euthalius doch ohne seinen Namen (2), Theodorus 
Monachus (2), Theodor von Ancyra (3), Josephus, Klemens Alex., 
Arsenius, Evagrius, Gregor Naz., Gregor Nyss., 'Theophilus Alex. 
(je 1), in Kath Sirach, Philo, Ephraem, Timotheus (je I). Diese 
Namenliste ist ein sicherer Beweis, dass beide Catenen von derselben 
Hand geschrieben sind. Der Angabe von Initien und Schlüssen 
enthebt mich Cramer’s Ausgabe. Doch sei bemerkt, dass Οἱ 28 bei 
Ac und Kath von einander unabhängige Auszüge darstellen. ὦ: 
endet in Ac mit εδηλωσεν ιουδαιχωὼν αἀποστολῶν Cr. 41524. Für 0% 
ist nichts notiert. Auch 019 095° 00%: schliessen bei Ac schon 
mit χαάτελυσεν ourw τὸν βιον Cr. 4214, (19 6 bei Kath mit παρα τὴν 
ϑειαν ϑεμενος Cr. 1705. Auch 03 hat Eigentümliches, wodurch es 
sich wohl als eines Gelehrten Handexemplar verrät; er schliesst in 
Ac mit οἱ de ἀφειϑησαν εν ταῖς apaprıaıs Cr. 41925 und beginnt in 
Kath mit δουλον eavrov χαλει ϑεου. Den Originalschluss von Ac 
kann ich leider nicht sicherstellen. Die Catene selbst schloss jeden- 
falls mit dem nützlichen Wort τὸ γὰρ ravra εἰδεναι νυϑη most xaı 
exxeyupevov. Daran fügen Are: τς 20 ὃς 40 47 das Cr. 4226-12 ab- 
gedruckte, A210 Κυριλλου überschriebene Scholion. Dann folgt unter 
dem Titel ex τοὺ npoAoyou τοῦ εν τὴ βιβλω τῶν επιστολων Ton ayıod 
αποστολου Παυλου προτασσομενου, dem “προ das Lemma τοῦ aytou 
Io. τοὺ Xpvo. verleiht, der Schlussteil des Euthalius-Prologs zu Pls, 
<ouynv de τω Παυλω χαι Αρισταρχος > καϑιστανται. Dies schliesst 
sich treffend an die vorhergehenden Scholien an, die sich mit dem 
Fortgang des Prozesses beschäftigen. Nur der rein persönliche 
Schlussabschnitt des Euthalius < ἀλλα μητις em τοῦτοις ἐμοι χατα- 
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μεμφεσϑω befremdet etwas an dieser Stelle. Nun bietet A”e'” das- 
selbe Stück ohne diesen Schluss > peypı τῆς τελειώσεως he. Bis 
dahin enthält auch der Schluss des $ 103 zu besprechenden Kom- 
mentars das Stück, dem er aber noch einige Notizen anfügt. Aber 
Are“ kann das Stück nicht von dort bezogen haben, da er die 
Absätze, die als dort fehlend nachgewiesen werden sollen, alle, da- 
gegen den dort angehängten Schluss nicht aufweist. Wohl aber 
kann jener Kommentator aus dem unseren das Stück übernommen 
haben. Und wenn auch an sich ebenso möglich ist, dass erst er 
den persönlich gehaltenen Schluss abgestossen hat, so wäre es doch 
auffallend, wenn dies auch der Schreiber von 4”2'? selbständig ge- 
than haben sollte. Einfacher ist die Erklärung, dass unser Catenen- 
sammler hier abbrach, in der gemeinsamen Vorlage von Aw'°ff aber 
ein fleissiger Mann aus Euthalius den Schluss nachtrug. Nun fügen 
die genannten Codd noch das μαρτυρολογιον (nur IO4I μαρτυριον) 
IlavAov τοῦ ἀποστολοῦ in derselben Fassung wie Euthalius bei. Sach- 
lich schliesst dies sich bei Ausscheidung des persönlich gehaltenen 
Abschnitts an den Prolog trefflich an. Für seine Zugehörigkeit zum 
Original könnte auch der in dem eben citierten Kommentar ange- 
hängte, zum Teil aus dem papruptov entnommene Schlussabschnitt 
geltend gemacht werden. Ebensogut aber könnte der Verfasser der 
Catene Prolog mit Schlussabschnitt und μαρτύριον als Ganzes aus 
Euthalius übernommen haben. Oder endlich der eventuelle Ergänzer 
des von diesem aufgenommenen Teils des Prologs hat auch das 
μαρτύριον erst beigefügt. Die Subskription ist nicht festzustellen. 
Bei Kath fehlt sie. stets, bei Ac lautet sie A”91° πραξεις ἀποστολων, 
ΤΔ 22.40 41 relog τῶν σχολιων τῶν πράξεων, 2 τελος σὺν ϑεω τῶν πραξεων 
τῶν αἀποστολων. 

Dagegen weisen A" 4: am Schluss die Bemerkung auf: Avöpsov 
de τοῦ ελξεεινοῦ χαι ταπεινοῦ πρεσβυτερου τοὺ συναγάγοντος χαι παρᾶ- 
ϑεμενου τας ἐμφερομενας τὴ βιβλω Tauın παραγραφας οἱ ἐντυγχάνοντες 
ὑπερευχεσϑε, ıyva ο ϑεος δωρησηται aurw ελεος εν τὴ φοβερα χαι αδε- 
χάστῳ τῆς χρίσεως ἡμερᾶ. παραχάλω be τοὺς γράφοντας ταυτὴν τὴν 
βιβλον xaı τὴν προχειμενὴν εὐχὴν μετὰ παραχλήησεως τάσσετε. Näheres 
wissen wir nicht über diesen Andreas. Da Maximus Confessor und 
des Euthalius Pls-Prolog, letzterer auch zu 92 (s. Cr. 1506-5) ver- 
wertet sind, ist als frühester Termin das letzte Viertel des 7. Jahr- 
hunderts anzunehmen. Weiter herabzugehen nötigt nichts. 

103. Auszüge aus dem Andreas-Kommentar. Die Acten mit 
Kath haben nie eine andere kommentierende Bearbeitung erlebt. 
Man hat sich begnügt, die Andreas-Catene zu excerpieren, vielleicht 
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hin und her ihr Zusätze einzufügen. Solche Überarbeitungen können 
unverantwortliche Privatarbeit nach rein persönlichem Bedarf oder 
Geschmack sein. Den Charakter einer Ausgabe scheint ‚aber doch 
mindestens eine dieser Arbeiten zu tragen. Es haben sich deren 
im Ganzen drei ergeben, jede durch eine Anzahl von Abschriften 
vertreten. Durch einen glücklichen Zufall haben sie sämtlich schon 
früher einen Druck erlebt. Freilich ist dazu je nur ein Cod benutzt 
worden, so dass auch dessen eventuelle individuelle Eigentümlich- 
keiten darin erscheinen. Der eine Auszug ist von Donatus, Verona 
1532, unter dem Namen des Ökumenius in den „Commentaria Oecu- 
menü et Arethae“, der zweite von Sifanius, Köln 15367, unter dem 
Titel „Theophylacti Achridae in Bulgaria archiepiscopi expositio in 
Acta Apostolorum“, der dritte von Rubeis und Finetti, Venedig 
1754—63, in deren Ausgabe der Werke Theophylakt’s tom III neben 
dem Neudruck der Kölner Ausgabe als textus alter herausgegeben. 
(Der dort angefügte textus tertius ist die Andreas-Catene ohne Text 
s.$ 101, S. 683). Der erste findet sich Migne Band 118 (Ac) und 119 
(Kath), die beiden andern Bd. 125 col. 483—847 und 849—1060 (Ac) 
und 1ı131—1287 (Kath) abgedruckt. Nur in der ersten und dritten 
sind auch Kath angeschlossen. Diese Auszüge finden sich mit 
Ausnahme von 0721 40 stets verbunden mit einem Pls-Kommentar, 
dessen mutmasslichem oder wirklichem Verfasser auch die voran- 
gestellte AK-Hermenie zugeschrieben wurde, bald schon von Codex- 
Schreibern, bald nur von den Editoren. Über die litterarische Ver- 
wandtschaft der drei Auszüge wäre mit Sicherheit nur etwas zu 
sagen, wenn die Drucke nicht den Editoren zufällig in die Hände 
gekommene Handschriften wiedergeben würden. ὶ 

a) An erste Stelle setze ich als den ausführlichsten den von Sifa- 
nius unter Theophylakts Namen herausgegebenen. Ob es sich hier 
im Sinn des Excerptors um eine Ausgabe oder um eine Arbeit zum 
Privatgebrauch handelt, muss ganz offen bleiben, nachdem sich ausser 
dem von Sifanius wiedergegebenen Codex 094° nur noch die zwei 
Codd 004: und 44 als wahrscheinlich verwandte Grössen gefunden 
haben. 0,045, am Anfang verstümmelt, teilt in der Hauptsache wenig- 
stens die Beigaben mit 09%. 004° steht als ὑποϑεσις τῆς βιβλου τῶν 
rpasewy σὺν τοῖς χεφαλαιοις αὐτῶν an der Spitze [128] mit dem aus 
[127] entlehnten Eingang und [131] [132], woran sich unter dem 
Titel περιοῦοι τοῦ ay. απ. Il. [182] anschliesst, in dessen Mitte 001: 
einsetzt. Dann folgen bei beiden ra χεφαλαιὰ τῶν πράξεων, freilich 
4° nur 40 xep-Titel ohne υποῦ, 42 in 84 xep beide promiscue bietend, 
nach denen 004: als προοιμιῖον den S. 605 mitgeteilten Aufsatz ein- 


688 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. ᾿ 





schaltet, und der Prolog des Chrysostomus [126], 0013 als zpoAoyos 
τοῦ ay. ἴω. τοῦ Xpuo., 094° als τοῦ ev ayıoıs marpos ἡμῶν Im. τοῦ 
Χρυσ. vrowynpa εἰς Tas πράξεις των ay. am. überschrieben. Der 
wiederum gleichlautende Titel des Kommentars ex τῶν εξηγητιχων 
τοῦ αγ. ἴω. τοῦ Xpvo. καὶ τινων Ex τῶν πατερων εξηγήησεις εἰς Tas 
πράξεις (15 add χαὶ εἰς τὰς χαϑολικὰς επιστολας) χατὰ συντομιαν συλ- 
λεγεισὰι παρα τοῦ μαχαριωτάτου Θεοφυλάχτου ἀρχιεπισχοπου Βουλγαριας 
‚steht 49. vor, 15 nach diesem Prolog. Ob der Kommentar derselbe 
ist, kann ich nicht entscheiden, da mir für 42 nur die Initien der 
ersten zwei Absätze notiert sind, die in # fehlen, aber ja Einschal- 
tungen sein könnten: < 0001 Ἔλεγον xoroL χαν πόνον τῶν αἀποστολῶν 
und Χρυσοστόμου < ϑαυμαζειν μοι και σφοῦρα ϑαυμαζειν erorsı. Jeden- 
falls finden sich in 42 Väternamen, in #° nicht. Letzterer schliesst 
mit ev ἡ χατεμεινὲν ev τη Popn = Cr. 421 25, ersterer mit Euper τὴν 
xepaAnv anorwndevra = Cr. 4236, was sich vielleicht daraus erklärt, 
dass 4° verstümmelt: ist. Irgendwie hat auch O00*, der nach 
dem Pls-Kommentar des Theophylakt noch Kath in der nachher zu 
besprechenden Form bietet, Beziehungen zu 45. Der erste Abschnitt 
ist unleserlich, doch finden sich darin die Worte eleyov χοποι xat 
πόνοι τῶν ἀποστολων > διὰ τῆς επιφοιτησεως τοῦ ay. ἀποστολοῦ. Dann 
folgt die ὑποϑ des Andreas mit der Einleitungsform o paxaptog Aouxas 
Ἀντιοχεὺς ὑπάρχων τὸ γενος, Latpos χτλ. Über den Kommentar 
von # bin ich nicht unterrichtet. In # ist er ein Excerpt aus Andreas. 
Manchmal erscheinen die Scholien in anderer Reihenfolge, als in 
Cramer’s Andreas-Druck, was aus der ursprünglichen Marginalanord- 
nung sich ohne Schwierigkeit begreift. Im Anfang sind die Text- 
abschnitte sehr klein, allmählich werden sie grösser. Später finden 
sich nur ganz selten Scholien, die in Cramer’s Druck fehlen; so in 
Kap. 8—ı5 nur vier wenig umfangreiche Stücke, zu ὃ: über das 
Zurückbleiben der Apostel (Migne, col. 628 < autor φησιν οἱ ἀποστολοι 
> ὑποδειγμα xaı ϑαρσους), ZU 8 15-2 eine Deutung der Ketzerei des 
Simon (ib. 632), zu IO: eine Allegorisiefung der vier Tierarten in 
dem Tuch (ib. 660 «οτι τὰ εἰδὴ τῶν ζωων >0 χύριος εἰρηχε), zu 
13 eine Ausführung über die Person des Johannes Markus (ib. 692f 
> τοῖς ἀποστολοῖς εἰς To χηρυγμα). Nach den Anfang zu wird die 
Zahl der in Cramer’s Andreas fehlenden Scholien immer grösser. 
In Kap. 6f sind es deren 9, in Kap. 4f deren τὸ, in Kap. 1—3 noch 
mehr; nur in Kap. 1—3 sind sie zuweilen von grösserem Umfang. 
Ein Teil derselben kann dem Andreas-Kommentar zugehören und fehlt 
nur in Cramer’s Codd; andere sind Ergänzungen der den Homilien 
des Chrysostomus entnommenen Scholien aus den letzteren. Der 
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Rest kommt auf Rechnung des Schöpfers dieses Auszugs. Mit dem 
Sondergut des sofort zu behandelnden anderen Auszugs berühren 
sich nur ganz vereinzelte Stücke aus dem Eigenbesitz dieses Codex. 
Bei 44 stimmt der Anfang mit Andreas, der Schluss mit 45, Dass 
Theophylakt’s Name zu Unrecht mit diesen drei Auszügen in Ver- 
bindung gebracht ist, beweist schon die Seltenheit dieser Codd. Was 
Theophylakt schrieb, fand mehr Liebhaber. Aber auch die Methode 
des Kommentars ist nicht die von Theophylakt in seinen Kommen- 
taren zu den Evv und Pls befolgte. Der berühmte und begehrte 
Bulgare hat zu AK so wenig einen Kommentar geschrieben, als seine 
beiden exegetischen Zeitgenossen Niketas und Euthymius Zigabenus. 
Kein Wunder, dass man hin und her diese Lücke zu ergänzen suchte. 

Ὁ) Mehr Verbreitung als diese Ergänzungen des Pls-Kommen- 
tars Theophylakt’s durch eine ähnliche Erklärung zu AK fand die 
analoge Ergänzung des Pls-Kommentars des „Ökumenius“, die uns 
in 058 τι 21 29 36 46 nd ohne Pils in O”=e4# für AK, in 0", das K in 
der Andreasform bietet, für A, in 005° 0: 2 0094 für K erhalten 
und von Finetti als textus alter des Theophylakt herausgegeben 
worden ist, weil sie in 024, den er benützt hat, aber nur in ihm 
den Titel τοῦ ayıwrarov αἀρχιεπισχοποῦ πάσης τὴς BovAyapıas χυρου 
Θεοφυλαχτοῦυ ερμηνεια εἰς Tas πραξεις τῶν ἀποστόλων führt. Die durch 
die grundsätzliche Bevorzugung der Chrysostomus-Scholien nahe- 
gelegte Vermutung, dass uns hier vielmehr eine Vorstufe des Andreas- 
Kommentars in Form eines als Hermenie gestalteten Excerpts aus 
den Homilien des Chrysostomus erhalten sei, also die Kommentar- 
arbeit bei Ac denselben Entwicklungsgang genommen habe, wie. 
bei den Evv, machen die mindestens in 0”24° dazwischen gestreuten, 
partienweise sogar ziemlich häufigen Scholien aus anderen Vätern 
hinfällig. Vielmehr. haben wir es mit einem auf Väternamen ver- 
zichtenden Excerpt zu thun, das ein ausgesprochener Chrysostomus- 
verehrer hergestellt hat. Derselbe hat kaum aus eigener Lektüre 
etwas beigefügt. Wenigstens bin ich in Kap. 1—4 27—28 nur auf 
kleine Sätze innerhalb von Chrysostomusscholien gestossen, die in 
Cramer’s Druck der Andreascatene, unter ihnen ganz wenige, die 
auch in Migne’s Abdruck der Chrysostomushomilien fehlen. Die 
nächstliegende Annahme ist, dass in den zu beiden Drucken be- 
nutzten Codd der Text dieser Stellen unvollständig: ist. Für 
Kath zeigen die notierten Anfänge und Schlüsse der Scholien in den 
genannten Codd dasselbe Verhältnis zu Cramer’s Druck. Der der 
Väternamen entbehrende Kommentar beginnt mit des Andreas 


Scholion zu Ja 13 «εἰς τελειότητα οὖν τὴν χατ αἀνδρειαν χαὶ χαρτε- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 44 
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prav. Dem entsprechend fehlt nach 0° am Schluss von Ja das 
letzte Sätzchen Cr. 40,, nach 03° am Schluss von ıP die Hermenie 
zum Schlussgruss Cr. 83 4-,, nach 05 2° 2: 4° 00% am Schluss von 
Ju das letzte Scholion Cr. 1704-1. Das vorhergehende, nunmehr 
den Schluss bildende Scholion geht etwas volltönender aus, als bei 
Cramer οὐ ἀπὸ Σιμωνος xaı τῶν 6porwy (Cr. om χ. T. 0.) επετηδειον 
xuTa τοὺς προειρημξνοὺς λογοὺς (Cr. om χκατα--λογους). Alle 
älteren Zeugen, d.h. alle ausser 04° OO*? 44 haben den Kommentar am 
Rand. Vor Ac, dessen Anfang freilich O'* 2: verstümmelt ist, scheint 
die xep-Liste gefehlt zu haben; sie steht nur in 04°, das aber auch 
vor dem Ac-Kommentar den Euthalius-Prolog zu Ac, das Lektionen- 
verzeichnis, die exdsoıs xep mit Vorrede, zwischen Vorrede und 
εχϑεσις aber den mit avayxaroyv nynsapnv beginnenden letzten Teil 
des Euthalius-Prologs zu Pls vorangestellt, an denselben das paptu- 
ριον und die anoönpım (Schluss ετελειωϑὴ δια τοῦ μαρτυριοῦ) an- 
gefügt, vor dem Kath-Kommentar den Euthalius-Prolog und einige 
andere kleine Stücke eingestellt hat. Auch 05 hat eine Liste, aber 
unter dem Titel χεφαλαια τῶν πρ. τῶν am. und mit der Schluss- 
zahl ay. Als ὑποῦ, Οπρ40 προλογος Θεοφυλαχτοῦυ betitelt, ist voran- 
gestellt ein Auszug aus des Chrysostomus Einleitung zu seinen 
Homilien (vgl. [126]) « οὗτος ὁ naxapıos Λουχας μαϑητης nv Παυλου, 
διο τὰς εχεινοῦ πράξεις. μάλλον εγινωῶσχε τῶν ἄλλων, περι οὐ χαὶ ὁ 
ϑεσπεσιος [Ταυλος λεγει > πολλα γὰρ αγράφω πάραδοσει παραδεδωχασιν 
und daran angeschlossen ohne neue Überschrift eine Kombination 
aus [128] und [129]: εἰ χαὶ (ar) πράξεις τῶν ἀποστόλων τὸ βιβλιον 
ξπιγράφεται τοῦτο, αλλ ouy ὡς ent πολὺ τὰς τοῦ IlauAou πραξεις εστιν 
εύρειν εις αὐτὸ γεγραμμένας. ἀλλα χαὶ τοῦ παναγιοῦ πὺς αἱ πράξεις δι 
αὐτῶν γινώσχονται επιφερομεναι. τὰ μὲν γὰρ εὐαγγελιὰ τὰς τοῦ υἱοῦ 
πραξεις περιέχουσιν, αἱ πράξεις de τὰς τοῦ παναγιου πνευματος. O5 
lautet der Anfang mit dem Lemma IoR αὐτὴ ἡ συγγράφη τοῦ μαχαριου. 
Diese Beigaben lassen eine literarische Beziehung mit dem vorher- 
behandelten Auszug vermuten. Bei Kath gehen die ὑποϑ [134] 
und die xe9-Listen jedem Brief voran. Während der Anfang 
des Ac-Kommentars in allen Zeugen mit Finetti’s Druck überein- 
stimmt (αναμιμνησχει τὸν OeopıAoy τοῦ ευαγγελιοῦ), ist auch hier der 
Schluss nicht ebenso sicher zu stellen. Finetti’s Druck, also Or, 
ebenso 0%, schliesst mit χαὶ ἐρεϑιζων δεικνύει, οτι, av επιστρεψωσιν, 
ἰάσεται αὐτοὺς. Dagegen fügen alle anderen daran noch eine Kom- 
bination aus den schon von Andreas angehängten die Geschichte 
Pauli zu Ende führenden Stücken des Euthaliusprologs zu Pls mit 


dem dort angefügten μαρτύριον an: <toreov ὃξ οτι βεχρι τουτοῦ 
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ἰστορει Aouxas τὰ πέρι τοῦ μαχαρίου IlauAon εν ταῖς πράξεσι τῶν 
αἀποστολων (die ersten Sätze von Andreas, Cr. 422 14-18,"sind also, und 
zwar mit gutem Recht, weggelassen) > τελειουται ξιφει τὴν χεφαλὴν 
arotumdeıs, d.h. der persönliche Schlussabsatz des Euthalius bleibt 
weg und an μέχρι τῆς Teksiwoews αὐτοῦ TpLaxovra χαὶ mevre wird 
unter Benutzung des μαρτύριον und anderer Abschnitte des Euthalius- 
prologs angehängt ἀπὸ de τοῦ σωτηριου παϑοὺς τριάχοντὰ εξ (aus 
μαρτ). μετὰ γὰρ τὴν τοῦ χυριοῦ ἀνάληψιν we ἡμερᾶς τινᾶς ολιγας 
προχειριζονται οἱ ἀπόστολοι εἰς διαχονιαν Στεφᾶνον χαι τοὺς Alp αὔτον. 
ἐπειταὰ τὸν Στεφᾶνον εὐϑεως ευρισχομεν λιϑαζομενον χαι τὸν [[αὐλον 
συνευδοχουντα τῷ φονω; ος μιχρον ὕστερον εις Δαμασχον ορμᾶ ὡς τοὺς εχειῖσε 
οντας αγίοὺς αναιρησων χᾶατα bis εχεινο (= Euth.), eudews de ἡρξατο 
χηρύσσειν erıAaßopevov bis xarsapos (= Euth.) χαὶ τῶ τρισχαιδεχαάτω. 
ετει Nepwvos τελειουται ξιφει τὴν χεφαλὴν arnorunders (napr). Schrift- 
stellerisches Geschick wird man dieser Schlusskomposition kaum 
nachrühmen können. 

c) Umfänglicher, doch hinter dem ersten zurückbleibend, ist der 
von Donatus aus einem nicht mehr zu identificierenden Codex unter 
des Ökumenius Namen herausgegebene Auszug, wie er denn ab- 
gesehen von 0: stets mit dem „Ökumenius“-Kommentar des Pls 
verbunden erscheint. Er findet sich in 09 7 14 τὸ 26. der K betreffende 
Teil auch A”2: 092, In 0° ist für K der eben besprochene Auszug 
eingesetzt. Nur 0° Av: steht der Kommentar am Rand. Die 
Ausstattung ist einfach. Nach 0%7 Oze2, wohl auch 0%, dessen 
erste Blätter fast unleserlich sind, steht vor A unter dem Titel 
προοιμῖον τῆς ἐρμηνξειας τῶν πράξεων der Migne 118, col. 29f gedruckte 
Aufsatz « εἰ χαι πράξεις τὸ βιβλίον επιγεγραπται τῶν αἀποστολων, αλλ 
ὡς erı τὸ πολὺ τὰς του IlavAou περιέχει > ὥστε χάλως ἔχει τὸ μὲν 
ευαγγελιον Χριστου πράξεις Asyeıv, το de βιβλιον τῶν πράξεων τὰς τοῦ 
ayıov πνευματος. Diesem Abschnitt entsprechen bei K die ὑποϑ [134]. 
Vor A und K fehlen die xea-Listen, nicht aber die xep-Zahlen und 
-Titel beim Text. Reichlicher ist τε ausgestattet, dem die Vorlage 
des Donatus aufs nächste verwandt war. Vor dem A einleitenden 
Aufsatz stehen [130] [131] [132], nach ihm χεφαλαια τῶν np. τ. am. 
mit der Unterschrift εἰσιν τὰ αὐτοτελὴ χεῷ μ, Ta ÖE τούτοις ὑπο- 
χειμενα μζ. Dann: folgen die bei Donatus vor sie gestellten Verse 
(Migne c. 31—34) mit der dort fehlenden Unterschrift Ioavvov προρ- 
ρῆσις αφευδεστατὴ (der M. c. 34 folgende kleine Abschnitt fehlt). Die 
Überschrift lautet τῶν πράξεων ἡ βιβλος, as Aouxas γράφει. ΟΡ 
der Kommentar aller Codd dem von Donatus herausgegebenen genau 
entspricht, ist natürlich nicht kontroliert worden. Initien und Schlüsse 
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sind jedenfalls dieselben. In seiner Ausgabe deckt sich der Kom- 
mentar mit dem unter Ὁ) besprochenen von Ac 7» an nahezu. Der 
letztere ist kürzer; ihm fehlen 52 längere und kürzere Stücke, die 
der Donatus-Druck aufweist. Nach mehrfachen Stichproben stammt 
aber auch das überschiessende Material aus Andreas. Umgekehrt 
fehlen in Donatus 'ı5mal (zu 747-29, 9 32-43, 10 34-43, 1218-24, 13 47-49, 
13 50, IA 18-26, 10 16-34, 17 19-34, IQ 1-8, 27 1-28) ganz kurze Absätzchen, 
die dort sich finden und bis auf 5 auch in Cramer’s Andreas-Druck 
stehen. Jene τὸ werden wohl nur in Donatus’ Vorlage zufällig aus- 
gelassen sein. Die 5 übrigen finden sich an den vier erstgenannten 
Stellen und 15:6-35. Es sind eine Erklärung Χρυσοστομου über 
Entstehen und Bau der Stiftshütte, die Notiz „Lydda ist das jetzt 
sogenannte Diospolis, von Jerusalem 18 Meilen entfernt“, zu δεχτος 
ἔστιν IO 35 τούτεστι gay προσδραμη τῷ ϑειῶ βαπτισματι ἀποστὰς τῆς 
προσλαβουσὴς πλάνης, eine Umschreibung von I2:9 und eine pneu- 
matische Ausdeutung von 15 τόρ. Nur das letzte Stück ist etwas 
umfangreicher. Das können individuelle Randglossen in der von 
Finetti benutzten Vorlage gewesen sein. So liegt kein ausreichender 
Grund dagegen vor, unsern Ac-Kommentar von Ac 72 als die Vor- 
lage des unter b) besprochenen anzusehen, immer vorausgesetzt, dass 
die den Drucken zu Grunde liegenden Codd normale Repräsentanten 
des betreffenden Typs sind. Anders steht es in den Anfangskapiteln. 
In 1:-7: finden sich ähnlich wie in der zuerst genannten Über- 
arbeitung des Andreas, zum Teil mit ihr übereinstimmend, nicht 
wenige Scholien, die in Cramer’s Andreas-Ausgabe fehlen. Doch 
zieht sich hindurch ein Auszug aus Andreas. Der Kommentar 
zu K, der mit dieser Überarbeitung von Andreas in der Regel ver- 
bunden ist, sich aber ebenso, wie schon Finetti sah, O@4° und wohl 
09%, worüber mir Notizen fehlen, findet, ist dagegen kein Auszug 
aus Andreas, nicht einmal in dem Grad, wie dies von Ac 1 τ-- 720 
gilt. Vielmehr sind die Anklänge so selten, dass des Andreas Catene 
nur als mitbenutzt bezeichnet werden kann. Diese Arbeit dem 
Ökumenius von Trikka zuzuschreiben, wie es Donatus ohne irgend- 
welchen urkundlichen Anhalt vermöge eines Rückschlusses aus dem 
angeschlossenen Pls-Kommentar that, ist nicht der leiseste Grund 
vorhanden. Wir kennen den Redaktor so wenig als den der analogen 
literarischen Erscheinung auf dem Gebiet der Evv, die wir 4° nannten. 

Handexemplar war 0, wie schon Matthäi vermutete. Für ΚΡ, 
denen Ac als Lektionar vorausgeht, sind eine grosse Zahl Varianten am 
Rande notiert und allerlei Scholien zu den bedeutsameren Ausdrücken 
gesammelt. Matthäi hat beides abgedruckt in seiner Ausgabe des NT’s. 
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᾿ 5. Die Kommentare zu Paulus. 


Viel mannigfaltigere exegetische Arbeit haben die Briefe des 
Pls wachgerufen. So weit wir sie zurückverfolgen können, galt sie 
stets der Sammlung als einem einheitlichen Ganzen, ausnahmslos 
unter Einschluss des Hebräerbriefs, der bald vor bald nach den 
Pastoralbriefen behandelt wurde. 

104. Theodoret. Der Pls-Kommentar Theodoret’s ist uns mit 
Text erhalten in den Codd 006° 003° 4° 41 50 525266, 52 ist Kopie 
von 41, doch steht auch 5° beiden nahe, ebenso sind 953° und 49 
unter einander verwandt. Die Konfrontierung ergiebt, dass keiner 
das Original uns erhalten hat. Doch wird es sich aus der Kom- 
bination aller annähernd rekonstruieren lassen. Der Kommentar ist. 
mehrfach herausgegeben, von Sismondi, Paris 1642, J. L. Schulze, 
Halle 1769ff, abgedruckt bei Migne Bd. 82, zuletzt in Oxford 1852. 
Die Einleitung < oda μὲν ὡς οὐ διαφευξομαι τῶν μεμψιμοιρων Tas 
γλώσσας »Έεμοι ὃε To πρότερον ἀληϑεστερον δοχει εἰναι ist 60 41 51 52 60 
τοῦ μαχαριου Θεοδωρητοῦυ (8: 5? © -ριτοῦ) ερμηνεια τῶν ıd ἐπιστολῶν τοὺ 
ayıov arootoAou [ΤΠαὐλοὺῦ (3° τῆς προς P. en. | τῶν τὸ χτλ), 000% 
Θεοδωριτου επισχοπου Kupov προλογος εἰς τον anostoAoy IlavAov über- 
schrieben; 4° ist am Anfang verstümmelt; 5° der Titel nicht notiert. 
Jedem Brief ist eine von Theodoret selbst verfasste ὑποϑεσις voran- 
gestellt, wozu nach dem Prolog der Satz überleitet: ἀλλὰ τῶν μεν 
ἀλλων επιστόλων Tas ὑποϑέσεις χατὰ τὸν προσηχοντὰ χαῖρον, σὺν ϑεω 
φάναι, γράψομεν χαι εχάστης προτάξομεν. em ὃς γε τοῦ πάᾶροντος τῆς 
προς Ῥωμαιοὺς τὸν σχοπον ἐροῦμεν εν χεφάλαιω. Hb steht vor ı T. 
Der Kommentar folgt den Textpartikeln. Der Text ist unter Igno- 
rierung aller üblichen Einteilungen nur bei den umfangreicheren 
Briefen in wenige tonor zerlegt, wofür OO0*° ausser bei-Hb kon- 
sequent avayvwasız schreibt. In Rm sind es deren 6: I: 39 6x 9: 
I IE RS τ δι 2, nn 2 Kg: 144820705 
Eph 2: I: 4:, in Hb 3: I: 4:4 IO:, beginnend. 

105. Auszüge aus den Homilien des Chrysostomus. Die 
S. 279 unter dem Siglum X aufgezählten Codd repräsentieren keinen 
von Chrysostomus selbst verfassten Kommentar, sondern sie enthalten 
von einem Unbekannten in Form einer fortlaufenden Hermenie her- 
gestellte Auszüge aus den Homilien des Chrysostomus, also eine 
genaue literarische Parallele zu der SS 71 73 74 erwiesenen Grund- 
lage der A-Kommentare zu Mt und Jo. Ob alle Codd dasselbe 
Excerpt bieten und, falls wir es mit einer Ausgabe zu thun haben, 
ob diese den Text der Briefe mit einschloss, wenn dies, ob alle 
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Abschriften diesen Text erhalten haben, sind offene Fragen. Denn 
es giebt eine grosse Anzahl von Homilienexcerpten ohne fortlaufen- 
den Text. Jedenfalls bieten die genannten Codd alle Hb vor ı T. 
X: führt den Titel τοῦ waxapıov Iw. apyıerıoxorouv Κωνσταντινουπολεως 
του Χρυσοστομοῦ eppmvera εἰς τὴν προς Ρωμαιους ἐπιστολὴν < συνεχως 
αχούυων --- Migne Bd. 60, col. 3901 und scheint die Homilien bis χβ 
unter dem Titel Aoyoı vollständig zu bieten. X? und ?, die beiden 
Patmier, sind Dubletten; dem ersten fehlt der Anfang Rm 1 ---12 9, 
dem zweiten der Schluss 2T Ph. Der Titel lautet nach **: τοῦ aytou 
Ιωαννου τοῦ Χρυσοστομοῦυ epunvera εἰς τὴν προς Pop. επιστολην. 
Dennoch bieten die Codd nur einen Auszug. X" enthalten die 
leise variierten Überschriften zu den einzelnen Briefen den Ausdruck 
exAoyaı xara πλατος; Überschriften und Auszüge decken sich in der 
Hauptsache mit den in a173 am Schluss jedes Briefes angefügten 
exAoyaı, ebenso mit X?° und 23, so dass diese 3 Codd jedenfalls von der- 
selben Vorlage stammen, der auch die Anhänge in «173 entnommen 
sind. Die Fragmente X** 25 6° sind nicht genauer geprüft worden, 
X4° unterscheidet sich von dieser Gruppe mindestens durch das Fehlen 
des Ausdrucks exkoyn und die Bezeichnung der Anfänge als ὑποϑεσις. 

106. Johannes Damascenus. Einen Auszug aus Chrysostomus, 
wenn auch untermischt mit Scholien anderer Herkunft, stellt auch 
der von Lequien, Paris 1712, aus «7:52 herausgegebene, in Migne 
Bd. 95 abgedruckte, aber auch in J! vorliegende Kommentar zu Pls 
dar, der J!2 die Überschrift führt τοὺ ev ayıoıs Ιωαννου ou Δαμασ- 
xnvov εχ τῆς χαϑολοῦ ερμηνειας Ιωαννου Tod Χρυσοστομοῦ εχλογαι 
εχλεγεισαι. Die eigenartige Fassung spricht für das Alter dieser 
Überschrift, obwohl J! nur die Überschrift τοῦ ev aytoıs πρς ἡμῶν 
Io. τοῦ Χρυσ. ερμηνεια εἰς τὸν ay. ἀπ. Il. aufweist. In dem Pariser 
Codex findet sich ein Auszug ohne Text unter dem Titel εκ τοὺ 
xadoAov eppmverar τοῦ Χρυσ. εχλεγεισαι πάρα τοῦ αγιωτατοῦ Δαμασ- 
χήνου xaı πᾶτρος μων. ΗΡ ist hier vor IT behandelt. Jede Ein- 
teilung des Textes fehlt. Text und Kommentar alternieren. In ὧν 
stehen in der subser. folgende Stichenzahlen Rm?, ıK od, 2K gg, 
Ga oa, Eph nß, Phl on, Ko on, ı Th pay.2Th pl, Hb Wy, ıT oA, 
2T poß, ΤΙ αζ, Phm ἃς. Desgleichen stehen am Rande fortlaufende 
Zahlen, die mit jedem Brief neu beginnen; die Schlusszahlen decken 
sich aber nicht mit den Stichenzahlen der subscr. 

107. Ein anonymer Pls- Kommentar („Ökumenius“). In 
s. X—XIl war ein Kommentar zu Pls sehr verbreitet, den Donatus (vgl. 
S. 687) als Werk des Ökumenius herausgegeben hat. Die Ausstattung 
desselben ist durch Or: 2 3 467 9 18 100 τοὶ 102 104 τοῦ 107 22 24 25 27 29 31 32 33 
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# und (7 19 τῷ 13 1 τὸ 16 2: 2528 (bietet von Ἐπὶ 7:5 an Theophylakt) 
sicher gestellt. (5 x 21 30 4: waren als Bruchstücke zu diesen Fest- 
stellungen nicht zu verwerten. 0”: fehlt im Original der Anfang 
bis Rm I; die Ergänzung fol. ıf kann also nicht als Zeuge ver- 
wertet werden. 0:2 fehlen die Beigaben, 13 vac bis IK 14, 16 bis 
Rm 5.18, ᾿ξ und "% scheinen für Rm denChrysostomusauszug zu bieten, 
von IK an sicher unsern Kommentar, Beigaben fehlen. Ox's 23 05° 
ist der Anfang verstümmelt, für 0”: fehlen mir die Notizen. An 
der Spitze steht ein rpoAoyos περι τοῦ ayıoo IlauAou, bestehend 
aus durch die anoönptar ergänzten Teilen des Euthaliusprologs. Er 
beginnt unter Übergehung der persönlich gehaltenen Einleitung des 
Euthalius mit der Lebensgeschichte des Pls IlavAos ὁ αἀποστολος 
Eßparos μεν Ἣν bis zu χαὶ χαϑιστα οὐρανοῦ χληρονομον, ον τῆς γῆς 
arsotepyosy. Hier wird mit den einleitenden Worten εἰσιν ovy αἱ 
πολιτεῖαι, ας τῶ χηρυγμᾶτι nepınAdev ο Taveupnpos τοῦ Χριστου arno- 
στολος IlavAos, ws ev συντόμῳ εἰπεῖν αὐται unter dem Titel ἀποδημιαι 
IlavAov τοῦ ἀποστολου, das von Euthalius unter die Beigaben zu 
Ac aufgenommene Stationenverzeichnis der paulinischen Missions- 
reisen [182] eingeschoben. Ohne neue Überschrift wird dann im 
Euthalius -Prolog da, wo er unterbrochen war, fortgefahren unter 
Kürzung des ersten Satzes bis χατεχομισϑὴ in die Worte aurodı τὸν 
xakov aywva aywvıoanevos. Im Verfolg wird die mit περίεχει ouv ἢ 
προς Ῥωμαιοὺς ertotoAn beginnende kurze Inhaltsübersicht der Briefe 
und naturgemäss ebenso das daran sich schliessende Programm für 
die Euthalius-Ausgabe übersprungen und an die Erwähnung der 
literarischen Hinterlassenschaft des Apostels > διεγραψε πολιτειαν 
sofort die chronologischen Ausführungen < avayxatov de ἡγησάμην 
angeschlossen, diesmal samt dieser persönlich gefassten Einleitung, 
während die wiederum persönlich gehaltene Rechtfertigung dieses 
Unternehmens <aAka μητις emı τούτοις ἐμοι χαταμεμφεσῦω weg- 
gelassen wird, so dass der Prolog schliesst mit wore εἰναι τὰ πανταὰ 
ern ano τῆς χλησεως εὡς τῆς τελειώσεως TpLaxovra xaı πέντε. Schr 
geschickt wird, gleich den αποδημιαι mit einer besonderen, analog 
formulierten Überschrift versehen, als Abschluss noch das μαρτύριον 
[183] beigefügt, im Unterschied zu Euthalius in der ursprünglichen 
kurzen mit παρουσιας schliessenden Form. Die aufgezählten 
Codd zeigen nur ganz selten Abweichungen von dieser Originalform. 
Or 0:4 schreiben διηγησις 1 πρόλογος, 073? gar ὑποϑεσις τὴς προς 
Pop. επιστολης, dem noch der Generaltitel vorangeht deratesoapss 
επιστολαν ἡρμηνευμέεναι τοὺ ay. απ. Il, ἢ eppmvera τοῦ Ja On 
ὑποϑεσις προς Pop. Ιωαννου τοῦ Χρυσοστομου, 0:5 28 προϑεωρια εἰς 
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τῆς ολην διδασχαλιαν τοῦ ay. απ. Il. als Titel des Prologs (0#3 © τοῦ 
25. fehlt der Anfang). 0” hat offenbar einen Euthalius-Prolog zur 
Kontrole herbeigezögen. Er lässt den die aroönpıar einleitenden 
Satz aus, stellt hier die vrol zu Röm vor die ἀποδημίαν ein und 
schliesst letztere mit avrodı τὸν xakoy aywya ἀγωνισάμενος. (79 stellt 
voran aus Euthalius: διατι II. ar. ἐπιστολαιν τὸ λεγονται, den προλογος 
τῶν ιὸ em, das μαρτύριον mit [185], xep-Liste und ὑποϑ. τὴς πρώτης 
προς P. em. 0° ersetzt unsern Prolog durch den vollständigen 
Euthalius-Prolog, 0”: setzt wenigstens den ausgelassenen persön- 
lichen Eingang ein, 0"? bietet die Euthalius-Beigaben, die bei der 
Dublette 0% ausgerissen sind. Das μαρτύριον wird (577 τοῦ αὐτοῦ 
waprupıov betitelt, O7 ersetzt den Schluss nach arorundsıs durch 
πρὸ pıwv xalavdwy lovAımy εν ετέσι λε To εὐαγγέλιον τοῦ XD τοις 
εϑνεσι χηρυξας, Tekevra ὃε, ὡς φᾶσι τινες, εξηχοντα χαὶ οχτῳ χρονῶν, 
οὐ αι επιστολαι μετὰ πάσης σοφιᾶς, αἰτινες εἰσιν αὐται, χαϑως υὑπο- 
τεταχται. Vor jedem Brief steht [120] als ὑποϑν τῆς mpos... 
ἐπιστολῆς; daran ist mit Ausnahme von Rm und ı Th mit dem 
Lemma Θεοδωρητου [142], bei Hb überdies zwischen beiden [141] 
angefügt. Hb steht nach Phm ausgenommen O=. Von jener Be- 
nennung der vrod [142], die übrigens. häufig als erstes Scholion 
geschrieben wird, mögen sich die ungeschickten Titel zum Kommen- 
tar selbst τοῦ αὐτοῦ Θεοδωρητοῦ epunvara mpoAoyos in 073, Θεοδωριτου 
ertsxonov Kupon εἰς τὴν προς Pou. επιστολὴν ερμηνεια in 0733 er- 
klären. 0° 25 03 sind für Ko ı 2Th noch ὑποῦ Σεβηριανου bei- 
gefügt. Ko «τὰ πολλα τῆς επιστολης ταὐυτὴς δυσχερῃὴ ἔχει τὴν 
χατανοησιν > τῆς εν χερσι tauıng επιστολης. I Th « πολλοὺς ὑπεμειναν 
διωγμοὺς > τῆς τῶν θΘεοδ. εὐλαβειας. 2Th «παλιν επι τοῖς διωγ- 
ϑοῖς > τὴν τοῦ αντιχριστοῦ πλάνην. (π8: geht ἢ τῶν επιστολων uro- 
ϑεσις δια τιαμβων voran (vgl. Verssammlung 71), πτοῦ folgt nach der 
xep-Liste zu Rm Verssammlung 8ı 80 71. 0"5 beginnt mit den 
Migne Bd. 118, col. 31—34 abgedruckten Jamben, wobei er nach Tep- 
tuAAov denselben Zusatz bietet wie τέ, der die Verse vor Ac bringt: 
Ιωαννου προρρησις αψευδεστάατη. Nach der ὑποῦ folgt die xep-Liste, in 
der die ὑποὸ als xep zählen, dann wieder Verse = Migne 118, col. 33f 
< 0 μητροραιστὴς > σχηπτουχιαν, sodann zum Bild des Pls die Jamben 
ebendort «ψυχὴ Νέρωνος, zumBild des Chrysostomus mit Theodoret und 
Ökumenius 6 Stichen aus Verssammlung 81 < δου Aukovaıy > γράφει 
μόνος, Die xsp-Listen gehören nicht zur Ausstattung. Denn sie 
sind nur 077 102 24 31 32 33 (Jro 1415162126 dazu 0*:3 für die beiden Thess 
und Tim, O2? fir Rm ı K aufgenommen. 04 073 bietet zugleich als 
σχολιον das im Andreas-Kommentar zu Ac 28 22 unter Evoeßtov (Cramer 
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P- 415) aufgenommene Stück, das mehrfach auch am Schluss von Oxe 
erscheint, wie Οὐ, wo es als ᾿υσεβιου ex τῶν εἰς τον Πσαιαν bezeichnet 
wird: « πριν επιδημησαι Π΄αυλὸν ev τη Poun > wv εδηλωσεν lovdar- 
xwy arostoAwy. Dagegen waren im Text die xep-Zahlen und -Titel 
am Rande verzeichnet, was nur 070° fehlt. Die Lectionen sind 
ignoriert. Nur 072 τὸ τοῦ 22 sind sie markiert. Der Kommentar wurde 
auf die drei Aussenränder verteilt, die Beziehungen zu den Text- 
' partikeln durch Zahlen, die je nach 100 wieder mit 1 anfangen, 
hergestellt. Nur 0% ist er zwischen die Textteile hineingeschrieben. 
Den. Schluss jedes Briefs bildeten die Subscriptionen des Euthalius 
d.h. [71] [72] mit, seinen Stichenzahlen, die nur πε 4° fehlen. 0” 
giebt in der subscr. die Euthalianische Aufzählung avayv..., xep..., 
BapT N Während aber die genannten Codd in dieser Aus- 
stattung zusammenstimmen, differieren sie im Wortlaut des Kom- 
mentars. Leider ist mir der Anfang desselben für 07:8 τοῦ 22 24 29 32 
2023724 nicht notiert." Or23 ware 25 ists. der "Anfang verloren. 
Doch scheint sich, abgesehen von den später zu erwähnenden Aus- 
zügen, die Differenz auf die ersten Scholien beschränkt zu haben. 
Bei dem Scholion y zu lö X < ro Inooug To ανϑρωπινον δηλοι treffen 
alle zusammen. Bei Οτ 7 τον 107 Oro 12 2: 25 beginnt Scholion a: to 
aroucı γράφειν (add τὸν μαχάριον ἀποστολον) αιτιον τοῦ χεισίδαι αὐτου 
τὸ ονομᾶ, δια τοῦτο de ano Σαυλοὺ εἰς IlavAov μετετεϑη, ıva μηὸ εν 
τουτω, β mit πολλοι δουλειας τροποι, bei 073 + τοῦ (7 mit οἷον ο δεινα 
tw δεινα χαιρειν. Nur eine kleine Änderung der ersten Form ist es, 
wenn in 07% 27 3: das Scholion a anhebt epwrnasıs‘ τινος evexey αὐτοῦ 
zo ovona 0 ὃεος Σαυλὸν λεγομενον [αὐλὸν μετωνόμασεν; ἀποχρισις" 
ıva ὑμηὃξε εν tourw χτὰλ, und das Scholion β τρεῖς I πολλοι. 0733 be- 
ginnt die Frage mit ζητήτεον l ἐρώτησις und die Antwort mit xaı φάμεν 
οτι τοῦτο χαὶ ev τὴ παλαια; das Scholion β mit εἰπὼν evrauda <IlauXos 
δουλος» εἐσημᾶνε πολλοὺς εἰναι τοὺς τὴς δουλειᾶς τροποὺς, Zu einer 
Entscheidung müssen die übrigen Codd helfen. 

Neben diesen vollständigen Wiedergaben des Originals existieren 
aber auch eine Anzahl Codd mit diesem Pls-Kommentar, bei denen 
die Beigaben fehlen, so dass sie beginnen mit der vrod. τῆς προς 
Poy. en. Il. Es sind die Codd Ort: 137 (fügt bei Hb noch eine 
vierte vrod. Mpıyevoug bei) 9 195 τοῦ 109 zı0 20 23 20 28 ()6 8 20 29 30 31 36 37, 
vielleicht 079, wo alles vor dem Kommentar-Anfang verloren ist, 
und bei den meisten Briefen die vrod. Θεοδωρητου fehlt. Von diesen 
ist für alle mit Ausnahme von 07:3 23 26 28 ()6 2, wo nichts notiert 
ist, der Kommentar-Anfang to ἀποῦσι γράφειν festgestellt; doch ist 
0:09 der Anfang m. 5. ergänzt. Nur 0”: deckt sich mit Ox3s, 
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vermutlich O® mit 3%, da bei beiden Hb 13 21-25 fehlt. Die xep-Listen 
fehlen mit Ausnahme von O9 110 02 30 36 (29 stehen sie vor Rm); 
die Stichen fehlen 0103? 105 23 26 28 ()20 29 36. ein weiterer Beweis für - 
die Richtigkeit der Beschreibung der Originalausgabe. 

Gelegentlich ist der Kommentar auch mit einem andern Text ver- 
bunden, so 04 mit einem Exemplar der Euthalius-Ausgabe mit ver- 
kürzter Ausstattung. Auch O3 bietet der ältere IK 136 beginnende 
Teil Euthalius-Text und die Stellung HT, während der jüngere 
Teil bis ıK 15 38 reichend den Prolog dieser Kommentarform bietet. 

Offen bleiben muss, ob alle diese Codd den Kommentar genau 
übereinstimmend bieten. Nur bei einem Teil derselben kommen die 
Väternamen ®wrtov und θΘιχουμενιου vor. Vielleicht ist auch hier 
die vorhin geschilderte, aus den Homilien des Chrysostomus aus- 
gezogene Hermenie wie bei den A-Kommentaren zu Mt und Jo (s. 
$ zoff) die Urform, die dann mit aus anderen Vätern entnommenen 
Scholien durchsetzt wurde. 0”3 führt denn auch den Titel τοῦ ev 
αγιοῖις πρς ἡμῶν lo. apyıer. Kovor. του Xpuo. εἐρμηνεια τῶν επιστολων 
του ar. Π., Ο46 ebenso, nur ex τῶν ὑπομνημάτων τῆς πρὸς P. en. | 
ep. χτλ. Doch verfährt der Verfasser, so oft er sich an Chrysosto- 
mus anlehnt, mit dem Wortlaut viel freier, als dies bei den A-Kom- 
mentaren geschah. Namen von Vätern sind verhältnismässig selten 
den Scholien beigegeben, gelegentlich erscheint darunter auch Chry- 
sostomus, ungefähr so selten wie Kyrill, etwas häufiger Theodoret, 
Severianus, Gennadius. Weitaus am häufigsten aber Photius und 
etwa wie 1:4 neben ihm Ökumenius. Waren die betreffenden Worte 
schon erklärt, so geht dem Namen ἄλλως, seltener ἡ ourwg voran. 
Doch hat z.B. 07% mehr Namen als Donatus’ Druck, auf den ich 
angewiesen bin. Wer der Verfasser dieses Kommentars war, 
wissen wir nicht. Die herkömmliche Annahme, dass es Ökumenius 
gewesen, hat Donatus aufgebracht ohne jeden stichhaltigen Grund. 
Die objektive Form der Einführung seines Namens gleich der jedes 
anderen spricht entschieden dagegen. Im Titel erscheint er denn 
auch nie. Hätte er das Ganze zusammengestellt und gelegentlich 
Eigenes eingeflochten, so konnte er, wollte er dies erwähnen, es 
in der Art thun, wie Euthymius Zigabenus in seinem $ 87 erwähnten 
Titel. ‘Wir werden also wie bei A® und ° auf Feststellung des Ver- 
fassers dieses verbreiteten Pls-Kommentars verzichten müssen und 
uns bei der Vermutung zu bescheiden haben, dass seine Wiege nicht 
weit von der des Evv-Kommentars 4° entfernt zu suchen sein dürfte 
wie seine Ahnentafel mit der von A® die grösste Ähnlichkeit hat. Als 
frühester Terminus ergiebt sich die Zeit nach Photius, da wir des Öku- 
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menius Zeit nicht kennen. Nach diesen Ergebnissen ist die Fassung 
der Ökumenius betreffenden Ausführungen in $ 60 S. 530 zu korri- 
gieren. 

108. Theophylakt. In nicht weniger als 48 Exemplaren ist jetzt 
Theophylakt’s Kommentar zu Pls nachgewiesen. Nur ausnahmsweise, 
in 002° 21 28 40 41.42 43 44 ist er mit Kommentaren zu AK oder einem 
von beiden verbunden worden, nur 09% Θ 45 mit seinem Kommentar 
zu den Evv. In der Regel steht Hb nach Phm und 0*5° vor ıT, 
die übrigen Briefe in der üblichen Reihenfolge. 9747 folgen sich Ko 
Phi Eph, 00#3 steht Ga Hb sofort nach Rm, Θπ9: 53=6° ist Hb vor 
Ga, Ko vor Phl gerückt, Or: 44 54 ©, ebenso 003 +'= 745 ist, Hb 
nach Rm eingestellt. Beide letztgenannten Gruppen zeigen noch mehr 
Unregelmässigkeiten. 2: schliesst an 2K an Eph ı 2’Th Phl Ko Ti, 
er 2 T-Eplirlisst brechen'beil2’resp, 1ıKlab), rs haben Ko 
ı 2Th an Rm Hb angeschlossen, dann folgen *® Phl τ᾿ 21 Ti Phm 
EphiGa’ı12K, 2=s5, Ti.172K 72T Eph Phm.'Ga Phil. ı Vielleicht 
darf man daraus schliessen, dass Theophylakt nicht alle Briefe auf 
einmal, sondern insbesondere Hb, etwa auch Rm, sowie τ 2K je für 
sich herausgegeben hat. Der Titel ist auch hier wie bei seinem 
Evv-Kommentar nicht festzustellen. Meist ist er nicht abgeschrieben 
worden. Als Dubletten erweisen sich durch gleichlautende Formu- 
lierungen 0*35=55, Θπ44--64. den ersteren verwandt durch den Hin- 
weis auf Chrysostomus als Quelle O9; 35f lautet er: εξηγησις εἰς 
τας επιστολας τοῦ ϑεσπεσιου II. ἐρανιϑεισα ἀπὸ τε τῶν Χρυσοστομιχων 
χαν ETEPWY διαφορων αγ. πρν xaL εχτεϑεισὰ ano φωνης Θεοφυλαχτου 
τοῦ αγιωτάτου erioxoron B., +? τοῦ μακαριωτατοῦυ ©. αρχ. B. εξηγησις 
εν επιτομὴ τῶν επιστολων τοῦ ϑεσπεσιου x. ay. ἰαπ. Il. ex τε τοῦ ϑειου 
Xpus. χαὶ τινων ay. πρν, If εξηγησις εἰς τὰς em. τ᾿ ay. Il. ano φωνὴς 
τοῦ μᾶχ. apy. πάσης Βουλγαριας xupoo ©. Die Analogie mit den 
Titelbildungen bei dem Evv-Kommentar ist deutlich. Meist aber 
fehlt ein Generaltitel. Die Codd beginnen mit OcopuAaxton apyıem. 
B. τῆς τοῦ ay. II. προς Pop. επιστολὴς εξηγησις, was man auch für 
die Vermutung von Einzelausgaben der Briefe geltend machen könnte. 
Allen Briefen gehen vrod voraus, die, wie der grösste Teil des 
Kommentars, aus Chrysostomus geschöpft sind und darum mit den 
derselben Quelle entstammenden vrod Θεοδωρήητου des 506. Ökume- 
nius, sich nahe berühren. xeg-Listen fehlen der Ausgabe, ebenso 
alle anderen Beigaben. (Über die fälschlich dem Theophylakt zu- 
geschriebenen Kommentare zu AK siehe $ 103). 

109. Euthymius Zigabenus. Wie Theophylakt, so hat sein 
Zeitgenosse Euthymius von den Schriften des N’T’s neben den Evv 
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nur die Plsbriefe kommentiert. Seinen Pls-Kommentar hat Nikephoros 
Kalogeras, Athen 1887 herausgegeben. Wir kennen ihn nur in den 2 
S. 281 beschriebenen Codd, wozu aus den Ergänzungen das Bruch- 
stück Z3" kommt. Der Titel, wie bei Theophylakt dem zu den Evv 
ähnlich, lautet: sppnvsıa τῶν επιστολων τοῦ μεγάλου ar. II. φιλοπονως 
ερανισϑεισα μαλιστα μὲν ἀπὸ τῆς εξηγησεως τοῦ Ey ayloıs πᾶατρος μῶν 
Iwavvov τοῦ (του “« του Zt) Χρυσοστομοῦυ, ετι ὃε χαὶ ἀπὸ διαφορῶν 
ἄλλων TMATEPWY συνεισενεγχοντος τινα χαὶ τοῦ ταῦτα εἐρρανισάμενου τοῦ 
Ζιγαβηνου Τυϑυμιου μοναχου (Z73° om τοῦ Z.E. u.) Von dem tieferen 
Eindringen und der freieren Art des Euthymius zeugt schon seine 
Anordnung der Briefe. Er fügt an Eph sofort Ko und Phm an und 
stellt Phl hinter Th, Hb bleibt vor den Pastoralbriefen. Die xep- 
Listen fehlen; dennoch bietet der Text die xep-Einteilung und -Titel. 

το. Niketas. Endlich hat auch der dritte Exeget des 5. XI, 
Niketas, zwar nicht den ganzen Pls, aber doch den Hebräerbrief 
kommentiert. Cramer hat seine Catene aus N‘, der aber nur bis ὃ τ΄ 
reicht, Cat. 1843 p. 279—598 herausgegeben. Der dort fehlende Titel 
findet sich in der Dublette N3°, in der nur zwei 118 behandelnde 
Folien fehlen. Der Titel lautet: συναγωγὴ sinynsswv ano τῶν ϑειων 
TaTepwy χαὶ τῶν ἄλλων διδασχαλων εἰς τὴν πρὸς Eßparous er. τοῦ ay. 
απ. 11. συλλεγεισα πάρα τοῦ ἱιερωτάτοῦ μητροπολιτου Πραχλειας Νιχήτου 
(m. 5. add του Σερρων) Auch hier fehlt die xep-Einteilung. 

τι. Individuelle Exemplare. 05 sind die Scholien in allerlei 
Bildumrissen angelegt, Kreuzen, Bäumen, Kapellen, Kelchen usw. 
Verschiedene Hände haben Scholien dazwischen geschrieben. Zu- 
weilen finden sich Väternamen. Häufig ist der O-Kommentar benutzt, 
daneben Chrysostomus Homilien, dann Theodoret’s Kommentar, so 
auch in den Beigaben. 

Über 0 siehe die Bemerkung am Schluss von AK. 

Er: ist, wie es scheint, eine Kompilation aus Theodoret, „Öku- 
menius“ und vielleicht Theophylakt. So kombinieren schon die ὑποϑ 
[140] mit [142]. Komm zu Ga « εὐϑὺς To προοιμῖον τὴν γεγενημένην 
βλεγχει διαβολὴν, zu Hb < διαφορων φησιν χαι ποιχιλως ελαλησεν. 

077° beginnt mit einem Prolog «ἢ πρὸς P. τοῦ Il. επιστολη 
χαιτοι εν τὴ τάξει τῶν λοιπὼν αὐτοῦ επιστόλων πρωτὴ τεϑεται xrA. 
I. Scholie <II. λεγεται οὐχ ἀπὸ nyewovos τοῦ Κυπρου, 2. « πως επι- 
γράφεται δουλος ο λεγὼν «οὐ γὰρ ελαβετε πνευμα δουλιας». 

112. Catenen zu Pls. Neben diesen Kommentaren findet sich 
auch eine kleine Anzahl richtiger Catenen zu Pls, von denen die 
meisten Cramer herausgegeben hat. Ob sie untereinander zusammen- 
hängen, konnte ich nicht untersuchen. 
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Οἵ beginnt mit dem vollständigen Prolog des Euthalius rpoAoyos 
Παύλου am. προτασσομενος τῆς BıßAov gefolgt von dem μαρτύριον 
> ἥμερα mit dem Anhang ἐσημειωσαμὴν axpıBws τὸν χρονον του μαρ- 
τύριου 11, Vor jedem Brief stehen eigenartige ὑποϑ, die xsp-Liste 
und das Zitatenverzeichnis; am Schluss die Subskriptionen in der 
Euthaliusform. Die Scholien scheinen zum grössten Teil aus Chry- 
sostomus zu stammen, dessen Name aber nicht vorgesetzt wird; bei 
anderen stehen Namen, doch nicht allzu häufig. 

(πὸ ist von Cramer, Cat. 1842 und 1843 benützt. Eph und Hb 
sind in 3, Ga in 2 ropor zerlegt, Rm ı 2K fehlen, die anderen Briefe 
bilden je 1 towos. Besonders häufig erscheinen Origenes und Theodor 
Mopsv. 

(2, eine ausführliche Catene zu Rm (vac I1:-77,), ist von 
Cramer, Cat. 1844 verwertet. Unter den 23 Cramer p. IV aufgezähl- 
ten Vätern sind die spätesten Photius und Ökumenius. 

C*% ist eine richtige Catene. 2K, ohne ὑποϑ, beginnen‘ die 
ersten Scholien: Io τὸν naxapıoy Tınodsov συνεταξεν exeıvov τε σεμνο- 
τερον XTA, Σευηριανου" καὶ TO προτερον αὐτοῖς εγχάλων οὐ movos eyxakeı 
χτλ. Unter den mehr denn 20 Vätern findet sich auch Ökumenius, 
Photius dagegen fehlt. 

πὶ der IK I: abbricht, finden sich Scholien von Chrysosto- 
mus, Theodoret, Kyrill, Origenes, Basilius, Gregor Nyss., Gennadius. 

(75° hat den Text nicht vollständig; da Origenes sich besonders 
häufig findet, habe ich den Codex in der Liste behalten. Die erste 
Scholie zu Ir beginnt Zeunpravou τι δηποτε To χοινον ιδιοποιειται, 
ererön πολλοι μὲν xaı ϑεασαμενοι τὸν χν χτὰλ, die zweite zu «αἀφωρισ- 
μενος εἰς εὐ. ϑεου» Απολιναριου" χεχωρισμενος καὶ ἀφωρισμένος εἰς τὸν 
ευαγγελισμον ὡς 0 vonos χτλ. 

(ποι haben die verlorenen ersten τὸ Lagen = 144 Blätter 
Rm ıı-2K 8:3 enthalten. Kommentar zu Ga « εἐπειδηπερ eleyov οἱ 
τοὺς Γάλατας ἀπατουντες, zu Eph noAAns eds τῷ ayıw II. σπουδὴης 
προς Eyestous γράφοντι, zu Phl οἱ Φιλιππησιοι απὸ πολεῶως εἰσιν τῆς 
Μαχεδονιας πολεως χολωνιας, Die Subser, sind meist die des Eutha- 
lius mit der Zahl der στιχ, avayv, papt, κεφ. 

(7% (nur ıK) ist von Cramer 1841 ediert. Je 1 oder 2mal 
finden sich Dionysius Areopagita, Euseb, Isidor Pel, Gregorius, 
Gennadius, in den 2 ersten Kap. mehrmals Klemens Al.; sonst sind 
zitiert Origenes, Chrysostomus, Theodoret, Kyrill, Severianus, Theodor 
Mopsv., Ökumenius, Photius; letzterer stets an letzter, Okumenius 
mit 8 Ausnahmen an vorletzter oder letzter Stelle, also stets vor 
Photius, dieser aber erscheint viel häufiger als Ökumenius. 
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07% sind mir weder Väternamen noch Initien notiert. Jedem 
Brief gehen vrod und xep-Liste voran. 
Über (73% fehlen nähere Angaben. 


6. Die Kommentare zur Apokalypse. 


113. Andreas. Der Ap ging es wie AK. Sie hat in Wirklich- 
keit nur einmal einen Kommentator gefunden. Oder vorsichtiger 
gesagt: kein späterer Kommentator vermochte Andreas zu verdrängen, 
keiner seiner Vorgänger sich neben ihm zu erhalten. Eine An- 
erkennung dieser Stellung des Andreas-Kommentars liegt auch darin, 
dass die uns allein urkundlich bezeugten Werke seiner Nachfolger 
nur neue Ausgaben seines Werkes darstellen. Doch bedarf das 
Verwandtschaftsverhältnis der verschiedenen uns erhaltenen Kom- 
mentarformen erst noch einer genauen Prüfung, die von Sylburg, 
Heidelberg 1596, und Cramer, Cat. 1840, unter den Namen des An- 
dreas und Arethas herausgegebenen, Migne Bd. 106 abgedruckten 
Fassungen bieten nur die Form der zufällig dazu herausgegriffenen 
Codd. Die später zu bietende Gruppierung nach den Typen des 
Textes wird dazu die Wege weisen. So kann von den S. 284 ff 
unter Av gebuchten Codd nur gesagt werden, dass sie irgendwie 
den Andreas-Kommentar repräsentieren; wie viele unter ihnen ihn 
in der Originalform wiedergeben, muss offen bleiben. Der Verfasser 
war Erzbischof von Caesarea in Kappadocien, seine Lebenszeit wissen 
wir nicht genau, Ehrhard (Krumbacher’s Geschichte der byz. Litt.?, 
5. 129) nimmt die erste Hälfte des s. VI an. Seinen Geist verrät 
er, wenn er die Ap in 24 λογοι zerlegt um der 24 Ältesten willen 
und jeden Aoyog in 3 x<p um der Dreiteilung des Menschen in Körper, 
Seele und Geist willen. Er zitiert mehrfach die älteren Väter, Papias, 
Justin, Irenaeus, Hippolyt, Methodius. Seinem Vorwort giebt 
auch er, wie Euseb und Euthalius, die Form eines Briefs, gerichtet 
an Makarios, der ihn zu der Arbeit aufgefordert hatte. Dieser Prolog 
steht bald vor bald hinter der xep-Liste. Nur sehr selten wie Οἱ 5: 
Av‘° fehlt er (Av5° beginnt erst mit Aoy. ı). Dass er keine besondere 
Überschrift führte, verrät ebenso das Fehlen einer solchen in den 
meisten Codd, als das starke Schwanken in ihrer Formulierung bei 
den übrigen. Av: 09%? betitelt ihn προοιμιον, 63 προϑεωρια, 23 ἐπιστολή; 
54 59 500 60 65 66 60: Ayßpea ἀρχιεπισχοπου Καισαρειας Καππαδοχιας (59 add 
τῆς πρὸς τὸ ἀργεον, “1 τις εἰς To apysov) ἐπιστολὴ; 5°" προλογος τῆς 
arox. τοῦ ϑεολογοῦυ Ανδρεα ἴζαισ, αππ.; 536% fügen der Briefadresse 
πρόλογος, 22 39 31.42 περι τῆς amox. τ. ϑεολ. an; 5 setzt vor dieselbe 
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περι ἀποχαλυψεως. Natürlich sind ja die zusammentreffenden Codd 
Brüder. Die Briefadresse selbst bietet nirgends den Namen des 
Andreas; sie lautet nur xupıw won adeAyw χαὶ συλλειτουργω, 001: 
add ev xupiw yarpsıy. So muss wohl der Kommentartitel ihn ge- 
boten haben. Aber auch bei ihm ist das Schwanken dasselbe, wie 
bei allen bisher geprüften Titeln. Die meisten dieser Codd bieten 
keinen weiteren Titel; nur 6° 60: setzen vor Avöpea χτὰ: ἀποχαλυψις 
τοῦ ay. am. x. εὐαγγελιστοῦ 1]. τοῦ ϑεολογοῦ ερμηνευϑεισα ὑπὸ Ἀν. 
K. Καὶ Avr° 2: setzt vor die xey-Liste, auf die der Brief erst folgt, 
die Generalüberschrift περι ἀποχαλυψεως xupım μοὺ ad. x. συλλ.; 
°C ersetzt dies durch arox. I. τ. deoA., ἣν ev [Ϊατμὼ τῇ νησω 
εϑεασατο. 5: Avd. πρωτοϑρονου. εἰς τὴν anox. τ. ϑεολ, I, 6% A. apy. 
Κι K. Am häufigsten bezeugt ist der Titel Avöpsov ἀρχιξπισχοόπου 
Καισαρειας Karradoxıas epunvern εἰς τὴν ἀποχάλυψιν τοῦ ayıou Ιωαννου 
τοῦ εὐαγγελιστοῦ χαι ϑεολογοῦ mit allerlei Varianten in der Bezeich- 
nung der beiden Personen. Genau so schreiben 53 %; 001? add τοῦ 
μαχαριωτάατου p Avöp. om τοῦ ϑεολογου, 19 9 add τοῦ αγιωτάτου p 
Avöp., τῆς προς to apyeov p Kate. (vgl. vorhin 59 61), 49 52 62 titulieren 
τοῦ ayıov ar. xaı evayy.. 1. τοῦ ϑεολογου, 1 40 41 400 51 52 63 67 add τοῦ εν 
αγιοῖς πᾶτρος μων a Avöp. “0 23 schreibt nur eppyvera εἰς τὴν amox. 
I. τοῦ ϑεολογου, m. 5. add *3 Ανδρεου Καισ,,  arox. τοῦ ayıov 1. 
τοῦ ϑεολ. ἐρμηνευϑησα παρα τοῦ ev ayıoıs πρς ἡμῶν ErroAttov παπα 
Ῥωμαιων. 00%: sind die Prologe der beiden sofort zu besprechenden 
Bearbeitungen des Andreas-Kommentars samt ihren Überschriften 
vorangestellt. Auch die Dubletten (το τὸ τὸ. 4o'°, von denen 
Ae’ nur Bruchstücke des Kommentars bietet, O'" am Anfang ver- 
stümmelt ist, sind verkappte Andreas-Kommentare. Wenigstens be- 
ginnt die Erklärung genau wie dort. An Stelle des Briefprologs 
aber steht zuerst ein περι τῆς ev INaruw τὴ νήσῳ ouyypapns τῆς 
ϑειας ἀποχαλυψεως, nv ἀπεχάλυψεν 0 χυριος ἡμῶν χαὶ ϑεος τω δουλωῳ 
αὐτοῦ 1. tw ϑεολογω überschriebener Aufsatz < οτι μετὰ τὸ συγ- 
γραψασϑαι > οιμαν δια To ande συμφερον εἰναι τοις ποόλλοις Ta ἐν αὐτη 
. δ ἐρευναν μηδε λυσιτελες, dazu (O” in mg.) « βουλομένοις ἡμῖν 
διηγησᾶσϑαι περι τοῦ μετα ποσοὺς χρόνους τῆς Χὺ αναληῴεως > φανε- 
ρώσεως αὐτῆς χαι εχδοσεως, sodann der ex τῶν Orxovueviov χτλ über- 
schriebene Prolog einer der Bearbeitungen. Doch scheint der am 
Rand geschriebene Kommentar Zusätze zu Andreas enthalten zu 
haben, wenigstens trifft dies für die von Cramer, Cat. 1840 aus 0 
edierte Form zu. 

ı14. Arethas. Ein berühmterer Nachfolger des Andreas auf 
dem erzbischoflichen Stuhl Arethas hat, wie der O3 "+ 5 dot 7° 
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sich findende Titel ex τῶν Avöpsa τω paxapıwrarw αἀρχιξπισχοπῳ 
Καισαρειας Καππαδοχιας εἰς τὴν αποχαλυφιν πεπονημενων ϑεαρεστως. 
συνοψις σχολιχὴ παρατεϑεισα ὑπὸ ρεϑα αναξιου επισχοπου Καισαρειας 
Karradoxıas beweist, einen Auszug aus dem Kommentar seines Vor- 
gängers hergestellt. Er dürfte wesentlich kürzer sein, als der von 
Cramer aus 0! abgedruckte. Doch ist das Verhältnis nicht auf- 
geklärt. Die Scholien stehen exc. O'* am Rand. 

τις. Ökumenius. Dass Ökumenius Bischof von Trikka einen 
Kommentar zu Ap geschrieben hat, dürfen wir dem Titel von 63: 
ερμηνεια τῆς αἀποχαλυψεως τοῦ ϑεσπεσιου χαὶ ευαγγελίστου xaı ϑεο- 
λογοῦ I. ἡ συγγραφεισα παρα Θιχουμενιοῦ glauben. Die Dubletten 
0«3° 6: mit unvollständigem Text behaupten dies noch ausführlicher 
durch den Titel: ἡ τοῦ μεγάλου Apsorayırov Διονυσίου ϑεοειδης ϑεωρια, 
προσφωνήσις χαν προρρησις προς τὸν εν Iaruw τη vnow περιορισϑεντα 
peyay εβυαγγελιστὴν I. περι τε τῆς deras αὐτοῦ anoxalulews περᾶς 
λαβουσα γεγραπται χαι πάσῃ τὴ οἰχουμενη εφηπλωται χατὰα τὴν τῆς 
τοῦ μεγάλου Διονυσιοῦ επιστολὴς περιοχὴν, Ἣν χαὶ 0 εν φιλοσοφοις 
αοιδιμος Θιχουμξνιος DeonpoßAnders ἡρμηνευσε. λεγει yap, folgt der obige 
Titel unter Beifügung von propos p Otxouu. Der $ 112 mehrfach 
nachgewiesene, Cramer, Cat. 1840 p. 173—175 abgedruckte Aufsatz 
< OT χαι τοῦτο τὸ συγγρᾶμμα > Xpnoıs προεισιν bestätigt es durch 
die Überschrift ex τῶν Orxouuevin tw waxapım ertoxonw Tpınans θΘεσ- 
σαλιας ϑεοφιλως πεπονημένων εἰς τὴν amoxaludıy I. τοῦ ϑεολ. συνοψις 
oyokınn μετα τῆς δεουσης οσὸν xara συνοψιν ἀνελλιποὺς Aurapxsıas. 
Endlich bieten O«4° und +, dessen Anfang verloren ist, einen Kom- 
mentar, der aus Scholien Otxovueviov und Ανδρεου zusammengesetzt 
ist. O«4° findet sich unter dem Titel arox. τοῦ ay. I. τοῦ nyany- 
nevon xaı ϑεολογου die Notiz: τστεὸν οτι τὰ τὴς Rapovang ἀποχαλυψεως 
σχολαια εξζελεχϑεισα ex τῶν εξηγήτων τῆς αὐτῆς ἀποχαλυψεως Ανδρεου 
apyıen. K. K. χαι Οιχουμενιου. 

“116. Methodius und Maximus. 4v55 ist Medodton μοναχου ερ- 
vera συνϑεισα, darunter ἐρμηνεια τῆς anox. τοῦ ay. am. x. εὖ. 1. τ. 
ἡγαπήμενου x. ϑεολ,, M7° 71 8° mit leisen Varianten arox. I. τοῦ ϑεολ. 
χ. εὐ. εἰς ἀπλὴν YAwooay ερμηνευϑεισα ὑπὸ (7: add τοῦ xuptov) Μαξι- 
μοῦ τοῦ σοφωτατοῦ (71 om τ. σοφ,) τοῦ [Πελοπονησιου, χαϑως οἱ ϑεο- 
λογοι or παλαιοι τῆς εἐχχλησιᾶας τῶν ορϑοδοξων ερμηνευσαν αὐτὴν εἰς 
χοιγὴν ὠφελειᾶν überschrieben. Ob wir es hier mit Kommentar- 
werken oder mit irgend welchen privaten Excerpten zu thun haben, 
konnte nicht geprüft werden. 
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